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Das evangeliſche Kirchenlied des 16. Jahrhunderts iſt von Philipp Wacker— 
nagel in deſſen großem, 1864— 1877 erſchienenem Werke in muſtergültiger Weiſe 
zur Darſtellung gebracht worden. An einer Fortſetzung dieſer Arbeit über das 
16. Jahrhundert hinaus fehlte es bisher. Das, was vorhanden iſt, beſchränkt ſich, 
wie 3. B. die Schrift Julius Müpells (Geiftlihe Lieder der evangelifchen 
Kirche aus dem 17. und der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts von Dichtern aus 
Schleſien), auf beftimmt abgegrenzte Gebiete oder kommt, wie das Werk A. 3. 
Rambahs (Anthologie chriftlider Gejänge aus allen Sahrhunderten der Kirche), 
über die Mitteilung bloßer Proben nicht hinaus. Im Hinblid darauf faßte der 
1896 verftorbene bekannte Hymnologe D. Albert Fiſcher in Großottersleben 
den Entſchluß, die vorhandene Lüde auszufüllen, und war in den legten Jahren 
feines Lebens eifrig mit den Vorarbeiten zu dem von ihm geplanten Werke über 
das Kicchenlied des 17. Jahrhunderts beichäftigt. Leider war es ihm nicht vergönnt, 
dasselbe zu vollenden; doch lagen bei feinem Tode fo bedeutende Beltandteile 
der Arbeit vor und maren fo viele Aufzeihnungen des veremwigten Gelehrten 
rüdfichtlich der fehlenden Partien vorhanden, daß der Herausgeber, der auf Wunſch 
ber Hinterbliebenen D. Fiſchers die Vollendung des Werks übernommen hatte, 
fih ein ziemlich deutliches Bild deilen, was beabfichtigt war, machen konnte. 

Es gilt, das Kirchenlied des 17. Jahrhunderts zu behandeln im weſentlichen 
nad) denfelben bewährten Grundfägen, melde in dem großen Wadernageljchen 
Werke zur Anwendung kamen. Immerhin find auch mande Abweihungen nötig. 
Daß Wadernagel in dem Trachten nah VBollftändigkeit manchen Ballaft aufs 
genommen bat, dürfte kaum bezweifelt werden. Es ift ſchon mit Rückſicht auf 
die übermäßige Fülle des Stoffs erforderlich, betrefis des 17. Jahrhunderts eine 
ſchärfere Sichtung eintreten zu laffen. Für die Auswahl iſt maßgebend, daß bie 
Lieder eine wirkliche Firchliche Bedeutung erlangt haben, was an der Aufnahme in die 
Gemeindegeſangbücher zu erkennen if. Sodann wird das Gute und Gediegene auch 
in dem Fall gebracht, daß die Kirche Feine Notiz davon genommen hätte. Weiter 
ift nicht zu überfehen, daß ſolchen Liedern, welche für die Eigenart des Dichters 
harakteriftiih find, auch wenn fie mindermertig wären, eine Stellung in der 
Sammlung gegönnt werden muß. Endlih find Diejenigen Lieder aufgenommen, 
welche ein hiſtoriſches Intereſſe haben. 
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Die Texte der Lieder werden wie bei Wackernagel nach dem Original, 
d. h. nach dem, ſoweit jetzt bekannt, früheſten Druck, ſei es aus Werken der 
Dichter, ſei es aus kirchlichen Liederſammlungen gegeben. Hierbei wird nach 
Wackernagels Vorgang die Orthographie der betr. Quellenwerke beibehalten; 
doch iſt in dieſer Beziehung folgendes zu bemerken: die Zeilen beginnen im Abdruck 
der Gleichmäßigkeit wegen ſtets mit großen Anfangsbuchſtaben, auch wenn das 
Original ſolche nicht hat; Abkürzungen werden aufgelöſt, wo dies mit Sicherheit 
geſchehen kann, dagegen beibehalten, wenn die Auflöſung, ſei es auch nur betreffs 
einzelner Buchſtaben, unſicher iſt; offenbare Druckfehler werden im Texte berichtigt, 
aber in den Anmerkungen nachgewieſen. Die Interpunktion iſt völlig neu geſtaltet. — 
Andere Veränderungen der Originale vorzunehmen, etwa den oft mangelhaften 
Versbau ſolcher Dichter zu verbeſſern, welche notoriſch in dieſer Beziehung ſich 
freier bewegen, hielt der Herausgeber ſich nicht für befugt. 

Rückſichtlich der Varianten gelten folgende Grundſätze: diejenigen Ber: 
änderungen eines Liedes, welche ſicher oder mit Wahrſcheinlichkeit auf den Dichter 
ſelbſt zurückzuführen ſind, werden ſämtlich, auch Kleinigkeiten nicht ausgeſchloſſen, 
aufgenommen. Im übrigen find ſpätere Anderungen eines Geſanges nur in befon- 
deren Fällen erwähnt worden, 3. B. bei Aufnahme aus einen Einzgeldrud in eine 
Liederfammlung, beim Übergang aus der Schrift eines Dichters in ein für den 
firhlihen Gebrauch beitimmtes Geſangbuch u. |. w. Hierbei werden nur die 
wichtigeren Abweichungen aufgezählt. — Die Anordnung der Varianten ift je nad) 
Lage der Fälle verſchieden. Gilt es die Eigentümlichkeiten der einzelnen Lieder: 
werte eines Dichters hervorzuheben, jo werden die Lesarten jeder Edition für 
fih zufammengeftellt — jo 3. B. bei Johann Heermann. In anderen Fällen 
empfahl es fi mehr, der Neihenfolge der Strophen und Zeilen gemäß ſogleich 
fämtlihe überhaupt zu erwähnende Abweichungen aufzuführen. 

Erfcheint ein Tert in Verbindung mit Mufifnoten, jo wird die erite Zeile 
der Melodie mitgeteilt. 

Um dem Lejer das Verſtändnis der Lieder zu erleichtern, werden in ben 
Anmerkungen dem jetigen Sprachgebrauch ferner liegende Worte und Wendungen 
erflärt; wo nötig, wird der Verſuch gemacht, die nicht felten vorlommenden jach: 
lihen und Konſtruktionsſchwierigkeiten zu heben. 

Den Namen der einzelnen Dichter find Furzgefaßte biographiidhe An⸗ 
gaben beigefügt, welche natürlih nicht auf eigenen Newforihungen beruhen, fondern 
ber jegt gewöhnlichen Annahme folgen. Hierunter find die Quellen genannt, aus 
denen nähere Belehrung zu ſchöpfen iſt. 

An diefe Berfonalnotizen fließt fih eine knapp gehaltene Überfiht derjenigen 
Schriften der Dichter, welche für die mitzuteilenden Lieder den Fundort bilden. 
Für den Schluß des ganzen Werkes iſt eine genaue bibliographiihe Beſchreibung 
fämtlicher benußter Quellenwerke vorgefehen. 

Die einzelnen Dichter werden unter Berüdfichtigung der verſchiedenen Perioden 
der kirchlichen Dichtung in chronologiſcher Neihenfolge behandelt, wobei land: 
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ſchaftlich oder ſonſt Zuſammengehöriges verbunden wird. Diejenigen unter den 
Hauptabſchnitten der Geſchichte des Kirchenliedes, welche hier in Betracht kommen, 
der von 1570 bis 1648 und der von 1648 bis 1750, ſind nach D. Fiſchers 
Vorgang (vgl. Beigaben zu deſſen Ausgabe des Bunſenſchen Geſangbuchs 1881) 
als Periode des Bekenntnisliedes reſp. des Erbauungsliedes bezeichnet worden, 
womit natürlich der Charakter jedes Zeitraums nur ganz im allgemeinen angedeutet 
werden ſoll. Innerhalb der Periode des Bekenntnisliedes macht der Beginn des 
Dreißigjährigen Krieges und das zeitlich naheſtehende Erſcheinen der Opitz ſchen 
„Poeterey“ mit ihrem weitgehenden Einfluß einen Einſchnitt, ſo daß zwei durch das 
Jahr 1618 getrennte Abteilungen entſtehen. 

Für die Einzelgruppierung empfahl es ſich, nicht ein vorher fertig geſtelltes 
Schema anzuwenden, ſondern die Einteilung aus dem vorhandenen Liederbeſtand 
ſich von ſelbſt ergeben zu laſſen. So war es z. B. nicht angebracht, etwa in zwei 
Hauptabſchnitten die Dichter der lutheriſchen Kirche und die der reformierten Kirche 
aneinanderzureihen, da bei dem faſt völligen Erlöſchen der reformierten Dichtung 
infolge der Ausbreitung des Pſalmengeſanges im ſiebzehnten Jahrhundert dieſe 
Abſchnitte allzu ungleich ausgefallen wären. Es wurde daher vorgezogen, die 
Dichter der reformierten Kirche, der Brüdergemeinde u. ſ. w. jedesmal anhangsweiſe 
am Schluß zu behandeln. — So wird ſich auch die Reihenfolge der einzelnen land- 
Ichaftlich geordneten Gruppen und das Maß der Speztalifierung je nah Bedeutung 
und Zahl der Dichter und ihrer Lieder in den verfchiedenen Perioden verjchieden 
geftalten. 

Die gewählten geographiſchen Bezeihnungen find natürlich im weiteſten 
Sinn zu verftehen, und wolle man Einzelheiten nicht prefien. innerhalb der ver: 
Ihiedenen Gruppen find die Dichter möglihft nach geihichtliher Folge geordnet. 
Am Schluß ftehen jedesmal die von unbefannten Verfaſſern gedichteten Lieder, die 
in dem betr. Gebiet zuerſt im Druck erſchienen. 

Alphabetiſche Verzeichniſſe der Dichter und der Lieder follen den Schluß des 
Werkes bilden. 

So viel zur Orientierung der Lefer. 

In aufrichtiger Dankbarkeit jei aller derer gedacht, welche mich bei meiner 
Arbeit mit Rat und Tat unterftügten. Es fei namentlih der Königlichen Akademie 
der Willenihaften zu Berlin, melde durch Vermilligung eines namhaften Betrags 
die Drudlegung dieſes erften Bandes ermöglichte, den Vorftänden der benukten 
Bibliotheken, welche zahlreiche koſtbare Drude bereitwillig dargeliehen haben, fowie 
meinem Bruder, Profeffor Dr. 9. Tümpel in Bielefeld, der die ſprachliche Seite 
des Werkes überwachte, der herzlichfte Dank ausgefprocen. 


Unterrenthbendorf, im November 1903. 


W. Tümpel. 
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Jahreszahl 1650 nachzutragen. 


Die Periode des Belenntnisliedes I5T0—I048. 


A. Die Zeit von 1570—1618. 


Il. Die Thüringifchen Dichter. 
Cyriakus Schneegaß, 


geboren den 5. Oktober 1546 zu Bufleben bei Gotha, 1569 —1573 im geiftlichen 
Amte zu Tambach, 1573 Pfarrer zu Friedrihroda, F den 23. Dftober 1597. 

Vgl. Fürchtegott Chriftian Yulda, M. Cyriakus Schneegaß Geiſtliche Lieber. 
Edartshaus bei Edartsberga 1854. — Koch II. S. 252. — Allg. deutfche Biographie Band 32. 
1891. S. 92. — Tümpel, Kirdengefang in Gotha II. Gotha 1895. S. 5. — Siona 11. 
S. 126. 

Bu Badernagel V. ©. 129 ff, wo diefer Dichter behandelt wird, ift folgendes nad) 
zutragen: 

Bier Shneegap’ihe Lieder finden fi ſchon in der Schrift: 

Sieben und Zwentzigk Yiewe Beifllie Befenge . . . Durch Johannem 

Steurlein . . . M.D.LXXXVIII 
. unter anderm (BI. Cc iijb Nr. XI und Be. Bb ijb Nr. V) die bei Wadernagel V. Nr. 

176 und 221 aus fpäteren Quellen abgedrudten Geſänge. 
Au das Steurlein’she Wert: Epithalamia: Deutfche vnd Lateinifche Geiſt⸗ 
liche zochzeit⸗Geſenge 1587 enthält vier Schneegaß'ſche Lieder. 


Einige von Wackernagel übergangene früher ziemlich verbreitete Geſänge ſeien bier nad) 
geholt. 


1. Don den drei Ständen. 
J. 
ISESD, wölft uns weifen, Deine Werd zu preifen. 
Obn dich mögn wirs nicht enden; 
Herrlich reichen Segen 


aſtu uns gegeben, 
Ach hilff, das wire erfennen. 


Nehft dir, du Edler Sort, Der gröfte Schay bein Wort, 
Nimpt weg all unfern Schmergen, Macht froͤlich vnſer Sergen, 
Es ſchalt Im Landt jetzt mit Gewalt. 
Schön Gaben gibt dein GEIST Den Dienern allermeift, 
Chriftlidde Leut zu lehren, Dein Gimmelreich zu mehren, 
Allein Die foll die Ehre fein. 


Fifher, Das eo. Kirgenlied. 1. 1 





> | Enriatus Schneegaf. 


II. 
Shug vnd Fried im Rande, Seyl in vnſerm Stande 
Ift jba, HERR Chrift, bein Segen. 
Mitten vontern Seinden Retteftu die Deinen; 
IV dir ift Brafft vnd Leben. 
REGEVTEV weit und breit, GIETREWIE OBRTSREIT 
Haftu uns, HERR, gegeben, Bute Gefen barneben. 
Es kan Durch dich alls wol beftan. 
Recht tüglidy Policey Ond Empter mancherley 
Thuftu, SERR Chrift, erhalten Bey Jungen und bey Alten, 
Zeigft vns Difs all aus lauter Bunft. 

II. 
0 Wie gar viel Gaben Mufs der ZAVDSGALT haben, 
@leihwol habn wir nicht mangel: 
Zweiffeln darff jbe Feiner, Denn bu, HERR, nicht einen 
Verleſt, fo dir anhanget. 
Schuch, Rleider, Schaf oder Rindt, Hauß, Eder, Weib und Rindt, 
Auch ander Schäg vnd Beute Theilftu ons auß noch heute, 
Chriftlich Sierumb wir Preifen dich. 
HERR, fegne KIRCH vñ SCHVEL, HAVShaltung vnd RHATfLuel, 
Schünge, Laß Blühen vnd Wacfen FVXSTliches Zauf zu SACHSIETT! 
Nur dir, HERR Chrift, Lobfingen wir. 


Kin Chriſtlicher vnd Anmutiger Befang, unter das gang liebliche vnd fröliche 
VIVERLIETO . . . Durch IOHANNEM LINDEMAN, Cantorem vnd Musicum in Gotha, 
D. 3. (1696. Vgl. Tümpel a. aD. S. 14) Bl. 2. — Str. 2. 8 tüglich — tauglid. — 
Demnähft in: Geiftliche Lieder und Pfalmen . . . Durch M. Eyriacum Schneegaß . . 


1597. BL. D v. Nr. XXVI mit der Melodie: hhheisdh — Hier folgende Abweichungen: 


Str. 1. 6 vnfer fihmergen, 2. 5 ©berfeit, 2. 10 diß alles, 3.4 anhangen, 3. 5 vnd Rindt, 
3. 6 andere. 
Die Anfangsbucjftaben der Zeilen des Liedes ergeben den Namen: Johannes Casimir 
Hertzog zu Sachsn. 
2. Lobgefang 
wegen Gottes wolthaten, fo er bifhero erzeiget und Gebeth umb „ierneren Segen. 
1. 


Ziere Iheſu, fey gepreifet, Serr, foͤrder vns "beware 
Denn du vns viel guts beweifeft Durch der heiligen Engel fchare 
Ist vñ jmmerdar: Auch die Fünfftign jhar; 
Erhelſt die reine lchre, Verkomm all vnſern fchaden, 
Fried vñ freude, Zucht vñ ehre Thu vns guts aus lauter gnaden, 
So viel lange jhar; Yılm ja vnſer war. 

Gibſt manche fchöne Funft | Gib glüd und felig zeit, 

OR frommer leute gunft, Wend ab vnfried vi flreit, 
Befundheit, fpeis vñ trand, Behüt für hungersnoth, 
Friſch frölichen gefang. Für jammer, hohn vnd fpot, 
Dir fey lob, ehr vñ band! Befchehr das teglid) Brod. 
Durch dich wir haben ſchutz Allein Serr Iheſu Chrift 
Wide aller feinde trug, Du vnſer zzeyland bift; 

Du nimpft dich vnſer an Wir herglid) lieben dich, 
Vnd wilt ons nicht verlan, Zu dir einmütiglich 


Des frew ſich jederman. Steht vnfer zuverficht. 
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Geiſtliche Lieder vnd Pfalmen ... Durch M. Cyriacum Schneegaß ... 1597. 
BB vb Nr. IX. Im volgenden Thon: Ahecedh, 


Erasmus Winter, 


geboren 1549 (1548) zu Joachimsthal, wurde Pfarrer zu Curwig und Wiftrig in 
Böhmen, 1579 in Meufelwig, T 17. September 1611. 


Bel. Rod TI. ©. 215. — Kirchl. Yahrbud für das Herzogtum ©. Altenburg. 2. Sahrgang. 
Altenburg 1896 ©. 5. — 3. Jahrgang 1897 ©. 75. 


Sein Hauptwerk: 

THESAVRVS CUNSULATIOUNYM in casibus traglels et inopinatis. GBeiftlicher 
Seelenfhag . . . Durch M. Erasmum Winter Joachimicum, Pfar. zu Meufelwig ... 
Altenburg ... M. DC. IIX. 

Hier ftehen, mit M. E. W. bezeichnet, die beiden Lieder: 

miein fach hab ich zu Bott geftellt (S. 289) 

und 

Ach Herr mir groffem ſchmertzen, (S. 291) 
welde Wadernagel (V. Nr. 570. 571) aus einer fpäteren Quelle mitteilt. 

Die Angabe Wetzel's (Hymnop. III. ©. 437): „Nah dem Rigiſchen Gefangbuß A. 1676 
fol er (Winter) auch das befannte Lied gemadt haben: Wenn dich Unglüd thut greiffen an“ ift 
unrichtig. Das Lied fteht hier Nr. 247 ©. 329 anonym. 


Johann Steurlein, 


geb. zu Schmallalden den 5. Juli 1546, feit 1569 Stadtichreiber zu Wafungen, 
1589 Kanzleifefretär zu Meiningen, 1604 Stadtſchultheiß dajelbft, T 5. Mai 1613. 

Vgl. die der Schrift: Eine Troſt Prebigt . . Bey der .. Leichbeftattung . . Seren 
Johañ Steurleins S . . . Gethan von Johann Büthen . . . (Impressa Schleusingae 
Typis Schmuccianis Anno M. DC. XIII) [Herzogl. Bibliothet zu Gotha. Leichenpredigten 
Q. V. 32. 30] beigegebenen Perſonalien. — Wetzel, Hymnop. III. ©. 261. — Koch U. 
S. 267. — U. f. Hymn. 1883. ©. 156. — Bahn V. ©. 404. 


Bon ihm: 

A. Sieben und Zwentzigk Yrewe Beiftlihe Befenge, Mit vier Stimmen Com- 
poniret, vnd in Drud . „ . verordnet, Durch Johannem Steurlein Schmalkal- 
densem, Stadtfchreibern zu Wafingen . . . Mit einer Vorrede, Des . . . deren 
M. Cyriaci Schnegaß, Pfarrers zu Sridrichrode . . . DISCANTYS, M.D.LXXXVII. 

Die Herzogliche Bibliothek zu Gotha (Ch. B. Ar. 320) befist eine Handfchrift, betitelt: 

B. Der Pfalter deß Rönigklidien Propheten Davids. In iEinfeltige Reymen 
vertirt, Durch Johann Steurlein, den Eltern, diefer Zeit Schultheyſſen zu Mep⸗ 
nungen . . . Anno Christi, 1608, 


ö. Don der Liebe Gottes. 


1. 2. 
Sott hat die Welt geliebt fo ſehr, Iheſus Chriſt ift der Name fein, 
Das feinen einigen Sohn Er War Menfch vH Bott, der Geiland mein; 
Gegeben, den Maria hat Der hat das gan Geſetz erfüllt, 
Beborn, die reine, Feufche Magdt. Des Vaters grimm vñ zorn geſtillt. 


1* 
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8. 
Sein rein Geburt, fein Menſchwerdung, 
Sein leiden, Sterbn, Aufferftehung 
Vnd SGimelfart der Chriftenheit 
JR nüg vnd gut zur Seligfeit. 


4. 
Denn darumb ift Chriftus gefchendt, 
Wie die heilig Schrifft viel gedendt, 
Auff das all, die an diefen Sohn 
Bleuben, eingehn ins Simels Thron. 
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Das Wörtlein ‚‚all’’ fchleuft in gemein, 
Das niemandt fol verloren fein; 
Wer Chriftum faft im glauben wol, 
Das ewig leben haben fol. 
6. 
Drümb lieber Chrift, nu fich wol zu, 
Das unterm Wörtlein alle” du 


Moͤgſt bleibn, wie dich Chriftus wil, 
So haftu recht gewonnen fpiel. 


In allem unglüd halte dich 
An den Messiam feftiglich! 

Was Er zufagt, das belt er wol, 
Treugt nimmer, Er ift warbeit vol. 


A. 8. 3b 1b. Nr. II. Mit der Melodie: a°hagffe. Unterfdrift: Johann 


Steurlein. 


4. Der 25. Palm. 


1. 

Dir 5Erre ift mein Girte, 
Bar nichts wird mangeln mir, 
IR mein getrewer Wirte, 
Speift Menfchen vnd all Thier. 

Auff jhn feg ich mein trawen, 
Er weider mich fo wol 
Auff einer grünen Awen, 

Sein landt ift Narung vol. 


2. 

Wenn er midy nu genehret 
Sampt Weib vnd Rindt am Tifdy, 
Er mir ein trund auch bfcherer, 
Füret mich zum Waſſer frifch. 

Leiblich er ons all fpeifer, 
Geiſtlich darzu im Dort, 

Sein trew an uns beweifet, 
Leitt ons zur Simmels Pfortt. 


8. 

Er meine Seel erquider, 
Auff rechter ira mich fürt, 
Das mid) Fein big erftider, 
Voch einig vnglück rürt; 

Thut ſolchs an mir erfüllen 
Aus lauter lieb vnd Gnad, 
Omb feines Vamens willen 
Er in feim Schug mich bat. 


R 





4. 

Vnd ob idy fchon zu zeiten 
Wandre im finftern Thal, 
IR doch. Bott mir zur feiten, 
Ih fürcht mich nichte zumbal. 

Bein vnfall Fan mir fchaden, 
Denn bu, Err, bift bey mir, 
Beleiteft mid) in gnaden, 
Das ich nicht gebe jrr. 


D. 

Dein Wort lindert all fchmergen, 
Es if mein Sted und Stab, 
Es teöfter mich im bergen, 
Iſt mein fteiffe Zandthab. 

Wofür folt mir denn grawen 
In jrgends einer Noth? 
Wenn id) auff dich, Bott, trawe, 
Bin ich fiher fürm Todt. 


6. 

Du, 5Err, gegen meine Seinde 
Für mir bereitet ein Tifch; 
©b gleich jhrer viel feinde, 
Machſt doch mein berg gar frifch, 

Das ich freudig ergeger 
Durch fie mid) dringe hin 
Vnd bleibe vnuerletzet 
Von jhrm grimmigen ſin. 
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7. 8. 

Du falbE mein Geupt mit Gele Darmbergigfeit vnd Butes 
Vnd fchendeft mir voll ein, Werden mir folgen nach, 

Das ich geſchmücket folle Mein lebenlang guts mutes 
Dein Diener ewig fein 3u fein obn alle Flag. 

Ond Feinen Durft nicht leiden Wenn ich nu endt mein jare, 
Wider an Seel noch leib, Werd idy im haus des 5Errn 
Sondern in Zungerszeiten Dort bleiben jmmerdare 
Bar wol erneret bleib. Ond leuchten wie die Stern. 

Amer. 


A, Bl. Dd ad. Überfhrift: XVII. Psal: 23. — Mit ber Melodie: dddchah — 
Unterſchrift: Johannes Steurlin. 


5. Der 121. Pialm. 


Ich hebe meine Augen auf 

Zun Bergen, fehnlic, warttendt drauf, 

Don weldhen mir Zülff Fompt zu hanbt. 

Mein Sülffe Fompt Dom Seren gefandt, 
5 Der Sim! vnd Erdten hat gemadıt 

Vnd alles fehr weißlich bedacht. 

Er wirdt In Onglücdhafften Zeiten 

Deyn Fuß nicht wandendt laſſen gleytten; 

Traw Ihm In vhefter Zuverficht, 
10 Der Dich bebüetet, Schleffet nicht. 

Siehe, der Süeter Iſrael 

Sorgt trewlich für dein Leib vnd Seel. 

Er fchleffer noch auch fchlummert nicht, 

Sein Andlig gnedig auf dich richt. 
15 Vor Onfall dich der sSerr behüet; 

Der Zerr aus lauter Gnad vnd Güet 

IR vber deiner Rechten andt 

Dein Schatten, Zülff und Troft befandt, 

Das dich des Tags die Sonn nicht ſtech, 
20 Vochs Vachts der Mond dich auch nicht ſchwech. 

Der Gere für allem Vbel dich 

Behuͤete ganz genedigklich, 

Er deine Seel, Leib vnd Geblüet 

Fuͤr ſchadten vnd gfahr behüet. 
25 Der Gere behüet In gſundtem Schwang 

Deinen Ausgang vnd beyn Eingang 

Don nhun ahn biß In Ewigkeit, 
Ihm fey Lob, Ehr und Preis allzeit! 

B. 8. S 1. 

Das bei Badernagel V, Ar. 165. 166 aus Duellenfchriften vom Jahr 1589 refp. 1598 
abgebrudte Lied: Das alte Jahr vergangen ift findet fih in der Szeiligen Recenſion ſchon 
in Stephani, Schöne außerlefene deutfche Pfalm zc. ... 1568 (vgl. BL. f. Hymn. 1887. 
&. 142), in der 6ftrophigen Recenfion bereit8 A. BI. Aa ijd, Nr. I. Da e8 hier anonym fteht, 
ann Johann Steurlein nit als Verfaſſer angefehen werben. Val. BL f. Hymm. 1888. 
©. 156, wo der Driginaltert abgedrudt ift. 





Jopann Sic. 





Johann Stoll, 


gebürtig aus Galbe a. d. Saale (Wittenberg ?), Kantor zu Reichenbach, 1591 zu 
Zwidau, T um 1613 als Kapellmeifter zu Weimar. 


Vgl. Wetzel, Hymnop. II. ©. 273. — Koch II. ©. 270. — Allg. deutſche Biographie 
Bd. 36. 1893. ©. 402. — Prüfer, Zohan Hermann Schein. Leipzig 1895. ©. 16. 


6. Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


1. 
VVs iſt ein Bindlein heut geborn, 
Bott mit ons, 
Don einer Jungfraw außerforn, 
Gott mit ons, Bott mit ons, 
wer will fein wieber uns? 


2. 
Auch) ift gegeben vns ein Sohn, 
Bott mit ons, 
Don dem Simmelifchen Thron, 
Bott mit ons u. f. w. 


8. 
an fein Zerrſchaft vñ Majeftedt, 
Bott mit one, 
Auff feiner Schulder beftebt, 
Bott mit ons u. ſ. w. 


4. 
Wunderbar ift der Yiame fein, 
Bott mit ons, 
Alles er regiert allein, 
Bott mit ons u. f. w. 


6. 
Er iſt des ewgen Vaters Rath, 
Gott mit vns, 
Durch jhn finden wir Genad, 
Bott mit vns u. ſ. w. 


6. 
Er iſt der krefftig ſtarcke Gott, 
Gott mit vns, 
Der vns hilfft auß aller noth, 
Bott mit uns u. ſ. w. 


7. 
Billich wird er genannt ein «Seld, 
Bott mit uns, 
Denn er vberwindt die Welt, 
Bott mit ons u. f. w. 

8. 
Ein ewig Vater er auch heißt. 
Bott mit uns, 


Sein lieb er gnugſam beweift, 
Bott mit one u. f. w. 


9. 
in Fried Fürft wirdt er vecht genendt, 
Bott mit uns, 
Alles Zorns macht er ein End, 
Bott mit uns u. f. w. 


10. 
Ihm fey Lob, Ehr und Preiß bereit, 
Bott mit ons, 
Don nun an bif in Ewigkeit, 
Bott mit vns u. f. w. 


MUSE SIONIE . . . Durch Michaelem Pretorlum . . . Ander Theil... CANTUS 
1. CHORI. Jehnæ 1607. Bl. A ab. Nr. IV. (Der Text ift hier und da nad) den andern Stimmen 
ergänzt.) — Mit der Melodie; feocoodnhe. — Demnädft in: Zwidawifcher Dürgerfchafft 
auß⸗ vnd Rirhenfhag . . Altenburg 1626. S. 44 mit dem veränderten Anfang: VOn 
einer Jungfraw außerkohrn, GOtt mit ons, Vns ein Rindlein ift geborn, Umſtellung 
von Str. 3 und 4, fowie folgenden fonftigen Abweihungen: Str. 4. 3 Alles regieret er allein, 
6. 3 Gilffet ons aus, 7. 1 genent, 9.3 sorn, 10. 3 Itzt vnd in alle ewigfeit. — In 
der zweiten Ausgabe 3Zwidamw 1639. ©. 32 (Anfang wie 1626) mit der Überfcrift: Johann 


Stoll. Caleg. Cantor olim Cygn. 
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7. Don der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


1 3. 


Cssriftus ift erſtanden Yıun bat er gebunden, 
Von des Todes banden; Serrlih vberwunden 

Er bat eine Schlacht gethan Bell ond Teuffel, Sind vi tobt, 
Vnd den Sieg gebracht darvon. Sie gemacht zu ſchand und fpott. 
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Er vergoß fein Blute sell, wo ift bein Rachen? 
Ons Menfchen zu gute; Todt, was Fanftu machen? 

Do dacht feiner feinde Schar, Teuffel, wo ift dein gewalt, 
Er wer Frafftloß gang vnd gar. Damit du fo haft gepralt? 


5. 
Bott fey Ehr gegeben, 
Der uns Sieg und Leben 


Sat gefchendt durch Jeſum Chrift, 
Der vom Todt erftanden ift. 


Zwidawifher Bürgerfchafft Gauß- und Rirchenfchag . . . Bedrudt zu Alten- 
burg 1626. ©. 219. ‚Das Erſte““. — In der zweiten Ausgabe Zzwickaw 1639. S. 155 
übereinftimmend, mit der Überfchrift: Joh. Stoll. Calegiensis. 


Melchior Biſchoff, 


geboren den 20. Mai 1547 zu Pößneck, war 1568 Lehrer an der Stadtſchule zu 
Rudolſtadt, dann Cantor in Altenburg, 1570 Diakonus in Pößneck, ſpäter vorüber: 
gehend Pfarrer in Jeckenheim und Thundorf, ſeit 1585 wieder in Pößneck, 1590 
Hofprediger in Coburg, 1597 Superintendent in Eisfeld, 1599 Generalfuperinten- 
dent in Coburg, T 19. Dezember 1614. 

Vgl. Wesel, Hymnop. I. S. 116, Anal. hymn. I. Stüd 3. ©. 7. — Rod II. S. 266. — 


Allg. deutihe Biographie Bb. 2. 1875. ©. 675. — WBadernagel IV. ©. 710 ff., wo biefer 
Dichter nur teilweife behandelt wird. 


8. Don der Menſchwerdung JEſu Chrikti. 
Meldior Biſchoff, General-Superintendens zu Coburg. 


1. 2. 
Gott Vatter vns fein Sohn fürftellt, Auff dein Zufunfft, Gere IEſu Chrift, 
Dz wir fein macht erfennen. Warten wir alle Stunden, 
Er ift allein der ſtarcke Zeld, Der Jüngſte Tag nicht fern mehr ift, 
Wie jhn die fchriffe thut nennen, Dran werden wir entbunden. 


Der Sieg erhält vnd Frieden fchafft 
Ond uns durch fein Wort felig macht, 
Dem folln wir glauben alle. 


Zilff ons, daß wir fein wader feyn, 
Wenn du mit deinen !Engelein 
Zu dem Bericht wirft Eommen. 


8 melchior viſchoff. 


3. 4. 

Hilf, © Err Chriſt, den Dienern dein, © Bottes Lamb, ZiErr Jeſu Chrift, 
Daß fie veft bleiben fichen Auff den Jobannes weifet, 
Vnd rechtfchaffne Johannes fern, Onfer Seligmacher du bift, 
Beinn Wind fi) Ian vmbwehen Darumb dein Rirch dich preifer. 

Vnd ziehn nicht ſeydne Rleider an, Silff vns ins rechte Vatterland, 
Bereiten bir den Weg vnd Bahn Du trewer Mittler vnd Zeyland, 
Ond die Waarbeit frey fagen. Laß ons bald zu dir Fommen ! 


Psalmodia sacra .. . Durch Melhior Sranden . . . Erſter Theil. CANTUS. 
Gebrudt vnd verlegt zu Yiürnberg .. . M. DE. XXXI. B. 31. Nr. IV Mit der 
Melodie: gfb ag g fii g. — Demnädft in den Coburgiſchen Gefangbüdhern 1655 ©. 14 und 
1667 &. 15. Hier obige Überſchrift. — Die einzelnen Strophen des Liedes find Gefängen 
Nicolaus Herman’s entnommen. Vgl. Wadernagel 1II, ©. 1186. 1192 und Fiſcher. 
KR 1. ©. 48. 


9. Paifionslied. 


1. 2. 
DAS Leben für uns in den Todt gegeben Der du dem Toot verfündigt haft: 
Bar fein Blur verröhret, © Tobdt ich wil dir feyn 
Die Zölle zerſtoͤret. in Bifft vnd fchwere Laft, 
Chriftus JiEſus, waarer Gott, Der du für ons geftorben, 
Ward feinem Vatter gehorfam big in Tobt, Das ewig Leben haft erworben, 
Zu aller frift Zu aller friſt 
Erbarm dich vnſer, © Jeſu Chriſt! Erbarm dich vnſer, O Jeſu Chriſt! 
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Der du am Creutz außgeſtreckt 
Deine änd nach aller Welt haft gereckt, 
Der du den Mörder haft angenommen, 
Wiewol er fpat zue Buß kommen, 
Zu aller frift 
Erbarm dich vnſer, © JEſu Chrift! 


A. a. O. B. D iij b. Ar. XXII. Mit der Melodie: ag a bag fis gaa. Der Strophen⸗ 
bau ift unregelmäßig. Hinter jeder Strophe: Ryrieseleifon, Chrifteseleifon, Byrieseleifon. 
Str. 1. 2 verröhret — vergoffen. — Im Coburgiſchen Geſangbuch 1655 geht voran die latei⸗ 
niſche Antiphona: Christus factus est obediens usque ad mortem crucis. &8 folgt S. 92 
übereinftimmend mit obigem Text unfer Lied, das in der Ausgabe 1667 S. 89 mit der Über- 
ſchrift: Verdeutfcht Melchior Bifchoff, Gemeral-Superintendens zu Coburg verjehen ift. 


10. Paifionslied. 


Meled.: HErr IEſa Chriſt, wehrt Meuſch und GOtt, etc. 
Melhier Siſchoſſ, Gen. Sup. zu Gobury. 


1. 2. 
SIERR Chriſt, du Schöpffer aller Ding, Der du durch dein heiliges Blut 
Der du bift niedrig und gering [fchlacht’r, Gemacht haft unfer Sachen gut, - 


Sür uns am Stamm des Creungs des Durdy deine groffe Schmad) und Schand 
Dardurch dag Leben wieber-bract, Uns aufgelöft der Sünden Band: 
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3. 


Hilf, daß dein Leyben gros und theur 
Uns armen Sündern fomm zu ſteur, 
DVertreib des Teufels Ungeheur, 
Bewahr uns für dem böllifchn Feur, 
Amen. 


Zum Siebendenmahl neusaufgelegtes . . . Coburgifches Befang- Buch ... 1668. 
6. 98. Nr. LXXVI. — In ber Ausgabe von 1667 ©. 93 mit obiger Überſchrift. 


tt. Aufs Schüler:Seht Gregorti. 
Meldior Biſchoff, General-Superintendens 3u Coburg. 


1. 


Römmt, ihr lieben Rinberlein, 
Werdet fromme Schülerlein; 
Rommt mit uns und folget gern 
In die Schul, da werd't ihr lern 

Alle was dient zu Bottes Preiß, 
Auch daß ihr werd’: Flug und weiß: 
Bommt und lernet nur mit Sleiß. 


2. 


In der Schul man treulich lehrt, 
Was zu eurem zeyl gehört: 

Bottes Wort und feine Zucht 
Werd’t ihr finden, Fommt und fucht. 
Sprachn und gute Rünft fürwar, 
Schreibn und lefen bel und klar 
Lehrt und lernt man fein alldar. 


3. 


Ehriftlih Schulen müffen gebn 
Leut, die tüchtig find und ebn, 
Zu regiern durch alle Ständ, 
Kirchn und Weltlich Regiment. 
Auch im auß ift wenig Rub, 
Zucht und Fried fällt in ein’m Yıu, 
Thun nicht Schuln das ihr darzu. 


4. 


Drumb, © Chriften ins gemein, 
Laſſt euch Schuln befohlen feyn 
Und fhidt eure Rinderlein, 

Sie zu unterrichten fein 

In Gottsfurcht und Erbarkeit, 
Daß fie ſtets zu dien’n mit Freud 
Gott und Menfchen find bereit. 


5. 


Chriftus felbft befihlt mit Sleiß, 
Daß man Ihm Binder zuweiß, 
Sat fie lieb und will ihr fein 
Pflegen durch fein’ Engelein, 

Wenn fie fromm und fleißig fern, 
Lernen Ihn erkennen rein, 

Ruffn zu GoOtt im Yramen fein. 


6. 


Solchs und was gehört darzu 
Lehrt die Schuel in guter Rub. 
Drumb, © lieben Rinderlein, 

Rommt mit uns und fhidt euch fein. 

Chriftus hat viel Oepffelein, 

Zuckr, Rofin und Bregelein: 
Bernt, fo ſoll's all's euer feyn. 


7. 


Auch bat Er ein ander Lebn, 
Wils den frommen Rindern gebn: 
Drobn im Simmel follen fie 
Froͤlich mit Ihm feyn fpat und frü, 

Wenn fie nur auf diefer Erd 
Sein Wort baben lieb und wertb 
Und thun, was fein Serg begehrt. 


8. 


Dir, © JEſu, GoOttes Sohn, 
Sey Lob, Preiß im böchften Thron, 
Daß du gibft vom imml herab 
Deinen Geift und groffe Bab, 

Erhältſt Kirch und Policey, 
Bibft auch Fried und Ruh darbey, 
Damit Leib und Seel gedey. 
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9. 
Erhalt auch mit Bnad fort hin 
Soldye Stand’ und Fried darinn. 
Bib zun neuen Schülerlein, 
Auch zun altn den Segen bein. 
Weich nicht von uns mit dein’m Fuß: 
Ohn dich man verderben muß, 
Sey unſr Schuln Gregorius. 
A. a. O. S. 123. Nr. C. — 3, 2 ebn — geſchickt. Demnächſt in der Ausgabe von 1667 
S. 552 mit obiger Überjrift. 


Abraham Suarinus, 


geboren den 15. November 1563 zu Schleudig, 1586 Paftor dafelbft, 1600 Superin- 
tendent in Delitzſch, 1610 Superintendent in Altenburg, T dafelbit den 11. No: 
vember 1615. 


Bol. Löbe, Geſchichte der Kirchen und Schulen des Herzogtums S. Altenburg. I. Alten- 
burg 1886. S. 107. — Allg. deutiche Biographie Band 37. 1894. ©. 102. 


Schriften: 


A. Das Chriftliche vnd felige Sterbeftündlein, Abgebandelt und erPläret . . . Aus 
dem gewöhnlichen Liedelein: Wenn mein Stündlein verhanden ift . . . In der Gottes 
Acker Kirch zu Deligfh. Durch M. ABRAHAMYM SVARINVM .. . Leipzig, In ver: 
legung Abraham Lambergs. ANNO M. DC. IX. 

B. Siebenerley Sorgen, befümmernüß vnd Anfechtungen, die fi) in Sterbens» 
leufften bey Chriſten Menſchen zuerregen pflegen... Durch ABRAHAMVM SVARINYM 
D... Gedrudt zu Altenburg, 1612. 








12. Des Autoris eigenes Sterbens-Gebet und Liedelein. 


1. 

Diem groſſen Bott im Zimmels⸗Thron 
Vnd Chrifto, feines Gergens Kron, 
Dem heiligen Geiſt auch darnebn 
Sey all mein lebn vnd fterbn ergebn. 


2. 
Was diefer 5Err mit mir nur macht, 
Es fey bey Tag oder zur Vacht, 
Mirs wolgefallen fol allzeit, 
Zu bleibn vnd ſcheidn bin id) bereit. 


8. 

Sol id diß Elend lenger bawn, 
So bleib geftellt al mein Vertrawn 
Auff jhn allein, den trewen Bott, 
Der woll mir belffn in aller Voth. 


4. 

Sols denn einmal geftorben feyn, 
Nicht widerfpricht der Wille mein; 
Wenn er wil, Fömpt mein Stündelein, 
Bein Ziel fol jhm gefeger feyn. 


b. 
Er geb mir nur Geift, Rrafft vnd Muth, 
Denn Sleifch ond Blur doch fonft nicht thut 
Den Willen fein. Das macht die Sünd, 
Welch anbengt jedem Menfchenfind. 
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Wer wolt aber nicht fterben gern 
Vnd das Todsfündlein wüntfchen fern, 
Wenn er das Elend groß bedendt, 
Damit der Menfch allbier ſich Frendi? 
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Nichts ift als angſt, forg, muͤh vnd noth, 
Jammer iſt vnſer täglich Brodt. 
Ein jeder findt im Stande ſein 
Beſchwerung viel vnd manche Pein. 


8. 

Wer GSottes Wort fürtregt vnd lehrt, 
In dieſem Leben offt erfehrt 
Verfolgung, Feindſchafft, Zaß vnd Veid 
Vnd manchen groſſen, ſchweren Streit: 


9. 
Der ſonderlich nicht heucheln wil 
Der böſen Welt vnd ſchweigen ſtill 


Zu aller Boßheit, die ſie treibt; 
Warheit wirckt bey jhr 5aß vnd Neid. 
10. 

Doch muß diefelb gepredigt feyn, 
Solt auch der Zimmel fallen ein. 
Mehr Bottes Zuld zu acdıten ift, 
Denn aller Welt Feindſchafft vnd Lift. 


11. 

Auff Rofn auch nicht Regenten gabn ; 
Wenn fie all fachen fiellen an 
Vach Srechtigkeit vnd Billigkeit, 
müſſen fie außſtehn Kampf vnd Streit. 

12. 

Ehſtand ſo viel Beſchwerung hat, 
Daß fein groß Creutz macht ſchacht vñ matt; 
Freud find ja wol die Rinderlein, 

Doch bringen fie offt groffe Pein, 
13. 

Wenn fie nicht wollen wie die Pfeil 
Beraten. Solchs bringt viel Onbeil, 
Den !Eltern fie jhr Bein vnd Mard 
Verzehrn vnd endlich bringn in Sargf. 


14. 

Wie hoc wird auch mand) ehrlich Gerg 
Betrübt, wenns fiht mit groffem fchmerg 
Diefer Welt Sündenlauff vnd ftand, 
Biebr es wolt feyn in Erd vnd Sand. 

15. 

Lift, Ontrew, Falſchheit mannigfalt 
Regiert jgt vnter “Jung vnd Alt; 
Wems Glüd einn trewen Freund befchert, 
Mag fi) wol rühmn von Bott geehrt. 





16. 


Nicht alls ſind Sreund, wo lacht der Mund, 
Im zzertzen ligt verborgn ein 53und; 
Trawſt du zuviel, ſo beiſt er dich, 
züt dich vnd bleib du redelich. 

17. 

So findn ſich ſonſt der Sorgen viel, 
Dem Creug wir find gefegt zum Jiel. 
Diß Lebn ift voller Angſt vnd Pein, 
Ein jeder Chriſt fühlet das fein. 

18. 

Was fieht auch vor für groſſes Leib 
Der sangen lieben Chriftenheit, 
Dieweil fi) naht der jüngfte Tag: 
Vorher muß gehn mand) ſchwere Plag. 

19. 


© wol ufchicht uns, du trewer Bott, 
Wenn bu Fömpft mit eim felign Tob 
Vnd führft ons, deine Rinberlein 
Fürm Wetter weg in Simmel nein, 


DD. 

Do Freud vnd Wonn bie fülle ift, 
Die uns erworbn hat Jeſus Chrift. 
Dabin fieht all mein Zertz vnd Sinn 
Ond halt darumb Sterbn für gewinn. 

21. 

Ah Err, laß ons füß fehlaffen ein, 
Befcher ein fanfftes Stünbelein; 

Zilff, daß ich feheiden gar nicht acht, 
Den Geift auffgeb mit gutem bedacht. 
22. 

Schaff, saß bleib mein Vernunfft vnd 
Richtig, der Blaub ja nicht zurinn [Sinn 
Vnd mich nichts laſſe feheiden ab 
Don feiner Lieb biß in das Grab. 


23. 

Laß ich gleichnac) mir Weib und Rind, 
Die meine Freud gewefen find 
Auff diefer Welt, fo gleub ich doch, 
Du werdft jhr Vormünd bleiben hoch. 

24. 

Pfleg und wart jhr gang väterlich, 
Biß Vater felbft, theil mildiglic) 
Deinn Segn jhnn mit, vnd laß fie nicht 
mie Schug, wenn fie die Welt anficht, 
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25. 

Sol fie auch endlich all hernach 
Ohn Leibs und Seelen vngemach, 
Damit wir bey dir ewig lebn; 
Aus gnadn laß diß bey dir erhebn. 


27. 


26. 


So wolln wir mit den Engelein 
Vnd allen Außerwehlten dein 
Dich rühmn vnd preifen ewiglich, 
Darzu hilff vns ja gnädiglich. 


Amen, Amen, das werde war, 
Sterck vnſern Glauben jmmerdar, 
Daß wir in deinem heilign Vamn 
Zu lebn vnd ſterbn bereit ſeyn, Amn. 


A. Bl. 7 — Str. 7. 2 ſteht vnter. — 25. 4 erhebn wol = erreichen. 


15. Der XCL Pialm 
Deß Königlichen Propheten Davids: 
Srommen Gliedimaf: 
fen der Kirchen Chriſti zu Altenburg, 
wegen jetiger Sterbensgefahr, zum beiten in 
ihren hauß Kirchen zu fingen. Reim 
und Gefangsweife ge: 


ſtellet 


Aut, eod, 
Im Eyon: Ih ruf zu dir GErr Yefa Ehrik etc. 


1 


ICh ruff zu dir, mein Gere, mein GOtt, 
Mein Schirm, mein Schildt, meinSchatten 
In Peftileng und fterbens Voth, 

Mein Burg: Wie folche gerathen 
Mir bat allzeit dein Wort Flüglich, 
Wolf mid mit gnad anfehen 

Ond mein fleben 

Erhoͤrn Väterlich, 

Mein bitt ja nicht verfchmeben. 


2 


Wenn mir wil legn fein Jägerſtrick, 
Daß Netz der böfen Seuche, 
Der Zellifhy Nimrod: ſchaff zu glück, 
Daß mid) nicht hinderfchleiche 
Sein boßheit groß vnd arge lift, 
Dein Gnadenflügl ausbreite, 
Un deine Seitte 
Drück mid zu aller frift, 
Daß Bifft von mir fey weitte. 

3. 

Wie fich verbergn die Rüchlein Flein 
Vnter der zennen Sittich, 
Alfo foll auch mein zuflucht fein 
Allzeit im glauben fittich 


Zum Wunden meines Siörren Chrift, 
Wenn mid) Peft wil vmbſtoſſen; 

Er Fan majffen, 

Sein Warheit allweg ift 

Mein Schirm vond ficher Straffe. 


4. 


© heilger Geift, gib mir ein Muth, 
Wenn regt des Vachts fi) grawen. 
Vor diefer plag mein höchftes gut 
Bleib ſtets, dz mög geramwen 
Dem Satban, feine fchredepfeil 
Auff mic, los abzuſchieſſen, 
Zu zerſchlieſſen 
Mein Leib, das er werd feil 
Dem Todt und gar zerflieile. 


5. 

© heilige Drepfaltigkeit, 
Wenn ich dich hab zum Schilde, 
Ob gleich der Peſt gefehrlichkeit 
Mittags verdirbt vnd wilde 
Deß Nachts im finſtern mauſt vnd ſchleicht, 
Darvon viel tauſend fallen 
Vnd zu wallen, 
Steh ich doch vnverbleicht 
Vor dieſen fallnden allen. 
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6. 


3a irre, du left mich ſchawen an 
mit luft, wie beine Rache 
Schrecklich ergreifft, die nicht wolln gahn 
In deiner furch; jhr fache 
Steht ganz mißlich in Peftis zeit, 
Die Gifft thut fie hinftürgen 
Vnd verfürgen 
Je Lebn, wie hoch vnd breit 
Sie ſich auch mögen fhürgen. 

7. 

Do gegn Fein plag fid) nahen darff 
Zu denen, die dic, lieben; 
don ihnen abwendft die Ruthe fcharff, 
Wilſt jhr Gauß nicht betrüben. 
Dein Engeln du befehl gethan, 
Ihrer trewlich zu pflegen 
Vnd in Wegen 
Ihrer Vocation 
Auff Händen ſtets zu tragen. 


8. 
Ah Err, laß dieſe Geiſterlein 

Sein vnſre ſtarcke Wechter, 
Wenn dieſe bös Seuch dringt herein, 
Daß fie vns mögn verfechten 
Zu wieder dem Würgengel böß, 
Wen er wil an ons fegen 
Ond verlegen; 
Du ſelbſt aud) ons erlös 
Don feinen Jägers Yiegen. 

9. 

Bein Otter zwar fo gifftig ift, 

Wie auch Fein Bafilisce, 
Bein Löw noch Drach fo vmb ſich frift 
Im Wald, Straud vnd Bebüfche, 
Ale wol thut Peſt nad) jhrer art, 
Wenn fie thut recht auffwachen, 
Thewer macht lachen, 
So wird doc, nichts gefpart 
Don Bott, uns zu bewachen. 


„Sierauff wir deine Rinderlein 
mit frölichn Amen fchlieifen 
Davidis fchönes Pfälmelein, 
Darin dein Geiſt ergieiien 


14. 


10. 


Auff diefe Trew vnd Güte groß 
Thu ich mich gang verlaifen. 

Ohn Sbet wil ich nicht ſtehen bloß, 

Im Gaus vnd auff der Straſſen 

Allzeit zu Gott ich ruffen wil 

Vnd ſeiner hülff begehren, 

mich gewehren 

Er wird in aller ſtill 

Meiner bitt, mich nicht geſehren. 
11. 

Weil er zur bülff ſich bat verpflichtet 
Begn bie, fo zu jhm girren, L[fpricht, 
ICH WILS TZSPY Er fechsmal bier 
Wer wolt fi) doch verwirren 
mir ongleubigen mißtrawen ? 

Er wird, die zu jhm tretten, 

AU erretten, 

Daß jhnen darff nicht grawen 

fürs Todes Sard vnd bretten. 
12. 

Do ich gleich auch vber zuverficht 
Solt mit bingraffet werden 
Vach feinem wunderbarn Bericht 
An diefer Seuch zur Erden, 

So bleibt mir bach die Seeligfeit 

Vebn ewiger Frewd vnd Wohne 

Für Gottes Throne, 

Die er mir bat bereit 

Durch Chriftum feinen Sohne, 
13. 

Sein Zeil wird er mir zeigen 50, 

Der Frewden fülle geben, 

Daß ich fein werde wunder frob, 

Weil er mir langem Leben 

Wird fertign mich, daß mich Fein Gift 

VNoch Tobdt ferner anrühren, 

Auch verführen 

Der Teuffel wird dürffen nicht, 

Den Simmel werd ic) zieren. 


Sich reihlid thut vnd lebens Wort 
Mittheilt onfern Sergen: 

Ohn alle fhergen 

Sind fie der Seelen Sort, 

Solts glei Sarhan fehr fohmergen. 


B. &. 309. — Str. 7. 1 fteht Flein. — 3. 7 maffen = Maß feten, 4. 7 zerfchlieifen — 


zerfchleißen, 5. 5 mauft = 


gefehren = verlegen. 


lauert, 5. 7 zu wallen wol — zerwallen, zu Ende wallen, 10. 9 
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Michael Sachſe. 


michael Sachſe, 


geboren den 29. September 1542 zu Mehringen in Anhalt, 1561 Santor in Remda, 
1562 Stadtſchreiber in Egeln, 1563 wieder in Remda, 1569 Shloßprediger in 
Gräfentonna, 1590 Schloßprediger in Ohrdruf, 1593 Pfarrer in Wechmar bei Gotha, 
+ 1618. 


Bol. Allg. deutide Biographie Bd. 30. 1890. S. 129. — (Brüdner), Sammlung ver- 


ſchiedener Nachrichten zu einer Beichreibung des Kirchen- und Schulenftaats im Herzogthum Gotha. 
Bd. III. Stüd IV. ©. 85, Stüd IX. ©. 10, Stüd X. ©. 70. — Badernagel I. ©. 631, V. 
S. 151, wo diejer Dichter nur teilweife behandelt wird. 


B. 


K. 


Schriften: 


Reißbüchlein: Darin Chriſtliche Wanderer unterrichtet werden ... Durch Michatlem 
Sachſen, Hofprediger zu Thonna . . . Bedrudt zu Yrürnberg, durch Valentin 
Fuhrmann. M. D. LXXX. 

Troftbücdlein: Für die, fo in Eheſtandt tretten wollen . . . Durch Michaelem 
Saronem, Gleihifchen Zofprediger zu Thonna . . . (1Erfordt) M. D. LXXXII. 
Creug vnd Troftfpiegel. Der Chriftlichen Rirchen . . Durch Michaelem Saxonem . . 
(Gedruckt zu Leipzig, durch ZJachariam Berwaldt . . . 1587.) 

Ein fchönes Paffional Buch. Darinne der Tert der Paffion in LX. flüde abs 
geteilet wird... . Durch Michael Sachſen . . . (Bedrudt zu Leipzig, Durch 
Jachariam Berwaldt, Anno 1588.) 

Ein View LErezr, Bebet und Troftbüchlein, in allerley nöthen vnd anligen zu 
gebrauchen, . . durch Michaelem Saren . . Leipzig bey Johans Beyer. M.D. FL. 
seine Purge Anleitung: Für Chriftliche Gaußveter vñ Gaußmütter: . . . Durch 
Michael Sarfen, Pfarrherrn zu Wehmar . . . (Gedrudt zu Brffurdt, durch den 
alten Georg Bawmann M. D. XCIX.) 

Feſtbüchlein, Darinne Erſt viel feiner Gebet... . Dur) Michel Saren Pfarrs 
beren zu Wechmar . . . Bedrudt zu Leipzig, bei Nicol Yierlich, Im Jahr, 1604. 
Bin liebliyer Lehr vnnd Troftreiher Augen vnd zZertzen Spiegel . . . durch: 
Michaelem Saren . . . Leipzig. In verlegung Nicol Nerlichs. M. DC. V. 
MANVS CHRISTI. Das iſt: Befchreibung der Silffreichen Sand Jıefu Chrifti ... 
Durch Michaelem Saren . . . (Eırfurdt) 1606. 

Sechzehen Predigten Ober die Siftoriam der Paffion . . Durch Michael Sarfen ... . 
Beipzig bey Nicol Yierliche Erben... M, DC. XIV. 


14. Ein Gebet umb 
fhuß wider den Teuffel. 


ATh du libfter ZIEERR Jefu Chrift, 
Der du mein Geiland worden bift, 
Behüt mic, für deß Teuffels lift! 

Sterde mid, wider difen Feind 

5 Ond bewar mich als deinen Freund, 
Das er mir nicht Fönn ſchaden heint. 

Zerreiß fein Garn, fchlingen vñ ſtrick, 
Mache zu nicht fein lift vnd tüd, 

Das er mich nicht fach vnd berüd. 
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10 Brich du fein gwalt vnd fterde mich, 
Das er fchwach werd, ftard aber ich 
Ond feins anlauffs erwere mich. 

Dann wo du, Serre Jeſu Chrift, 
mit deiner hilff nicht bey mir bift 

15 Ond felber fteureft feiner Lift, 

So wirdt wider den böfewidht 
Don mir genglidy nichts außgericht: 
Drumb hilf, Gerr, vñ verlaß mich nicht. 
Hilf, das ich Fed wider jn ring, 

20 AU feine binderung durchbring, 

Mir bie vnd darnach dort geling. - 
Amer. 


A. Bl. E ij. Das 2. — Zeile 4 fteht dife. — Zeile 9 fach — fange. 


15. Ein Lied, 
fo ih aub dem CXL. Pfalm gezogen. 


Im Ehon: Ad Gott von Himmel ih darein. 
Oder: Wann mein Btfndlein verhauden If etc. 


1. 


miein allerliebftier Bott vnd Serr, 
Don bergen id) dich bitte, 
Auß lauter gnaden mich erhör, 
Errette ond behüte 

mich für den freueln böſen Leuten, 
Die jmmer wider mich ſtreiten 
Vnd wölln mich vnterdrucken, 


2. 


Die böſes in jrs bergen grund 
Stets wider mic) gedenden, 
sErregen darzu alle fund 
Brieg, Onfris und gesende, 

Scerpffen je Zungen wie ein fchlang, 
Machen mir mit jen flichen bang, 
Jan Öttern gifft in Lippen. 


3. 


Ach lieber Zerr Bott, mich bewar 
Für der band der GBottlofen, 
Behüte mich auch für der fchar 
Der freueln und der böfen, 

Die meinen gang vmſtoſſen wolln, 
Legen mir ftrid, ftellen mir falln 
Ond wollen mich beruden. 


| 
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Ich aber fage zu dem GIERRTT: 
Du bift mein Bott und Vater, 
Meins flebens ſtimm vnd bit erbör, 
Sey mein beyfland vnd retter. 
Befhirme mir zu aller zeit 
Mein Gaupt in allem Fampff vnd fireit, 
Das ich nicht lig darnider. 


b. 


Ach Gert, laß den Botlofen nicht 
Ober mid) fein begirde, 
Sterde auch fein mutwillen nicht, 
ser möchte ſichs erheben. 

Das vnglüd, dauon meine Feind 
Ratfchlagen, müſſe Fommen heint 
Auffn jren Kopff vnd fcheitel. 


6. 


Der zerr wirbt fchlagen vnter mein 
Feinde mit fewr vnd firalen, 
Sie fchmettern in die Erd hinein, 
Das fie nicht mehr fo prallen. 

in böfes Maul wirbt habn Fein glück, 
Eim freueln Menfchen geht zurüd 
au fein fürhabn auff Erden. 
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7. 8. 
Das aber weis ich, das der Zikrr Yun bifer bitte mich gewer, 
De armen recht vnd fachen Mein Gott, auß lauter gnaden, 
Alfo außfüren wirdt, das er Mein Seinde firaff oder befer, 
Bon frölich fein vnd lachen, Das fie mir nicht koͤnn fchaden, 
Bon ftehn für feinem Bott und Seren, Das alfo Fönne ficherlich 
In anruffen, Ioben und eben, Meinen Beruff außrichten ich, 
Im bie vnd dorte dienen. | Bir dbanden vnd dich loben. Amen. 


A. Bl. F iiij. Nr. II. — Bu Str. 5. 4 fichs erheben vgl. Bi. 140, 9. 


16. Seine Anleit- 
tung, Wie ein Chrikt fein Hertze teglih rüften und tröften fol, wider die furcht des To: 
des und Derdammiß. 


Mein liebe Seel, Was fürchftu dich ? 
In die Sell wirftu faren nicht. 
Chriftus mit feinem Todt und Blut 
Hat dich erloft aus jhrer glut. 
5 Auff jhn all dein vertrawen richt, 
Er Fan vnd wil dich verlaffen nicht; 
Loß machen wil er dich vom Gericht. 
So fahr nu hin frewdig, warn Bott 
Abfordern wil dich durch den Todt; 
10 Chriftus der wil dein Bleisman fein, 
Helffen ins sEwige Leben nein, 
Sein Reich und Frewd bir theilen mit. 
Ey drauff fahr hin getroft im friedt! 
Amen. 
B, Bl. 5 ij. — Die Anfengsbuchftaben der Zeilen ergeben den Namen des Dichters. 
Demnädft D. BI. © 8b mit folgenden Abweichungen: Zeile 8 freudig hin wenn, 9 Abs 
fordern wird, 11 ewig, und diefem Zuſatz: 


Hoff, das der Leib auch erfiehn werd 

ZV deiner freude aus ber Erb, 

Teöftli) vñ gang herrlich verflert, 

ONN Al Rrandbheit, Angſt vnd befchwerb. 
Alfo wirftu denn mit dem Leib 

Wisrumb freub han in Ewigkeit, Amævi. 


Hierauf E. Bl. 67 mit diefen abweichenden Lesarten: Zeile 7 fürm Gericht, 8 u. 9 wie 

D, 10 der wird, 11 wie D, 18 in Sried. Hier auch der Zuſatz aus D, doch fehlen bie 
beiden letten Zeilen. — Wieberholt H. Bl. & 2b (wie D) und H. Bl. d 8b mit folgenden 
Abänderungen: Zeile 7 vorm Bericht, 8 freudig bin, 9 wie DE. Aud bier der Zufag aus 
D, doch ohne die beiden letzten Beilen; an ihrer Stelle die Schlußzeile: Sampt dir ewiger 
Frewd gewert. — Endlih I. Bl. Bb 1. Hier folgende Abweichungen: Beile 8 wie H, 9 wie 
DEH, Anſtatt des Zuſatzes aus D dieſe Schlußzeilen: 

off, daß der Leib erſtehen werd 

Ju deiner Freud auf der Erd, 

Schön, gefund vnd herrlich verflert, 

On al Frandbheit, angft vñ befchwert., AMIErT. 


Das Lied fteht außerdem in einigen minder wichtigen, hier übergangenen Schriften des Dichters. 
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17. Credo, propterea loquor. 


ICh gleub an dich, 10 Nicht ewiglich 
Darumb rede ich; Bekümmern mich, 
Frey öffentlich Denn das weis ich: 
Beten ich dich; Das Simmelreich 
5 Der Sathan ſich Dort ewiglich 
Setzt wider mid), 15 Werd gewißlich 
Allein auff dich Beſitzen ich; 
Verlag idy mid); Drauff lebend, fterbend 
Darumb werde ich Verlaß ich mih, Amen. 
c. 8. P 10%. 
18. Eine Dand: 


fagung für die Erlöfung, jo man täglih fingen Tan. 
Im Chon: Es if das Beil uns kommen ber, aus lauter, eic. 


1. 3. 
SéEy lob vñ dand in Ewigkeit Sey lob und Ehr dem Erren Chrift 
Dem Vater aller Gnaden, Für diefe Gnad und Güte, 
Der aus lauter Barmbergigfeit, Das er vnſer Mitler worden ift, 
3u wenden vnfern fchaden, Ons mit feim Tod und Blute 
Geſand bat feinen liebften Sobn, Frey vnd ledig gemachet bat 
Das er für ons folte gnug thun von Sünden, Teuffel, Sell vnd Tod, 
Durdy fein Leiden vnd Sterben. Das fie uns nicht Fonnen fchaden. 
. 2. 4. 
Sey lob und dand in Ewigkeit Sey Lob vñ Dand in sEwigfeit 
Jeſu Chrift, vnſerm 3Erren, Bott dem zzeiligen Geiſte, 
Der vns durch ſeine Nidrigkeit Der vns in des Fleiſches ſchwacheit 
GSebracht bat zu den Ehren, SHülffe vnd beyftandt leifte, 
Das wir nu Gottes Rinder find, Das wir Gott Fonnen ruffen an 
Durch fein tewr Tod und Blur verfünd, Ond feft gleuben an feinen Sohn 
Ewig mit jhm follen leben. Vnd alfo felig werden. 


D. 81. V 10%. „Zum LXVL’ — Demnädft E BI. 16 (Abweichungen: Str. 1. 5 lieben, 
3.1 vñ Dand, 3.7 ons nu nicht Pönn), G BL. B iiij (Abweichungen: 1.5 wie E, 2. 6 fein 
Leyden vnd Tod verfühnt, 3. 1 wie E, 4. 4 leiftet) und H BL. P iijb (mit D überein- 
ftimmend). 


19. Ein fein Gebet zu Chriſto vnſerm 
Benlande, vmb troft in der letzten not. 


Err Jeſu, du trewer Zeyland mein, Verfürge mir des Todes qual 
Der du mich durch das Leiden dein Ond hilff mir in des Simmels Saal. 
sErlöfet haft von fünd vnd pein: Err Jeſu, an meinem legten End 
Laß dir mich ſtets befohlen fein, 10 Nim meine Seel in deine Send, 
5 Tröfte mich in der legten not, Laß fie mit dir in Simlifcher freud 
Errette mich vom ewigen Tobdt, Leben vnd fein in sEwigfeit, AMIETT. 


D. 8. © 1. ‚Zum LXIX.“ — Demnädft E BI. 64 (Abweichungen: Beile 1 Jeſu, 
trewer, 6 Errett mid) von dem ewign, 9 meim legten Ende, 10 sZende) und H BL. P v 
‚ (übereinftimmend mit D). 
| Fiſcher, Das ev. Kirenlied. I. 2 
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20. Dandiagung für allerlen Leibliche 
ond Geiftlihe Wolthaten, 
kan and gefangen werden im Chen: Ehrifl der du biſt der helle tag, ıc. 


1. 4. 

Ach Bott, ich bin viel zu gering | Reichlicdy erzeigt, das nimmermehr 
OR gar nicht werth der groifen ding AIch darfür gnug Fan danden dir. 
Ond Gaben, die dein milde Sand | Ah Err, durch deinen Beift hilff mir, 
Aus Bnaden an mich hat gewand. Das id) deſſen ewig dande dir, 

2. | 6. 

Ach wie mit vieler groſſer Sünd | Alles thun, wort vnd Leben mein 
abe ich ongehorfams Rind Anrichte nady dem willen dein, 

Dich, den bergliebften Vater mein, | Dir zu Preiß, dem Nechſten zu Nutz, 
Erzürnet, vnd die Straffe dein Das ich alſo in deinem Schug 
3. 6 


mit Leib vnd Seele bie zeitlich 
Fürm Teuffel wohne ficherlich, 
Endlich durch Chriftum, deinen Sohn 
mit dir lebe ins Simmels Thron. 


Bar wol verdient, dennoch dein Gnad 
mir folches alles vergeben hat, 
Ond vber das mir früe vnd fpat 
Bar viel vnd mandyerley Woltbat 


E. Bl. 14. — Str. 5, 4 fehlt id). 


21. Gebet eines Predigers. 


Ach Err Bott, ich erkenne mid 
viel zu vnwirdig, das jegund ich 
Sol aufftreten an deiner fiat, 
Außreden dein Wort vnd Wolthat, 
5 Tein Wefen, Willen, Nam vnd Ehr, 
Dem Vold zur Warnung, Troft vñ Lehr 
Fürhalten. © Err, durch deinen Geiſt 
Du mie in diefem Sülffe leift! 
Fülle mit Weißbeit meinen Mund, 
10 Das ich fruchtbarlich diefe Stund, 
Deutlich vnd Flar, lauter vnd rein 
Außred das Böttlihe Wort dein 
Zu deiner Rirchen Erbawung, 
Deim Preiß Vnd vnſer Berferung. 
15 Eroͤffne den Zuhörern mein 
Die Ohren vnd des Zertzens Schrein, 
Das fie verftehn vnd lernen wol 
Dein Wort, vnd dardurch werden voll 
Des Glaubens vnd deins Erkentnüß, 
20 Deiner: Furcht vnd der waren Buß, 
Vnd alfo dir nach deinem Wort 
sie recht dienen vnd darnach dort 
ewig mit dir ins Simmels Thron 
Leben durch Chriftum, deinen Sohn. AMT. 
E. 81. 255. — Demnädft H Bl. e ijb mit folgenden Abweichungen: Zeile 1 ACh mein 
Bott, 2 Bar zu vnwirdig, daß jest ich, 3 deine flat, 6 Zum Troftl, Warnung vnd 
Lehr, 7 durch dein, 14 Deins Preiß, 16 vnd jhrs Sergen, 17 vnd faſſen,. 


— —— —— — — — 
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22. Ein Gebet Gott anzuruffen, 
vmb den heiligen Geikt. 


© sEwiger, warbafftiger Gott, 
Der du aus lauter Büt vnd Gnad 
Verſprochen haft durch deinen Son, 
Zu fenden aus des Jimmels Thron 
5 Den Tröfter, den heiligen Geiſt, 
Das Er bein Gleubigen Zülffe leift, 
Sie tröft, fterd, leit in all Warbeit: 
Ih bitt auff dein Barmbergigkeit, 
Du wollt aud) mich, © Pater mein, 
10 Begaben mit dem Tröfter dein, 
Das Er mir öffne den Verſtand 
Dein Böttlich Wort mache befand, 
E. 81. 30. 


Rechten Blauben in mie anzünd, 
An did, vnd dein allerliebftes Rind, 
15 Mich leite in deiner Warheit, 
Tröfte in WiderwertigPeit, 
Das ich beftendig jmmerbar 
Bey deim Böttlihen Wort verbarr, 
Biß ich endlich nach diefer zeit 
20 Erlang die ewig Seligkeit 
Durch Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
Ewig gelobt ins zimmels Thron, 
ANMEN. 


23. Das Gebet Simeonis, da er 
Ehrikum in armen hielt. 


Ach Err, nu laß den Diener dein 
In Fried vnd Frewden fahren heim 
Aus der Welt in die ewig Ruh, 
Wie du mir baft gefaget zu. 

5 Yu wil ich fierben berglich gern, 
Weil ich gefehn hab Chrift den 5zErrn, 
Jeſum, den getrewen Seyland, 

Den du dev Welt macheft befand, 
Das Er fey das Keben, die Pfort, 
10 Der Weg, fo ons zum Simmel führt, 


E. Bl. 686. — Zeile 15 Quel = Dual. 


Die Warbeit vnd das felig Liecht, 
Jurleuchten, die dich Pennen nicht, 
Mit feinem Wort zu weiden fein 
AU sZeiden vnd jrrig Schäfflein, 

15 Ihn zu beiffen aus Selfcher Quel, 
Zum Preys deines Voldes Israel. 
Darumb, © lieber SsErre mein, 

Laß dir mein Seel befohlen fein; 
Wenn du wilt, machs mit mir ein End 
20 Vnd nim mein Geift in deine Send. 


24. Kindergebet. 


© Lieber Bott, regiere mic) 
mit deinem Geifte ftetiglich, 
Das ich in deinem Gnaden Bund 
Bleibe big an mein legte Stund, 
5 Das ich nach) deinem Wort recht ebn 
Dich erfenn, dir diene darnebn, 


Sünde vnd Schande ernftlich meid, 
Im guten mich vbe allzeit, 
Dich anruffe, lobe vnd preis, 

10 Dem Nechſten Lieb und Guts beweis, 
Endlich abfcheide feliglich 
Ond mit dir lebe ewiglich. Amer. 


E. 9. 90. — Demnädft: G ©. 81 mit folgenden Abweichungen: Zeile 2 feliglich, 6 erfenne 
vnd bien darneben, 12 leben, und H Bl. c 8 mit folgenden abweichendeu Lesarten: 8. 5 
Worte ebn, 6 Dich recht erfenn, dir dien, 12 bey dir. — Aufgenommen in oh. 
Stabden’s Hausmufit III. Nürnberg 1628. Bl. & 1. 


25. Eine Dandjagung zu der heiligen 
Dreufaltigteit, für die Erlöjung, durch Chriſti Menſchwerdung geichehen, 


kan and gefuugen werden im Thon: Gelobet fein ıc. 


1. 
LOb fey Bott in des Simmels thron, 
Das er ons gefchendt bat fein Son 
Vnd jhn gefand auff diefe Erden, 


2. 
Bob fey aud) dem Gißren Jeſu Cheift, 
Das Er fir ons Menſch worden ift, 
Bat uns von Todt und Zell erloft, 


Das wir durch jhn feine Rinder werden. | ft worden vnſer Frewd vnd Troft. 
2* 
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8. 4. 
Bob fey auch dem heiligen Beift, Lob fey gefagt in Ewigkeit 
Der hierin bat fein Sülff geleiſt, Der heiligen Dreyfaltigkeit, 


Das Maria ein Sohn geborn, Das fie in vnſer höchften Noth 
Ihe Jungfrawfchafft nicht hat verlorn. Ons fo gnedig gebolffen bat. 
b. 
Ad Bott, wir bitten, durch dein Geift 
Du vns Zülffe und Beyſtand leift, 
seft zu gleuben an beinen Sohn 
Vnd Fommen in des Simmels Thron. 
E. 81. 104. Hinter jeder Strophe: Ryrioleis. — Demnädjft: G ©. 26 mit folgenden Ab- 
weichungen: Str. 3. 1 fey Bott dem, 3 3 jhen Sohn. — Aufgenommen: Erfurt 1624. ©. 46. 


26. Ein fein Kinder Gebet zu dem 
Kindlein IIESV. 


© TJefulein, Abwafchen rein 
Das Serge mein AU erb vnd wirdlih Sünde mein. 
Vertrawet bir, 10 Durch deinen Todt 
Du wolleft mir Silff mir aus noth 
5 Aus Gnaden geben Allhie zeitlich, 
Das ewig Leben, Dort ewiglidh, 
Durch das Blut dein Das felig bey dir lebe ih. AMTIETT. 


E. 31. 105. — Demnädjft G. S. 29 mit folgenden Abweichungen: Beile 4 du werdeft, 6 
Ewige. — Zuſat Beile 15 Ewig lob vnd preife dich. — Wiederholt G. S. 97 (mit den Ab- 
weichungen: Beile 6 ewige, 8 fein, 11 Selffen aus, Zeile 15 wie G &.29) und H UL. c 6. 
(Lesarten: Zeile 6 u. 11 wie G ©. 97, Zuſatz Zeile 15 Ewig lobe vnd preife dich.) 


27. Dandjagung. 

ICh dande dir, ZErr Jeſu Chrift, 
Das du ein Menſch geworben bift; 
Denn ich hette fonft Feinen Troft, 
Denn du mich nicht hetteft erloit. 

5 Werft du nicht warer Menfch geborn, 
30 were ich ewig verlorn; 
Dein Menſchwerdung gebradıt bat mich, 
Das Gottes Rind Fan werden ih; 
Dein Menfchwerdung verfichert mich, 

10 Das von dir nicht werd verlaifen ich. 
Das du mein Bruder, Err vnd Bott 
Steheft bey mir im Leben vnd Tobt. 
Drumb ich defbalben ganz billich 
Don Gergen grunde frewe mid 

15 Vnd ewig lob und preife dich, 

Amen. 

E. 8. 106. — Demnädft G S. 65 mit folgenden Abweichungen: Zeile 5. Wann du 
nicht wereft Menfch geboren, 6 verloren, 8 Rind bin worden ich, 10 daß Gott nicht 
werd verlaffen mich, 13 derhalben. — Bufas: 3.16. 17 Sage dir mit der Engel Schar 
Ehre, Rubm vnd Dand immerdar. 
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28. Ein jhön Gebet auffs Newe 
Ihar, umb Gnade und Dergebung begangner Sünde, Dnd vmb Regierung des 5. 6. hinfort 
in GOTTES Furcht zu leben. 


M. 8. P. W, 
1. 4. 

Ach Bott, vergib uns gnediglich, Damit der Schatz vnd Segen bein 
Waß wir diſs Ihar han widder dich Vber uns alle in gemein 
Geſundiget manchfeltiglich. Zu Leib vnd Seel koönn kräfftig fein, 

2. 5. 

Durch Ihe ſum Chriſtum, deinen Sohn, Das wir DIR dienen in dieſer zeit 
Yılmm vns Sünder zu Gnaden an, In zzeiligung vnd Gerechtigkeit 
Weil Er für Vns hat Gnug gethan. Vnd dort erlangen bie Säligfeit, 

3. 6. 

zilff durch dein Beift, das wir hinfort simlifchen Friede, Troft vnd Frewdt, 
Chriſtlich Leben nad) deinem Wort, So Pre durch Chriftum ift bereit 
Did) Ehrn vnd Preifen an allem ort, Sochgelobet in Ewigkeit, Amen. 


F. 8. Aij. Ar. I. — Demnächſt G. S. 55 ohne Zeile 2 der 5. Str. — 4. 1 der Schütz. 


29. Ein fein Gebet, auff den Namen 
MARTHA geftellet. 


Mein Bott und SIERR, ich ruff zu dir 

Aus aller Noth wollft helffen mir. 

Reiß mich ja aus dem ewign Todt, 

Tröft mich in Leibs vnd Seelen Voth, 

Hilff mir auch durch deinn lieben Sohn 

Aus diefer Welt ins Simmels Thron. Amen. 
K. 8. b 4. Nr. IV. 


Martin Rutilius, 


geboren den 21. Januar 1550 zu Düben (Salza bei Magdeburg ?), 1575 Pfarrer zu 
Teutleben bei Weimar, 1586 Diakonus in Weimar, T 18. Januar 1618. 


Bol. Koch I. ©. 258. — Goedeke III. ©. 153. — Rutilius gilt als Verfafler des Liedes: 
Ach Bott und Serr. Dod wird es ihm nicht früher als ein Kahrhundert nad) feinem erften 
Erfcheinen zugeſchrieben. Vgl. Caspar Binder, Siftorifcher Erweiß, daß des befandten 
Liedes: Ah GOtt und Err wahrer Auctor fey M. Martin Rutilius, “Jena (1726). 
Seine Autorſchaft ift aus mehreren Gründen zweifelhaft. Vgl. BL. f. Hymnol. 1887 ©. 82. 98. — 
Näheres über das Lied fiehe unten. 


22 Baflius Körtid. 


Baſilius Förtſch, 


gebürtig aus Roßla, war Rektor in Kahla, wurde 1612 Pfarrer in Gumperda bei 
Kahla, wo er den 16. September 1619 ſtarb. 


Vgl. Löbe, Geſchichte der Kirchen und Schulen des Herzogthums S. Altenburg. III. Alten- 
burg 1891. S. 553. — Kirchliches Jahrbuch für das Herzogtum S. Altenburg. 2. Zahrgang. 
Altenburg 1896. ©. 6. 

Bon ihm: 


A, GBeiftliye Warferquelle, DArinnen fich ein jedes frommes Gerg . . . erquiden und 
erfrifhen Pan . . . jetzo auffs newe mit fleiß vberfehben . . . Sambt etlicher 
Böniglihen, Fürftlichen und Bräflichen Perfonen Symbelis und Bedendfprüchen. 
mit einer Vorrede .. . M. Johan Fladungi, Pfarrberen vnd Superint. zu Orla⸗ 
munda . . . Leipzig, TYPIS GROSIANIS. M. DC. XV. ’ 

(Vorrede Bafilius Förtſch's vom 28. April 1609). 

B. Geiſtliche Wafler Quelle, Darinnen u. f. w. Leipzig, In verlegung Senning 

Großen des ältern Buchh. ANNO M. DC. XVII. 


50. Symbolum und gedendiprud. 
Des Durchleuchtigen hochgebornen Fürſten vnnd Herrn, Herrn Johann Philips Herkogen zu 
Sachen, Landgrafen in Düüringen und Marggrafen zu Meiflen, ıc. 
Initium Sapientie Timor Domini. 
D.F.D.H.LD. WA. 
Im vorigen Uhon. 
1. 


DJe furcht Gottes, des zErren mein, 
Soll ftets mein hoͤchſtes Rleinodt ſeyn; 
Solch thut ein Sürften weit vnd breit 
Zu jeder zeit 
Wol ziern in feiner Serrligfeit. 


2 


Des ZiErren Wort vnd Glindigkeit, 
Bericht vnd auch) Gerechtigkeit, 
Betrewe Rath vnnd Diener gut, 
Bein Vbermuth: 
Wo das ift, da ftebts alles gut. 


8. 

Iſt auch die Froͤmbkeit fampt dem Recht 
Wol geacht bey den Geren vnd Rnecht, 
Bein Falſch, Neid, offart, Geucheley 
Voch Retzerey: 

Solch Regiment das beſte ſey. 


4 
Der halben, O trewr frommer Gott, 
Bitt ich von zertzen früh vnnd fpat: 
Ein ſehend Aug, ein hoͤrend Ohr 
Vnd Gerechtigkeit 
Gieb mir jetzund vnd allezeit. 
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5. 

Weißbeit die ift ein Edle Kron, 
Sie leucht im Menfchen wie die Sonn, 
Vnd wie die Seel den Leib vegiert, 
Erhelt vnd führt, 

Alſo Weißheit ein Fürſten ziert. 
6. 


Anfang vnd end hilff, Jeſu Chriſt, 
Daß ich bedenck zu aller friſt; 
Denn wer in Gottes Furchten lebt, 
Nicht widerftrebt, 
In Blüd vnd Weißheit reichlich fchwebt. 


7. 


© beiligr Beift, nun lehr mich wol, 
Wie ih Bottfelig leben foll, 
GOTT fürchtn, Recht thun, Liebn jederman 
Auff rechter Bahn, 
So lang mir Bott das Leben gan, 


8. 

Endlich wenn ich aus diefer Welt 
Abfcheiden foll, wenn dirs gefelt: 
O Bott, laß mich bringen davon 
3um feligen lohn 
Die ewig frewd vnd himlifch Kron. 

A. ©. 460. Nr. XI. Der „vorige Thon’ war: Ich hab mein Sad Gott heimgeftellt. — 
Unterſchrift hier und bei den nächften A Liedern: B. F. 1609. — Str. 7. 5 gan — gönnt. — 
Demnädjft B. S. 497 mit folgenden Abweichungen: 1. 3 Solchs, 2. 5 da fteht, 3. 2 Wol 
geachtet bey Seren, 4. 1 trewer, 4. 2 frübe, 7. 1 beiliger. — Diefes Lied ift, wie bie 4 
folgenden, aufgenommen Lüneburg 1625. II. S. 320 ff. 


31. Symbolum oder Reimſpruch. 
Des Durdgleuchtigen Hochgebornen Kürten und herrn, Herren Friedrichs, hertzogen zu Sachen, 
Sandgrafen in Thüringen und Marggrafen zu Meiffen. 


Irreparabilium felix oblivio rerum, 


H.IH. 
Im Chon: Mir geliebt im grünen, ır. 
1. 2. 

5In wil id laifen fahren | Iſt es dein Böttlihr Wille, 
Die Welt mit jhrem Pradıt. Daß ich lang leben foll, 
O BOTT, wolft midy bewahren In deinem Wort fein ftille 
In deiner trewen wacht, Thu mid) erhalten wol, 

Darzu mich ftets regieren Daß ich rein drinn auffwachfe 
nit deinm heiligen Geiſt, Vnd es befenne frey, 
Auff rechten Wege führen, Wie all Sürften von Sachſen 


Welcher zum Simmel weißt, SGethan ohn allen fchew. 
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3. 

sin iſt leider verſchwunden 
Fried, Rub vnd Einigkeit, 
Gotts furcht vnd Trew ligt vnden, 
Iſt allenthalben böfe zeit. 

Täglich werden erdichtet 
Viel Pratickn mancherley, 
Widr GSott wird angerichtet 
Zwieſpalt vnd Retzerey. 


4 


Darumb ſo thu ich bitten, 
© trewer Bott vnnd Err, 
Leit mich in deinen ſitten, 
Halt mid) bey reiner Lehr, 

Daß ich davon nicht wande, 
Gib mir beftendigfeit: 

Dafür will ich dir danden 
Ssier vnd inn Ewigkeit. 


A. ©. 463. Nr. XI. — Demnädjft B. ©. 499 mit folgenden Abweichungen: 1. 6 deim, 


1. 7 rechtem, 3. 6 Practidn, 


52. Symbolum und Gedendipruc 
Der Ddurchleuchtigen, hochgebornen Kürflin und Sräwlein, Sräwlein Ann Sophie, gebornen 
Kergogin zu Sachen, Landgräfin in Thüringen, und Marggräfin zu Meiflen. 
H.N.D. W. 
Im Ehon: © Welt ig muß dig laſſen ıc. 


1. 


ERR Bott, du liebfter Vater, 
Mein Schöpffer vnd Ernehrer, 
Zu dir fteht mein begier: 
Erzeig mir deine Gnade, 
Daß mir gar nichts ſchade, 
On ſchick es, wie du wilt, mit mir. 


2. 
Yıacı dir fteht mein verlangen, 
Ich lig bie nur gefangen 
mir Sleifh vnd Blur behafft. 
Du beift mich dir vertrawen, 
Das wil ih thun im Glauben, 
Erhalt mich durch dein Böttlidy Rrafft. 


3. 


Deinen gnebigen willen 
Thu auch in mir erfüllen 
Durch dein G. Geiſt, 

Daß ich an dir bleib fefte, 
Bleichwie am Baum die Eſte: 
Jeſu, das bitt ich allermeift. 

4. 

Willen vnd zertz ohn Sünden 
Bib mir zu allen Stunden, 
© trewer, frommer Bott. 

An meinem legten Ende 
Yılm mid, in deine Zände, 

Führ mid) ins Leben aus dem Todt. 


Yun wil ich feft drauff bawen 
Vnd deinem Worte trawen, 
Wie du verfprochen haft, 
Daß du nach diefem Leben 
Vns wilt das ewig geben. 
Bom, löfe mid bald von diefer Laſt! 


A. ©. 424. Nr. XVII — 3. 4 fteht: feſt. — Demnädft B. S. 507 mit folgender 


Abweichung: 5. 5 ewige. 


55. Symbolum vnd täglich Gedendiprud, 
Der Durchleuchtigen, Bochgebornen Sürktin und Sräwlein, Sräwlein Anne Marie, Gebornen 
Bertogin zu Sachſen, Landgräftn in Thüringen, und Marggräfin zu Meiflen. 
6. Z. B 


Im Thon: Von Gott will Ih nicht laſſen ıc. 


B6tt, der du bift mein Leben, 
Mein Seil vnd Zuverficht: 
Die thu ich mich ergeben, 
Wirft mid) verlaffen nicht, 


Dieweil id) leb auff Erd. 
Du bift meins Gergens Krone, 
Mein Troft, mein Srewd und Wonne, 
Mein himliſch Breutgam werd. 
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2. 8. 
Schids nur nach deinem Willen, Zum Reich der Simmels frewden, 
Wie mirs zum beften ift. Deim einign ewigen But, 
Bey dir ift frewd die fülle, Da nimmer ift Fein Beiden, 
Welt ift voll Trug vnd Lift. Sondern feliger Mutb, 
Ad) liebes Serg, mein Seel, Tracht ich von Zertzen mein. 
Was fragft viel nach der Erden? Ah Bott, Fom bald mit gnaden 


„ie Fan dir nichts guts werden, Vnd heil all onfern fchaden, 
Das beft nur dir erwebl. | Brich mit deim Tag herein. 
4. 
Beftendig, Trew und züchtig 
In diefer argen Welt 
Laß mid Chriftlidd vnd richtig 
Leben, wie dirs gefelt. 
Endlich, O Vater mein, 
Wenns ift dein göttliche Wille, 
Laß mich fein fanfft vnd ftille 
Seliglidy fchlaffen ein. 
A. ©. 472. Nr. XVI. Demnädft B. S. 506 mit folgenden Abweichungen: 3. 2 ewign 
3. 8 dem. 


54. Symbolum und gedendiprud. 
Der durchleuchtigen Bochgebornen Sürktin und Sräwlein, Sräwlein Dorothew, gebornen 
Bergogin zu Sachen, Landgräfin in Thüringen, und Marggräfin zu Meifen. 


V. 6 W. 
Im Chen: Was mein Gott wil das geſchehe ıc. 
.ı 3. 

wre ift das fo ein felig Rind, Wiltu mic, denn von diefer Welt 
Welchs Bott von Sergen fürchtet Vach deim gnedigen Willen 
Ond feine Luft und Frewd dran find, Abfordern, fo mache wies dir gefelt, 
Wenn es dem Wort gebordet. Ich wil dir halten fille. 

Wers alfo treibt, So Fom ich dann 
Im Segen bleibt, In Simmi binein, 
Sein wird nimmer vergeffen ; Da mein zzerr Pater lebet; 
Der fromme Bott Da wil ich jbn 
ilfft jhm aus noth, Recht Fennen thun, 
Bein Onglüd wird jhn freſſen. Wie er in frewden fchwebet. 

2. 4, 

Bott, du bift meine Juverſicht, Wie nun Bott wil, fo nem ichs an, 
Auff dich thu ich feſt trawen. Thu mich darein ergeben. 
Au mein thun ift auff dich gericht, Bott mag allzeit fein Willen han, 
Sterd meinen Pleinen Blauben. An jbm wil idy feft Fleben. 

© ewiges But, Erhalt mich nur 
Salt midy in hut Auf Glaubens Bahn, 
In meinen mindern Jahren, Bwebr mid) der ewign Frewden, 
Daß ich aufwachß So bin ich denn 
In deinem Wort Bang ſicherlich 
Chriſtlich ohn all gefahre. Befreyet alles Leyden. 


A. ©. 476. Nr. XVIII. — Demnächſt B. ©. 508 übereinſtimmend. 


— — — — 


26 Ricolaus hof. 


Nicolaus Rhoft, 


geboren 1542 zu Weimar, 1580 Muſiker in Heidelberg, dann in Erbach, fpäter 
Santor in Weimar, 1602 Pfarrer in Cosma bei Altenburg, T 22. November 
1622. 


Vgl. Löbe, Geſchichte der Kirhen und Schulen des Herzogthums S. Altenburg. I. Altenburg 
1886 ©. 192. Bei Wadernagel V. ©. 325 nur ein Lied. 


55. Der jüngfte Tag. 


« °. 


In feiner Melodey, oder: Wenn wir in höchſten adthen ſeyn. 


1. 5. 
Wienn ich des Morgens früe auffſteh Der ſieht nicht an jemands Perfon, 
Oder des Nachts Zur ruhe geb; Sondern was jeder hat gethon. 
Ich fchlaff, ih wach, trind oder eß: Do gilt Fein vorſprach, But noch Geld, 
Des Jüngften Tags ich nicht vergeß. Einn jeden do allein vorftellt. 
2. 6. 
Wenn id) fchon fig, leß vnd fludier, Der Bleubig wird erfant vor Brecht, 
Oder nehm etwas wichtigs für Er fey gleich zErr, oder fey Rnecht; 
Ond mein gefchefft fleiffig verrichtet: Der vngläubig verdampt wird bald, 
Dend ich doch ſtets ans Jüngft Bericht. Bein freundfchafft bilfft do mannigfalt. 
3. 7. 
In meinem Thun vnd Laſſen all 3Err JESU, es gebt vbel zu, 
Dündt mich, hör der Pofaunen fchall In diefer Welt ift gar Fein rub; 
Vnd eine Stimm, die ſchrey mit macht: Seh nidyts anders, wo mich binwend, 
Auf! Auf! jhr Toden alle wacht! AB Iammer, Trübfal vnd Elend. 
4. 8. 

Bompt für Bericht vnd all erfcheint, Darumb Fomm, lieber Zierr, komm 
So viel ewr je gewefen feind; Yıim ons auß dem Elend zu dir; [fchier, 
Empfabt nad) ewren Thaten Lohn Verkürtz auß lieb dig Jammerthal, 
Vom Richter⸗Recht, Marien:Sohn. Führ vns in deinn Gimmlifchen Saal! 
9 


So wollen wir dich all zugleich 
Rühmen vnd loben in deim Reich, 

Sampt dem Pater und Geilgem Geift 
In ewige Frewd geehrt, gepreiit. 

PSALYUODIA NOVA, sive SELECTISSIMURVM HYMNORUM .. . Centuria I... 
Don M. JUSEPHO CLAUDERO . . . ALTENBVRGHI ... Auno M DC XXVI. ©. 536 
Nr. XCH. — Elauder’s Überfegung beginnt: Seu strata linquo, seu peto. — Übereinftimmend 
in der zweiten Ausgabe 1630. ©. 698 mit der Melodie: egecdefe, 
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Johann Kempff, 


gebürtig aus dem MWürzburgifchen, feit 1604 Diafonus in Gotha, F 30. Dftober 


1625 dajelbit. 
Vgl. Koch III. 6.114. — John Julian, A Dictionary of Hymnology. London 1892. 
S. 609. — Tümpel, Kirchengefang in Gotha 11. 1895. ©. 27. 


56. Sterbegefang. 


1. . 

Wienn idy in Todes⸗Vöthen bin Darein wil ich mich finden fein 
Ond weiß Fein Rath zu finden, Vnd mich darin verdeden, 

So nehm idy meine Zuflucht bin Sleichwie ein Plein Wald: Vögelein 
Zu Chrifti Tod und Wunden: Im holen Baum verfteden, 

Darinnen find ih Zülff und Rath Biß Vngewittr fürüber gebt: 
Widr BOttes Zorn und Mifferhat, Alſo wil ich mich finden ftet 
Auch wider Tod und Solle. Zu Chrift, dem Baum des Lebens. 

2. 6. 

Es ift Fein Schmertz, Fein Reid, Fein mofes fchlug einen Selfen hart, 
Bein Angft fo groß auff Erden, [Yiotb, Daß Waifer draus thät flieifen: 
Der nicht durdy Cezriſti Wunden roth Alfo ward Crifti Seite zart 
Bönte gebeilet werden. mit einem Speer geriffen, 

Sein Tod mein Leben und Bewinft, Daraus viel Blut und Waifer floß, 
Mein Soffnung, Zuflucht uf Verdienſt, Der Gnaden⸗Brunn fi) da ergoß, 

3 T. 


Er firedt am Creuyg aus Sand und 
mid freundlich zu umbfaben, (Süß, 
Sein Zäupt neigt er mir zu einm Buß 
Aus berglidhem Verlangen. 

Sein Seiten Er eröffnen ließ, 

Daß id) darin mög ſchawen füß 


O ewger Datr ins Simmels:Thron, 
Laß mich von binnen fcheiden; 
® JEſu Cezriſte, GOttes Sohn, 
Du wollſt mich auch geleiten. 

© zeilger Geiſt, thu auff die Thür 


| 
Mein Schag, mein Ehr, mein Crone. Der mid) im Tod ergpider, 
Ond mich zum Brunn des Lebens führ 


Sein „erg, fein Lieb und Trewe. Vnd zum Baum der Benaden. 
4. 8. 

Das ift die Thür der Bnaden feft, Yıun fühl ih Schug, Troft, Rub und 
Die uns ftets offen ſtehet, In deinen heilgen Wunden; [Frewd 
Dleihywie GOtt Voa bawen läſſt Yıun ift alle Leid und Trawrigkeit 
in Raften, drein er gebet Aus meinem Zergn verfchmunden. 

Zur Sündflut groß mit all den Seinn: Fahr hin, mein Seel, GOtt wartet dein 
Alſo find Czriſti Wunden rein mit feinen lieben Engelein, 

Die Thür zum Gnadenthrone. $sührt dich ins Zimmels-Saale. 


CANTIONALE SACRUM. Geiftliher Lieder mir 3. 4. 5. ıc. Stimmen Dritter 
Theil, Welcher in ſich hält ſolche Befänge, Die bey Chriftlichen Leichbeftattungen 
tröftlicdy Können gebrauchet werden . .. BOTSA . . . 1618. S. 9. Überſchrift: Text. 
M. Joh. Kempff. Mel. Melch, Fraue. Rr. IL Mit der Melodie: aaacbaga. — Das 
Lied fteht im Erfurter Befangb von 1648 ©. 943 mit folgenden Abweichungen: 2. 3 das nicht, 
2. 4 gebeilget, 8. 2empfaben, 3. 6 möcht, 4. 4 Raſtn, darein zu geben, 5. 2 darein, 
6.4 In ..« verfiedet, 7.1 im, 7.7 3zum Brunn. — In ber zweiten Ausgabe des Cantio- 
nale Sacrum, Gotha 1657. S. 9 mit den Lesarten: 7. 6 zum Baum, 7. 7 zum Brunn, 


28 Cobias Kiel. 





Tobias Kiel, 


geboren den 29. Dftober 1584 zu Ballſtädt bei Gotha, 1606 Lehrer bajelbft, 
1618—1626 Pfarrer in Ejchenbergen bet Gotha, F 1626 als Pfarrer in Ballſtädt. 
Vgl. Wepel, Hymnop. II. ©. 40. — Rod II. ©. 268. — Tümpel a. a. O. ©. 21. 


52. Anti Weinachten. 





1. 
sie gute mähr, jhr Chriftenleut, 
don Bott thu ich euch bringen; 
mit ohrn vnd bergen feyd bereit 
Zu born, was ich will fingen: 
Emanuel, 
Blüd, fried vnd heil 
IR ewr gefell, 
© Troft der feel! 
Yun ift es zeyt, zu fingen hell: 
sehr fey Bott in der höhe, 
Der heut wend alles wehe 
Vnd fried auff erden 
Will ons ja werden 
Vnd vntern Menſchen allen 
Ein hertzlich wohlgefallen. 


2 


Er wil euch alle ſelig han, 
Gar gut ers mit euch meinet, 
Schickt euch herein 
Daß Jeſulein, 
Gotts Soͤhnelein, 
Das Rindelein; 
Erkent, wie gut ers mit eudy mein. 
Ehr fey u. ſ. w. 
8. 
Er fchleuft heut auf deß Himmels thür, 
Nimpt an fich ewr Elende, 
Schendt euch fein zerligkeit darfür 
Ond faft an feine hände, 
Zum Simmel führt, 
mit gnaden ziert, 
Aufs new formirt, 
Friſch jubilirt, 
Springt, fingt vnd Plingt wie ſichs gebürt. 





Dep vaters Sserg ift auff getban, 
Glantz der Lieb heraus fcheinet, Ehr fey u. ſ. w. 


Erſter Theil. Chriftlicher, Lieblicher Vnd Andechtiger, Ciewer Rirchen und 3auß 
Öefänge ... von M. Michael: Altenb: pastore Tröchtelbornensi .... Bebrudt zu 
Erffurdt, bey Johann Röhbod, ..... 1620. (Dies die Tenorftimme, deren Tert bei obigem 
Liede und den fünf folgenden einigemal nad) den andern Stimmen ergänzt wurde.) Bl. D iij Wr. 
LIII. — St. 1. 11 fteht: vnd; dies giebt keinen Sinn. — Str. 2. 5 fehlerhaft: ſchick, 2. 9 
meint. — In der Pislantftimme die Welodie: gh oc dheed — Am CANTIONALE 
SACRUM...I Gotha . . . 1646 fteht das Lied S. 44 Nr. XIV mit folgenden abweichenden 
Lesarten: 1.11 wend, 1. 13 gibt Sried, 1. 13 Der fol uns, 2.8 des Rinderlein, 3.9 Plingt 
und fingt. — Die zweite Ausgabe Gotha 1651 nennt S. 44 den Namen des Dichters. 


58. Auf Weihnachten. 


1. 2. 
ACh mein bergliebes Jefulein, Ad mein bergliebes Jeſulein, 
Gotts vnd Marien Söhnelein, Botts vnd Marien Söhnelein, 
Ich bin an welchem ort ich bin, Wo ich Fom zu beim Dienfte bin, 
Seo fteht zu dir nur all mein finn; Bat jeder Chrift dich nur jm finn; 
Denn dein boldfeligs Mündelein Denn bu bift Gottes Lämmelein, 
Bibt meiner Seelen troft allein. Machſt mid) von allen fünden rein. 
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8. 4. 
Ad mein bergliebes Jefulein, Ah mein hertzliebes Jefulein, 
Botts vnd Marien Söbnelein, Gotts vnd Marien Söhnelein, 
Wenn ich erbeb mein Zertz v. ftim, Wenn ſich verlieren all mein finn, 
Als denn mein Lob vnd bitt vernim: So nim mein Seel in gnaden hin; 
Denn du bit Bott v. Geiland mein, Denn idy bin dein vnd du bift mein, 
Beborn von meinem fleifch v. bein. Dir fey Lob, preiß vnd Ehr allein. 


A. a. O. Bl. B iij b. Nr. V. In der Diskantſtimme die Melodie: hhhhe (doh)a 
g. — Demnächſt im CANTIUNALE SACRUM ... I. Botba . . . 1646. S 37 Nr. XIII. 
Abweichung: 2. 3 deinm. — Die zweite Ausgabe Gotha 1651 nennt ©. 37 den Namen bes 


Dichters. 
59. Auff das Seht der Reinigung Maris. 
1. | 2. 
Err Bott, nhun fchleiß den zimel Wie du mir, Serr, befoblen baft, 
Mein zeit zum end fich neiget. L[auff, | ab ich mit wahrem glauben 
Ich hab vollendet meinen lauft, ' Mein lieben epyland auffgefaft 
Des ſich mein feel fehr frewet; In mein Arm, dich Zu ſchawen; 
“Hab gnug gelitten, Zoff zu beftehen, 
Mic müd geftritten, Will frifch eingehen 
Schick mich fein zu Außm thränen thal 
Zur ewgen Rub; | In freuden fal; 
Laß fahren, was auff Erden, Laß fahren u. f. w. 
Wil lieber felig werden. | 
3 


Laß mich nur, ZIERR, wie Simeon 
In frieden zu dir fahren, 
Befehl mich Chrifto, deinem fohn, 
Der wird mich wol bewaren ; 
Wird mich recht füren, 
Im sSimel zieren 
mit ehr v. kron; 
Fahr drauf davon, 
Laß fahren u. ſ. w. | 
A. a. O. 0. B 4 Nr. VI. In der Diskantftinune die Melodie: c ho defde — Im 
CANTIONALE SACRUM . . I. Botba . . 1646 fteht das Lied ©. 180. Ar. XLV. mit den 
Lesarten: 1. 1 fchleuß, 3.2 im Frieden. — Die zweite Ausgabe Gotha 1651 nennt S. 10 
den Namen des Dichters. 


40. Auff Oſtern. 
1. 2. 

macht auff die Thor der grechtigkeit, Bett ſey gepreiſt und hoch geebrt, 
Der zErr Fompt wieder auß dem ſtreit. Die Pfortn der Gellen find zerflört, 
Laſt jn mit frewben fingen an, Der Simmel flieht vns offen widr, 
Laſt fingen mit, wer fingen Yan, Die Engel Gottes fahrn hernidr, 
Wir babn nun wieder den Siegsman. Frewn ſich mit ons als vnſre Brüdr. 

Machts prächtig, Rühmt vnd ehrt, 
ER ift mächtig; Botts Lob vermehrt; 
Machts ehrlich, Machts auffs beſt 
ER iſt herrlich; An dieſem Feſt; 
Jublirt v. laſt Gott walten, Jublirt v. laſt Gott walten, 


Chriſt hat den ſieg erhalten. Chriſt hat den ſieg erhalten. 
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„Heut gehn wir auß dem Kercker loß, 
Der Teuffel felbft ons fürchten muß. 
Vnſr wehr v. waffn ift Gottes hut, 
Vnſr troſt v. fterd iſt Chrifti blut, 
Sein Beift vnd Sieg macht ons ein Muth. 


Singer all 


mie füffen Schall; 


ober Bott, 


Weg ift die Yiotb; 
Jublirt v. laft Bott walten, 
Chriſt hat den fieg erhalten. 


A. a. O. Bl. ClI. 


Nr. VIII. — In der Diskantſtimme die Melodie: aaahedhe — 


Demnähft im CANTIONALE SACRUM . . I. Gotha . . 1646. S.262 Nr. LXV. — Lesarten: 
1. 10 Jubilirt, laft, 2. 5 unfer, 3. 5 Geiſt und Blur. — Die zweite Ausgabe Gotha 


1651 nennt ©. 262 den Ramen des Dichters. 


4. Auf Oftern. 


1. 


FRolockt vnd triumpbieret 
Chriſto, dem Siegesmann, 
Trett her vnd jubilieret, 
Bett zu ſeinn Füſſen an. 
Er zeucht einher 
Mit pracht v. ehrn, 
Die Engel ſchoͤn 
Zun ſeiten ſtehn, 
Vnd folgt jm heut 
Ein groſſe Beut. 
Der Außerwehlten Chriſten zahl 
Zeucht jm nach in des zZimmels ſaal, 
Zu halten mit das freudenmal. 


2. 
Zeut geht wieder auff die fonne 
Schön wie ein Bräutigam 
Auß feiner Fammr mit wonne, 
Brafft und held heift fein Ylam; 
Bringt auß dem flreit 
Gerechtigkeit, 
Die edle blum, 
Der Chriſten ruhm, 
So wachſen ſoll 
Die Erde voll; 
| Bringt rub, ftill, fried vnd ficherbeit, 
Die frucht alle armen Chriftenleut, 
Das ift die vechte Sommerzeit. 


3 


Wie wird fihs Jubilieren, 
Wenn wir den Siegesman 
Dermaleins Triumpbieren 
Werdn börn vnd fchawen an 

In Wolden fon 


mit ehren ſtehn: 


Werden auffwachn, 


In frifh anlachn, 


Im folgen al 


Ins immels ſaal 


Auß allem jammr v. trawrigkeit 
In die Simlifche Sommerzeit 
Vnd mit jhm lebn in Ewigkeit. 


A. a. O. Bl C 1b Nr. IX. In der Disfantftinme die Melodie: oogedoo, — Demnähft im 


CANTIONALE SACRUM .. L Gotha . . 1646 ©. 273 Nr. LXVII. 


Hier folgende Ab⸗ 


weidhungen: 1. 6 Ehr, 1. 8 3ur Seiten gehn, 2. 1 widr, 2. 11 Rubfiell, 3. 2 dem, 3. 9 
Und folgen. — Die zweite Ausgabe Botha 1651 ©. 273 nennt den Namen des Dichters. 
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42. Aufts Newe Jahr. 


1. 2. 
Vvn laſt ung fingen Bott dem Si£rrn | ER belt fein Weiß noch jmmerdar, 
in gutes Liebelein zu Ehrn: Wie er gethan viel taufent Jahr: 
ER bat fein Gnad vnd Bütigfeit Wie ER ift gwefen allezeit, 
Don alters ber vbr ung bereit. So bleibt ER big in Ewigfeit. 
3 


Drümb fingen wir diß Liedelein, 
Soll Bott zu ehrn gemeinet feyn. 
Es walt vbr uns fein Büt v. Trew 
Vnd wird all Morgen wider new. 
A. a. O. 3. D 2. Ar. XV. — In der PDistantftimme die Melodie: d a hag fis g a. — 
Temnädjft in CANTIUNALE SACRUM .. I. Botha . . 1646 ©. 84. Nr. XXIV. Lesart: 3.4 
werd. — Den Verfaſſer diefes und des folgenden Liedes nennt Wesel a. a. D. S. 41. 42. 


45. Dandlied eines Gevaters. 


1. 8. 
Wolauff mein Zerg, fey gutes Muths, Preifer mit mir, laft frölich feyn 
Denn Gott im Himmel tbut dir guts, Vnd finger, Plinget mit mir ein: 
Der wil did) heut geebret han, sin fündlich Rind getaufft iſt wordn, 
Setzt dich an feinn Tiſch oben ans Betreten in der felgen Ordn. 
Gott thut dir gutes. Singt alle drein. 


2 4. 


Jh dand dir, Bott, ich preiß dich, Yıimb an und laß dein eigen feyn 
Daß du mir zeigeft foldye Ehr; [3Err, Das Gergerliebe Rindelein; 
Laß mein Liecht auffgehn in der Vacht, Ich trag dire im Gebete für 


Sey gutes Muths, Laſt frölicd feyn, 


Daß mir mein Jerg für Frewden lacht: Ond bringe in Armen heut zu dir: 
Ich dand dir, Sifrr, Es fol dein feyn 
Für foldye Ehr. Das Rindelein. 
b 


O GSott und ZiErr, mid weiter ehr, 
So wil ich dir auch danden mehr 
Vnd deinen Namen machen groß 
In meinem Lebn ohn unterlaß. 
Biere, weiter Ehr, 
Ih dand dir mehr. 
CANTIONALE SACRUM . . . Geiftlliher Lieder Mit 3, 4 ⁊c. Stimmen Ander 


Theil . . (GOTSA . . 1648.) S. 440. Ar. CX. — Str. 4.3 fteht vor. — Mit ber Melodie: 
gededdeßfing. 











89 Johann Lindemann. 





Johann Lindemann, 
geboren zu Gotha um 1550, vermutlich feit 1571 als Cantor im Kirchendienft, ſeit 


1580 Cantor in Gotha, F nad 1634. 

Vgl. Wetzel, Hymnop. II. S. 75. — Eitner, Monatshefte für Mufitgeihichte 1878. ©. 73. — 

Tümpel a. a. O. ©. 13. 
Von ihm: 

AMORVM FILII DEI DECADES DUAE: Das iſt: Zwantzig Liebliche vnd gang An⸗ 
mutige Lateiniſche vnd Deutſche Newe Iharß, oder Weyhenachten Geſenglein.. durch 
Joannem LInDeMan, der Kirchen und Schulen zu Gotha CANTOREM vnd MUSICUM.. 
CI). 1). XCHX. 

Hier die beiden folgenden Lieder. Lindemann’s Autorſchaft ift unficher. 


44. Liebe zu Jeſu. 


1. 2. 
In dir ift freude Wan wir dich haben, 
In allem leide, Ban ons nicht ſchaden 
© du füffer Jeſu Chrift! Teufel, welt, fünd 06’ Todt; 
Durch dich wir haben Du haſts in benden, 
simlifche gaben, Banft alles wenden, 
Der du warer zzeilandt bift; Wie nuhr beiffen mag die nobt. 
ilffeft von fchanden, Drumb wir did) ehren, 
Retteft von banden; Dein Lob vermehren 
Wer dir vertramet, mit hellem fchalle, 
Hat wol gebamet, Frewen vns alle 
Wird ewig bleiben, Zu dieſer Stunde, 
Allelula, Alleluia. 
Zu deiner güte Wir jubiliren 
Steht vnſer gemütbe, Vnd triumphiren, 
An dir wir Pleben Lieben und loben 
Im Todt vnd Leben, Dein macht dort broben 
Nichts Fan uns fcheiden, | mit berg vnd munde, 
j Alleluia. Alleluin. 


A. a. O. Bl. C 1P. Nr. VII. Ohne Angabe des Verfaflers. — Im Gothaiſchen Geſangbuch 
1666 S. 52 mit folgender Lesart: 1. 6 Du der wahre. 


45. Exeitatorium ad Musicos oder Freuden Belang. 
1 


. | 2. 
Wolauff, jhr Muficanten, Darumb fur allen Dingen 
Zu diefem Yiewen Jahr; In diefer Bnadenzeit 
Alle diefer Runft verwanten L.affet ewer ſtim erflingen, 
Singet mit der Engel fchars Bott zu deinem frieb bereit. 
Heut G. ift menfch geboren Srolodt und Triumpbiret 
Yiady feinem wort fur war, Don bergen allzumal, 
Wie er denn zuuor gefchworen Muficiret vnd pfallirer, 
Onfern Detern hell vnd Klar; Das es in der Lufft erfchall. 
Soldyes ift alls erfüller Sein groffe wolthat rühmet 
An diefem Rindlein Plein, Ond feine freundlichfeit; 
Denn in windelein ift eingebüllet Jubiliret vnd ſchon moduliret 
Vnſer liebes Jeſulein. mit den Engeln in Ewigkeit. 


A. a. O. Bl. Diij Nr. XV. — Demnädft in dem CANTIONALE SACRUM . . I. Botha . . 
1646. ©. 135 Nr. XXXIV. Abweichende Lesarten: Str. 1. 9 Solchs ift alles, 2.4 Bott 
zu dienen ſeyd bereit, 2. 12 SEng’In — Hier mit der Melodie: faffe ft. 
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Lieder von unbelannten Derfaffern. 
46. Gebetlein zu Gott dem Pater. 


1 


ZIERR Bott, mein Schuld befenn ich 
Geh ja ins Gericht nicht mit mir; [dir, 
Ih wil dir fegen einen Vorftand, 
Iefum Chriftum, meinen sSeypland. 

2. 
© Dater, nimm den Bürgen an, 
Der dir allein besahlen Fan 
mit feinem gehorſam vnd groffer gedult, 
Was Adam und wir haben verfchuldt. 


5 


3. 

Auff jhn fe ich mein Zeil vnd Troft, 
Der mich durch fein Blut bat erlöft. 
Ich weiß Fein ander Berechtigfeit, 
Dater, denn deine Barmhertzigkeit, 


4 


Die mir dein Sohn Chriftus erworben, 
Da Er für mid am Creug geftorben ; 
Sein Opfer wolleft feben an 
Vnd mid, feine Tode genieffen lan, 


Daß ich, durch jhn der Sünden frey, 
In feim Reich ein Miterbe fey 
Ond dir mit dem Simmlifchen sSeer 
Allzeit finge Lob, Preiß vnd Ehr, 
Amıer. 

Chriſtliches vnd Vützliches zandbüchlein, Vor Sürftliche und andere Gottfürchtige 
Rinder . . . Durch Georg: Zolner, Jenenſ: ... Jetzt auffs newe wiederumb vber⸗ 
feben ... Nachgedruckt zu Leipzig, durch Jacob: Popporeich. in vorlegung Barthol: 
Voigts, Buchh. Im M. DC. IH. Jahr. S. 294. 


47. Keinen hat Gott verlafien. 


1. 


Kikinen hat BOtt verlaifen, 
Der jhm vertramt allzeit: 
©b jhn ſchon drumb viel halfen, 
So bringte jbm doch Fein Leid. 
GSott wil die feinen fchügen, 
3u legt erheben body 
Vnd geben, was jhn nüget 
sie zeitlich vnd auch dort. 


2. 


Allein ichs GoOtt heimſtelle, 
Er machs, wie es jhm gefellt 
Ju Yluyg meine Armen Seelen, 
In diefer argen Welt 

IR doch nur Noth und Leyben 
Ond muß aud alfo feyn, 
Denn die zeitliche Frewden 
Bringt vns in ewig Pein. 

Fiſcher, Das ev. Kirhenlied. I. 


1. 


Bikinen bat Bott verlaffen, 
Der jhm vertramt allzeit: 
Ob jhn ſchon drumb viel haffen, 
So bringts jhm doch Fein leid. 
Bott wil allzeit befhügen 
Die thun nach feinem Wort, 
Ihn geben, was jhn nüget 
sie zeitlich vnd auch dort. 


2. 


Mein ſach ih Bott beimftelle, 
Er mache, wies jm gefellt 
Zu nug meiner armen Seelen. 
In diefer argen Welt 

Iſt doch nur noth vnd leiden 
Vnd mus auch alſo ſein, 
Denn die zeitliche frewde 
Bringt manchem die ewig pein. 
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Trewlidy wil ich GoOtt bitten 
Vnd nemen zum Beyſtandt 
In Allen meinen Voͤthen, 

Im beffer als mir befandt. 

Wie koͤndt Er mid) denn laffen, 
Der trewe Yrotbhelffer mein, 
Denn wenn mein Leid am gröften, 
Wil Er gwiß bey mir feyn. 


4. 


Alles Vnglück vnd Blüde 
Das Fömmer doch von Gott. 
Ich weiche nicht zu rücke 
Vnd Fleh in meiner Yıoth. 

Vmb Bedult thu ich ſtets bitten 
In allm Anligen mein: 
ER wird mich wol behüten 
Vnd mein Vothhelffer ſeyn. 


6. 


Reichthumb vnnd alle Schäge, 
Was fonft der Welt gefellt, 
Dahin id) mein Sinn nidyt fege 
In diefer argen Welt: 

Einn Schatz hab ich im Simmel, 
Der heiſſet JEſus CSrift, 

Er ift ober alle Schäge, 
Schenckt ons fein Simmelreidy, 


6. 


Id) hab jhn eingefchloffen 
In meines Sergen Scyrein. 
Sein Blur hat Er vergoifen 
Für mid arme Würmelein, 

Mic damit zu erlöfen 
Aus ewiger Angft vnd Pein: 
Wie Föndt auff diefer Erden 
Doch gröffer Liebe ſeyn? 


7. 


Nun folt ich mid) erzeigen 
Dandbar für foldhe Gnad. 
Ich geb mih BOtt zu eygen 
mit allem, was ich hab. 

Wie ers wil weiter machen, 
Sey ihm alle heim geftelt: 
Ich befehl ihm all mein Sachen, 
Er mad), wie es jhm gefellt. 


3. 


Trewlich wil ich Bot bitten, 
Ihn nemen zum beyftandt 
In allen meinen noͤthen, 
Ibm beifer als mir befandt. 
Er wird mic) nicht verlaffen, 
Der Zimliſch Vater mein: 
Wenn mein noth wird fein am gröften, 
Wil er gewiß bey mir fein. 


4. 


Alles Glück vnd Onglüde 
Das Föommet doch von Bott. 
Ih weiche nicht zu vüde, 
Bleib bftendig bie in todt. 

Omb gedult thu ic) ſtets bitten 
"in allm anliegen mein: 
Bott wird mich wol bebüten, 
Allzeit mein helffer fein. 


6. 


Reichthumb vnd alle Schäne, 
Was hie der Welt gefellt, 

Dahin ich mein zertz nicht ſetze, 
Es bleibt doch alles in der Welt. 
Ein Schatz hab ich im Zimel, 

Jeſus Chriſtus er heiſt, 
Der iſt übr alle ſchätze, 
Schenckt vns fein zimelreich. 


6. 


Ich hab jhn eingeſchloſſen 
In meines Zertzen ſchrein. 
Sein Blut hat er vergoſſen 
Für mich armes Würmelein, 

mich damit zu erloͤſen 
Von ewiger angſt vnd pein: 
Wie kondt auff gantzer Erden 
Doc, gröffer liebe fein? 


T. 


Yıu wil ich midy erzeigen 
Dandbar für feine Gnad. 
Ih geb midy Bott zu eigen 
mit allem, was ich hab. 

Wie ers mit mir wil machen, 
Das fey jm heimgeftellt: 
Ich befehl Bott all mein fachen, 
Er machs wies jhm gefellt. 





— — — — — — — — — 


8 


Amen, nun wil ich beſchlieſſen 
Diß ſchlechte Lidelein. 
ERR, durch dein Blutvergieſſen 
Laß mich dein Erbe ſeyn: 


— — —— — 
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8, 
sHiemit wil id) befchlieffen 
Dis Furge Liebdelein. 
Err, durch dein Blutvergieffen 
Laß mid) dein sErbe fein: 


Dein Wort hab ich auff Erben, 
Das mich erfrewet fchon; 
Im Simel fol mir werden 
Die ewig Gnadenkron. 


AMIETT. 


Der Text links aus: Geiftlidye Lieder onnd Pfalmen . . 1611... . Erffurdt, durch | 
Jacob Sachſſen. Nr. CCXXIII. — Überfärift: Ein ander Ehriftlic) Lied. — Die Strophen. | 
anfänge ergeben den Namen KATARINA. — Der Tert rechts aus: Geſangbuch: Darinnen 
100 Beiftlihe Lieder . . . Zu Börlig drudts . . . Johann Ahbambaw. (M DC XI). 
©. 665. — Überſchrift: Lin anders, im thon: zerglich thut mich erfrewen, ꝛc. Bei 
Badernagel V. Ar. 417 findet fich ein Text von 1612. — Vgl. Fiſcher KLL. II. ©. 2. 


So hab ich alls auff Erden, 
Was mid) erfrewet ſchon; 
Im Simmel foll mir werben 
Die Ewige Gnaden Krohn. 


48. Montags fräe. 
Morgenfegen, 
im thon: Bey mir mein Berk, ıc. 





1. 


DAs walt mein Bott, 
Vater, Sohn vnd 
zeiliger Geiſt, 
Der mich erſchaffen hat, 

Mir Leib vnd Seel gegeben, 
In Miutterleib das Leben, 
Befund, obn allen ſchad. 


2. 


Ah getrewer Bott, 
Der du dein Sohn 
Aus Simmele thron 
für uns gegebn in tod, 
Der für ons ift geftorben, 
Das Simmelreidy erworben 
mit feinem theuren Blut; 


8. 


Dafür id) dir 
Aus bergen grund 
mit Zung vnd mund 


Lobſinge mit begier | 


Vnd dande dir mit fchalle 
$ür dein wolthaten alle 
Früh vnd fpat für vnd für. 


4. 


Auch fonderlich 
Sey bir gefagt band, 
mir diefem gſang, 
Daß du mich gnediglich 
Aus lauter gnad vnd güte 
Diefe VNacht haft bebüter 
Durd) dein Engl ficherlidy, 


6. 


Ond bitte dich, 
Du wolft hinfort, 
Ah Bott, mein Sort, 
Ferner gnediglich 

mich dieſen Tag behüten 
Fürs Teuffels macht vnd wüten 
Vnd liſt tauſentfeltig. 


6. 


Durdy deine gnad 
Bewar mir, Err, 
Leib, Seel und Ehr, 
Vergib die Miſſethat. 
Für gefahr, Sünd vnd ſchande 
Zu Waſſer vnd zu Lande 
Behüt mich früe vnd ſpat. 


3* 
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Alle tritt vnd ſchritt, All mein Arbeit, 
In Bottes Nam In Bottes Ylam 
Was id) fang an, Was id) fang an, 
Theil mir dein hülffe mit Bereich zur Vugzbarkeit, 

Ond Fom mir früe entgegen Mein Leib, Seele ond Leben, 
mir glüde, heil vnd Segen, Ä Was du mir haft gegeben, 
Rein bitt verfag mir nicht. Lob dich in ewigfeit. 

SZauß Befänglein Oder Bikiftlidye Lieder auff alle Tage in der Wochen... 
Durch M. Johannem Deucerum C. P. . . Altenburg, In Vorlegung Senning Broifen 
des ältern, Buchhändlers zu Leipgig, 1615. S. 12. — Str. 4. 6 irrig: Mid) diefe, 6. 1 
dein. — Demnädft Coburg 1621. ©. 4. 


7 8. 





49. Ein ſchön Lied wider die Welt. 


Im Thon: Wie wird mir denn gefikehen ıc. 


1. Der Krancke. 

Ach, wie foll mir gefcheben, 
Err Chrifte, GOTTes Sohn? 
Es leſſet fich anſehen, 

Als ſolte ich davon 

Scheiden aus dieſer Welt: 

Solches mir nicht gefellt, 
Daß ich ſoll hie verlaſſen 
Weib, Rind, Ehr, Gut vnd Belt. 


2. Chriftus. 

Du weift ja guter maffen, 
Daß muß geftorben feyn: 

Das alles muft bie laſſen, 
Ergib dich willig drein. 

Wenn du nur släubft an midy, 
Ob du gleich ſtirbeſt zeitlich, 
wil id doch am TJüngften Tage 
Don Todt erweden did). 


3. Krande. 
Wenn id) daran gedende 
Wand) Augenblid vnd ftund, 
Thut es mein Serge Prenden, 
Das in der Erden grund 
Mein Leib begraben werd, 


5. Rrande. 


Mein Bott, dein Zülff mir fende, 


Weil ich ja fterben muß, 
Daß ich vor meinem Ende 
Mich bekehre vnd thue Buß. 

Vergib die Sünde mein, 
Daß mein Bemwiffen wird rein: 
Befcher mir ein felige Stunde, 
Laß mich fanfft fchlaffen ein. 

6. Chriſtus. 

Ih hab erlöft bein Seele 
mir meinem Blute roth 
Don ewiger Pein vnd Quaale, 
Dep bellifchen Fewers Blut, 

Damit die Sünde bein 
AU abgewafchen rein: 

In dem bimlifhen Parabeiß 
Wirftu bald bey mir feyn. 
7. Krande. 

Faß mid) Gnad bey dir finden, 
© mein Err JEſu Chrift, 
Weil du für all mein Sünden 
Am Creug geftorben bift 

Ond haft auß gnaden mild 


Deines Vaters Zorn geftillt, 
Auff Erden vnd in der „Selle 
Das gantze GSeſetz erfüllt. 
8. Chriſtus. 

Das glaub du vond ein jeder, 
Wer felig werden wil. 
Id bin erftanden wider, 
mic, haben gefeben jhr viel. 

Sleichwol felig find die, 
So mid nicht gefeben hie, 
Wenn nur von jbres Sergen grund 
Doch an mid) gläuben fie. 


Don Würmern fol werden verzehrt, 
Die Baut, Fleiſch vnd all Adern mein 
Sollen werden zu Staub vnd Erd. 


4. Chriſtus. 
Ich bin der Weg, das Leben, 

Traw vnd baw auff mid, feft: 

Ih Yan vnd wil dir geben, 

Wenn du dich drauff verleſt, | 
in ewige Leben zwar; 

Dein Zaut und auch dein Saar 

wil id am Jüngften Gerichte mein 

Machen fpan new vnd Flar. 
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9. Krancke. 

Dein reichen Troft mir fchreibe 
Ins „erg, heiliger Beift. 
Für Frewden mein Seel im Leibe 
zzüpfft vnd fpringt allermeift. 

giere JEſu Chrift, Fom fchier, 
Zu dir ſteht mein DBegier; 
Speiß, trend mich mit deinem Leib vnd 


| 


11. Krancke. 

© JEſu, liebes Brüderlein, 
Dein Wort ift vnd bleibt war, 
Id) ergeb mid) nun willig drein, 
Fürcht Feiner Tobdtes fahr. 

Für die Erloͤſung dein 
wil ic dir dandbar feyn 
sie zeitlich vnd dort ewiglich 


Ond nimb mich, SiErr, zu dir. [Blut mit deinen Engelein. 
10. Chriſtus. 12. Der Dichter. 

Dein Seel wil ich verforgen, Tröft all betrübte Zertzen, 
So war als lebe ich. JEſu Chrift, Menſch vnd GoOtt. 
Du ſtirbſt heut oder morgen, Verkürtz die groſſen Schmertzen 
Weil du gläubeſt an mich, In vnſer Todesnoht: 

Biſtu vnd bleibeſt mein: All vnſer Jammer vnd Leid 
Was ich hab, das iſt dein; Wend, Err, in ewig Frewd, 
Bey mir vnd meinen Engelein Bib vns allen nach dieſer Zeit 
Soltu ewiglich ſeyn. Die ewige Seeligkeit. 

Amen. 


A. a. O. ©. 31. Einige Druckfehler verbeſſert. — Demnächſt Nürnberg 1637 (1631) ©. 
784. — Zu Str. 4. 8: Das Wort ſpan new, nad) jegigem Sprachgebrauch etwa: nagelneu, 
findet fich in der eriten Strophe bes Liedes von Johann Mathefius „Errett ung Lieber Herre Gott.“ 


50. Ein Ihön geiktlih Lied, 
welches eine Gräfflihe Perſon auff ihrem Siech Bette, vor ihrem letzten Ende, Gott zu ehren 
gedichtet hat. 


Im Chon: Mein junges Leben hat ein emd ıc. 


1. 

Wenn nun mein Leben bat ein end 
Allbier in diefer Zeit, 
Ond meine Seele fol behend 
Sceiden von meinem Leib, 

So wolftu, Err Chrift, bei mir ftebn, 
Daf id) vor Schwachheit nicht vergeb 
In Todes Bampff vnd Streit. 


2, 

Es fehrt zu dir, 3Err JEſu Chrift, 
Mein Seel mit groffer Frewd, 
Mein Leib, trawrig ins Brab gelent, 
Wie Afchen er zufteubt, 

Als wenn er nie gewefen wer, 
Ylimmermebr wer fommen ber 
Aus meiner Mutter Leib. 


8. 

Ade, du fchnöde Welt, 
Don dir wil ſcheiden ich; 
In dir hab ich kein Frewde mehr, 
Verlaſſen muß ich dich. 

Bey dir iſt weder Raſt noch Ruh, 
Man drückt mie denn mein Euglein zu 
Vnd Fomme in dein Reid). 


4. 

Ih klage nicht, daß ich fcheiden foll 
Aus diefer argen Welt. 
Allein zu dir, 3Err Tefu Chrift, 
Mein Goffnung ift geftellt: 
"Du wirft mein Seel am Jüngften Tag 
inführen mit der Engel Schaar 
In dein himliſch Beselt. 

5. 

Du haft getragen all mein Schuld 
mit groffeer Schmach vnd Pein 
Vnd an des heiligen Creuges Stam 
Für meine Sünd vnrein 

DVergoffen da dein tbewres Blut 
Vnd ausgelefht der „Sellen Blut 
mit den fünff Wunden bein. 


6. 

Err JIEſu Chrift, mein Zuverſicht 
Setz ich zu dir allein: 
Du wirſt ja ſeyn ein ſtarcker Felß 
Dem trawrigen zertzen mein 

Vnd bey mir ſtehn aus groſſer Lieb, 
Daß mich der Sathan nicht betrüb 
mit feiner Tyranney. 
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7. 9. 
Wenn id von Sott ein kleine Zeit Ach ADIERR, jihe an die Liebes Flamm, 
Werbe gefent in Leid So ich trage allbier, 
Vnd mid) der Sathan fchreden wil, Welche fchledyt ober mir zufam 
Bit du, ZIERR Chrift, mein Frewd: Vnd ſehnet fid) nad) dir. 
Du bift ein Rönig tugendreich, Mein Serg ift wie ein glüender Stein: 
Die Sonn befcheint nicht deines gleich Loß mich ja bald aus foldher Pein 
Vnd auch Fein Sirmament. Vnd nimb mich bin mit Fried. 
8. 10. 
Bedend doch mein, ZErr JEſu Chrift, Wenns dir nun, SERR, gefellig ift, 
Verbirg did) nicht fo weit. Wil idy dir meinen Leib 
Wenn mic der grimmige Todt anficht | Opffern allhie zu diefer Srift. 
Vnd ich von binnen fcheid, | Geſegne dich, GOtt, all Frewd, 
So nimb mid, HERR, zu Gnaden an So ich gehabt in diefer Zeit: 
Ond führ midy mit der Engel Schaar Jethtund ſcheid ich zur Wonn vnd Frewd, 
Ins ewige Paradeiß. | So nimpt ein end mein Leib, 


A. a. O. ©. 34. Einige leichte Druckfehler verbeilert. — Demnächſt Lüneburg 1625. II. ©. 423. 
51. JIefuslied. 


1. 5. 
JEſulein, Du haͤtteſt luſt, 
Du biſt mein, Der ſeine Bruſt 
Weil ich lebe. Vnd gedancken ſchlug 
Sterb ich denn, ſo bin ich dein, Vnd ſeuffzet, bat: zErr ſey mir 
Bey dir ich ſtets bleib vnd bin, GSnädig, trat hinter die Thür, 
Ich dend nirgends anders bin. Den zogſtu mit ehrn berfür. 
2. 6. 
Ziff, GOtt, mir Ich balt feſt: 


Bald zu dir | Du bift der beft, 
Dur) das Lämmichen, Ranft wol beiffen. 
Weldyes für mic) fein thewres Blut Ä Wenn mic) gleidy der Todt nimpt hin, 
Hat vergoifen mir zu gut So ift fterben mein Gewinn: 
Vnd gnug für all mein Sünde thut. Ich fahr in Srieden jmmer bin. 
8. | 7. 
ochſter Schag, | 
Laß mid, Plag | Wenn mein Lauff 
DBey dir finden Bat ein ende, 
In der ewigen Seligfeit, Meine Seel in deine Sand, 
Die du allen haft bereit, Meine Seel in deine Zand, 
Welchen jhre Sünde find leid. Deinen Geiſt zum Troft mir fend. 


4. 8. 


Err, nim auff, 


| 
| 
| 
Du fpridhft, je | Ade, © Welt! 
Wolleft die Mir nichts gefellt 
Nicht verlaifen, Mehr auff Erden; 
Die ſich feft halten an did); Iſt bey dir doch eitel Leid: 
Sollen bey dir ewiglich | Im der ewigen Seligfeit 
Wohnung haben ficherlidh. | Gab idy jmmer ewige Frewd. 
A. a. O. S. 84. Überfärift: Ein ſchön geiftlich Lied. — Der niederdeutſche Tert des 
Liedes fteht bei Warernagel V. Nr. 728. 
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Demnächſt in dem Chriſtlichen Befangbüchlein . . Coburg . . 1621. S. 22 mit folgen- 
den Wbweichungen: 1. 6 dend auch anders nirgnt, 2. 3 Lämblein, 2.4 Weldys, 8. 2 
Laß die, 3. 5 allein, A. 3 Ja nicht. Str. 5 lautet: 

Du batteft Luft, 

Der an fein Bruft 

Schlug mit rewen balt: 
ERR, fey gnedig! 

Trat hinder die Thür, 

Den zogſtu mit ehren herfür. 

6. 1 halte. 6. 4 ob mid, 6. 6 fahr mit frewden, 7. 5 und 6 Deinen Geiſt zum 
Troft mir fend, Steh mir bey biß an mein Endt, 8. 6 eitel Frewd. 

Sn Sauß: MUSIC Vierdter vnnd legter Theil . . . Don Jobann Staden ... 
Ylürnberg . . . M DC XXVIII fteht das Lieb als Ar. V mit folgenden Änderungen: 2. 1 
Ziff du, 2. 3 durch dein leiden, 2. 4 darin du für mich dein Blut, 2. 5 3aſt, 2. 6 daf 
gnug für die Sünde, 3. 4 ewign, 3. 6 Sünd ift leyd, 4. 3 Nit. Str. 5 lautet: 

Der fein Bruft 

(Wie bewußt) 

Schlug vnd feuffget, 

Verbarg ſich hinter die Thür, 
Sprach: Err, ſey genädig mir, 
Den zogſt du mit Ehrn herfür. 

6.1 Du heltſt feſt, 6 2. Biſt der beſt, 6.6 in Freud immer, 7.1 Vimm mich auff, 
7. Bund 6 Deinen Geift zum Troft mir fend, Steh mir bey big in mein End, 8. 1 Ade, 
Welt, 8. 2 Nichts gefällt, 8. 3 Mir auff Erden, 8. 5 Ewign, 8. 6 Werd idy haben 
ewig Frewd. 


52. Ad Gott und Berr 
nebſt Bufaßftrophen: Gleichwie ſich fein ıc. 

Urfprung und Geſchichte des Liedes: Ach Bott und zzerr mit den Zuſatzſtrophen: 
Gleichwie fidy fein zc. find dunkel und bedürfen noch der Auftlärung. 

Der erite Drud findet fich in folgender Schrift: 

Gedend vnd Erinnerungs Predigt, Von dem grawſamen Bewitter, vnd ſchräck⸗ 
lihem Bemwäjfer, darmit Thüringen heimgefuchet worden, am Sonnabend vor Trinis 
tatis in der Vacht, war der 29. May, diefes inftebenden 1613. Jahres. Behalten, vnd 
nunmehr mit particulariteten vnd fonften in etwas vermehrt, zu Jena ben 2. Junij, 
Don JUHANNE MAJOBE, der heiligen Schrifft Doctore vnd Professore . . . dafelbit. 
Erſtlichen gedrucdt zu Jehna. 

Diefelbe Schrift wurde im gleichen Jahre noch mehrmals aufgelegt, nemlih: Bebrudt zu 
Krffurt bey Joachim Miechler, ANNO M, DC. XIII und: Erſtlich Gedrudt zu Jehna, 
3 aber auff vergünſtigung zu Eißleben durch Jacobum Gaubiſch. Im M DC XII. 

ahr. 

Der Text des Liedes lautet nach dem erſtgenannten Drucke: 


1. 2. 
ACH GoOtt vnd GERN, Lieff ich gleich weit 
Wie groß vnd fchwer 3u folcher 3eit 
Seind mein begangene Sünden. Big an der Welte Ende 
Da iſt niemand, Vnd wolte loß ſeyn 
Der helffen kan, Des Creutzes mein, 


Auff die ſer Welt zu finden. | Würd ich doch ſolches nicht wenden, 
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3. 5. 
Zu dir fliehe ich: Gib, ERR, Gedult, 
Verſtoſſe mich nicht, Vergiß der Schuld, 
Wie ichs wol hab verdienet. Verley ein gehorſam Serge. 
Ach Gott, zürne nicht, Laß mich nur nicht, 
Gehe nicht ins Gericht, Wie es wol gefchicht, 
Dein Sohn hat mid) verföhner. Mein Geyl murrend verfchergen. 


— — — — — — — 


4. 6. 
Sols ja ſo ſeyn, andel mit mir, 
Daß Straf vnd Pein ' Wie es dündt dir, 
Auff Sünde folgen müffen, . lady deiner Gnade wil ichs leiden. 
So fahr bier fort | Laß mid nur nicht 


Ond ſchone dort ı Dort ewiglid) 
Vnd laß mid) ja wol büffen. | Von dir ſeyn abgefcheiden. 

Bl. Diij. Drud fortlaufend, nicht in Zeilen abgetbeilt. 

Demnächſt erjcheint das Lied bei Melchior Franck in deſſen Schrift Geiftlihen Muſi⸗ 
ealifchen Luftgartens Erſter Theil... Vrürnberg, bey Georg Leopold Suhrmann . . 
M. DC. XVIL als XVII. Gejang mit folgenden Abweidungen: Str. 1. 6 In diefer, 2. 2 Zu 
diefer, 2. 3 der Welt jhr Ende, 2. 4 Vnd wolt, 2. 6 doch ſolchs nit enden, 3. 4 nit, 
4.6 mich bie, 5. 2 Vergib die Schuld, 5. 3 ghborfams, 5. 5 Wies wol, 6. 2 Wies 
dündet, 6. 3 Durch dein Gnad. Beigefügt ift die Melodie: acbagffe. 

Als befonderes Lied geht diefem Geſang voran: 


1. 2. 
GLeich wie fich fein Alfo, Herr Chrift, 
in Vögelein Mein Zuflucht ift 
In bole Baum verfteder, Die Hole deiner Wunden; 
Wenns trüb bergebt, Wenn Sünd und Todt 


Die Lufft vnſtet mid, bringt in YIotb, 
Menfchen und Vieh erſchrecket: „Hab id) mid) drein gefunden. 

U aD. Nr. XVI. — Mit der Melodie: e ee ofegfise — In Joh. Staden’s auß 
MUSIC Geiftliher Geſäng. I. 1623. Nr. III erjcheint das Lied mit der Überfchrift: 
„Treoftsfänglein, oder Bottfelige Betrachtung ber SZ. Wunden Chrifti auß S. Bern- 
hardo.“ Nur der Anfang weicht ab; er lautet: GLeich wie fid) ein Waldvoögelein zc. 

Sin erweiterter Form findet fi das Lied im Erfurter Gefangbud) von 1624 (Borrede 1623) 
©. 113: Strophe 1 u. 2 lauten wie oben (jedod 1. 3 In bolen Baum). Hierauf folgende 
Bufäge: 





3. 4. 

Die Seite mein Meine Zand Arbeit 
Leidt groſſe Pein, IR boß allzeit, 
Das zzertz ift mir drinn troffen. In dein änd ich ſie ſchlieſſe. 

Mein zzertz ſchließ ich, Mein Füſſe han 
Err Chriſt, in dich, Böfe Bäng gethan, 
Dein Seite ſteht darumb offen. Ich tret auff deine Füſſe. 

5. 


Ehre fey Bott, 

Der vns aus Yiothb 

Durch Jeſum Ehrift thut führen, 
Auch heiligen Beift, 

Sey Lob und Preiß 

Den Dreyen gefungen zu (Ehren. 





Lieder von unbelaunten Derfaffern. 4 


Eine andere Erweiterung des Liedes findet ſich in der Schrift: AS HYMNODUS SACER, 
Zwölf Geiftlihe . . . Befänge . . . Interprete M, CHRISTIANO GALLO, Pastore 
OUsmünd. Leipgig, In Verlegung Zacharis Schürers, vnd Matthie Bögen (1625). 
Bl. A A b. Auf die oben mitgeteilten Strophen folgen dieſe: 


3. 4. 
Darinn id) bleib; Ehre fey nun 
©b bie der Leib GoOtt Vatr und Sohn, 
Ond Seel von ander fcheiden: Dem beilign Beift zuſammen; 
So werd id dort Zweiffle auch nicht, 
Bey dir, mein Sort, Weil Ehriftus fpridht: 
Seyn in ewigen Srewben. Wer gleubt, wird felig, Amen. 


In Joſeph Clauders Psalmodia nova I, 1627. S. 358 wird dem Lied: Ad Bott 
und zzerr folgende Bujatitrophe (7) beigefügt: 
Herr JEſu Chrift, 
Mein Troft du bift 
An meinem legten Ende. 
Wenn id) binfahr, 
Mein Seel bewahr, 
Bfehl fie in deine Gände. 
In der 2, Ausgabe 1630. ©. 404 folgt außerdem als 8. Strophe: 


Vntr des ich bitt: 

Verlaß midy nit 

Mit deinem guten Beifte, 
Der mid) vegier 

Vnd dahin führ, 

Do ih Dich ewig preife! 

Das Lied: Bleichwie fich fein giebt Joſeph Elauder a. a. D. I. 1627. ©. 374 unter 
Ar. LXVII in der oben aus Erfurt 1624 mitgeteilten Form, doc ift die Anordnung der 
Strophen folgende: 1. 2. 4. 3. An Stelle der obigen Str. 5 hat Elauder bie beiden aus 
AS HYMNODUS SACER 1625 abgedrudten Schlußftrophen: 

„Darinn ich bleib (5)“ und „Ehre ſei nun (6)“ 

In dem letzterwähnten Werke folgt das Lied Gleichwie ſich fein unmittelbar auf Ach 
Bott und zzerr mit der Überſchrift: Etliche thun hinzu: 

In dem Gefangbuh: CANTIONAL, Oder Geſangbuch Augfpurgifcher Confession . . 
Don Johan-Hermano Schein (Leipzig) 1627. BI. 427. Nr. CCXL finden fich beide &e- 
fänge verbunden in folgender Geftalt: 

Str. 1-6 Ah) Gott und Serr u. ſ. w. wie oben. 
7 Bleihwie ſich fein 
8 Alfo zZerr Chriſt 
9 Darin id) bleib 
10 Ehre fei nun. 

In diefer Form hat das Lied die weitefte Verbreitung gefunden. 

fiber den refp. die Verfaſſer läßt ſich mit Gewißheit nichts fagen. Vgl. Bi. f. Hymn. 1887 
©. 82 ff. Die Autorfhaft des Martin Rutilius (vgl. oben ©. 21) für: Ad Gott und 
Herr ift ganz unſicher; eher ift an Johann Major (über denjelben fiehe unten) als Verfafier 
von: Sleihwie ſich fein zu denken. 











42 Urban Langhens. 


55. Kreuz: und Troftlied. 
1. | 3. 

miEin liebe Seel, was b'trübſt du dich, | Ban auch vergeffn ein Mlütterlein 
Biſt onrubig vnd b’Fümmerft mich? Ihre Leibes Srucht vnd Rinderlein? 

Zoff vnd vertraw dem lieben Bott, Ad) nein, ad) nein, der trewe Bott 
Ohn allen fpott; Hilft frü ond fpat, 
Wird did) verlaffn in Feiner noth. Wer jhm vertrawt in aller noth. 
| 


2. 4. 
Vertraw ihm nur, fein Güt vnd Trew Der trewe Zeyland IEſus Chrift 
Zört nicht auff, ift all Morgen new: Sür dich felbft fchuldig worden ift: 
Meine lieben Gotts Barmbergigfeit Durch fein angft, fhmerg vnd bittern 
Zu aller Zeit Auch Wunden roth [todt, 
Behr über Ziml vnd Erden weit. | Dich hat erlöft vom ewign Todt. 


b. 

Was mahft du denn, mein liebe Seel, 
Daß du dich felbft ohn noth wilt queln? 
Laß nur walten den frommen Bott, 

Denn in den Todt 
Sein Sohn für dich gegeben hat. 

Beiftlihen Muficalifchen Luftgartens Erſter Theil: DArinnen allerley fchöne 
liebliche Harmonien . . . Durch Melchior Sranden, Jürftl. Sächſiſch. Lapellnmeifter 
zu Coburgk. GBedrudt zu Nürnberg... M, DC. XVI Nr. I — Mit ber Melodie: 
afgeddeisd, 

Vgl Wadernagel IV. Nr. 700. 701. 


— ? — 


II. Die Sächſiſchen Dichter. 


Urban Langhans, 


geboren in Schneeberg, war Cantor in ſeiner Vaterſtadt, 1546 Diakonus in Glauchau, 
ſeit 1554 Diakonus in Schneeberg. 
Vgl. Wetzel, Hymnop. II, S. 59. — Bl. f. Hymnol. 1884 ©. 7. 25. 


54. Lob und danckſagung. 


Gin anders. Im Thon: Ach Gott und HErr, Wie groß ıc. 


1. 2. 
O GoOtt vnd EXX, Wie wunderbar 
Dein Lob vnd Ehr So manches Jahr 
mein Mund ſol täglich preiſen, Saſtu mic, 5ERR, gefüuͤhret, 
Dieweil du mir mit deiner Gnad 
Stets für vnd für Beyd früh vnd fpat 
Viel Butthat thuft beweifen. Bang Päterlidy vegiret; 
Darumb Fein Ylotb, Wie hab ich offt 


© frommer Bott, Bang vnuerbofft 
mid fol von dir abmweifen. | Deine trewe SZülff gefpüret. 


— — — — — — — — — — 
— ——— 
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Voch heut zu Tag 

Ohn alle Rlag 

Thuftu mich auch ernebren, 
Das täglidy Brodt 
Zur Leibes Voth 

Gar mildiglich beſcheren. 
zaſt mich auch bracht 
Durch deine Macht 

Zu dieſem Stand vnd Ehren. 


4. 


Ob du wol auch 

(Tach) deinem brauch 

Die Ruthen legft darneben, 
Zap mir bißher 
Mit grofler bfchwer 

kin Pfal ins Sleifch gegeben: 


Urben £Langhans. 


5 


Dran wil id) mid 
Bang williglid 
Allzeit lajfen genügen. 
Das ander alle 
Wirftu gleichfalle 
Mir auch zum beften fügen. 
Dein Wort zu mir, 
Mein Blaub zu dir 
Wird mid, ja nicht betriegen. 


6. 
Doch wil idy dir 
Nichts fchreiben für, 
Du wirftse am beften machen. 
Laß nur, © SZIERR, 
Zu deiner Ehr 
Bereichen alle fachen. 
Denn deine Rrafft 


43 


So fpür idy doch, | 
Das du left noch 
Dein Gnad vber mid ſchweben. | 


—7. 
Deß tröſt ich mich, 
Darumb wil ich 
Mir gar nichts laſſen grawen. 
Geh wie es wil, 
Ab halt dir ſtill— 
Wil deiner Güt vertrawen, 
In Creutz vnd Yiotb, 
Ja biß in Todt 
Beſtendig auff dich bawen. 


Chriſtliche Leichpredigt, Bey dem Begräbniß der Gottfürchtigen, Erbarn vnd 
Tugendreichen Srawen MARGARETE, Deß Ehrnvheſten, Erbarn vnd wolgelarten 
errn HENRICI DVRSCHTI, Furſtlichen Sächſiſchen Secretarij zu Altenburg, gewe⸗ 
fener berggeliebten Jaußfrawen, Welche den 7. Nouemb. abgewichenes 1600. Jahre 
feliglicyen in Bott verfchieden u. ſ. w. Von Balt. Müller, D. Pfarberrn vnd Superin- 
tendenten dafelbft. Leipzig (Jac. Baubifch) 1601. (S. Blätter f. Hymnol. 1885 ©. 143). 
Bon den 3 Liedern, welche diefer Predigt beigegeben find, das zweite. Bon diejen Liedern wird 
gejagt, die Verftorbene babe fie gefungen, fie feien ihr dediziert bez. ihrem Manne zugefchrieben 
und ihr in Zwidau befannt geworden. Speziell von vorftehendem Liede wirb gemeldet, es ei 
„von einem gelehrten Manne für ihren lieben Herrn“ (Gatten) gedichtet. — Das Lied erfcheint 
demnächſt bei Clauder, Psalmod. nov. 1627 I. S. 156 (Clauder’s Überfegung beginnt: Ah 
mi Deus, Tuum decus) und in Joh. Erüger’s Gejangbud 1640 ©. 404, beide Male mit 
dem Anfang: ALH GOtt und SERR. Clauder und Srüger haben 1.9 die Lesart 
abreiffen, und Iegterer fegt 4. 3 flatt Iegft „brauchſt.““ Die Überſchrift ift aus Erüger 
entnommen. In Slauder’s Psalmod. nov. I. 2. Ausgabe 1630. S. 176 trägt das Lieb die 
Überfchrift: V. L., welde im Regiſter der Autoren jo erklärt wird: Vrbanus Langhanns, 
Cantor Glauchaviens, 


Gibt Troft vnd Safft, 
IR mechtig in den Schwachen. 


44 Thomas Popel. 


55. Don der Geburt Jeſu Chrifti. 


1. 3. 

Saft ons alle frölich feyn, Er wird arm, wir werden reich, 
Preifen Bott den GIERRIETT, Iſt das nicht ein wunder? 

Der fein liebes Söhnelein Drumb lobt Bott im Simmelreich 
Vnß felbft thut verehren. Allzeit wie jetzunder. 
2. 4. 

Er koͤmpt in diß Jammerthal, © SIERR CARIST, nim vnſer 
Wird ein Rnecht auff Erden, Durch dein Geiligen Namen, [war 
Damit wir ins immels Saal Bieb vns ein gut Yiewes Jahr; 
Broffe Serren werden. Wers begert, ſprech Amen. 


sobe Seftagsfchreinlein . . Durch JUHANNEM FORSTERUM, . . Wittenberg . . 
In verlegung Llemen Bergers, Im Jahr 1611. S. 173. 

Demnädft in: Zwidawifcher Bürgerfchafft zZauß⸗ und Rirchenfchag . . . Gedruckt 
zu Altenburg 1626. ©. 33 mit folgenden Abweichungen: Str. 1. 3 liebftes, 2. 1 in das. 

In der Ausgabe Zwickaw 1639. S. 22 mit der Überfchrift: Vrban. Langhans, C. €. 
und der Abweidhung: 1. 3 liebftes. 


56. Zu Weihnachten und Neujahr. 


1. 3. 

YIOn hört, jhr Chriften, laft euch fagn, Der Vieh vnd Menfchen fpeif befchert, 
Broß wunder hat fi) zugetragn: Test felbft von Menfchen wird ernehrt, 
in Jungfraw ift eine Mutter wordn, Vnd dem die Welt ift viel zu Plein, 

Hat ohn Mann ein Rind geborn. Ligt in eim engen Krippelein. 
2. 4, 
Bott nimpt an fi Menfchlic natur, Wie Fan doch Menſchlich berg gering 
Der Schöpffer wird ein Creatur, Yur achten foldye groffe ding, 
Der höchfte König wird ein Rnecht, Darüber ſich die Engeln doch 
Der reichfte zErr wird arm vnd fchleht. | Verwundern und entfegen body? 
5 


Ach lieber Bott, laß uns verftehn, 
Das ons folche if zu gut gefchebn. 

Sterd uns im glauben jmmerdar 
Ond gib uns ein gut newes Jahr. 

Zwidawifcher Bürgerfchafft Zauß⸗ und Rirhenfhag . . . Bebrudt zu Altenburg 
1626. ©. 66. „Das fünffzehende.’’ Hinter jeder Strophe die Worte: YIoe Voe. — Sn ber 
Ausgabe Zwidaw 1639. S. 23 mit der Überſchrift: U. L. und folgenden Abweichungen: 1. 3 
ein, 1. 4 ohne, 4. 3 sEnglein, 5. 3 onfern Glauben. 


Thomas Popel, 
geboren in Schneeberg, Schulmeifter dafelbft, auch in anderen Ämtern dort thätig, 
7 1573 dafelbft. 
Vgl. &. Böhler, Comelius Yreundt. Zwidau 1896. ©. 41. 


Hier wird S. 39 ein der Zwickauer Ratsſchulbibliothet gehöriges Notenmanuffript (38. LXXX, 
1. um 1550) befchrieben, das die Lieder bes Dichters enthält. Im folgenden gebe ich den Text 








Cornelius Sreundt. 45 


— — — — — — — — —— — — —— — — — — 


nach dem erſten Drucke, unter Zufügung der in der Handſchrift ſich findenden Lesarten. — Wegen 
der zugehörigen Melodien wird auf G. Göhlers Werk: „Das Weihnachtsliederbuch des 
Zwickauer Cantors Cornelius Freundt. Leipzig, Breitkopf und Härtel” verwieſen. 


57. Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


1. 2. 

PSallite unigenito Singt vnd Plingt 
Christo, DEI Filio, Jefu, Gottes Rind 
Redemtorl Domino, Ond Marien Söbnelein, 

puerulo Onferm lieben Jefulein 
Iacenti in presepio. Im Rrippelein 

Ein kleines Rindelein Beim Ochſen vnd beim Eſelein. 
Liegt in eim Krippelein, Ein feines Rindelein 
Alle lieben Engelein Liegt in eim Brippelein, 
Dienen dem Rindelein. Alle lieben Engelein 
Psallite vnigenito Dienen dem Rindelein. 
Christo, DEI Filio, etc, Singt vnd Plingt 


Jeſu, Bottes Rind ꝛc. 
zwickawiſcher Bürgerfchafft Jauß vnd Rirdyenfchag . . . Bedrudt zu Altenburg, 
1626. ©. 59. „Das zwölffte.“ — 2. 8 fteht im. — Lesarten im Manuftript 1550: 1. 6 ein 
feines, 1. 7 Leith. — Bol. Wadernagell. Nr. 401. 
Demnädft in der Ausgabe Zwickaw 1639 S. 53 mit folgender Abweihung: 1. 7 in 
dem. — In der Ausgabe von 1672 ©. 45 mit der Überſchrift: Thomas Popel, 


58. Weihnadtslied. 


VIrga less florult, Saufe, liebes Rinbelein, 
Immanuel noster apparuit, Saufe, liebes Rindelein, 
Induit carnem honinis, Eja, zu Bethlehem Jude, 
Fit puer delectabilis. Juda, Jude. 

5 Domum pudici pectoris 15 Virga lesse florult, 
Ingreditur Salvator Immanuel noster apparult, 
Et author humani generis. Indnit carnem hominis, 
Vbi natus est Rex glorist Fit Puer deleotabilis. 
Pastores dieite! in Bethlehem Judes! Alleluja, Alleluja. 


10 Sauſe, liebes Rindelein, 

A. a. O. S. 69. „Das ſechzehende.“ — Am Manuftript 1550 und in der Wusgabe 
zwickaw 1639 ©. 54 übereinftimmend. In der Wusgabe von 1672 ©. 46 mit der Überjchrift: 
„Ejusdem.“ (Thomas Popel). — Zu Zeile 10 ff. (Saufe) vgl Fiſcher, KLL. II. ©. 306. 


Cornelius Sreundt, 


geboren zu Plauen im Voigtland um 1530, war Santor in Borna, 1565 in 
Zwidau, F dafelbft den 23. (?) Auguft 1591. 

Bol. Wegel, Hymnop. IV, ©. 145. — G. Göhler, Cornelius Freundt. Zwickau 
1896. — Derfelbe, das Weihnachtsliederbuch des Zwickauer Cantors Cornelius Freundt. Leipzig, 
Breitkopf und Härtel. 


46 Cornelius Freundt. 


G. Böhler befpricht als bandfchriftliche Quellen für die Lieder des Cornelius Freundt 
u. a. folgende Manuftripte der Zwickauer Ratsſchulbibliothek: 

A. 14. LXXXIJ, 1. (um 1580). 

B. 44. LXXX, 2. (um 1600). 

C. 47. XCVII, 2. (erite Hälfte des 17. Jahrhunderts). 

Im folgenden gebe ich die Lieder des Dichters nad) der erften gedrudten Duelle, unter Zu- 
fügung der Abweichungen obiger Handfchriften. — Die betr. muſikaliſchen Kompofitionen find 
vollftändig in dem oben genannten Göhler’jchen Werte abgedrudt, weshalb von Mitteilungen 
darüber abgejehen werden Tann. 


59. Weihnadtslied. 


1. 
ITzt fproft herfür aus Davids Stemmelein 
Ehriftus, dag edle Jeſſe Zweigelein; 
Er wird geborn ein fchönes Rindelein 
Zu Bethlehem im finftern Stall beim s£felein. 


2. 


Wie mag ich nur im bergen trawrig fein, 
Frewen ſich doch die lieben Engelein, 
Das ſich die aller heiligft Maieſtet 
Aus Gottes thron jn vnſer Fleiſch beraber left. 
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Drumb dand id) dir, bergliebes Jefulein, 
Das du bift worden mein liebes Brüderlein; 
Gib meinem bergen allzeit freud und troft, 
Denn durd) dein Blut aus aller Not wir fein erlöft. 

CANTILENE LATINE ET GERMANICE ... Lateinifhhe vnd deutfche Wei: 
nacht Lieder . . . Wittebergae, Imprimebat Matthous Welack, ANNO M. D. XCI. 
BI K 4. Nr. XXIX, Mit der Melodie: f (a b) ce do(oba)fgg f. — Dbiger Text aus dem 
Tenorheft; die andern Stimmen haben bier und da Abweichungen, 3. B. 1.3 feines, 2. 4 beim 
öchfelein, 3. 1 bergliebftes, 3. 4 find. — Es liegt dem Liede ein Iateinifcher Hyınnus aus 
dem 15. Sahrh. „Jessaea stirps efflloruit* zu Grunde, welhen Wadernagel I Rr. 403 mitteilt. 

Abweichungen in A. (Nr. 4): Str. 1. 4. Beim Gchfelein, 3. 2 mein Lieb, 3. 4 wir 
feindt. 

Später findet fih das Lied in dem Geſangbuch: Zwidawifcher Bürgerfhafft 3auß⸗ 
ond Rirchenfhag . . . Gedrudt zu Altenburg, 1626. S. 26 mit folgenden Abweichungen: 
1. 3 ein kleines Rindelein, 1. 4 beym Gechifelein 3. 2 mein allerliebftes, 3. 4 find wir 
erlöft. 

In der zweiten Ausgabe Zwickaw 1639 fteht das Lied ©. 21 mit der Bezeichnung: C. F., 
benfelben Lesarten wie 1626 (do 3. 2 wordn mein liebftes) und folgendem Zuſatz 
(Str. 4): 

Bar berglicy bitt ich dich, liebe Rindelein, 

Wohn audy hinforth in meines Sergene fchrein, 

Theil mie auch mit die fchönen Gaben dein 

Und nim mich endlidy in den Simmel zu die nein. 
überſchrift: ex me. D, Wolfr. 


n 














Cornelius Freundi. 47 


60. Don der Geburt Jeſu Chrifti. 


1. 

Ir Rinderlein, hört fleiffig an, 
Was euch Gott zu gut bat getban, 
Wie er euch von dem ewgen todt 
Durch feinen Sohn erlöfer hat. 


2. 
Wir waren zwar durch Adams fall 
Auß Gottes gnad gefallen all 
Vnd heiten müfin in ewigfeit 
Deraubet feyn der Seligfeit: 


3. 

Da fand Bott auf barmbergigfeit, 
Auß lieb vnd groſſer gütigfeit 
In vnſer Fleiſch fein liebften Sohn 
Auß feinem allerhoͤchſten Thron. 

4. 

Der wird geborn bey eitler Vacht, 
Ohn Pradyt und Röniglihe Macht 
Im Stall beym Ochſſen vnd !£felein 
Dort in eim geringen Rrippelein. 

6. 

Maria iſt der Mutter Nam, 
Davon herkam der Weibes ſam, 
Jeſus, der wahre Friedefürſt 


Ond der Schlangen den Kopff zerknirſcht. 


6. 


Der leidt groß armut, hohn vnd ſpott, 
Verachtung vnd ſonſt manche noth, 
Vergeuſt darzu ſein wahres Blut, 

Er ſtirbet am Creutz vns zu gut. 


7 
Das muß ein groſſe liebe ſeyn, 
Die Gott tregt zum gefchöpffe fein, 
Daß Bott wird Menfch arm vñ gering, 
Der doch ein ZErr ift aller ding, 


8. 
Auff daß er durch fein Blur und tobt 
Errettet auß der zZellen glut, 
Auß der Brub, da Fein Waſſer war 
Vnd bredyt ons zur bimmlifchen fchaar. 


9. 

Der Menſch iſt nicht wertb, daß er lebt, 
Den nicht die groife fach bewest, 
Sondern fehrt frech in fünden fort. 
Web dir, did) wirds gerewen dort. 

10. 

Drumb heut betracht die groſſe gnad, 
Die dir dein Bott erzeiget hat; 

Du warft von GOtt gar abgewandt, 
Dir hat nun Bott fein Sohn gefand. 


Zwickawiſcher Bürgerfchafft Zauß⸗ vnd Rirdhenfhag . . . Gedrudt zu Altenburg 
1626. S. 38. „Das andere’ — Str. 9. 2 fteht: Dem. 
Demnächft in der zweiten Ausgabe Zwidam 1639. S. 26 mit ber Bezeichnung C. F. und 


folgenden Zuſatzſtrophen: 


Des troöſt dich in Anfechtung dein, 
Scyleuß fein Verdienft ins erg binein, 
Spridy: JEſu Chrift, mein höchfter Troft, 
Du haft mich durdy dein Blur erlöft 


Aus Gnad vnd nicht aus mein verbienft 
Durch dein Angſtſchweiß und gar vmbfonf. 
Wird durd) dein Beift im sSergen mein 
Lieb, Zoffnung, Bdult vnd Blauben rein, 


Auff daß ich dich fürchte, ehr vnd preiß, 
Meinm Yiechften auch alle gute beweiß, 
Wieder die Sünd ſtreit ritterlich, 

Mein Lebn befchlieife feliglich. 


48 Cornelius Sreundt. 

A. (Nr. 11) hat nur Str. 1—8 mit folgenden Abweichungen: 1.2 uch Zu gut Bot hat, 
1. 3 Ewigen, 2. 3 betten muft, 4 2 Bradıt, One Königliche, 4. 3 beim Ochſ, A. A grin⸗ 
gen, 5. 2 der Edle Sam, 5. 4 Weldyer der Schlang den Kopff zerfnirft, 6. 2 mannige, 
6. 3 fein Teures, 6. 4 Ehr ſtirbt am Creug, Alle dir Zu gut, 8. 2 Vns furet aus. 

Str. 9-13 finden fi C Nr. 21. Hier folgende Abweichungen: 10. 2. Die dein got 
dir, 11. 2 ins berge nein, 11. 3 mein Serr Vndt gott, 12. 1 auf mein, 12. 3 ins berge 
mein, 12. 4 gedult, 13. 2 Mein Nechſten, 13. 4 leben. 

Die Ausgabe Zwidaw 1639. S. 26 hat in Str. 1—10 folgende Änderungen: 1. 2, 4. 4, 
5. 2 wie A, 5. 4 Ond der der Scdylang, 6. 4 Er flirbt am Creuge ons zu gut, 8. 2 
wie A. 


61. Ihr Himmel preitt und lobet Gott. 


1 


Ir Himmel, preift vnd lober Bott, 
Ihr tEngelein, jhn lobet 
Ond was fonft Bott erfchaffen bat, 
Sein Lob jhr audy vermehret. 
Beins Menfchen Zung fol fchweigen nicht, 
Alle fingen, Flingen vnd gebicht 
Preift allein Gott den Sifrren. 


2. 


Denn er bat groife macht getban 
An vns Menſchen auf erden 
Vnd fein verbeiffung vns geleift, 
Dadurch Wir jelig werben, 
. Er bat fein Söhnlein vns gefchendt, 
Durd) den wir haben Gnad erlangt, 
Die Seligfeit vnd Leben. 


3 
Ehr fey dir, lieber GiErre Gott, 
Das du ein Menfch bift worden, 
Saſt uns mit deinem Blur vnd tobt 
Erloͤſt vnd new geboren. 
Silff, das wir vnſer lebenlang 
Don bergen fagen lob vnd band 
Dir, Chriſto, vnſerm Erren. 
A. a. O. S. 531. „Das neunde“ — 1. 7 ſteht 3Errn. 
A. (Nr. 23) hat folgende Abweichungen: 1. 2 Ihn ehret, 1. 7 Preis, 2. 1 macht bes 
weift, 2. 2 Allen Mienfchen, 3. 7 vonfern. 
Demnähft Zwickaw 1639. S. 25 mit folgenden Änderungen: 1. 2, 2.1,3. 7 wie A — 
und der Überfärift: C. F. 


62. Freu dih Sion und jubilier. 


1. 
FRew did), Zion, vnd jubilier, 
Sing, jauchtz vnd fpring vnd figurier: 
Denn Bottes Sohn vons Zimmels Saal 
Römpt zu ons in dig Jammerthal. 
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2. 
Es fpreift herfür auf Tavids Stamm 
Der außerwehlte Weibesfam ; 
Er wird ein Fleines Rind geborn, 
Dadurch Fillt er des Vaters zorn. 
3. 
Wie folın wir denn nicht frölid, feyn? 
Frewen ſich doch die Engelein, 
Daß Gottes Sohn, der wahre Chriſt, 
One heut zu gut Menſch worden ift. 
1. a. O. S. 87. ‚Das fünff vnd zwangigfte.” 
A. Rr. 8. Abweichungen: 1. 3 vom, 2. 1 Ehr fpreift, 2. 4 feins Vaters, 3. 1 Wie 
folt wir. 
Demnähft Zwidaw 1639 S. 24 mit folgender Abänderung: 2. 4 feins Vaters und ber 
Überfrift: Corn. Freund, 


65. Alleluja fingt all zugleich. 
1. | 2. 
Aleluja fingt all zugleich, Alleluia fingt al zugleich, 
Lobt Bott in feinem Zimmelreich, Dandt Jeſu Chrift vom Simmelreich, 
Daß er ons ſchenckt fein liebften Sohn Daß er ein Plein Rind wird geborn 
Auß feinem allerhöchfien Thron. Vnd fHillt alfo feins Vatern zorn. 





3. 
Alleluia fingt all zugleich 

Auff Erden vnd im SGimmelreich, 

Denn nun ift guter fried gemacht, 

Den Bottes Sohn zu weg gebracht. 
U. a. O. S. 9%. ‚Das acht und swangigfte.” 
B. Nr. 13. Abweichungen: 2. 4 ftilt dadurch feins Vaters Zorn, 3. 4 zu Weg bat bradıt. 

2. 2 und 3. 2 find bier verfehentlich umgeftellt. 

Demnädft Zwickaw 1639 S. 57 mit der Bezeihnung: C. F. übereinftinnmend. 


Chriſtian Schön, 


geboren 1550 zu Wittenberg, Schulmeifter zu Jeſſen bis 1603. 

Bol. Ullg. deutfche Biographie Bd. 82. 1891. S. 244. 
Schriften: 

A, VITA IESV CHRISTI. . Siftoria vnnd Geſchicht von onferem Zikren und zeiland 
JÆſu Chrifto . . . Reimweife verfailft . . Durdy M. Christianum Schön, Scdul- 
meiftern sum Jeſſen . . . Leipzig (1601), Bedrudt bey Nickel Yierlich. 

B. Der Rleine Catechifmus . . . Seren Doctoris Martini Autheri . . . Reimweife 
verfafft . . . Durch M. Christlanum Schön . . Leipzig, Bedrudt im Jahr, 1602. 

Bilder, Das ev. Kirchenlied. 1. 4 


1. EEE. ii scon. 


64. Am erſten Sontag des Aduents, 
Euangelium Watth. rri. 
Da He nu nahe Tamen bey Ierufalem, ıc. 
Gebetlein. 


© Ehren Rönig, Jeſu Chrift, 
Der du vom Simmel Fommen bift 
Vmb vnfert willen, uns zu gut 
Dich gefendit in vnſer Armut, 
5 Das du ons mahft im Simmel reich 
A. Bl. B 1b. 


Ond deinen lieben Engeln gleich: 

Wir bitten dich, Fehr bey uns ein, 

Laß vnſer Jerg bein Wohnung fein, 

Das wir vns deines Siege allzeit 
10 Tröften in alle ewigfeit. 


65. Der Morgenfegen. 
Gott Dater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
mir Hülff, Schuß, Segn vnd Benktand leiſt. 


© Bott Vater im immels Thron, 
Durch JEfum Ebriftum, deinen Son, 
Sag idy bir dand aus bergen grund, 
Daß du mich haft biß auff die fund 

5 Don jugend an, ond fonderlidy, 

Daß du mich haft fo gnädiglich 
Beſchützet die vergangne Yiacht 
Fürs Teuffels Li vñ groifer Macht; 
Ond bitte dich, du wolleft mid) 

B. 8. mij. 


10 Diefen Tag aud) gang gnädiglid 
Durch dein Schug bebüten heut 
Für Sünd, Schand vñ für allem Leid, 
Daß dir al Thun und Leben mein 
In allen mög gefällig feyn. 

15 Mein Leib und Seel befehl ich dir, 
Dein heiligr Engel fey mit mir, 
Daß der böß Feind heut diefen Tag 
An mir Fein Macht je finden mag. 


66. Ein Gebet zu Gott dem Sohn, vmb 
rechten Glauben. 
O Gottes Sohn, Err Jeſu Chrift, 
Der du ein Menſch geboren bift 
Von Maria, der Jungfraw rein, 
Wie foldye die Schrifft bezeüget fein, 
5 Vergoſſen aud) dein Thewres Blut, 

Geftorben vns Sündern zu gut, 
Degraben, audy) der Gellen Macht 
Jerftöret durch dein eigen Rrafft, 
Dom Todt erfianden, Auffgefahen 

10 Ben Simmel, nun mehr figend dar 
Zur Rechten deins Vaters, zugleich 
mit jhm herrſcheſt im Simmelreich, 
Don dannen auch wirft widerfommn, 
Richten die Böfen und die Srommn: 

15 Silff, daß wir ſolch dein groife Gnad, 
Die ons dein Güt erzeiget hat, 
Auch dein heilig fünff Wunden voht 
Ond deinen herben, bittern Todt 
Stets Sruchtbarlicdy bedenden fein 

20 Vnd dir von Sergen Dandbar feyn. 
Du bift vmb vnſer Miſſethat, 
© Zitkrr, die dich erzürnet bat, 
Alſo zerſchlagen vnd verwund; 
zilff, daß wir auch zu aller ſtund 





— — — — — — — — — — — — — 


Tobias Hot. 


25 Ons des frewen in aller VNoht, 
Feſt gleuben, daß dein bitter Todt 
Ond Aufferfiebung allezeit 
Sey vnfer wahr Gerechtigkeit, 
Vnd dir alfo in Serrligfeit 

30 Beywohnen fiets in ewigfeit. 

amer. 


B. 81. Gijb. 


Tobias Roth, 


ein Zwidauer, nah andern aus Neuftadt, wurde im Mai 1600 Gantor, 


Organift in Zwidau, F 13. Auguft 1610. 


Bgl. E. Herzog, Geſchichte des Zwidauer Gymnaſiums. Ywidau 1869 ©. 9. 


67. Weihnachtslied. 


1. 

WIe SGoldfelig vnd fchon 
Brünt Davids ftämmelein! 
Wie artig fieht man ſtehn, 

Das foll verdorret feyn! 

in zweiglein herauß dringet, 
Das zu der zeit ons bringet 
Ein zartes NRöfelein. 


2 


DIE Blümlein hoch vnd thewr 
mit feinem frifchen Safft 
Leſcht auß das helliſch Fewer 
Vnd dempfft des todes krafft. 
Gottes zorn thut es mindern, 
Die ſtraff der Sünden lindern, 
Den immel uns verfchafft. 


3. 

Wo wehft diß Röfelein? 
Zu Berblehem mans find, 
Es ift das Jeſulein, 
Bottes vnd Marien Rind. 

Das ift zu troft geboren 
Ons Menfchen, die verloren 
Vnd nun erlöfer feyn. 


4. 

© boldfelige Roß, 

Du zartes blümelein, 
Don gnad vnd güte groß, 
Mein liebſtes Brübderlein! 


Dein Safft, für mich vergoffen, 


Auß deiner Seit gefloifen, 
Rett mich von ewiger pein! 


1604 


Zwidawifcher Bürgerfchafft zauß⸗ und Rirchenfhag . . . Bedrudt zu Altenburg, 
1626. S. 64. „Das vierzehende““. 4. 3 fehlt vnd. — Demnädjft in der Ausgabe Zwickaw 
1639. S. 51 mit der Überſchrift: Toblas Roth Neapol. und folgenden Abweichungen: 1. 4 
folt, 2. 5 Gotts Joren, 3. 4 Botts, 4. 7 ewger. 

Später um eine Strophe vermehrt, 3. ®. bei Joh. Yiiedling, Lutheriſch SJand:Büchlein, 
Altenburg 1655. ©. 571. 

6. 

Dir fey Dand für die Gnad 
sergliebes “Jefulein ! 
Gib, daß ich früh und ſpat 
Dir möge dandbar feyn, 

Weil du mich fo fehr liebeft, 
Daß du dich für mich giebeft; 
Dir fey Lob, Preiß allein! 


—— 


4* 


Fo Wagner. 


Johann Wagner, 


deutſcher Schulmeifter in Freiberg um 1612. 
Von ihn: 

Der Chriften Seelen Shag im sEwigen Leben .. Durch JUHANNEM WAGNERUM, 
Deutfchen Schulmeifter vfi Bürger in der Churf. Stadt Sreybergf . . Bedrudt zu 
Freybergk bey Georg Goffman (1612). 

Hier folgende Lieber: 


68. Der Drey ond zwankigke Pfalm. 
Im Chon: © Meunſch bedenck zu diefer frifl. 
8. 
Vnd ob ich fihon Im finftern Thal 
Wandelt in meinem Leben, 


1. | 
DiEr Erre ift mein trewer Zirt | 
Ond thut mich wol verforgen ; 
Darumb mir gar nichts mangeln wird Fürcht ich Fein Vnglück oder fall, 
Den abend als den Morgen; ' Denn du, Hörer, thuft mir geben 
Dieweyl idy jhm gang wol vertraw, Dein hülff vnd beyftand ficherlidy ; 
Weybder Er mid) auff grüner Aw, Dein Steden und ftab tröften mich, 
Führt mid) zum frifchen Waſſer. Vnd thuſt ſtets für mich forgen. 
| 


2. 4, 

Ond Er erquider meine liebe Seel, Du bereyteft für mir einen Tiſch 
Führt mich auff rechter Straſſen; Begen mein Seinden allen, 
Wenn ich bin in Trübfal und quel, Salbeft mein aupt mit Gele frifch, 
Thut er mich nicht verlaſſen; Vnd darzu allenthalben 

Omb feines Yiamens willen gut Schenckeſtu mir allzeit voll ein; 
Selt Er mich ſtets in guter but, Genad, Lieb und auch die trewe dein 
Drumb fey jhm Lob gefungen. | Thuftu mir, Bott, erzeigen. 


5. 

Gutes vnd deine Barmhertzigkeit 
Allhie auff dieſer Erden 
Mein lebelang zu troſt vnd frewb 
Mir trewlich folgen werden, 

Vnd werde bleiben ohn gefahr 
Im z3auſe des 5Erren jmmerdar, 
Zu preyſen meinen Schoͤpffer, Amen. 

u. a. O. Bl. Cc vb. — Str. 2. 3 quel = Dual. 


69. Geſang 
von dem bittern Leiden und Sterben 
onfers Herren Jeſu Chrifli. 
Im Ehon: Da Jeſus an dem Creutze ſtund. 


1. 2. 
SZIERR Jeſu Chrift, erbarm did) mein AU onfer Sünd und Miſſethat 


Das du für mich erlidten Wie Eſaias fager, 
Am Stamm bes Lreuges, vns zu gut Da er meld von beim Leiden groß 


Durch das bittere Leiden dein, | Dein zarter Leib getragen bat, 
| 
Den Todt, Teuffel beftritten. Vnd dich hertzlich beflaget. 


n 
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8. 

Daß Er one fein bergliebften Sohn 
Aus groffer Lieb vons Himmels Thron 
Vns allen bat gefchendet, 

Der uns mit feinem Leib onnd Blut 
Bar reihlid fpeift vnd trendet 

9. 

Im hochwirdigem Sacrament 
Zu jeder zeit an allem end, 

Yo es redht wird Agiret 

Onnd gehandelt nad) Chrifti brauch, 
Wie ſichs Pfarrberrn gebühret. 

10. 


Dein Wunden ond dein bitter Todt, Wer nad) einfegung Chrifti Plar 
Das hilfft mir gan aus aller YIoth, VNach fein Worten gewiß vnd war 


3. | 

Das thu ich trewlich glauben. | DIE Sacrament empfenget 
| 
| 
Ä 


Er fpricht von beinem groifen Schmerg, 
Den dein from und getrewes Serg 
Mit Brandbeit hat getragen, 

Wie du omb vnſer Sünd und Schuld 
Verwund bift vnd zufchlagen. 


4. 
© mein Bott, fey genebig mir, 
Id ruf vnd fchrey hertzlich zu dir, 
Du wollt dich mein erbarmen. 
Ich bit durchs bitter Leiden dein: 
Mad, felig, Zierr, midy Armen! 


5. 


Drumb wird mir diefen böchften ſchatz In Blauben ſtarck vnnd wol gerüft 
Rein Menſch auff Erd nicht vauben, Vnd Chriftus Todt gedender, 
11. 
Derfelbe iſt recht wol gefchict, 
Vnd feine Seele wird erquidt 
Zu dem ewigen Leben, 
Welchs uns Jefus durch feinen Todt 
Im Simmelreicd, wird geben. 
12, 
Yun bitten wir dich, Jeſu Chrift, 
Weyl du für ons geftorben bift, 
Du wollt Genad verleyhen, 
Daß wir in deiner SGerrligfeit 
Ons ewiglid) erfrewen. 


6. 
Den mir mein Zirr Jeſu Chrift 
Erworben hat zu diefer frift: 
Das iſt das ewige Leben, 
Welchs Er ons Chriften allefampt 
Vach diefer zeit wird geben. 
7. . 
Denn fein Blut, © du Menfchen Rind, 
Das reiniget ons von vnſer Sünd, 
Daß wir from, felig werden; 
Drumb follen wir Bott danden all 
Allhie auff diefer Erden, 
Wa O. B. Rob. 


Johann Körfter, 

jeboren den 25. December 1576 zu Auerbah im Voigtland, 1599 Prediger in 
teipzig, 1601 Rector in Schneeberg, 1603 Oberpfarrer in Zeig, 1609 Brofeffor 
er Theologie in Wittenberg, 1613 Generaljuperintendent in Mansfeld, F den 13. 
Rovember 1613. 

Bel. Soedete III. ©. 151. 

Sähriften: 

\, Chriſtlicher Communicanten Sikilbrunn und Luftßarten . . . Durdy JOHANNEM 

FÖRSTERUM S S. Th. D. vnd Profess. zu Wittenberg. Bedrudt bey Johan 


Borman, In verlegung Jachar. Schürers, Anno 1609. 
B. Sobe Seftagsfchreinlein, In Welchem auff ein jedes Sohes Feſt fünfferley zu 
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finden, Als . . . 4. Lob, Dand vnd DBerhpfälmlin . . . Durh JOHANNEM 
FORSTERUM . . Wittenberg . . In verlegung Llemen Bergers, Im Jahr 1611. 

C. Bohe Seftagsfchreinlein . . Vun aud) anderweit vberjehen und vermehret Durch 
JOHANNEM FÖRSTERUM .. Wittenberg . . In verlegung Elemen Bergers, Im 
Jahr 1614. 


70. Dand vnnd Beth: 
Pſalm auf das liebe 


Uewe Jahr. 
1. 7. 

DAs Alte Jar ift nun vergangn, Onfern Churfürften CHRISTIAN 
Das View bat fid) heut angefangn, Sampt fein Seren Brüdern lobefan, 
Drumb laft ons lobn vnnd Banden Bott, Zergon AUGUSTUM flets bewach 
Der vns erlöfl aus fo viel noth. JDrurch beinn Engel vor vngemach 

Bob fey dem SIERRET ! Im Vamen JESD! 
2. 8. 

Sein Wort, fein Tauff, fein Sacrament Die Geren Stifftsräthe allzumahl 
Hat er erhaltn unnd abgewendt Beware vor allem unfall, 
don vnſer Kirch, Schul, Land vnd Stab, Kin erbarn Rath und gang Bemein 
Was uns Fund bringn in sfahr und fchad. Laß dir, O Bott, befoblen fein 

Lob fey bem SIERRIETT! Im Kamen JESP! 
8. 9. 

Ond ob gleidy auch die Peftileng Salt ober ons mit deiner Zut, 

IE Fommen rein an vnſer Grentz, Ober vnfern Weib, Rind, Bfind vnd gut; 

ar er doch auch in diefem ſich Segn vnſre Stadt, vnſr auß vnd Band, 

Gegn vns erzeigt gantz gnädiglich. Gib Glück vnd Geil zu allem ſtand 
Lob fey dem ZIERRIETT! Im Kamen VPESP! 


4. 
Wir leben noch, find frifch vnd gſund 
Vnd frewen uns zu diefer ftund, 
Das ür vns aus fo manchr gefahr Die Peftileng las audy hinfort 
Errettet das vergangne Jahr. Auffhörn an diefm und anderm ort 


| 10. 
Bob fey dem GERKIEN! Am Ylamen JESP! 


Behüt vns, ZERR, vor Krieg vnd ſtreit, 
Vor Fewers noth vnd thewrer zeit; 


5. 11. 
© trewer Bott, von Zimmels thron Las ons leben in guter ruh, 
Blid ons auch fort mit gnaden an. Im Blauben vnd Lieb nemen zu. 
Sandl nicht mit ons, wie wir verdient, DBefcher ons alln ein feligs End, 
!Erlas uns doch all onfer Sünd Yıim onfer Seel in deine änd 
Im Ylamen JESD! Im Kamen JESDP! 


12. 


Amen, Amen, das werbe war, 
So fprec heut die gang Chriften ſchar. 
Bott geb ons heut vnd jmmerdar 


6. 

Die Kirchn vnd Schuln in diefem Land 
Beſchütz mit deiner Bnadenband ; 
Bhür fie vors Teuffels trug vnd lift, 
vorm Türden vnd dem Antichrift in glücfeliges newes Jahr 

Im Yıamen JESP! Im Ylamen JESD! 
A. Bl. B 7b, Demnädft B. S. 231 mit folgenden Abweichungen: 2. 4 Fönn bringn, 
4. 4 Errett bat, 6. 1 in vnferen, 7. 3 Vnd jhrn Gemahlin fiets, 8. 1 Ihr Räth vnd 
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Amptleut allzumal, 8. 2 Bewar für fihaden vnd vnfall, 10. 4 andern. — C. ©. 218 
mit folgenden Abweichungen: 2. 4 wie B, 3. 2 rein in, 4. 3 fo mancher, 4. 4 wie B, 5. 3 
andl nit, 6. 1 in onferm, 6. 2 Befchirm mit deiner gnaden band, 7. 3 wie B, 7. 4 
durch dein, 8. 1 u. 2 wie B, 9. 2 vnferm, 9. 3 vnfer Stadt, 10. 1 Bhüt, 10. 4 wie B, 
11. 2 Im Slaubn vond Liebe, 11. 3 feliges. 

Das Lied findet fih mit manchen Änderungen in den Preußifchen Feftliedern I. 1642. Nr. XVI. 


71. Ofterfprüdlein. 
Frew dich, mein Zertz, vnd jubilir 


Zu Ehren deinem Erren, 
Der heut Föommn wiederumb berfür 
Auſſm Grab mit allen ehren. 

5 © Bönig der ehren, Jeſu Chriſt, 
Zu nehmen Brafft vnd Stärde, 
So wol aud) Lob, du würdig bift 
Inn der warheit vnnd werde. 
Gib mir dein nad, das idy vom Tobt 

10 Der Sündn täglidy) auffftebe, 
Dir dien mit veinm bergen, mein Bott, 
Mein lüften wider ſtehe; 
Und wann idy denn einmahl fol dran, 
Mein Augn zuthun vond fterben, 

15 So wolftu mir mit troft bey ftahn 
Vnnd nicht laffen verderben. 
Mein Leib las im Grab ruben fein 
Bis hin am Jüngften Tage, 
Denn las jhn Rrafft der Vrſtend bein 

20 Baltn froͤlich Oſtertage! 

B. S. 415. — Demnächſt C. S. 365 übereinſtimmend. — Zeile 19 Vrſtend — Auferſtehung. 


72. Ein Chriſtlich Lied. 


vor 


Gottſelige hanßoãter und Haußmütter mit ihren Kindern und Gefinde, in den gefährlichen 
Sterbensleufften täglich 3m fingen. 
Im Chon: Grbarm did mein, © HErre Gott. 


1. 

ALS trewer Bott SIEBR JPESP 
Solln wir dir nicht was Flagen? [Chrift, 
Der zzellſch Jäger mis madıt vnd Liſt 
Wil uns anfahn zu plagen. 

Sein Pfeil left er bey Nacht vnd Tag 
Vbrall vmb vns berfliegen 
Dnd wolt vns gern all vngemach 
An Leib vnd Seel zufügen. 


2. 
Yun lieber Err, wir müſſen zwar 
Bekennen all vnnd jede: 
Wir haben bißher ſo viel Jahr 
mißbrauchet deiner Güte 


Vnd hetten freylich wol verdient 
mie vnſern groſſen Sünden, 
Das ſich nun jtzt die Straffe find 
Bey ons vnd vnfern Binden, 


3 


Abr du, ZIERR TESP, BOTTIES 
Saft durch dein leidn vnd fterben [Sobn, 
Vor vnfer Sünd genug gethan, 

Ons gmacht zu deins Reichs Erben 

Ond figefi nun ins zimmels Thron, 
Ond ift Tod, Teuffl ond Gelle 
Dir onter deine Füſſe gethan, 

Zu wendn all ungefälle. 


56 Johann Sörker. 





4. 

Drumb bitt vor uns den Vater bein, 
Das er die Straff abwende 
Ond las vns jhm befohlen fein 
In fein Böttlihe Gände 

Mit Leib vnnd Seel unnd was wir han 
Vnd was wir thun und leyben, 
Ond heiß den Teuffel abelahn, 
Die GSifftſeuch auszubreiten. 


— — — — — —— — — 


5. 

Sey vnſer Schutz, Schirm, Burg vnnd 
Wider des Teuffels Wuüͤten, [ort 
Wie du verfprochn in deinem Wort. 
Laß onfer trewlich hüten 

Die Engel dein, die du dazu 
Geſchaffen, das fie allezeit 
Ons bewaren in fried vnd rhue 
Wider des Sathans bofbeit. 


Wiltu ons abr auff foldhe maß 
Don diefer Welt wegraffen, 
So sfcheb dein Will, nur allein laß 
Vns feliglich entfchlaffen. 

Erhalt ons in der Joffnung ftet 
Ond in dem Glauben fefte, 
Biß ons endlidy) die Seel aus geht: 


Das ift das allerbefte. 


B. ©. 827. — Aufgenommen Leipzig (Jeremias Weber) 1638. S. 610. 
75. Weihnaditslied. 


1. 

AVß Jacobs Stamm ein Stern ſchön 
Beht heut auff vnd wird offenbar. [Flar 
Der Stern biftu, GErr Jeſu Chrift, 
Der du heut Menſch geboren bift. 

Baft ons frewen in dem SZERKRIETT! 


2 


Die Edle frucht von Davids leib 
Durch Maria, das heilige Weib, 

Zu feiner Mutter außerforn, 

Iſt an diefm beutigm Tag gebohrn. 
Laſt ons frewen in dem ZIERRIET ! 
3. 

Vom Stamm Jfai hoch geehrt 
Geht heut auff ein Ruth tewr vnd werth, 
in Zweig auß feiner Wurgel zart 
Bringet vñ tregt frücht guter art. 

Saft ons frewen in dem GIERRIETT ! 


4. 

Vom Wipffldeß Cedernbaums fehr hoch, 
Welchr außgefchlagn vund blüher noch, 
Zar heut abgbrochn ein zartes Keiß 
Der ZIERR groß von that, von Rath weiß. 

Lat ons frewen in dem ZIERRIET! 


5 


Zu Bethlehem it Fommen an 
An diefem Tag der ZIERR, der Mann, 
Der Gerrfchr vbr fein Volck Iſrael, 
Vnſr hochverdientr Immanuel. 

Laſt ons frewen in dem SIERRIETT! 


6. 


Big willlommen, mein trawter Sort, 
Erleucht mir mein berg durd) dein Wort 
Ond laß daſſelb dein Kripplein feyn, 
Schlaf und ruh darin fanfft und fein. 

Laſt ons frewen in dem GIERRIETT! 





C. &. 173. Nr. 6 der Weihnacht Pfälmlein. — Demnädft in: Erſter Theil. Chrifts 
licher, Lieblicher . . Vewer Rirchen ond Jauß Befänge . . von M. Michael: Altenb. .. 
Erffurdt . . 1620. (Zenorftimme) BI. Bijb Nr. III. Hier folgende Abweichungen: 1. 1 fehr 
Flar, Str. 2—4 fehlen, 5. 3 Der Geld von dem hauß Iſrael, 6. 2 Erleucht mein 
berglein durdy. — In der Diskantftimme die Melodie: a gsahedch, 


. 
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Michael Shumler, 


geboren 1556 zu Niederau bei Meißen, Pfarrer in Neuenhof, 1597 in Döbeln, 


1611 Superintendent in Oſchatz, F 19. September 1617. 
Bıl. 8. &. Dietmann, Priefterfhaft im Churfürſtenthum Sachſen. Bd. IIT. 1754 ©. 834. 


74. Christus in passione illusus, vulneratus & cruei affixus, ad hominem 


peccatorem. 


Eodem autore 


(1, e. M. Mich. Schuniler). 


1 


ERheb dein Jerg und fhaw mich an, 
© Menfch, der du viel Sünd gethan: 

Wie ich gegeiffelt und gekrönt, 
Becreugigt, verfpot und verhönt. 


2. 


Das ih bin worden fo veradt. 
Mein Schmergen gros und herbe Pein 


3. 
Durch mich baftu Gerechtigkeit, | 
Ein gnädgen Bott, die Seligfeit. 
Für Gell und Tod nicht fürchte dich: 
Sie feynd verſchlungen Lwiglidy. 


4. 


Das glaub gewiß vnd ſchaw mich an, 
Weldyen Jene durchfiochen han. [GiE£rrn: 
Meyd Sind, fey dandbar Bott, deim 


Gedenck, dein Sind bat es gemadıt, | 
| 


Viehmen hinweg all Sünde bein. Nichts mehr thu ich von dir begehrn. 


Ho:no peecator ad Christum Salvatorem 
illasum, vulnerstum & eruol afflxum. 
5 7. 
Ad allerliebfter Zeyland mein, Err Jeſu, drumb bitt jnniglich, 
Ddein ſchmelich Creutz vnd herbe Pein, Erleucht vnd lehr mich ſtetiglich 
Darein dic, bracht die Sünde mein, mit deim Bnabenheilgen Geift, 
Laß mir das ewig Leben feyn. Wiltu von mir feyn recht gepreift. 
6. 8. 
Ah Jefu, mein trewer Seyland, Schaff in mir, 5Err, ein newes zertz, 
Dir it mein Schwachheit wolbefand, Das ftets betrachte deinen Schmerg, 
Wie von mir felbft ich gar nicht Fan Das Buſſe thu vnd fey bereit 
Das Gutte thun vnd Böfe lahn. Zu dandn vond lobn did) allezeit. 
THRENODIE Das ift: Aufferlefene Troftreihe Begrabnüß Befänge, ... Durch 
CHRISTOUOPHORUM DEMANTIUM ... Sreyberg® . . . 1620. ©. 647. Nr. CXXXVIL 
Zu 4. 2 vgl. Sadarja 12. 10. 





3ahäus Saber d. Ä., 


von Chemnitz gebürtig, Nector zu Torgau, 1592 Pfarrer zu Rödnis und Culmen, 
1607 (1610) zu Hohenleina. 
Bgl. Zedler, Univerfal-Leriton Bd. 9. 1735 S. 23. — 8. G. Dietmann, Prieſterſchaft 
im Churfürſtenthum Sadfen. Bd. II. 1753. S. 874. 
Schriften: 
A, Schoͤne Geiſtliche Lob vnd Betgeſenge... Durch M. ZACHEVM FABRVM ... 
Wittemberg, Bedrudt bey Zacharias Lehman, Im Jahr, 1601. 
B. Dier und swangig Schöne Beiftliche Brautlieder, Morgen onnd Abendfegen, 
DBetbhgefenge . . . Durd) M. ZACHRVM FABRVM .. . Wittemberg, Bedrudt bey 
Zacharias Lehman, Im Jahr 1601. 
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C. Erſter Theil. Gewißheit der ewigen Frewd und Seligfeit, und alſo vberthewrbar 
Rleinoth . . . durch M, ZACHEUM FABRUM Senlorem, . . Bedrudt zu Gall in 
Sachſen, Bey Chriftoff Bißmarck, Im Jahr 1617. 

D. Die allerfiherfie . . . allerbefte, vnd allerreichmachenfte Rauffmanfchaffı . . . 
durch M. ZACHEUM FABRUM . . Leipsig, gedrudt durch Laurentium Rober, in 
verlegung Johan Böorners (1619). 


75. Ein Betgefang, Wenn man zur Predigt 
j und Gottesdienf Mich verfüget. 
Im Show: Es if das Geil uns kommen ker. 


1. 2. 
FRoͤlich wir nun all faben an © Selig vber Selig find, 
Den Gottesdienft mit fchalle, So in beinm Dienft fidy üben; 
Weil Bott denfelbn wil von vns han | Botts trew Diener, Erben und Bind 
Ond left jhm hoch gefallen, Sie find, die er fehr thut lieben, 

Wil auch ein jeder Fund und wort, Wil fie auch in feins zZimmels thron 
So wir jemals fein Wort gebort, mit der Frewden vnd Lebens Krohn 
mir höchfter Frewd belohnen. Verehren vnd Begnaden. 

3. 


O Bott, nim an zu Lob und Preiß 

Vnſer Beten vnd Singen, 

Obr vnſer berg deinn Geiſt ausgeuß, 

Das es viel Früchte bringe 
Des Blaubens aus deim Geilgen Wort, 

Das wir did) preifen bier vnd dort; 

Froͤlich wir nun anfaben. 

A. Bl. F Ad. Nr. XXI. — Sn Str. 1. 5 ift ftatt wort vielleicht befler „Ort“ zu leſen. 

76. Ein Segen, nad volbrad: 


tem Gottesdient zu fingen. 
Im Thon: Au fremd eu lieben Chriſten gemein. 


1. | 2. 

Ivo maht euch beim in Fried vnd | Befegner fey Ewer Ausgang 
Ihr Chriften gros vnd Pleine, [Frewd, In Jeſu Chrifii Yiamen, 
Die Chriftus bat Bebenedeyt Befegnet fey ewer Eingang, 
Ju feiner Rirchen Bemeine. Vnd was jhr werd anfaben 

Der Err, vnſer Vater vnd Bott, | In ewrm Beruff Chriftlicher weis 
Euch fegne ond für aller Not Zu Jeſu Chrifti Lob vnd Preis, 
An Leib vnd Seel bewahre. | Mus alles wol gelingen. 

3 


O zzeilige Dreyfaltigfeit, 
Err immels vnd der Erden, 
Las walten dein Barmhertzigkeit 
Ober vns, dein klein Zeerde; 

Leit uns mit deiner rechten SJand, 
Führ ons ins Ewige Vaterland 
Durch Jeſum EChriftum, Amen. 

A. Bl. 5 6. Nr. XXIII. 








Zachãnus Faber d. 2. 59 
77. Ein Betgefang zu Chrifto. 


Im Ehon: Kein Menfh anff Erden kan mir lieber werden. 





1. 4. 
Rıkin Menſch auff Erden Bey Tag und Vachte 
Sol mir lieber werden, : Sas mich nach dir trachten, 


Weil dein liebe rein 
mid bat genommen ein, 
Vnd bin in gnabden, 
Sieb ohn allen ſchaden, 
Benies der lieb reichlich 

Itzund und Ewiglich. 


5. 


Den du, 5Err Chriſt, allein, 

Den id von Gergen mein. 
Du bift mein Leben, 

Vach dir thu ich fireben, 

Was du mir verfehn, 

Mus alles wol gefchehn. 


zZum sEwign Beben Zu deinen Ehren 
Saſtu mich verfeben, Wolftu mich gewehren 
Welchs id) gleub fürwar | An mein leib und Seel, 

Aus deinem wort fo Plar. | Was mir ift nüglidy febr, 
ver an dich Bleubet, Das ichs Fan wagen, 

Im Tode nidyt bleiber, | Beinen zweiffel tragen, 
Sondern ift vnd bleibt Das ich fey vnd bleib 

Kin Rind der Ewign frewd. in Rind ber Ewign frewb. 


3. 6. 

An dich, Err, gleub ich, Von Lieb gezwungen 
Das du haft erlöft mich Sey bir ſchonſtem gefungen 
Aus ber hellen glut Diefe Melodey, 
Durdy dein Göttliches Blut, Ach gedende mein darbey ! 

Für mich geftorben, Ich las nicht abe, 
Mir dein Reich erworben; Bis dein Reich idy habe; 
Drumb bin ich gewis verfehn Du haft mirs verfehn, 
zum Ewign frewbden leben. Drümb Fan mirs nicdyt entgehn. 


=} — — — — — — - 


Lob, Preiß vnd Ehre, 
Mein SGeiland und Zerre, 
Aus meines Sergen grund 
Sey bir zu aller ftund 
Für alle wolthat, 
Mir erzeigt früe vnd fpat; 
Dir zu Lob vnd Ehr 
An mir fie ſtets vermehr! 
B. Bl. C 7. Nr. IV. 


78. Ein Brautlied, 
darin ein Ehriklih Herk des Himlifchen Breutigams, Chrifti Ihefn, Liebe, Trewe, Schuk und 
gemeinihafft der Güter ſich errinnert, tröftet vnd darumb bittet. 
Aufl die Melodey: You grund des Herden mein. 
1. Sitet mit begier 

VOn grund des Zertzen mein | Bin idy willig bereit, 
Hab ich dich auiferforbn, ı Dein lieb mein berg erfrewt, 
Did, mein Gere Chrift allein; | Trew hab ich dir gefchworen 
Ju dienen dir ı Ju fein in Ewigkeit. 
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2. 4. 

Richt du, © SiErr, mein Sadı | Viel lift wird offt erdacht, 
Vnd nad) beim gnedign willen Wenn didy ein berg thut lieben. 
Zum Selign Ende mad! ' Der Teuffel alles macht, 

Du weift wol, wenn : Bros lügn er führt, 
Es fol gefchehn, Damit betrübt 
Die ift die ſtund befand, Schmertzlich dein liebfte kind; 
Steht als in deiner band; Darauff ift er gefchwind, 
Was du mir haft befcheret, | Damit er mög abführen, 
Saufft mir nicht aus dem Landt. | Wer fi zu dir nur find. 

3. | 5. 

Solchs tröft ich mich allzeit Bas mich nicht wenden ab, 
Vnd ift in gangem leben - Mein troft vñ ſterck ſtets bleib, 
Mein hoͤchſter Schag vnnd frewd. ' Bis man midy tregt ins grab. 


Auff glück ich baw | Bedültiglic) 
Vnd dir vertraw, Las warten mich, 
Du wirft mit gnabden fchier, ob du nicht eileft ſehr; 
Was id), Err, bit von dir, | Endlich dich zu mir kehr, 
Zu vechter zeit erfüllen ; | Bein Menfdy las mid) abfcheiden 
Drauff wart ich mit begier. Von dir ja nimmermehr. 
6. 
Dis Liedlein hab ich dir 

Aus rechter lieb gefungen, 

Mein Schag und hoͤchſte zier! 

Demütiglich, 

Err, bit ich dich, 

Las mich dein eigen ſein 

Vnd bleib du Ewig mein; 

Las mich alzeit genieſſen 

Der lieb vnd trewe dein. 

B. Bl. Dij b. Nr. VII 


79. Betgeſang der Eltern für jhre | 
Kinder. 


Im Shon: Erhalt uns GErr bey deinem Wort. 
1. 4. 
Herr, der du in der Rindheit dein | Zilff, das vns vnfer Rinderlein 
Ein Spiegel aller Tugend rein Folgen, From vnd gehorfam fein, 


| 
| 


Bewegen bift, deinn Eltern Arm . Das wir fie auch mit allem fleiß 
Trew, aborfam, fleißig, vnterthan; ' Auffziehn zu deinm Lob, Ehr vnd Preiß. 
2 5. 
Ob wol ein SiErr der gangen Welt Bas fie deine Gnad befholen fein, 


Du bift, dennoch dich dargeftelt 
In geborfam den Eltern dein 
Jum DBeyfpiel Rindern gros vnd Flein: 


Theil jhnen mit den Segen dein, 
Speiß fie reichlidy an Seel und Leib, 
Becher jhnn alln die Ewige Freud, 


3. ' 6. 
Mein Kindr mit deinem Geiſt vegier, Das wir mit jhnn ins SJimmelsthron 
Das fie hierin auch folgen dir, Dir, onferm Mitler ond Patron, 
" der grojfn verbeiffung bein In alle Ewige sEwigPeit 
dort auch theilbafftig fein. Singen Lob, Preiß vnd Gerligfeit. 


J 
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7. 8. 
Ah Err, diſer bit ons gewehr | Amen, in alle Ewigkeit 


Durd) dein Creutz, Blut vnd groſſe not, Groß Preiß vnd dand in deinem Thron, 
Durch deinen berben, bittern Todt. Onferm Seyland und Bnabdenthron. 
B. 8. G 8». Nr. XXII. — Str. 1. 1 fehlt du, 8. 4 fteht onfern. 


80. Gebet umb die Brüderihafft Chri: 
ti, uns zuerzeigen. 
ZIERR Chrift, der liebfte Bruder mein, 
Der du bift und wilfts allzeit feyn: 
Verlaß uns nicht, die Brüder dein, 
Stoß vns auch nicht in der zellen Pein, 
5 Da wir nicht den ärgſten Seinden dein, 
Den Teuffeln, ein gwünfchter Raub müſſen feyn. 
Thue ja ſolches, trauter Bruder, nicht, 
Sondern auß Brüderlicher Pflicht 
Laß ons audy in dem Reiche bein 
10 mir hoͤchſter Frewd dein Miterben feyn; 
So wolln wir ftets mit Mund vnd Schall 
Dich lobn vnd preifn ins Zimmels Saal. Amen. 


81. Ein turk Gebet vmb erlanf: 
fung der himlifhen größten und beiten Schäße, täglich zu brauchen. 
z3Err Chrift, dein hoͤchſt und gröft Woltat 
Verkauff aud) uns vmb fonft aus Gnad 
Vnd ſchüt fie aus in vnſern Schoß 
Aus bitt wegen deins Leidens groß, 
5 Welch du Blutthewr erfaufft uns baft 
Durdy deine Pein vberfchwere Laft, 
So an beim berrlichn Leib ond Seel 
Du erlitin mit fehmergen der Soll, 
Welche all zu verfeuffn vmb fonft aus Gnad 
10 Dein wahr Mund vns verfprochen hat, 
Welches ift ein fefter Fundament 
Denn d' Erd vnds Simmels Sirmament. 
Zilff Bott, was groß Lob, Preiß vnd Ehr 
Wolln wir mit alln himliſchen eer 
15 Dir fingn ins zimmels frewden Saal, 
Wenn wir in ber That fie befigen all, Amen. 
D. ©. 336. — 8. 11 fteht feftes. 


82. Ofterlied. 


Melodie: Chriſt lag in Kodes-Sanden. 


Zu deines Tiamens Lob vnd Ehr Sey dir von uns gros Lob bereit, 


C. S. 3. 


1. | | 2. 
Freuet euch nun, jhr Chriften all, | Zeut ſteht auff, der am Sreytag ſchrey 
Thut geiftliche Sreudenfprünge, | Am Creug in groifen Leyden; 

CLobt EOtt mirsgergen, Mund und Schall Zzzzeut triumphiret Er nun frey 

Und laft uns froͤlich fingen. ' Und gebt in böchften Sreuden, 

Weil nur auferftanden ift Weil ja überwunden feynd 
Unfer Erloͤſer Jeſus Chrift, : Seine und aller Chriften Feind, 
So finger Alleluja, Alleluja. | Drumb finger Alleluja, Alleluja. 
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8. 

AU unfer Sünd und Miſſethat 
Durch fein Blut, Todt und Wunden 
Criftus gar theur besahlet bat, 
Sie gefendt ins Meers Grunde, 

Uns wiedrbracht gerechtigfeit, 
Geſchenckt fein eigne zzeiligkeit, 
Drumb jinger Alleluja, Alleluja. 


4. 

Der Teuffel mag wol brummen fehr, 
Uns euſſerlich auch plagen, 
Ban uns doch gar nicht ſchaden mehr, 
JEſus hat jhn gefchlagen. 

Chrifti Sieg gang unfer ift, 
Umb uns alles angefangen ift, 
Drumb finger Alleluja, Alleluja. 


5. 

Die GoU, das grauſam Teuffels Neſt, 
Sat Chriſtus gar zerſtoͤret, 
Den Satan in ſeinem Pallaſt 
Erlegt und jhm verheeret 

Sein Reich, Macht, Liſt und Tyranney 
Und uns daraus erlöfer frey, 
Drümb finger Alleluja, Alleluja. 


6. 
Rein Dfeg uns nun verbammen Pan, 
Es hat fein Recht verloren, 
Weils unſchüldig gegriffen an 
Chriftum, den reinen SiErren, 
Der hat gänglicy es erfüllt, 
Darzu feins Vaters Zorn geftillt, 
Drümb finger Alleluja, Alleluja. 
7. 
© Welt, du raſend tummes Thier, 
Du ſolt mich nun nit freſſen; 
Merck doch: mein JEſus lebt in mir, 
Den thuft du in mir preifen. 
Der wird dich bezahlen recht 
Und mid) erlöfen, feinen Rnecht, 
Das ich fing Alleluja, Alleluja. 


Tr ZZ 


8. 

Der Todt in Sieg verfchlungen ift, 
Rein Macht er nun mag baben, 
Dieweil mein Seyland Efus Chrift 
Betödter und begraben. 

Chriftus lebt und ich mit jhm, 

Und Sterben ift nichts benn Lebens Bwin, 
Drümb finger Alleluja, Alleluja. 


9 


Weil aufferfianden Jıefus Chrift, 
wil ich im Brabe nicht bleiben ; 
Sein Aufferfiehn mein Leben ift, 
Den Todt wird foldye vertreiben. 

Denn nun Fompt mein Öftertag, 
So fieh ich auf ohn alle Rlag 
Und fing Alleluja, Alleluja. 


10. 


Bein Erd und Stein mich hindern fol: 
Wenn mich mein JsEfus wedet, 
So werd idy auch feyn Rlarheit voll, 
mir Chriſti Glang bedecket. 

Für YIobt, Jammer, Traurigfeit 
Werd ich habn Sreub und Seligfeit 
Und fingen Alleluja, Alleluja. 


11. 


Drumb freu dich, liebe Chriftenbeit, 
Lob GOtt mit Mund und Schalle, 

Laß Chriftum feyn dein hoͤchſte Freud, 
Bedend fein Woltbat alle, 

Dand jhm für feinn Leydens⸗Krieg 
Und ©efterlichen Wunder⸗Sieg 
Und finge Alleluja, Alleluja. 

12. 

Lob, Ehr, Preiß, Brafft, Ruhm, Zerr⸗ 
Sey dir, dem Uberwinder. [ligfeit 
Yıimm gnädigft an die Dandbarkfeit, 
Die bir thun deine Rinder. 

Die laß dir befohlen feyn, 

Yıimm endlich fie in Simmel ein, 
Daß fie fingn Alleluja, Alleluja. 


Veu⸗vermehrtes vollftändiges GEſangbuch . . Braunfchweig, Gedruckt . . durch 
Chriftoff Friedrich 3illigern. Anno M DC LXI ©. 152 mit dem Namen; M. Zach. Faber. 
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Johann Thönniter, 


geboren 1569, 1593 Hofpitalprediger in Zwidau, 1594 Diafonus an der St. 
Katharinenkirche dafelbft, 1597 Paſtor in Kirchberg. 

Bgl. die Vorrede feiner Schrift: 

Der Pfalter Davids, gefangweis abgefeget . . . Durch M. JUHANNEM Thön- 
nifern „ . . Wittenberg, In Verlegung Paul zzelwigs, gedrudt bey Chriftian Tham, 
ANNO M DC XXI. 


85. Der XXIII. Pfalm. 


Gott fpeift die feinen reihlih a, 
Regiert und führt fie nad gefall; 

Er gibt fein Wort mit reichem nuß, 
Erhelt He auch durch feinen Schuß. 


Im Ehon: Dingen wir ans Gergen grund, ıc. 


1. 2. 

Dier Err ift mein trewer Zirt, | Er führt mich auff rechter Stras 
Darumb mir nichts mangeln wird. ı Wegen feines Yiamene bas; 
Auff der grünen Awen weit Vnd ob ich zum Sfftermmahl 
Weider er mid) allezeit, |  Wanblet in dem finftern Thal, 
Ond zum frifchem Waſſer rein Bar Fein Vnglück fürchte ich, 
Führet er mich recht vnd fein Denn du bilffft mir gnädiglich, 
Ond erquidt die Seele mein. | Dein Sted vnd Stab tröften mich. 

3 


Du bereitft für mir ein Tifch 
Gegen meine Seinde frifch, 
Du falbft mir mein Säupt mit Gel, 
Schendeft mir auch ein gang voll. 
Butes vnd Barmbhergigfeit 
Werden folgen allezeit 
In des SZiErren Zaus bereit. 
A. a. O. S. 69. — Str. 2. 2 bag eigentlih — befler, auch — fehr. 


84. Der C. Pfalm. 
JAuchtzet dem Herren, alle Welt! 
Der Herr ik Gott, ein Karder Held; 
Er hat gemaht ons Menſchen all: 
Drumb dandet ihm mit wolgefall. 
Im Thon: Ehrik, der du bi der heile ag, ıc. 


1. | 2. 
JAuchtzet dem SIERRIETT, alle Welt, | Erkennet, daß der ZErr ift Bott, 
Mit Frewd des Erren dienft beftellt Er hat ons gmacht ohn allen fpot, 
Vnd Fommer für fein Angeficht Vnd nicht wir felbft, zum Volde fein 


mit Sroloden recht auffgericht. | Ond fchaffen feiner Weis allein. 


64 veit Wolfeum. 
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3. 4. 
Gebet zu feinen Thoren ein Denn der ikrr ift ja freundlich, gut, 
Mit Danden vnd mit loben fein Ond feine Gnade wehren thut 
Zu fein Vorböfen, dandt jhm noch Von nun an bis in Ewigkeit 
Vnd lobet feinen Namen body. Vnd ſeine Warheit allezeit. 
A. a. O. S. 366. 


Deit Wolfrum, 


geboren zu Hildburghaufen den 3. Mai 1564, feit 1591 Diakonus in Wittenberg, 
fpäter Superintendent in Zwidau, wo er den 19. Auguft 1626 ftarb. 

Vgl. Wetzel, Hymnop. III. ©. 441. — Rod, U. ©. 216. — 9. Klo, D. Beit Wolfrum. 
gwidau 1892. 

Bon ihm: 

Zwidawifcher Bürgerfchafft zauß⸗ und Kirchenſchatz: Darinnen zubefinden fchöne 
Wepyhnacht: Oſter: vnd Paffion Lieder, beneben . . etliher fchönen.. . Befänglein Des 
sEhrwirdigen.. . Zerrn D. Viti Wolfrumbs . . zum Drud verlegt durch David Rottern, 
Buchbindern zu Zwidaw. Gedruckt zu Altenburg 1626. 


85. Don der Geburt Jeſu Chriki. 


1 2. 


Schon fingen vns die Engelein | Wo finden wir das Rindelein? 
von Simmel body daher, ı Ju Bethlehem im Stall. 
Vom Yiewgebornen Rindelein | Da liegt es in dem Rrippelein, 
Bringen fie gute Mehr. ' Des frewt euch allzumal; 

Sie loben Bott mit fchalle ' Don Sünden wils erlöfen, 


In feinem böchften Thron, Wil vnſer Beyland feyn, 
Das thut jhm wol gefallen, Erretten von ben böfen, 
Er fchendt ons feinen Sohn. +... Das liebe Jeſulein. 

3 


Yun laft ons frolich fingen 
Dem Newgebornen Chrift, 
Groſſn fhug thut er ons bringen, 
in groffer Zire er ift 
Im Simmel vnd auff Erden, 
Regiert zu allerzeit; 
Groß ehr die muß jhm werden 
Yun vnd in ewigfeit. 
A. a. D. ©. 80. ‚Das ein vnd zwantzigſte.“ — 2. 3 in den. — In der Ausgabe 
3widam 1639, S. 50 übereinftimmend. Den Verfaffer nennt Chr. G. Blumberg, Delicie 
Cygnew . . . 3Zwidau 1710. S. 19. 


86. Weihnachtslied. 
2. 

Wr fagen dir, ZIERT Jeſu Chrift, | Wir armen Menichen allzugleich 
ob, Ehr vnd dand zu aller frift, Waren gefangn ins Teuffelsreich, 
Daß du haft onfer Sleifch und Blut | Betten auch müſſen ewig feyn 
An dich genommen, uns zu gut. I In der beilifchen qual vnd Pein. 


1 





Deit wolfrum. 65 





8. ' 4, 
Aber du haft das befte getban, Drumb wir dich loben alleseit 
Didy vnſer noth genommen an Vnd bitten beine gütigkeit, 
Ond ons mit deinem thewren Blut Für allem vunglüd ons bewahr 
Erloͤſet von ber „Sellen glut. Ond gib ons ein gut Newes Jahr. 

A. a. O. S. 83. „Das drey und zwangigfte.’”’ Demnähft in der Ausgabe Zwickaw 
1639. ©. 48 mit folgenden Abweichungen: 2. 1 Wie Menfchen waren allzugleich, 2. 2 
Gefangen in des Teuffels, 3. 1 das beft. Den Verfafler nennt Chr. ©. Blumberg, 
Delieis Cygnee, Zwidau 1710. ©. 198. 


87. Don der Geburt Jeſu Chrikti. 


1 3. 


DA Chriſtus geboren war, Weil denn nun bie sEngelein 
Samlet ſich der Engelſchaar, Onferthalben frölich feyn, 
Lobten Bott mit fchalle, Sollen wir viel mehre 
Singen froͤlich alle: Vns frewen gar fehre. 


2 4. 


Ehr fey BOtt im böchften Saal, Drumb preift Bott ins Simmelsthron, 
Fried auff Erden vberall Der ons fchendt feinen liebfien Sohn, 
Vnd den Menſchen allen „Hat jhn lahn auff Erden 
in groß Wolgefallen. Menſch geboren werden. 


B. 
© sergliebes Jefulein, 

Laß ons bir befohlen feyn, 

Allem Onglüd wehre, 

in gut Jahr befchere! 

A. a. D. 6. 85. Überſchrift: „Das vier und zwangigfte.” Demnädft in ber Ausgabe 

Jwidaw 1689. &. 47 mit der Abweichung: 1. 4 Sungen. Den Verfaffer nennt Ch. G. 
Dlumberg, Delloie Cygnes, Zwidau 1708. ©. 113, 


88. Weihnachtslied. 


1. | Darzu hat did, bewogen 
WFe Fan ich dich gnug loben, Die groffe liebe dein, 





© du mein SiErre Chrift, 

Daß du für mich geboren 

in wahrer Wienfche bift! 
Yıun bin id) ja verföhnet 

Dem lieben Vater dein, 

Du folt mein eigen feyn, 
ia, eia, eig, 

Du liebes Jeſulein! 


2. 
Womit hab ich verdienet, 
Du lieber SiErre Chrift, 
Daß du mid) fo gelicher, 
Mein Bruder worden bift? 
Bifger, Das em. Kirchenlied. 1. 


Du folt mein eigen feyn, 
ia, eia, eia, 
Du liebes Jeſulein! 


8. 

Lob, Ehe zu aller ſtunde 
Sey bir, © Zikrr, gefagt 
Auß meines Zertzen grunde 
Für foldye deine gnad; 

Die Sünd ift nu vergeben, 

Darzu bie firaff vnd Pein, 

Du folt mein eigen feyn, 
sei 1 eia, eia, 

Du liebes Jeſulein! 
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A. a. O. S. 97. „Das drepſſigſte.“ In ber Ausgabe Zwickaw 1689. S. 31 mit fol⸗ 
genden Abweichungen: 1. 1 gnung, 3. 5 iſt ons. Den Verfaſſer nennt Chr. G. Blumberg, 
Delicie Cygnesw, 3Zwidau 1703. ©. 114 und 1710. ©. 198. 


89. Ein Pfingkliedlein vom Bilde 
der Tauben Maith. 5. 
D. Vviti Wolfrum, Sup. Zvviccar. 
Im thon: Spiritus 8. gratia. 


1. | 3. 
EIn Täublein Elein hat Feine Ball, | Zelliger Geiſt, dich bitte id), 
Rein reiſſend Rlawen vberall, . Der bu haft laſſen ſehen dich 
mit feim Schnäblein verlegt es nicht, | Am Jordan in Tauben geftalt, 
Es feuffget fein, jift lieblich mit. SGib vns im gergen ſolch Einfalt, 
2. 4. 
Es belt ſich allzeit keuſch vnnd rein Daß wir vns halten alzeit rein, 
Ohn Neid lebt es, thut niemand Pein; Zu Bott ſeufftzen, gedültig ſeyn 
Zu feinem Yieft eylt es behend, Ond geben recht auff Gottes Wegn; 
Iſt einfeltig bi an fein End, Darzu geb ons Bott feinen Segn. 


A. a. D. S. 286. ‚Das Vierdte.“ — In der Ausgabe Zwickaw 1639. S. 195 mit der 
Lesart: 1. 2 Blawlein. — Obige Überfhrift aus: Vew⸗Zugerichtetes GeſangBüchlein (Ser. 
Weber). Leipzig 1638. ©. 216. — Bei Wadernagel IV. Nr. 316 findet fi ein Lied gleichen 
Anfangs von R. Selneder. 


90. Onterweilungs Lied, vom Creu⸗ 


ge als Chriki Io. 
D. Viti Wolfrum, Sup. Zvviocar, 


Im thon: Wenn mein Düudlein vorhanden. | 
1. | So lang er wil; Fems noch fo hoch, | 
DUs liebe Creug nicht auffen bleibt Was mid dünckt ſchwer, ift Chrifi 


Bey denen, die Bott lieben. | Jod, 
Hör aber, was denfelben treibt, ı Der hat mirs zugefchider. 
Vns auff die weiß zu vben: A. 
Er meint es gwiß von bergen gut Bin Laſt legt er meim rücken auff 


Vnd belt ons denn in feiner but, 
Tröftet, wenn er betrübet. 


2 


ser führer in die Sell hinein 
Vnd wil ons wieder holen. 
Wenn andre fühlen fchwere pein, 
Seyn wir jhm hoch befohlen. 

Bleidy wie ein Rind fein Vater from 
Sclegt, daß es nicht zu ſchaden Fom, 
So tbue Bott, vonfer SiErre. 


3 


Mein Seel ic, faſſe mit gebult 
Vnd traw Chriſto, meim Erren. 
Denn weil ich ſpüre ſeine huld, 
Mag ſich der Satan ſperren, 


Vnd hilfft ſie ſelber tragen. 
Drumb, liebes Serg, nur mercke drauff, 
Was bir fein Wort thut fagen: 
Mein Joch iſt fanfft, mein Laft iR 
leicht ; 
Das bleibt war, ob ſchon mancher keicht 
Vnd thut nach rettung fohreien. 





b. 

Das End ift nah, die hülff Fömpt van, 
Das dand id, meim sErlöfer 
Ond bleibe auff der rechten babn, 
Solts gleich noch werben böfer. 

Das rechte Ziel er ordnet wol 
Ond weiß, wenn er uns belffen ſol; 
Ihn laß ich dafür forgen. 
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Das glaub ich ja, © frommer Bott: 
Sterd in mir ſolch vertrawen! 
Das Fleiſch fehr wandert in ber Voth 
Vnd left jm vielmals grawen. 

Mit deinem Beift fteb du mir bey, 
Das mein zzertz voller hoffnung fey; 
Sonft machs nad) deinem willen. 


W. a.D. ©. 534. — In der Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 317 mit der Lesart: 2. 7 thut. — 
Obige Überfchrift aus New⸗Zugerichtetes GeſangBüchlein (Zer. Weber). Leipzig 1638. 


E. 517. 


91. Ein Trefftig Troftlied. 
Dber die Wort Ejaie 41. verf. 10. Furchte dich nicht, ich bin ben dir. 
D. Viti Wolfeumb, Superint. zu Swidaw. 


Ya then: Ehrik, der du biR der helle tag, ıc. 


1. 
Fürchte dich nicht, fpricht Bott ber 
Denn wenn bu gleich verlaifen fehr [SIErr, 
Von aller Welt vñ freunden bein, 
Soll doch dein nicht vergeſſen feyn. 
2. 
Ich bin mit dir vnd laß dich nicht, 
Seg nur auff mich dein zuverſicht 
Ond weiche nicht, ich bin dein Bott, 
Der dich vertritt in hohn vnd fpott. 
8. 
©b du bit ſchwach, fo bin id ftard, 


Vnd Fan ja nimmer feyn fo arg: 
Ich ſtercke dich, ich helffe dir, 
OR fol es niemand weren mir, 
4, 
Wenn es Fömpt body und wehret lang, 
So laß doch bir nicht werben bang: 


Ich, Ich, dein GoOtt, erhalte dich, 
Das traw du mir ganz feftiglich. 


b. 
Bein Mutter Fan zu jbrem Rind 
In nöthen eilen fo gefchwind, 

Sie Fan jbm nicht heiffen fo febr, 
Ich, BOtt, dein Zierr, thu es vielmehr. 
6. 

Denn idy hab ein gerechte and, 
Die ſich ſtreckt ober alle Land 


Vnd nimmt fich der betrübten an, 
Wie fi) denn alles endern Fan. 


7. 
uff mid) an in den nöthen bein, 
So wil id gwiß bein SSelffer feyn; 
Allein ſich zu vnd dandbar fey 
Vnd meinen Viamen rhüme frey. 
8. 
Das ift bein Wort, O frommer Bott, 
So redftu felbft mit mir in not; 
Hilf, daß ichs faſſe vnd bebalt, 
Daß, wenn du gleidy nicht Femeft bald 


Vnd mid) aus engften führft berauß, 
Ih doch nicht wand in ſolchem ſtrauß. 
Simmel und Erd müflen vergehn, 
Aber dein Wort bleibt ewig ſtehn. 
A a. D. S. 537. — In der Ausgabe IZwidaw 1689. ©. 319 mit den Lesarten: 6. 4. 
Wie fie, 9. 2 ſolchen. — Obige Überfchrift aus: Vew⸗Zugerichtetes BefangBüchlein (Fer. 
Weber). Leipzig 1638. ©. 556. Hier die ftrophifche Abteilung. 
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92. Nenjahrslied. 


1. 3. 
Wyr danden bir, ZiErr Jeſu Ebrift, Den Ratftul, Sierr, zu gleicher weiß 

Don Gergengreund zu diefer Friſt, Laß dir befohlen feyn mit fleiß; 
Daß du uns diß vergangne Jahr Schaff, daß darinn Gerechtigkeit 
Bewahret haft vor mancher Gfahr, Bhandshabet werd zu allerzeit, 
Vnd bitten deine Bütigfeit: Zu firaffn das böK, zfördern das gut; 
Bewahr uns binfort alleseit. in jeder Chrift drümb bitten thut. 

2. 4. 
Dergleich erhalt durch deine Gnad Erhalt auch bey der Bürgerfchafft 
Bey uns wie bißher in der Stadt But einigkeit durch dein Allmacht 
Dein Böttlidy Wort; das heile Licht Vnd fonften im SJaußregiment 
Laß ja bey uns außlefchen nicht; Bib deinen Segn an allen end, 
Al Schwärmerey weit bannen Fehr, Solchs wündfchen wir zum Vewen Jahr, 
Blaub, Lieb, Zoffnung darin vermehr. Amen fingn wir, es werbe war. 


IZwidawifcher Bürgerfchafft 5zauß⸗ und Rirdenfhag . . . 3Zwidaw . . . 16839. 
S. 81. ‚Das Fünfftzigſt.““ Einige Brudfehler verbeflert. — Den Verfaſſer nennt Ch. G. 
Blumberg, Delleie Crgnew, 3Zwidau 1708. &. 129. 


Dincentius Schmud, 


geboren zu Schmalkalden den 17. Dftober 1565, 1591 Konrektor an der Rikolai- 

ſchule in Leipzig, 1593 Diafonus an der Nikolaikirche dafelbit, 1594 Archidiakonus, 

1604 Baltor und Profeffor der Theologie, 1617 Superintendent und Paftor an 

der Thomasfiche, F 1. Februar 1628. 

Bol. Wesel, Hymnop. IH. ©. 115. — Kod II. ©. 223. — Wackernagel v. ©. 424—425, 
wo diefer Dichter nur teilweife behandelt wird. 
Schriften: 

A. Weihenacht Frewde, Biblifche Tert vnd Sprüche „ . . Mit angebengten RBirdyen- 
Befengen . . . geordnet durch D. Vincentium Schmud. Leipzig, In Verlegung 
Jacob Apels Buchf. Im Jahre 1617. 

B. Paflional. Biblifche Text vnd Sprüdhe . . . Zufampt der ganzen Paſſions⸗ 
iſtoria, auch dbeutfchen vnd Iateinifchen Kirchen Befengen . . Durch D. Vinoentium 
Schmud, Leipzig, In Verlegung Jacob Apels. Anno M. DC. XVII. 


95. Das Vater onfer kurtz 
gefaſſet. 
Darzu man Tan fingen die gebetlein vmb Regen oder ſchön wetter. 
Ad eandem Harmonlam. 
O Dater aller Srommen u. S. w. vgl. Wadernagel IV. Nr. 294. 
Hierauf: 
Gebetlein umb ein guedigen Regen. 
Vincentius Sämud. D. 
DAS Land wolftu bedenden 
Mit deinem Segen reich 
Vnd fein gepflügtes Trenden, 
Mit Regen machen weich, 
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Das ſein gewechs es gebe 
Zur noturfft die ſem Leben; 
Dir wolln wir danckbar ſein. 
vmb ſchön Wetter. 
GIb zun Früchten der Erden 
Ein gnedigen Sonnenſchein, 
Das fie reif mögen werden 
Vnd wir fie bringen ein, 
Yiarung des Leibe zu haben, 
Ond dich für deine Baben 
Wir preifen Ewiglich. 
HARMUONIA Cantionum Ecclesiastlearum .. Durch SETHVYM CALVISIVM., (Leipzig) 
1612. ©. 412. Ar. XCI. Der Tonſatz, auf welchen verwiejen wird, ift bei Nr. LXXXIX ab» 
gedrudt. Der Cantus beginnt: ffagfe d. — Aufgenommen im Dresdniſchen Geſangbuch II. 


1682. Rr. CXXX. 
94. Am Tage der vnſchul⸗ 
digen Kindlin. 


1. 6. 

ALsbald Zerodes, der Tyran, | Was hilfft die Tyranney fo gros? 
Hört, daß Chriftus fey Fommen an, Da man der Rinder Blut vergos, 
Aüfft er onfinnig und begert, Ward doch das liebe Itkſulein 
Die Rriegsrott greiffen fol zum ſchwert; Erhalten und entgeht allein. 

2. 6. 

Ggeif todten alle Knäblin Flein, Wolan, jhr Pleinen Märterlein, 
Die auch noch an den Brüften feyn, Wol euch, gegrüffer müft jbr feyn, 
Auch, daß die wiegen mit Blut flieffen, Die der Feind Chrifti reift dahin, 
Die Rinder ohne gnade ſpieſſen. Blei wie der Wind die Röfelin. 

8. 7. 

Die zenckersrott ſolchs richtet aus, Ihr ſeyd das erfte Opffer rein 
Fehrt mis dem fchwert von haus zu haus, Don der zerd Ehrifti zarı vnd Flein; 
Erſticht vnd mordt ohn alle gnad, Jetzt ſpielet jhr vor ſeinem Thron 
Was kaum das lebn empfangen hat. Mit Palmen vnd erlangter Kron. 

4. 8. 

O ein vnmenſchliche Geſchicht! Der heiligen Dreyfaltigfeit 
Das Schwert wird wider die gericht, Sey lob und preiß in ewigkeit, 

Die Faum in jbrem Cörperlein Don ber den Zeugen Jefu Chrift 
So viel habn, daß man fteche drein. Die bimlifch Kron bereitet ift. 


A. ©. 228. — Vorher geht auf S. 226 der Hymnus Prudentij: Audit Tyraunus anxius. 
Es folgt obiges Lied mit ber Überjchrift: Deutfch. — Aufgenommen Leipzig (Jer. Weber) 1638. 
©. 45. 


95. Auffs Seit der Weis 
fen, oder Dren Könige Tag. 


1. 2. 
Vom Simmel Fam ber Engel ſchar, Ibm fingt frölich der Engel Chor, 
Sagts nemt des Erren Chriſti war, Der Stern den Weifen gebet vor; 
Der ift geborn in Davids Stabt, Die Sürften aus dem Morgenland 


Wie Micha das verfündigt bat. ı Ihn fuchen vnd verehen zu band. 
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8. 4, 
Weiraudy, Bold, Wiyrrben, die Gaben Der heiligen Dreyeinigteit 
[drey Sey Blori, Lob vnd Dand bereit, 

Zeign, bie Bott, Menſch vnd Rönig fey; Dem Dater, Sohn und S. Beift, 
Da fie dienen dem einigen, Der ons fo grojles gut beweift. 
Dienen fie bem Dreyfaltigen. 

A. ©. 243. — Vorher geht ber Hymnus: Nunciam vobis fero de supernis. Hierauf folgt 
obiges Lied mit der Überfchrift: Deutfch. — Aufgenommen Leipzig (er. Weber) 1638. S. 73. 


96. Aufis Sch Marie 
Reinigung. 
1. 8. 

HEut hat Marien Rindelein Die tundeln Schatten lang genug 
Im Tempelnachdem Öfen ſich dargegeben; Bewebret han im alten Teſtamente, 
Dem Gſetz es wolt gehorfam feyn, Des Dfeyes fehredien nu mit fug 
Der laft des Gſetzes uns zu vberbeben. | Auffhöret, Chriftus macht damit ein Ende. 

Simeon für frewden Simeon für frewden 
Rüft das Zeil der Zeyden, | Rüft das Geil der Zeyden, 


Die Engel froloden mit beyben. Die Engel froloden mit beyden. 
2. 4. 

Das Bindb des Vaters willen folt Die Propheten und Väter fron 
Vnter Mofis gebiet willig erfüllen, Herglid, begehrten bas Rindlein zu fehen ; 
Biß zur beftimpten zeit er wolt Allein der alte Simeon 
Vns Heyden audy fi) offenbar darftellen. Die Mutter mit dem Rind fiht vnd 

Simeon für frewden Simeon für frewben [empfebet. 
Rüft das Seil ber Heyden, Rüft das Seil der Zeyden, 

Die Engel frolocken mit beyden. Die Engel frolocken mit beyden. 


A. S. 256. Voraus geht der lateiniſche Geſang: Ex legis obserrantia. S. 253. Es folgt 
obige Verdeutfhung. — Str. 4. 1 fron — heilig. — Aufgenommen Leipzig (Ser. Weber) 1638. 


S. 7. 
97. Aufft Sch Marie 
Derfündigung. 
1. 4. 

39r Jungfraw wird gefand Den folgen Teuffel fol 
Don dem liebreichen Bott Er treten vnter ſich, 
in !Ergengel su band, Die Seind erlegen wol, 
Der ift ein ſtarcker Bot, Siegen gewaltiglich, 

Seins Vamens Gabriel. Der Here mechtig im ftreit. 
2. b. 

Kin ftarde Poft er folt Den Sürften diefer Welt 
Außrichten ons zu gut, inaus er ftoifen foll, 
Denn Bott der Gi£rre wolt Regieren als ein Geld 
Eingreiffen der Natur Auff ſeines Vaters Stuel 
Durch der Jungfrawn Geburt. In angenommenem Fleiſch. 

3. 6. 

Ihr Bind fol fein ein Err, So gebe, Babriel, 
„Söher denn die Natur: Verrichte deine Poſt, 

Das Fleiſch, welchs anzeucht Er, Der Jungfrawen erzehl, 
Sol ſein gantz rein vnd pur, Was jhr iſt vnbewuſt, 


Ohn einigs Sündenfled. Daß die Schrifft werd erfüllt. 
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1. 

Tritt zu jhr, fprich fie an: 

Gegrüſſt, Holdfelige, 

Dere Bott die ehre gan, 

Du body begnabete: 

Sey getroft, fürcht dich nicht. 
8. 

Du folt in deinem Leibe 
Empfahen Gottes Sohn, 
Das vonverleget bleibe 
Deiner Jungfrawfchafft Kron 
Und dennody Mutter feyft. 


4 
i 


11. 


a 


9. 

Die Jungfraw diefes hört 
Vnd gleubt bes Engels wort, 
Auch alsbald ſchwanger wird 
Vnd denn gebieret fort 
Den wunderbaren Sohn. 


10. 


Der heiſt Rath, Rrafft und Selb, 
Auch ewig Dater fchon, 
Befchendt von Bott der Welt 
Zu einem Gnadenthron, 
In dem wirs leben ban. 


Denfelben bitten wir, 
Daß er tilg onfer Sünd, 
Ons durch fein Geiſt vegier 
Ond uns ale Gottes Rind 
Bring zu der Seligfeit. 
A. &. 277. — Vorher geht S. 273 die Sequenz: Mittit ad virginem. Es folgt unſer 


Lied mit der Überfchrift: Deutfch. — Str. 7.3 gan = 


Weber) 1688. S. 88. 


gönnt. — Aufgenommen Leipzig (Ser. 


98. Die fieben wort, Geſangsweiſe. 


1. 

DA TJefus an dem Ereuge ftund 
Vnd ihm fein Leichnam war verwund 
So gar mit bitterm Schmergen: 

Die fieben Wort, die Jeſus ſprach, 
Betracht in beinem bergen. 

2, 

Zum erften fprach er gar inniglich 
Zu feinem Vatr im Simmelreidh, 

Da fie ans Creutz jhn biengen: 

Dergib jhn, Pater, fie willen nicht, 
Was fie an mir verbringen. 


8. 

Zum andern zu feine Mutter fpradı, 
Als er die vnterm Creug erſach: 
Weib, ſchaw dein Sohn gar eben; 

Johannes, nim beine Mutter war, 
Du folt jhr Findlidy pflegen. 

4. 

Zum britten, als der Schedher bat: 
1ERR, gbende mein nach deiner nad! 
Sprach er gar gnebigliche: 

Sürwar du wirft heut bey mir feyn 
In meines Vaters Reiche. 


6. 

Zum vierdten gdenck feiner groſſen noth, 
Laß dir die wort nicht ſeyn ein ſpot: 
Mein Bott, wie haſtu mich verlaſſen? 

Das elend, das ich leiden muß, 

Das tft gan vber bie mailen. 


6. 

Yu merdet, was das fünfft wort was: 
mid dürft fo hart ohn vnterlaß! 
Schrie Bott mit lauter flimme. 

Das menfchlich Geil thet er begern, 
Sein Brafft jhm wolt zerrinnen. 
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Das fehlt war gar ein Frefftigs Wort, 
Daß alfo bald drauff warb gebort 
Auf feinm Böttlichen Wunde: 

es ift vollbracht mein Leiden groß 
Wol hie zu diefer Stunde. 


8 


Zum fiebnon rieff der Bottes Sohn: 
Mein Vater, meinen Geiſt nim an 
In dein göttliche hende ! 

Darauff neigt er fein heilige sSeupt, 
Beſchloß damit fein ende. 
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9. 


Wer Bottes Martr in ehren bat 
Ond ſich der tröft in Sünden not, 
Des wil Bot eben pflegen 

Wol bier auff Erd mit feiner Gnad 
Vnd dort im ewign Leben. 

B. ©. 248. — Voran geht das alte Lied gleihen Anfangs S. 245. Darunter folgende 
Nota: Diefem gar alten Rirchengefang möchte vmb beifers verftands willen, und daß 
die fieben Wort (als die fonft verfagt find) in jhre richtige ordnung gebracht würden, 
auff folgende weife geholffen werden. Hierauf folgt unfer Geſang. — Derfelbe erjcheint 
in Job. SJerm. Scheins Cantional, Leipzig 1627. Bl. 52b, Nr. XXXII mit folgenden Ab- 
weichungen: 3. 2 Creuge ſach, 5. 3 w’ haft mich, 6. 5 wolt jhm, 8. 4 Darmit neigt. — 
Bgl. Fiſcher, KUL. I. ©. 88. 


99. Paffionslied. 


1. 
iErr Chrifte, trewer eiland werth, 
kin Schöpffer Simmels und der Erd, 
Yılm vnſer Gebet mit gnaben an, 
Zu deinem Lob vnd Preis gethan. 


2. 
Dein güt fo gros ans creug dich bracht, 
Daburdy wir ledig find gemacht; 
Denn Adams Sind und bande fchwer 
Tregftu vnd loͤſeſt fie, © GIERR! 


3 


Dein ift der hohe Simmels thron, 
VNoch wirftu eines Wienfchen Sohn 
Vnd wegerft dich bes fterbens nicht, 
Eins ſchmehlichn tods wirft hingericht. 


4. 
Du left dir Bande legen an, 
Auff daß wir Freyheit mögen han; 
Die ſchmach du tregft, bie ewig ſchmach 
Zu wenden vnd all ungemad. 


b. 
Am Creug du bengeft angehafft, 
Die Erd bewegeftu mit Frafft, 
Den mechtign Geift du gibeſt auff, 
Darob verfhwargt des SJimmels lauff. 
6. 

Bald ſtehſt du auff, ein Siegesberr, 
Vnd leuchteft in des Vaters Ehr; 
Deine Geiftes Frafft, du Rönig from, 
Vns alleseit zu hülffe Yom, Amer. 

B. &. 258. — Vorher geht auf S. 256 der Hymnus: Rex Christe, factor omnium. Es 
folgt unfer Lied mit der Überfchrift: Deutſch. — Str. 3. 2 Noch = Und doch. — In Job. 
Serm. Scheins Cantional, Leipzig 1627 fteht das Lied BI. 576. Nr. XXXIV mit folgender 
Abweichung: db. 3 Deinn mächtign. 
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100. Don den Engeln. 


1. 4. 
Biere Chrift, ber Engel zier und Kron, Vnd wie vor seiten Michael 
Die dir dienen für deinem thron, In Perfen ftreit bey Daniel, 
Der menfchen Schöpfer auch zugleich: Alfo gib fried zu vnſer zeit 
Silf vns zu dir ins Simmelreich. Vnd fhün die liebe Obrigkeit. 
2, b. 
Laß beine Engel allezeit Dein Engel onfern leib bewahr, 
Ons zu behinten feyn bereit In onferm thun helff jmmerbar, 
Wider des fatans lit vnd macht, Daß es geb in dem Segen dein 
Der ſtets auff onfern fchaden tradıt. Vnd möge dir gefellig feyn. 
8. 6 


Auff daß Fein jrrthumb Fomme brein. in warer Bott in ewigfeit: 

Behüte uns für falfcher lehr, Der Vater, Sohn vnd heilige Beift, 
Den weg der gleißner von uns Fehr. Den alle welt ehrt, lobt vnd preift. 

ViewsZugerichtetes Befang Büchlein. . . Leipzig, In verlegung Bottfried Groſſens 

fel. Erben, 1688. (Xorrede von M. Jeremias Weber). S. 275, überfchrieben: „Verteutſcht 
von D. Vin. Schmud Sup. Lips. Im thon: Err Bott, dich loben alle wir, 20.’ 
Boran geht der Hymnus „Christe sanctorum decus Angelorum.* — Aufgenommen Breslau 
1644. ©. 42 unb Erfurt 1648. ©. 264. 


Dein Wort erhalt ons lauter und rein, | Daß heiff ons die Dreyfaltigkeie, 
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101. Kür die Kranden. 


Serr Jeſu Chrift, du trewer BOT, 

Du ſagſt, du wölſt in aller Voht 
Erhoͤren, die dich vuffen an 
Ond ſich auff deine Gülff verlan. 

5 Wir bitten dich fo hergiglich, 
Daß du wolft helffen gnediglich 
Dem Branden in vonfer gemein. 
Vergib jhm, ikrr, die Sünde feyn, 
Dein Geift feins zertzens Tröfter fey, 

10 Bedult in Schmergen jhm verley; 
Endlich fein Kranckheit dahin wend, 
Daß fie gereich zu gutem end, 
Auff daß wir dich fo jnniglich 
mit jhm body preifen ewiglich 

15 Durch Chrifti, onfers SIERRTT, Vamen, 
Sochglobt in ewigfeit, Amen. 

Vier vnd vierzig Außerlöfene ſchoͤne Bebetlein . . Gedruckt zu Leipzig im Jahr 
1614. ©. 18. Rr. 27. 
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102. Gebet zu Ehriko. 
DiEin bin ich, Ehrifte, Bottes Sohn, 
VNiemand foll reiffen midy bavon. 
Dein bin ich bie auff difer erd, 
Dein bin ich im Waſſr vnverfehrt. 

5 Dein bin ich, wenn die Augen mein 
Sid, fchlieffen vnd nun fchlaffen ein. 
Dein bin ich, wenn ich früe auffteh, 
Dein bin ich, wenn idy fig ober geb. 
Dein bin ich durch bie gantze zeit, 

10 Die du, 5Err Chrift, mir haft bereit. 
Dein bin ich in bem Leben mein, 
Im Tod will ich bein eigen feyn, 
Damit ich ewig bleibe dein; 
Silff mir, Gerr Chrift, erlöfer mein! 
15 Denn auffer dir vnd ohne dich 
Rein Troft, Fein Zülff Fan finden ich. 


A aD. 6. 27 Nr. 32. 


Ill. Die Schlefifchen Dichter. 
Abraham Buchholzer, 


geboren 1529 den 7. Oktober zu Schönau bei Dahme, 1556 Rektor in Grünberg, 
1563 Pfarrer in Sprottau (Sprotta?), 1573 Hofprediger in Croflen, nad 1574 
Pfarrer in Freyitadt in Schlefien, F 1584 den 14. Juni dafelbit. 

Vgl. Allg. deutiche Biographie Bd. 3. 1876. ©. 481. 


105. O0 Anima emigra, Christo moriente, quid horres? 


M. Abrah, Buchoizeri, 


Ad Harmonlam 60. 


Kompt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


1. 
Ach liebe Seel, gefegne gern; 
Weil auch geftorbn it Chrift der Err, 
So darffſtu dich nicht fchewen: 
Das Lebn an bem Zolg wolt flerben, 
Das du im Tod nicht möchſt verderbn, 
Voch ban dafür ein gramwen. 


2. 


Don dem Bawm ift Fommen ber Tob, 
Der Bawm das Leben aud) wieder gabs 
tin Adam bat erftattet 

Das Leben fampt ber Seligkeit, 
Weldye der ander verderbet bat; 

Es ift uns wolgerathen. 


3. 
© Jeſu Ehrift, dein herber Tod 
Alles wol ausgerichtet hat 
Ond verdient uns das Leben. 
Drumb ich mit dir gern fterben wil, 
Auch mit dir aufferfichen wil: 
Dir hab ich midy ergeben. 


4. 


© liebe Seel, wander nur gern! 
Shaw an den Simmel jest von fern 
Vnd Chriftum zu der Rechten. 

Ins Zimlifch Reich erfordert dich: 
Da wil er dich baben bey fidy 
Sampt andern Gottes Rnechten. 











Martin Kinwer von Scherffenſtein. 15 


— — — — — — — — 


6. 

Epl, liebe Seel, fahr glücklich bin 
Ond folg Botts allerbeften Sinn, 
Laß dich ja nichts verhindern. 

Wolan, id nu mit Chrifto ſterb, 
Auch mir ihm aufferfich zum Erb 
Der Aufferweblten Rinder. 


6. 
© Jeſu Chriſt, in meinem Tod 
Sey bu mein Leben, vnd in Voth 
Sey meines zzeyles Pforte. 
Biere Chrift, idy geb meint Väter Weg, 
Sey du mein Gferth vnd rechter Steg 
mit deim Böttlicdem Worte. 


Ade, Abe zu guter Vacht! 
Der Engel Gottes mich bewadt, 
Left mid) ja nicht verderben 

Vnd trägt mein SeelzumÖnadenThron. 
ilff, Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Das id mög felig fterben, Amen. 


THRENODIE Das ift: Aufferlefene Troftreiche Begräbnüß Gefänge . . . Durch, 


CHRISTOPHORUM DEMANTIUM ... Sreybergt, bey Beorg Hoffman . . . 1620. 
6. 539 Nr. XCIII. — Str. 1. 1 gefegnen = Abſchied nehmen, fterben. 


Martin Kinner von Scherffenitein, 
geboren 1534 zu Leobſchütz, Ratsſchreiber daſelbſt, ſpäter Syndilus zu Carnow, 
Landftand des Fürftentums Jägerndorf, lebte zulegt auf feinen Gütern, T 24. 
April 1597 in dem Dorfe Baumgarten auf einer Reife. 


Bgl. Allg. deutſche Biographie Bd. 15. 18822 6. 770. — P. Dredsler, Wencel 
Scherffer von Scherffenftein. Breslau 1886 (Diſſertation) S. 5 ff. — Wadernagel V. ©. 295, 


wo der Dichter nur teilweife behandelt wird. 


Bon ihm: 
in newes Lieb Don der Liebe gegen dem Yieheften . . . Inn Drud gegeben 
zu Ehren, der Chriftlien Samlung, im Sohen Spital zur heiligen Dreyfaltigfeit in 


Brefslaw. (1597). 


104. Don der Liebe 
gegen dem Ticheften. 


1. 

Herr Bott, du böchfte lieb und trew, 
Ja vnſer aller Pater: 
Die brunft der rechten Lieb verley 
Ons bie ohn haß vnd hader. 

Wie du mit deinem Sohn vnd Geiſt 
Vns wunder groſſe Lieb beweiſt, 
So las vns dir nach arten. 


2 


Von ankunfft ſind wir alle gleich, 
Auch ſollen wir gleich werden; 

Ob wol das Reichthumb, Ständ vnd 
Seind vngleich hie auff Erden, [Breuch 
Doch ſol ſtets gleich die Liebe ſein 

Vnd ſich erzeigen in gemein 
SOhn heuchliſch falſch geberde. 


3. 
Yıu bat ſich aber nach dem Fall 
Die Lieb fo gar verkehret, 
Das nichts fort mehr als Giefft vnd 
Bey Menfchen ſich vermehret. [Ball 
Darauff folgt leider ſchand vnd fünd, 
So rechte Lieb wol decken Fünd, 
Wie foldyg dein Wort ons lehret. 
4. 
Fangmüttig, freundlich ift die Lieb, 
Ohn Eyuer und mutwillen, 
Sie bläbt fich nicht, Fein zorn fie vbt, 
Bein vngeberd fie ftellet ; 
Sie fuchet auch das jhre nicht, 
Bein boßheit leichtlich fie anficht, 
Bein ſchaden jhr gefellet. 
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Sie frewt ſich nicht, wenns vnrecht gebt, Die Liebe nimmer hoͤret auff, 
Sie frewt ſich nur des Rechten, Werth bis ins Ewig Leben; 
Alles fie decket vnd vortregt, Drumb hilf, © Giere, in vnſerm lauff, 
Vertrawt auch alles fchlechte: Das wir ber Lieb nachftreben, 

Sie hoffer alles guts in Bott, Damit wir dort in Lieb vnd Frewd 
Sie duldet alles in ber Yioth Dein wunder Lieb in Ewigkeit 
Vnd left ſich nichts anfechten. Alfamptlich preifen mögen, AMIETT. 

A. a. O. Br. Aiijb. — Auf Bl. A 6% findet fi die Bemerkung: Beftellet vnd Compo- 

niret durch Martin: Rinner von Scherfenftein, ꝛc. Auff begeren vnd zu fonderem ges 
fallen feines alten vnd lieben Schulfreundes Seren Franciſci Dierlings Dieners in 
Böttlihem Worte, in Brefslaw, bey S. Maria Magdalena vnd im Sohen Spital zur 
heiligen Dreyfaltigfeit. — Der Diskant der Aſtimmigen Compoſition beginnt: dgfisbagab. — 
Str. 5. 4 ſchlechte — fchlicht, ohne weiteres. 


105. Ein New Ninivitiih Beicht: Klag- 
vnd Buß⸗Cied. 


Martin Kinners von Scherffenſtein. 
Im Ehon: An Waſſer Babylon, da faflen ıc. 


Tezut Buß, jbr lieben Rinderlein, 
Brüder vnnd Schweftern fämptlich, 
Denn Gottes Straff jet bricht herein, 
Das Gergrleyd trifft ons endlich. 

Beicht eure Sünd mit rechter Rew, 
Kehrt vmb, daß GoOtt uns Bnädig fey; 
Laft uns zum Mittler tretten, 

Der nimmer feine Rirch verleft; 
Er ift bey uns vnd thut das beft, 
Drumb wollen wir fo beten: 


2. 

© Böttes und Marie Sohn, 
erg: Allerliebfter Geyland, 
Biere JEſu Chrift, Fomm, bey ons wohn 
In dem betrübten Zuftand: 

Die legte Zeit naht fich herzu, 
In aller Welt hebt fi Vnruh, 
Groß Winfeln vnnd WebFlagen; 
Du aber allein Gelffer bift, 
Wenn Angft vnnd Noth am gröften ift, 
Sonft müften wir verzagen. 

8. 

Wir find vorlängft zu ftraffen veiff, 
Du haft did) gnug geduldet. 
Ich muß befennen obn vmbſchweiff, 
Wir habns gar wol verfchulder; [bauff, 

Dich zwingt und dringt der Sünden 
Damit man ftürmt in imml binauff, 
Daß Du nun greiffft zun Waffen. 
An uns ift Fein gutt Aederlein, 
VNiemand mit Ernft wil ſehen drein, 
Drumb muft Du endlich ftraffen. 


Diel Jeichen vnd Vorbotben feind 
BJäuffig bißher gefeben: 

Der Simmel trauret, klagt vnnd weint, 
Brennt ſteths vnd wil vergeben; 

Die Erde zittert, bebt vnd find, 
Zur Buſſe fie ons lodt vnd windt, 
Wolt uns nicht gern verfchlingen, 
Wie Rorah vnd fonft Land und Leutz; 
Die Welt lebt fort in Sicherheit, 
Fragt nichts nad) biefen bingen. 

5. 

Bein Teuffel iſt ſchier in der zzell, 

Sie ſeind all ledig worden, 
Sie nehmen ein hie alle ſtell 
Vnd führen jhren Orden, 

Beſitzen alle Menſchen faſt, 

Die ſie auch laden ſelbſt zu Gaſt 
Dir, z5iErr, zu lautrem Spotte. 
Was Du gebeutſt, das leſſet man, 
Was Du verbeutſt, thut jederman, 
Das zeugen dein Gebothe. 

6. 

Denn dein Erkandtnüß faſt erlifcht, 
Abgötterey ſich mehret; 

Die Welt voll 3aubrer, Segner if, 
Der Bauch Bott wird geehret; 
mMenfhlib Vernunft, Sleifchlicher 
Verkehrt die recht Religion, [wahn 
Drumb find vnzehlich Secten. 
Ach wie wechft doch fo viel Onfraut 
Im Waigen! Ad} die Wölfifch Gaut 
Im ScafsRleid ſich Fan decken. 
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Drum leydt dein Seylger Krame Schand 
Durch fo viel falfche Lehren, 
Bottssläftrung nimpt gar vberband 
mir fluchen vnd mit fchweren. 

Dein Wort wird allentbalb veracht, 
Der Sabbath wird durchauß zubracht 
mit Schwelgen, Schand vnnd Sünden; 
Do man am frömbfien folte fein, 

So lebt man ärger alß die Schwein, 
Da feind viel ſtummer SJunde. 


8. 


Ah Jammer vber Jammer groß, 
Daß wir fo find verblender ! 
Am Sontag lebt man fo Bottloß, 
Dein Ehr wird fo gefchender, 

Daß Wunder vber Wunder ift, 
Wie Du fo eine lange frift 
Saft Föonnen nur zujeben. 
Bein Büberey fo groß fein mag, 
Die nicht gefcheb am Seyertag: 
Drumb muß dein Straff ergeben. 


9. 


Die Eltern werden veronchrt 
von jhren eygen Rindern; 
Rein Zucht, Gehorſam ift auff Erd 
Beym Gaußs vnnd Dienft-Gefinde; 
in jeder junger Lapp gemein 
Wil Rlüger alß der Eltiſt fein, 
Die Alten nicht mebr gelten; 
Drumb muß das Reich bey vns beftahn 
Gleich wie zur Zeit Rebabeam, 
Denn junger Rath triffte felten. 


10. 
Dey groß vnd Fleinem Regiment 
Sind leyder viel Bebrecyen. 
Sein eigner Nutz ein jeden blend, 
VNach Bunft man Redyt thut fprechen, 
Man macht viel Ordnung vnd Geſetz, 
VNiemand belt drüber feſt vnd ſtets, 
Alls im Pappier bleibt ſtecken. 
Was zerrn verbieten, ſelbſt fie than, 
So folgen nad) die Onterthan, 
So gebt bund vber eden. 
11. 
VNiemand fi) mehr genügen left 
An feim Beruff vnd Stande, 
Am Breth wil jeder fein der hoͤchſt, 
Geiſtlich wil Weltlich handeln. 
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in Bauer fi) dem Bürger gleicht, 
Ein Bürger Feinem “Jundern weicht, 
Der Junder left fi) Serren, 
in Zerr wil gar ein Sürfte fein: 
So fieigt der Ehr⸗Geitz in. gemein, 
Das GOTT muß endlich wehren. 
12, 


In Bleidung, Tracht vnnd in Bebaw 
IR weder 3iel noch maſſen: 
Groß Roller, Farb vnnd Modeln new 
Siht man auff allen Baffen. 

Man Tifcht vnd prangt mit viel Bericht, 
VNew SGoffart jederman erticht, 
Der Arme muß Yioth leyden. 
Es frißt vnd ſäufft manch gut Befell 
Sich Arm vnd Brand, ja in die Zell: 
So gehets, wie wirs treiben. 


18, 


Vnſchuldig Blutt wird ohne fchew 
Itzt gar gemein vergoffen, 

Den groffen Sanfen gehets frey 
Sinauß und vngenoſſen. 

Gewalt vor Recht gebt jeder Jeit 
mit Zorn und Rachgier, Jaß vnd Yieid, 
mir tEhr-legen vnnd fchmeben. 

Bein Richter auff der Welt mehr ift, 
licht leicht ein Wolff den andren frißt: 


Drumb muſt Du, BOtt, drein feben. 


14. 


Vol frevels ift das ganze Land 
Blei wie zu Vohas Jeiten. 
Bin Vachbar legt an andern 3and, 
Plagt jhn auff allen Seyten; 

in Bruder, Sreund vnd MittGeſell 
Nicht gönnt dem andern fein gefell, 
Braucht Vortheil, Trug vnnd Liften. 
Deß Menfchen ärgfte Feind jest find 
Sein eygen Zucht vnnd auß⸗Geſind, 
Voch ruͤhmen fie fi Chriſten. 

15. 

Ah mein erg fi) zu Tode grambt 
Vom Greuel aller enden: 
Ah Ehbruch, Ehbruch vnverſchämbt 
Reißt ein bey allen Ständen. 

au Windel in der Welt find voll 
Suren onnd Buben ohne zahl, 
Man ſiht zu, deckt vnd fchonet. 
Bein rechter Pinehas ſich find, 
Der ernflich ſtrafft fol loß Befind, 
Drumb iſt das Land verbannet. 
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16. 


Man ftielt vnd raubt auff alle weiß, 
Man Fan binfort nichts begen, 

Man geigt vnd wuchert hoͤchſtes fleiß 
Vnd rhümts vor BÖttes Segen. 

Rein trew Arbeiter vnnd Befind 
Sort mehr man auff der Werlet find; 
So böft find all Begierden, 

Daß man faf all Gewicht vnd Maß, 

Auch Bier vnnd Wein verfälfcht im Faß, 

Bein Wahr bleibt recht bey würden. 
17. 

© wie ift doch die Welt fo toll, 
Daß fie fo leicht begiebet, 

Was man bey fid) feft balten fol, 
Dein Gnad und Bruders Liebe; 

Was man bie aber laifen muß, 
Dem jagt man nad) ohn all verdruß. 
© du elender Bruder, 

Was geigeftu und ſcharrſt fo fehr? 
Du nimbft doch nichts von binnen mehr 
Alß dein wurmfreffig Pluder. 


18. 


Alſo ift all Sandtierung voll 
Vntrew, fo nicht zu zehlen. 
Err GoOtt, du Fennft all Schaldheit 
Vor Dir left fidy nichts hälen. 
AU Menſchen sroife Lügner find: 
Auff Erden man durchauß nicht find 
Beym Alter fampt der Jugend 
Rein Warbeit, Blauben, Trew noch Ehr; 
Bein Brief noch Siegel gelten mehr, 
Zu fihand wird alle Tugend. 


19. 


Man Affterred, gibt gute Wort 
Auß lauterm falfchem ertzen, 
All Brüder⸗Lieb bat fich verfohrt 
In Galle, Gifft vnnd Schmergen. 
Bein Band ift in ber Welt nu mebr, 
Man fucht nur eygen Yıiug vnnd Ehr, 
Vergiſſt der alten Treue. 
Soldy Zauß nicht lange Fan beftehn, 
Es muß zeitlich zu Bodem gebn, 
Wo nicht folgt rechte Reue. 


20. 
Der Menfch ift voller böfen Luft 
Degen dem Nechſten feine: 


Bey Yiachbarn nichts denn Hader ift 
Vmbs meine vnnd das deine, 


[wol, . 
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Man übt Bewalt, man fchindt und 
Einer den andern jagt vnd plagt, [fchabt, 
Vnd ift ein fol) Betümmel 
mit fpielen, töpeln, tang, gejayd 
In Wolluf vnd in Sicherheit, 

Alß wer Fein GOTT im Simmel. 
21. 

Ach wenn icdy fo viel Zungen bett, 
Alß Bletter find an Bäumen, 

So wer ich boch nicht gnug beredt, 
AU Sünd vnnd Schandb zu reimen; 

Drumb folgt nu foldye Straff und Pein, 
Daß, ob ſchon auf den Augen mein 
So viel folt Waſſer flieifen, 

Welchs treiben Föndt ein fchwer Mühl» 
Doch würd ich vber folcher Voth [radt, 
Nicht gnug zu weinen willen. 

22. . 

Teurung vnd zunger fühlet man 
Jetzund in allen Landen ; 

Der Seelen Junger geht auch an, 
Die reine Lehr wil wandern. 

Man meiftert BOtt in feinem Wort, 
Die Schwärmer fahren jmmer fort. 
Web vunfern armen KRinden, 

Bey den Du wirft zur legten 3eit, 
Wie Du haft leyber Propbeceyt, 
Bein rechten Glauben finden. 

23. 


Die Gnaden⸗Zeit niemand erkennt, 
Darinn Du ons heimfucheft, 

Drumb nimpt dein Segen jgt ein end, 
Dagegen Du vns flucheft. 

Geiſtlich vnd Leiblich Zungerß⸗Voth, 
Groß Sterben, Krieg, grewlich Blutbad 
So Sand vnd Leut verwüſten; 

Die Türcken rüften jmmer ſich, 
Zu plündern, würgen jämmerlich 
Vns arm elende Chriſten, 

24. 

Zu fchenden vnſer Weib vnd Rind 
Sidhtig vor onfern Augen, 

Zu treiben weg bas arm Befind, 
Onmenfhlih Joch zu tragen, 

Ja daß das allersfchwerfte ift, 

Zu zwingen, daß man Did), HiErr Chrift, 
Derleugnen muß im Blauben. 

Ah nimmermehr Fein zZertz bedendt, 
Was Rrieg vor Jammer mit ſich bringt, 
AU Freud er ons thut rauben. 
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25. 

Ah wenn ich Tauben» Slügel bett, 
Dem Onglüd zu entfliehen, 

So wolt id fern in wüfle Städt 
Vbr alle Berge ziehen: 

Doch wer Fan Dir entrinnen, SiErr? 
Jonam fandft Du im wilden Meer; 
Führ ich zur finftern Selle, 

So bit Du da, all Thor und Thür, 
au Windel und Schlipff⸗locher Dir 
Sind offen, licht vnd belle. 


26. 

Drumb fallen wir, O Err, zu Fuß 
Vnd halten dir jt flille 
In Demut ond Serglidher Buß: 
Deines Vatern Jorn Du flille, 

Durch deinen Fußfall vnnd Vorbitt 
Vns arme Würmlein jgt vertritt, 
Gewinn deins Vatern Serge, 

Zeig jhm dein Creug vnd Wunden voth, 
Dadurdy wir han ein Gnädign GoOtt, 
Vnd linder vnſer Schmergen. 


27 


Ein Ninivitiſch Zertz verleyh 
Vns durch dein Gütt vnd Segen, 
Daß wir ein Faſt⸗ und Beth⸗geſchrey 
Mir ernft anftellen mögen, 

Don Sünden abſtehn und viel Leut 
Ihr zzertz in GOttes Furcht allzeit 
Zu rechter Buß gewebnen: 

Vielleicht würd fich deins Vatern Brimm 
Durch dein Vorbitt auch Fehren vmb 
Vnd laffen weß verföhnen. 

28, 

Silff, daß wir David, zißkia, 
Dem Sündigen Manaffe 
Ond Bottfürdytigen Jofia 
VNachfolgen mit der Buſſe, 

Deßgleichen den verlornen Sohn 
Ond armen Zöllner ſchauen an, 
Zertzlich feuffgen vnd weinen, 

Wie Petrus vnd das arme Weib, 
So Füßt die Füß an deinem Leib 
Vnd neget fie mit Thränen. 


29 


Wir feind beins Vatern Erb vnnd 
Dein Brüderlich Geblütte ; [Rind, 
Mehr Luk vnnd Freud Er an vns find 
Bey ernfter Buß vnd Bitte, 


Alß Jonas an feim KRürbiß bett, 
Den bald ein Wurm verterben thet; 
Drumb BOTT den SUERRTT auch reuet, 
Was Er dem Dold zu Ninive, 

Welchs Buſſe thät, vor Ad) vnnd Web 
Bar ſchrecklich har gedreuet. 
30. 

Solch Vatersgerg trägt Er noch fort 
Zu vns vmb deiner willen: 
© bitt für uns, © treuer Sort, 

Vnnd bilff in ons erfüllen 

Die angefangne Buß vnnd New, 

Dazu vns deinen Geiſt verleyh, 
Den Pater zu bewegen, 
Der doch die Leut nicht gerne ſtrafft, 
Die Sünder audy nicht bald wegrafft, 
Sondern bat Luft zum Leben. 

31. 


Ond ob wir wol auß Schwachheit groß 
Gar offtmals leyder fallen, 

So hat doch GOttes Bnad Fein maß, 
Die Du erwürbfi uns allen; 

Die tröftet uns, das glauben wir. 
Hilf, daß wir halten feſt bey Dir, 
Buff thun, wie Du vns ratheft; 
Fromb wollen fein gefellt auch GOtt, 
Ob ja nicht ift perfect die That: 

Den mangel Du erflatteft. 
32. 

Ad) das gezudte Würge-Schwerbt 
Wolft Du von ons abziehen, 

Onnd ob wir Alten nicht fein werth, 
Demſelben zu entfliehen, 

So ſchaw doch an auß großer Gnad 

Die kleinen Rinder dieſer Stad, 

So preiſen deinen Namen. 

Ja laß den theuren Namen dein 

Solchs Gnaden⸗Rhumes würdig ſein, 

Drumb halt dein Rirch beyſammen. 
33. 

Auff Erd ift doch Fein gröffer Freud, 
Alß bey der lieben Rirchen, 

Da Vnterthan vnd Obrigkeit 
GSott friedlidy dienen dürffen. 

Sonft ift Fein onterfcheid allhie 
Zwifchen dem Wienfchen und dem Vieh, 
So Fleiſchlich Luft nur treiben. 

Do nu Jerſtoͤrung folgen folt, 
Was bett für Freud dein armes Volck? 
Wo würd bein Ehre bleiben? 
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34. 


Bans aber ja nicht anders fein, 
So wollt Du doch erfcheinen 
Dem armen Pleinen Gäuffelein, 
Welches feuffgen thut vnd weinen, 

Zur Zülff mit deiner bloffen Wehr, 
Wie Jofua vnnd feinem zzeer. 
DBezeichne vnſer Sütten (Schnur: 
Durchs Lammes Blutt vnd Rababs 
Dein Schreibzeug vnd bein Role rühr 
Vnſere Stirn und Lippen. 


35 


Führ ons in YIoab Bämmerlein, 
Dem Vnglück zu entfchreiten, 
Wie Du Loth fampt den Töchtern fein 
Ben Joar thetſt beleiten, 

Zu Pella auch verfchaffer haft 
Dein armen Jüngern Sried und Raft 
Für Kriegß⸗Gewalt vnnd haufen, 
Da gantz Jeruſalem verbrand 
Vnd faſt Niemand im gantzen Land 
Der Straffe kundt entlauffen. 


36. 

Du führſt doch, Zißrr, dein Regiment 
Mitten bey allen Feinden. 
Der glüend Ofen die nicht brennt, 
So Did mit Treuen meinten. 

Die graufam Löwen in der Zöl 
Nicht Fundten ſchaden Daniel. 
au Madır für Dir muß fallen; 
Denn wie all Steaff Du Fommen left, 
Alfo Du auch die meffigeft 
Vach deinem wolgefallen. 


87. 

Drumb fei uns Gnädig, lieber Sikrr, 
Onnd hilff uns vberwinden 
Das groß Onglüd, welchs Fömmet ber 
Don wegen vunfer Sünden. 

Sterck vns im Blauben durch dein Wort, 
Gib hie Geduld vnd ſchone dort, 
Halt Die ein Seylgen Samen. 
Bom endlich, 5Err, und mad) uns frey 
Von allem Vbel vnnd verleyh 
Die ewig Freude, AMETT. 





Beiftliche Rirchens und Sauß-Mufie . . vermehret vnd gebeffert . . Don Beorge 
Baumann, Buchdbrudern und deß Werds Verlegern, in Breßlaw (1644). S. 310. — 
Etr.9.5 Lappe, Zap = einfältiger Menſch, Laffe, 10. 8 than — thun, 10. 10 Sinn: Es geht 
bunt zu, 11. 7 left fid) Herren — läßt fi zum Stand eines Freiherrn erheben, 12. 3 Model — 
Regel, Borbild, 13. 4 vngenoſſen — ungeftraft, 14. 6 gefell = Süd, 16. 3 böchften fleig — 
hoͤchſten Fleißes, 16. 7 So böft = So ſchlecht geworben, 17. 10 Pluder wohl = Plunder, 
20. 8 topelen = würfeln. Jajede und Jeide bedeutet Jagd, 27. 10 weß unverftändlid); 
vielleicht ift „uns“ zu leſen. 


106. Der 6. Palm. 
Martin Kinners von Scherffenftein. 
Im Ehen: H6rr ISſa Ehrin wahr Menſch und Gott. 


1. 
Err, in deim Zorne ftraff mich nicht, 
Zeuch mi im Brimm nicht für Gericht; 
Sey mie Bnäbig vñ heyle mich, 
Erſchrocken fehr vnd Schwach bin idy. 


2. 

Mein Bein zittern vnnd ift mir bang, 
Hein Seel zaget: O SiErr, wie lang? 
Behr wieder, hilff der Seelen mein 
Vnd rett mich durch die Bitte dein. 

8, 
Im Tod niemand gedender dein, 
Wer dandt Dir in der zzellen⸗Pein? 


Das Seuffgen mich gar müde macht, 
Ih ſchwemm mein Bett die ganze Nacht. 


4. 
mie Threnen idy mein Lager netz, 
Die Sünde quelt mein dürfftig erg: 
Derfallen ift all mein geftalt, 
Für Aengften bin idy worden Alt. 


b. 

Weiche, die jhr Boͤſes thut ond lehrt; 
Der SIERR mein Fläglidy Weinen hört: 
Mein ſehnlich Bitt, fo ich gethan, 

Hat Er Gnädig genommen an. 
6. 
Mlein Seinde müflen fchemen fich, 
Die ohn vorfach betrüben mich; 
Ihe Rath müſſe zurücke gehn 
Vnd müflen fchnell in Schanden ſtehn. 
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7. 
Lob fey Dir, 53Err, © Treuer BÖtt, 
Daß Du mir hilft auß Angſt vnd Yıoth: 
Erhalt dein Kirch vnd Regiment, 
Befcher ons auch ein feelig End. 
U. a. D. ©. 353. 


Leonhard Krensheim, 


geboren den 16. September 1532 zu Iphofen in Franken, 1553 Diakonus in 
Liegnig, 1560 Hofprediger dafelbit, 1566 Prediger an der Marienlirhe, 1572 an 
der Beter-Baulsfirhe, 1594 in Rognig in Böhmen, 1595 in Frauftadt, T 12. 
Dezember 1598. 

Vgl. Allg. deutfche Biographie. Bd. 17. 1883. S. 125. 


107. Begräbnislied. 


1 


mikin leben in der eyl 
Fleucht dahin wie ein pfeil, 
Derweldt gleich wie ein blümlein, Dein macht iſt dir genommen 
Das rawer wind vertreibt, Durch Chrifti creug vnd tod: 


3 
| 

Nicht lang bey Fräfften bleibt. Zilff mir auß aller notb. 
| 


© tod, du grewlichs thier, 
Was Fanftu fchaden mir? 


2. 4. 

Auß diefem leimen hauß Ade, ich fahr dahin, 
Werd ich bald ziehen auf Sterben ift mein gewinn, 
Zu dir, Zerr Chrift, dem edftein, Denn alfo werd ich Fommen 
Darauff ih ſteh und traw, Zu Chriſti ſchoß vnd handt 
Das iſt ein feſter baw. ins rechte Vaterland. 


© du lieblicher, freundlicher Chrift, Du weift ja mein elend groß, 
Wie gern wer ich bey dire, Darinn ich jegund ſchwebe. 
Daß die welt voll trug vnd lift „Zerr, Fom bald vnd mach mid) loß, 
mich nicht von dir abfüre. Auf daß ich mir Dir lebe. 

sol mic zu dir heim, o zerre, Mein berg ift für liebe Frand, 
Daß ich nicht von dir weiche. Wolt dich gern felbft vmbfangen. 
© komm baldt und fey nicht fern, Ah Serr, Fomm vnd machs nicht lang, 
Führ mich ins bimmelreiche. Vach dir ſteht mein verlangen ! 


Beiftliye Lieder, derer etliche, von alters ber u. j. w. Am Schluß: Bedrudt zur 
Liſſaw, in Broß Pohlen: Durch Danielem Vetterum. ANNO DOMINI, M DC XXXIX. 
(Anhang zum Gefangbuch der Böhmifchen Brüder) S. 116 Nr. OXXXIII. £. RB. — Diele 
Buchſtaben werben im Autorenregifter „Leonhard Rrängheim’’ gedeutet. — Beigefügt ift Die 
Melodie; c def de, — Str. 2. 1 leimen = Lehm. 


Fiſſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 6 
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Johannes Timäus, 


geboren den 26. März 1576 zu Kaufung bei Liegnitz, war Lehrer in Marienwerder, 
Rektor in Frauſtadt, dann in Zittau, endlich Diakonus in Frauſtadt, F den 
15. Dezember 1614. 

Vgl. Wetzzel, Hymnop. III. ©. 295. 


108. ANTE OMNIA JESUS. 
1 5. 


Wenn mein Geſundheit leider Noth | Der alte Bund fey jmmer bin: 
Vnd Rrandbeit mich thut drüden, Wir müſſen alle ſterben, 
So gib mir zeit, © frommer Bott, So bleibt dody fterben mein Gewinn, 
Daß ih mein Jauß beichide, 
mir meinem Serg mic zu DIR wend 
Vnd dende auff ein felig End; 
Du wirft mirs nicht verfagen. 
2. 

Bott machs mit mir, wies Ihm gefellt, 
Ih hab mich Ihm ergeben. 
Fordert Er mich von diefer Welt, 
Der Tode bringt mid) zum Leben. 
Bein Saar fellt mir von meinem Saupt, 
Es fey denn, daß es Gott erläubt, 
Doch alls zu meinem beften. 


Denn ich Fan nicht verderben. 

Mein Leib wird ruhn im frifchen Sand, 
Mein Seele Fompt in Gottes Jand 
Biß zu dem Jüngften Tage. 


6. 


Da werden die zwey Lieblein trew 
sEinander wiederſehen 
Vnd jhr Derbündnüß werden new, 
Das nimmermehr zergehe, 
Bleidy wie jhm Chriftus feine Braut, 
Die er jhm bie durchs Wort vertramt, 
Einführen wird zur Srewbe. 


3. 
Bin ich ein Wienfdy geboren In diefem Gofpitale, 
Vnd durch das felig Waflerbad Da ein jeders beflagt das feyn, 
Zu Bottes Rind erforen. Oder ins zimmels Saale, 
Drumb fol ich Chrifti MitErb feyn Da lieblidy Wefen, völlig Frewd, 
Ond durch Ihn glüdlic nehmen ein Beben vnd ewig Seligfeit 
Das Reid) der ewigen Frewden. Vber mir ftets wird ſchweben? 
4. 8. 

Mein Gerg ift Bottes Rirchelein, Drumb, heilige Dreyfaltigkeit, 
Darinn Er wird geehret. Mad) mich nur DIR gar eben, 
Durch täglich Buß halt ichs Ihm rein, Daß ich gefchidt fey vnd bereit 
Daß es bleib onverfebret. Zu diefm vnd jenem Leben. 

IR SER in Mir und Ich in Ihm, Zu leben trag ich Feine fchew, 
So Fan mid) ja des Todes Brim 3u fterben fterdt mid) Gottes Trew, 
Don Bott nimmermebr fcheiden. Die er mir offt beweifet. 


| 
7. 

Da es Ihm wolgefallen hat, Wo ſolte mir nu beſſer ſeyn: 
9. 


Denn er legt mir ja nicht mehr auff, 
Als mein Zertz Fan ertragen, 
Vnd ftärder mich in meinem Lauff, 
Das Rleinod Zu erjagen. 
Mein Rampff wird glücklich Iauffen ab, 
Daf ih aus Gnad zu gwarten hab 
Die Kron des ewign Lebens. 
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Der Dierdte Theil Der Geiftlihen Trawrbinden VALERII HERBERGERI... 
Seipsig 1617. S. 100. Der Abdrud des Liedes, das in der von Herberger 1614 beim Be- 
gräbnis des Joh. Timäus gehaltenen Leichenpredigt fteht, wird mit folgenden Worten ein- 
geleitet: ‚‚sEr (Timäus) bat fid) lange zeit mit Todesgedanden getragen, wie fein eigner 
Befang bezeuget, welchen er für etlichen Jahren in einer Vacht getichtet. Ich wil 
jhbn zum Gedechtnüß erzehlen.“ — Str. 8. 2 eben == pafjend, angenehm. 

Demnädft in: PSALMODIA NOVA... Centuria I.. Don M. JUSEPHO CLAUDER®O ,. 
ALTENBVR6GI .. M DC XXVII. ©. 562. Abweidjungen: 3. 7 sEwign Frewde, 4. 2 es 
wird, 6. 3 Ihre verbündnüß, 6. 4 Vnd nimmermehr zergeben, 8. 5 Feinen. 


Caſpar Schreiber, 
Mitbürger in Breslau 1615. 
Bon ihm: 
Beiftlid) 3eigerlein. Für einfeltige Sergen, gantz Fürglich auff die Zwölf Stunden 
des Tages gerichtet... Durch CASPARUM Schreibern Mitbürgern in Breßlaw. 
Gedrude zu Breßlaw, durch Beorgium Bawmann (1615). 


109. Ein Newes Gefänglein, Gott 
zu bitten omb ein feliges Sterbetündlein. Geftellet duch Casparum Schreibern. 
Im Thon: Es ich für GOttes Throne ıc. 


1. 

EITT Selig End auf Liebe, 
Err Jeſu, mir verleih, 
Ein felig Stündlein giebe, 
Wann Sterben Fombt berbey. 
Dein tbewres Blut vergiifen 
Laß mid, © SIERR, geniffen, 
Wann id) von dannen fcheid. 


2. 


In meiner legten Stunde, 
© TIsefu, tröfte mich; 
Mit Sergen vnd mit Munde 
Laß mich befennen dich. 
Ad) Err, mein Sünd verzeihe, 
Auß Gnaden mir verleihe 
Des wahren Blaubens Licht. 


3. 
CsSrifte, zu mir dich wende 
Mit deiner Gütigfeit; 
Ad ein vernünfftig Ende 
Auß Gnaden mir bereit. 
In tödtliher Gefahre 
Mir mein Verftandt bewahre 
jur Seelen Seligfeit. 


4. 


In meinen Todesfchmergen 
Laß mich geduldig fein. 
Ich bitt auß grund des Gergen: 
Laß mich gedenden fein 
In wahrer Soffnung eben 
Allein ans ewige Leben 
Im fchönen Simmel dein. 


5, 

Ad in den legten Zügen, 
© trewer Seyland mein, 
Thu mir gnedig zufügen 
Dein liebe Engelein, 

Die meine Seel ergegen, 

Mit Frewden fie verfegen 

In GSottes Ehren Reich. 
6. 

Zzerr Jeſu, deine Chriften 
An jhrem sEnd bebltt 
Fürs böfen Seindes Liften, 
Auch vor der Sellen Blut. 
Err, bilff, daß vns gelinge, 
All Recht gleubige bringe 
Zu deiner zerrligkeit. 

6* 
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7. 

Dir, ZiErr, ſey Preiß gegeben 
Zeitlich vnd ewig dort. " 
Wir bitten dich darneben, 
Erhalt bey uns bein Wort, 
Auff daß wir felig erben, 
Dein Simmelreich ererben ; 
Amen, das werde war. 

A. a.D. 81.3. — Aufgenommen in Clauders Psalmodia II, 1631. ©. 588 mit folgenden 
Änderungen: 1. 1 Selige, 1.2 © Jefu, 1.3 feligs, 1. 7 von binnen, 2.5 © SiErr, 3.2 
Einigkeit, 3.3 Auch ein, 4.3 von grund, 5. 1 In meinen Todes⸗Vöthen, 5. 6 thun vers 
fegen, 6.4 Vnd für, 6.5 Laß jhnn hiermit gelingen, 6. 6 Alß Rechtgleubige ringen, 
7.2 „Sie zeitli, Ewig dort, 7. 4 Erhalt uns bey deinm. 


Meldhior Eccard, 


geboren den 18. Oktober 1555 zu Chemnig, wurde 1580 Rektor der Schule zu 
Lauban, 1585 Pfarrer in Domatſchin, 1586 Hofprediger in Ols, 1592 Superin- 


tendent dajelbft, T den 20. Januar 1616. 

Vol. Wetzel, Hymnop. I. S. 01. — Koch. II. ©. 272. 
Schriften: 

A, Die SJeben Bußpfalmen Dauids In XXXVHO. Predigten . . erPleret . . Dur 
MELCHIOREM ECCARDYM .. Gedrudt zu Leipzig, Durch Abraham Lamberg, 
In verlegung Bartbolomei Voigts. ANNO M, D. XC VII. 

B. Beicht vnd Berbuch, Berichtet auff die . . . Andacht Rönig Dauide, in feinen 
Bußpfalmen verfafler. . . Dur MELCHIOREM ECCARDYM ... Gedruckt zu 
Beipzig, durch Abraham Lamberg, Anno 1599. 

C. Zwey Chriftlidhe Lieder .. Durh M. E.C.S.C.C, .. Zur Olſſe, Drudts Johan. 
Böffemeifer. 1611. 


10°. Swen Chriftliche Lieder, 
Darinnen ein feommes Her fih der erzeigten wolthaten Gottes dandbarlich erinnert vnd 
ferner in deffelbigen gnedigen Schuk vnd Me fih ergiebet vnd vmb ein feliges Simeons 
Stündlein bittet. 


Das Erfie, Im Ehon: Mag id unglük nicht widerfiahn, ıc. 
Das Ander, Im Thon: Alein zu Dir HERE Jeſa Chriſt, Mein hoffnung Acht auf Erden, ıc. 


Das Erfte. 
1. 2. 

misein Bott, du haft von jugend auff, Es liegt ia, HERR, an Mienfchen nicht, 
Wann idy merd drauff, Wie er fich richt 
mich wunderlich geführet, Vnd feinen gang anftelle. 
Dazu behüt für Sünd vnd Schand ı Ihr viel die breite Straife gabn 
Vnd mid) zu band Auff eigner bahn 
Durdy deinen Geiſt regieret. Vnd rennen zu der „Selle. 

Es ift dein gab Ach HERR, mein Bott, 
Alles, was ich hab, Silff mir aus noth, 
Nichts iſt an mir, Verlaß mid) nicht, 
Du bift mein zier, Mein Zuuerficdht, 
Dir hab ich alle zu danden. | Leit mich auf rechtem Wege. 


Y 





Meldhior Eccard. 


3. 

Laß mir fürleuchten, SZERR, dein 
An allem ort [wort 
In diefem finftern thale. 

Straff nicht an mir die Sünde mein 
Vach dem Recht dein, 
Sonft müft ich leiden quale. 
Ad) Ert, mein Sort, 
Ich gleub deim wort, 
Das du als Gott 
Ans Sünbders tobt 
Tiicht luſt habſt noch gefallen. 
4. 

Chriftlicy gedult im Creutz verleib, 
Das ich dabey 
Mein Seel zu dir mög flillen 
Vnd mich gang willig vnd bereit 
In lieb vnd leid 
Ergeb in deinen willen. 

Du weiflt ja wol, 

Wie es fein fol, 

Ih ſeh auff dich 

Beftendiglich, 

Mein Gott, du wirfts wol machen. 


5. 

Haß, neid, vngunſt, verachtung viel, 

Thu, was ich wil, 

Muß ich offt ein mich freffen. 

Doch laß ich midy nicht fihredien ab, 
Den troft idy hab, 

Du wirft es nicht vergeifen ; 

Den Seinden mein 

Gib die gnad dein, 
Das fie durch dich 
Bekehren fidh, 
Auff das fie nicht verderben. 
110. 
1 

ES ift mein Serg gericht Zu Bott 
Mir feuffgen vnd mit ruffen, 

Weil mich jegund ein groife noth 
Hat widerumb betroffen. 

Es wil doch fein Fein Creug allein, 
Vnd wer wil Gottes Diener fein, 
Der lern zum trübfal ſchicken fich. 
HErr, lehre dig mich, 

Das ich nicht murre wider dich. 


| 
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6. 

Id dir, ZIERR, vbergeb mein ſach 
Vnd alle Rah, 
Du wirfts hinaus wol führen, 
Auff das die gnad vnd hülffe dein 
Die Zaſſer mein 
Doch endlich bey mir fpüren. 

Ich bin nicht werd 
Auff diefer Erd 
Der groffen trew, 
Die du left new 
AU morgen an mir werben. 


7. 

© Err, was fol für deine güt 
Ich dir biemit 
Zur dandbarfeit beweifen ? 
Ban doch Feins Menſchen „Serg noch 
Zu Feiner ſtund [Mund 
Dein Lob genugſam preifen. 

Wach auff, mein Serg, 
Vnd treib Fein ſchertz, 
Lob deinen Gott, 
Der dir vom tod 
Bar manchmal hat geholffen. 


8. 


Regier, mein Bott, auch ferner mid 
Genediglich 
Durch deine trew vnd güte 
Vnd laß mich nicht fallen in ſpott, 
Für ſchnellem tod 
mic, väterlich behüte; 
Vnnd wans wird fein 
Der wille dein, 
So hilff, das ich 
mög ſeliglich 
Von dieſer Welt abſcheiden, Amen. 


das Ander. 


2. 

Chriſtliches Zertz, merck es nur wol, 
Was dein zeiland thut fagen: 

Mein Jünger, fpricdht er, muß vnd fol 
Sein Creug audy mit mir tragen ; 

Ond wer mir bie nachfolgen wil, 
Der muß auch mit mir leiden viel, 
Aber fein trübfal vnd elend. 

Das wird bebend 
Vemen ein gut vnd feliges End. 


86 Nelchior Eccard. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


3. 5. 

Rein Menſchlich Aug bat je geſehn | Ah ZHIERR, mein Bott, Ich dande bir 
Vnd auch Fein Ohr gehoͤret, | Für deine groſſe güte, 
Beins Menfchen Serg Fan auch verfiehn, | Die du allzeit erzeigeft mir, 
Was Bott denen verebret, | Wann ich dich darumb bitte. 

Die jhn lieben beftendiglicdh, Es gebt doch dein Barmbergigfeit 
Ihre Ereug tragen gedüldiglidy Vber Simmel vnd Erden weit; 
Vñ hoffen allezeit auff Gott Zilff, das ich für die güte dein 
Auch mitten im Tod: Dir mög dandbar fein 
Die werden nimmermehr zu fpott. Vnd dir mit bergen dienen rein. 


4 6 


Bart left das liebe Creug fich an, Recht ift dein Bericht vnd all dein Weg, 
Wann es mit hauffen Fommet; Wie duß mit mir thuſt machen. 
Doch felig ift vñ bleibt der Man, Führ vnd leit mich auff rechtem fleig, 
Der all fein zuflucht nimmer Das all mein thun vnd fachen 

In feiner Angft zu Gott allein, Belangen zu deins Vamens ehr; 
Der nicht verleft die Diener fein, Vnd was ich fonft fol bitten mehr, 


Sondern bilfft jhn gewaltiglich:: Laß mid) ein heilfam Werdszeug fein, 

Dig gleub feſtiglich, ERR, der gnaden dein 

Der du in Trübfal engfteft dich. Zu nug vnd dienft dem Yiebften mein. 
7 


Trew biftu, SERR, mein böchfter bort, 
Wolſt mein Geber erbören, 
Das, weil ich leb an diefem Ort, 
Mög deine warbeit lehren, 
Dein wort allein die warbeit ift, 
Treib fern von mir all Beger lift, 
sein fchlecht vnd recht laß jmmer fein 
Al die lehre mein, 
Zur feligfeit den fchefflein dein, Amen. 
A. ©. 1019 resp. 1021. Die erften Buchftaben der Strophen ergeben im erften Liebe ben 
Vornamen, im zweiten Liede den Hunamen des Dichters. Str. 2. 6 des erften Liedes fteht Sell, 
7. 6 gnugfam, 8. 2 gnediglich. — Str. 6. 5 des zweiten Liedes: gelangen — gereichen. 


m. Gebet in Creutz vnd Trübfal. 


O Bott Dater in Ewigkeit, 

Voller Gnad vnnd Barmbergigfeit, 
Sey mir gnedig durch deinen Sohn, 
Den du für mich haſt ſterben lohn. 

5 Sih an fein Leiden vnd Marter gros, 
Mach mich dadurch von Sünden los; 
Sein Wunden, Schmertzen, Angſt vnd Pein 
Laß dir meine verſoͤhnung ſein. 

Ach ERR, mein Sind vergib aus Gnad, 

10 Das mir dieſelb zum todt nicht ſchad; 
Erzeig mir dein Barmhertzigkeit, 

Leg allen zorn vnd ſtraff beyſeit. 
Sih an die Wunden deines Sohns 
Vnd mach mich wirdig ſeines Lohns. 
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15 Sihe nicht an die Sünde mein, 
Diel mehr die menge der Wunden fein; 
Dein beleidigte Majeftat 
Gentzlich dadurch verföhner hat. 
Was id nicht bin, findftu bei jhm, 
20 Sein todt ift ond bleibt mein gewin. 
Sein Rofinfarbes, thewres Blut 
Iſt mein Erbtheil vnd höbeftes But. 
Verleih, daß ich von gangem zertz 
AU mein vertrawen darauff feg 
25 Ond in dem bittern leiden fein 
Stets hab die höchfte fremde mein. 
So wil ih, Si£rr, ſtets banden bir 
Für deine Gnade für vnd für, 
Wenn ich nun werd theilhafftig fein 
30 Der Gerrligfeit vnd Güte bein 
In der feligen Ewigkeit 


Vnd der ewigen Seligfeit. 


Amen. 


B. ©. 389. — 3. 17 Deine, — Aufgenommen Nürnberg 1611 ©. 588 in 8 vierzeiligen 


Strophen (unverändert). 


112. Don den dregen Tagen eines Chrikt: 
gleubigen Menſchen hier in diefem Zammerthal. 


Im Chen: Da IGSſus Ehrik verrathen ward. 
@der: Wann mein Alndlein verhanden If, ıc. 


1. 


EIn warer Chrift in diefer welt 
Drey Tage muß zubringen, 
Dann Bott es alfo wolgefelt, 
Der jhn bie heiſſet ringen, 

Auff das er dort gefrönet werd 
mie Ewiger Blori vnd 3ierd 
Bey JẽEſu, feinem SERRIETT. 

2, 

Der Erſte der Carfreytag ift 
Wol inn ber Nlarterwochen, 
Da wird dein Zertz, © fromer Chriſt, 
Mir Angſt und Schmerg gebrochen, 

Das dir für Augen fieht der Todt 
Inn deiner gröften Angft vnd Not, 
Weiſt nicht, wo Auß noch sEine. 


3. 

Als dann ſieh JEſum Chriſtum an, 
Für dich am Creutz erhaben, 
Vnd nimb ſein Blutigs Opffer an 
Inn rechtem wahrem Glauben 

Vnd denck: ein Tag der iſt ein Tag, 
So je nicht ewig währen mag, 
Sondern ſich bald thut enden. 


! 


4. 

Darauff wird folgen ohne fehmerg 
Der Ander Tag mit frieden, 
Auff welchen du, © frommes erg, 
Don Ehrifto bift befchieden, 

Da Er den Sabbath in dem Grab 
Vach feinem Todt gehalten hat 
Auch dir zu gut vnd fromen. 

5. 

Dann gleich wie Er geruhet hat 
Von allen ſeinen Schmertzen, 
Alſo wird folgen der Sabbath 
Auch aller fromen zertzen, 

Wann fie inn jhrn Schlafffämmerlein 
Raften vnd ruhen werden fein 
Biß an den Jüngften Tage. 

6. 

Da wird folgen der Dritte Tag, 
An welcdyem inn ber Erben 
Bein todter Menſch mehr bleiben mag, 
Weil wird gegeben werben 

Die Aufferſtehung allem Sleifch 
Vach Bottes willen und verheifch, 


In feinem Wort gegründet. 
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Hathanael Tileflus. 


7. 
An dieſem groſſen Oſtertag 
mit Ewiger Frewd vnd Wonne 
Ohn alles Leyd, Angſt, Plag vnd Klag 
Wird Leuchten als die Sonne 
Die Auſſerwelt Chriſtgläubig Schaar, 
Gott Liebn vnd Loben jmmerdar; 
Das gib, 53ERRX JEſu, Amen. 
c. Bl. Aij. Unterſchrift: M. E. C. S. C. C. — Str. 1. 7 ſteht GIEERRYT. — Str. 6. 6 


verheiſch — Verſprechen. 


Uathanael Tileſius, 


geboren den 1. Mai 1565 zu Hirſchberg, Diakonus in Winzig, Hofprediger in 
Ohlau, Superintendent in Militſch, F 1616 den 1. Mai daſelbſt. 


A. 


B. 


F. 


Bol. Bedler, Uniderfal-Leriton Bd. 44. 1745, ©. 152. 

Schriften: 
Hersfterdung, Chriftlicdes vnd beftendigen Trofts „ . . Durch Nathanallem 
Tilesium . . . Leipzig (1598). 
Weihenacht Predigten... . Durdy M. Nathanadlem Tilesium . . . 1611. Gedrudt 
zu Leipzig, In verlegung Sans Eyerings, vnd Sans Perferts, beyder Buch» 
händler in Breßlaw. 
Paffione Predigten, .. . Durdy M. Nathanaölem Tilesium .. . 1611. Gedruckt 
zu Leipzig u. f. w. wie bei B. 
Ofter Predigten .. . Durch M. Nathanaölem Tilesium . . . 1611. Bedrudt zu 
Leipzig u. f. w. wie bei B. 
SZimmelfart Predigten, . . Durch M. Nathanaölem Tilesium . . . 1611. Gedrudt 
zu Leipzig u. f. w. wie bei B. 
Pfingft Predigten... . Durch M. Nathanallem Tllesium .. . 1611. Gedruckt zu 
Leipzig u. ſ. w. wie bei B. 
„ergfterdung Chriftliches vond beftendigen Trofte . . Zum drittenmal vermebret .. 
Dur) NATHANAELEM TILESIUM ... Leipzig. In verlegung SGenning Groſſen 
des Jüngern (1615). 


15. Gebet 


der geengſteten Seelen vmb Götilihe guade und erhaltung, Aus dem 42. Pialm Danids 


gezogen. 

GLeich wie verlangen tregt ein Zirſch 
In der Jagt nach) dem Brünnlein frifch: 
Alfo verlangt mein Seel, © Bott, 

Ju dir in meiner groifen VNoth, 

5 Nach dem Brünlein des Lebens dein, 
Welches erquidt Seel, Mard und Bein. 
SIERR, wend dein Angeficht zu mir, 
Verlangen tregt mein zertz nad) dir, 
Vach Chrifto, nach dem Wafler rein, 

10 So da rinnt aus den Wunden fein. 





Nathanael Tilehus. 89 


Man fpeifer mich mit Threnenbrod, 
Man ſpricht zu mir: Wo ift dein Bott, 
Der dich mit feiner Gnaden nut 

Aus feinem Brünnlein trenden thut? 

15 Aber ich ſchütt in meiner Noth 
Mein Serg heraus für dir, © Gott, 
Ond thu im Glauben lauffen 
Ju dir mit dem armen Zauffen, 

Wart vnd bitt in dem Saufe dein 

20 ZHülff vnd Troft in den Yiöthen mein, 
Ach meine Seel, was engftu dich 
In meinem Sergen tägelid) ? 

„Boffe auff Bott, big onuerzagt, 
Sein Jülff vnd Trew Fein ende bat. 

25 Sarr auff Bott, Wundr wirftu ſehen 
Im Sterben, Creug, Noth vnnd Leben, 
Wie dir da dein Bott belffen wird, 
Wenn dir die Angft zum zzergen tritt. 
Ach mein Bott, wie betrübt bin ich! 

30 Aber, © SZIERR, ich dend an dich, 

Wie du zuuor durch deine Gnad 
Beholffen habeſt früe vnd fpat. 
Der Fluch deines Jorns geht daher, 
Die Wafferwogen praufen febr, 

35 Deine Fluth wil midy ertrinden. 

Ah Bott, laß mich nicht verfinden! 
Bott meines Lebens, ſteh mir bey, 

Aus dem Brünnlein mir Brafft verleyh ! 
Das wirftu thun, O Bott, mein Zort, 

40 Vnd mir beyitehn in aller Yıoth. 
Darumb fprech ich zur Seele mein, 
Das fie doch wolt zu frieden fein, 

Sid fo vnruhig nicht halten, 
Sondern es Bott laifen walten. 

45 Denn du wirft, HERR, zu rechter zeit 

Mir deiner bülffe fein bereit. 
Das bilff mir, Bott, im höchſten Thron 
Durch JEſum Chriftum, deinen Sohn, 
Der mit dir lebt in Ewigkeit 

50 Ins heilgen GBeiftes Einigkeit. AMIErT. 


A. BL. G 7. Demnächſt G. ©. 84 mit folgenden Abweichungen: 8.6 Welchs erquidt 
Seele, 17 thue, 25 Wunder, 50 heiligen. 


14. Ein andähtig Weihnacht: 
Gebet. 


Ad Imitationem precationis rythnicae sancti Bernhardi, quae inseribitur Titulo Jubill, 


QVocunque loco fuero, 
Mecum JESUM desidero :: 
Quäm Istus, chim invenero, 
Quäm felix, cüm tenuero. 


90 Hathanael Tilehus. 
TESDP, beiliges Rindelein, 
Schleuß heilfam auff das Serge mein, 
Seg dich mit deinem Geiſte drein 
Ond las mich dein bewohnung feyn. 
5 Derlaß mich nicht, du trawter Daft, 
Wie dus im Wort verfprochen haft. 
Bey dir allein ift mir bereit 
Mein Troft, Hoffnung vnd Seligfeit. 
Dein wart ich mit frewd vnd wonnen, 
10 Mit deinen Gaben wolftu kommen. 
Ich frage nichts nach diefer Erd, 
So mir nur wird dein zeyl befchert. 
Durch dich kompt mir das hoͤchſte But, 
Welchs dein Erkentnis bringen thut; 
15 So bleibftu mein, vnd ich bleib dein, 
© benedeyter SHergens Schrein. Amævi. 
B. Bl. Eeee iii. Demnädit G. S. 63 mit der Abweichung 8. 10 deinn. 
Später erſcheint das Lied in folgenden Bearbeitungen: 


Weyhnacht Gfänglein. 


1. 2. 
© ESP, heilige Rindelein, Ä Verlag mich nicht, du trauter Gaſt, 
Thu fchlieffen auff das Gerne mein, | Wie du im Wort verfprocdhen baft; 
Behr du mit deinem Beifte drein Bleib bey mir big ans (Ende mein 
Ond laß mid) deine Wohnung feyn. |  Ond führ mid) in den Simmel bein. 


Muficalifcher Freuden: vnd Andbachteweder . . Don Johann Staden . . Vürn⸗ 
berg... M. DC XXX. DB. D ijb. Nr. XXL. Mit der Melodie co adcoohe, 


_ Kindes:Gebet zum heiligen Chriſt. 


1. 2. 
JEſu, beiliges Rindelein, | Bey bir allein find ich allzeit 
Schleuß auf das junge Serge mein, Geœwißen Troft und Seligkeit ; 

Setz dich mit deinem Geiſte drein ‚ Bein warte ic) mit Sreud und Wonn, 
Und laß mich deine Wohnung feyn. mit deinen Babn wollft bey mir ftahn. 
Verlag mich nicht, du treuer Baft, Ä Bleib bey mir biß ans Ende mein 
Wie du im Wort verfprochen haft. | Und führ mid) in den Simmel ein. Amen. 


3um Siebenden mahl neusaufgelegtes und vermebrtes Coburgifches Befang- Bud, . . 
1655. ©. 47. — In der Ausgabe von 1667 S. 44 mit dem veränderten Anfang: © JEſu, 
beiligs Rindelein, 


115. Paffions Gebet. 


SIERR JEſu Chrift, in Ewigkeit 
Sey dir das höchfte Lob bereit, 
Daß du mit deinem Creug und Tod 
Errett ons haft aus aller Voth. 

5 Laß doch foldy tewer Leiden bein 
Bey ons wol angewendet feyn, 


HNathanael Tilehus. 


Daß wir binfort die Sünde meiden, 
Die ons fonft von dir thut fcheiden. 
© trewer Mitler, ſteh vns bey, 

10 Gewiſſen Troft und Sülff verleib, 
Damit an vnferm legten End 
Dein Zahl Blut uns zum Simmel wend 
Ond wir durch dein Gerechtigkeit 
!rlangen ware Seligfeit; 

15 So wolln wir für die Weoltbat bein 
Ewiglidy deine Diener feyn. Amævi. 


C. 81. Dad 3%. — Demnädft G. S. 64 mit folgender Abweihung: 3. 7 die Sünd. 


116. Ofter Gebet. 


© JEſu, wares Ofterlamm, 
Mein Sünden dich gefchlachtet han, 
Bift aber zur Gerechtigfeit 
Aufferfianden, wies die Schrifft zeigt. 
b für diefe Lieb fag ich dir band 

Demütiglich mein lebenlang 
Vnd bite, verbirg die Sünden mein, 
Vorhuͤll fie in das Grabtuch dein, 
3erbric, die Zell, den Tod zerftör 

10 Ond mich nach deinem Willn erbör. 
Ond weil ich bin an deinem Leib 
Ein vechtes Glied vnnd grüner Zweig, 
So las mich als dein tewer Pfand 
Don dir ewig feyn vngetrant, 

15 Daß ich durch deinn Sieg aufferfich 


Vnd zur Simmlifchen Srewd eingeh. AMT 
D. BI. Aaa 1b. — 8. 14 vngervant — ungetrennt. — Demnädft G 


ſtimmend. 


17. himmelfart Gebet. 


DD 1Ehrenfönig, Jeſu Chrift, 
Der du gen zimml gefahren bift, 
Dadurch uns zum ewign Leben 
Den Eingang bereiteft eben, 

5 Tilgeft auch mächtig vnſre Seind, 
So viel jhrr allentbalben feines: 


Ah Err, fchleuß auff des Gimmels Thür, 


Daß vnſer Gebet Fomm zu bir 
Vnd theil uns mir diefen Segen, 

10 Den du haft deinn Tüngern ggeben. 
An Simmel laß uns flets denden, 
Wenn das Elend uns thut Frenden. 
„sol uns endlid) von der Erden, 

Laß vonfen Sig den Simmel werden; 

15 Da wird angehn die rechte Ehr, 


© lieber SIERR, fie bald gewehr. AMETT. 
E. 81. Ji ijd. — Demnädft G. S. 66 mit folgender Abweichung: 8. 10 dein Jüngern 


geben, 


9 


. ©. 65 überein. 


92 Martin Bande. 


118. Pfingkt Gebet. 


© warer Bott, Geiliger Geiſt, 
Dein Gnad am Pfingfttage beweift, 
Da du mit Zungen manigfalt 
Echreft der Apoftel Einfalt. 

5 Erleucht auch jet mit deinem Schein 
Die Zertzen der Bleubigen dein, 
Daß fie willig feyn, frü vnd fpat 
Zu preifen deine Wunderthat. 
mir deinem Troft erquid die Seel, 

10 Schaff Ruh in Angft, Labfal in quel, 
Begeuß das Dürr, heil das Verwundt, 
Richt, das Frumm iſt, vnd made gefund. 
Erwerm, was Falt ift, vnd regier, 
Was abgewichen ift von bir. 

15 Schaff, das du bift der Tugend Frafft, 
Auſſer dir Peine Zülff nicht hafftı. AMErT. 

F. 81. 33 4. — 8. 10 quel = Dual. — Demnädft G. ©. 66. Abweichungen: 8. 13 das 
Falt, 14 jrrt von bir. 





Martin Bande, 


geboren um 1574, war 1617 deutſcher Schreiber in Brieg. 
Bon ihm: 

Evangelia: Auff alle Sontag, zohe Feſt und Seyertag durchs ganze Jahr . . . 
Durch Martinum Zanden Moravum, Bürgern und deutfchen Schreibern in der Fürſt⸗ 
lichen Stadt Brieg in Schleſien. Leipzig, Bey Abraham Lamberg. Anno M. DC. 
XVII, 


19. Evangelium am Pfingit Montag. 
Johan. am 3. Capitel. 
Auf die Woten des 128. Pfalms Ambr. fobw. 
1. Sondern er Fam auff Erden 
Alſo bat Bott geliebet „Zerab vons Zimmels Saal, 





Die arge böfe Welt, 

Daß er feinen Sohn giebet 
Für fie zum Löfegeldt, 
Auff daß alle gar eben, 
Die an jhn gläuben rein, 
„Saben das ewig Leben, 
Selln nicht verlohren feyn. 


2. 


Denn Bott bat ja mit nichten 
Geſandt fein lieben Sohn, 
Daß er die Welt fol richten 
Vnd gar verbammen thun; 


Daß durch jhn felig werden, 
Die an jhn gläuben all. 


3. 

Wer an jhn berglich gläaubet, 
Derfelb wird nicht gericht, 
Sondern in jhm feft bleibet ; 
Wer aber gläuber nicht, 

Der thut fich felbft verdammen 
Ond fchon gerichtet ift, 

Denn er gläubt nicht in Namen 
Des Zierren Jeſu Chrift. 


Cafpar Nauch. 93 


4, 5. 

Das ift nun das Gerichte, Wer böfes thut fürnehmen, 
So Bott vber vns belt, Derfelb haſſet das Liecht, 
Daß er gefandt das Lichte Muß ſich des argen fchemen, 
Ger in die finftre Welt; Daß mans merde nicht. 

Die Menfchen aber alle Sein Tüd belt er verborgen; 


Liebten die Sinfternüs Denn fo fie Fem an Tag, 

Mehr denn des Liechtesftrahle, müft er fich je beforgen 

Weil jhr Werd waren böß. Kür ernſter Straff vnd Plag. 
6. 


Wer aber thut recht handeln, 
Der Wahrheit fich befleift, 
In Bottes Geboten wandeln 
Ond folgt dem heilgen Beift, 
Der wil an das Liecht Fommen, 
Daß feine Thaten fchon 
Bekandt werden den Srommen; 
Sie find in Bott gethan. 


A. a.D. 8. LL1. Mit der Melodie: gb b bag f. 


Caſpar Raud, 


aus Alm, geboren 1558, um 1618 Bürger in Breslau. 
Bon ihm: 
in ScChay-Raften voller Llainodien, von allerley fchönen Troftfprücen . . . 


Dur CASPARYM RAVCH von Plm, Bürgern in Breßlaw. Bedrudt in der Stadt 
Bönigin Grätz ob der Elben, bey Martin Rleinwechtern. Im Jahr 1618. 


120. Dandjagung 
nah Empfahung des waren Leibes vnd Bluts onfers hErren und Keglandes JESVY CHRISTI. 


ICh dande dir, 5Err ZfEſu Chrift, 

Daß du für mich geftorben bift. 

Dein heyliger Leib, dein beyliges Blutt, 

WErr JEſu Chrift, Fommt mir zu gutt 
5 Laut deine befeldye vnd deiner Wort, 

Im sangen vmbkräiß aller orth 

Biftu bey vns gegenwärtig, 

Der Blaub an dich macht rechtfertig. 

Du haft mir auß deim beylign Mundt 
10 Selbs zugefagt, welch Tag und Stund 

Ich gniſſen werd dein Leib und Blutt, 

Daß ſolchs zur Seeligfeit mir gutt. 

Drauff hab ich nun gefolger dir, 

Den Blauben ftärd, o SZiErr, in mir. 





94 Johann Lemann. 

15 Ich habs auff dein befelch gethan, 
Wies mag zugehn, laß ich anſtahn; 
Denn du in mir ond ich in bir, 
Def dand ich dir ſtäts für vnd für. 
In mir lefch nicht das glimmend dacht, 

2 Biß daß ich hab mein lauff vollbracht. 
Mein legter Seuffger nach deim Blutt 
Bomm meiner armen Seel zu gut, Amen. 


©. 67. Unterfdrift: C. R. f. an: 1615. 


121. Valet- und Troftiprud. 


© Lieber GOtt, zErr TJefu Ehrift, 
Weiln nun mein Stündlein kommen ift, 
Daß mir der Todt zur feelign Rhu 
Sol fchlieifen meine Augen zu, 

b So bitt ich dich, tröft mir mein Serg, 
Welche matt vñ ſchwach für angft vñ fchmerg; 
Auß nad haſtu mein Sünd wege gnommn, 
Laß mich in fried volln zu dir kommn. 
Was idy von dir empfangen hab, 

10 Geb idy dir widr, leg mid, ins Grab, 
Zu ruhn biß an den Tüngften Tag. 
Alf dann zu meiner Seelen fag: 
Bomm ber, du bift mit meinem Blut 
Gemachet rein zu meinem Butt. 

15 In deß halt mich in deiner hutt; 

Ich troſt mich de, bin wolgemutb, 
Welchs Butt mir bleibt Fünfftiger zeit 
In all Ewige Ewigkeit; 

Dep bin ich gwiß vnd fchlaff drauff ein, 

20 Ich bleib der dein, und du bift mein. 


S. 564. Unterfdrift: C. R. f. an 1615. — 8. 8 volln = vollends. 


Johann Lemann, 


Dialonus und Rektor in Münjterberg um 1608, + als Pfarrer zu Weißdorf 
(Schlefien) den 3. März 1620. 
Vgl. Ehrhardt, Presbyterologie Schlejiens I. Breslau 1777 ©. 652. 
Von ihm: 
Hohe set und Feyertags Berglödlein, Das ift: Chriftliche vnd Troftreiche Reimen 
Bebetlein . . . Reimmeife geftellet durch JUANNEM LEMANNUM, Dienern Cbrifti 


bey der Rirchen Gottes zu Mönfterbergf. Am Schluß: Gedruckt zur Liegnig, durch 
Nicolaum Schneider (1608). 





A. a. O. S. 3. 


122. Adventsgebetlein. 


WIr danden dir, ZIERR Jrefu Chrift, 
Der vnſr ewiger Rönig bift, 
Daß du berfommen ons zu gut 
Vñ uns mitbracht dein Simlifch gut, 
5 Bift worden vnſer Srechtigkeit, 
Vnſer heil, lebn vnd Seligfeit, 
Machſt uns von allen fünden frey, 
Steht uns in vnſerm Elend bey; 
Durch dein armut machftu vns reich 
10 Ond dort den lieben Engeln gleich. 
Wir bitten dich von bergen all, 
Du ewige Rönig Gnaden voll, 
alt auch heut dein Enaden Advent 
In onfern Seelen im Elend. 

15 Laß ons vnd vnſrer Sergen frhrein 
Dein Schloß, pallaft vñ wonung fein. 
3und in ons an ein ware freud, 

Daß wir did) recht annehmen heut. 
Dein fanfftmüttigfeit vnd Armut 

20 Sey vnſer Schug, Reichthumb und But. 
In allem Creug, Elend vnd Yioth 
Rom vns zu bülff, o trewer Bott! 
Silff, daß wir unferm Nechſten trew 
Erzeigen vnd jhm fprinaen bey 

25 In aller Voth mit böchftem Rath 
Vnd nach vermögen mit der that. 
Erhalt uns, ZIERR, bei reiner Lebr, 
Die Wiederfacher auch befehr. 

Endlich gieb, daß wir gros vñ Plein 

30 Mit den SGebraifchen Rinderlein 
Dir frölic fingen Ofiann, 

Did, bekennen für jederman, 
Daß Du, zu heiffen ons bereit, 
Der gangen Welt zur Seligfeit 

35 3u uns Fommen vons Zimels thron, 
Du hochgelobter Gottes Sohn; 
Dafür fingen wir alle gleich 
Dir Ofianna in deim Neid 
von nun an jmmr vnd ewigleich, Amen, Amen. 


125. Dafsiongebetlein. 


O Bütiger Err Jeſu Chriſt, 
Der du für vns geſtorben biſt 
Vnd haſt ons arme Sündwürmlein 
Durch das vnſchuldig Leiden dein 
b Bey deinem Vater ausgefühnt, 
Erlangt vergebung aller Sind; 


95 


96 Thrikiana Ennradine. 


— - m ee — — 





Wir dancken dir aus Zertzengrund 
Vnd preifen dich zu diefer ftund 
Für deine Angſt vnd groſſe Noth, 

10 Für dein ſeligmachenden Todt. 

Wir bitten dich, erhalt vns rein 
In Lieb vnd Lob des Leidens dein 
Vnd gieb vns deinen Gnadengeiſt, 
Daß von vns werd allzeit gepreiſt 

15 Das werck der groſſn Erloͤſung dein. 
O hilff, daß wir dir danckbar ſein, 
Im Slauben, Lieb, Goffnung, Geduld, 
In feömmigfeit durch deine Zuld 
Dir dienen vnſer lebenlang 

20 Ond mit der that dir fagen dand. 

Ad ſteh ons bey in onfrer noth, 
Wenn zu ons dringt der bitter Tod; 
Wenn vnfer Seel vom Leib abfcheid, 
© da fey du von ons nicht weit! 

25 Theil ons mit deinen SJimmeltroft, 
Weil du ons durch dein Blut erloft. 
Laß dein hochwürdigs Blur und Tod 
Sein vnfer Troft in Todesnoth. 
Silff ons auch onfrer Sündenqual 

30 Seliglidy vberwinden all, 

Da vonfer Jammer und Elend 
Belang zu einem felign End. 
Ah nim ſelbſt in die Sende dein 
Vnſer betrübtes Seelelein, 

85 So wollen wir vor ſolche Gnad 
Dir dort dandfagen mit der that 
In deine Glory vnd Seligfeit 
In felige Simmelberrligkeit, 

O Zierr Tefu, in Ewigkeit, Amen. 
A. a. O. ©. 27. 


— — — nn nn 


Chriftiana Cunradina, 


geboren den 2. September 1591, Tochter des Rektors Melchior Tileſius zu Brieg, 
verheiratete ſich mit dem Arzt Caſpar Cunradus, T 2. September 1625. 
Vgl. Wetzel, Hymnop. IV S. 9%. 


124. Berr Chrikt, dein bin ich eigen. 
2. 


SERR Chrift, bei bin [ich] eygen; 3Err Chrift, dein bin ich eygen ; 
Don Anbegin der Welt, Vergoſſen mir zu gutt, 
Dein Bütte zu erzeygen, Dein Bütte Zu erzeygen, 
Saſt Du mich außerwehlt Haft Du dein Theures Blutt, 

Vnd zu def Simmels Sreuden Dadurch ich bin von Sünden 
Ohn mein Verdienſt und Wahl Vnd von der SGellen:Pein 
Santz Gnädiglich befcheiden Bang Snädiglich entbunden: 
Via deinem Wolgefall. Das dand ih Dir allein. 


— — — — — — — — — 
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3. 

Herr Chrift, dein bin ich eygen; 
Mid) durch die Tauffe rein, 

Dein Bütte zu erzeygen, 
Dir haft geleiber ein 

Vnd mich auch laſſen nennen 

Vach deinem Tiamen wertb: 
Den wil ih auch befennen 
Forthin auff diefer Erd. 

4. 

ERR Chriſt, dein bin ich eygen; 
Den GSGlauben ſchenckſt Du mir, 
Dein Bütte zu erzeygen, 

Dat ich fe halt an Dir, 

Der Du bift Menſch geboren, 
Dod wahrer BOttes Sohn 
Ond in zweyen Yiaturen 
in einige Perfon. 


— —— — — — —— — —— — — 


7 


b. 

Herr Chriſt, dein bin ich eygen; 
Durch dein Allmächtigfeit, 

Dein Bütte zu erzeygen, 
Beſchirmſt Du mich allzeit. 

In meinen Jungen Jahren 
Saſt Du mich, Err, ernehrt, 
Laß mirs auch wiederfahren, 
Wenn ich nun Aelter werd. 


6. 

DERR Chriſt, dein bin id) eygen; 
In alle Ewigkeit, 
Dein Gütte Zu erzeygen, 
mid von Dir nichts abfcheid. 

Den Teuffel, Welt vnnd Sünden, 
Weil fie mir faft nachftelln, 
Ssilf Du mir vberwinden, 
Auff daß fie mich nicht felln. 


Here Chrift, dein bin ich eygen 
Im Leben und im Tod; 
Wirft mir dein Gütt erzeygen 
Auch in deß Todes⸗Voth, 

Daß Sänfftiglich abfcheide 
Die Seel von meinem Leib 
Zu Dir in die Ewig Freude 
Ond bey Dir Ewig bleib. 


Beiftlihe Rirchen- und SaußstMufic . 
vnd deß Werks Derlegern, in Breßlaw (1644). S. 504. „Ein anders. Im Thon: 


Sersglich thut mich verlangen.’ 


.. von George Bawmann, Buchdrudern 


Dalerius Berberger, 


geboren den 21. April 1562 zu Frauftadt, jeit 1584 Lehrer daſelbſt, 1590 Dia: 
konus, 1599 Oberpfarrer an der Kirche zu St. Marien in Frauftadt, 1604 Pfarrer 
am „Kripplein Chriſti“ dafelbit, F den 18. Mai 1627. 

Bol. Wesel, Hymnop. I. ©. 410. — Koch 11. S. 301. 

Bon feinen Schriften kommt hier in Betracht: 

Der Dritte Theil Der Geiftlihen Trawrbinden VALERII HERBERGERI , . Ge: 
drudt Zu Leipzig Im Jahr SAPIT, QVI IESVM CURDE GERIT (b. i. 1614). In 
verlegung Thome Schürers Buchhändlers. 


BL. I 1 diefer Schrift neuer Titel: 


in andechtiges Gebet, damit die !Evangelifche Bürgerfchafft zur Srawenftadt 

Auno 1613. im „Serbfi Bott dem ZERRT das berg erweichet bat, daß er feine 

fharffe Zornruthe, unter welcher bey zwey taufend Menſchen fchlaffen find gegangen, 
7 


diſcher, Das ev. Kirchenlied. 1. 


98 Dalerius Herberger. 
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in Gnaden bat nidergelegt. So wol ein tröftlicher Geſang, darinnen ein frommes 
erg diefer Welt VALET gibet. Beydes geftellet durch VALERIVM HERBERGERVM, 
Predigern beym Rriplin Chrifti. 

Am Schluß: Bedrudt zu Leipzig, durch Loreng Kober. In verlegung Thom 
Scdhürers. Im Jahr, M. DC. XIV. 

Hier findet fi da3 berühnite Lied des Dichters, deſſen Vornamen die Strophenanfänge 
ergeben. 

125. VALET 
VALERII HERBERGERI, 

Das er der Welt gegeben, Auno 1613. im Berbit, da er alle ſtunden den Tod für augen 
gefehen, aber dennoch gnediglih, und ja fo wälnderlih als die dren Männer im 
Babylonifhen Sewrofen erhalten worden. 

Te IESU sitio. Terram detestor inlquam. 

O0 calum salre: Munde maligne VALV. 


1. 3. 

VALEt wil ich dir geben, In meines SGergen grunde 
Du arge, falfche Welt. , Dein Vam vnd Creug allein 
Dein fündlich böfes Leben ;  Sündelt allzeit ond ftunde, 
Durchaus mir nichts gefellt. Drauff Fan ich froͤlich feyn. 

Im Himmel ift gut wohnen, | £rfchein mir in dem Bilde 
zienauff ſteht mein begier, : Zu troft in meiner north, 

Da wird Bott ebrlid lohnen ı Wie du, 33Err Chrift, fo milde 
Den, wer jhm dient allhier. Dich haft geblut zu todt. 
2. 4. 


Rath mir nach deinem Sergen, | Verbirg mein Seel aus Gnaden 
© Jefu, Gottes Sohn; | In deiner offnen feit, 
Sol ih ja dulden fhmergen, | Rück fie aus allem fchaden 
Ziff mir, Gier Chrift, davon. | Zu deiner Serrligfeit. 

DVerfürg mir alles Leiden, | Der ift wol bie gewefen, 
Sterd meinen blöden mutb ; Wer kompt ins himliſch Schloß ; 
Laß mich felig abfcheiden, Der iſt ewig genefen, 

Sey mid) in dein Erbgut. | Wer bleibt in deiner Schoß. 


Schreib meinen Namn auffe beite 
Ins Buch des Lebens ein 
Ond bind mein Seel gar fefte 
Ins fhöne Bündelein 
Der, die im Simmel grünen 
Vnd für dir leben frey; 
So wil id) ewig rühmen, 
Daß bein erg trewe fey. 
Repetitio. 
39 wil id ewig rühmen, 
Daß dein Serg fülle fei. 
Perfide MUNDE VALE:; SALVE SALVATOR IESU. 

Bl. 14. — Str. 1.2 fteht irrig fafche. Zu 4. 8: Die Schoß jegt veraltete Femininforn. — 
Dem Liede folgen zwei 5itimmige Kompofitionen von Melchior Teſchner mit untergelegtem 
Text der erften Strophe; ber Discantus der erften Kompofition beginnt: ee fg ah gis, der 
Discantus der zweiten Kompofition beginnt: cggah° ®. 


— — — — — — nn — — — — 


Zacharias herberger. 99 
Ein im gleihen Berlag mit gleichem Titel erfdjienener zweiter Drud bes Werts, laut Bemer- 
tung am Schluß „Im Jahr M. DC. XV.“ vollendet, enthält unfer Lied BL. Ecce 4 mit 
folgenden Abweihungen: 1. 8 Dem der, 4. 2 offen. 
In Jofepb Elauders PSALMODIA NOVA... Centuria I... ALTENBYREI.. 
M DC XXVIL ©. 482 fteht das Lied mit folgenden Abänderungen: 1. 4 nicht, 1. 8 Dem 
der, 4.6 So Fömpt ins Himmels Schloß, 4.8 So bleibt, 5.1 meinn Namen, 5.5 Derr. 
Im CANTIONALE SACRUM .. Beiftliher Lieder . . Dritter Theil .. GOTSA.. 
1648. S. 180 finden ſich diefe Abweichungen: 1. 4 nicht, 1. 8 Dem der, 4. 6 Der koͤmpt 
ins zZimmels⸗Schloß, 4. 8 Der bleibt, 5. 5 Der'r. 


Saharias Herberger, 
geboren den 28. Ditober 1591 zu Frauftadt, 1614 Diafonus am „Kripplein Chriſti“ 
daſelbſt, 1627 Dberpfarrer, F den 15. März 1631. 
Bpl. Rod, IL ©. 311. 


126. Ein Geiklihes Lied, 
Dom Lande der Lebendigen. 
In Chen: Was mein Geit wii ır. 


1. | 4. 
EIn Wandersmann bin ich allhier | Es ift Fein Land auff diefer Welt, 
In diefer Welt auff Erden. | Das dem fey zu vergleichen. 
Ju reifen ſteht all mein begier Bein Paradeiß, Fein blandes Feld 
Dabin, da ich mög werden So ſchoön und weit thut leuchten; 
kin Landes Mann | Jammer vnd Noth, 
Vnd Vnterthan Creutz, Müb vnd Todt 
Chriſti, des groſſen Sißrren, zZat allda gar ein Ende; 
Im Lande der Lebendigen; | In ewigfeit wärt foldye Frewd 
Das wolf mir, Hikrer, gewehren. Vnd thut fih gar nicht wenden. 
2. 5. 
Mit dir, © Welt, iſts als vmbſonſt, Leit mich, © Err, auff rechter babn 


Was mir lieb ift; dein Gunſt vnd Runft Dein Wort fey mein Beleitesman, 
IR nichts gegen jenem Leben, Der mich zu Chrifto führe 

Da Sried und Frewd Vnd bringe mid 

Ohn alles Leid Bang ſicherlich 
Kin ander thun begegnen, Ins Land, da lieblidy wohnen 
Auch gutes vnd Barmbergigfeit Zur vechten dein, Welche du allein 


| 
| 

Du Fan mir doch nicht geben, Ond lag mich ja nicht jrren; 
| 

Mir allezeit wird werden. Durch dein Blut haft erworben. 


3. 6. 

Mein Wundſch wer das, daf jemand JEſu, du groffer Landes Gikrr, 
Der doch Fönte erwegen [wer, Reich von Macht, Bwalt und Ehre, 
Das groffe But vnd himliſch hr, Ach fhüg mich für des Teuffels ;Seer, 
Darinn die werden ſchweben, . Das michs ja nicht verftöre 

Welch an den Ort Ä von deinem Land; 

Yad Chriſti Wort mit deiner Jand 
Glücklich werden gelangen | Zilff mir vitterlich Fämpffen, 


Vnd Bürger feyn mit den zzeilgen Daß ich mein Seind, fo viel ihre feynd 
Gottes, des Landes sSerren. | In ewigfeit mög dempffen. 
7* 
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Der Vierdte Theil Der Geiſtlichen Trawrbinden VALERH HERBERGERI... 
GBedrudt Zu Leipzig Im Jahr 1617. S. 180. Das Lied fteht am Schluß der Predigt 
Val. Herbergers zum Gedächtnis der 1613 verftorbenen Frau Emmelia (vgl. die 
Strophenanfänge), Gattin des Arztes Daniel Bucretius in Breslau. — Bei Lauterbach), 
Vita, Fama et Fata Val. Herbergeri, Leipzig 1708. ©. 299 wird Zacharias 
Herberger als Verfajler dieſes Gefanges genannt. 

Das Lied findet fih in Elauders Psalmodia nova I. 1627 ©. 464 mit folgenden Ab⸗ 
weichungen: 1. 8 der Kebendgen Zeer, 2.4 gegn, 2.8u.9 Auch Gütigkeit, Sarmbergigfeit 
Er allzeit wird anlegen, 3. 5 in den, 3. 7 werden einfehren, 5. 4 Thue mich ... 
führen, 5. 9 thetſt belohnen, 6. 8 jhrr. 


Adam Melter, 


geboren in Groß-Ting, um 1608 Pfarrer zu Obſendorf und Buchwald, 1628— 1634 


Pfarrer in Koiſchwitz und Greibnig. 
Vgl. Ehrhardt, Presbyterologie Schlefiens IV. Liegnig 1789, S. 721. 
Bon ihm: 

Enchiridion hominis vere Christiani quotidianum, Das ift: Tägliches Sand: 
Büchlein eines rechifchaffenen wahren Chriften . . Durd) Adamun Meltzer, Predigern 
des reinen Wortes Bottes zu Obſendorff vnnd Buchwald, des Strigenifchen Weich⸗ 
bildes, in Schlefien. Leipzig, In vorlegung Thomas Schürers, Anno 1608. 

Ob die folgende in obiger Schrift enthaltene Dichtung von Meltzer herrührt, bleibt beim 
Mangel einer bezüglidien Angabe zweifelhaft. 


127. Gebet. 
DiEin bin ih, © Gikrr Jeſu Ehrift, Ah warumb lag Leib, Leben dein 
Dieweil in mir das Leben ift. Im Grab vnter eim harten Stein, 
Dein bin ich in der Gruben mein, Wenn icdy nicht durch dein bittern Tod 
Wenn Leib vnd Seel gefcheiden feyn. Solt frey feyn von des Todes Noth? 
5 © SIERR, verleih mir gnediglidy, 15 Darumb, lieber 5Err Jeſu Chrift, 
Dein Reich zu ſchawen ewiglich. Der du der einige Mittler bift, 
Denn, JGIEERR, warumb biftuverwund, Vnd haft dein Blut, fo rofin rot, 
Da dein Leib an dem Creutze ftund, Geftürgt, hilff mir aus aller noth. 
Wann idy nicht folte feyn ein theil, Bib, daß ich fehe das Angeficht dein 


10 Daß in beim Reich mag haben heil? 20 Ond deines reiches Erbe fein. 
U a. O. ©. 254. — Zeile 18 Beftürgt — Vergofien, 20 fein = bin. 


Chriftopb Knoll, 


geboren 1563 zu YBunzlau, feit 1586 Signator an der Schule zu Sprottau, 1591 
Diafonus, 1620 Archidiakonus dafelbft, ſpäter Pfarrer in Wittgendorf, F 1650. 


Bel. Koch, IL. ©. 271. — BL. f. Hymnol. 1887. S. 8.56. — Wadernagel, V. S. 360, 
wo ein Lied Knolls abgedrudt ift. 


cChrinoph  — 1 


— —— —— — — — — — —— 


Von ihm: 

Praxis Artioulorum de resurrectione Carnis & Vita wterna, Troſtbüchlin, darinn 
einfeltig erkleret vnnd betrachtet werden, die legten zweene Artidel vnſers Chriftlichen 
Glaubens: Ich gläube eine Aufferfichung deß Sleifches, vnd ein Ewiges Leben... . 
Durdy Christophorum Cnollium Bolesl: Siles; der Chriftlichen Bemeine zur Sprottaw 
Wijährigen alten Diaconum, Auß dem andern Theil feiner gefchriebenen Praxeos 
Catechismi befonders in Drud gegeben (1622). Am Schluß: Bedrudt in der Stadt 
Rönigin Brag ob der Elben, bey Martin Rleinwecdhtern. 

Bl. L 1 und Lijb diefer Schrift ftehen die beiden Knollſchen Lieder: 

Sikrtzlich thut mich verlangen 
und 
IM Leben vond im fterben. 

Das erftere zeigt hier folgende Abweichungen von dem bei Wadernagel V. S. 350 ab- 
gedrudten Terte von 1611: Str. 5. 2 bleiben, 5. 5 ich de. 

Das zweite folgt hier zunächſt aus einem älteren Drude: 


128. Don der Berrligteit 
des ewigen Lebens. 


1. Wirft mich in dein Arm fallen, 

IM Leben und im Sterben In dein Pallaft einführen: 
IR das mein höchfter Troft, Du, beilger Beift, ohn majfen 
Das ich zum ewigen Leben Wirft foldhe luſt vermehren. 
Durch Chriftum bin erlöft. 5 

Des frew ich mich von Zertzen, 
Wünfch darnad alle Stund, Da wird die meng der Englein, 
Weil all mein Flag vnd fchmernen Derer viel taufend fein, 
Wird haben da ein end. Meiner Zukunfft erfrewet fein, 


Mich nemen mitten ein: 


2 
j mit jhn werd ich auch fingen 
Sie biftu, liebe Seele, In —* Cantorey, 
Mit Sünden angeſteckt: Das wird im Simmel erklingen; 
Dort wirftu fein ganz reine, Ach wer ich bald dabey! 
eilig vnd vnbefleckt. 
Mein Leib auch, ſchon verkläret, 6. 
Wird leuchten als die Sonn: Auch werden mich annemen 
Aus Gnad iſt vns beſcheret Die heiligen Väter al, 
Ewige frewd vnd wonn. Die ich alsbald werd Fennen, 
3. Sie anredn allzumal. 
Solten wir uns nicht frewen Serrlich fie werden fprachen 


Don vnferm Bott vnd Errn: 
Da wir werden anfchawen Ihr Red von groffen fachen 
Did, © Dreyfaltigfeit, Wird liebli fein zuhören. 


Auff ſolche berrligfeit, 
| 

Bott Pater, Sohn, heiliger Geiſt, 7. 
| 
| 


Der du aus gürtigfeit 
Dort werd ich wider fchawen 
Dein Simlifh Reid) uns erben beift, Die mir der on en ne 


Das du haft felbft bereit? Die ich thet fehr betrawren, 


4. Mein allerliebfte Freund: 
Id) werd mit frölidem Zertzen Ich werde fie da finden 
Di, Vater, fchawen an, In geoffer herrligkeit, 
Bieblich wirft mich ergegen, Vns ſol denn nicht mehr ſcheiden 
Jeſu, mein Breutigam, | Der Todt in ewigfeit. 


102 Opriftoph Kuok. 


8. 9. 

O frewde vber fremde, | Wenn icdy folcdyes bedbende, 
Die wir dort werden ban! Der Welt ich werde gram, 
Reins Menfchen Zung vnd Rede | Vmbs zeitlich mich nicht Prende, 
Sie nicht außfprechen Fan. ı Das Simliſch liege mir an. 

Wir werden ewig jauchgen | Bein Creug wird mir zu fchwere 
mit ſehr frölichem fchall ; Omb folder berrligfeit: 
Seuffgen, Flag, pein vnd fchmergen Wolt, das ich ſchon da were, 
Wird von ons fliehen all. Das wer meins ertzen frewd. 

10. 


Was folt mich hie auffhalten 
In diefer fchnöden Welt? 
Für Fort id es thu halten, 
Was der Welt wolgefelt. 
Weg Welt, weg Geld, weg Ehre 
Vnd was vergenglidy ift: 
Des ewigen mich gewebre. 
Bitt ich, Herr Jeſu Ehrift! 


Geſangbuch: Darinnen 700. Beiftlibe Lieder, Pfalmen, HYMNI und Befänge.. 
Zu Börlig drudts und verlegets Johann Rhambaw (M DE XD) ©. 1074. Die Über- 
ſchrift lautet vollftändig: „Ein ander Befang, von der herrligfeit des ewigen Lebens, im 
vorigen thon.““ Das vorhergehende Lied ift: Zertzlich thut mich verlangen. Sn Str. 
3, 4-8 ift der Versbau aus der Art geſchlagen. Str. 6. 5 fprachen — fich befprechen. — Dem- 
nädjft: Breslau 1644 ©. 710. 

Wackeernagel, V. ©. 501 giebt einen niederdeutiden Text aus „Dre Yiye Chriftlife 
Leeder, Gedrücket tho Gambord, Im Jahr, 1614.” Das Lied ift aber ohne Zweifel 
urfprünglich hochdeutfch. Über Knolls Autorſchaft vgl. BT. f. Hymnol. a. a. O. 

Demnädft in Knolls oben erwähnter Schrift: Praxis Articulorum de resarrectione 
Carnis & Vita wterna. Troftbühlin (Bönisgin Grätz 1622). DB. Lijb mit fol- 
gender Überfchrift: Iwey Gebet Lieder: . . . Das Erſte: Wie ein Chrift in Sterbens» 
noth fich tröften fol . . . Das Ander: Yon ber groffen Serrligfeit vnd Frewde def 
ewigen Lebens . . . Im Jahr Ehrifti 1599. in regierender anfelliger Seuche zur 
Sprottaw, den Rranden vnd Sterbenden zu troft gemacht, Durch Christophoram 
Cnollium. 

Hier folgende Abweichungen: Str. 3.5 Seyligen, 3.8 felbft haft, 10.7 das ewige mich. 

Beide Lieder mögen aus einem früheren Einzeldrud in das Görliter Geſangbuch von 1611 
gekommen fein. 
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Lieder von unbelannten Derfaflern. 
129. Ein Gebet zu dem Herrn Chrifto. 


Im thon: Yon Gimel hol ıc. 
1. 
ICh armer Menſch bin gar nichts werth, 
Weis feinen Troft im Zimml noch Erd, 
Ohn das du, Chrift, mein Fleiſch vnd Blutt 
BZaft angenommen mir zu gutt. 


2 


Schaff du, das ich des Leibes dein 
Durch Glauben mög ein Propffreiß fein 

Ond aus demfelben haben Safft, 
Siecht, Leben, SGerrligfeit vnd Krafft. 


3 


© Menfch, dis Bündnis ftets betracht, 
Welchs Gottes Sohn mit dir gemacht, 
Dieweil dis einig Mittel ift, 
Dadurch du Selig worden bift. 
Befangbuh: Darinnen 700. Beiftlihe Lieder, Pfalmen, HYMNI und Befänge . . 
Zu Börlig drudts vnd verlegets Jobann Rhambaw (1611). ©. 73. 


150. Weihnadhtslied. 


1. 2. 
DIe Zeit ift nu gar frewdenreich, Wol dem, der diefes Glaubens ift 
3u loben Gottes Namen, Vnd jm von Gergen tramwet, 
Das Chriftus von dem zimmelreich Dem wird die Seligfeit gewiß; 


Es iſt ein groß Demüttigfeit, Das Chriftus hat genung gethan 


Auff Erden ift gefommen. Wol den, die darauf bawen, 
Die GoOtt vom Simmel bey ons thet: | Für ons, brumb ift er außgegahn 


in Rnecht ift er geworben, Don Bott, dem ewign Pater. 
Ohn alle Sünde uns gleich, O wunder vber wunder that: 
Dadurch wir werden ewig reich, Ehriftus tregt onfer Miſſethat 
Tregt onfer Sünde Bürden. Vnd ftiller onfern 34der. 

3 


Des dand ihm alle Chriftenbeit 
$ür ſolche groffe Güte 
Vnd bitte fein Barmbergigfeit, 
Das er vns fort behüte 
Für falfcher Lehr vnd böfem Wabn, 
Da wir fo lang habn inn geftabn ; 
Er wol uns das vergeben. 
Bott Dater, Sohn vnnd zzeylger Bei, 
Wir bitten von bir allermeift, 
Laß ons im Sriede leben. | 
A. a. O. S. 1056. ‚Min anders, im thon: Der Tag der ift fo frewdenreich.”’ — 
. 2. . 


Str. 2. 4 fteht dem. 
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151. Am Newen Jahrs Tage, 
Ipse DEUS sapiens, deutſch, 
im thon: Yon Bimel hoch zc. 
1. 
Dier allein ewig weife Bott, 
Der durchs Wort alles sfchaffen bat 
Vnd nad feim Dfeg das gantze Jahr 
Left ordentlich gehn jmmerdar, 


Diß Wort, des ewign Paters Sohn, 
Wolt uns getrewlichen beyftahn 

Vnd vnſer Schug und Wächter fein, 
Das Haupt feiner Lieben Bemein. 


2, 6. 
Der wolt vns gnäbdiglich verleihn Denn Menſchlich PFrafft vermag das 


Vnd geben ons ein glüdlidy Jahr, Der RBönig Gülff vnd weltlih Macht 
Darzu fein Wort lauter vnd Plar Zu ſolchem Schutz Bott wenig adıt. 
3 71 


Ond deden ons hewr mildiglich Aber, lieber Herr Jeſu Chrift, 


Zum Fünfftign Jahr fein mild gedein Die Rirch zu ſchützen fiherlih: nicht, 
mis feiner Rechten PVäterlich; Vnſer Emanuel du bift. 


Vnd weil er uns fein Sohn gefand, | O Gottes Sohn, laß ficher fein 
Zufamlen jhm aus allem Land Allzeit in dir die Glieder dein 
4 8 


Vnd ſchaff, das wir mögn allzugleich 
ewig lebn in deinem Keich, 


in Volck zu feinem Rirchelein, 
Das jhn erfenn vnd ehre fein, 
Der rechte Lehrer er fol fein, mit wahrem Lobe preifen dich 
Ihre Haupt, Wort, Lebn ond Sirt allein. Albie vnd hernach ewiglich. 
A. a. D. ©. 147. Verdeutſchung des vorangehenden Gedichtes Precatio de felici 
initio & cursu novi anni: „Ipse DEUS sapiens, verbo qui cuncta coreavii“ in 7 
Diftihen. — Str. 4. 3 Drudfehler: rechten. 


152. Das Hacc est dies, quam fecit, &c. 


1. 8. 

DAS ift der Tag, den der ZiErr gmacht, | Heut hat des Weibes Saam zerftört 
Ihre Ehriften al, jhn recht betracht: Den Todt, durchs Weib auff ons geführt; 
Srolodt, frewt euch zu diefer Zeit eut Bottes Sohn geworden iſt 
Wegn Gottes Gnad vnd Güttigkeit, Ein wahrer Menſch, heiſt Jeſus Chriſt. 

Die vber vns geht allen Frewt euch, jhr Chriſten alle, 

(Tach) feinem Wolgefallen. Lobt Bott mit grofiem fchalle. 
2. 4. 

Heut hat der ewig güttig Bott Das er war, daſſelbig er bleibt; 
Angfebn feins Volcks Elend vnd Noth Das er nicht war, bat er im Leib 
Vnd jhnen sErlöfung gefand Der Jungfrawn rein genommen an. 
Dom Teuffel, Todt, Sünd, ewige Schand. Solchs gläub ein rechter Chriftian: 

Frewt euch, jhr Chriften alle, So Fan er felig werden, 

Lobt Bott mit groſſem ſchalle. ı Das Gimelreich ererben. 


b. 
Drumb feyret heut die Chriftenbeit 
Den anfang jhrer Seligkeit, 
Singer im Beift mit Einigkeit 
Aus Gergen grund zu jeder Zeit: 
Ehr fey dir, Si£rr, alleine 
In deiner Lieben Gemeine. 
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A. a. O. ©. 182. Hinter ber Überſchrift fteht noch: anders Verdeutſcht. Die vorher⸗ 
gehende Verdeutſchung beginnt: Dig ift der herrlich Frewdentag, Den Bott der Zerr uns 
felber macht. 


155. Laus tibi, Christe, qui pateris. 


1. 3. 
Lob und Ehr fey dir gefant, Der arge Bifchoff Gannas 
Du Simmelifcher Bott, Der erfte Richter was, 
Du baft für one gelitten Darzu der falfche Caiphas, 
Den bitterlichen Todt. Der das Gerichte faß, 
mir dem Pater berrfchend Don dem du, lieber SiErre, 
Im Simmelreicdh, Bift gefchlagen ſehr: 
Mad) vns alle Selig Des folln wir billich danden 
Allhie auf Erdreich. Ewiglichen bir. 
2. 4. 
Chriſt, Rönig, Schöpffer Iobefam, Pilatus hat groß vnrecht, 
Ber reinen Jungfrawn Rindt, BZierr, an dir getban; 


Auff dich gefallen find! Die dich verfpotter han 
Sie haben dich gefangen In einem weiſſen Rleyde, 
Als einen böfen Mann Das fie dir zogen an. 
mir Schwerten vnd mit Stangen: ja des groſſen Leydens, 
Du woltefts alfo han. Das fie dich legten an! 
b. 
Wir dandn dir, lieber SiErre, 
Der bittern Marter dein 
Don nu an vnd auch jmmerbar,. 
Erlöſt aus aller Pein. 
Du haft uns, Err, gegeben 
Dein Rofenfarben Blut: 
Laß ons ewig leben, 
Ah du milder Bott! 

A. a. O. S. 193 unmittelbar hinter dem Lateinischen Texte. Hinter jeder Strophe: Kyrie 
eleyfon, Chrifte eleyfon, RByrie eleyfon.— Str. 2. 3 gram — zornig, 3. 4 das Berichte 
faß = zu Geridt faß, 4. 8 dich legten an wohl = did) anfleideten. 

Demnädft: Breslau 1644 S. 153. „in Alt PaffionsLied.’ 


154. Don den Kreuzesworten Chrifti. 


Wie bitterlicy die Juden gram erodes vnd feine Rechte, 


1. 3. 
O Menſch, betracht die Sieben Wort, Zum andern wolt er verforget han 
Aus Chrifti Mund am Creug erbort Sein liebe Mutter Mariam 
In feinen legten Yiöthen, Vnd feinen lieben Johannem. 


Ond tröft dich felber auch damit 
In deinen eignen Voͤthen. 


Er forget für ons, wilauch von une ban 
Die Lieb vnd Sorg für einander. 


2. 4. 

Erſt batb er für fein Ereugiger, Zum drittn verbieß er das Paradiß 
Darunter du bi auch einer Dem gläubigen Schächer gar gewiß, 
Mit deinen groffen Sünden: Des ſolſtu dich auch tröften: 

Derfelbigen nu Vergebung Behr dich nur von dein Sünden groß, 


Wirft durch fein Sürbit finden. Den SHimel wird er dir leiften. 
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6. 7. 

Zum vierdten bdenck feine groſſe Klag Zum ſechſten bezeugt er offentlich, 
OA was das ſey für eine Frag: Das fein Leyden gar völliglich 
Bott, warumb haſtu mich verlaffen? Bnung wer für onfre Sünden. 
Omb dein Sünd willen ift es geſchehn. Darumb fonft nirgend Gnade ſuch, 
Drumb wirftu ons nicht verftoifen. sie wirftu fie alleine finden. 

| 


6. 8 


Zum fünfften meldet des Lebens Fürft Zu legt befahl er feinen Beift 
In feinem Leyden groſſen Durft Ins Vatern Jand mit allem fleiß 


VNachm „Geil feiner Außerfornen, Vnd fchied darauff von binnen. 
Für weldy er folchs alle leiden mußt, | Dergleichen ſolleſtu auch thun, 
Das fie nicht würdn verloren. | Wenn du bein Leben wirft enden. 
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Verleih one ſolchs, Gere Jeſu Chrift, 
Das wire fallen zur Lehr vnd Troft 
Mit rechtem, warem Dlauben, 
sie zu erlangen deine Gnad 
Vnd dort bie Ewige Frewde. 
A. a. O. S. 204. „Min anders von den 7. worten Chrifti, auch im vorigen thon.“ 
(Da Jeſus an dem Creutze ftund.) 


135. Der Hymnus: Gloria laus & honor, 


verdeutſcht. 
im then: Christo, qui lux es & dies, &c. 
1. 4. 
© Ehrifte, du Rönig vnd Err, Das Jüdiſch Vold dir mit Geber 
Dir geben wir Lob, Preiß vnd Ehr, Vnd mit Palmen entgegen gebt; 
Für dem der Chor der Rnäblein jung Entgegen bir auch geben wir 
Oſanna jchrie ond frölich fprung. Ond mir Geber Fommen zu dir. 
2. | 5 
Iſraels Rönig außerwehlt, Sie lobten dich zu jener Zeit, 
Der aus Davids Stamm ifı gezehlt, : Da du zum Leyden warft bereit ; 
Gebenedeyt fey vnd gerühmt, | Don uns du nu gelober wirft, 
Der in des 3Erren Namen Fömpt. Da du ein Rönig groß vegierft. 


3. 
Dich liebt das gange Gimlifch ;Seer 
Vnd dir vom SGimel thut groß Ehr; 
Der fterblich Menſch dich liebt ond preift, 
AU Creatur dir Ehr beweift. 
A. a. O. S. 246. 


6. 

Jene han dir gefallen wol, 
Vnſer Andacht dir auch nun ſol 
Gefallen, als eim Roͤnig gut, 

Dem alles guts gefallen thut. 


156. Oſterlied. 
Das Salve festa dies, dentſch, 
in feinem thon. Oder in dem thon: Heut triumphieret Gottes Bohn. 


1. 2. 
ALſo Zeylig ift diefer Tag, Regiert hinfort in (Ewigkeit 
Das man den allweg Ehren mag, | Ober Simmel vnd Erden weit. 


Darinn Chriftus, waar Menſch vnd | Die Jährlig wieder grünend Welt 
Die Helle vberwunden bat, [Bott, Ons Flärlichn für die Augen ftelt, 
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3. 6. 
Wie alle Gabn mit jhrem Gikren Weil denn Chriftus die Geil zerftärt, 
gerwieder Fommen vnd jhn ehrn; Aus jhrer macht gen Simmel fehrt, 
Denn weilder Siege Zerr Jeſus Chrift So loben Bett in Ewigkeit 
Aus der Sellen erftanden ift, Biecht, Zimmel, sErd, Meer allezeit. 
4. 7. 
Drumb frolodt jhm der grüne Walbt Denn fieh, Bott, der gecreusigt war, 
mir fhönen Zweiglein mannigfalt. Regiert vberall jmmerbar: 
Die Blümlein vnd das grüne Graf Alle Ereatur vuffen an 
Mit jhrem Schmud bezeugen das, Ihren Errn und Schöpffer Iobefan. 
5. 8. 
Wie Chriſtus vns erworben hat Chriſte, du Geylandt aller Welt, 
Durdy feine Orftend diefe nad, Scöpffer, Erloͤſer, der erhelt 
Das wir alfo follen erfichn, | Alles, was je gefchaffen ift, 
Wie wirs am Wald vnd Brafe ſehn. ı Des ewign Vaters Sohn du bift. 
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Die gefangnen Seelen löß aus 
Der sellen und des Todes Gauß, 
Vnd was im grund verlohren war, 
Führ auffwerts zu der Engel Schaar. 
A. a. D. ©. 261. Der lateiniſche Text: Salve festa dies geht S. 258 voraus mit der 
Melodie: (e f) d (g a) (fe) de. — Str. 5. 2 Vrſtend —= Auferftehung. 


167. Der Hymnus: Dies absoluti 
praetereunt, Deut. 


1. 
ES ift jegund die zeit der Buß verbanden, 
Das wir ons reiffen aus des Teuffels banden; 
ses ift nu bie die zeit der nüchterfeit: 
Saft ons Bott fuchen mit andäcdhtigfeit. 


2. 
mit bußfertigem Leben wir nu Fönnen 
Bott, onfern 3Errn, wieberumb verfönen ; 
Sein Gnad er vns gar nicht verfagen Fan, 
Denn er wil, das wir jhn drümb ruffen an. 


8. 
Weil wir loß fein von dem Reich Pharaonis 
Vnd von den fchweren Betten Babylonis, 
So laft uns fuchen das recht Vaterland, 
Das Gimlifche Jeruſalem genandt. 
4. 
Saft ons nu auch aus diefem Leben fliehen, 
3u Gottes Sohn, bey ihm zu wohnen, ziehen; 
Denn foldyes Gerrn ein Miti£rb zu fein 
IR eines Dieners gröfter Troft allein. 
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5. 
© Jeſu Chriſt, regier all vnſer Leben, 
Gedenck, das du dich in den Todt haſt geben 
Für vns als deine Chriſtliche Gemein, 
Gleich wie ein zirtt für feine Schäflein. 


6. 
Dem Dater und dem Sohn fey Lob und Preife 
Vnd denn dem heyligen Geift gleicher weife, 
Gleich wie ſolchs vorhin von anfang war, 
Alfo auch nu vnd forthin jmmerdar. 
A. aD. ©. 547 mit der Melodie: dfgadcha° ha. Vorher geht der Hymuus 
de Poenitentia: DIes absoluti praetereunt, Dies observablles redeunt etc, 
In dem großen Lünebnrger Geſangbuche 1625 I. ©. 111 fteht das Lied unter den Geſängen 
am Tage Purificationis (8. 8 laft vns lieben; 4, 1 Laft ons auch nun aus diefem Elend 


flieben). 
158. Bußgebet 


im then: Vater unfer im Yimelreld ıc. 


1. 2, 
© Bottes Sohn, ZErr Jeſu Chrift, Mein Leib it Sünd und Bafter voll 


Ich ſteck im Schlamm der Sünden groß, © Rämblein Gottes, Jeſu Chrift, 
Verwundt, vergiefft, nader vnd bloß: Der du mein Sündenträger bift, 
Der Stamm vnd Wurgel ift nicht gut, Durch dein Leiden erbarm dich mein, 


| 
| 
mid hat verführt des Teuffele lift, | Von der Scheitel bis auff die Sohl. 
| 
| 
Mein Seel, mein berg, mein finn vñ mut. |  Bedend an deinen Todt und Pein. 


3. 

Sih an dein Creug vñ Wunden roth, 
Zilf mir von Sünd, Teuffel und Todt, 
Laß an mir nicht verlohren fein 
Dein Marter und die Wunden bein, 

Ond mit der gangen Chriftenbeit 
Laß mich dein fein in Ewigkeit. 

Amen. 
A. a. D. ©. 560. Bor der Melodieangabe fteht: ‚Min anders”. Demnädft: Breslau 
1644 ©. 334. 


189. Aus dem Evangelio, Matth, 6. 


im thon: Durch Adams fall if gang verderbt. 
1. | 2. 
Vlkrzage nicht, © fromer Chrift, Auch fpeifet Bott die Vögelein, 


©b gleid) die zeit ift ſchwere; Die in den lüfften fchweben, 
Vertrawe Bott zu jeber frift, Die doc) nicht feen, nichts erndten ein, 
Er wird dich wol ernehren. Voch frift er jhn jhr Leben: 

Sat er dir doch dein Leib und Seel, Solt ers nicht viel mehr thun dir 
Darzu dag zeitliche Leben Ond dir was laffen fehlen, 


Ohn all dein forg, müh vnd arbeit | Weil er did nach feim Bild formiret 
In Mutterleib gegeben. Vnd zum Bind hat erwehler? 
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Sieb an, wie fhön die Blumen zart 
Wadfen in fiaub und Erden, 
Die doch gar bald in fchneller farth 
Müflen zu nichte werben. 

Sie neen vnd fpinnen auch nicht, 
Voch ſchmückt fie Bott der 53Erre 
So ſchön, das jhn gar nichts gebricht 
An Frafft, geftalt und zierde. 


4. 

Weil Bott fo Fleidt das grüne Graß, 
Das doch fo bald verborret, 
Solt er nicht viel mehr bir thun das, 
Weil er fo für dich forget, 

Wie ein Pater für feinen Sobn, 
Wie Chriftus uns thut fagen? 
Drumb fey gerroft, fpricht Bottes Sohn, 
Laß die Zeyden verzagen. 


b. 

Wer iſt, der feiner leng ein Ell 
Mir forgen Fan zufegen, 
©b er gleich leider groffe quel 
Ond Fümmerniß im Kernen? 

Baß fahren, was nicht helffen fol: 
Bott hat fchon abgemeſſen 
Dein theil; er wird dirs geben wol 
Vnd wird dein nicht vergeflen. 


6. 


Sprich nicht: „wo folln wir nemen 
Das wir nidyt hunger leiden? [Brod, 
Wir haben gar Feinen vorratb, 

Wovon folln wir ons Fleiden?’’ 

Denn der bimlifche Pater dein 
Weiß wol, was du bedarffeft. 

Sich, das du all dein forgen fein 
Auf jhn mit glauben werffeft. 
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7. 

Sud) fein Reid und Gerechtigkeit 
$Sleiffig vor allen dingen, 
So werden dir zu rechter zeit 
Au ſachen wol gelingen: 

Es wird dir weder ſpeiß noch trand 
Vnd fonft gar nichtes fehlen, 
Bott wird dir auch zu gutem dand 
Alles sum beften kehren. 


8 


Obs ſich anließ, als folten mehr 
Vnglück auff morgen kommen, 
Laß did) das nicht fchredien zu ſehr, 
Bläub, es wird fein dein fromen; 

Sieh nur, das du die heutig noth 
Vach Bottes Wort redht tragefi: 
Römpt zeit, Fompt rath, der trewe Bott 
Wird dich nicht lan versagen. 


9. 

Zilff, Zelffer, hilf! © fromer Bott, 
Sgilff allen Chriften Leuten, 
Die jet leiden groß angft und noth 
In diefen fchweren zeiten. 

Weil du auch arm gewefen bift 
Ond hunger haft gelitten, 
Drumb gieb uns, O Zikrr Jeſu Chrift, 
Deinen ewigen Srieden. 


10. 

Sey lob und ehr mit hohem preiß 
Omb bdiefer wolthat willen 
Bott Dater, Sohn, beyliger Geiſt, 
Der woll mit gnabden erfüllen, 

Was er in uns angefangen bat 
Zu ehren feinem Namen 
Vach feiner groffen majeftat 
Durd Jeſum Chriftum, Amen. 


A. a. D. S. 650. Der Überſchrift folgen noch die Worte: „oder auff dieſe folgende 
weife.’ Mit der Melodie: gggagah*® — Str. 5. 3 quel — Qual. 


1. 
Rıkin Schag auff Erden 
Sol mir lieber werden 
Denn du, Bott, allein, 
Vater vñ Schöpffer mein. 
Du haft mirs Leben 
In Mutter Leib gegeben, 
Thuſt mich ernehren 
Vnd alles guts befcheren. 


140. Kein Schak anf Erden. 


2. 
“iere Bott, bein Liebe 

Gegen uns thu üben; 

Vnſer Bitt erhoͤr, 

Wenn Vnglück geht daher. 
Erzeige Gnade, 

Behüt uns für ſchaden 

Aus barmbersigfeit, 

Bhuͤt vns für Brieg vnd flreitt. 
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3. 5. 
Mit deinem Blutte, Zepyliger Geiſte, 
Jeſu, mir zu gutte Dein hüuͤlff mir leiſte, 
Zaſtu alls erfüllt, Das ich bis ans end 
Deins Vaters zorn geſtillt: Don meinem Bott nicht wend, 
Soldye wolthaten Von jhm nicht wandte, 
Mir zu gutt geratben, Ihm von bergen dande 
Denn idy fie allein mit der That und Mund 
Faß mit dem glauben rein. Bis an mein legte Stund. 
4. 6. 
Im legten leiden, Bob, preiß vnd ehre 
Wenn fich müffen fcheiden Sey bir, lieber zErre, 
Leib vnd Seel zur zeit, Bott Dater, Sohn und Geift, 
Mir deine hülff bereit. Der du ons vnterweiſt; 
Führ mich ins Leben, Für alle gaben, 
Da dein Engel fchweben ; Die wir von dir haben, 
Behuͤt mid), mein Gott, Sey dir lob bereit 
Für dem ewigen Todt. ie vnd in ewigfeit. 


A. a. O. S. 667. ‚Min anders, im thon: Ju Bott dem Sißrren, 20.’ — Str. 5.4 
wenden ift intranfitiv gebraucht. — Das Lied erfcheint auch in dem Nürnberger Geſangbuch 
1637 (1631) ©. 380 und dem Dresdener 1656 S. 400, beidemal aber mit Weglaflung der 
2. und 4. Strophe und mit dem Fehler in 1. 6: Durch Mittel gegeben. 

Demnädft: Breslau 1644 ©. 546 (wie 1611). 


11. Ein Lied vnd Gebet, wider deu Türlen, 


im thon: Aus tieffer noth ſchrey Id zu dir, x. 


1. So bu vns nicht reicht deine SJand, 
IV groſſer noth fchreien zu dir, DVerderben wir in fpot vnd ſchand. 


© Bett, wir uns billidy vor bir 4. 
Schewen: Doc als bein Rinder ses ift ons berglid) leid, das wir 


Ju dir, dem Vater, vnſerm troft, Dich han fo ſehr erzürner. 


Sieben br a ame RR Das Aücen mir jet nr zu fh 
/ | Weil dein zorn ons nachbrennet 


| 
| 

zErr Bott, wir armen Sünder. | Err, laß dich das erbarmen. 
| 


2. Vnd wil ons nu verzehren gar, 
O Bott, fieb an das groß elend, In dem one triefft ſolch groß gefabr. 
Das uns jetzt fieht vor handen, zErr, laß did) das erbarmen. 
Steb uns bey und hilff uns behend: 5 


"in onfern nechfien Landen 
Der Türd, der gramfam Wütterich, 


Du haſt ja nicht das Vater berg 
Auff fein groß macht verleifer ſich: 


So gar von vns gewendet. 
Die north bringt uns groß angft vnd 


Biere, laß did) das erbarmen. [fchmerg, 


3. 
Viel gröffer ſtraff mit onfer Sind 
Vnd dem gottlofen wefen 
In deinem zorn han wir verdient 
Vnd Fönnen nicht genefen: 


Das wir find gar verblendet 

Vnd willen nicht, wo aus noch ein: 
Die hoffnung ſteht zu dir allein. 
Err, laß dic) das erbarmen. 
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Sieh an dein allerliebſten Sohn, 
Den der Erbfeind auch ſchendet, 
Vmb des willen vnſer verſchon. 
Wie bald hat er geendet 

Feindes macht, ſtärck vnd alle liſt, 
Er iſt vor vns gar wol gerüſt. 
SiErr, laß dich das erbarmen. 


| 
| 


i 


8. 


7. 


Yıim von ons weg, was ons von bir 
Sonft ftets pflegt abzuwenden; 
Verley uns, was uns führt zu bir, 
Das wir mögen vollenden, 

Was dir zu ehr, dem Seind zu fpott 
Belangt in diefer groffen noth. 
“BiErv, laß dich das erbarmen. 


Regier ons auch mit deinem Geift, 
Das wir allein dir leben; 
Deſſelben hülff darsı ons leift, 
Das wir uns dir ergeben 
Vnd did bie in Gottſeligkeit 
CLoben vnd dort in herrligfeit 
mit dir ons frewen, Amen. 
A. a. O. S. 758. — Str. 7.6 Gelangt = Gereidt. 


142. Dor die Obrigteit zu bitten. 


Im Ihon: Hilf Gott das mirs gelinge, ıc. 


1. 

CSriftus, der Err, beift beten 
für alle noth zu gleich, 
für feinen Pater treten, 
der in dem Simelreich, 

Ond bitten in dem Yiamen fein, 
Das er ons wolte geben 
au Güter groß vñ Flein. 


2. 

Darunter ift zu zeblen 
Die groffe Wolthat fein, 

Das er wolt außerweblen 
Sampt feinem lieben Sohn 

From Obrigkeit, die fürchte jn, 
Die fein Wort lieb vnd ehre 
In jrem bersn vnd finn. 

3. 

Bötter thut er fie nennen 
Durch fein göttlichen Mund, 
Das fie jn recht fol Fennen, 
Sieben aus bergen grund 

Ond jr Ampt trewlich richten aus, 
Wie er jr bat befohlen 
Rirchen, Schul, Stad, Rathauß. 


A. 

Sein Wort fol fie handhaben 
Bang lauter, Flar vnd rein 
Sampt den Simlifchen gaben, 
Den Sacramenten fein; 


| 
Ä 
| 
| 
| 
| 


Dem Bmeinen nun fürfteben wol, 
Au jhren fleiß binfehren, 
Dem böfen wehren fol. 


5. 


Den Prieſtern vnd Propheten 
Drumb Jeremias ſchreibt, 
Das fie ja fleiffig beten, 
Vnd ſolchen befehl treibt: 

Das ganze Vold fol ruffen an 
Den zerrn vmb guten friede, 
Den er euch geben Fan. 


6. 


Wenn es der Stab wolgebet, 
Es ewer beftes ift 
Vnd omb euch auch wol ftebet. 
Vergeſt zu Feiner frift 

Zu bitten für den König fchon 
3u Babel, für fein Leben 
Vnd auch für feinen Sohn. 


7. 


Sanct Paulus heift ons bitten 
Für vnſer Obrigkeit, 
Das wir mit ſtillen ſitten 
Führen gottſeligkeit, 

Leben züchtig vnd erbar fein: 
Dazu woll uns Bott geben 
Die Gnad und Segen fein, 
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8. 


Beborfam wolt er maden 
Bang vnfer berg vnd finn 
In all Ehriftlichen fachen, 
Die nicht find wider jhn, 
Wolt friften onfer Obrigkeit, 
mir feinem Geiſt regieren 
sie vnd in ewigfeit. 


A. a. O. S. 775. 
145. Der Hymnus: Somno refeetis 
artubus, deutſch, 
im felben then. 
1. 3. 
wıeil außgeruber hat ber Leib, Die Sinfternig nu weich dem Liccht, 
Im Bett er lenger nicht mehr bleib. Die Nacht den Tag vertundel nicht; 
Der Vater ons wöll wohnen bey, Das, was gefündigt bat die Nacht, 
3u fingen jhm ein melodey. Des Tags wird wider rein gebradıt. 
2. 4. 
Dir fol lobfingen vnſer Mund, Wir bitten mit demütigkeit: 
Dich bitten wir von Sergen grund: Wend ab die Sind vnd all Boßbeit, 
Bieb vns ein glüdlichen anfang, Daß wir did, Err, zu aller Hund 
Zu allem thun guten außgang. Ewig loben mit Serg vnd Mund. 
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Bott Vater fey lob, ehr vnd preiß, 
Seim einigen Sohn gleicher weiß, 

Dem beilgen Beift auch fey bereit 
Lob, ehr und preiß in ewigkeit. 

A. a. D. ©. 835. Vorher geht der Hymnus matutinus: Somno refectis artubus 
Spreto cubill surgimus etc. mit der Melodie: o o f ed cis eise d. 

Das Lied erfcheint demnädft in dem Nürnberger Geſangbuch 1620 S. 538 und in Clau⸗ 
ders Psalmod. I. Altenb. 1627 ©. 44 (bier mit Tleinen Abweichungen). Bei Elauder liegt 
der merkwürdige Fall vor, daß er die Überfegung eines Hymnus ins Lateinifche zurüd über- 
tragen bat; feine dem Liede beigefügte Überfegung beginnt: Quiete corpus obrutum 


144. Ein ſchön troſtlich Liedlein, auff die 
dren Heuptartidel vnſers Chriſtlichen Glaubens gerichtet. 


1. - 3. 

LAſt fingen vnd Bott loben Er thut ſtets für ons forgen 
In feinem hoͤchſten Throne Den Abend als den Morgen, 
mir Gergen, Mund vnd Thone: Behüt für allem argen. 

Gelobet fey Bott, gelober fey Bott. ©elobet fey u. f. w. 

2. 4. 

Den Leib, die Seel, das Leben, Väterlich er uns nebret, 
Dernunfft vnd Sinn darneben Was wir bürffen, befcheret, 
sat er ons alles geben. Dem Sathan er audy webret. 


Belobet fey u. ſ. w. Gelobet fey u. ſ. w. 
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5 


Da wir all warn verlobren, 
Befalln in Bottes Zornen, 
Da ward Jeſus gebohren, 

Belobet fey u. ſ. Iw. 

6. 

Don einer Jungfraw reine 
Ond balff ons alln gemeine 
Aus aller notb vnd peine. 

Gelobet fey u. f. w. 


7. 

Er ift für ons geftorben, 
Sat uns Genad erworben, 
Sonft wern wir all vertorben. 

Gelobet fey u. f. w. 


8. 
Sein Todt, fein beiliges Blute 
Aömpt ons allen zu gute, 
Bilfft aus der SSellen glute. 
Gelobet fey u. f. w. 


9. 
ser ſitzt zur rechten Zande 
Seines Vaters genande, 
Bittet für vns allſande. 
Gelobet ſey u. ſ. w. 
10 
Er herrſcht in ewigkeite, 
Iſt doch zu aller zeite 


Bey ſeiner Chriſtenheite. 
Gelobet ſey u. ſ. w. 
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11. 

Durch fein Geiſt er ons lehrer, 
Der uns gnädig vegieret, 

Den Blauben in ons mehret. 

Gelobet fey u. ſ. w. 

12. 

ser famlet jhm gar feine 
Ein Chriftliche Gemeine 
Auff Erden, groß vnd Pleine. 

Gelobet fey u. f. w. 

13. 

AU Todten wird er weden, 
Beiner wird fid) verfteden, 
Diel werben fehr erfchreden. 

Gelobet fey u. ſ. w. 

14. 

Die fromen wird er eben 
Sühren ins ewig Beben, 
Frewden vnd wonn jhn geben. 

Gelobet ſey u. ſ. w. 


15. 
Gott Vater vnd dem Sohne 
Sampt heilgem Geiſt im Throne 
Sey preiß vnd ehr mit wonne. 
Gelobet ſey u. ſ. w. 
16. 
Ehr ſey ſeim heilgen Vamen, 
Der helff vns allenſamen 
Ins ewige Leben, Amen. 
Das helffe vns Gott, das helffe vns Gott. 


A. a. O. S. 903 unter den „Tiſchgeſängen nach dem eſſen.““ Str. 9. 2 genande, 


genanne = der gleichen Namen bat. 


Das Lied ſcheint älter. 


Beigefügt ift die Melodie: 


gg abb ad. — Zu vergleichen ift das folgende Lied. 


145. Ein ihönes Dandliedlein. 


Äufl feine eigue Melodey. 


Laſt fingen vnd Bott loben: 
Gelobet fey Bott, gelobet fey Bott! 
Laſt fingen und Bott loben 
In feinem hoͤchſten Throne 

5 Mit bergen, muth vnd finne: 
Gelobet fey Bott, 
Im Simmel hoch dort dbroben 
Gelobet fey Bott, gelobet fey Bott. 
Er bat uns all erfchaffen 

10 Aus nichts denn ſtaub vñ afchen, 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. 1. 


Die Seel inn ons gegoſſen, 
Belobet fey Bott, 
Gezieret jnn vnnd auſſen, 
Gelobet ſey Gott. 


15 Da wehrn wir all verlohren, 


Gefalln in Bottes zoren, 

Iſt Jeſus Chriſtus geſtorben; 
Gelobet ſey Gott. 

Das zzeyl hat Er erworben, 


20 Belober fey Bott. 


8 
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Darauff ſolln wir feſt bawen, 25 Ihm ſey lob, preiß vnd ehre, 
Beſtendig auff jhn ſchawen, Gelobet ſey Gott, gelobet ſey Gott, 
Das Leben jhm vertrawen; Jeſu Chriſto, dem Erren; 

Gelobet ſey Gott. Gelobet ſey Gott, gelobet ſey Gott. 


A. a. O. ©. 906. Mit der Melodie: hagfefd. — Mit manchen Veränderungen auf- 
genommen: Leipzig (Zer. Weber) 1638. S. 432, wo obige Überjchrift. 


146. Precatio ex 30. cap. Proverb. 


im thon: Chriſte. der du bi Tag und Licht, ıc. 


1. 4. 
3ZWey Ding, © Zißrr, ich bitt von bir, Ich möchte fonft durch groffes Butt 


Eh denn ich ſterb und abefcheid, Verleugnen meinen 5Errn vnd Bott 


Die wollftu nicht verfagen mir, Satt werben und aus vbermuth 
Ond Fomme nicht in bergenleid. Vnd vbertreten fein Gebott. 


2. 5. 
Abgoͤtterey und falſche Lehr, Vnd ob mich denn das Armuth ſchwer, 
Auch Lügen vnd vnnütze Mär viel angſt vnd kummer drückt zu ſehr, 
Sey fern von meinem zertz und Mund, | So möcht ich fteln und mid) an Bott 
Das meine Seel nicht werd verwund. Verſüundigen in foldyer noth. 
3 | 6 
Behüt mid) auch für Armutb groß, | Drumb, 5Err, durch deines Sohnes ehr 
Nicht gieb mir Reichthumb vbermoß: Mein Fummer wend, mein bitt erbör, 


Befcher mir, 5Err, nur meinen tbeil, | Auff das ich durch deines Beiftes gnad 
Das Feine notb mich vbereil. Dich preifen möge früe vnd fpat. 


A. a. O. S. 928. 
147. Sur Peſtzeit. 
1. | 3. 
VJel groſſe Süund vñ Miſſethat, Drumb fallen wir in deine Rutt, 


© Err, wir han begangen. | Wir arm elenden Sünber, 
Rein warnung nie geholffen bat, Ond bitten: nim flets in dein hut 
Drumb hat uns nun ombfangen | One, dein betrübte Kinder, 

Die böfe Seuch ond fchnelle Gilft, | Die da mit deinem Blut erfaufft 
Welch leider jung vnd alt betrifft Ond auff dein YIamen find getauft; 
Vnd fchnell dahin thur würgen. Der thu dich, Zikrr, erbarmen, 

2. 4. 

Wo ſolln wir denn in ſolcher gfahr © GiErr, laß ja dein Erbtheil nicht 
Vnſer Gergen binwenden ? So gang vnd gar verderben; 

Denn wir find worden gang vnd gar Beh nicht mit uns ins fireng Gericht, 
in Brewel in allen enden. | Ba nicht fo elendt fterben 

Allein zu dir, © trewer Bott, | Dein arm betrübtes häufflein Flein, 
Der du nicht wilft des Sünders todt, Welchs ohn den fhus und hülffe dein 


Wenn er fich zu dir Fehrer. : Rein Augenblic! Fan bleiben. 


Lieder von unbelaunten Derfaffern. WB 115 


5. 6. 

Gedenck an bein Barmbergigfeit, Dig wolftu, Err, © trewer Bott, 
Laß vnſer Bitt flat finden; Beweiſen an vns armen, 
Wend ab die Plag vnd groſſes Leid, Gnuẽäsdig abwenden ſolche noth, 
Denck nicht an vnſer Sünden. Did) unfers Leids erbarmen. 

Geh nicht ins Bricht mit deinem Rnecht, Here Jeſu Chrift, fteb du uns bey: 
denn für dir if Fein Menfch gerecht, Dein Wort allzeit vnſer Troft fey 
Niemands für bir beftebet. | Im leben ond im fterben. 


A. a. D. S. 978. ‚Min anders, im thon: Wer in dem ſchutz des Söchften ift. 
Oder: Aus tieffer noth, ꝛc.“ 

Demnächft übereinftimmend in Demants Threnodiae 1620 ©. 624. „Bekändnüß der 
Sünden, vnd Bebet vmb gnädige sErlsfung, in Sterbensläufften.” 


148. Sterbelied. 


1. 2. 
© Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, | Mein Seel nim auff von Engeln bein, 
Der du regierſt im Gimmels thron, Den Leib im Grab laß ruhen fein; 
Rom, machs mit mir einmal ein end Rom leglid, mit dem Jüngften Tag, 
Vnd all mein Leid in frewde wend. Mein Leib und Seel in Zimmel trag, 
3 


Allda mit allen Engelein 
Vnd deinen Außerweblten fein 
3u loben ftets deinen Yıamen 
In alle ewigfeit, Amen. 
%. a. D. ©. 1034. Überfhrift: Ein anders, im vorigen thon (Wenn wir in böchften 
nöthen fein). — Demnädft Breslau 1644 ©. 707. 


149. Das Evangelium Johan. am 1. 
im thon: Vom Bimel ho da kom, ıc. 
1. | 4. 
DAS Wort, die Göttliche Weißbeit, | Es ward ein Menſch von Bott gefand, 
Im anfang war von ewigfeit: | Das durch jhn das Liecht würd erfand: 


Bey Bott das Wort war jmmerbar, Johannes folt zeugen vom Liecht, 
2 5. 


Das Liecht erleuchtet jederman, 
Doch wenig das Liecht namen an; 
Wiewol die Welt durchs Liecht gemacht, 
Doch ſie des Liechts gar wenig acht. 


6. 


In diefem Wort das Leben war, Zu feinem eigen Vold er Fam, 
Weldys iſt der Menfchen Licht fo Flar; Aber fein Vold jhn nicht annam; 
Im finfterniß fcheinet das Liecht, Zu Rindern Gottes er doch macht, 
Die finfterniß begrieffens nicht. Die gläuben in feins Namens Prafft. 
8. 


Au ding find durch des Wortes Frafft 
Im Simmel, Erd und Meer gemacht, 

Ohn das Wort mag auch nichts beftehn, 
Thets Wort, es müft alles vntergehn. 


Ya wahrer Bott es felber war. Aber er war es felber nicht. 
| 
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7. 

Kein Mannes willn, kein Fleiſch vnd 
Ran vns fördern zu ſolchem Gutt: [Blut 
Aus Bott auffs new gebohren fein 

Allein macht Gottes Rinderlein. 


8. 
Das Wort nad) Bottes ewigem vatb 
Das Sleifh an fih genommen bat ; 


Wir han geſehn fein Menſchlich gſtalt 
Vnd darinn fein Göttliche gwalt. 


A. a. O. ©. 1079. — 2. 4 ift der Sinn des „Thets“ nit ganz klar; 


Lieder von unbelannten Derfaflern. 


9. 
Drumb find wir def nu gar gewiß, 
Das er wahrer Sohn Gottes ift, 
Voller Gnad vnd voller Warheit, 
Der uns giebt Gnad und Seligfeit. 
10. 
O Gottes Wort, Err Jeſu Chrift, 
Der du vnfer Fleiſch worden bift, 
Mad aus ons Gottes Rinderlein, 
Das wir auch newgebohren fein. 


wahrſcheinlich: 


wollte das Wort den Untergang. Vielleicht iſt anch anders (Fehlts?) zu leſen. 


150. Chriſtus der Baum des Lebens. 


1. 

© Tefu Chrifte, Gottes Sohn, 
Du grüner Baum def Lebens, 
Verdorret an deß Creuges Stamm 
im dürren Zolg gleich eben: 

Vmb vnſert willn verdorret bift 
Ond auch gar außgehawen 
Zu gut dißmal zu diefer frift, 
Die auff jhn trawn und bawen. 


2. 

Du fchlägeft aber wider auf 
Vnd hebeſt an zu grünen 
Yıach überwundnem Tobes ftrauß 
Vns alln zu troft vnd frommen. 

Ich dande dir für deinen Todt, 
Darzu auch für dein Leben, 
Laß mirs kommen allbeid zu gut 
In meinem Tobt und Leben. 


3. 


Pfropff mich auff diefen deinen Stamm, 
Du bift der Baum def Lebens, 
Ond laß mich fein befleiben dran 
Ond feyn deß Weinftode Reben, 
in Reißlein und ein Zweigelein, 
in Aſt vnd glied am Leibe, 
So werd ich denn auch leben fein 
An Leib und Seele beyde. 


4. 

Ziff, daß ich ſchoͤn außfchlagen mag 
Vnnd darzu fchöne grünen 
Vnd gar viel fchöner bletter trag 
Ond noch viel fhöner Blumen, 

Der fhönen Früchte noch viel mehr 
3u meines Yiechftien frommen, 
Zu deines Namens Lob und Ehr, 
3um preiß vnd dir zum rhume. 


5. 


Auß deiner Wurgel gib mir Safft, 
Im Todt mid) zuerquiden, 
Auß deinem Geifte gib mir Arafft, 
Das Leben zuerbliden ; 

Auß deinem Todt lebendigen Stamm 
mittheile mir das leben 
Ond mach auß mir ein grünen Baum 
Ond deinem Lörper eben. 


6. 

Vnd ob ich gleich verdorren möcht 
Durch den zeitlichen Tode, 
So wolleft mid) mit deiner macht 
Erheben auß dem flaube, 

Mir wider geben das Leben mein, 
Denn du bift ja mein Leben: 
Es fey Todt ober Leben bein, 
So ifts im Todt mein Leben. 


tin SChatz⸗Kaſten voller Elainodien . +. Durch CASPARYM RAVYCH von Olm, 
Bürgern in Breßlaw. Bebrudt in... Rönigin Grätz . . bey Martin Rleinwechtern. 


Im Jahr 1618. S. 528. 


„Das Siebend.’ — Str. 4. 4 fteht fchönen, 4.6 fommen. — 


Str. 3. 3 befleiben — wurzeln, 5. 5 Todt lebendigen ift wohl als ein Wort zu Iefen. 


— — 


Andreas Pancratins. 4 
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IV. Die ſüddeutſchen Dichter. 


a. Die Dichter aus Franken. 


Andreas Paneratius, 


geboren 1529 (1531) zu Wunſiedel, Diakonus in Preſſath, Prediger in Amberg, 
Superintendent in Hof, + den 27. September 1576. 

Vgl. Wetzel, Hymnop. II. S. 280. — Allgemeine deutſche Biographie. Bd. 25. 1887. 
S. 119. 


151. Dandfagung für ſchönes Wetter, 
oder einen feligen Begen, auß den 147. Pi. 
M. And: Pancratius. 


1. 6. 
LOobet den GIERRIETT, onfern Bott, Er fender feine Red auff sErd, 
Der ons gnädig erhöret hat ' Sein Wort leufft fehnell in feiner serd, 
Pro pluvla. | Er gibt Schnee gleich der Wollen weiß, 
vnd einen fruchtbarn Regn bfchert, Wwie Aſchen Reiff, auch Froſt und Eyß. 
Da alles wächſt vnd wird gemehrt. | 7. 
Pro serenitate. Ä . 
Vnd nach dem Regn den Sonnenſchein | BA Klee ae 
Leſt leuchten auff die (Erden fein. | , 
eſt Ers wider Vnd ſpricht, ſo vergehts, 
2. Es thawet auff, der Wind zerwehts. 
Denn fein Lob iſt ein koſtlich ding, 8. 
Lieblich für GoOtt und nicht gering, Er zeiger Iſrael fein Wort, 
Bringt uns aud) reihen Segen mi, Recht und Sitten dem Jacob dort: 
Wenn man BOtt fleiffig dandt und biit. So thet Er Feinem Heyden Gſchlecht 
’ Voch ließ fie willen feine Recht. 
j 9. 
Sein Baben find fo mandherley, Yun find wie Geyden folder Gnad 
Sein Bit ift alle Morgen new, Theilhafftig worden, denn uns hat 
Drumb vnſer Mund voll Lobe foll feyn Chriftus geführt in feinen Stall 
Vnd geben jhm die Chr allein. Vnd find fein Schaf jest allzumal. 
4. | 10. 
| Drumb danden wir dir, ZERR vnd 


Jeruſalem den SERRIETT preiß, 
Zion lob GOtt mit höchften Fleiß, | 

Denn Er macht veft die Rigel für, 
Bewart dein Thor, Gauß, of vnd Thür. 


BOTT, 
Fürs Leib und für der Seelen Brobdt, 
Für Sonn vnd Regen, Laub und Graß, 
| Vnd was du ons mehr geben haft 


5. 11. 
Drinnen er fegnet beine Rind, | Ond bitten dich: fih ja nicht an, 
Daß guten Sried dein Bränge find, Wie offt wir did) erzürnet han 
Dich fertigt ev mit Weig vnd Born mir Oberfluß, Geis, Yieid und Saß, 


Vnd dendt der Gnad in feinem Zorn. Welchs im fchwang gebt obn alle maß. 


18 0 Chriſtoph Komagins. Johann Mnlius. 
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12. 13. 
Dein Segen, ZIERR, nicht von vnns | Vnd gib Gnad, daß wir bandbar ſeyn, 
Thu allzeit auff dein milte Gänd [mend, Vns richten nach dem Willen dein 
Vnd nehr uns aud) das jenig Jahr, Vnd leben dann mit dir zugleich 
Für Sewer, Gagel, Rrieg bewahr Ewig durch Chriftum in deim Reich. 
Amen. 


Marggräffiſch Brandenburgifch Befangbud) . . Durch JOHANNEM STUMPFIUM .. 
1630 . . Gedrudt zu Coburg? . . bey Job. Sordel, in verlegung Frid: Bruners 
Buchh. ©. 231. Unter der oben mitgeteilten Überfchrift fteht noch: ‚Im vorigen Thon”, 
aber mit Unrecht, denn das vorhergehende Lied ift: Nun lob mein Seel den Herren. 


Chriſtoph Homagius, 


gebürtig aus Deligfch, feit 1563 Dekan in Schwabach, T 14. Februar 1592. 
So It. ſchriftlicher Mitteilung aus Schwabad). 


152. Kreuz: und Troſtlied. 


Im then: Kompt her zu mir, fpridt Gottes Bohn. 


1. 3. 
EIn Gerg, das Chriftum faſſen thut | Sey friedlich vnd gebültig fein, 
Im Blauben, das ift wolgemutb | Laß vngedult nicht meifter feyn, 


Meid zorn, brauch ernft mit glimpife. 
Du wirft erfahren überal, 


Vnd fchwebt in hoben Srewden. | 

Es ift im Simmel allbereit, 
Ombgeben mit der Seligfeit, Daß Welt und Teuffel allzumal 
Obs gleich noch ift im Leben. Gerewen werb der fchimpffe. 
2. 4. 
Drüdt dich Iang das Creutz diefer zeit, Das Leiden bie auff diefer Erd 
So tröft did mit der Ewigkeit, IH der ewigen Frewd nicht werth. 
Ergieb dich Gottes willen: Durch Ehriftum, Gottes Sohne, 
Der wird mit feinem Gnaden⸗Geiſt, | Iſt dem gläubigen, frommen ern 
Den er in feinem Wort verbeift, | Bereitet nach dem Furgen fchmerg 
Dein Angft und Trübnüß ftillen. Die onverweldlidh Erone. 
PSALMODIA NOVA, sive SELECTISSIMORVM HYMNORUM .. Centurla I .. Don 
M. JOSEPHO CLAUDERO . . ALTENBVROI .. Anno M DC XXVIL ©. 388. Namens- 
zeichen über dem Liebe: M. C, H., im Regifter erflärt: M. Christoph. Homag. Dec. Schwab. 
Elauders Überfegung beginnt: Cor sustinens Christum pia etc. — Bu Str. 3.5.1.6 daß... 
gerewen werd der ſchimpffe: Schimpf = Spiel, Scherz, in der fprimwörtlihen Wendung: 

„mich reut der Schimpf" auch allgemein = Sache, Handel. 


Johann Ainlius, 


aus Themar, 1596 Pfarrer in Thüngen. 
Bon ihm: 
A. Geiſtreiche Lebendige Sergfunden vnd Fräfftige Stüde des beſten Rirchen Wey- 
rauchs ... Das iſt Fünffbundert fchöner, Andechtiger, Chriftlicher Bebet, in 
Lateinifche und Teutfche Verß, auff die gewönliche Sontags, vnnd Feſt Euangelia . . 


ehann Binlins. 119 


verfaifet . . durch . . . Jobannem Mylium, der sEdelen, Strengen, vnd Ehrn⸗ 
veften Jundern, von und zu Thüngen, dafelbft Pfarberen. Bedrudt zu Sand: 


furt am Mäyn. M. D. XCVI. 


B. Geiftreiche Lebendige Gersfunden . . . Durch JUHANNEM MYLIUM . . Leipzig, 
In verlegung Bartbol: Voigten. Im Jahr Chrifti, 1620. 
Seitengleicher Abdrud der erften Wusgabe. Die wichtigſten der geringen Änderungen 


find unter den Liedern notiert. 


155. Am I. Sontag des Aduents. 


WIr danden dir, ZIERR Jeſu Chrift, 

Daß du vom Simmel Fommen bift 

Vnd haft als ein Rönig gerecht 

Erloͤſt das gantz Menfchlich gefchlecht 
5 Vnd zu Jeruſalem zeugft ein 

Sanfftmütig auff eim Eſelein; 

Das Volck fingt Zofianna fehon 

Dnd Ehr fey Bott im höchften Thron. 


Alſo woͤlſt, SZIERR, auch bey uns jeyn, 
10 In vnſre Gergen sieben ein, 
Daß uns der Teuffel, Todt und Sündt 
mit feiner Macht nit oberwindt ; 
So wöllen wir mit groffem fchall 
Dein Vamen rübmen vberall, 
15 Biß wir in Gimmel räifen ein 
Zu dir vnd deinen Engelein. 


Amer. 


A. S. 2. — B. 8.12 nicht. — Aufgenommen (in 4 vierzeiligen Strophen) im CANTIUNALE 
SACRUM. Gotha I. 1646. ©. 8. Abweihungen: 8. 6 einm, 10 unfer, 12 nicht, 15 


geben ein. 


154. Am Beiligen Chriftage. 
Das Erſte Gebet. 


© Trawtes, liebes Jeſulein, 
O Bott und Menſch, O Brüderlein, 
Daß du vom Simmel Fommen bift, 
Dein Lieb und Trew die Vrſach ift, 
5 Nimbſt an dic) vnſer Sleifch und Blut, 
Doch ohn Sünd, uns allen zu gut, 
Römpft zu ons Arm vnnd Elend ein, 
Auff daß wir Reich und Selig feyn. 


Schr ons dein Wolthat habn in adıt, 
10 Die du vom GZimmel haft gebracht. 
Vnſern Leib laß dein Krippen feyn 
Vnd vnſer GZerg dein Bammerlein ; 
Steh bey in Yıot, dem Teuffel wehr, 
Auch der Welt Boßheit von vns Fehr, 
15 Biß wir bey dir in ewger Frewd 
Bewaret find vor allem Leidt, 


AMEN. 
Das Ander Gebet. 


O Bindlin Flein, © Rönig groß, 

Der du Fömpft auß beins Vatters fchoß 

Ond wirft, O Bott, auch Menſch geborn 

Für mich, der ich fonft wer verlorn, 
5 Legſt did) arm in ein Rrippelein 

Vnd ſchenckſt mir allen Reichtumb dein, 

3eugft michauß Teuffels gewalt vndReich 

Vnd machſt mich deinen Engeln gleich, 


Gibſt liecht für finfter, freud für leid, 
10 Ffürn Tod Leben und Seligfeit: 
© GIERR, laß mid) diß alles fein 
Bebenden und bir bandbar feyn. 
Der Engel Wort vnd Sirten Lehr 
Laß mid) vergeifen nimmermehr, 
15 Biß ich dich feh mit groffer frewd 
In ewige Ehr vond berrligfeit. 


Amær . 


A. ©. 14. 15. — Das erſtere Lied in 4 vierzeiligen Strophen im CANTIONALE SACRUM. 
Gotha I. 1646. ©. 32. Abweichungen: 3. 11. Laß unfern Leib dein Bripplein, 
16 feyn. 
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‚Johan mala . 
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155. Schmertzen Chriſti im Oelgartten. 


O ERR, wie viel der groſſen ſchmertzen 


Leidſtu für vns in deinem Sergen, 
Weinſt engſtiglich vnnd ſchwitzeſt Blut 
Vnd biſt betrübt biß in den Todt, 

5 Bitteſt dein Vatter, daß ſolch weh 
Doch nach ſeim willn füruber geh; 
Deß Engels Troſt dein Gerz berührt 
Vnd wirft gefangen hingeführt: 


A, ©. 72. 


Ad) GERR, foldy angft, laft vnnd vnruh 
10 Sat dir mein Sünd gerichtet zu; 

Drümb laß mich auch gedültig fein, 

Wenn ich foltragn das Creuge bein, 

Standhafftig fein in Vot und Todt 

Bey dir als meinem ZIERRYT und Bott, 
15 Biß ich zu dir in deine Frewd 

Durch deine Engel werd beleit. 


AMIEN., 


156. Am Beiligen Oftertage. 
Das Erſte Gebet. 


DO ftarder Geld, FSIERR Jeſu Chrift, 


Deß Todes nun mechtig worden bift, 


Jerbrichft der Sellen Band vnnd Thür 


Vnd Fömpft am dritten Tag herfür, 
5 Left dich fchawen ohn alle Qual 

Bey deinen freunden vberal, 

Zeigſt jhnn bein Baben hoch geadht, 

Die du haft auß dem Tod gebracht: 


Echt ons vnd alle Chriftenheit 

10 Erkennen diefe groife Frewdt, 
Die von deiner aufferfiehung wir 
Bekommen haben all von bir. 
Zilff ons von Sünden Aufferfiehn 
Ond in ein heilig Leben gehn, 

15 Biß wir, erlöft von aller Pein, 
Bey dir in ewgen Gftern fein. 


amıer. 
Das Ander Gebet. 


Gott fey gedandt, durch Jeſum Chrift 
Der Simmel mir erworben if; 
Denn Ehriftus Teuffel, Suͤnd vnnd Todt 
Beswungen vnd getilget bat 

5 Ond auf dem flaub mit groffer Macht 
Friedt, frewd vnnd leben mit fich bracht. 
Drümb jbm allein ich mich befehl, 
Mein leben, fterben, Leib vnnd Seel. 


Mein Troft, GIERR Chrift, bift du allein, 
10 Darzu der einig Seyland mein. 

Laß mid) felig su Brabe gehn 

Ond frölich wieder aufferfichn, 

Auch berrfchen ober all mein Seindt, 

Die an dir fchon feig worden feind, 
15 So wil id) deinen Namen groß 

Im sgimmel lobn ohn vnterlaß. 


A. ©. 90. 91. — Beide Lieder (in 4 vierzeiligen Strophen) im CANTIONALE SACRUM, 
Gotha L 1646. ©. 279. 296. — Abweichungen im erften Lied: 8. 5 ſchawen dich, im zweiten 


Lied: 3. 5 dem Grab, 


157. Am Tag der himmelfarth 
Chriſti. 


Das Erſte Gebet. 


IC groſſer Prafft, SERR Jeſu Chrift, 
Ben Gimmel auffgefahren bift 
Vnd haft dein Feind all ſchaw geführt, 
Den Todt gewürgt, die Zell zerfiört, 

5 Sigft nun in gleiher sEhr vnd Macht 
zZur rechten Gottes hoch geacht, 
Den gleubgen gute Gaben fendft, 
Auch viel Vnglücks weit von jhn wendft. 


Hilff, daß wir uns def tröften recht 


10 Ond dir folgen als trewe Rnecht. 


Steh vns in Creus vnd Trübfal bey 
Vnd deiner Rirchen Schugherr fey, 
Daß wir mit dir auch Siegherrn feind 
Vbr Sünd, Todt, Teuffl und alle Feind, 


16 Biß wir zu nechft den Engeln bein 


Mit Leib vnd Seele felig fein. 


Amen. 
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Das Ander Gebet. 

DO s£dler Fürſt vnd Gottes Sohn Drümb bilff auch mir auß folchem leidt 
Fehrſt frewdig auff ins Gimmels Thron, 10 Vnd nimm mid) auff in deine Frewd; 
Ih aber fted im Jammerthal, Denn diß ift ja mein Troft allein, 
Belegt mit Trübfal vberal. Daß id) endlich werd bey dir fein. 

3 Du herrſcheſt ober all bein Seindt, Sieh vnterdeg mit fleiß auff mich 
Die zu SußfchemIn dir worden feind, In NMNot und Todt, def bitt ich dich. 
Ih aber werd geengfter fehr 15 Sterck vnnd tröft mich, 3ERR Jeſu 
Im grimm der Welt je mehr vnd mehr. Dieweil ein Othem in mir iſt. [Chriſt, 

Amer. 


A. ©. 114. 115. — Beide Lieder (in 4 vierzeiligen Strophen) im CANTIUNALE SACRUM. 
Gotha I. 1646. S. 310. 312. Abweichungen im erften Lied: 8. 8 Onglüd, 10 folgen bir, 
13 feyn, im zweiten Lied: 3. 14 das bitt. 


158. Am Beiligen Pfingftage. 
Dikin Troft, SERR Chrifte, pflansfiu Drümb bitten wir, SIERR, allermeißt, 
Wer hoͤr vnd haltdein Goͤttlich Wort, [fort, 10 Gib uns ſolch Lieb und Geilgen Beift, 


Der fol gerecht vnnd felig fein Der vns erfüll mit feiner Frewdt 
Vnd nicht Fommen in zzelliſch Pein; Vnd ſtets auff Gottes Willen leit, 
5DiE aber konn gefchehen nicht, Daß wir gefterdit in deinem Liecht 
Wenns nit der Ggeilig Geiſt verricht; Vom rechten Blauben weichen nicht, 
Denfelben aber wölftu geben 15 Sondern zu dir in Gimmel dein 
Denen, die did) hertzlich lieben eben: In deine Wohnung treten ein. 
Amen. 


A. ©. 120. — 8. 7 irrig demfelben. — B. 8. 2 belt, 6 nicht. — Aufgenommen (in 4 bier- 
zeiligen Strophen) in CANTIOUONALE SACRUM, Botba I. 1646. ©. 382. Abweichungen: 
3.2 hört und hält, 5 Fan, 6 nicht, 8 Allen, die berglich dich thun liebn, 12 ftets nad). 

159. Am XXIII. Sontag Trinitatis. 
ICh weiß gar wol, SIERR Jefu Chrift, Tröft ſich aller verdienften dein 


Daß bie Fein jmmer Leben if. 10 Vnd fchleuft darauff das ende fein. 
Es ſterben jung vnnd alte Keut, Drümb, © GIERR, ligt es alle an bir, 
Wol dem, den fterben nicht geremt ; © zzeyland mein, halt dich zu mir. 

5 Den aber wirds gerewen nicht, Allein ich dein begeren thu, 
Der ſich nach deinen Worten richt, Der du gibt Leben, friedt vnd ruh. 


Tregt vew vnnd leid vbr feine Sündt, 15 Tröftlich in dir Zu jeder frift 
Gleubt und lebt dir von Gergen grundt, 3u leben vnnd zu fterben ift. 
Amen. 
A. S. 202. — 8. 4. 5 gerewt — Leid verurfacht. 


160. Am Tag Marisp Reinigung. 


DIch bitt ich, trawtes Jefulein, seig mir die Bahn mit deinem Liccht, 
Bomm zu mir in das «Zerge mein, 10 Daß ich ja fehl deß Gimmels nicht. 
Daß ich an dir hab Luft onnd Frewd, Wend ab von mir all Straf vnd Pein 
Wie Simeon im Tempel bet; Vnd laß mich gar dein eigen fein. 

5 Denn du mein Zeil ond Leben bift, Dein Andtlig fey auff mich gericht, 
So mir von Bott gegeben ift. In Lebn vnd Todt verlag mich nicht. 
Reinig mein Gerg, leuter mein Muth, 15 So wil id gern auß diefer Welt 
Erhalt mich auff dein Wegen gut, Zu dir wandern, wenn dirs gefellt. 

Amer. 


A. ©. 236. — Uufgenommen (in 4A vierzeiligen Strophen): CANTIONALE SACRUM. 
Gotha I. 1646. S. 186. Abweichungen: 3. 4 Tempel heut, 7 Reinge . . läutre, 14 Im. 


12 | Hieronnmus Gertel. 


— — — — — — — — — 


161. Am Tag Johannis deß Tänffers. 


© Lämblein Gottes, Jeſu Chrift, . Wie denn der heilig Täuffer mich 
Der du mein Troſt ond Leben bift, 10 Diß alles legen heiſt auff dich; 

Ih armer Sünder Fomm zu dir Denn du feyft da von Himmels Zellt, 
Vnd bring viel Miſſethat mit mir. 3u helffen mir vnd aller Welt. 

5 Ach Bott, ich hab gefündigt fehr Sortbin wil ich gern beffern mich, 
Vnd mir gemacht ein Bürden ſchwer; Deim Wort geborchen williglidy ; 
Doch bitt ich, wölft mir gnedig fein 15 Drümb, © ZIERR, bleib allzeit bey mir 
Ond wegnehmen all Schuld und Pein, Vnd nimm mich endlich gar zu dir. 

Aamen. 
A. ©. 251. — B. 8. 11 vons. — Aufgenommen (in 4 vierzeiligen Strophen) im 


CANTIONALE SACRUM. Gotha I. 1646. ©. 444. Abweichungen: 3. 8 nehmen weg, 9 
Wie S. Johanns der Teuffer, 11 vons, 14 deinm. 


162. Am Tag deß Erkengels Michaelis. 


Send ons, 3ERR Chrift, die Engel dein, O glüdfelig find alle die, 
Daß fie ſtets vmb dein Seufflein feyn, 10 So diefen Schutz erlangen bie, 


Vach deim Befehl auch allermeift Die der groß Fürſt Michael vet, 
Wach halten wiedern böfen Beift, Der dem Drachen fein Ropff zertret. 
5 Bewahren ons vorm böfen Spiel, Der freit für ons vnd geb forn an, 


So Teuffl, Welt und Sleifch machen wil, Daß wir treffen die rechten Bahn, 
Seyn vns ein flarder Schug darbey 15 Big wir ewig den Engeln rein 
Wiedr all Gewalt und Tyranney. Im Simmel zugefeller fein. 
Amen. 
A. © 286. — B. 8. 7 Sep. — Aufgenommen (in 4 vierzeiligen Strophen) im 
CANTIONALE SACRUM. Gotha I. 1646. ©. 482. Abweichungen: 3. 3 deinm, 4 Wacht, 
5 für böfem, 7 Sey, 11 Groß⸗Fürſt, 13 voran, 14 rechte. 


Bieronnmus Oertel, 


geboren 1541 zu Augsburg, Kaijerliher Notar zu Nurnberg, T 15. Mai 1614. 


Vgl. die Borrede zu des Dichters Schrift: Creatio mundi. Vürnberg 1617. — Allgemeine 

deutiche Biographie. Bd. 24. 1886. ©. 445. 

Schriften: 

A, Kin ſchoͤn nuglich Tractetlein Darinnen . . Bründlicher bericht von den sSeiligen 
Gottes Engeln . . Durch Hieronymum Ortelium August: M. DC. IX. Yiürmberg 
in verlegung des Authors. 

B. Schöne Bildnus in Rupffer geftochen der erleuchten berübtiften Weiber Altes vnd 
Veues Teftaments . . Dur) Hieronimum Ortelium ..M. DC. X . . Vlürmberg in 
verlegung des Aut: 

C. VITA CHRISTI... Durch Hieronymum Ortellum Augustanum. M. DC. XIV. 
Yıürmberg Inn verlegung deß Authors. 

Ob die nachſtehend mitgeteilten Dichtungen von Dertel herrühren, bleibt bein Mangel 
bezüglicher Angaben in den genannten Werten zweifelhaft. 


Bierongmms @ertel. 


— — — — — — —— — — — — — 


165. Auß dem hundert und dritten Pſalm Davids. 


DiEr SIERR bat feinen Stul bereit 
In dem Simmel in Ewigkeit, 

Vnd vber alles berrfcht fein Reich. 
Lober den SIERRIETT alle gleich, 

5 Ihe fein Engel, jhr ſtarcken Zeld, 
Welche er euch hat außerwehlt, 
Daß jhr außricht den Willen fein, 
Daß man die Stimm feines Wortes rein 
oͤre, daß fein Güt werd erfennt, 

10 Daß fein Lob Fling an allen End. 

A. ©. 217. 


Frolocket aud dem SZIERRIETT gar 
mit Lob, jhr alle fein Seerfcher ; 
Lobt jhn, fein Diener hochgemut, 
Ihr, die jhr ſeinen Willen thut. 

15 Lobt den ZIERRIETT an allem End, 
Ihr alle die Werd feiner 3änd. 
Bobt jhn, all Creatur, mit Krafft 
An allem Ort feiner Serrfchafft. 
Dem SIERRIETT ewig Lob erzehl, 


20 Bobe den GIERRIETT, du mein Seel! 


164. Gebet. 


© Jeſu Chrift, Bönig des Lebne, 
Der du uns alles nibft vergebne, 
Du wares, einiges Öfterlamm, 
Das vnferen Sawrteig hinam; 

5 Du Silo Hard und groifer zZeldt 
Ober Sünd, Teuffel, Sell, Tod, Welt: 
Zertft du den Sathan nicht gefangn, 
So wer die Chriftenheit zergangn ; 
zettſtu dem Tod fein gwaltnichtgnommn, 

10 So wern wir ewiglich vmbkommn, 
Ond werk du nicht für vns geftorbn, 
So wern in Sünden wir verborbn, 


Vnd werft du nicht wider erftandn, 
So wern wir worden all zu ſchandn. 

15 Die weil du aber bit, © GOtt, 
Erſtanden wider von dem Tod, 
mit Sieg vnd Pradıt ohn einig Flag 
Auff diefen heilign Oſtertag 
Ond uns vom Tod all haft erlöft, 

20 So lafft ons frewbig vnd getröft 
Dich loben, © 3Err Jeſu Chrift, 
Weil nichts mehr gilt des Teuffels lift. 
Yıun fpring vnd jauchg, wer ein Chriſt 


. 


Amer. 


B. S. 182 des zweiten Zeils. 


165. Don dem allerfüffeſten Namen JESU. 


JESUS ift gar ein ſüſſer Nam, 
von JESU alles Buts herfam. 
Dur JESUM wir erlangen Gnad, 
JESUS vnfer Sünd getragn bat. 

5 JESU, genad ons, lieber SERR, 
JESU, gdenck vnſer Sünd nicht mehr! 
JESUS ift Bott und Menfch geborn, 
JESUM bat Bott felbft außerforn. 
JESUS vom Simel Fommen ift, 

10 JESUS belff uns vons Teuffels Lift. 
JESU Chriſto fey Lob und Preiß, 
JESU, dem lieben Rindlein weiß! 
JESUS Chriftus zu finden ift 
Im Wort, da man von JESU lift. 

C. ©. 3883. 


15 JESUS gibt Seil und Seligfeit 
Dem, der JESU dient allezeit. 
Wer fi) def Vamens JESU tröft, 
Der wird durch JESUM Chrift erlöft. 
JESU, dem reinen Rindelein, 
20 Dem bergenlieben JESULEIN, 
Sey Lob und Preiß! © JESU mild, 
JEST, ſchütz vns mit deinem Schild! 
Bib uns, SIERR JESU, deinen Fried, 
JESU, laß uns dir wohnen mit, Amen. 
25 LOb, Ehr vnd Preiß zu aller zeit 
Sey bir, Seyland der Chriftenheit! 
Zilff, daß der ſuͤſe Name dein 
Im Todt erquid die Seele mein, Amen. 


Demnädft in: SaußsMUSIC Vierdter vnnd legter Theil . . . componirt . . Von 


Johafl Staden . . Vrürnberg M DC XX VIIL Wr. II, Abweichungen: 8. 4 vnſr Sünd 
getragen, 6 dend, 10 hilfft, 16 der dient JEſu, 19 dem lieben, 22 Schug uns Jrefu, 
8. 25—28 fehlen. 


124700 __ Georg Geherteier. 
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166. Spiegel deß Leidens Chriſti. 


SIh in dich felbs, du Seele mein, Auß lauter Lieb und wahrer Trew. 
Shaw an den Seligmadyer bein, Laß täglich bey dir werden new 
Was er für did mit fpott ond fchandn Sein Woltbat, fo er dir geneigt 
Für Yioht vnd Marter außgeftandn, 10 Im Todt und Leben bat erzeigt. 

5 Wie er für dich fein Leib vnd Lebn Durch Blauben, Lieb und Goffnung fleiff 
Zar willig in den Todt gegebn Sein bitter Leyden vecht ergreift. 


C. Bl. Aij. — Aufgenommen: Erfurt 1648. ©. 966. 





Georg Befterreiher, 


geboren 1563 in Wiebelsheim bei Windsheim, 1588 Kollaborator, 1608 Stantor 
in Windsheim, F dafelbft den 9. Sanuar 1621. 
Vgl. Bahn, V. ©. 408. — Siona 1892. S. 32. 50. 
Bon ihm: 
Ein recht Chriſtlich Befangbüchlein . . Durch GEURGIUM Gefterreicher, Weyland 
Cantorem .. Jetzo zum andernmahl in Druck verfertiget, und . . vermehrer. Bedrudt 
zu Rotenburg ob der Tauber, bey Sieronymo Rörnlein, 1628. 


167. Das Erke Hüd dep 5. Catechiſmi. 
Don den Schen Geboten. 
Im Ehen: Die find die heyligen Beben Gebet, ıc. 


Das Erfie Gebot. 
1. | 5. 
MEnſch, hab vor augen deinen Gott, Du ſolt nichts Förchten groß noch klein 
Bedend allzeit an fein Bebot, Ond bir fo lieb nichts laſſen fein, 
Dein Lebn darnach zu fiellen an: | Daß du wolft brechen mein gebot; 
So gehft du auff rechter Bahn. Ehr ſoltu leyden den Todt. 
2. 6. 
Ich bin vnd bleib der 32RX allein, Sen bein vertrawen nicht auff Geldt 
Dein Gott vnd Vatter will ich fein. Voch etwas zeitliche inn der Welt, 
Vach meinem Wort allein mich ehr Auch nicht auff Menſchen Gunſt vnd 
Vnnd ander Bötter nicht beger! -, Sie heiffen nicht in der Noth. [Gnad: 
3. | 7. 
Die Seylgen, fo vor langſt find todt, Forcht vnd lieb mich, traw mir allein, 
Die wiſſen nichts von deiner Noth: Trag mit Gedult das Lreuge dein; 
Ruff fie nicht an noch jhre Bild, „Salt mein Bebot, thue alles recht 
Wenn du mein Zuldt haben wilt., Onnd bleib ein Demütig KRnecht. 
4, 8. 
Was von den zzeyden ift erdicht, | Wer mein Gebot nicht balten will, 
Soltu nicht ehren, auch nennen nidyt. Der hat von mir der Steaffen viel; 
Id bin dein GOtt, das höchfte But, Ja big ins dritt vnd vierdt Geliedt 
Darauff dein zeyl ſteht vnd ruht. | will ih fein verfchonen nit. 
9. 


Dargegen, wer mid) liebt vnnd ehrt 
Onnd mein Gebot belt hoch und wertb, 

Dem thue ich wol im Leben fein, 
Auch feinen Kindskinderlein. 


— — — — — — — —— 


Georg Ocherreicker. on 
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Das ander Gebet. 


1. 
WiEnn dein Serg richtig ſteht zu GOtt, 
39 lehrt dich nun das ande Gebot: 
Du folt mit deiner Jung vnd Mund | 
Gott preifen von Jergen Brund. 
2 


Den Namen Bottes, deß SIERRIETT 
dein, 
Brauch nit onnüglidy noch zum Schein. 
Wer Gottes Kram vergeblich führt, | 
Sein Straff gewiß haben wird, 


Es dring dich denn die höchſte Noth. 
Was du bey Gott geſchworen haft, 
Das balt getrewlich und feft. 


3. 
Bethewr vnd ſchwere nichts bey Bott, 
4. 
Der Menfch ift Bottloß vnd verruct, | 
Der bey dem Namen Bottes flucht 
vnd durch das allerheyligſt But 
Dem Nechſten böß wünfchen thut. | 


9 


5 


Treib kein Geſpoͤtt an keinem Ort 
Von Bott vnd feinem heyligen Wort, 

Vnd wo von andern ſolchs geſchicht, 
So laß dirs gefallen nicht. 


6 


Brauch keinen Segn vnd Zauberey, 
Sprich nicht, es fein gut Wort darbey. 
je Sepliger Wort, je gröjler Sünd, 

Weil fie mißbraucht worden findt. 
7. 
Dargegen folt du diefes than: 
mir zertz vnd Mund Bott ruffen an. 
Er will dich laffen nimmermehr, 
Ber nur ond gib jhm die Ehr. 


8 


Du folt ohn alle Seucheley 
Sein Namen bie befennen frey 

Vnnd förchten Fein gefahr noch Spott, 
Er bilfft dir auß Voth vnd Todt. 





Du ſolt GoOtt dancken früe vnd ſpat 
für feine Wolthat, zülff und Gnad, 
Ihn preiſen hoch mit Zertz vnd Mund 


Für alles zu aller ſtundt. 
Das dritte Gebot. 


1 | 
SO merd jegund das dritt Gebot, Ä 
Wie du folt dienen deinem Bott, 
Fürnemblich an dem Sabbath) tag, | 
Daß Gott daran gfallen trag. 
2. 
AU Arbeit foltu laſſen ſtehn, 
Den Sabbath heiliglid) begehn. 
Mit deinem Weib, Befind vnd Rind 
Dich fleiffig sur Rirchen find. 
ir 
Daſelbſt foltu mit der Bemein | 
Sobfingen GOtt, dem SiErven bein, 
Ond biß ans End ohn Seucheley 
Dem Bottesdienft wohnen bey. 
| 


Merk auff die Predig mit andacht 
Vnnd in dem zzertzen wol betradıt, 


Vermahn dein Bfindlein auch darzu, 
Daheim fie drauf fragen thu. 


5 


So wird dein Gerg erleucht durch GOtt 
Onnd findefi Troft in aller Noth; 

Dein Glaub und Goffnung nemen zu, 
Ond deine Seel findet rube. 


6. 
Stedft aber du voll Geucheley 
Vnd bringſt ein fichers Ser berbey, 
Daß ſich Fein Frucht deß Blaubens 
find, 
So wird dein Bottsdienft zur Sünd. 
7. 


Wer vnter der Predigt fint beym Wein, 
Spasiert vnnd fordert Schulden ein, 

Dangt, fpielt und Weltlich ding verricht, 
Das dritt Bebor ſchänd und brict. 
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8. | 9. 
Solchs wird Bott firaffen bärtiglih, | Darumb förcht Bott, bey zeit dich wend 
Vnd wo du nicht befehreft dich, | Zu feinem Wort und Sacrament; 
So trifft dich Bottes firenger Zorn, Such nad, glaub, bet vnd beſſer dich, 
Daß du bift ewig verlohrn. So findſtu Rube ewiglid). 
Das vierdte Gebot. 
5. 
Ohn jhren Willen Seyratb nid, 


1. | 
DAS vierdt bot ift der lieb ein Rron, | 
Fengt gegen Vatter vnnd Mutter an, Ä Wie leyder jegt gar viel gefchicht ; 
Erſtreckt fich fort auff alle die, Bitt Bott vnd folg der Eltern Rabt, 
So mit dir habn forg vnd müh. Daß dichs nicht rew nach der That. 
2 6 
| 


Diefelben halt in aller Ehr, Ihr Straff nimb an demütiglich, 
Dein Rindlidy Lieb zu jhnen Fehr; Bekenn dein Schuld vnd beſſer dich. 


Sey jhn von Gergen Grund geneigt, | Trag jhr Bebrechen mit Bebult, 
DBedend, was fie dir erzeigt. So haſtu jhrn Segn vnnd Zuld. 


3. | 1. 
saß jbre Lehr vnd halt fie hoch Dem Alter offt vnnd viel gebricht, 
Ond Fomm denfelben fleiffig nad), 
Vnnd wenn fie etwas beiflen dich, 
So thue es bald williglich. 
4. 
Jedoch wenn jhr Befehl vnnd Lehr 
Dem Wort deß 53ERRXV zu wider wer, Weils Gott will ernftli von bir han. 
Alsdenn muftu gehorfam fein Die sEltern habns verdient vmb dich, 


| Spring jbnen bey vnd laß fie nicht, 
Bott mehr als den Eltern dein. | Wie dein Gern ſelbſt prüfft bey ſich. 
9 


Vnd wenn ſie Gott hie fordert ab, 
So bring ſie ehrlich zu Grab. 
8. 
Solchs alles ſoltu darumb than, 


Dafür wird Gott dir langes lebn, 
Blüd, Geyl und reichen Segen gebn. 
Wer aber gar nicht folgen will, 

Zar bie den Fluch, dort die Sell. 


Das flinffte Gebot. 


1. 4, 
DAS fünfft Gebot har Bott gegebn, Laß dich den Zorn nicht nemen ein, 
Zu ſchützen vnſer Leib und Lebn, Zu zancken mit dem Yiechften dein; 
Darinn er ſtarck verbeut vnd fpricht, Das fchenden und das ſchmehen fchew, 
Das niemand foll rödten nicht. Beins andern Onglüde did) frew. 
2. | | 5. 
Verſtehe: nicht mit der Zand allein, Wer aber dem zu wider thut, 
Bott fiht auch in das zzertz hinein : Wer übergibt onfchuldig Blut, 
Onnd richt den Willen als die That, | Wer beiffen Fan vnnd thuts doch nicht, 
Wie Chriftus felbft gelehret bat. | Den wird Bott flelln für Gericht. 
3. 6. 
Darumb thue niemand ſchad noch leyd, Darumb, O Menſch, die Chriſtlich Lieb 
Trag keinen Grollen, ZJaß vnnd Neyd; | An deinem NVechſten herglid, üb. 
Dein Widerpart vermahn vnnd hör, Gehts jhm nicht wol, fo leide mit, 


Daß dich Fein Argwohn bethör. Denn er ift auch Chrifti Bliedt. 


Georg Oeherreier.. U 1 


7. | 8, 

Bang friedlich leb mit Jung vnd Alt, Erbarm dich deß betrübten Yioth 
Jind ſich ein Streit, vertrag es baldt; Vnnd brich dem Sungrigen dein Brobt; 
Verföhne die, fo vnneins find, | Merdfi su Befahr, fo warne jhn 
So beift man dich Gottes Find. Vnd hilff jhm drauf, ſteckt er drinn. 

9 


Beweiß dem Frommen deine Zuld, 
Vertrag den böfen mit gebdult, 

Vnd wer dir flucht, den fegne du: 
So wirftu haben Sried vnd Ruh. 


Das fehlte Gebot. 


1. 5. 
Dien Ehſtand hat GSott eingefent, Laß dir daſſelb im zertzen bein 
Das Feufchheit bleib gan vnverlegt I Allzeit das ſchoͤnſt vnd liebte fein; 
Vnd doch das Menſchlich Gſchlecht fh _ Salt Ehelich Trew, entzihe dich nicht, 
In rechter Lieb, Zucht vnd Ehr. [mebr Du bift vor GoOtt body verpflicht. 
2. 6. 
Soldy Ordnung bat der Feufche Bott Die Ehe foll ehrlich gbalten fein, 
Beftättigt mit dem fechfien Gebot, Das IEhebert onbefledt vnnd rein; 
Verbeut all Surerey vnnd ſpricht: | Bin erbar, züchtiges Leben führ, 
Die sEhe foltu brechen nicht. Das man nichts ongebürliche fpür. 
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All böfe Orfach meid darbey, 
Den Müffiggang vnd Füllerey, 

Boͤß Gſellſchafft vnd verdächtig Ort, 
Leichtfertig Däntz, Gberdt vnd Wort. 


iemit bat Bott das Ehlich lebn 
mit einer ſtarcken Mawr vmbgebn 

Vnnd gibt das Schwerdt der Obrigkeit, 
Zu ſtraffen, wer drüber ſchreit. 


4. 8. 
Wenn du 3u bleiben keuſch vnd rein ' Wer dig Gebot vnnd Ordnung gut 
Ja nicht befindft im Seren dein, Veracht vnd fid) befleden thut, 


30 bitt Bott vmb ein Ehegemahl, | Der bat auff Erden Schand und Spott 
Damit du nicht Fompft zu Fall. Vnd ewig dort Qual vnd Noth. 
9. 
Vor ſolchem Jammer, ſchand vnd Suͤnd 
Behüt, ZIERR, vns vnd vnſer Rind, 
Daß wir in Zucht vnd Erbarkeit 
Dir dienen all Stund vnd Zeit. 


Das ſibende Gebet. 


1. 3. 

Das fibend: Du folt ftelen nicht, Wenn Obrigkeit die Stift vnnd Rent 
IA auff das zeitlihh Gut geriht Nicht gibt noch braucht zum rechten End, 
Vnd will: du folt vergnüger fein, Wenn fie außfaugt den Vnterthan, 

kim jeden gönnen das fein. Daß Er wird zum armen Mann; 
2. 4. 
Darwider handlen groß vnd Flein, Wer Raubt, wer Stilt, wer übt Gewalt, 
Die vntrew in den Dienften fein, Braucht lift vnnd Practid mannigfalt, 
Die Aempter habn vnnd wartens nidıt, Wer Vberſatz vnd Wucher treibt, 


Sind nur auff eign Nutz gericht; | Wer falfche Brieff dicht vnd fehreibt; 


128 . Georg Geſerreiche. 
, 
5, 7. 
Wer feinem Nechſten fchaden thut Wer ſtewr und fchuldt bezahlet nicht, 
Ond wills nicht wider machen gut, | Wer falfh Maß braudt und falfch ge⸗ 
Wer etwas findt vnd gibts nicht dar, Wer böfe Wahr verfaufft für gut, [wicht, 
Wer das vertrawt leugnet gar; Wer gute Wahr fälfchen thut. 
| 


6. 8. 
Wer vorbelt den verdienten Lohn, Dig alles meid fampt andern mehr, 
Wer mit der Arbeit eylt davon, mit deiner ZJand dich redlich nehr, 
Wer andern jhre Wahr veradıt, | Gib armen Leuten hülff vnd rath, 
Wer felber nichts gutes macht ; Schaffs nechſten nug, fey vor fchad. 
9, 
Gedend, das vnrecht But verfchwind 
Ond erbet nicht auff Rindesfind: 
Kin ander Friegts, du muft davon, 
tin Tuch ins Grab ift dein Lohn. 
Das achte Gebot. 
1. | 5. 
DAS acht Gebot will haben ebn, | Wirſtu gefordert für Bericht, 
Du folt nit falfche Zeugnuß gebn, Bekenn die Warheit, liege nicht, 
Ylichts reden von dem Yiechften dein, Daß du nicht ſtiffteſt falfchen Eyd, 
Das jhm mögt nachtheilig fein. Darauß entſteht Zanck vnnd Veyd. 
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Niemand fein Wort fälſchlich verkehr, Dein Zung vnd Mund verſchwiegen halt, 
Verleumbd auch niemands Glimpff vnd Auff bloſſen Argwohn traw nicht bald 
Sonſt thuſtu wider Chriſtlich lieb lEhr; Vnnd rede niemands übel nach, 
Vnd biſt viel ärgr denn ein Dieb, Das beſt zu alln dingen ſag. 
9 


7. 
Auff deine Red wol achtung hab, 
Viel reden geht ohn Sünd nicht ab. 
Rück niemand ſein Gebrechen für, 
Daß man dich nicht wider rühr. 
8. 
Deß Nechſten Schand bedeck vnd trag, 
Sein vnſchuld rett vnd brings an Tag, 


Salt dein verſprechung ſteiff vnd veſt, 
Wens nicht iſt wider Gott geweſt. 


3. 
Dieweil man zeitlich Gut vnnd Gelt 
Noch kan erwerben in der Welt: 
Wer aber vmb fein NVamen Fompt, 
An Ehr onnd gfüg ſchaden nimbt. 


4. 
Darumb fehon deines Yiechfien Nam, 
Leb Auffrichtig und Tugendtfam, 
Damit auch dir zu deinem Seyl 
Lin guter Tram werd zu theil. 


Wenn dir für Augen wird geftellt, 
Daß du der Warbeit haft gefehlt, 

So laß dich weifen, ſchweig vnd hör 
Vnnd nimb mit dand an die Lehr. 


Das neunde und zehende Gebot. 


1. 2. 
DAS neunde und das zehent Gebot Darauf fich heil und Flar befindt, 
Begern ein reines Jerg zu GOtt, Daß alle Menfchen Sünder find, 
Das nichts gedend, auch nichts gelüft, | Weil auch die Pleine Rinderlein 


“bn was Bott wolafällig ift. | ©®bn Sündlid Luft nimmer fein. 
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8. Vnd ſtells deß andern willen frey, 
Die Luſt wächſt mit dem Menſchen auff, Daß Fein Betrug nirgent ſey. 
Onnd wo fie find den Raum vnd Lauf, 7 


Gebirt fie groffe Sünd vnd fchand, 


d * 
Drumb thue mit fleiß widerſtandt! | Was dir Bott gibt mit Recht vnnd Ehr 


Dran fey vergnügt, beger nicht mehr; 


4. Wo nidıt, fo baftu Sorg vnd Mühe 
So offt ein Luft dich reinen thut Vnd alles Vnglück darzue, 
Nach deines Vechſten Stand vnnd gut, 8. 


Nach feinem Weib, Knecht, Magd vnd 


d d 
So ruff zu Bott ſpat und frue! [Viehe, Was du wilt, das man dir ſoll than, 


Das thue ſelbſt auch gegn jederman; 


6. Sein Wolfart jedem Zertzlich gonn, 
Die Luͤſt find gleich den Vögelein, Das er bey Ehren bleiben Fönn. 
Beſchmeiſſen, wo fie Yliften ein; 9, 
Das Fliegen niemand wehren Fan, Dein gröfte Luft laß allzeit fein 


Scheuch fie von dir, nimbe nicht an! Am Öfen und Wort deß Gißrren dein, 
6. Ä Darinn findftu das ewig Gut, 
Wenn jemand luft zu Fauffen bat, | Welchs dir dein zZertz ftillen thut. 
Der handel ohn def Tiechften fchad 


Beſchluß, nadı der Predigt eines jeglihen Gebots. 
Im vorigen Ehon. 
1. 
ZIERR Bott, wir habn auß deinem 
Dein Seylgen Willen angebört, [XDort 


3 


Dein Gnad und zzeilgen Geift verley, 
Daß vnſer Glaub auch thätig fey, 





Bib, dag wir ſolchs auch recht verfiehbn | Daß wir hie leben heiliglich 
Vnnd wol zu Sergn laſſen gehn, Vnd preiſen dich ewiglich. 
2 | 4. 


Vnd fuchen dein Genad vnd Suld Vnd Teilgem Beift in einem Thron 

Durch Ehriftum, deinen lieben Sohn, Sey Lob, Preiß, Ehr vnnd Serrligfeit 
Der für ons all gnug gethan. Jetz vnnd in all Ewigkeit. 

A. a. O. S. 1 ff. Hinter jeder Strophe: Kyrieleiſon. — 2. Gebot 2. 1 fteht Bott, 

3. Gebot 2. 1 ſtahn, 8. Gebot 2. 1 verfehrt. — 2. Gebot 7. 1, 4. Gebot 8. 1, 9. u. 10. 
Gebot 8. 1 than = thun, 7. Gebot 1. 3 vergnüget — zufrieden, 8. Gebot 8. 4 gfüg — 
Gebühr. — Demnädft erfcheint das Lied (wie auch die folgenden) mit geringen Abänderungen 
Dnolgbadh 1628. ©. 115. 


Auch wir befennen vnfer Schuld ) Div, © GOtt Datter, fampt dem Sohn 
| 
| 


168. Das ander Städ. 


Don den Artideln deß Glaubens. 
Im Thon: Gott der Yatter wohn uns bey, ıc. 


Der Erſte Artidel. 
1. | Bott im Wefen einig ift, 
menſch, betrat mit allem fleiß, Dreyfaltig in Perfonen, 
Was du von GSott folt glauben, Gott Datter vnnd der Scohne, 
Was dein Gott dir guts beweiß, Der Zeilge Beift mit Wonne. 


Wie du jhm folt verteawen. 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 9 
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Er liebt uns in Jeſu Chrift, 

sehe denn die Welt gegründet; 
Sein Gnad er zu ons wendet, 
Sein Sohn und Geiſt ons fendet: 
Der Allmächtig, Ewig GoOtt, 

Der imml vnd Erd geſchaffen bat. 
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Wie iſt Bott der Vatter doc 
Ons Menfchen fo geneiget, 
Daß er ons vom Simmel hoch 
AU Tag viel guts erzeiget. 

Leib vnd Seel vnnd alles, was 
Bebhört zu diefem Leben, 
Thur SER auß Gnaden geben, 
Viel Wolthat mehr barneben. 
für deß Teuffels Mord und Haß 
Leit er vnns ſtets bewahren 
Mit feiner Engel Schare, 


Das vns nichts widerfabre: 
Ja auch nicht ein Zärlein Plein 
Entfellt vnns ohn den Willen fein. 
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Weil dann GSott zu aller frift 
Vns nnediglich bebiitet, 

Was vns gur ond Yrüglicd, if 
Sehr reichlich auff ons fehütter, 
So laft uns nun alle gleich 

BOtt, onfern Vatter, lieben, 
In feiner Surcht ons üben, 
mit Sünd jhn nicht betrüben. 
Er ift Allmächtig vnd Reich, 
Drumb laft ons auff jhn bawen 
Onnd jhm mit feftem Glauben 
Auß Sergen Grund vertrawen 
Ond für feine Bütigfeit 

Ihm dandn und loben allezeit, 


Der ander Artidel. 


1 

Fefus Chriftus, GOTTes Sohn, 
Zum Mittler Ampt erfohren, 
Kompt von feines Vatters Thron 
Onnd ward ein Menſch geboren 

Don Maria ohne Sünd, 
Daß Er für Adams Falle 
Vnd vnfer Sünden alle 
Am ſtamm def Creuns bezale: 
Der am dritten Tag gefchwind 
IR von dem tod eritanden, 
Sat uns vons Teuffels Banden 
Erloͤſt mit ftarden Sanden, 
Sitzt ins Vatters Reih und Bwalt, 
Wird Fommen vnnd vns richten bald, 

2. 

Alle Menſchen groß vnd Flein, 
Don Adam ber geboren, 
Müften in der Sellen Pein 
Dort ewig fein verlohren, 

Wo nicht Ehriftus, vnſer SIERR, 
Ins Mittel wer getretten 
Onnd bett für vns gebetten, 


Sid felbft auch laſſen tödten. 

mir feim Leyben groß und fchwer, 
Behorfam vnd gedulde 

Zahlt Er all onfer Schulde | 

Ond bringt uns GoOttes Zulde. 

Er, der ZIERR, gebt felbft in Todt 
Vnd bilfft dem Knecht auß aller Voth. 


3. 


Yıun find wir verföhnt mit Bott 
Durch Chriſti Blut und Wunden, 
Drumb bat Teuffel, Zell und Todt 
Bein Macht an vns zu finden. 

Frew did, Menſch, und fey getroſt: 
Biſtu mit Sünd beladen, 

Bomm ber zum Brunn der Gnaden, 
Wafch ab deine Sünden fchaden! 
Böttes Sohn hat dich erlöft, 

Das glaub von Zertzen Grunde, 
Bekenn auch mit dem Munde, 

So wird dein Seel gefunde ; 
Dande Bott von Gergengrund, 
Thue guts, ſchick dich zur legten Stund. 


Der dritt Artidel. 


1. 


Dier heilig Beift, die dritt Perfon 
Der Sottheit (recht verfteber), 
Don dem Vatter vnd dem Sohn 
Don !Ewigfeit außgebet. 


eilig Er genennet wird, 
Weil er mit Brafft vnd Wunder 
Heilige ons arme Sünder 
Onnd macht uns Gottes Rinder: 





Der das Prebigampt Regiert, 
Darinn ons Menfchenfindern 
Sein Wolthat außzufpenden 
Durchs Wort vnnd Sacramente, 
Setzt ons in die Kirche fein 
Zur Bmeinfchafft aller Güter ein. 
2. 

Wie Bott Datter Leib vnnd Seel 
Ons Menſchen hat gegeben, 
GoOtt der Sohn ons auß der Sell 
Erlöft zum Ewigen Leben: 

Alſo GSott der beilig Beift 
Don newen vns gebieret, 
mir feinen Gaben zieret 
Ond uns zu Chrifto führer, 
Bottes Zuld und Gnad uns weißt, 
Da wir im Blauben finden 
Vergebung aller Sünden 
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Ond vnſer Soffnung gründen, 
Daß wir werden aufferfichn 
Vnd in das ewig Keich eingehn. 
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Solche Gnad und Wolthat groß 
Laſt vns mit Danck bekennen 
Vnnd vns nach der Mutterſchoß, 
Der Rirdyen, Zertzlich ſehnen, 

Daß wir hoͤren Gottes Wort, 
Im Blauben feft dran kleben 
Vnd heilig darnach leben, 

Dem Geift nicht widerftreben. 
Widers Teuffels Lift vnd Mord 
sat Bott fein Beift ons geben, 
Der ons foll fchügen eben 

Vnd gleitn ins ewig Leben. 
Amen, Amen, das fey war, 

So fingen wir Alleluja. 


A. a. O. S. 15 ff. — 1. Artikel 3. 11 irrig jhn, 2. Urtitel 1. 8 Creus, 3. 7 Rompt. — 


Demnädft Onoltzbach 1628. ©. 138. 


169. Das dritte Städ. 
Dom Gebet. 
Im then: Ih ruf 3u dir, herr Jeſu Chriſft ıc. 
Der Eingang und Erfte Bitt. 


1 


O Trewer Bott ins Simmels Thron, 
Wie thewr ift dein Güte, 
Daß du uns haft durch deinen Sohn 
Eröffner dein Bemüthe, 
Du wölleft vnſer Vatter fein, 
Vnſer Bebet erbhören 
Vnd gewebren, 
Waß wir als Rinderlein 
Durch jhn von dir begeren. 
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Sind wir, ZIERR, deine liebe Rind, 
So find wir onverlaifen. 
Bib gnad, wenn wir in Voͤthen find, 
Daß wirs zu Sergen faſſen 
Ond als bein traute Rinderlein 
Mit rechtem, feftem Glauben 
Dir vertrawen 
Vnd auff dein Zülff allein 
mit ſtarcker Soffnung bawen. 


3. 

Zilff, Vatter, daß dein Nam auff Erd 
Bey allen Menfchen Rinden 
Bekandt vnd hoch gehalten werd; 
Behüt für allen Sünden, 

Für 3auberey vnd falfcher Lehr, 
Für fluchen, fpotten, Liegen 
Vnd betriegen, 
Auff da zu deiner Ehr 
Werd, Wort vnd Sers ſich fügen. 


4. 

Dein Wort laß vnverfälfcht vnd rein 
In aller Welt verfünden, | 
Auff daß es durch den Donner dein 
Diel Gergen mög entzünden, 

Auch wir fampt onfern Rinderlein 
mit Andacht ſolches hören 
Vnnd zu ehren 
Dem eilgen Ciamen bein 
in Chriſtlichs Leben führen. 

9* 
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Die ander Bitt. 
1. Zerſtoͤr fein Macht, du Harder Sort, 
ERR BOtt, du haft ein Gnadenreich Vnd all, die ſich befleiffen, 
Durch Ehriftum angerichtet One zureiffen 
Onnd durch die Tauff vnnd Wort zus Von dir vnnd deinem Wort, 
in Säufflein dir verpflichtet, [gleich Die wöllſt zu Boden ſchmeiſſen. 
Das fol dein Erb vnd Rirchlein fein, 3. 
don Sergen ſich ergeben, Bib, das dein Reicdy mit groifer Rrafft 
Dir zu leben Zu ons Fomm vnd erfchalle ; 
Nach allem willen dein, Dein Wort inn vnſern zzertzen hafft 
Dein Wort zu balten eben. Vnnd brünftiglich auffwalle. 
2. | Mit deinem Beift von ons nicht weich, 
Solchs fihtet an def Teuffels Seer Der vns den Blauben mehre, 
Ond will es gar verfchlingen. Leyt vnnd lehre 
Romb du mit deiner ülff vnd wehr, | Onnd durch das Bnadenreid, 
Das jhm nicht mög gelingen. | Ins Reich der Ehren führe, 
Die dritte Bitt. 
1. | Die Zertzen fchaff uns new vnd rein, 
ERR Bott, bein Sohn haftu dahin Daß wir nichts anders üben 
Inn Todt für vns gegeben, Oder lieben, 
Daß wir duch jhn Erloͤſt fortbin Denn was dir liebt allein, 
Dir Seilig follen leben: mit Sünd dich nicht betrüben. 
So hindert ons die böfe Welt, 3. 
Der Sathan vnns abwendet Wenn du nach Vatters Art vnd brauch 
Vnd verblendet, Durchs Creutz vns leſt probiren, 
Das Fleiſch ſein Art behelt So gib gedult vnnd ſchenck vns auch 
Vnd nur zum böfen lendet. [Mein Beift,] der uns vegiere, 
2. Daß wir im glauben williglicy 
© GIERR, mit Gnaden bey vns fiche, Den Beldy der Trübfal Foften 
Den Seinden ſtewr und lohne, Ond vns töften, 
Auff das dein Will auff Erd gefcheh Daß dem, der lieber dich, 
Gleich wie ins SJimels Throne. Sein Ereug gedey zum beften. 
Die vierdte Bitt. 
1. | Auch flets an dem vergnüget fein, 
DIch bitten wir, © reicher Bott, Was du zu deinen sEhren 
Auf glaubigem Bemütbe: Thuſt befcheren, 
Bib uns heut vnſer täglid) Brodt Weib, Bfind vnnd Rinderlein 
Durch deine milte Büte, Ehrlich damit zu nehren. 
Dein Sand ift reich vnnd voller Gnad, 3. 
Du theileſt auß die Gaben, Silff, daß wir deine Gaben gut 
Die uns Iaben, Recht brauchen vnnd beſeſſen, 
macht alles Reich und fatt, Nicht treiben Pracht und Vbermuth, 
Ja auch die jungen Raben. Der Armen nicht vergeifen, 
2. Nicht Beigig noch vermeſſen fein, 
Derley, daß wir dein Büt vnd Gnad, Das Zertz daran nicht henden, 
Die du ons thuft beweifen, Sondern lenden 
Erkennen vnd dich frü und fpat Zum Wort vnnd Jeugnuß dein, 


Mit Mund vnd bergen preifen, Das ewig flets bedenden, 
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Die fünftte Bitt. 
1. Das alles iſt uns hertzlich leid, 
O DPatter, dein Barmbergigfeit Darumb wir zu dir fchreyen, 
Rein End zwar bat genommen; Wollſt verleyben, 
Daß aber jetzt jo böfe Zeit Daß dein Barmhergigfeit 
vnd Trübfal auff uns Fommen, Vns wider mög erfrewen. 
Soldyes habn vnfer Sünd gemadıt, 3. 
Daß wir dein gute Gaben Vergib uns vnſer Sund vnd Schuldt 
misbraucht haben, Durch Chriſn Todt und Wunden, 
Darzu dein Wort veracht Erzeig ons Gnad nach Vatters Zuld, 
Die Lieb auch faft vergraben. Straff nicht n ach vnſern Sünden, 
2. Sleich wie aud) wir dem Nechſten fein 
Ah wir find (leider) all in Sünd Don Zergen Brund vergeben, 
In Mutterleib empfangen, Ihm darneben 
Auch haben wir und vnfer Rind Mit Lieb behülfflich fein 
Onzehlidy viel begangen: An Ehr, But, Leib vnd Leben. 
Die ſechſte Bitt. j 
1. SERR Gott in deinem Simmel hoch 
ACh wie find wir fo elend Zeut Steh du auff vnſer feiten, 
In diefem böfen Leben, Silff ſelbſt ſtreiten; 
Die ſtets in Furcht, Gefahr vnd Streit Das Fleiſch iſt gar zu ſchwach 
Mit Feinden find vmnbgeben. Vnd forcht ſich vor dem Leyden. 
Der Teuffel, vnſer Fleiſch, die Welt 3. 
a en der Seelen SIERR, führe uns in verfuchung nicht, 
7 
DI8 nf Smaähet fül  | Kuh e, wenn vnn er Janb anf 
D 14 I 
Vnd thut das BR erwehlen. Im Glauben wiberftehen, 
2. Durch Zülff deß Zeylgen Beiftes dein 
Der Satban bricht die erfie Bahn, Das Creutz gebultig tragen, 
Macht füß und leicht die Sünde, VNicht verzagen, 
Das Fleiſch hat eytel Luft daran, Beten und Vüuchtern fein, 
Die Welt fchürt zu behende. Endtlich den Sieg erjagen. 
Die ſibende Bitt. 
1. Vnnd wenn das End vorhanden ift, 
WiEr alles Onglüd recht betradht, So hilff, daß wir mit Frewden 
Darinn der Menſch thut fleden: sie abfcheyden 
Bein Wunder wer, daß Er verfchmacht Auff deins Sohnes JEſu Chrift 
Vor Forcht vnnd groifem ſchrecken; Einigs Verdienſt vnnd Leyden. 
Vorauß was Gottes Kinder hier 3. 
dieſen böfen Seiten Solchs Fanftu thun, du wirft uns auch 
muſſen leyden Benädiglid, erhoͤren 
An Leib, Seel, Gut vnd Ehr 
Ze Ylady deiner Brafft und Vatters brauch 
Vom Feind und böfen Beuten. Zu deinem Lob vnnd Ehren. 
2. Sterd unfern Glauben, hoͤchſter Sort, 
Ach Patter in dem Simmelveid,, Daß wir in deinem Namen 
Erloͤß vns, beine Rinder, Gtroſt zufammen 
Don Süund vnd allem übel gleich, Auff dein Zufag und Dort 


Die Straff der Sünden linder; | Von Zergen fprehen Amen. 
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A. a. O. S. 19 ff. — 3. Bitte Str. 1. 9 lendet — Ientt, 2. 8 was dir liebt = was bir 
lieb iſt, 4 Bitte 2. 5 vergnüget — zufrieden, 3. 2 beſeſſen wohl — beſitzen. — Demnächſt 
Onoltzbach 1628. S. 148. Hieraus iſt in dem Lied über die dritte Bitte die unvollſtändige 
4. Zeile der 3. Str. ergänzt. 


170. Das vierdte Städ. 


Don der 5. Taufl. 
Im Thon: Ehrik vuſer Yerr zum Jordan ham ıc. 
1. 3. 

ES fey denn, daß der Menſch auff Erd Onnd wir als Gottes Rinderlein 
Von newen werd geboren Solln führen ein beilges Leben, 
Auß Waſſr vnnd Geift, wie Chriftus Dem Beift deß SGeren gehorſam fein, 
Bleibt er in Gottes Joren. [lebrt, Ons feinem willn ergeben, 

Darumb bat vnfer Serre Cezriſt Die Trübfal tragen mit gedult, 
Die heilge Tauff geftiffter, Den alten Menſchen dempffen, 
Das alles, was mit Sünden ift One tröften GOttes Gnad und YZuld 
Verderbet vnd vergiffiet, Mit Blaubens feuffuen vnd Fempifen, 


2. 4. 

Yun ift die Tauff ein Bund mit Bott, © Menſch, bedend die grofle Gnad, 
Darinn wir arme Sünder Dand Gott zu allen Stunden, 

Don Gott erlangen Zuld vnd Gnad Der dich felbft abgewafchen bat 
Vnd werden Bottes Rinder. Don allen deinen Sünden. 

Gott gibt uns feinen Geift zum Pfand, Deß gnadenbunds dich herglich tröft, 
Der uns gantz new gebieret, Laß dich dein Fall nicht ſchrecken. 
Hilft onns der Sünd thun widerfland, GSott iſt getrew, belt ftät vnd feft; 
Das Gerg erleucht und führer | Bleib nur in Sünd nicht ſtecken: 

Den Weg zum ewign Leben. CThue Buß, fo wirftu leben. 
A. a. D. S. 25. — Demnädft Onolgbad) 1628. S. 160. 


171. Das fünffte Städ. 
Dom Ampt der Schlüfel oder Abfolntion. 
Im Thon: Allein zu dir, Gerr Iefa Ehrif, ıc. 


Don vns werd abgewafchen. Big wir erböret werden, 
| 
| 


1. | Der nun veracht jhr Lehr vnnd Wort 
ACH ZERR, wie bift du fo getrew Vnnd ftets in Sünden fehret fort, 
Begn deinem Volck auff Erden! Her wird gebunden zum Gericht 
Du wilt nicht, daß ein Menfche fey, Vnd wird fehlen nicht, 
Der folt verlohren werben. Daß er verbampt bleibt ewiglich. 
Drumb fenftu ein das Predigampt, 3. 
Das deine Chriſten allefampt, Wer aber feine Sünd befent, 


Die nah der Tauff gefallen fein, 
Bey den Dienern dein 
Durch Troft ſich widr auffrichten fein. 


Kehrt vmb in Zeit der Gnaden, 
Thut Buß vnd fi) zum guten wend, 
Dem foll fein fünd nicht ſchaden. 


2. Wenn er die Abfolution 
Dein Dienern gibftu Madıt und gwalt Vom Diener Bottes böret an 
Zu Löfen und zu Binden, Onnd fchleufts mit feftem Blauben ein: 
Die Leut zu ſtraffen Jung vnnd Alt Dem muß Sünd und Pein . 


Don wegen ihrer Sünden. Ale von Bott felbft vergeben fein. 


Georg Oefterreicher. 135 


4. 
Darumb laft uns Bott allefampt 
Don ganzem Sergen preijen 
Ond gegn dem wehrten Prebigamt 
Ons dandbarlicy erweifen, 


Das Wort mit freuben nemen an, 


. Ihe Straff zur Buß uns reigen lan, 


Dieweil fie BOtt an feine fiat 
Zergeſetzet bat, 
Zu warnen ons für Seelenfchad. 


%. a. O. S. 27. — Demnädft Onoltzbach 1628. ©. 189. 


172. Das ſechſte Stüd. 
Dom heiligen Abendmal. 
Yan Chen: Jeſus Chriſtas unfer Geyland, ıc. 


1. 
ALs Chrifius der 3Err wolt feheiden, 
Auff den Abend vor ſeim Leiden 
Er fein Jünger zu fi) nam, 
Aß mit jhnen das Ofterlamb; 
2. 
Schleuſt hiemit vnd madıt ein Ende 
An das alte Teftamente. 
Das Selbſtweſen ſtellt ſich ein, 
Forthin ſoll kein bedeutung ſein. 


3. 
Er iſt ſelbſt das Oſterlamme, 
Der ſich an deß Creutzes Stamme 
Für die Sünd der gantzen Welt 
Bott zum Opffer hat dargeſtellt. 


4. 
Der einmal für ons fein Leben 
„Bar in Todt def Creumes geben, 
Speift vnd trändt uns jest zu gut 
mir feinem waren Leib vnd Blut. 
5. 
Er macht new das Teſtamente 
Vnnd ſetzt ein diß Sacramente, 


Daß wir mit dem Brot und Wein 
Seins Leibe vnnd Blutes theilbafftig fein, 


6. 
Spricht: Vimb, IE, das ift mein Leibe, 
Trind, das ift mein Blut: Solche gleube 
Zur Vergebung deiner Siünd, 
So biftu Gott ein liebes Rind. 
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Ob Dernunfft dich anders weifet, 
Thue du, was Chriftus heiſſet: 

Blaub, was Er dir hie verfpricht, 
Vnd laß dir fein wort nemen nidıt. 
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Thue recht Buß, laß ab von Sünde 
Vnd def zerren Todt verfünde, 

Danck jhm für das Leyden ſein 
Vnd folg jhm nach im Leben dein. 


9. 
Im Creutz ſoltu nicht verzagen, 
Sondern mit gedult es tragen 
Vnd auß Chriſti bittern Todt 
Lehr vnd troſt ſuchen früe vnd ſpat. 


10. 


Du ſolt auch mit fleiß bedencken, 
Weil dir Bott dein Schuld thut fchenden, 

Daß du muft dem Yiechften dein 
Derzeihen vnd jbn lieben fein. 


A a. O. S 238. — Demnädft Onolgbadh 1628. ©. 210. 


175. deß Pfarr:Dolds Regel. 


Im Chen: AG Gott von Bimmel fih darein ıc. 


1. 

Ach Bott, wie herglidy liebftu doch 
Ons arme Leut auff Erden, 
Daß du uns von dem zimmel hoch 
Dein Willen kunth left werden 

Durchs Predigampt in deinem Wort, 
Welchs jegund fchallt an allem Ort, 
Daß wir Buß thun und glauben. 


2. 

Wir bitten di, O böchfter Sort, 
Du wollt allzeit befcheren 
Betrewe Diener, die dein Wort 
Kein vonverfälfeht ons lehren. 

Gib vns deins Beiftes Rrafft vnnd 
Daß wir es hören mit Andacht [Macht, 
Vnnd zzepylig darnach leben. 


16 ______________ taten Mengen 


9. 

Zilff, daß wir vnſer Prediger 
Don ganzem zzertzen lieben 
Onnd folgen jbrer guten Lehr, 
Darinn ons täglidy üben, 

Weil fie verrichten dein Befehl 
Vnnd wachen über vnſer Seel, 
Auch Rechnſchafft darfür geben. 


4. 

ZIERR, gib du, daß wir jhnen nun 
Erzeigen Buts vnnd Ehre, 
Auff daß fie das mit frewben thun 
Ond nicht mit Seufftzen fchwere; 

Denn foldyes ift ons ja nicht gut, 
Wie ons dein Wort felbft lehren thur; 
Dafür wollt ons behüten. 


U a. O. 6. 31. — Das zweite unter ben Liedern über die Haustafel. 


Caſpar Uttenhofer, 


lebte als Mathematiker in Nürmberg, T 13. (31.) Mai 1621. 


Vgl. Bill, Nürnbergifches Gelehrtenlexikon. 


Nürnberg und Altdorf 1755 fi. IV. ©. 


141. — Allg. deutſche Biographie. Bd. 39. 1895. S. 418. 


174. Die geiftlihe Angelica. 


1. 

ALs ich gedacht an mein Sünd ſchwer 
Wurd ich betrüber febr, [ond hart, 
Dieweil ich für gewiß berichtet ward, 
Wie der Sünder nunmehr 

Wer kommen vmb fein Leben. 

Solch traurige Geſchicht 

Thet Moſis Sſetz außgeben, 

Ich wer falſch vnd entwicht. 
2. 

© Jeſu Chriſt, mein hertzliebſter 
Sprach ich, nun bin ich todt. [Gemabl, 
Ah Fomm zu mir in diefen Jammerthal, 
Erbarm dich meiner Yiotb. 

Sih an mein heiſſe Zehren 
Vnd waſch mein Sünde ab, 

Denn an dem Blut des Erren 
SZülf, Troft vnd Frewd ich hab. 


3. 
Diemeil jch deiner nun beraubet bin, 
Leiblich nicht feben Fan 
Dein freundlich gſtalt, weiß ich doch, das 


Mir trewlich thuſt beyfiabn L[forthin 

In meinem Tod und Leben 
Durch dein Allmechtigkeit 
Vnd wilft mir darauff geben 
Die ewig Wonn vnd Frewd. 

4. 

Fahr hin, mein Seel, ond fib dich fleiſſig 
Ylach deinem zeiland wertb [omb 
Ond fag jhm an, wie das noch hernach 
Sein arme Braut auff Erd, [fom 


Die fich fehr viel muß leiden 
Don ber Borttlofen quel, 
Daß er fie hol zur Srewden, 
Bring zu Rub Leib und Seel. 


754. Beiftlihe Pfalmen Symnen Lieder vnd Gebet . . . Jehna, In Vorlegung 
Beorg Endners (Buchhändlers in YIürnberg). M. DC. XIV, ©. 562. — 4. 8 fehlt und. 
1. 7 aufgeben = ausfagen, 1. 8 entwicht = unnüß, nichtsnutzig, 2. 3 Thal tommt aud) als 
Masculinum vor, 4. 5 ſich leiden = fih in Widriges fügen, au — zu Schaden kommen, 
4. 6 quel = Dual. Der Verfaſſer wird im Liederregifter genannt. 

Im weſentlichen übereinftinnmend fteht das Lied in dem Lüneburger Geſangbuche 1625 II. 
S. 541. Hier heißt die überſchrift: „Im Thon: Angelifs die fchöne Schäfferin.” Dies 
wird alfo das weltliche Lied fein, nach welchem die obige Parodie gemacht ift. Genauer ſcheint 
die Anführung bei Höfel 1681: ‚‚Angelica, du fchöne Schäfferin zart.’ 


Jchenn Neſer. 187 


Johann Nefer, 


geboren 1553 zu Rotenburg a. d. Tauber, Pfarrer zu Adelshofen, Prediger in 
Rotenburg, T als Superintendent dafelbft d. 25. Auguft 1621. 
Bol. Wetzel, Hymnop. IV. S 373. 


175. In Kriegsgefahr. 


1. 4. 
zWErr ef Chrift, bey ons einfehr! In de erbalt bey uns dein Wort, 
Steh du uns bey und fey ja nicht ferr, Laß recht erfchallen an allem Ort, 
© lieber Si£rr! © trewer Sort! 
Big willlomm, du edler Baft, Durch deines CLiechtes Glantz 
Der ons nicht verſchmehet haſt. Brleucht onfer SJergen gang. 


in inbrünftig Begier, 
Daß mid, verlang nady dir, 
Du, Ziärr, entzünd in mir. 


Laß mid) dein eigen feyn, 
Mad) dir ein Wohnung rein 
In meines Gergen Schrein. 


Ond die ganz Welt ſich zum End erzeigt, Teuffel, Tyrann und all Macht und Lift, 
Das Ziel erreicht; Dämpf du, Gerr Chrift, 
Die Sinfternuß feyn groß, Durch deinen Geiſt vi Brafft. 
Ond wir find im Glauben bloß, Dein Liechtlein erhalt fiegbhafft, 
Die Lieb geht auch zu grund, Laß leuchten biß ans End, 
Diel Trugs in vonferm Munds Daß ons der Feind nicht blend, 
3eigt alle die legte Stund. Dom rechten Weg abwend. 


3 6. 


Wer tröft uns denn in folder Noth? So bleiben wir bey dir allein, 


| 
2, B. 
Der belle Tag bat fich geneigt, Was deinem Wort zuwider ift, 
Das thuftu, 5Err, allein, © trewer Bott! Auff daß wir dorten auch bey dir feyn 


Im Creug vnd Todt Im SGaufe dein, 

FAR vnſer Troft allein, Da du ons haft bereit 
Daß du felbft wilt bey uns feyn. Die ſtätt fampt ewiger Frewd, 
WErr Zebaoth, nimb wahr Die wollfi du geben mir! 
Die fhrödlic Briegsgefabr, Ah 5WErr Chriſt, komme fchier, 
Drinn wir jetzt ſtecken gar. Mein hert ſehnt ſich zu dir. 


Beiftlie Pſalmen, Hymni vnd andere Kirchengeſäng, Von weiland Serrn 
Frasmo Widmanno , Cantore . . Auff die gemeine Wielodeyen . . . gefest . Vun 
aber . . vermebret, Durch Sehastlanum Stüxium, Cantorem 3u Xotenburg auff ber 
Tauber. Bedrudt vnd verlegt dafelbft durch Jacobum Mollyn. M. DC. XXXIX, 
S. 505. Mit der Melodie dAcebdeocoHh,. 

Der Verfafler Johann Nefer wird in den Andachterwedenden SeelensCymbeln. 
Rotenburg a. d. T. 1672 ©. 454 genannt. 


Georg Gränemeid. 


Georg Grünewald. 


Über dieſen Dichter und die nächtfolgenden iſt mir außer den Namen, welche 
die Liederregifter der betr. Nürnberger Geſangbücher nennen, nichts bekannt geworden. 
Sie mögen in Nürnberg oder in der Nähe diefer Stadt gelebt haben. 


176. Auf das Begräbnis feines Vaters. 


1. 

ES wöll jhm Bott genäbig feyn; 
In Ebrifto ift verfchieden 
Der lieb getreue Vatter mein, 

Bar wol ift er zufrieden 

In der ewigen Seligfeit, 

Darzu in groffer Wonn vnd Freud: 
Sat jm alles erworben 
Onfer lieber 5Err Jeſu Chriſt, 
In dem er auch entſchlaffen iſt 
Vnd ſanfftiglich geſtorben. 

2. 

Vach Gottes Wort biß an fein end 
zatt er ftättigs verlangen, 

Darnad) das heylig Sacrament 
Offtmals vnd recht empfangen. 

Endlich ift er wie Simeon 
mir Frid vnd Freud allhie davon ; 
Sein Augen haben gfeben 
Den zeyland diefer ganzen Welt. 
Ewiger BOtt, es dir gefällt, 

Lob muß ich jm verjähen. 
3. 

Der Tod Fan nicht ohn vrſach feyn, 
Wir müffen alle erben. 

Dardurch gehn wir ins Aeben eyn, 
Ewige Frewd zurwerben, 

Die ons Chriftus verfprocen bat. 
Er bat nicht luft ans Sünders Tod, 
YIody daß er jhn foll fchmeden, 
Sondern den Leib ohn alle Schmady 
Den will er auch am TJüngften Tag 
Zur Seligfeit erweden. 


4. 

Reichlidy ift wol verforger er, 
Den Tod bat vberwunden 
Mein lieber Vatter feliger, 
Chriftum den errn gefunden, 


Auff den er lang geboffer hat, 
Biß daß man jn trug auß der Stadt, 
Ehrlich zu Erden gſtattet 
mit Pleinem ond mit groffem Bleut; 
Das werden alle Ehriftenleut 
Nicht anders Fönnen fagen. 
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Es war ein fchön ſchneeweiſſes Zembd 
mir feinem Leib begraben, 

Auch bat man jm fein Saar gefempt 
Mit weinen vnnd mit Plagen. 

Wenn es mir von Bott müglich wer, 
Ich wolt jhn ſcharren auß der Erd. 
Ach Gott, es kan nicht gſchehen! 
Droben in dem böchften Thron 
Bey Jeſu Chriſto, Gottes Sohn, 
Werd ich jhn widerumb feben. 

6. 

Auff den Newen GBottesader 
Darinn ift er gelegẽ, 

Siebengig Jahr bey feim Alter 
Auff diefer Welt geleber; 

Mit Leib onnd Leben für allem bab 
Bringt nur ein Schweißtuch in das Grab, 
Darinnen muß er werben, 

Don dem er auch genommen war, 
Sein Leib da auch vermodern gar, 
Zu Staub vnd Afchen werden. 

7. 

Schon wählt auff jhm das grüne Graß. 
Moͤcht ein Ehriftmenfch bedenden: 

Wie ein Allmäcdtiger Bott ift das 
Ohn alles thun und enden, 

Der uns macht widerumb zu Erd. 
mit aller ewiger Frewd gewehrt 
In der Engeliſchen Schar 
Dort droben werd ich; Jung vnd Alt, 
Blei wie ein fchöner grüner Waldt, 
Ewißg nicht wird verdorren. 
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8. Was wir jetzund im Leben than, 
Das wöll vnſer getreuer GOtt, Wird uns im Simmel kundt gethan, 


zaben nichts gewilfers denn den Tobt, Jeſum Chriftum inn Ewigkeit. 
Laß vnns theilhafftig werden. Wenn denn Bott über mid) gebeut, 
| »as folln wir jhm vertrauen. 
Amen. 

560 Beiftlihe Lieder und Pfalmen . . . (Yrürnberg) MDCI. S. 687, überfchrieben: 
Bin ander Lied. Die Unfangsbuchftaben der Strophen geben den Namen Endreas D. — 
Str. 2. 10 verjähen — fagen, 7. 6 für: einen einer Sache gewähren hier: einen mit einer ıc., 
8. 5 than = thun. Das Lied, fiherlih zuerft als Einzeldrud erfchienen, hat mandje Duntel- 
beiten im Ausdrud und in den Konftruttionen. Vielleicht bringt der erfte Drud Licht. Der Text 
der Ausgabe von 1611 S. 813 ftimmt mit dem unfrigen im wefentlichen überein. — Auf 
genommen: Rüneburg 1625 I. &. 1030. 

Die vier erften Zeilen des Liedes find dem „Klag Lied, Pfalggraff Ludewig, Chur: 
fürften u. f. w.“ entlehnt, weldhes Wadernagel IV. Nr. 1081 aus einem Hamburger Geſang⸗ 
büdjlein von 1592 mitteilt und welches auch im Coburger Sefangbüdjlein von 1621 S. 58 zu 
finden ift. 

Den Ramen des Berf. nennt das Wutorenverzeichnis des Nürnberger Geſangbuchs von 1611. 


Weil wir noch find im Leben, Ä Da wir werden anfchauen 
| 


Ehriftian Thalhaimer. 


177. Ein Geiftlih Lied, darinn die Summa deh 
Chriſtlichen Glaubens Turk und gründlich begriffen. 
Im Thon: Aus tiefer noth ſchrey ich zu dir. 

1. 4. 
GSott ſey globt, ich empfinde wol, Das ewig Wort zur Gnaden zeit 
Mein Stündlein ift vorbanden, | Vach Gottes Ratb und Willen 
Daß ich erlöfet werden fol | Mit warer Menfchheit wird befleid, 
Test von deß Todtes Banden. | Das groß Werd zu erfüllen, 
Darumb wil id) vor meinem End | Dadurch der leybig Adams Fall, 
Beſchlieſſen mein Geiſtlich Teftament So' erblich troffen bat uns all, 


In BOttes Ylamen, Amen. Widerumb geheylt ift worden. 
2. 5. 
Ich glaub vnd befenn mit dem Mund | Zu Bottes Bild erfchaffen ift 


sein ewige Göttliche Wefen, 
Wie ich dann diefes Blaubens Grund 
In Bottes Wort hab glefen. 

Zeylig ift der 3Err Zebaoth, 
Jehova, der gewaltig Gott, 
sat alle ding erſchaffen. 


3. 

Doch glaub ich kräfftiglich darbey, 
Daß auch in drey Perſonen 
Die Gottheit vnterſcheiden fey, 
Erkläret mit dreyen Namen: 

Bott Vatter, Sohn vnd hepylig Geiſt 
Wird angebetet vnd gepreyſt 
In gleicher Macht vnd Ehre. 


Adam vnnd Eva geweſen. 
Die Schlang hat durch betrug vnd liſt 
Vergifft das Menſchlich Weſen. 

Die haben beyde verlaſſen Bott, 
Dahero die Sünd und ewig Todt 
Auff fie vnd ons iſt gewacdhfen. 

6. 

Wie fhrödlic nun fey diefer Fluch, 
Darein wir fein gefallen, 

Jeigt uns an deß Befeges Buch, 
In dem Bott left erfchallen 

Seine Bebot und fireng Gericht; 
Denn da wir die erfüllen nicht, 
Verdampt er ons zur Söllen. 


nn nn 
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7. 

Weil aber die verderbt Ylatur 
Das Öfen nicht Fondt erfüllen 
Noch fon einige Creatur 
Den 3oren Bottes flillen, 

Dacht er an feine Barmbergigfeit 
Vnd wolt uns in dem groflen Leyd 
Nicht gar verderben laſſen. 


8. 

Derbalben auß de Himmels Thron 
Auff Erden bat gefendet 
Der Datter feinen liebſten Sohn, 
So alles hat vollendet, 

Für uns das Gſetz erfüllet gar, 
Dem Patter er geborfam war 
Biß in den Todt def Creutzes. 
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Diß Lämblein Bottes mit Bedult 
willig auff fih bat. genommen 
Onfer begangene Sünd und Schuld, 
Zur Schlachtbanck ift es Fommen 

Ond bat fidy felber dargeftellt 
Zum Opffer für die gantze Welt, 
Sein theures Blut vergoffen. 

10. 

Jedoch bat Chriftus obgefiegt, 
Au feine Feind gefchlagen, 

Sünd, Todt und Teuffel unten ligt; 
Der Err am dritten Tage 

Vom Brab erſteht und gibt fein Wort, 
Zu tauffen vnd zu predigen fort 
Buß vnd Ablaß der Sünden. 


11. 
Ond dba es alles war vollbracht, 


IR Chriftus auffgefabren 

In Simmel Joh auf eygner Macht 

Sampt den tEngelifchen Schaaren ; 
Zur Rechten Gottes finet er, 

Regiert perfönlich als ein 3Err 

Den Himmel vnd die Erden. 


12, 


Weldyer nun glaubt an Jefum Chrift, 
So vns zum zzeyl ift geben, 
Ond durch die Tauff erneuert ift, 
Der hat das ewig Leben. 

Auß lauter Gnad durch Chrifti Blur 
Vns Bott den Zimmel ſchencken thut, 
Macht vns zu feinen Erben. 


18. 


in wahrer Blaub muß thätig fein, 
Die Werd der Lieb beweifen, 
Ohn Bleyßnerey herleuchten fein, 
Damit man Bott thue preyfen. 

Vor Bott macht uns der Glaub geredit, 
Die Werd fein vnſers TIechften KRnecht, 
So auf dem Glauben flieffen. 


14. 


Fleiſch vnd Blur daß nicht faffen Fan, 
We nicht der heylig Beifte 
Sein Liecht im zZertzen zündet an 
Ond vns fein Zülf thut leyften, 

Daß wir Gottes Barmbergigfeit 
Ond Ehriftum, onfer Gerechtigkeit, 
Im Blauben vecht ergreiifen. 

15. 

Derwegen Bott fein heyligs Wort 
Bar reichlidy left verfünden, 
Darinn und fonft an Feinem ort 
Wil er ſich laſſen finden. 

Die Scylüffel zu dem Zimmelreich 
Lat Ehriftus feiner Bemein zugleich) 
Vertraut vnd vbergeben. 


16. 

Darbey er dann ſelbſt allzeit bleibt, 
Wie er ſich hat verpfändet, 
mit feinen Gliedern eingeleibt. 
Zum Sigel wird außſpendet 

Nach feinem Befehl im Yrachtmal gut 
Mit Brodt ond Wein fein Leib vnd Blut 
Zu ftärdung vnd Troft der Seelen. 


17. 


Wann nun Anfechtung Eompt daher 
Ond wir das Creus empfinden, 
So mögen wir durd) diefe Lehr 
Au Trübſal überwinden ; 

Dann wer nur recht erfennet Bott, 
Der rufft jhn an in aller Yioth, 
Er will uns all erbören. 


18. 

Endlich zur beftimbten zeit der Todt 
Sein Stachel auff thut fpannen, 
Ond ob er vns wol fhrödlich droht, 
Auch Seel und Leib von fammen 

sein zeitlang fcheid, das Fleiſch richt hin, 
So ift doch fterben vnſer Gewin, 
Weil wir in Chriſto leben. 


Chriſtian Chalkaimer. 


19. . 

Dann gewiß durch deriPofaunen Schall 
Der Err wird aufferweden 
Am Jüngften Tag die Todten all, 

So in den Gräbern fieden, 

Darzu nad feiner Brafft fürwar 
mit Blarbeit die rechtglaubig Schar 
Am Leib herrlich bededen. 

DD. 

Darauff folge nun das groß Gericht, 
Darfür wir müffen Fommen, 

Da Bottes Sohn das Pribeil fpricht 
Den böfen und den Srommen. 

Die Seligen nimbt Chriftus auf, 
Zum Teuffel wird der Gottloß bauff 
Ins zz3oͤlliſch Feur verſtoſſen. 

21. 


Alsdann wird Bott in ewigkeit 
Den Außerweblten fchenden 
Vnaußſprechliche Wonn vnd Sreud, 
Die Fein Menſch Fan erdencken; 

Dargegen grorfe Peyn vnd Auel 
Die Verbampten an Leib und Seel 
Ewiglich müſſen leyden. 


22. 


Bey diefer Lehr wird recht erkendt 
Die Chriſtlich Birch auff Erden, 
Wo Bottes Wort und Sacrament 
Ongefälfcht bebalten werden, 
Beftendig bleibt die beylig Gemein 
Bey Chrifto, jhrem Saupt, allein, 
Left ſich davon nicht treiben. 


27. 
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Auß diefem Leib bin ich ein Glied, 
Mit Schwachheit bart beladen. 
Darinn wil ich versagen nicht, 
Weil mir nichts mehr Ban fchaden. 
Sünd, Teutfel, Todt, ich beut bir trug 
mit Chrifto, der da ift mein Schug: 
Er bat dich vberwunden. 


24 


Wann Berg vnd Thal gleich fallen ein, 
Die Selfen auch zurfpringen 
Vnd nur bey mir ſteht Gott allein, 
So muß es mir gelingen. 

Stard ift mein Gott in aller Yiotb, 
Gibt mir fein Krafft, daß in dem Todt 
Mein Seel in jhm Fan leben. 


25. 

Auff diefen Trof mein Serg beruht, 
Onnd ob ich gleich muß fterben, 

So gefhicht es doch nur mir zu gut, 
Gott left mich nicht verderben, 

Sonder gibt mir die Wohnung ein, 
Die mir durch fein Blut, Tod und Peyn 
Chriftus hat zubereitet. 

26. 

Jetzt, jegt gehn mir mein Augen zu, 
Die Thür ift auffgefchloffen, 

Dardurch ich in die ewig Rub 
Eintritt in Abrahams Scyofe. 

In deine Zäand, hergliebfter Sikrr, 
© Jeſu du Becreugigter, 
Thue ich mein Beift befeblen. 


Chriftian Thalhaimer hat vollendt 
DIE Lied nad) feinem Gewiſſen. 
© treuer Bott, bein Beift uns fend, 
Damit. wir feyn gefliifen, 

3u bekennen mit Serg vnd Mund 
Beſtendiglich deß Glaubens Grund 
Durch JEſum Chriſtum, Amen. 

588. Geiſtliche Pſalmen Vnd Lieder . . (NJurnberg) MDCV,. ©. 361. Die letzte 
Strophe nennt den Ramen bes Dichters. — Str. 11. 3 fehlt Simmel, 20. 3 jteht Vrthl, 
21. 5 &uel = Dual, 25. 1 beruhen auf kommt auch mit Aceuſativ vor. — 16. 7 Bat bie 
Ausg. 1620 befler: Zur Sterck. Das Lied fteht noch: Breslau 1644 ©. 268, Leipzig (Worrath) 


1673 S. 1241. 
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Sirtus Balbmaner. 


178. Der 87. Pfalm. 
Fundamenta, 
Im Ehen: Es IR auf Erden kein fhwerers leiden ıc 


1 


ES iſt auff Erdn Fein fchwerers Leidn, 
Dann fo man vnterm Bfey muß bleibn, 
Weldye bringt den Todt 
Onnd alle notb, 
Der Gellen glut, 
Den Fluch, fo mans nicht halten thut. 
2. 
zergenen ift Fein lieblichere Frewd, 
Dann fo man uns freundlich anbeut 
Gottes Gnad und Zuld, 
Vergebung der Schuld, 
Den Mittler mild, 
Durch weldhes Todt Botts Zorn ift gftillt. 


3. 


Drumm iſt das ein wolgründte Statt, 
Die von Chrifto den Vamen bat, 
Drauff fie erbamt ift; 
Ju aller frift 
Bang veft fie nift 
Auff den heiligen Bergen. 


4 


Es ift auff Erdn Fein wertbere Statt, 
Die GoOtt der Erre lieber hat, 
Dann 3ions Thor. 
Er wohnet dar 
Vnd zierts bevor 
Über alle Wohnung Jacob. 


b. 


Bang wunderfam berrliche ding 
In dir fleiffig gepredigt find, 
Ond ſolchs noch dran 
Ohn abelan, 
Dardurch wirdft bſtahn, 
Ad du Statt Gottes, Sela. 
6 


Wer nun wil feyn ein Burger fein 
Zu 3ion inn der Statte, 
Derfelbig fol, 
Sey, wer er wöll, 
Ohn allen fehl 
Da folgen Gottes Rahte. 


7. 
Der 5ERR wil Fein außg fchloflen ban, 
Wer fid) jm will ergeben, 
Was er verbeift, 
Daffelb gwiß leift, 
Der Warbeit fich befleift, 
Der Gerechtigkeit thut nachftreben. 
8. 
Er beut fein Gnad alln Völdern an 
Allhie auff diefer Erden 
Vnd ſpricht: Ich wil 
Predigen lan 
Der Babylon 
Vnd Rahab, daß fie mich ehren. 


9 


Sie follen mich erfennen wol, 
Weil ich fie hab erkoren. 
Sihe, Philifter 
Ond die Tyrer 
Sampt den Mohren 
Werden dafelbs geboren. 


10. 
Ja allerley Leut zu Zion heut 
Vnd ſtets geboren werden. 
Solchs lob fie bat 
Die felige Statt, 
Der hoͤchſt fie erbawt, 
Da ift fein Fewr vnd zerde. 


11. 


Es wil der ZIERR ſtets predigen lan 
In allen fprachen, Sela, 

Sein beiliges Wort, 
Dardurch man fort 
Ohn all fürwort 
Bönn newgeboren werden. 

12. 

Da werden dann die Senger gut 
Wie am Reyen vorfingen, 

Die andern all 
Antworten bald 
mit Lobgefang 
Vnd gleich vor frewden fpringen. 


18, 


Lob fey dir, Vatter, im hoͤchſten Thron 
Für die Burgerfchafht zu 3ion. 
Verleyh vns gleich, 
Daß keins abweich 
Auß deinem Reich 
Durch Ceriſtum IEſum, Amen. 

766 Geiſtliche Pſalmen, zymnen, Lieder vnd Gebet . . (Vurnberg) M. DC. VIL 
©. 48. Den Ramen des Berfafiers nennt dag Regiſter der Ausgabe v. 1611. Metrum und 
Keim find in dem merfwürdigen Liede jehr ungleihmäßig gehandhabt worden. Str. 4. 5 bevor = 
zumal oder zuvor. 5. 3 u. 4 Sinn wohl: und foldhes geichieht noch ferner ohne ablafien. Die 
Beilen 3—6 in Str. 7 gehören zu dem Worte „Wer““. Str. 11. 5 Ohn all fürwort — 
obne allen Borbehalt.e Die Ausgabe von 16%0 ©. 174 hat 2. 4 Ablaß für Vergebung, 
3. 6 Bergen ift. 

Die Anfangszeile bes Liedes wird auch in alten Vollsliedern angetroffen. So im Ambrafer 
Liederbuch 1582 Nr. CXVIIL: „Es ift auff erden Fein fchwerer leiden Denn fich zwey 
hertzlieb müſſen ſcheiden.“ 


Gregorius Pharerus. 


179. Der auder Theil der Haußtafel, Geſangweiß, 
von allen Ständen, wie fe Chriklich Ichen follen. 


Im Ehen: Kompt ber zu mir, ſpricht Gottes Bohn. 


1. 

Oeret mit fleiß, je Menfchen Rind, 
Die jhr zu lernen willig find, 

Wie jhr folt Chriftlich leben. 

Ein jegflidher inn feinem Stand 
rıam feine Regel an die Sand 
Onnd balt fie fchon vnd eben. 

2. 

in Biſchoff foll onfträfflich feyn 
Ond eines Weibes Niann allein, 
Soll aud Fein Vnzucht treiben, 

Soll nüchtern, fittig vnd gaftfrey, 
Lehrhafftig, mäflig auch darbey, 
Ohn Yieydb vnd Jorn fromb bleiben. 

3 


sein JZuhoͤrer foll Bottes Wort 
Sleiffig lernen an allem Ort 
Ond auch gar wol bewahren, 
Sein Leben darnach richten an, 
Pfarberen, Prediger ehren fchon, 
Tiänren, beyftehn in Bfahre. 
4. 


Yıun merd die weltlich Obrigkeit: 
BOtts Ehr vnnd Wort foll fie allzeit 
sZelffen fördern vnd fchügen, 


Arm vnñ Reichen gleich Vrtheil gebn, 
Böfe firatfen, der Srommen pflegn, 
Weil fie an Gotts ftatt finen. 


5 


Sinwiderumb foll jederman 
Der Obrigkeit feyn vnteriban, 
Sein Stewr vnnd Jinß gern geben, 
Für fie bitten zu jeder frift, 
Weil ſolchs def 3Erren Wille ift 
Onnd hats befohlen eben. 


6, 
in Ehmann foll die Ehfraw fein 
Lieben unnd jhrer pflegen fein 
Als feines eigen Leibe, 
Denn fie fein Gbülffin ift in notb, 
Die jhm bat gebn fein 5Err vnd Bott, 
don ihr er ſich nicht ſcheide. 


7. 


kin Ehfraw fey jhrem Ehmann 
Inn Forcht, Ghorſam gantz vnterthan, 
Troͤſt jhn inn feinem Schmergen. 
Gegn jederman ſie ſich beweiß, 
Daß bey jhr gfpürt ein ſtiller Geiſt 
Ond liebt jhrn Mann von zertzen. 


144 Yalentin Epifcopus. 





— — — 


8. Ihrs Serren Dienſt vnd Arbeit groß, 
Die Eltern ſollen jhre Rind |. Wie fie geſchworn in aller maß, 
Inn Straff halten, vernünftig, lind Denn Bott wird Vntrew richten. 
Zu Bottes Forcht aufziehen, | 12, 


Daß fie im Alter ghorfam feyn, 
Audy den Srommen mit hülff erfchein 
Ond alle Boßheit fliehen. 


9. 

Die Binder follen nach dem Errn 
Ihrn Eltern folgen und hoch eben, 
Sie lieben ohn befchwerben ; 

Denn biefes ift das erft Gebot, 


Die Jugendt foll auch merden fein: 

| 

| 

| 

| 
Das von dem Seren verheiffung bat, | 

| 


Gegen den, die da älter feyn, 
Sollen fie ſich erzeigen 

Auffrecht, erbar, züchtig, freundlich, 
Nit ſtoltz, fondern fein demütig 
Mit Revereng und näygen. 

13, 

Witfrawen follen fleiffigflich 
Beten vnnd glauben ficherlich, 
Bott werd ſich jhr annemen. 

Luſt vnd Gäplheit folln fie nicht pflegen, 
Viemand ärgern mit jhrem Lebn, 
So wird mans fromb erfennen. 


14. 


| Zum Bſchluß merd jetzt ein jeder Chrift, 
Weß Standes er aud, genennet ift, 

| Daß er fich fleiffig übe, 
Ä 

| 


Langs Leben bie auff Erben. 


10. 

in Saußherr ond fein Saußfraw ſchon 
Beben dem Bfind verdienten Lohn 
Vnnd thun jhn nit abbrechen 

Ihe Speiß vñ Tranck, darzu jr Rleid; 
Für müſſiggehn ſchafft jhn Arbeit, 
Gott wirdts ſonſt alles rechen. 

11. 

Bfind, Knecht, Mägd vnnd auch Tag⸗ 
awer vnd ander Arbeiter [(lohner, 
Sollen fleiffig außrichten | 

148 Beiftlihe Pfalmen Symnen Lieder und Bebett . . (Clürnberg) M. DC. XL 
©. 556. Der Name des Verfaſſers wird im Megifter genannt. — Str. 1. 2 find — feib, 
11. 2 Samwer — Holafäller, 12. 4 Auffreht — aufridtig. 


Bete vnd wache alleseyt, 
Bott zu dienen ftäts fey bereit, 
Den Nächſten Chriftlich liebe. 


Dalentin Epifcopus. 


180. Ein nüglihs Antidotum und Gebelt, 


zur Seit der Peſtilentziſchen Seuch, Hotenruhr vnd andern gifftigen, gefährlichen, einreiffenden 
Krandheiten, täglich zu gebrauchen ſehr notwendig. 


Im Chen: Auß tiefer noth ſchrey ich zu Dir. 


1. | 2. 

Ach Bott, du hoͤchſter ſtarcker Sort Das macht allein dein Zorn vnnd 
Vnd zzerrſcher aller Landen, don wegen vonfer Sünden. [Grimm 
Shaw doch, wie der Sathan rumort, | Viiemand gehorchet deiner Stimm 
Groß trübfal it vorhanden, Vnnd wil fih zu dir finden. 

Forcht, Schredien, Angſt unnd Gergen- Darumb dein Wort ung drohen thut: 


Endtlid der Todt zur böfen Zeit [leyd, Schwulſt, Sieber, Peftilens vnd Blut 
Vns plöglid, überfallen. Sol unter euch vmbgehen. 


Caſpar Policarius. 145 


8 


Wie über gang Egpyptenland 
Erfolgen folche Straifen, 
So mädtig ſtarck ift deine and, 
Der Fan niemand entlauffen. 

Du haft aber Befehl getban, 
Did inn der Voht zu ruffen an, 
So wölleft du erretten. 


4. 

Auff folche Zufag Fommen wir 
Mit gang betrübtem Sergen, 
Erkennen vonfer Sünd vor bir 
Ond fühlen groffe fchmergen. 

Sey vnſer Argt, fhaff Sul onnd Raht, 
Vergib vnns alle Miſſethat 
Nach deiner groſſen Güte. 


5 


Dein Jorn wäret ein Augenblick, 
Vnd du haſt luſt zum Leben. 
Errett vnns von deß Teuffels Strick, 
Damit wir ſind vmbgeben. 

Verderb dein Volck vnnd Erbtheil nicht, 
Zeig vns dein freundlich Angeſicht 
Vnd laß vns Gnade finden. 


6 


Viel Volcks blieb in der Wüſten todt, 
Don Schlangen Gifft muſt ſterben; 
Die zu dir ſchryen inn der: Voht, 
Lieffet du nicht verderben. 

David erkennt fein Miſſethat, 
ißkias dih vmb Gülffe bat, 

Drumb blieben fie beym Leben. 


7. 
So thu noch deinen Blaubigen, 
Die auff dich ſtäts vertrawen; 
Ded fie mit deinen Sittigen 
Für Sort vnnd Todtes grawen. 
Der fchweren Plage mad) ein End 
Vnnd deine gute Engel fandt, 
Die vns täglidy bebüten. 
8, 
Tilff, daß vnns deine Züchtigung 
Onnd vätterliche Ruten 
Bereihen mög zur Befferung, 
Demut vnnd allem guten, 
Daß wir dich förchten allezeit 
Ond dir zu dienen find bereit 
Inn onferm ganzen Leben. 


9 


Du Troſt Iſrael, ſteh vns bey 
Vnnd laß vns nicht verzagen, 
Zur zeyt deß Trübfals Stärck verleyh, 
Daß wirs gedultig tragen 

Vnnd dem Beruff zu deinem Reich, 
Da wir werden den Engeln gleich, 
Willig vnd gerne folgen. 


10. 


Ja machs mit vnns, wie dirs gefällt, 
Zu deines Namens Ehre. 
Wenn wir verlaſſen dieſe Welt, 
Ein ſeligs End beſchere 

Vnd führ vns auß dem Jammerthal 
Zu dir in deinen Frewdenſaal 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


A. a. O. ©. 767. Der Name bes Verfaflers wird im Liederregiſter genannt. 
Aufgenommen: Breslau 1644 S. 643, Coburger Geſangbuch 1667 S. 541 („V. E.“). 


Caſpar Policarins. 
181. Ein Gebettlein vmb ein feligs End. 


Im Con: HErr Jeſa Chrifſt wahr Menih und Gott. 


1 


DV Gottes Sohn, Sıere JEſu Chrift, 


Der du vnſer sErlöfer bift, 
Wir bitten durch das Leyden bein, 
Du wöllk ons Simdern gnädig feyn. 
Wilder, Das ev. Kirchenlied. 1. 


2. 
Du wahrer Gott vnd eynger Troft, 
Durch welches Blut wir feyn erlöft, 
ilff ons durchs Todtes Bitterfeit, 
Befcher uns dFrewd vnd Seligfeit. 
10 


1410. ___fieder won unbelaunien Derfaflerm. 
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3. 
Vnd wenn es kompt zum letzten End, 
So faß vnns, Err, inn deine änd, 
Mach vnſer Seel inn Ewigkeit 
Theilhafftig deiner Serrligfeit. 

A. a. O ©. 786. Der Name bes Verfailers wird im Negifter genannt. Am Schluß des 
Liedes wird auf das I. Gloria verwiefen: Ehr fey dem Vatter ond dem Sohn ıc. Das 
Lied fteht aud) in den Threnodiae von Demantius 1620 S. 447 und in Stumpfs Bayreuther 
Gefangbud 1630 ©. 447. 


Lieder von unbelannten Derfaffern. 


182. Ein Gebet für Chriklihe Oberleit, 
auß dem 20. und 21. Pialm. 
Im Ehen: Erhalt uns HErr bey deinem Wert. 


1. 7. 
Sierr Bott, dein Gnad man daran fpürt, Drumb Fönn fie auch befteben nicht, 
Wo Chriftlidd Oberkeit regiert; Wir aber ftehen auffgericht; 
Drumb bitten wir, durch dein gewalt Sie find wider gefürget gar, 
Vnſer fromm Oberkeit erhalt. Ons aber hilfft Bott offenbar. 
2. 8. 
Bewar fie durch dein GSoͤttlich gnad, Weil ſolchs dein groſſe Güte fchaift, 
Behüt fie auch für ſchand vnd fchad, So freuen wir uns deiner Frafft, 
Sänd jr dein Zul, © lieber Bott. Sind wir fo berglich frölich fehr 


9. 
Vnd bitten, du woͤllſt vnſre Seren 
Auch aller jhrer bitt gewehrn 
Vnd geben, was nur wünfcht je zertz, 
Ihr vnglüd treiben binderwerg. 


10. 
Schüt auff fie auch dein Segen gut, 
Bib guten Rath vnd heilgen muth, 
Ihr Leben jn auch lang zeyt frift 
Zu deiner Ehr, Zierr Jeſu Chrift, 
11. 
Vnd ſchmück fie auch mit Lob und Ehr, 
Zu ſchanden laß fie nimmermehr 
Werden für den, die jn feind feyn, 
Walt ob jn mit dem Segen bein. 
12. 
Ir Zoffnung fey auff dich gefent, 
Drumb bleiben fie für dir auch flets; 
Dein Zand wird finden jre Feind, 
Die dir, O ikrr, zu wider ſeynd. 


8. 
Auß 3ion rüft vnd ſtärck fie fein 
Onnd laß dir auch gefällig feyn 
Als ein Brandopffer je Geber, 
Verleyh jn, was jr Gern begert. 
4. 
Ihr anſchläg, ZiErr, erfüll auch au, 
Was fie bitten, gib allzumal; 
So wölln wir rühmen ftetiglich, 
Daß du jhn hilffſt fo gnadiglich. 
b. 
Denn wöllen auch auffwerffen wir 
In deinem Yiamen das Panier, 
"Dieweil wir merden, daß bein Sand 
Gewaltiglich vns thut beyftand. 


6. 
Auff Roß vnd Wagen laſſen ſich 
Vnſer Feind, wir aber an dich 
Gedencken vnd im Namen bein 


Erhoͤr vnd ſchütz ſie in der noth, Onnd über deiner bülffe, 5Err, 
Wider fie wol gerüftet feyn. | 
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13. 


Wie ein Feurofen wirſt du ſie 
Machen, die dich verachten hie, 


Vnd ſie verſchlingen in deim Zorn, 
Feur wird ſie freſſen gleich als Dorn. 


14. 


Du wirſt vmbbringen jhre Frucht, 


Die vngerathen böfe Zucht, 
Die wie jr Eltern nur auß Veyd 
Zaren vñ läftern die Warheit, 


15. 
Die dir übels zu thun gedacht 


Vnnd böfe Anſchläg han gemadıt, 


Ju rotten auß die reine Lehr 
Onnd beine Rnecht zu plagen fehr. 


16. 
Drumb wölll du, 5Err, auch feben 


Betten die armen Chriften dein [drein, 


Onnd laſſen fehn dein herrlichen Pracht, 


So wölln wir loben deine Macht. 


560 Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . . . (Nurnberg) M DC I. ©. 54. — 1. 2 
fteht (wie aud) 1620) OR Chriftlicy Oberfeit. Obige Lesart in der Yusgabe 1637. S. 597. — 


Ebenſo Lüneburg 1625. I. S. 611. 


185. Buhlied. 


1. 


© Bott, wem fol ichs Plagen 
Mein groß Serg Reu und Leyd? 
Mein Gerg möcht mir versagen, 
Der mir Fein troft drinn geit. 
wo fol ih mich hinkehren? 
wo fol id) nauß oder ein? 
Mein Sünd find graufam fehwere, 
Sie drüden mid, fo fehre, 
Mein zzertz leyd Qual und Peyn. 


2, 


Ih lig, ſtehe oder fie, 

Vor ängften ift mir bang; 

Wein Sünde machen mich fohwigen, 

Mein Gern leyd groſſen zwang. 
Leyder id) hab verfchuldet 

Den zeitlicy vnd ewigen Tod. 

O bett ich das verduldet, 

von GSott bin ich enthuldet: 

Das ift mein grofle north. 


3. 


Mein Sünd hat mich vertilget, 
Gefangen gang vnd gar; 

Der Todt hat mic, verfigelt, 
Auß is mit mir fürwar. 

Mein milg ift mir durchftochen, 
Mein Gemüt ift mir gar Flein: 
Elend bat mich durchkrochen, 
Mein Gern ift mir zerbrochen, 
Zerfnirfcht it mein Bebein. 


4. 


Ach wehe, bu leydiger Sathan, 
Du Blutdurſtiger Zund, 
Wie haft du mit deim Giffte 
Mein Sündlidy Fleiſch verwund, 
Daß du mich armen NMienfchen 
In fo groſſes Leyd einbracht! 
Verfluchet iſt dein Name, 
Vermaledeyt dein Same 
Biß in die ewigkeit. 


5. 


Du haſt mit deinem Bogen 
Viel Pfeil geſchoſſen mir, 
mich jämmerlich betrogen; 
Es wer Fein wunder fchier, 
Weil mid) mein armes Sündlich Fleiſch 
In fo groffen Jammer einbradht, 
Daß ichs vermaledeyer 
Vnd über es außfpeyet, 
So offt ich dran gedacht. 


6. 


SErr Jefu Chrift, mein Flag vernimb, 
Du lebendiger Gottes Sohn, 
Der du figeft auff Cherubin 
od, in def Himels Thron, 

Regierſt gewaltigliche 
Don Welt zu Welt ohn End. 
Wie berrlich ift dein Reiche, 
Wer mag fi) dir vergleichen? 
Zilff mir auß diefem Elend. 

10* 
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7. Thue mie diefelb auffſchlieſſen, 
liß vnd hör auch fanen, Laß mich zu dir hinein. 
or baute, erheben bar ' Mein Sünp laß dich nit verdrieſſen, 
Bein Sünder fol verzagen Deines Todts laß mich geniefien, 
An deiner groffen gnad. | VNur dein Sußfchemel laß mic, feyn. 
Du biſt ein Artzt der ſchwachen 10. 
Die geiſtlich bald kranck ſind; zerr, thue mich wider leyten 
In allen betrübten ſachen u Auff deine rechte bahn, [fchreiten, 
Ranft du fie ſtärcker machen: Laß mich auß dein Kußftapifen nit 
Silff mir auch, du Bottes Rind. Daß mich der arge Sathan weiter nit 
8 Nit wider fomm gefchlichen [fechte an, 
Du haft durch deine Gnade Ferner für meine Thür. 
Das verloren widerbradht, Lieber wolt ich jest fterben, 


Wolt zeitlich bie verderben: 
Das ewig gib mir dafür. 
11. 
Bott Datter aller Gnaden, 


Haft aufferwedt die Toden, 

Die Blinden fehend gmacht. 
Zu dir wil ich verteawen, 

Du Gnadenreicher Bott, 


Auff dich wil ich veft bauen, : Mein leben befehl ich dir. 
Mad auß mir Saul ein Paulum: Mein Leib und auch mein Seele 
Zilff mir auf all meiner Noht. Ewig binfort regier. 
9. Ich gib mich in deinen willen; 

Ich Armer komm gekrochen Gott, hilffſtu mir wider davon, 
Für deiner Gnaden Thür: So wil ich did) loben vnd ehren, 
© Bott, erhör mein boden, mid von all mein fünden abFehren: 
Laß mich nicht bleiben darfür; Das beiff mir Jeſus, dein Sohn. 

Amen. 


588. Geiſtliche Pfalmen Ond Lieder... . (Vurnberg) M DE V. ©. 473, über- 
ſchrieben: Ein anders. — 1.4. Die Zeile ift nicht recht verſtaͤndlich; geit — giebt. 2. 7 
verdulden = verftärktes dulden; der Sinn ift nicht Har. 4.7 Verfluche ift Drudfehler, ebenfo 
5.7 vermaledeyt, 6. 5 gewaltiglich, 7. 1 liß wohl — leſe, 11.3 auch Seele. Der Versbau 
ift jehr unregelmäßig. — In der Ausgabe 1620 ebenfo. 


184. Auff das Pfingſtfeſt: Biktoria von der 
Sendung deß heiligen Geifts, 


1 Gefangweiß. 
. 4, 
IEſus hat heut vom Vatter hrab Da jhr glei vor der Obrigkeit 
Befendt def heiligen Beiftes gab, Müft ftehn mit groſſer Gfehrligkeit, 
Der die Sergen 5’ Blaubign hat So Fümmert euch darumb nicht ſehr, 
Reichlich erfüllt mir feiner Gnad, Wie jhr verantwort meine Lehr. 
2. D. 
Die Cezriſtus Zuvor hat gefendt Der Geiſt wirdt geben euch zur ſtundt 
Ond beiffen gehn an der Welt end, Verfland ond öffnen ewren Mund, 
Ju predign inn allen Inngen Daß euch Fein Lift noch Gwalt fo groß 
Das rein Wort Alten vnd Jungen, Von meines Worts Befäntnuß floß. 
8. 6. 
Sagend zu jnen: Vemet war Nit lang nach Chrifti Gimelfahrt 
Den beiligen Geiſt jegı offenbar: Der eilig Geift gefender ward 
Erlaßt dSuünd nach den glaubigen, 3u den ApoftiIn und allenfampt, 


Behalts den unbußfertigen. i So glaubig waren da zubandt; 
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7. 
Saß auff ein jeden vnter jhn, 
Bab jhn allen rechtfchaifen finn, 
Daß fie mit newen Jungen obn fpott 
Sagten von Gottes Wunderthat. 


8 


Als diß Wunder das Vold vernam, 
sin groffe Meng zufammen Pam, 

Entſatzten ſich ob folcher That 
Ond glaubeten jhr viel in. Goͤtt. 


Im rechten Bla 


9. 
Drumb preifet def Troͤſters Weoltbat, 
Der alle ding erfchaffen hat,  [mendt, 
Der Sünd vnd Irrthumb von vns 
Die Slamm der Lieb ins Serge fendt. 


10. 


Wir bitten dich, Geiliger Geiſt, 
Bſuch vnſer zzertzen allermeikt, 

VNimb weg all vnſer Miſſethat 
Vnd erfüll ſie mit deiner Gnad. 


uben, 5Err, uns ſterck, 


Ein inbrünſtige Lieb erweck 
In vnſerm zertzen allezeit, 
Damit wir bſtehn in deinr Warheit. 
766 Seiſtliche Pſalmen, zymnen, Lieder vnd Bebet . . (Vürnberg) M. DC. VII. 


S. 595. — Hinter jeber ‚Strophe: Alleluia. — In dem ODnoltzbacher Geſangbuch 1628. S. 102 
fteht das Lied auf Str. ı1: 7. 8. 10. 11 .verfärzt mit dem Anfang: Cezriſtus bat zc. 


185. Gott iſt mein Erok und Zuverſicht. 


1. 
GSott ift mein Troft vnd Zuverſicht; 
©b gleich Simmel und Erd zerbricht 
Onnd ich bie leiden muß den Todt, 
Doc leb ich dort ewig in Bott. 


2. 


Biere Bott, Vatter vnd Schöpifer mein, 
Sampt Jeſu Chrift: dem Sohne dein, 

Onnd auch fampt dem heiligen Geiſt 
Sey von mir ewigklich gepreift. 

3. 

Err Bott Vatter, mir gnädig fey 
Ond mir all meine Sünd verzeib 

Vonn wegen deines lieben Sohns 
Fefu Chrifti, meins gnaden Throns. 


4 
Du mein sErlöfer JEſu Chrift, 
Beym Vatter du mein Mitler bift, 
Daß er nit richt mein Miſſethat, 
für die dein Blut bezablet bat. 
5. 
YGeiliger Beift, du Tröfter mein, [feyn, 
Wölleft mein Stärd, Brafft, Beyftand 
Mir ein getrewen Bläitsmann geben 
Durch diefen Todt ins ewig Leben. 


6 


Auff die weiß ſtell ich mein Bebett 
Zu der heiligen Trinität. 

Den Vatter ich mein Schöpffer nenn, 
Den Sohn mein sErlöfer befenn. 


Dem heiligen Beift, dem Tröfter mein, 
Dien ich für einen Bott allein, 
Glaub, anruff vnnd befenn allzeit, 
Dem fey auch Preiß in ewigkeit, 
Amen. 


748 Geiſtliche Pfalmen Symnen Lieder und Bebett . . (Ylürnberg) M. DC. XI. 


S. 451. — 7. 1 fteht: den Tröfter. 
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186. Hymnus: Dieimus grates tibi &ec. 
Dom Geſchöpff und dienſt der heiligen Engel. 


1. Die Engel Fämpffen 
LObet und ehret Ond folch wiiten dämpffen. 
Bott im hoͤchſten Throne, Lobet den Gißrren. 


Das er befcheret 


71 

Seinem lieben Sone 

Der Engel Seere So wil der Zißrre 

Ihm zu Dienft vnnd Ehre. One allzeit bewachen 
Lobet den Zißrren. Mit feiner Schare 


Vor dem Grimm def Drachen, 
Daß feine Pfeilen 

One nit übereylen. 

Lobet den 5Erren. 


2. 
Vor Bott fie ſtehen 
In dem Blang der Ehren 
Vnd ftätig feben 


Das Antlig def Erren, 8. 
Soͤren fein ftimme Loth wird behürtet 

Vol Weißbeit vnd Sinne, mit feim Weib vo Rinden; 

Lobet den Sißrren. Ale Sodom wuͤtet, 

3. War Fein Thür zu finden. 

Allzeit fie wachen Die Engel ſtreiten 

Vnd ſtäts darauff tichten, Auff Eliſae ſeyten. 

Wie ſie jhr Sachen Lobet den 53Erren. 

Recht vnd wol verrichten. 9 


Gott hat ſie geben, 
Vit müſſig zu leben. 
Lobet den zErren. 


Solchs hat auch eben 
Daniel erfaren, 
Vnter den Lowen 


4. Bär jhn Bott bewahren: 

Sonder beharren Alfo noch heute 
Bey Ehrifto alleine Alle fromme Leute. 

Ond jm bewahren Bobet den 3WErren. 
Sein Dold und Bemeine, 

Die jm vertrawen 10. 
Ond veft auff jhn bawen. Für foldhe Geſchencke 
Lobet den Erren. Lobe Gott mit ſchalle 

5. Vnnd gewiß Bender 

Der Sathan über Daß die Engel alle 
TIeid, aß, Mord vnd Liften Im Simmel droben 
Vnd offt betrüber mit ons Sott loben. 
Die Gemein der Chriften; Lobet den Sierven. 

Der Engel walten 11. 
Thut fie doch erhalten. © WErr, wie bitten, 
Sobet den Erren. Laß dein Kirch vñ Worte 

6. Ferner bebüten 

Rich, Rahthauß, Schulen, für de Teuffels Morde, 
Outer Zucht und Lehren Daß wir dein Namen 
Thut er nachftellen, Ewig loben, Amen. 
Bänglid) zu verkeren. Lobet den Erren. 


A. a. O. ©. 472 — 4. 1 Sonder = Sondern. Der Sinn iſt: Sondern ſie beharren 
bei Chriſtus und bewahren ihm ſeine Gemeinde ꝛc. 
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187. Ein ernktlih ond Hard Gebet Lied wider den Türden. 


1. 

ACH Bott, wir babens wol verfchulet, 
Daß du vnns waaidlich ſtraffeſt, 
In deinem zorn vnd vngedult 
Durch den Türcken auffraffeſt; 

Aber wir bitten frü vnnd ſpat, 
Straff du uns felbs nac) deiner gnad 
Vnd nicht nach deinem grimmen. 


2. 

Viel beffer ifts, nach Davids bitt, 
Deiner Zänd ftaup empfahen, Das wöllen fie nicht leiden. 
Weber inn Menfchlichen vnfried 
Onns vom Feind laſſen fchlagen ; 8. 


| Es wer, wie groß es jmmer fey? 
Dann groß ift dein Barmhertzigkeit, Wann wir aber verläugnten dic, 


So wern wir jhres zornes frey; 
Aber es foll jhn feblen. 


7. 


Das iſt die Sünd widr diſe Rott, 
Daß wirn Vatter erkennen 
Für vnſern Schöpifer. Hierin vnnd Bott 
Vnnd nach deim Sohn vns nennen; 
Daß Er, Du vnnd der heilig Geiſt 
Der recht ewig, einig Bott ſepſt, 


Ob wir vnns ſchon verfünbigt weit, Darfür du vnns wollft bhüten, 
Deine Gebot nit ghalten. Würd er gar bald halten an ſich 
3, Vnd vns laffen mit friden, 

Doch weift du, GOtt in deinem Thron. Wie dein geliebter Sohn bat gmeldt: 
Seynd wir gleidy arme Sünder, Wann jhr weret von diefer Welt, 
San wir dem Türden doch nichts gthan Würd die Welt das jhre lieben. 

Voch jhm gfündigt viel minder, g, 

Sondern habn gfündigt dir allein: , 

Drumb Fans ins Türcken Macht nit feyn, Sie ſih nun drein, du ftarder Bott, 
Vnnd verlaß ons mit nichten 


Daß er ons möge firaffen. 
ß ge ſtraff In vorſtehender gfahr vnnd not, 


4. Sonder thu ernftlich richten 
Bleihwol Fanft vnnd magſt brauchen Vnſer grawfam grimmige Seind, 
Als ein grimmige Rutben lihn Die auch zugleich dein ſelbſt Feind ſeynd, 


Wider vnſern verkehrten Sinn, 
Die wir gwichen vom Guten 
Vnnd wider dich gefündigt did, 
Damit verdient alles vnglück; 
Dannoch wölln wir Gnad hoffen. 


Ja vil mehr dann die onfern. 
10. 


Dann bbieltens wider uns den Sieg 
Vnd theten ons verbeeren, 
So verheertens zugleich auch dich, 
Da wirdſtu jn wol wehren; 

Denn das Wort, fo wir predigen, 
Bekennen vnd vertheidigen, 
Iſt dein vnd gar nicht vnſer. 


11. 


Drumb ift in ons dein Wort, fag ich, 
Dep heilgen Beiftes werde. 
Wer felbft gern Bott der Ertzboͤßwicht, 
Drumb fucht er all fein fterdke, 

Daß er an ſtadt def Wortes bein 
Lügen bey uns mög fchieben ein; 
Das fol jm nicht gelingen. 


5. 
Ja, lieber GOtt, wir wiſſen all, 
Daß wir wider die Türcken 
Bein Sünd begangen überall 
Ylody jhr Straf thun verwirden, 
Sondern das fuchen fie freylich, 
Daß wir vnns fampt jhnen grewlich 
An dir folten verfünden. 
6. 
Dann was frageten fie darnadı, 
Wann wir nach jhren fitten 


Abgoͤtter fuchten dir zu ſchmaach 
Onnd Fein Lafter vermidten, 
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12. | Welchs fie inn vnns wöllen zerftörn, 
So wolt der Türd fein Machomet Dazu audy deinen Willen wehren : 
Mit aller Macht gern ſetzen Den wöllft erft laſſen gfchehen. 
An beins lieben Sons Chrifti ftedt 16 
Durch def Teuffels verbegen, 
Treibt nur auß jm fein Jon vnnd Spott, Was dann belanget vnſre Sünd, 
Sagt frey, Er fey Fein rechter Bott, wöllfte uns gnedig verzeihen 
Sein Machomet fey höher. Vnnd nicht geftatten diefem find, 
13 Daß fie ſich drob thun frewen. ſkempffn, 
Dann vnſrer Sünd halb ſie nicht 
Derhalb warn das geſundigt heiſt, Sondern dein Wort und Vam zu dempffn 
Daß wir did Vatter nennen Ond in uns außzudilgen, 
Vnd fampt dem Son vnd heilgen Beift 
in einigen GoOtt befennen, 17. 
So muft du felbs der Sünder feyn, Auff daß du nicht mebr 
Der foldhe inn vnſers zzertzen fchrein Ond —— ea ſollſt fern 
Durd deinen Beift thuft wirden. Weldyes dein Wort lauter vnd rein 
14. Thu predigen vnnd balten; 
Ja weil du foldye wilt haben glaubt, Da du doch bift vnſr einiger Troft, 
So wirftu nicht zulaffen, Haben dein Sohn zuvil gefoft, 
Daß wir ſolchs Glaubens werden braubt; Soltn wir jn denn verleugnen ? 
Dann wann fie vnns thun haſſen 18. 


Ond legen alles unglüd an, 
So ift es dir, ZIERR, felbft gethan, 
Dann die fach ift dein eygen. 


Weil du uns denn haft zugefagt, 
Was wir nur bitten werben 
Auff feinen Namen unverzagt, 


15. Das wölft uns geben geren: 
Darumb, o lieber Bott, wach auff So baben wir Fein zweiffel dran, 
Ond heilig deinen VNamen, Der Türd muß ons zu friden lan, 
Welchen fchendet der Türdifh Zauff; Iſts nur dein Böttlihr wille. 


Dein Reich laß zu vnns Fommen, 


A. a. O. ©. 741. Hinter der obigen Überſchrift fteht no: Im vorigen Thon (b. i. 
Auß tieffer noht fchrey ich Zu Bir, zc.). — 2. 2 Staup = Gtäupung, Strafe, 2. 3 
Weder = als, 4. 5 did = oft, häufig, 5. 5 freylich — fidherlid, 7. 2 wirn = wir den, 
18. 7 fteht nun. 


188. Ein Bet Lied wider den Türden. 


Im Chen: Gott Yatter, der du deine Bonn. 


1. 3. 
ziErr, in deim Land von ons nicht weit Ah vechne du der Chriften Blut, 
Der Türd mit groffen Kriegsvolck leit, Den Türden nimm „ers, fterd vnd 
Außrotten will die Lehre dein, Die nicht verlaß inn jrer not, [mutb. 
Bein Rird, in Teutfchenland foll feyn. Die du erfaufft Haft mit dem Todt. 
2. 4. 
Die Leichnam deiner Rnecht durchfticht, Gedend nicht aller Miſſethat, 
Der fchwangern Weiber fchonet nicht, Damit Teutfchland verdiene bat 
Dil Rinder führt weg bauffenweiß, Den Türden vnnd viel ander Plag, 


Viel find der Thier und Vögelfpeiß. Die wir erfahren von Tag zu Tag. 
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5. 6. 
zErr, eilends vns mit Zülff erſchein Dem Türcken widerſteh vnd ſteur, 
Vnnd laß die ſach dein eygen ſeyn. Auff jn wirff deinen grimm vnd fewr, 
Wir ruffen dich vmb beyſtand an, Gib, daß er werd zu Jon vnnd Spott 
Weil vnns fonft niemand helffen Fan. mit feinem Alcoran vnd Bott. 
7 


Fuͤr folde Gnad wir in gemein 
Dich loben wölln und danckbar feyn 
Ond rühmen dein Barmbergigfeit 
Von nun an bif in Ewigkeit, 
Amen. 


A. a. O. ©. 743. — Str. 1. 2 leit — liegt. 
189. Dom Eheitande. 


1. In GoOttes Nam 
AO Adams Leib Fah er es an, 
Shuf GOtt ein Weib, So wirdts jhm wolgelingen ; 
Die fi) zu jm gefellet, Denn GSott allein 
Sic, alle verzeyh Den Segen fein 
Vnnd bey jm bleib, Wirdt geben zu den dingen. 
So lang es Bott gefället; 3 
Ir beyder Zertz 
In Frewd vnd Schmerg Darumb ſo frey, 
Zuſammen thut verbinden, Biß fromm darbey, 
Schafft jn auch beyd, Foͤrcht GOtt vonn gantzem Zertzen, 
Daß ſie jr Leyd So wirdt er dich 
Durch Chriſtum überwinden. Verlaſſen nicht 
0 Inn Feiner Not vnd Schmergen. 
Er wird bein Leyd 
Wer nun nidyt bat Behren inn Frewd, 
Die groſſe Bnad, Did) mit Leibsfrüchten fegnen, 
Daf er vermag zu leben Daß du dein luft 
Inn Beufchheit rein, Dran feben muft; 
Der laß jhm fein Solch glück wird dir begegnen. 


sein frommes Weib zugeben. 

4. a. D. ©. 828, überfchrieben: „Ein anders vom Eheſtandt. Im vorigen Thon. 
Oder: Bib Fried zu vnſer Zeit O 3Err.““ Der vorige Thon war: „Was mein Bott 
wil, das gſcheh allzeit.” — Str. 1.4 ſich alle verzeyb = auf alles verzite, 1. 11 
fehlt das Wort „ſie“. 

Aufgenommen: Breslau 1644 ©. 853, Altdorf 1690 ©. 260. 


190. Ein ſchön Lied, jo groſſe Wetter ſeyn. 


Im Ehon: Chriſte, der du biR Tag und Licht. 


1. 2. 
EIn groſſes Wetter Fömpt daher, | Es fauft ein fhwarger Wold herein, 
Wir fliehn zu dir, © lieber Err, | ʒrr, du wollt uns gnebig feyn. 
Vnd ruffen di von Gergen an: Wir bitten dich, © trewer GOtt, 


Treib das Wetter ohn fehaden davon. Verlaß vns nicht in diefer VNoth. 
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3. 
Bott leift ons feinen Donner hören, 
Vermahnet, wir follen ons befebren, 
don vnferm fündgen Lebn abftehn, 
Daß wir nicht gebling vntergehn. 
4. 
GSott dramer aus der Wolden eer, 
Wir folln abftiehn von falfcher Lehr, 
Sein göttlich Wort recht nemen an, 
Daß wir nicht ewig vntergabn. 
b. 
Der Zoren Bottes brauſet ſehr, 
Das Fewer blitzt von oben her. 
O lieber Gott, vnſer verſchon, 
Das Wetter laß nicht ſchaden thon. 


6. 
Laſt ons beten, © lieben Rind, 
Es raufcht daher ein ſtarcker Wind, 
Die Woldn hefftig zufammen lauffen, 
Daß uns die Waſſer nicht erfauffen. 


7. 
Der Sathan iſt ons befftig feind, 
Groß fchadn zu thun er ons vermeynt; 
© Jefu Chrift, thu ons beyfiahn, 
Daß wir nicht plöglich vntergahn. 
8. 

Dem Erren laufft mit beten zu, 
Damit das Wetter nicht fchaden thu. 
© Bott, es ſteht in deiner Sand, 

Bewahr uns gnedig allefampt, 
9, 
Der Blig der fcheiner fchredlich ber, 
Erbarm dich unfer, lieber 3Err; 
Behüt uns für dem Donnerfdhlag, 
Damit er vns nicht fchaden mag. 


10. 
Wir bitten dich, © frommer Bott, 
Yıun ſteh uns bey in diefer Voth. 
Erzeig ons, 5Err, dein groife Gnad, 
Vergib ons vnſer Miſſethat. 


II. 
Das Wetter hat offt ſchaden than, 
Srewlich erſchlagn viel tauſend Mann, 


Es ſchlegt das Vieh vnd auch die Leut 
In den zzäuſern vnd auff der Weid. 
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12. 

Der Blig vom Simmel zündt offt an 
Vnd macht viel mandyen armen Mann. 
Laſt ons in Gottsfurcht leben fchon, 

Daß wir Bott allzeit bey uns han. 


13. 
Das Fewer vab vom Simmel Fam, 
Dem Job all feine Rind binnam, 
Warff aud) zu bobn das ganze auß, 
Daß niemand Fund entrinnen draus. 


14. 

Groß Bwäfler kommen offt daber 
Vnd thun dem Nienfchen fchaden febr, 

Ertrencken das Vieh vnd auch die Leut; 
© lieben Rind, nicht fiher feyd. 

15. 

Das Wetter deut uns Gottes GSricht, 
Bott zeigt fein fewrigs Angeficht: 

Alsdenn wird er auch fhlagen drein 
Vnd flürgen in die Sol binein. 

16. 

Bott left offt fehn fein groſſe Macht 
Ond zeiget uns fein göttlich Krafft, 

Dermahnt, wir follen Buſſe thun, 
Daß wir nicht ewig vntergahn. 

17. 

Der jüngfte Tag ift auch nicht ferr, 
Wird Fommen wie ein groß Wetter, 
mit fewriger Flamm ſich feben lohn: 
Laſt ons bey zeiten Buſſe thun. 

18. 

Wachet und betet allegeit, 

Wenn Gott Fömpt, daß wir feyn bereit; 

Er nehm vns gleich frü oder fpat, 
So wirds mit uns nicht haben noth. 

19. 

© lieben Rind, Gott fleiffig bitt, 
Daß er die Srücht verderbe nicht. 

Es wer ein groffes Gergenleid, 
Wenn Bott bin nehm Dein vnd Betreid. 
20. 

Des zzertzen Blödlein ziehet an 
Vnd bitt Bott, daß er woll verfchon, 

Ons armen Sündern gnäbdig feyn, 
mit Jagl vnd Schaur nicht fhlagen drein. 
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21. 


mir Feiner Abgötterey ombgeht, 
Der Palm vnnd Weychbrunn müffig ftebt ; In Feiner noth vns laflen nicht: 
Laſſt ons von Gergen Buſſe thun, Drauff ruffen wir dich frölich an, 


27. 
Don vnferm fündgen Lebn abſtahn. mit deiner Sülff thu ons beyftahn. 
| 


Du haft mit vns dein Bund auffgricht, 


22. 28. 
Wenn man Gott im Blauben anbett, Biſt auch allein der wahre Bott, 
Das fihredlich Wetter bald vergeht. Der helffen Fan in aller VNoth. 
Rufft Jefum Chriſt von Gergen an, Du left Fein Menfchen vntergahn, 
Derfelb allein uns helffen Yan. Der dich von Sergen ruffet an. 


23. 29. 
Wer zu Bott fegt fein Zuverficht, Die liebe Sonn laß wieder fcheinn 
Der darff das Wetter fürchten nicht, Ond vns für dir in Gnaden feyn. 
Vnd .wer ein guts Gewiſſen bat, Die ſchwartzen Wolden treib von binn, 
Bein Blig noch Donner jhm nicht ſchadt. Den groifen fchreden von uns nimm. 


24. 9 
Err Jeefu Chrift, nun fteb uns bey, Zeig ons bein fröliche Angeficht, 
Daß uns das Wettr nicht ſchädlich fey; Den zimml laß wider werden licht. 
Bewahr das Btreid und auch den Wein, Dein zornigs Antlig von uns wend, 
Laß den Gagel nicht fchlagen drein. Den Troft des heilign Beifts ber fend. 
25. 31. 
Wir bitten dein Barmbhergigfeit, Zulegt, fo merdt, jhr lieben Rind, _ 
Behüt vns für eim groſſen Leid; Wo Blig, Donner und Zagl herfömpt: 


Dein groffen Zorn von uns abwendt, Wo vnfer Sünd fo groß nicht wer, 
mit deiner Gnad dich zu uns wend, Das Wetter kem fo offt nicht ber. 


26. 32. 
Durch vnſer Bitt laß did) bewegen, Dort wird feyn ein gar frölich ding, 
Verleih ons einen gnedigen Regen, Wenn alle Wetter feyn dahin 
Daß er gedey zur Sruchtbarfeit, Vnd fcheinen wird bie ewig Sonn. 
So dbanden wir dir allezeit. 5Err Jeſu Chrift, bald zu ons Fomm. 


Amen. 


754. Geiftlihe Pfalmen Hymnen Lieder und Gebet . . . Jehna, In Vorlegung 
Georg Endners (Buchhändlers in Yiürnberg) M. DC. XIV. ©. 640. — Str. 3. 4 
sebling = jählings, 17. 3 u. 4 ber unrichtige Reim ift Hier und an einigen anderen Gtellen 
vielleicht durch Drudfehler entftanden,. 21. 2 ‚Palm unnd Weychbrunn’’ (= Weihwafler). Diefe 
Worte feinen auf einen (katholifchen) Gebrauch beim Gewitter binzubeuten. 24. 4 fteht Zagl, 
27. 3 euffn. — Das Nürnberger Gefangbuh 1620 Hat folgende geringfügige Abweichungen: 
4. 1 aus der Wolfen ber, 19. 4 den Wein vnd Treyd (Treyd fteht auch 24. 3). — 
Aufgenommen: Leipzig (Jer. Weber) 1638 S. 597. 


156 Sigmund Weingartner. Sebaftian Bornmolt. 


b. Die Didter aus Schwaben. 


Sigmund Weingartiner, 


fol um 1600 Prediger „in oder bey Heilbronn” geweſen jein. 
Bol. Wesel, Hymnop. II. S. 874. — Allgem. deutſche Biographie. Bd. 41: 1896. 


©. 504. 
191. Ein ſchoön Lied. 
Dou dem Edlen Samaritan Chrifto, Luce. 10. 
Im Chon: Auf Gunad fo wil id heben am, ıc. 
Sigmund MWeingartners. 
1. 3. 

AOfF Jeſum Chrift ſteht all mein thun, Er iſt der recht Samaritan, - 
Was ich anfab im Leben, Thut ſich auß Lieb erbarmen 
Dann mein vermögen ift zu Flein, Wol über den verwunten Mann, 
Er muß mir felber geben Yıimbt jhn auff feine Armen, 

Gedult vnd Sterd in leidens zeit auff Bindt jm die Wunden vnd tbut: fein 


Dardbuch wir fchlecht But Gel und Wein, 
Onwirdig Rnedt Thut jhn audy fein 


| 
Er ift der recht, (Erden. Geuſt jhm darein ſtrewlich pfegen, 
Sie muͤſſen ſelig werden. Über fein Thierlein legen. 


2. 4. 

Er bat fich vnſer gnommen an, Der Joren Gottes iſt geftilt, 
IR ber auf Erden Fommen, Def follen wir uns frewen, 
Für vnſer Sünd genug getban, Dur Jefum Chriftum fanfft vnd mile, 
Reicht uns ewig zu frommen. 3u dem wöllen wir fchreyen 

Der Teuffel ons fürbaß nit mehr mag In aller not biß zu dem legten ende, 
Chriftus der Heldt [fchaden ; Da Leib vnnd Seel 
Sat jhn gefellt, Durch Todes quel 
Ons außerwehlt Muß fcheiden ſchnell 
Aug lauter Lieb und Gnaden. don diefee Welt bebende. 


766 Beiftlihe Pfalmen, Hymnen, Lieber und Gebet . . (Tlürnberg) M. DC. VIL 
©. 765. Der Name des Verfaſſers ift auch in dem Liederregifter genannt. Das Lied, nad) 
defien Tone es gefungen werden fol, findet fi bei Wadernagel, IV. Rr. 718. — Str. 2. 4 
reicht = gereicht, 4. 7 quel = Dual. — Aufgenommen: Lüneburg 1625 I. ©. 816, ohne Ramen. 


Sebaftian hornmolt, 


um 1600 Rat beim Herzog zu Württemberg. 
Bol. Zedler, Univerfal-Leriton. Bd. XIII. 1735 ©. 893. 
Bon ihm: 
Deß Königlichen Propheten Dauids Pfalter, von reinen, Flaren vnnd gangen 


Iambis .. Durch Sebaftian Jornmolt, der Rechten Doctorn und gefrönten Poeten . . 
Getruckt Zu Tübingen, bey Erhardo Cellio. 1604. 


Sebaftien horumoli. 157 


192. Psalmus XXIII. 
Dominus regit me. 
Dir ZIERR der ift 5’ Zirte mein: 15 Du bi ja bey mir alleseit, 


Wa folte mangel etwa fein? Der heilge Stab mich allbereit 
Vf einer Awe grün wil er Bat offt getröft, wi noch befchicht. 
mich jego weiden ohne fehr mir haſtu für das Angeficht 

5 Von heller Aber eins Gewäſſers. Bereittet herrlich, ohne tadel, 
Vor vngeſtümme meines Jäflers 20 Zu trug den zzeiden eine Tafel. 
Sat er gequickt die Seele mein Dz GZaupt du mir mit öhl betrendft, 
“ur vmb di Vames Ehre fein, Di Belch bis oben an du fchendft. 
Mir auch gewifen ebne Steg, Di Büte dein, darinnen bafft 

10 Gerade, wolgebahnte Weg. Di Milte, macht mich jetz lebhafft; 
Wan ich nu bin geftedet ein 25 Di würdt mich ale bisher begleiten 
In vnfahl hart, da groife Pein, Bis an das End vf alle feiten. 
Da tieffe, finftre Thal zu wandlen, Da werd ich als dan berlich immer 


Ban ichs wol ohne forcht verhandlen. Verharren in des SERRTI Ges3immer: 
A. a. O. Bl. 28. — 8. 2 wa — wo, 4 fehr = Gefahr, 7 gequidt — erquidt, 17 
beſchicht — geihieht, 28 Bes3immer — Wohnung, 4 lebhafft — lebendig, 25 würdt 


wohl = wirb. 
195. Psalmus CX1. 
Confitebor tibi Domine. 
Ih ehr den 53ERV gar inniglich, Erheben hoch, fo gibt er ons 
Don Serge grund beftendiglich, Dz herrlich Erb des SGeiderhumbs. 
Vorab, wa fromme Leut ſich halten. Sih! deiner hände thon ift Warheit, 
Bros und von allerhand geftalten Dan auch di lieb Gerechtikeit, 
5 Di werd des ZIERT gehn herrlich an; 25 Ond alle fein Bebott di find, 
Wer jhrer acht, ber hat daran wi man fi wünfcht, ohn alle Sünd. 
Sehr hochs belieben und gefallen. Si werden immer ewiglich 
Was er nur ordnet vnter allen, Erhalten und gewaltiglich, 
Das tft gar herrlich außgerüft. Si feind gar ebrlich und getrew. 
10 Deshalben aucy beftendig ift 30 Was er verbeißt, mus ohne Rew 
von jego fein Gerechtikeit Geſchehen alles eigetlich, 
Vnd ehre bi in ewileit. Die Bündtnus bafften ewiglich. 
Er bat Bebechtnus jhm befunder Deshalben er di feine newlich 
Dahin geftifft, das alle Wunder, Gelößt hat hertzlich vñ getrewlich. 
15 Was er gethon, gefchriben ift. 35 Der heilig hochgelobte Nam 
Wer jhne förcht, bat alle frift Des GIERRIETT ift fo lobefam. 
Beſtimpte Speiß: dan er, der SZIER, Der Anefang, da Weißhet ift 
Gedenckt in ewifeit, was er Vnd ihre Wurgel bat, das ift 
dor alter ons verheiſſen bat. Die Forcht des ZIERTT: wer alfo thut, 
20 Darumb wir alle feine That 40 Den belt Bot ewig in der Sut. 


A. aD. Bl. 1720. — 3.3 wa — mo. 
194. Morgenfeegen am Montag. 


ICh ehre dich von zzertzen hoch, Dan auch zu bitten inniglich: 
Das ich bin hier vnd halte noch O Bott, an heut bewahre mich 
Das edle Leben und di Vacht Vor übel vnd vor vnfahl hart 
Sürüber it. Wan ich betracht, 10 Der argen, abgefeimbten Art. 

5 SIER, alle dife deine Bab, Mach auß mir, GIERR, das überall 
Dir immer ich zu dancken hab, Ih arms Befhöpffle dir gefall. 


u. a. D. Bl. 225. — 3. 8 zu an heut vgl. anjegt. 





158 — Johann Philipp Apffelfelder. Zohan Affum. 


— — — ——— — 


Johann philipp Apffelfelder, 


Bürger in Augsburg 1616. 
Vgl. Soedete III. S. 28. 
Von ihm: 
Chriſtlichs Sandtbüchlein Don Allerhand Geiſtreichen Gebett, Pſalm vnd Bes 
fangen . . Durch Johann Philipps Apffelfeldern, Burgern in Augſpurg (1616). 
Da Angaben über die Berfafier der in diefem Buche enthaltenen Lieder fehlen, ſo iſt die 
Autorſchaft des Dichters unſicher. 


195. Dom Leiden (Chriſti. 


1. | 2. 
Wir danden dir, 5Err Jefu Chrift, | Wir all heiten müſſen fein verloren, 
mit erg und Mund zu aller frift, | Wenn du nit deines Vatters Zorn 
Daß du für uns haft angft und noht Geſtillet hettſt vnd mit deim Blut 
Gelitten, auch den bittern Todt. |  Belefcher gar der Höllen glut. 
3. 
Drauff trawen wir, fterben mit frewd, 
Dein Todt rei ons auß allem Leyd; 
Den laß ja nit verloren fein 
An ons, dein armen Rinderlein. 
A. a. O. ©. 74, 
Das unter dem Namen Chriſtian Thalhaimer aus dem Nürnberger Geſangbuch 1605 
mitgeteilte Lied (fiehe oben Rr. 177): 
BOTT fey gelobt, ich empfind wol fteht hier S. 227. Die letzte Strophe beginnt: 
Johann Philip Apffelfelder vollends diß Lied nach feinem gwiſſen. 
Falls der Geſang fchon in der erften Ausgabe des oben genannten Handbüdjleins 1601 fich 
findet, würde die Autorſchaft Apffelfelders wahricheinlicher fein als die Thalhaimers. 


— — — — — 


Johann Affum, 


geboren 1552 zu Nürtingen, 1574 Präceptor an der Kloſterſchule zu Adelberg, dann 

Diakonus in Stuttgart, Pfarrer in Bottwar, Hofprediger und Superintendent in 

Weikersheim, F den 14. Auguſt 1619. 

& Vgl. Wetzel, Anal. hymn. I. 1. ©. 48. -- Allgemeine deutſche Biographie. Bd. 1. 1875. 
. 626. 


196. Don der Rechtfertigung. 


1. 2, 
Exärift, beilger Bott, | Meine Sünd feynd mebr 
Ih lieg in Voth, | Denn Sands am Meer, 
mid ängft mein Sünd, mich ſchreckt der Solchs macht mir, SERR, mein Gwiſſen 
(Chriftus.) [Todt. (Chriſtus.) [fchwer. 
„Verzage nicht, „Bomm ber zu mir, 


In mid) dich richt; Die Gnadenthür 
or mein Bericht, dein trawren bricht.’ Steht offen dir noch für vnd für.’ 


Johaun Allum. 





8. 
Ich darff, SIEERR, nicht 
Treten für dich, 
Denn meine Sünd befchemen mid). 
(Chriftus.) 
„Traw auff mid feft, 
Das ift das beit; 
fürn Sünden breft zahle ich den Ref.’ 
4. 
irre Jeſu Chriſt, 
Lehr mich zur friſt, 
Wie du mein Sünden Bezahler biſt. 
(Ehriftus.) 
„Ih nims auff mich 
Ond leid für dic 
Vnſchuldiglich vnd bitterlich.“ 
5. 
Ich frag, wie doch 
Dein Creutz vnd Todt 
Mir gnugſam ſey für der Sündennoth. 
(Chriſtus.) 
„Aus Simmels Thron 
Id Gottes Sohn 
Bin kommen in das SJleifche ſchon. 


6. 


Gotts tbewer Blut 

IR für dich gut, 

Daß dich nicht brent der „Zellen glut. 
Gotts Bhorfam reich 

Macht dich mir gleich 

Zum Erben in dem Simmelreich. 


7 


Iſt Bott für dich, 

Sag ewiglid, 

Was wil bir doch feyn widerich? 
Bott macht gerecht 

Dich armen Knecht, 

Was ift denn, daß dir Schaden bredht? 

8. 

Id fterbe für dich, 

Wie folft durdy mich 

Du nidyt dort leben ewiglidy ? 
Gewiß iſt das, 

GSott allermas 

Durch Mich dich lieber ohn Ablaß.“ 





159 


9. 


Ach ikrre Gott, 
Der bitter Todt 
Schreckt mich doch in der letzten Voth. 
(Chriſtus.) 
„Erſchrecke nicht, 
Ficht ritterlich, 
Ewig er nicht wird binden dich. 


10. 


Er legt dich zwar 

In deine Bahr, 

Er wirfft dein Leib den Würmen dar; 
Sey wolgemuth, 

Es wird noch Hut, 

Dein Seel ruhet in Bottes ut. 


11. 


Ewig dein Leib 

Im Brab nicht bleibt, 

Sondern, wie dort Johannes fehreibt, 
Zu feiner Stund 

Durd) meinen Mund 

Ich weck jhn aus des Todes Schlund, 


12, 


Yıdı aber — ah — 

Sündli und ſchwach, 

Davon dir Feinen Bedanden mad, 
Sondern verflärt 

Ohn Todsgefärt, 

Sur Bott und feinen Engeln wertb. 


13. 


Gleich wie ift die Sonn 
Am simmelsthron 
Des Sirmamentes fchöne Kron: 
Alfo wird gang 
Dein Leibesglang (krantz. 
Dort leuchten ohn flan als dein Ehren⸗ 


14. 
In ſolchem Schein 
GSehſt mit mir ein 
Vollkommenlich gerecht vnd vein 
wol in mein Reid), 
Da du mir gleidy 
Bang frewdenreich lebſt ewiglich.“ 





160 Bernhard Heupold. 


15. 

Wie Yan ich dis 
Abr feyn gewiß - 
Wider der alten Schlangen Big? 

(Chriftus.) 

„Im Sacrament 
IR dir verpfändt 
Mein Leib und Blut zu foldyem end. 


16. 
mir Brodit und Wein 
Leib vnd Blur mein 
In Brafft meins Worts vereiniget feyn, 
Den Blauben rein, 
Wenns genofjen feyn, 


17. 


ats denn die Gſtalt, 
Jung ober Alt, 
Schreckt mih nicht mebr des Todes 
Singt laut mit Schall: [Bwalt. 
Wir dringen all 
Durch Todes Qual ins Gimmels Saal. 


18. 


Amen, es ift 

Bewißlich wahr, 

Denn Chriſtus Wort ift lauter und Flar, 
Welchs mirs verfpricdht 

Ohn einiges Bedicht, 


Im sergen dir zu fterdien fein.’ Dran sweiffel ich nicht, es gewis gefchicht. 

827 Beiftlihe Pfalmen, Symnen . . M, DC. XX. (Leipzig, Bedrudt bey Johan. 
Glück). ©. 618. Überfrift: Lin anderes. Im Thon: Wenn wir in böchften Vöthen 
feyn. Dieje Melodie paßt nicht. — In der Ausgabe des Nürnberger Geſangbuchs von 1637 
wird im Negifter der Name des Verfaſſers angegeben. Die fechfte Zeile zeriegt fih in vielen 
Strophen dur Binnenreim in zwei. — Str. 1. 6 bricht wohl — beridite, 3. 6 brefi — 
Gebrechen, 8. 4 könnte auch lauten: Gewiß ift, daß zc., 12. 5 Befärt = Gefahr, 13. 6 
flang = Dampf, 15. 1 fteht fehlerhaft: Wie Fan ich aber dis feyn gewis, 18. 5 Gedicht — 
Erdichtung. 


Bernhard heupold, 


geboren 1561 zu Gundelfingen, 1626 Lehrer der Schule bei St. Anna zu 

Augsburg. 

Ergänzungen zu Wackernagel I. S. 597, V. ©. 276, wo dieſer Dichter behandelt wird, 
bieten folgende Schriften: 

A. Manual oder Janbbüchlein, Sürftlidher Perfonen . . Durdy Bernhard Jeupold, der 
Eateinifhen Schul bey S. Anna zu Augfpurg Praeceptorem . . Betrudt zu 
Bafel, Durch Johann Jacob Genath, im Jahr 1620. 

B. PRECATIONES Hehdomadariae Rythmicae Ehriftlides Reymen Bebett Büech⸗ 
lein . . Durch Bernhard Seupolden der Schul bey S. Aña Praeceptorem (1626). 
(Gedrudt zu Augfpurg, durch Michael Stör). 


197. Grabſchrift. 
Ob wir ſchon hie gefcheiden feyn, 
Es ift doch nur vmbs zeitlich 3’ thun: 
Künfftig kommen wir 3’fammen fchon. 
Laßt Bottsforcht indem bergen wohnen, 
15 E wer Eltern ehrt ond thut jhr fchonen, 
Richtig führet all ewren wandel, 
In Ehrn, Zucht in allem handel. 
Nicht laßt euch verführen die Welt, 
An mir bat nichts Sünd, Teuffel, Tod. Nur zu Bott fey ewer thun geftellt, 
10 B’hüteuh Bott, jhr G’fchwiftrige mein; 20 Es ift alle eytel in der Welt. 
A. ©. 128. Die Beilenanfänge ergeben ben Namen: Anna Maria Boeklerinne. 


Ach zzerre Gott, wie feliglid 

Nach deiner güt haft auffgloͤßt mid. 

Nichts iſt auff Erd all Ehr und Pracht, 

Aber mich haft volllommen g’madıt. 
5 Mein lieber Datter, trawr nicht ſehr, 

Ach liebe Mutter, Flag nicht mehr. 

Rechtet ja nicht mit ewerm Bott, 

Ih bin erlößt auß aller north, 


David Spaifer. | - 161 


— — — — — — - — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


198. Elias in coelum raptus 2. Reg. 2. 


Elias, ber Prophetiſch Mann, Hie leben wir im jammertbal, 
Letfilich auf der Welt fuhr von dann Inn angft vnd not, audy groß trübfal; 
In Gimmel auff fewrigem Wagen. Nun würds einmal auch darzu kommen: 
Ach laft ons demnach nit versagen, 10 Gott würd 3u fi) nemmen die frommen, 
5 Sonder gedendt, das nad) dem leben Entlidy inne Ewig Reich verfegen, 
Ein ewig frewb Bott werde geben. Reichlich auch jhres laids ergögen. 


B. ©. 193. Die erften Buchſtaben der Heilen ergeben den Namen: Elias Ehinger. — Die 
Gefamtüberfchrift diejes Liedes und der darauf folgenden lautet: Volgen etlihe ACROSTICHA, 
auff meiner Seren Collegaram Tauff vnd Zunamen gerichtet. — Beile 9 u. 10 würds u. 
würd = wirds u. wird. 


199. Ex illo S. Bernhardi. 


Quocunque loco fuero, 
dJesum meum desidero :: 
Quäm laetus, cüm invenero, 
Quam felix, chim tenuero, 


In allen Orten, wo ich geb, Gott fey lob in dem hoͤchſten thron, 

Ob ich gleich eg, trind, fchlaff vnd eb, 10 Ehr fey audy feinem liebften Sohn 

Hab idy doch, Jeſu, mit begir Iefu Chriſto in Ewigkeit, 

Allzeit mein verlangen nach bir. Gleicher macht, ehr vnd zzerrligkeit. 
5 Nun wie werd ich fo frölich fein Erhör midy auf barmhergigfeit, 

Nachmals, wann ich im Simmel fein Regier vnd führ mich allezeit, Amen. 


Erbliden werd dein Antlig Flär, 
Singen auch mit der !Engel ſchar: 
B. ©. 19%. Die Zeilenanfänge ergeben den Namen: Johannes Geiger. 


David Spaifer, 


Bader in Augsburg, hatte 1581—1627 das Rappenbad daſelbſt inne, Mitglied 
der Meifterfingerzunft. 

Bol. BL f. Hymn. 1888 S. 50. — Bahn, VI. ©. 115. 

Schriften: 
A. Vier vnd zwaingig Beyftlicdye Lieder . . . (O. ©.) 1609. 
Vermehrte Ausgabe: 

B. Diergig fchöne Beiftlihe Lieder... M. DC. XXI Am Schluß: Betrudt zu 

Augfpurg durch Johann Vlrich Schönigf. 


200. Don dem Namen IEin. 
Inn nacfolgender Melodia. 


Questa dolce sirena. 


1. Er ift auff Erd geboren 
Ach wie ein ſueſſer Name Von einer Jungkfraw rein; 
IR der Nam IEſus Chrift, BOtt hat jbn außerfohren, 
Zu dem wir allefame Zu tragen Schuldt und Pein. 


Rueffen zu aller frift. 
Fiſcher, Das ev. Kirdenlied. J. 11 


162 bbavid Spa. — 
2. 3. 

Dann er ans Creuges Stamme Daß wir did) ewig loben, 
DVergoifen bat fein Bluet Du trewer GoOtt vnd Gikrr, 
Recht ale ein GOttes Lambe, Im Simmel body dort oben. 
Wie die Schrifft melden thuet, Dir gebürt alle Ehr 

Iſt auch für ons geftorben, Für dife groife Güete, 
Sat gebüeſt vnſer Zündt, Du trewer Vatter mein: 
Deß Vatters Zuldt erworben, Por Vbel vns behüete, 

Daß wir feyn feine Rindt, Amen fing ich gar fein. 


A. ©. 4. Über der Überfchrift fteht no: „Das Ander Lied.’ Die beigegebene Melodie 
beginnt: faffeff. -- Demnädit B. Bl. 4 mit folgenden Abweichungen: 1. 1 Namen, 1. 3 
allefamen, 2. 8 feind, 3. 8 fingen wir fein. 

Aufgenommen: Dilherrs Geſangbuch, Nürnberg 1653, S. 282, Dresden 1656, S 167. 


201. Don mehrung deß Glaubens. 
In nachfolgender Melodia. 
Aliete vitta. 


1 Ä 3 


O BOtt, mein Erre, | Buet und auch Belte 


mein Blauben mebre | Den Stidy nicht helte, 
Durch dein reine guete Lehr. Sonder bleibt alles in der Welt, 
Wann idy mueß fcheiden, Aber dein Worte 
Wolleft mein Leiden Bleibt hie vnd dorte 
AbFfürgen fchone Inn sEwigfeite, 
"nn deinem Throne Wer es auch leide 
Durch deinen allerliebeften Sohn. Allen, die es verhaſſen auf Yieid. 
2, 
Wann ich nur babe | 
Dein Wort vorabe, 
Sibts meim SGergen Troft vnd Brafft. 
Was will ich mebre, 
Mein Bott, der Ehre, | 
Weil du bift meine Ä 
Vnd ich bin deine? 
Wie Fan vnd mag mir doch baß gefein ? | 
Amen. 
A. ©. 6. Bor der Überfhrift: „Das Dritte Lied.” Am Schluß der obigen erften Über- 
ſchriftzeile noch das überflüflige Wort „ Inn’. Die Melodie beginnt: ddchgddchg. 
Str. 2.8 baß — beſſer, 3. 8 irrig Allein ... Veide. — In der Ausgabe B. BL. 7 mit folgenden 
Abweichungen: 1.8 allerliebfien, 2. 8 mir baß gefein, 3. 2 nit, 3. 3 Sondern . . . alle. 


202. Ein Geſpräch deß Armen Sünders mit GOtt. 
In nachfolgender Melodia. 


4. 
Teuffel und Tobte 

Werden zu Spotte 

Bey meim lieben trewen Gott. 
Drumb wann id) flirbe, 

Ich nit verdirbe, 

Das ewig Leben 

Thuft du mir geben: 

Sing id) dir allzeit zu Lob vnd Ehr. 


1. Sünder. 
Sünder. Mein S'wiſſen thuet auffwachen, 
O GoOtt, ich thue dire Plagen, Das macht mir groſſen Schmertz. 
Mein zzertz ſteckt voller Pein. Vatter. 
Vatter. Es iſt wol rath der Sachen, 
Darumb wolft nit verzagen, “Hab nur ein guetes Gern. 


Sag an, was mag es feyn? 


0... Did spaiſjſjhee.. 4168 


2. Vatter. 
Sünder. Doch mad) mir nit mehr Schmergen, 
Ja wann id) binderdende Sonder merd auff mein Wort. 
Der groffen Sünden mein — j 
Vatter. 
Sag an, ob dich die kräncke ee —* leiten 
ie 3eit def Lebens dein, 
Onnb herglich eh ſeyn. Fleuch alle neben Septen, 
Ja freylich, lieber 5Erre, Die dem zu wider ſeyn; 


Bekenns auch mit dem Munde, 
Laß dich nit ſchrocken ab: 
Auß meines Sergen grunde 
Ih g’fallen an dir hab. 


ab ich bergliche Rew. 
Datter. 

So folge meiner Lebre, 

Mein Gnad iſt all Tag Yiew. 


3. 6. 
Sünder. Sünder. 
Ah Err, thue dich erbarmen So bitt ich dich, mein Vatter, 
Datter. Der du bift mein Woltbatter: 


Komm ber an meine Armmen, 
Mein liebe Rindt folt du feyn. 
Sünder, 


Gib mir dein gueten Geyft, 

Damit iche mög vollenden 
Biß an das Ende mein, 

Deß dand ich dir von Gergen, Laß mich nidyts von dir wenden; 
Mein Stärd und auch mein Sort. Amen ſprich ich gar fein. 

A. S. 18. Vor der Überfrift: „Das Sibende Lied.’ Str. 2. 1 binderdenden — zurüd- 

denken, 4. 3 neben Seyten wohl = Nebenmwege. — Die Melodie beginnt: daaadoa — 
In der Ausgabe B. Bl. 41b. Abweichung: 4. 7. Auß deines. 


Wol vber mich gar fein. Durch Ehriftum allermeyft, 


205. Ein anders Geſpräch deß armen Sünders mit GOtt. 
Jun nachfolgender Meloden. 


1. 3. 
Sünder. Sünder. 
Ih komm zu dir, O Vatter mein! Deß dandic dir, mein GOtt vnd ZiErr! 
Datter. Datter. 
So zaig mir an den Willen dein. So folge nur jegt meiner Lehr. 
Sünber. Sünder. 


Mein Sündt die thuen mich Fränden 


Das will ich berglich geren thun 
Ach big mir gnädig, lieber zErr! [fehr s 


Omb deins Göttlichen Willens fchon. 


2. 4. 
Datter. Datter. 
Sünder. Sünder. 
Freylich, du lieber Vatter mein! Das will ich thuen, mein 53Err vnd Gott! 
Datter. Datter, 


So fag id) dir bey meinem Apd, 
Du folft haben ein gueten Bfchayd. 


Derfelb bat dich erlöfer fein 
Don Sünden, Todt und höllen Pein. 
11* 


| 
Laß es dir aber ein ernft feyn. Sih an meines Sohns Creug vnd Todt. 
| 


| david Spaifer. 


— — —— — 


b. 


Sünder. 
Das dand ich dir von gergen grund. 
Datter. 
Doc befenn es auch mit dem Mundt. 
Sünder. 
Das will ih big ans Ende mein 
Thun mit der Zilff BOttes bein. 


6. 


Datter. 
Dann nit alle, die fagen Zerr — 
Sünder. 
Was foderft du aber noch mehr? 
Datter. 
Das Leben muß auch zeigen das, 
Solt auch mit tragen Veid vnnd aß. 


— — — — — Er — — — en — — — — — 


Sünder. 
Was mehr, lieber Jerr? frag ich dich. 
Datter. 
Rain andern Mitler fuch, dann mich. 
Sünder. 
Des will ich dich, Zerr, gewebren, 
Dir zu folgn nad) beim begebren. 


8. 


Vatter. 
Wann du dem nach wirſt kommen ebn — 
Sünder, 
Say an, mein Bott, was wilt mir gebn ? 
Datter. 
Die ewig Frewd vnnd Seligkeit, 
So bir von anfang ift bereit. 


Amen. 
A. S. 22. Bor der Überfrift: „Das Achte Lied.’ Die Melodie beginnt: a gis gis 
ahecha. — 7. 3 fteht fehlerhaft: Das. — Demnädft B. BL. 466. Abweichungen: 1.2 So 
fag, 3. 1 Das, 5. 4 hülffe, 6. 2 forderft, 6. 4 nit, 8. 2 geben, 8. 3 sEwige. 


204. Ein andere Dandfagung vmm reitung in Sterbenslänfften. 


In der Meloden: 
Uun frewt eud lieben Chriſten gmein. 


1. 
© Lieber BOtt im böchften Thron, 
Serglich thue ich dich loben 
Durch deinen allerliebften Sohn 
Im Simmel hoch dort oben,  [Rindt, 
Daß du mic fambt meim Weib vnd 
Wie auch mein ganges Jaußgefindt 
So Pätterlidy bebüter 
2. 
dor der Seuchen der Peftileng, 
So vber uns thet ſchweben 
Durch deinen gerechten Senteng, 
So du verhendt gar eben 
Wegn vnfer Sündt vnd Miſſethat, 
So jeder wider dich than bat 
mit onferm böfen Leben. 


3. 

Dann ich war nit in g’ringer G'fahr 
In meinem Ampt vnd Wandel 
In dem nechfien verfchienen Jar 
mir meinem Thuen und Sandel, 

Wie mennigklichen ift befandt, 
Daß ob mir g’halten GOttes andt 
mit feinem lieben Engel. 


4. 


Ich dand feiner Barmbergigfeit 
Für dife groffe Büetten; 
Der wölle mid) in Lieb vnd Haid 
Binfüro auch behüeten 

Sambt meinem lieben Weib und Rindt, 
Wie auch mein ganzes ZJaußgefindt 
Durch JEſum Chriftum, Amen. 


A. S. 28. Bor der Überfdrift: „Das Zehende Lied.’ Die Noten der genannten Melodie 
find vorgedrudt. Neben Zeile 3 der dritten Strophe fteht die Jahrzahl 1607. — Str. 3. 3 


nechiten verfchienen — letztvergangenen. 


David Spaifer. 165 


205. Don jet fchwebender böfen Seit. 


In der Meloden: 
Beſchaffens Gluck if vuverſaumbt. 


1 


ATıS der ellendt betrübten Zeit, 
Darinn wir jegt thuen leben! 
Aber es ift uns propheceyt, 
Darnad ein jeder eben ' 

Sid richten foll, 

So befieht er wol. 

Auff GoOttes Wort thu merden, 
Dem folge nady, 

GSott gibt die Rach, 

Der wirdt dich allzeit ſtercken. 


2. 


Vnd wann die Welt voll Teuffel wer, 
Wolten uns gar verfchlingen, 
So fördıten wir ons nicht fo fehr, 
Es foll uns doch gelingen. 
Wer GSott vertramt, 
seht auff jhn bawt, 
Den will er nit verlaffen 
Vach feinem Wor: 
Der trewe Sort 
Sührt uns auff rechter Strajfen. 


3 


Er iſt der Weg vnd die Warbeit, 
Darzu auch vnſer Leben, 
Darumb laft uns zu allerzeit 
Mundt und SGergen erheben, 

Daß er uns fhug 
Vors Teuffels Trug 
Vnd vns fein Beyft thue geben, 
Inn Lieb und Beidt 
Zu aller Zeit 
VNach feim Willen zu leben. 


4, 

So haben wir gar Fein Gefahr, 
Es gebe gleich, wie GOtt wölle, 
Dann fein Wort bleibet allzeit wahr, 
Darumb auff jhn wöllft ſtellen 

au Soffnung dein, 

Ond ihm allein 

Dein Leib, Seel und auch Leben 
Befilch tremlich, 

So wirdt er did 

Solches gewebren eben. 


b. 


Darumb laft uns nit ficher feyn, 
Den Sünden Vrlaub geben, 
Damit, wann Gott bey vns Fehrt ein, 
Findt ein bueßfertigs Leben: 
So hats Fein Yıoth, 
Ja gar im Todt 
Ban er vns wol erretten; 
G'waltiger weiß 
Zu feinem Preiß 
will er ons ftets vertretten. 


6. 


Ah wann wir das bedächten wol, 
Wie wol ftendt onfer fachen! 
Wer Welt vnd Teuffel noch fo Tol, 
Wir Föndten fie außlachen ; 
Dann wer Gott bat, 
Folgt feinem Ratb, 
Der hat alles beyfammen. 
Derhalb big Frumm, 
Das ift die Summ, 
Vnd fpric, von ertzen Amen. 


A. ©. 31. Bor der Überfchrift: „Das Ailffte Lied.” Die borgedrudte Melodie beginnt: 
d fis g fis bb ab. — Demnädjt B. BL. 536. Abweichungen: 1. 3 es ift fo Propbeceit, 
1. 6 bftet, 2. 3 nit, 4. 4 Derhalben auff jhn ftölle, 4. 5 Die hoffnung dein, 5. 2 Den 
Sünden widerfireben, 5. 3 wann Er, 5. 4 bußfertig, 6. 1 wenn, 6. 2 ſtünd. 


206. Dom Todt. 
In der Meloden: 


O vezso settae. 


1. 

O Todt mit deiner B’ftalte, 
Wie bift du nur fo gar grimm! 
Du nimbft bin Jung vnd Alte, 
Wo man nur hört deine flimm. 


Es gilt dir eben gleich, 
Sie feyen nun Armm oder Reich, 
Sie feyn Frawen oder Mann, 
Sie müflen alle daran. 


166 David Spaifer. 
2. 8. 

O Todt, wie gar bitter bift O Todt, wie lieblich du bift 
Dem, der jegundt fterben mueß Dem, der Armm vnd ftettigs Brand, 
Vnd ift auch noch ongerüft, | Welcher ſich auff dich gerüft! 

Daß er nit gethan bat Bueß, Der empfecht did) jest mit danck, 

Sat darzu Belt und Buet Lobt auch den lieben BOtt, 
Vnd auch noch einen frifchen Mueth! Daß er jhn gnädigklich auß Voth 
Das nimb, O Menſch, wol in acht Auß der Welt bat genommen bin: 
Vnd den Todt vorher betradıt. Das belt er für fein gewinn. 

Amen. 


A. ©. 66. Bor der Überſchrift: „Das Ein und swaingigfte Lied.” Die Melodie beginnt: 
o o bod o o. — In der Ausgabe B. BL. 32 mit den Abweichungen: 1.7 Sie feien, 3.7 Von 
dev Welt genommen. 


207. Ein Geiſtlich Lied auff jebige zeit. 


Jun der Melodei: 
Wann GOlt der Gerr nit bei uns heit. 


1. 3. 
Ach liebe Chriften, feid getroft, Darum fo bitt ich dich, © HIERR, 
Warum wolt jhr versagen, Zu difen legten zeiten, 
Weil ons der zerr heimfuchen thut? Erhalt uns nur bei deiner Lehr, 
Laſſt uns von ssergen fagen: Silff ons Ritterlich ſtreitten; 


Die ſtraff wir wol verdienet han, Wider Sünd, Teüffel vnd die Welt 
Das muß bekennen jederman, mMüůſſen wir ſtättigs fein imm feld, 
Niemand darff ſich außſchlieſſen. Darumm wölſt ons erhören. 


2. 4. 

Dann wie vns S. Paulus vermeldt, Du ſprichſt ja ſelbſt: kompt her zu mir, 
Das wollet mercken eben, Die jhr mühſelig bladen, 
Das alles leiden inn der Welt Dann ich ja ſtettigs bin bei dir, 
Inn vnſerm gantzen leben Will wenden euren ſchaden, 

Nit werth fei der ſchon herrligkeit, Das euch der Feind nit ſchaden ſoll; 
Die vns Chriſtus hat ſchon bereit Ich bin allein der gnaden voll, 
Inn dem Ewigen leben. Darzu dein GOTT und 3ERXE. 
5. 


Was wölln wir ons dann foͤrchten ſehr 
Den Todt auff difer Erden, 
Dieweil ons dann will Bott der Gerr 
Yıit laffen zu fchanden werden ? 
Darum Fomm bald, gerr IESV Chrift, 
Der du vunfer erlöfer bift, 
mit deinem Jüngften Tage. 
B. Bl. 66. „Das vierzigft Lied.“ — Die genannte Melodie ift vorgedrudt. — Die erfte 
Strophe nad dem Lied gleihen Anfangs von Johann Heune Wadernagel IV. Nr. 257). 
In Str. 5. 1 ift ons wohl Dativ. 


Johannes Slimmer (STinner). Johann Halbmenr. 167 


c. Sonitige Dichter. 
Johannes Slimmer (Slinner), 


geboren 1520, Pfarrer in Augsburg, von da vertrieben Hofprediger in Dänemark, 
fehrte nah Augsburg zurüd, 1553 Diafonus in Straßburg, 1556 Prediger in 
Heidelberg, 1559 wieder in Straßburg, T 1578. 

Bel. Koch, II. S. 278. — Rittelmeyer, Die evangeliihen Kirchenlieddichter des Elſaſſes 
Jena 1855. ©. 47. 


208. Der CXVII. Pfalm. 


1. 2 
Lobet den 3Erren, alle Seyden, Ehr fey dem Vatter vnd dem Sohn, 
Preifet feinen Yiamen, alle Dölder; Darzu auch dem heiligen Geifte, 
Dann feine gnad vnd wahrheit - Als es im anfang was vnd nun 
Waltet vber vns in ewigfeit. Bleiber big in ewigfeit, Amen. 


Alleluia, Alleluia. 

Pfalmen, Beiftlihe Lieder vnd Lobgefänge . . . Getrudt zu Straßburg durch 
Antonium Bertram (1587) Bl. CXXIV. Ohne Verfaflerangabe Mit der Melodie: 
gadadoddL(oHh)a, 

In demjelben Werke fteht BI. LXXIVb das bei Wadernagel V. ©. 8 ohne Verfaſſer⸗ 
angabe abgebrudte Lied: Wir Rindlein danden Gottes güt mit der Überfchrift: Johann 
Slinner. 


Johann Halbmeyr, 
fol in Dornberg oder Merdendorf geboren und Geiftliher in Wendersheim bei 
MWörritadt in Rheinheſſen geweſen fein. 
Vgl. Allgemeine deutjche Biographie. Bd. 10. 1879. ©. 403. 


209. Dom Abendmahl des Berrn. 


1. | 3. 
In difen legten tagen | sie niden auff der Erden 
Schrey ich, mein Bott, zu bir. Bält man das Vachtmal fchon; 
© Si£re, vernimb mein Rlage, Im sSimel wohnt der wertbe 
Die ich im Zertzen führ. mit feim Leib Gottes Sohn — 
Denn jest in diefer legten zeit Ban nur an einem !Ende feyn 
Viel falfy Propheten trennen Ond nit all ſtätt erfüllen, 
Dein arme Ehriftenheit. Sehen fie mit falfchem fchein. 
2. 4. 
On allen ſchew fie lehren Auff folche thun fie anregen 
Ond habens Feinen grund: Die falfch Sophifterey, 
In dem Vachtmal deß Sißrren, Chriſtus fey nit zugegen, 
Wie aller Welt ift Fundt, Zum Datter gangen fey 
Da werd nit Ehrifti Leib und Blut Vnnd hab die Welt verlaffen gar: 
mit Brot und Wein genoifen — Der Armen foll man pflegen, 


Derfürt manch Chriften gut. ı Weil wir jhn nit mehr han. 
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Johann Balbmenr. 





5. 

VNach dem er thät hie leben 
In feiner Menfchheit bloß, 
Da warb er auch ombgeben 
mir Angft vnd fchwachheit groß; 

Lebt in der Welt wie der Wienfchen 
Die dem Creug und dem Todte [Rind, 
AU vnterworffen find. 


6. 
Yun ift er aufferftanden 
mit Swalt wol vonn dem Todt, 
Beht jm nit mehr zuhanden 
Wie vor groß Angft und Noth. 
Das wil er hie beweifen frey, 
Daß er die Welt verlaffen, 
Zum Vatter gangen fey. 
7. 
Boch ift er auffgefabren, 
Don Bott hat allen gwalt. 
Dadurch ift offenbare, 
Daß er vermag alßbald, 
Was er mit feim Mund reden thut. 
Das foll man auch gelauben, 
Dernunfft treugt bald den Muth. 


8. 

Alfo fol man nicht trennen 
Sein Wort vonn Bottes Frafft, 
Sondern bie veft bekennen: 
Was er redt, bald ers fchafft — 

Ond glauben recht mit Abraham : 
Was vns Chriftus thut fagen, 
Daſſelb aud) läyften Fan. 


9. 

Laß dic) auch nicht betriegen, 
Daß Brodit verwandelt werd, 
Wie die Bapiften liegen, 
In Keib deß Errn verkehrt. 

Denn bie gfchicht Fein verändrung gar, 
Sonder ein jedes bleiber 
In feiner Ordnung zwar. 


10. 

Brodt vnnd Wein wirdt dir geben 
Als fihtbar (Element; 
Leib vnd auch Blut darneben 
Saft in dem Sacrament 

Warbafftig, obn Betrug vnd Lift, 
Wiewol keins in das ander 
Bar nit verwandelt ift. 


11. 

Man thut auch nit zerbeiſſen 
Den Leib Chrifti fo zart, 
mie Zähnen nicht zerreiſſen 
Vach der gemeinen Art, 

Sonder das nit begreiffen Pan 
Bein flifchlich Sinn vnd Mute, 
Wie foldyes mag zu gahn. 


12, 


Eben drumb ift Fein nüge 
Das Sleifch mit feim Verſtand, 
Es treibt nur fein Sürwige, 
Gotts Wort ift jhm ein Tand. 

Der Geift Ehrifti faſſet allein 
Vnnd thut es alles Ichren, 

Was vns dbündt onmüglidy feyn. 


13. 


Ih wil auch nit verbeelen 
Cyrilli Spruch fo Flar; 
Sagt: Wir han Leib vñ Seele, 
Darauf ift offenbar, 

Daß wir mit Chrifte, Gottes Son, 
Auch auff zween Weg vnd Weife 
Vereinigt werden ſchon. 


14. 

Recht als ein Menſch gar werthe 
Im heiligen Vachtmal fein 
Leiblich auff diſer Erden 
Wil Chriſtus bey vns ſeyn, 

Vnd denn durch ſeinen Geiſt on ſpot 
Bar ſich gäntzlich vereynigt 
Chriſtus mit vns als Gott. 


15. 
Sierauff antwort bebende 
Die falfch gottlofe Rott: 
„Im Alten Teftamente 
Da vnns bezeichnet Bott 
Durch eufferlih Sigur und Scyein 
Diel ander ding vnd wefen, 
So nit zugegen feyn. 
16. 
Im Tiewen muß dergleichen 
Das Sacrament allein 
Yıur feyn ein Gdächtnuß zeichen 
Def Leibes Chrifti rein, 
Der doch gar nit zugegen ift.” 
Wilt nun feyn vnbetrogen, 
So merd, © frommer Chriſt: 


Sebaſtian Ambrofius. 169 


17. | 19. 


Der Schatten war im Alten, Nun laſt uns alle bitten 
Im Newen iſt das Liecht. Bott Vatter in feim Thron, 
Drumm foll man gwißlidy halten: Daß er uns wöll bebüten 
Chriftus der Lörper ift, Vor falfcher Lehr vnnd Wohn. 

Darauff das Alt gedeutet hat Menſchlich vernunfft fürwitzig iſt, 
Mit ſeinen Sacramenten; Thut Gottes Wort verkehren 
Yıun bat es nimmer flat. mit falfch Betrug vnd Lift. 

18. D. 

Chriſtus ift felbs das Weſen Zu dir wir Arme fchreyen: 
Im Newen Teftament. Wehr menfhliem Sürwig, 
Drumb, was wir dafelbft Iefen Dein Geift thu vnns verlephen, 
Don diefem Sacrament: Das Fleiſch iſt gar Fein nütz; 

Das ding gewiß zugegen ift, Daß wir weiß vnd verftändig feyn 
Darauff die Zeichen weifen, Allein in deiner Klugheit 
Obn all Betrug vnd Lift. Zu ehrn dem Vamen dein. 


148 Geiftlihe Pfalmen Symnen Lieder vnd Gebett . . (Vrürnberg) M. DC. XI. 
S 517. Überfchrift: „in ander Lied. Im Thon: Silff Gott, daß mir gelinge.”’ Die 
Anfangsbuchſtaben der eriten 14 Strophen geben den Namen Johann Halbmeir, im Megifter 
wird Joann. Halbmeyr Dornbergensis als Berfaffer genannt. — 7. 2 fehlt das Wort „hat“, 
welches aus der Ausgabe von 1620 ergänzt ift, 9. 7 zwar — in Wahrheit, 19. 4 Wohn — 
Wahn, 20. 2 fteht durch Drudfehler menfchem ftatt menfchlichem. 


— — — — — — 


Sebaſtian Ambroſius, 


1583 — 1600 Pfarrer zu Käsmark (Zipſer Komitat, Ungarn). 

Vgl. Vorrede der Schrift: 

Geiſtliche Lieder.. Durch Sebaſtianum Ambroſium, Weilandt Dienern deß Bött: 
lichen Wortes in der Stadt Reyßmard in Zyps. Jetzund auffs Newe in Druck gegeben 
(1630. Herausgeber laut Vorrede: Johannes Serpilius). 


210. Buß: und Troftlied. 


Im Thon: Ad lieber HErre Ibfn Chriſt, in groffer Gfahr dein Schiflein if. 


1. 3. 

Regiere mich, © trewer Gott, | Bin armer Sünder ic) ja bin, 
Daß ic) im Leben und in Todt Doch tröft mic) dig in meinem Sinn, 
An dem gnädigen YDillen dein Daß vnſer Zierre IEſus Chriſt 
Sertzlich wol mög zufrieden fein. Mein Seyland vnd sErlöfer ift. 

2. 4. 

Darneben ich auch diß begehr, AU meine Sünde die find Sein, 
Daß du, mein trewer Bott und SiErr, au fein Gerechtigkeit ift mein; 

Mit mir wegen deß Sohnes bein : Denn meine Sünd nimt er auff fich, 
Wollſt gnädiglich zufrieden fein. | mit feim Verdienſt begabt er mich. 
5 


Das ift das allerhoͤchſte Gut, 
Welchs ewiglidy verbleiben thur; 
Wenn ich nur def theilhafftig bin, 
Mag all das andre fahren bin. 
A. a. O. S. 67. VBorgedrudt ift die Melodie: gb babagf. 


170 Zacharias cyring. 








211. Nach der Predigt 
Göttlihes Wortes eine Dandfagung. 
1. 

Wir danden dir herglich, © trewer Gott, 
Sür dein vnaußſprechlich Gnad vnd Wolthat, 
Daß du in beim YDort 
Dein Wefen und Willen offenbahrt 

2. 

Onnd leffeft darfelb dein Wort auff Erden 

Ons armen Sündern geprediget werden, 


Durch welche alleine 
Gefamlet wird Dein Rirdy) vnd Gemeine. 


3. 

Nun bitten wir auch, du wolleft verleyben 
Zum Wort dein Segen vnd gutes Bedeyen, 
Daß es befleibe 
Ond in ons Srucht bring, die Ewig bleibe, 


4. 


Daß wir alfo vnſer ganzes Leben 
Anftellen, wie es dir, ZIERR, ift eben, 
Vnd nad) diefer Zeit 
Ererben mögen die Ewige Frewd. 
A. a. O. S. 97. Die Melodie: gb «da fgfedift vorgedrudt. 3. 3 bePleibe — Wurzel 
ſchlage, 4. 2 eben = paſſend, angenehm. 


212. Dom Tod und Sterben. Phil. 1. 


1. | 2, 
Mein Leben ift der 3Erre Chriſt, | Drumb fahr der Welt Pradyt immer bin, 


Der für mein Sünd geftorben ift, Dahin ſteht mir mein Mutt vnd Sinn, 
Vnd wenn ich zeitlich fterb dahin, | Daß ich abfcheid mir Fried vnd Frewd 
Das acht ich nur für mein Gewinn. Vnd bey Chriſto fey alleseit. 

A. a. O. ©. 105. Mit der Melodie: achaaggf. 


— 


Saharias Eyring, 


1611 Landſchaftsſekretär zu Linz. 

Bon ihm: 

A, Der Pfalter Dauids, Salomon, vnd Syrach .. . Alles . . . durch einer löbs 
lichen Landfchafft deß Ertzhertzogthumbs Gefterreid) ob der Enns Secretarium, 
Zachariam Eiring, in Teutfche Reymen gebracht. Gedruckt zu Laugingen durch 
M. Jacobum Winter. M. DC. VIII. 

B. DBetbüchle, der Jaberman genant. YDeldyes . . durch . . Zachariafen Eyring . . 


in Trud verfertiget worden, Getruckt zu Augfpurg, bey Dauid Francken. 
M. DC XI. 


Sacarias Exring. 
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215. Der 25. Pfalm. 


IR ein Troſt, wie Gott die feinen fpeifen, tröften, regieren, fchügen und allerien Segen 
geben wölle. 


DiEr Gerr ift mein getrewer Girt, 
An jme mir nichts manglen wirt; 
Auff grüner awen er mid) weidt, 
Zum frifchen Waifer er mid) leit, 

5 Mein Seel erquidt er obne majifen 
Vnd fürer mich auff rechter ftraifen, 


Auff fein Nam thu ich mich verlaifen. 


©b ich wandle im finftern thal, 
So fürchte ich doc) Fein vnfahl, 
Denn du bift bey mir fletiglich, 
A. ©. 40. 


10 


Dein Stab vnd fteden tröften mic. 
für mir ein Tifch bereiteft fein 
Gegen mein Seinden in Gemein, 
mit Oel falbeft das GJaubte mein, 

15 Gar vol du mir aud, fhendeft ein. 
Butes und die barmbergigfeit 
Werben mir volgen allezeit; 

Im Bauß deß Gerren werd id) bleiben, 
Ewig darinn mein zeit vertreiben. 


214. Gebet eines Kranden. 


© SIERR, Gimlifcher Vatter mein, 
Du muit ein trewer Bott ye fein, 
Der du Fein Menfchen left auff Erden 
Verſucht vbers vermögen werden, 

5 Sonder gibft der verfuchung bhendt, 
Das mans ertragen mög, ein endt. 
Ich bitte dich von gangem bergen 
In meiner grojfen not vnd fchmergen: 
Laß mir das Creig nit fein zu fchwer, 

10 Sonder fterd mich ye mer vnd mer, 
Das ich geduldig mög ertragen, 
An deiner anad nit thu verzagen. 
© Iheſu Chrifte, Gottes Son, 
Der du für mich haft gnug gethon, 


15 Gelitten aud) des Creiges pein, 
Du welleft mir genedig fein, 
Alu mein mißhandlung mir vergeben, 
So id) hab in meim ganzen leben 
Wider dich thon, ond laſſe mich 

20 In meinem glauben jinden nicht. 
Heyliger Geiſt, du trewer Gott, 
sin warer Tröfter in der not, 
In der geduld erhalte mic) 
Vnd, das ich recht anruffe dich, 

25 5eplige mich mit zuuerficht, 
In legter not weich von mir nid. 
Saite mid) auß dem jamerthal 
Ond füre mich ins Simmels Sal. 


Amen. 


B. &. 219. — Seile 2 ye = 


immer, jedenfalls. 


215. © Menſch, gedent der legten Stumd. 


Im tbon: Mag ih vungläk nit widerfian. 


1. 


© Menſch, gedend der legten ftund, 
WIEENLE DvV BIST gſunt 
Ond lebt in allen freiden, 
Dein ftolger leib weiß vi Fein fchmerg, 
Dein fröliche berg 
In wolluft ſich thut weiden. 
Das wol erwig: 
Lang nit ewig, 
Ewig ift lang, 
Die Buß anfang 
Vnd tbu das böfe meiden. 


2. 


Der Reihe Mann all tag wol aß, 
Darbey vergaß 
Vor feiner Thir der Armen; 
Er ward getragen in die Göll, 
Drinnen leidt Er quell, 
Im fewr mußt Er erwarmen. 
Das wol erwig: 
Lang nit Ewig, 
Ewig ift lang, 
Die buß anfang, 
“ Bott wird fich deiner erbarmen. 








172 Morig Moltzer. 


3. 
Was bulffs, ob ſchon in diſer welt 
Groß guet vnd gelt 
Vnd alle ehr auf Erden 
Wer dein und alle Rönigreid 
Vnd müfte gleich 
In 5 hoͤll getragen werden. 
Das wol erwig: 
Lang nit ewig, 
Ewig ift lang, 
Die Buß anfang, 
Bleib nit boß heur wie ferden. 
4. 
Ja ob gleich wert ein lange zeit 
Die weltlich freid, 
So muß fie fi) doch enden; 
Die ewig pein vil lenger wert, 
Yıimmer aufhört, 
All Zoffnung thut ſich wenden. 


Das wol erwig: 
Lang nit Ewig, 
Ewig iſt lang, 
Die Buß anfang, 
Thue dich zu Chriſto lenden. 


5. 
Die Zimmliſch freid von ewigkeit 
Iſt dem bereit, 
Der ſich zu Chriſto keret, 
Ja der allein ſein Seligkeit 
Suchet allzeit 
Bey Chriſto, vnſerm sSerren. 
Das wol erwig: 
So haſtu ſig 
Im zimelreich 
Den Englen gleich, 
Die ons Bott wird befcheren, 
Amen. 


B. ©. 236. — Str. 1.7, 2.7 u. f. w. erwig = erwäge. Der Sinn des Nefrains ergiebt 
id aus Str. 4. 1—6. — Str. 1.2 WIENL — fo lange als, 2.5 quell = Dual, 3. 11 beur 
wie ferden = in biefem wie im vergangenen Jahr, 4. 11 Ienden = Ienten. 


Morig Moltzer, 


geboren zu Neuftadt a. D., 1619 Pfarrer zu Michelftetten in Ofterreich. 
Bon ihm: 
Chriftlid Geſangbuch Vber alle Son: und Seyertägliche heilige Evangelia vnd 
pifteln . . durch MAURITIUM Miolgern, Neostadiensen Varlscun, Dienern am Wort 
Chrifti, zu Michelfteten in vnter Oeſtreich . . Jehna, Bey Jobann Weidnern . . . 


216. An den heiligen Chriftag. 


Epiſtel zum Tito am iij. 
Im Ehen: Bun Bethlehem ein Kindlein uns new geboren if. 


M. DC, XIX. 


1. 

DA aber Fam die Sreundligfeit 
Fefu Chrift, onfers SGerren, 
VNicht vmb vnſer Gerechtigkeit 
Thet er vns Gnad beſcheren. 


2 


Nicht vmb die Werd, die wir gethan, 
Die Enad erfchienen ift, 
Sondern es nahm ſich onfer an 
Auß Gnaden TJrefus Chrift. 


Ä 3. 
Durch feine groß Barmbergigfeit 
Chriftus uns Selig madıt; 
Ihm war vnfer verderben Keybdt, 
Drumb uns zum Beben bradıt. 


4 


Vnnd durdy das Bad der Vewgeburt, 
Durdy Waſſer, Geift vnd Blut 
Schafft er die Gnad, wie jetzt gehört, 
Vnd ſchenckt uns all fein But, 


„ __ leder von umbelamnten verſefer. 13 


5. 7. 
Dadurch er vns verneuret hat Auff daß wir durch Gnad JEſu Chriſt 
Zu feinem Simmelreidy, sSimlifche (Erben fein, 
Vach feinen Barmberginen Raht Sein Eigenthumb zu jeder Friſt 
Gemacht den Engeln gleich, In der Goffnung gar rein. 
6. 8. 
Ond bat reichlich gegoffen auß Vermehr, © liebes Jefulein, 
Ober uns feinen Geift In ons allzeit dein Lieb, 
Auff Erden in fein heiligen Sauß, Das vnter der Welt Angſt vnd Pein 
Der vns foldy Gnade weit, Darin fidy jeder vb. 


A. a. O. ©. 37. 


Lieder von unbekannten Derfafiern. 
217. Neujahrslied. 


1. 4. 

Err Bott, fey du gepreifet Ferner thuftu erweblen 
Für deine gütigfeit, But obrigfeit im land, 

Die du ons haft beweifer Derfelben nicht left feblen 
Dig jar vnd alle zeit. An macht, vabt vnd verftand, 
ilf, daß wir ſolchs erfennen Dem böfen abzuwehren; 
Ond deinen namen nennen Das vold in frid vnd ehren 
mit rechter dandbarkfeit. Ban fie regiren wol. 

2. 5. 

Dein wort haft ons gegeben, In folcher lieb erhalten 
Welches ift der feelen fpeiß, wollt uns, o trewer Bott, 
Darinn erfläret eben, Dein Wort vnd Rirch verwalten, 
Wie wir follen mit fleiß Retten auß aller not. 

Durch Ehriftum, deinen Sone, Brieg, hunger, peft, elende, 
Des lebens ewig Prone © Bott, gnedig abwende 
Im glauben nemen an. Vach deinem willen gut. 

3. 6. 
Du haft uns auch befcheret | Widrumb ein newes jahre 


Thut man anfangen heut: 
Gib, daß wire ohn gefahre 


Regen vnd fruchtbarkeit, 
Durch fonenfchein erweret 


Diler verderblichPeit, Seben wie Ehriftenleut, 

Moſt, Forn vnd futer geben, Dein wort uns laſſen weißen, 
Davon wir koͤnnen leben Dir dienen vnd dich preifen 
mir onferm gangen haus. sie vnd in ewigfeit. 

AMIErT. 


Pfalmen Davids, Vach Srannöfifcher melodey und Reymen art. . Saft etlichen 
andern Pfalmen und geiftlichen Liedern . . Bedrudt zu Serborn. M DC XII. ©. 562. 
Überſchrift: „Ein ander Yiewjarslied. Im ton, zzerr Chrift der einig Gottes fohn. 
Zu fingen, wann naſſe jahr, doch zimlich fruchtbar, geweſen.“ (Diefer Zuſatz megen des 
Gebrauchs erfcheint dem Anhalt des Liedes gegenüber etwas wunderlid).) 


174 Lieder von unbelannten Derfaffern. 


218. Neujahrslied. 


DAS alte jar vergangen ift, 
in newes wir anfangen. 
Drumb nun bedend, o frommer Chrift, 
Wie es bißher ergangen; 
Bedenck das ganze leben dein, 
Wie es wol folt gewefen fein; 
Findſtu in allen dingen 
Viel mangels vnd vnrechtes thun, 
Das foltu Bott abbitten nun 
Vnd mit mir alfo fingen: 


2. 


Wir danden dir, o trewer Gott, 
Du fchöpffer aller dinge, 
Der du (hilft glück, vnglück vnd not, 
Dein werd ift nicht geringe: 

Du haft ons auß mancher gefabr 
Geriſſen auf, das gange jahr 
Viel gutes vns befcheret, 
Haft deinen bund recht wol betradıt, 
Trewlich vber dein vold gewacht, 
Broß vnheil abgewehret. 


3. 


Aber, o Err, wir find an bir 
Allfamen trewloß worden, 
Vnſer gelübd nicht balten wir, 
Beiner thut gnug feim orden: 
Bedanden, wort ond werd zugleich 
Seind eitel fiind bey arm vnd reich; 
Dein guter nam vnd ehre 
Bey andern leuten bie vnd dort 
Durch ons muß leyden lefterwort, 
Daß wir uns fhemen ſehre. 


4. 


Wir mülfen al befennen ſchlecht, 
Wir feind vnnütze Fnechte, 
Wir haben nicht gehandelt recht; 
So du wölteft nach rechte 

Dergelten vnſer miſſethat, 
O eiErr, wie würd doch vnſer raht? 
Was würd doch ſein das ende? 
Krieg, peſtilentz vnd hungers not, 
Vnglück, verderben, hell vnd tod: 
Ad) Bott, dein zorn abwende. 


5. 


Sey gnedig, Herr, und ſih nicht an, 
Was vnfer thun verfchulder, 
Shaw deinen fohn, den mittelmann, 
Der für ons hat gehuldet. 

Was wir verbrochen jeder frift, 
Durch feinen tod bezahlet ift, 
Er ift das beil ons allen; 
Drumb, ob wol menfchen lügner fein, 
Wirftu dein wort doch halten fein 
Vnd vns nicht laſſen fallen. 


6. 


Vns troſtet deine gütigkeit, 
Du werdſt dein zorn aufheben, 
Gedencken an dein bund vnd eid 
Vnd, was wir bitten, geben. 

Wir bitten, gib vns deinen geiſt, 
Deß wir bedürffen allermeiſt, 
Daß er vns hertz vnd ſinne 
Durch ſeine kraft erleuchte recht 
Vnd zu des glaubns ghorſam ſchlecht 
Je mehr vnd mehr gewinne. 


7. 


In ganger welt deim heilgen wort, 
Welchs ift warheit und leben, 
Eröfne weit beid thür vnd pfort, 
Daß jhm werd raum gegeben. 

Send trewe bdiener, die es vecht 
Außtheilen als erfahrne knecht 
Vnd lügen widerlegen. 

Stewr und wehr aller ketzerey, 
Stürg alles, was der gottlos frey 
Widr dein Rirch thut erregen, 


8. 


GSib Chriftlich vnd gut vegiment, 
Weißheit dig landes Zerren 
Daß er mög recht an allem end 
Bandeln, dem böfen wehren. 

Gib guten frid im gangen land, 
Geſegne reichlich allen fand, 

Gib täglich brot den armen; 
Witwen und waifen, jung vnd alt, 
Welch elend leiden mannigfalt, 
Wölftu dich, Err, erbarmen. 


£ieder von unbelannten Derfafern. 


1% 


— 2-0 --- — — 


9. 10. 

Summa: gib ein gut newes Jar, Ziemit ich fchließ, mein lieber Chriſt, 
Das reichlich fey gefrönet Zertzlich dir vorzufingen. 
mit allem fegen wunderbar; | Zu end bitt ich dich, wer du bift, 
Dein reich werd nicht verhönet. Auf daß ons mög gelingen: 

Bein ſchad noch ſchand an feel und leib | wolf did) befleiifen mit der that 
Vns widerfahre; bey ons bleib, 3u tbun, was fördert Gottes rhat, 
Ffürm feind vns thu verbelen Vnd loben feinen Namen; 

Mir deiner band; dein Engel gut So wird er gwißlich geben anug, 
Allzeit laß halten wacht vnd hut; In fegen wenden allen fluch: 
Au ding wir dir befeblen. Wer das begert, fprech Amen. 


4. a. O. ©. 566. — Überfärift: „Das vierte YViewjarslied. Im ton, An waſſer⸗ 
flüffen Babylon, rc. Oder, Zerr Gott der du erforfcheft mich, zc. Ran alle jar ges 
fungen werden.’ — Str. 3. 4 orden = Stand, 5. 4 hulden — Huldigen, Treue geloben, 
6. 9 ſchlecht — einfach, durchaus. 

Diefes Lied ift die Vorlage, nach welchem einer der Herausgeber des Hannoverifchen ordentlichen 
vollftändigen Geſangbuchs, Lüneburg 1657, Nr. 55 den Geſang „Das alte Jahr fürüber 
iſt“ (jeit 1672 mit dem Anfang „O groffer Bott, wir danden bir,’ Gtr. 2) gefertigt hat. 

In dem Danziger Gefangbud von 1627 ©. 16. 


219°. Morgenlied. 


1. 
ICh dande dir, Zerr Bott, in deinem throne 
Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sone, 
Daß du mich heint dife nacht haft bewahret 
Für allem fchaden vnd für aller gfahre, 
Vnd bitte dich, wolft mic, heut diſen tage 
Behüten auch für fünden, ſchand und plage. 
2. 
Dann id) dir, Gerr, in deine bend befele 
Mein leib vnd gut vnd meine arme ſeele. 
Dein heiliger Engel zu allen zeiten 
Der fey vnd bleib bey mir auf allen feiten, 
Auf daß der böfe feind, fo arg vnd sfchwinde, 
Vimmermehr Feine macht an mir mög finden. 
U. 0. D. ©. 646. Überfärift: „Ein anders, im ton des 23. Pfalmen Lobwaſſers.“ 
Es ift der in Verſe gebrachte Morgenjegen Luthers. 


219°. Abendlied. 


1. 
ICh dande dir, ZERR Gott, in deinem throne 
Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sone, 
Daß du mich heut difen tag baft bewahret 
Für allem ſchaden vnd für aller fahre, 
Ond bitte dich, wolft mir all fünd vergeben, 
Behüt midy audy beint dife nacht gar eben. 
2. 
Dann id dir, Serr, in deine band befele 
Mein leib vnd gut ond meine arme fecle. 


Lieder. von unbelannten berſaſſern. — 


Dein heiliger Engel zu allen zeiten 
Der ſey vnd bleib bey mir auf allen ſeiten, 
Auf daß der böfe feind, fo arg vnd geſchwinde, 
Cıimmermebhr Feine macht an mir mög finden. 
Kolgende zwen geſetz Tönnen morgens und abends in voriger melodi gejungen werden. 
3 


Ich bitte auch, Zerr Bott, für alle menfchen, 
In fonderheit für alle fromme Chriften, 
Für alle meine blutsfreund vnd verwandten, 
Sie feyen bie oder in frembden landen: 

Für allem unfall wolftu fie bewahren, 
Laß jhnen alles gutes widerfahren. 


4. 


AU traurige, gefangene vnd Franden, 
AU die in trübfal nach dir, Gere, verlangen, 
Die wolleftu in jhren nöten tröften 
Vnd endlich fie auf aller not erlöfen. 

AU arme fünder zu dir, SiErr, befere: 
in feligs end vns alleſamt befchere. 

A. a. O. S. 649. Überſchrift: „Ein anders, in ber melodi des 23. Pfalmen Lob- 
waſſers.“ Die beiden erften Strophen geben Luthers Abendfegen wieder. 

Das aus Nr. 219% und Nr. 2195 Str. 3. 4 zufammengefehte Morgenlied hat manche 
Veränderungen erfahren. Johann Erügers Gefangbuh 1640. S. 283 Hat nur die zwei 
erften Strophen mit der Lesart: Str. 1. 1 © Gott. 

Johaunn Crügers Praxis pietatis melica 1648. ©. 19. Nr. X bietet eine fünfftropbige 
Rezenſion mit folgenden Abweichungen vom erften Drud: Str. 1.1 © Gott, 1. 3 mich haft 
in diefer nacht bewahret, 1. 4 für Schaden und für mancherley Gefahren, 1. 5 mid 
an diefem Tage, 2. 6 Gantz Feine macht an mir zu üben finde. — Str. 3 lautet: 

Den lieben Srieden ferner uns verleyhe 

Vnd unfer Nahrung reichlich benedeye. 

Die Peſt von unſer Stad und Land laß wallen, 

Dein Wort in Rub und Fried noch länger ſchallen. 

Thewrung vertreib, mit Segen uns erfülle 

Vach deinem Wort und väterlihem Wille. 
Str. 4 (3). 1 Ih bit für die, Bott, fo dich Vater nennen, 4. 2 Inſonderheit 
dein reines Wort befennen, 4. 4 Sie feyn allhier oder, 5 (4). 1 AU, weldye feyn be⸗ 
trübt, Prand und gefangen, 5. 2 In jbren Aengften nach dir, SiErr, verlangen, 5. 3 
Du wolleft fie von allem jhren Böfen, 5. 4 Muß lauter Gnaden endlidy gar erlöfen, 
5. 6 allenfampt. 

Das Breslauer Geſangbuch 1644 ©. 784 Hat folgende Umarbeitung: 


1 


ICh dande dir, SErr GoOtt, in deinem Thron 
Durh JEſum Chriftum, deinen lieben Sohn, 
Daß du mid haft in diefer Nacht bewahret 
Für Sünden, Schanden und aller Gefahre, 

Ond bitte dich, wollt mich auch diefen Tag 
Behütten thun für Sünden, Schand vnd Plan; 
Denn ich dir, O mein lieber Err, befeble 
Mein Leib vnd Butt, darzu mein arme Seele. 


Urban Störner. 177 


2. 

Dein Sepliger Engel zu aller Zeit 
Der fey vnnd bleib bey mir zur Rechten Seyt, 
Auff daß der böfe Feind fo gar gefchwinde 
An mir Fein Macht noch !Erbtheyl möge finden. 

O Sierre GoOtt, für alle Menfchen ich, 
Auch für alle frome Chriften bitte Dich, 
Für alle mein Bluttss Sreunde vnd Verwandten, 
Sie fein gleich hier oder in frembden Landen, 


3. 
Die wolleft Du, © lieber 5Err, bewahrn, 
Laß jhnen alles Buttes wieberfahrn, 
AU Traurig’, auch Gefangene vnd Rranden 
Ond die in Trübfal nad) Dir, SERR, verlangen: 
Die wolleft Du erlöfen auß der VNoth 
Vnd endlich fie auch tröften in dem Tod. 
AU Arme Sünder zu dir, Err, befehre, 
kin feligs End uns allen fambt befchere. 


— — 


V. Die norddeutſchen Dichter. 


Urban Störner, 


gebürtig aus Marienburg, Rektor in Thorn um 1552, jpäter Domprediger in 
Königsberg. 
Vgl. Rod, 11. ©. 274. 


220. Die himmliiche Heimat. 


1. | 2. 

ES trawr, was trawren fol, | denn man dic) zu fragen pflegt, 
Ich bin viel frewde voll; Zu fort das berg erregt: 
Abe, Ade, du fchnöde welt, vo fehrt doch bin die feele zart, 
Dein finn mir nicht gefelt, Wenn der leib wird verwart? 
Ich hab was beifers funden. So giebftu diefen befcheid, 
Ich acht dein nicht, Sie fahr dahin 
Mein berg ift auff Botts wort gericht, Vnd weiß nicht, wo fie bleiben Fönn. 
mit dem bin ich verbunden, Das ift dein hohe weißheit, 
Drauff thu ich gründen. Bringt nur bergeleid. 
Du bilffft mir nicht im tod, Bottes wort das tröft mich baß, 
Scharft mic) nur in den koth. Darauff ich mich verlaß; 
Botts wort belt feſt bey mir, Es weift mir ftell und ort, 
Weifer mir fein die thür, Da meine Seel ruhe fort, 
Da ich nach fterben Wenn fie von dannen 
Mag erwerben Wird genommen 
Das ewig erbe. Auß diefem Fummer; 
Drumb welt Ade, Abe, Dep frew idy mich mit luft, 
Du erfrewſt mich nimmermebhr. Darauff hab ich gefüßt. 


Fiſcher, Das ev. Kichenlied. I. 12 


— —— — —— — — 


178 Valentin Rehefeld. Georg Sue. 


Shaw, welt, bie ift die ftell, 
Da ich midy bin gefell: 

Bey Ehrifto werd ich fein 
Yiady diefem leben mein, 

Da ift Kein zweiffel; 

Trog den Teuffel 

Das, wo ich bin, Vnd helliſcher Seiffel. 

Da ſein in ſtill Botts wort das treuget nicht, 
Au, die du mir baft geben | Dep bin idy gwiß bericht. 

D. Martin Luthers und anderer gortfeliger Leuth Btkiftliche Lieber .. Dangigk, 
Bedrudt vnd Derlegt, durch Andr: SGünefeldt, Im Jahr 1627. S. 158. Überfcrift: 
M. Vrban Störmer. — Str. 2. 10 bag — beffer, 3. 17 Feiffel — eine Pferdetrantheit, 
allgemeiner: Sucht. 


8. 
Chriftus, mein SZIERR vnd Bott, 
Den ort gewiefen bat 
Damals, da er zum vatter fein 
Bat für die Chriftlicd gemein 
Ond ſprach die wort def lebens: 


Vnd an mich gläubn. 
Vatter, ich wil, | 
| 


Dalentin Rehefeld, 


aus Berlin gebürtig (?), um 1600. 


Von ihm: 


Pine Gratulationes,. Das ift: Allerhband, Chriftliche, fchöne, Troftreiche Gebetlein, 
bergliche Dandfagungen, vnd Chriftlide Blüdwündtfchyungen . . Durch Valentinum 
Rehefeldium Berlinensem,. Gedruckt bey Sriderich Zartman . . . Srandfurt an der 
Öder. Anno 1600. 


221. Eine Dandjagung von der Darftellung, 
Oder Auf Opfferung Chrikti im Tempel. 
GZERR ESP, du Geilandt der Weltt, 10 Du wolft mich als dem Simeon 


Das bu dich heut haft eingefteltt Durch deinen heilgen Geift regiern 
Vnter dem Gfeg willig vnd gern, Vnd zu deinem Erkentniß führen, 
Dich auffzuopffern Bott dem GIERATT, Auff das Ich durch deß Glaubns Send 
5 Auff das du ons löfeft davon Bey dir bleib biß ans legte End, 
Vnd wieder brechſt zur ewign Wonn: 15 Entlich mit Simeon zugleich 
Dafür fag Ich dir Lob und Dand In Fried hinfahr zu deinem Reich, 
Itzt vnd hernach mein Lebenlangf. Auff das Ich mög in deinem Thron 
Ich bitt dich abr, & Bottes Sohn, Dich loben mit dem Simeon, Amen. 


A. a. D. Bl. sEijb. 


Georg Schultze, 


um 1602 Lehrer in Magdeburg. 
Bon ihm: 
Hauß Bibel Das if, Sprüche Böttliher vn SG. Schrift... durch Georgen 
Schultzen, Schuldienern zu Magdeburg? . . . Bedrudt zu Magdeburg, bey Johann 
Bötcher Im Jahr 1602. 


_ Stephan Praetorins. 179 


— — — — 


222. Ein Gebet vmm errettung aus allen nöthen. 

z3rr Bott, du groſſer Selffer mein, Ond fein in allen nöthen mit; 
Wie Fan ich ohn dein Sülffe fein Darumb laffen wir dich nur waltn, 
In fo viel mandyerley gefahr, 10 Du wirft alles getrewlid, haltn, 
Darin ich bin durchs gange “Jahr? Zu ewigen Ehren vns feen, 

5 In beiliger Scyrifft an manchem ort AU vnſers Leides ergegen 
sBaftu gefprodyen ein wares Wort, Durch Chriftum, deinen liebfien Son; 
Wie du erhoͤrn wollft vnſer Bitte Dir fey Lob, Ehr ins Gimmels thron, 


Amen, 
A. a. O. Bl. R B. 


— —— “ — 


— m — — — 


Stephan Praetorius, 

geboren zu Salzwedel den 3. Mai 1536, 1555 Schullehrer zu St. Marien in 

Roſtock, 1565 Prediger am Kloſter zum H. Geiſt in Salzwedel, 1569 Paſtor in 

der Neuftadt Salzwedel, F 4. Mai 1603 dafelbit. 

Val. Coſack, Zur Geſchichte der ev. ascet. Literatur in Deutfchland. Baſel u. Ludwigs⸗ 

burg 1871. S. 1 ff. — Allg. deutiche Biographie. Bd. 26. 1888. ©. 634. 

Schriften: 

A. DBlümlin der Liebe, Welche junge Chriften in je berg pflangen .... Durch M. 
Stephanum Praetorlum (1590). 

B. Ander Theil Der fchönen, außerlefenen, Beift: und Troftreichen Tractätlein M. 
Stephani Praetorij .. . In Druck verordnet Durch JUANNEM ABNDT, Sürftl. 
Süneburgifcdyen Superintendentem Generalem , . Bedrudt zu Boßlar bey Jobann 
Post, In Verlegung Jobann und Ggeinrih Stern, Buchführer zu Lüneburgk. Im 


Jahre 1622, 


225. Ein newes Lied, 
Don der frölichen Auflerkehung ond Himelfart Zeſu chrini. 


Was hat gethan heilige Chriſt? 
Say an, O zzertz, zu dieſer friſt! 
Er bat bes bittern Todes band 
Zuriffen gar mit feiner band. 

2. 

Die ſchuld der Welt er zalen fols, 
Nicht zwar mit filber vnd rot gold, 
Sondern mit feinem thewren Blut; 
Alsbald auffhören folt der Tobt. 

3. 

Im Yimel body er iubilirt, 

Sein Geiſt die ganze Welt regirt. 
Durch jn gebt fort des Vaters rhat, 
Wie ber Propbet gefchrieben bat. 

4. 

Er bat mein berg zu fich befert 
Vnd mir den höchften ſchatz verehrt. 
Er bat wol durch den Blauben mein 
Bezogen mid) in ſich gar fein. 


| 


Ich bin fein adle pflentzelin 
Vnd trag das ikhren Frengelin. 

Ich bin ein Sürft der berrligfeit, 
Besieret mit Gerechtigkeit. 
6. 

Der Sonnen glang ſich fchemen thut 
Für meinem liecht vnd Plarheit gut ; 
Es wünfchen auch die Engelin: 

Ach möchten wir fo herrlich fein! 
7. 

Des Vaters „Ser, in lieb entbrand, 
sat ſich genglidy zu mir gewand; 

Er fpricht zu mir aus bergen grund: 
Du bift mein Son zu aller fund. 
8. 

Bitt, was du wilt, es ift ſchon bein, 

Weil du der liebfte Erbe mein; 
In deinem Tempel wone idy, 
Wenn du beteft, erbör ich dich. 

12* 


180 Slepham Praetorins. 


— — — — — — — — 





9. 12. 

Vnd weil Chriſtus nach ſeinem rhat Denn bin ich frey von Sund vnd zorn, 
Sich nun mit mir vereiniget hat, Was frag ich nach des Geſetzes Zorn, 
Wer wil fagen, das ich fo hold Damit der Teuffel an mich wil? 

Den heiligen Geift nicht haben folt? Verloren bat er doch das fpiel. 
10. 13. 

Denn ift der Born von Balfam voll, Denn er ftreitet im hoben mut, 
So mus der flus auch riechen wol; So zeig ich jm des Lammes Blut 
Der Weinftod gibt den Reben fafft, Ond halt jm für der tauffen bad, 
Die Reben han die meifte Frafft. Damit gewinne idy von flat. 

11. 14. 

Zu dem bin ich ein mechtiger Zerr, Der Tod Fan auch mich würgen nicht, 
Zu fireiten wider Satans Zeer; ©b er gleich moͤrdlich in mich ſticht: 
Bein Sünd noch zorn mid) ſchrecken Pan, Denn weil id bin in Jeſu Chrift, 

Das Gefen mus mid) zu frieden Ian. Der Tod mein rug vond leben if. 
15. 


Für diefe wolthat vber all 
Sag ich dir Dand mit frölichem fchal, 
Ach dus mein lieber Bottes Son, 
Meines Gergenfreud, mein ZeilondRron! 
A. Bl. C 1. — Borgedrudt ift die Melodie: gg gbfb ba b. — Str. 13.3 fteht irrig 
hauffen, 13. 4 von flat — fofort, 14. 4 rug = Ruhe. 
Demnädft B. S. 204. Abweichungen: 4. 2 mit dem bödhften, 5. 3 Vnd bin, 6. 3 
engelein, 12. 1 Sünd, 13. 3 hauffen (Drudf. wie in A), 14. 4 Ruh. 


224. Ein ander Geittlih Lied. 


Im Ehon: Yom Himmel hob da komm id her ıc. 
5. 

Doch weil es hat gefallen dir, 
So nem idy dich mit zertzen begier 
Durch den Glauben in meine Seel; 
Ah Fom zu mir auff dein Befehl! 


6 


1. 

Csäriftus, das reine GOttes Lamb, 
Auft fi) von mir die Sünde nam 
Ond warff fie in des Mehres Grund, 
Daß fie mir nu nicht ſchaden Pundt. 


| 

2. . 

Wie Fömpts, ach du mein JEſulein, Dich wil ich haben berglich gern 
Daß du auff dich die Sünde mein Vnd diefe Welt gar gern entpern, 
So gar nimmeft, daß nu nicht mebr Daß du nur mit deinem SG. Geift 
Sie mid betrübn, ach du mein Gikrr: In mir, ach ZErr Chrift, jmmer feyft. 

7. 

Yrun wil id) fingen vnd frölich feyn, 
Denn ich ja das fihön IEſulein 
Jetzt trag in meines Sergen Schrein, 

Daß ich nimmer vergefle fein, 


3. 

Macht das nicht deine Liebe groß, 
Die du in uns durch deinen Schoß 
Gegoſſen haft, in dem du bift 
sein Mienfch worden, ZIERR Jefu Chrift? 


4, 8. 
Ach wie freundlich biftu, mein Err, Davon ich allzeit frölich bin, 
Der du mein Bruder Fömpft bieber Ju fingen mit erg, Muth vnd Sinn: 
Vnd fprihft: In dir ich wonen wil. JEſu, Jeefu, mein Brüderlein, 


Ah Err, das ift ja gar zu viel. Erfrewe du das Serge mein. 


Sing vnd fpring 


(8. 5). — Str. 3 nit recht verſtändlich. 


Cheodor Sommer. 


9 


in mir jmmer fein, 
Sag du zu mirs Mein Töchterlein, 
Dein Gerg fol frölich feyn mit Luft, 
Denn du haft mir mein Blut gefoft. 
B. ©. 244. — Aus dem S. 237 beginnenden Wbdrud des XL. Tractats: Newe Geiſtliche 
Lieder, Wie alle Bleubige von Sünde, Todt, Teuffel und „Zell, erlöfer . . . find. 


Theodor Sommer, 


1603 in Stolzenau. 


Bon ihm: 
Handtbüchlein. Ehriftlicher Geſenge, von Einſetzung vnd Beftettigung Sobes 
Weltliches Regiments . . dur THEUDORICUM SOMmern Stoltenoviauum, M. DC. III. 


225. Vmb beitendige Hoffnung 
gnediger und gewifler erreitung auß Creik vnd verfolgung. 
Im Chon: Yon alten Menſchen abgemwandt, ıc. 


1. 
mMikin Gott, der du ein fchöpffer bift 
Deß Gimels vnd der sErden, 
Auff dich ich hoffe jeder friſt, 
Laß nicht zu fchanden werden 
Mic, deinen Rnecht, der ich gericht 
au mein Soffnung vnd zuuerficht 
Zu bir von meiner Jugend. 
2. 
Von Mutter Leibe an auff dich 
Ic mich allzeit verlaſſen; 
Haft, SIERR, ganz Veterlich auch mich 
In deinen Arm gefchloifen, 
mit deinen Flügeln mid, bededit, 
Ob ſchon der Sathan offt erfchredt 
Vnd aud) die Welt getobet. 
3. 
Tröft mid) auch nun in diefem Leidt 
Vnd diefem fchweren leiden. 
Steh bey mir, SIERR, und fey nicht weit, 
Vachdem ichs nicht Fan meiden. 
Zilff mie nach deinem Wollbebag, 
Daß ich barinne nicht versag, 
Vmb deines Vahmens willen. 


4. 
Im Geifte du mid, fewrig mach 
Vnd froͤlich in Soffnunge, 
Daß ich gebültig meine Sach 
Zum guten Ende bringe. 


Laß mich, mein trewer Gott vnd SIERR, 
Zu fhanden werden nimermehr, 
Weil ich in dich vertramwe. 


5 


Durch deinen Gnaden Geiſt mich ſterck 
Ond hülff mir thu beweiſen, 
Daß ich darnach dein Zzeyl und Werd 
mit luft mög ftetes Preifen. 

Dan dem, der harret vonuerzagt, 
Der Seelen aud, fo nad) dir fragt, 
Du freündtlich jha erfcheineft. 


6. 

Bin heylſam Föhlic Ding fürwar, 
Auff deine hülff zu wachten; 
Dan du des Armen nicht wirft gar 
Vergeſſen vnd nicht achten. 

Die Soffnung der Elenden bein 
Nicht genglich wirt verloren fein, 
Da fie beftendig bleiben. 


7. 


Sih, ZHIERR, auff dic) die Väter mein 
Gehoffet vnd gebamet, 
Die nicht zu ſchanden worden ſein, 
Da ſie in dich vertrawet. 

Darumb ich jhn auch folge fein 
Vnd thu meins zertzen Creütz vnd Pein 
In deinen Schoeß außſchütten. 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — 


8. 11. 
Du, ZIERR, biſt meine zuuerſicht, Bottloß der Man it vnd verfludt, 


Bey dir ift Gnade im Gericht Der hülff allein bey Menfchen fucht 
Vnd viele Erloſunge. Vnd, ERR, von dir ſich wendet. 

Dein andt zu helffen hat Fein ziel, Sein Zoffnung auch baldt vuntergeht, 
©b fon der Sünden noch zu viel, Vnd feine zuuerficht befteht 


! 

Bey dir ift vergebunge, Onweiß vnd gar verblendet, 
| 

Vnd if jha nicht verfürget. | Wie eine Spinnewebe. 


9. 12. 
Sie eben fo wol helffen Fan | Web den verzagten Sergen all, 
Im fterben wie im Leben; Die mit jhren Gedanden, 
Es mangelt jhr jba nirgents an, | Da ſich erreget ein Onfall, 
Da nicht ift, fie Fan geben; Baldt hin und wieder wanden. 
Auch jmmerdar dein Sinn vnd Zertz | Weil fie zu Bott Fein zuuerficht, 
Auß aller Not, angft, Plag und Schmers Sie auch befchirmet werden nicht; 


Zu retten ift geneiget. Wie wils jhn gehn zum legten? 
10. | 13. 

Darumb es Föllih vnd Vutzbar, Darumb wil ich zu jeder frift 
Dir, GERRIE, zuuertrawen. Darauff alleine hoffen, 
Der fich verleift auff Menfchen gar, Daß du, mein ZIERR, fo gnedig bift. 
Dem thut es offt gerewen. ©b mich ſchon unfall troffen, 

Dan jhre bülff it wandelbar; Mein Serge fich deß frewen fol, 
Dein Wort allein, © SERR, it war Daß du allzeit fo willig, woll 
Ond bleiber Ewiglichen. Vnd zzertzlich gerne heiffeft. 

14. 


Will an dein heylfam werdes Wort 
mid, ſtett vnd vefte halten 
Ond zweifeln nicht, du wirft binfort 
Mit mir auch gnedig walten: 
Darauff fol fich die Seele mein 
Wie auff ein ficher Ander fein 
Getroſt vnd frifch verlaffen. 


A aD. Bl. P 1. — 6. 2 wachten = warten, 9. 4 nicht — nichts. 


Wolfgang Striccius, 


geboren zu Wunftorf (2), ftudirte Rechtswiſſenſchaft, 1588 Kantor in Laibah, um 
1606 Stadtichreiber und kaiſerlicher Notar in PBattenfen. 
Vgl. Allg. deutiche Biographie. Bd. 36. 1893. S. 578. 
Bon ihm: 
A. Yleue Teutfche Lieder mit vier Stimmen . . Durch Wolffgangum Striccium . . . 
Tenor . . Bedrudt zu Nürmberg durdy Ratharinam Gerlahin. M DLXXXVIIT. 
B. Newe Teutfcdye Befänge zu Dreyen Stimmen . . Durdy Wulfgangum Strioclum ... 
Suprema Vox. Selmftadt, Gedruckt durch Jacobum Kucium, Anno 1600. 
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C. Der Pfalter des Rönigs und Propheten Dauids . . . Reimsweife verfaffet . . - 
Dur, Wulfgangum Stricolum . . . Jelmftadt, Gedrudt durch Jacobum Lucium, 
Anno 1606. 


226. Job 19. 


1. | 2. 
ICh weiß, daß mein gerr Jeſus Chrift, Ya er wird mic, befleiden than 
Der mic, erlöft, bey leben ift ı Mit der haut, die ich ietzt hab an. 
Vnd wil mid) auch zu feiner zeit | Ih weiß auch, daß dann wird gefchehn, 
Einſetzen in die ewig freud, Daß ich in meim fleifch Bott werd ſehn; 
Daß ich fampt allen Engelein Vnd ob ich gleich hie zeitlich ſtirb, 
Mög ewig fein beywohner fein. mit nichten ich darumb verbirh, 


3. 


Sonder ich fchlaff im Fämmerlein, 
Big dag bie Kunde Fommt bevein, 
Da id) die füß Pofaun werd börn: 
Ir todten auff, trett für den „Seren, 
Die jr in jm entfchlaffen feydt! 

Def beiff ons Bott in ewigfeit. 

A. BI. € iijb, Nr. XIX. — Mit der Melodie: ddefgaag. — Str. 2. 1 than unllar, 
vieleiht — thun, ober (vgl. die Lesart in B) = dan. — Demnädft B. Bl. B 1. Nr. VII 
mit folgenden Abweichungen: 1. 5 Da id mit, 1. 6 Werd ewig, 2. 1 er will. . dann, 
2. 5 fierb, 2. 6 verberb, 3. 1 Sondern, 3. 4 vor, 3. 6 Das helff. 


227. Abſchied von der Welt. 
1. 8. 

Wienn icy nun fol, O zzerre mein, mit deinem Beift nicht von mir weich 
Aus diefer Welt abfcheiden, In meinen gröften fhmergen; 
So laß durch deine !Engelein Bib, daß ich ſtets feuffge zu dir 
Mein arme Seel begleiten | von ganger Seel vnd bergen: 


Zu dir in d’ ewig wonne, So werd ich dort in wonne 


Daß ich leucht wie die Sonne. ' B.euchten wie 8’ belle Sonne. 
2. 4. 

Deine grofle Barmbergigkeit Amen, Amen, mein zuuerficht, 
Laß mir ja widerfahren |  Spredy idy aus bergen grunde 
Vnd dein !Engel flieg fein bereit, Vnd bitte, wollft mid) laffen nicht 
Mein Seele zu bewahren; In meiner legten ftunde, 

So fiheide ich mit frewden Auff daß ich fcheid mit frewden 


Ond Fom aus diefem leiden. Zu dir aus diefem leiden. 
B. Bl. 3 iijb. Nr. XII. — Mit ber Melodie: g(bag)deceagf. 


228. Der CXXX. Pialm. 


Im Chon: Aus tiefer Noth fhrey id zu dir. 


1. Denn fo du wolf anfehn die Sünd, 
3V bir, © trewer Bott und SIERR, Man Feinen Menfchen finden Fünd, 
Schrey ich in meinen Voͤthen. Der für dich dürffte tretten. 


Erhoͤr mein Stim, neig, SERR, dein ®br, | 
Merk auff mein fehnliche beten. Ä 





184 David Lang. 


2. 3. 
Du bit Büte vnd Gnade voll Mein Seele auff den ZIERRET wart 


Damit ein jeder Rindlich fol Iſrael auch fein allzeit hart, 
In deinen Surchten leben. Denn es hat Gnad gefunden. 
Ih harr und trawe meinem Sort, Er iſt allein der rechte Mann, 
Dem HIERRIETT, und glaub feinem Dort, Der Iſrael erlöfen Fan 
So er zu Troft mir geben. : Aus allen feinen Sünden. 
C. Bl. Aa ijb. 


Vnd thuft die Sind vergeben, AU Augenblid vnd Stunden; 
| 


David Lang, 


1609 deuticher Schulmeifter in Hamburg. 
Bon ihm: 
Der Deudfche Pfalter, deß Röniglichen Propheten Dauids, in Furge Reime ver: 
faffet . . Durch Dauidem Langium, Deudſchem Scyulmeifter in Jamburg. SZamburg 
Bedrudt bey Loreng Schneider, Im Jahr, 1609. 


229. Der XXIII. Pfalm. 


DD bift mein trewer girt, 3Err Bott, Bey mir bift gegenwertiglich, 
Yiidhts wird mir mangeln in der not. Dein Sted, Stab, Wort die tröften mich. 


Auff grüner Aw du weideſt mich, mir narung, SIERR, verleft mid) nicht, 
mir frifchem waſſer miltiglic) Obs gleich mein Seind nicht gerne ficht; 
5 Erquickſt mein Seel vnd fürft mid) fein 15 Mir SI falbftu das Geubte mein 
Auff rechter firas im Namen dein, Vnd ſchenckeſt mir die fülle ein. 
Vnd vmb bdeifelben willen nur Mir wird barmbergigfeit vnd guts 
Leitſtu mich ale an einer Schnur. Volgen mein lebenlang mit nug 
Vnd ob ih wandrt im finftern Tal, Vnd bleiben ich ins Serren SJaus. 
10 $Sürcht ich Fein Vnglück vberal. XD (Ziff, HERR, in allen nöten aus.) 
A. a. O. Bl. Dv. 
250. Der CXXX. pſfalm. 
Avs der tieffe in meiner notb Auff dein Wort genglich boffe ich, 
Ruff ich zu dir, meim GIERRIE GOtt; Ond meine Seel wartet auff dich 
Ich bitt, erböre meine Stimm, Dom anfang einer Morgen wach 
Die Stimm meine flebens, SIERR, Biß zu der anderen hernach. 
vernimm. 15 Iſrael hoffet auch auff dich, 
b Denn wenn du Sünd wilt feben an, Alles guten vertröfter fich ; 
VNicht jemandes vor bir bleiben Fan. Denn bey bir ift der gnaden viel, 
An dir alle vergebung leit, Erloſſung auch ohn zahl und ziel, 
Das man did) fürchte allezeit. Ond du, Zikrr, wirft auch Iſrael 
Mein ZiErre GoOtt, id harre dein, 20 Loͤſen aus feiner Sünden quel. 
10 Vnd dein harret die Seele mein; (JIn dein gnad ergib ich mein Seel.) 


A. a. O. DB. TE — Zeile 7 leit = liegt, X quel — Dual. 
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Detrus Bambamius, 


aus Malchow, 1612 Prediger in Groß-Vielen. 


Bol. Wadernagel, V. S. 122, wo ein Lied des Dichters. — Bahmann, Kirchengeſang 
in Mecklenburg 1881. S. 322. 
Von ihm: 
PETRI BAMBAMII Malchoviensis P. L. HYMNORUM SACRURUM . . LIBRI VI.. 
ROSTOCHLHI Exprimebat Christophorus Reusnerus Anno M. DC. IX, 


231. Wenn man die Kleider anleget. 
Pal. 152. Ephef. 6. 1. Ehefl. 5. Ef. 61. 
Im Ehen: Chriſt, der du DIR der heile Tas. 
1. 4, 

SHIERR, laß fi) mir Berechtigfeit Ihr Beine fiets beftiefelt fein 
Dein Priefter Fleiden allezeit; Als fertig, auff dem Wegen dein 
Laß deine zzeilgen ftetiglich Zu wandern vnd zu treiben frey 
In jhrem Sgergen frewen fich. Den Fried des !Euangelij. 


2. 5. 

Ihr Sembd fey deines Sohnes unfchuld, | Ihre Saupt befchirme Tag vnd Ylacht 
Damit er feine gnad vnd huld Der zzelm des zzeils mit aller macht, 
Beweiſet vnd bedecket bat Darnebenſt gute zuverſicht 
AU jhre Sund vnd Miſſethat. Zu jhrem äupte Jeſu Chriſt. 

3. 6. 

Ihe Bruft vnd zertz ſey wol bekleidt Ihr Vberrock vnd Mantel ſey, 
Mit dem Krebs der Gerechtigkeit, | „Zikrr, deine Gnade, lieb und trew. 
Ombgürtet jhre Lenden fein | Du felbft befleide vollfomlich 
Mit Warbheit deines Wortes rein. Ons alle damit faliglidh. 

A. a. O. S. 8. — Nr. II. des erften Buche. 


252. Wenn man den Tiich bereitet. 
Pial. 23. 
Im Ehon: Ih hab mein Zac zu Gott geſtell. 
1. | 8. 
ZERR, du bift mein getrewer Zirt, | Ond ob ich wandert in gefahr 
Darumb mir gar nichts mangeln wird Vnd finſtern Thal des Todtes gar, 
An jvgend einem gute. Fürcht ich) doch Fein Onglüde. 


Du weidel mich ohn vnterlaß Denn du bift bey mir ftetiglidy, 
Auff Auwen ſchon von grünen Braß, Dein Stab und Steden tröften mic) 
elft mich in deiner hute. Für meiner Seinde tüde. 

2. 4. 

Zum reinen Waſſer füreft mid, Du bereiteft vor mir einen Tifch 
Erquickſt mein Seele ganz lieblich, Zu widern meinen Seinden frifch, 
Thuſt alle Sorge fillen. Mein Zäupt thuftu mir falben 

Du führeft mich auff rechter Straß mit deines Geiftes frewden Gel 
Deiner Bebotten ohn ablaß Vnd fchendeft voll ein meiner Seel, 


Omb deines Ylamens willen. Bibft jhr Troſt allenthalben. 
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5. 


Dein Büte und Barmbergigfeit 
In meinem leben allegeit 
Mir günftig folgen werden, 
Vnd ich werd bleiben ewiglich 
In deinem Saus vnd Simmelreicd, 
Bei Chrifto, meinem ikrren. 
4 a. O. S. 32. — Rr. XI des erften Buchs. 


255. Kiren Gebet vmb vergebung der Sünden und befierung des lebens. 
P. B. X. 


1. 
zWErr Bott, der du nicht luft haft am verderben 
Der Sünder, daß fie ewigs Todtes fterben, 
Sondern wilt, daß fie ſich mögen befehren 
Ond mis dir leben ewiglidy in Ehren: 


2. 
Wir bitten dich zu biefer zeit vnd Stunde 
Demütiglich aus bergen vnd mit munde, 
Du wöllft uns alle Süund voR fchuld vergeben 
Ond laffen vber uns dein Gnade ſchweben. 


8. 
Den Türden, thewre zeit ond Peftilenge 
Wolf abwenden von vunfers Landes grenge 


Ond alle deine Ruthen vonde ftraffe, 
Die wir habn woll verbienet, Serr, abfchaffe. 


4. 
Woͤllſt aud, forthin zu beſſern vnſer leben, 
© Barmbersiger Bott, dein gnad uns geben 
Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohne, 
Der mit bir berrfcher in des SJimmels throne, 
A. a. D. ©. 654. — Rr. LIX des vierten Buchs. 


Nicolaus Ornfe, 


geboren zu Roftod den 25. November 1543, 1574 Prediger zu St. Katharinen 


daſelbſt, 1577 aud am Klofter zum 5. Kreuz, F 6. Auguft 1614. 

Dar. EM, Wiech mann, Nicolaus Gryſe's Geiſtliche Dichtungen. Schwerin, Bäreniprung 
(1867). — Derfelbe, Mecklenburgs altniederjächfiiche Literatur. Schwerin II. 1870. S. 124. 128. 
III. 1885, S. 1. 30. — Bachmann, Kirdengefang in Medienburg 1881. S. 321. 

Schriften: 
A. HISTORIA Dan der Lere, Leuende vnd Dode. IM. Joachimi Slüters . . . dorch 

NICOLAVYM GRYSEN . . Bedrudt tho Roftod dorch Steffen Müllman ANNO 

M. D. XCIN. 


Nicolaus Grnfe. 
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B. i£tlife Chrifilite GEEBede vnd Pfalme . . . Dorh NICOLAVM GRYSEN.. . Bes 
drücket tho Roſtock, dorch Ebriftoff Reufner. Anno 1602. 

C. Chriſtlife GEBede vnd Pfalme, Dorch NICOLAUM GBYSEN .. . Bedrüdet 
tho Roftod, dordy Jochim Foeth. ANNO M. DC. XIIO. 


® 


254. Ein Bedepfalm. 
Darinne dat Dader Vnſe ſehr Tortinlen begrepen und ahar eintfoldigen gefanges wnie 
erlleret wert. 


Ya Chen: Fot ys dat Geil uns gehamen ber, ıc. 


1. 

ACh Vader vnſe, de du bift 
Im zzeml und aller wegen, 
Dyn Name werd tho aller frift 
Bebilgt in lehr vnd leuen. 

Dyn Ryd ons Fame thogelid 
In gnaden byr vp !Erbdenrid, 
Serna in ewigr fröumde. 


3 


2 


Idt afche allein der wille dyn 
Im Semi fo vp der Erden, 
Dat wy en vullenbringen fin 
Im leuen ond im fleruen. 

Giff uns hüdn vnſe dachlick Brobt, 
Mit guden fred beth in den dodt 
Dandbarlid tho gebruken. 


Vorgiff, vorgith all vnſe Schuldt, 
selp, dat wy moͤgn vorgeuen 
Den vyenden od tho diſſer ſtundt, 


Se hertlyken beleuen. 


Vor vns nicht in vorföfing böß, 
Dan allm oͤuel uns erlöß 
Dorch Jeſum Chriftum, AMEN. 
A. BL. T 4b. — Str. 3. 4 beleuen — liebhaben. — Demnädft B. BI. CE 6. Abweichungen: 
2. 2 als im Ssemmel fo vp Erden, 2. 6 gudem, 3. 6 allem. — WWiederholt C. BL. E 6b. 
Kr. IV. Hier biefelben Abweichungen wie bei B, doch 2. 2 im Ssemmel fo. 


255. Ein Bedepfalm wedder den Lörden. 
Im Chone: Hader vufe im Gemmelrik, ıc 


1. 

ALmechtig Bodt, ach leue 3Err, 
Wy ſynt vam Törden beengſtigt ſehr. 
© Feefu Chriſt, den Namen dyn 
se leſtert vnd meint, be do ghar fyn. 

Vel Lüd be dodt, vorwöſt vel Landt, 
Beſwert, vorhert mit Roff vi Brandt. 


2. 


Syn grote macht vnd bouenſtück 
Du vnderdrück, giff vns gelück. 
Du trüwe Godt, erredd dyn Ehr, 
Erholdt de Warheit dyner Lehr. 
mit vnſer Schuld hebb du geduld, 
Wend tho vns dyne Gnaden huld. 


Sehr wol vordent hebbn wy de ſtraff 
mit Sünden grodt: WErr, fe affſchaff! 
Straff nicht im Torn ahn alle math, 
Giff gnad, dat wy an vnderlath 

Dy denen ſteds an allem Ordt 
Im Gelouen faſt na dynem Wordt. 


4. 

De Toͤrcken Fönnen wy nicht flan, 
Sla du fe, dat wy frye vthghan. 
Strydt du vor uns, ZiErr Jeſu Chrift, 
Den du vnſe nodthelper bift. 

Vnſer vorfchon, make fe tho bon, 
Du leuendige Bades Sohn. 
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5 


Wol fi befert vnd roͤpt dy an, 
Vein Vpendt des Seel vorderuen Fan. 
Se möten feggn: der Chriften Godt 
Erhoͤlt, de holden fyn Bebodt; 

An Seel vnd Ayff mit Radt und Dadt 
se en byfteidt, vorbdrifft all Gwadt. 


Nicolaus Grufe. 


6. 


au Vnglück wend, mad gub den End, 
Denn wy, in dyne Gnaden send 
Beueln wy uns vnd bidden dy: 
In NModt vnd Dodt fia du uns by, 
Dem Törden wehr, tboftroum fyn sSeer 
Omb dynes billigen Yiamen Ehr, 


Amer. 


B. Bl. B 6b. — Str. 5.1 Wol = Ber, 5.2 Yiein = fein, 5. 6 dwadt — Übel. — 
Demnächſt C. BI. Jij Nr. XX mit folgenden Abweichungen: 2. 4. die, 3. 1 vordeent bebben, 
8. 2 SIERIE, 4. 1 fchlan, 4. 2 Schla, 5. 5 vnde Ayff . . . vnde Dadt. 


256. Eines Dodtiranden Gebedt an de hillige Drefoldicheit. 


O Bodt Vader, dyne leue grobdt, 
© Godt Sön, dyn billiges Blodt, 
© billiger Beift, warer Godt, 
Erredde my vth nodt und Dobt! 
5 Du billige Drefoldicheit, 
Op Erden ys veel berteleidt; 
De Düuel, Weldt, fleifch und blodt 
dVorleiden veel thom ewigen Dobt. 
Ad Godt, tho dy id my nu wend, 
10 Dyn Gnaden hülp du tho my fend. 
Wes by my fledes auerall, 
Wen id wander im Düftern dall; 
Ock wen id endige myne Ihar, 
So nim my tho ber SEngelfchar, 
15 Dat id mit en im Semmelrid 
Dy pryfen möge ewichlid‘, Amen. 


An Godt den Dader. 


ABba, du leuefte Vader myn, 
Wo gerne wolde id by dy fyn; 
Denn id bin mynes leuendes fath, 
20 AU ledemat fyn my möhr und matb, 
Vor angft myn hert im Lyue fpringt 
Hipn Leuendt mit dem Dode ringt. 
Sehr wol ys my, wen id! hebb dy, 
Dan dy nemandt Fan fcheiden my. 
25 O ewig Bodt, du tho my yll, 
Loſch vth des Düuels fürige Pyll, 
Im Gelouen faft erbolde my, 
Darumb bidd id gang flytich dy. 
Help du od vth des Dods gefahr 
30 Ond bring my tho der Engel ſchar. 
Amen, © leue Vader myn, 
myn Seel lath dy befalen fyn. 


An Godt den San. 
DD Son Dauid, myn Bobdt und Sirr, 
Myn Sünde fweer my engfien ſehr; 
35 Du fe vorgiff, vorgeth fe all, 
LSB du my van bes Dodes qwall. 
Wen nicht mehr myne mundt Fan fprefen 
Ond my myn hert wil thobrefen, 
Wen myne ogen fid doen wenden, 

40 So help, © SIERR, my felidy enden. 
Wen id nu nicht mehr hören Fan, 
So nim du myner trüwlid an; [fchobt, 
Myn Seel lath bringen in Abrahame 
Des bidd id dy, du trüme Godt! 

45 Du Rönind der Ehrn, Jeſu Chrift, 
De du vor my geftoruen bift: 

Myn Lyff und Seel befel id dy, 
Ein ewich Leuendt fchende my. 
© Jefu, wes nicht ferne daruan, 

50 Wen myn Sterffündlin Fümpt heran; 
Wen my erwörgen wil be Dodt 
Vnd ligge in der leften nodt, 

Im fred lath fahren den Dener dyn, 
Dorch dyn Blodt id erlöfer bin, 

55 Dat id mit dy herna thoglid 

Ein Erue fy im Semmelrid, Amen. 
An Godt den hilligen Geiſt. 

O Billiger Geift, du warer Godt, 

Sta by my in der leften nodt, 

In alle Warbeit du my leid, 

60 Dat my de Sünde van Bodt nicht ſcheid. 
Im Belouen fee id Chriftum an, 

De hefft vör my genoch gebdan. 
Bewahr my vor der zzellen Pin, 
Denn id doͤrch dy gehillget bin. 

65 Auerwinnen help de lefte nodt, 

Beidmy int Leuendt vth dem Dodt, Amen. 


Ricolaus Grufe. 189 
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B. Bi. Cijb. — Zeile 11 u. 49 wes — ſei, 20 ledemat = Gliedmaßen, möhr — mürbe, 
26 Pyll = Pfeile. 

Demnädft C. BL. Dijb. Nr. XXI, mit einem Gebedt in Dodes YIöden (Brofa) ver- 
bunden. Abweichungen: 3 © Godt 3. Geiſt, 4 onde, 6 vele, 7 vnde, 8 vöret hen tbom, 
9 © Bodt, 10 dyne Gnadenhülpe, 12 dewyle id wandere . . . Dael. 

19 den id bin od, 20 alle Ledemate fint möre vnde math, 21 dat Gerte, 22 vnde 
anheuet mir dem Dodt tho ringen, 23 gahr wol, 24 van dy my Fan nichtes fcheyden 
my, 25 © Ewige Dader . . yle, 26 löffche . . Pyle, 28 darumm bid id van zzerten 
dy, 29 du my vth, 30 bringe, 31 © Semmelfche Vader (fehlt myn), 32 myne Seele. 

33 Du Söne, 34 myne Sünde groth my engftigen fweer, 35 vorgith, 36 löfe . . 
quael, 37 myn, 38 vnd myn sSerte wil, 89 fi, 40 Si£re, 42 trumwlid, 43 myne 
Seele fende ben in, 44 des bidde id by, du ware Bobt, 45 Ehren, Zierr IEſu, 46 vor, 
47 beuele, 48 sEwiges, 50 myne Sterffftundt Fumpt, 51 wenn my wörgen, 53 Frede, 
54 dorch .. vorlöfet, 55 thogelick. 

57 Geiſt, warer Godt, 60 Sünd, 02 vor, 63 beware .„ . . der Sellifchen, 


64 dorch dy Gehilliget. 
237. Ein Ehriktlid Bedepfalm. 
Im Thon: Wen un myn Dtändelin vorhanden ys, ıc. 


1. 5. 
5WElp, Selper, help, Gerr Jeſu Chrift, | Buwe dat Zuß, bewahr de Stadt, 
Dat id nicht mög vorsagen; 


Giff fred tho vnſen tyden; 
Des Dodes Dodt du worden biſt, De du biſt grodt van Radt vnd Dadt, 
Dy myn bertleidt ick klage. 


Du woldeſt vor vns ſtryden. 
De Düuel, Welt vñ Fleiſch ſtormt an, Schaff aff all Tyrannye vnd Mordt, 
Do du my trüwlyken byftandt, Giff und erholdt an allem ordt 
elp berlid auerwinnen. Trüw und gude Regenten. 
2. 


6. 
Va dy, ikre, vorlanget my, Affwend Süund, Schand vnd Schaden 
Du pröueft Sert und Yieeren. 


| 
Dat dagelyf Brodt befchere, [grodt, 

Mit Sünden id ombfangen fy, | Sta by in Kranckheit vnd Armodt, 

Du, SiEre, my befere. lam Meer, | Den Blouen my vormere. 

Mynr Sünd fynd mehr ale Sande | srölid im Crüg, im Glück nicht ftolt, 

Der Sünden Laſt ys mp tho fiweer, | In leef vnd leid du my erholt, 

Werp fe in des Meeres Düpe. myne wege id! dy befele. 
| 
| 
| 
| 


8. 7. 

Err Jeſu, du gefamen bift, Myner Voth Lüchte fy dyn Wordt, 
De Weldt falidy tho malen; Dyn Beift myn bert erlüchte, 

Wol Bote deith tho aller frift, Dat ydt my wolgha hyr vnd dort 
De hefft ein gude Safe. Vnd leue in dynen früchten, 

Du heffſt dat Sſett erfüllet ghar, mög ftets ghan vp euener bahn, 
Tein dufent pundt betalet bahr, In dynem Bricht od wol beftan 
VNichts Pan uns nu vorberuen. Vnd ewich ſalich werden. 

4. 8. 


Ein gſunde Seel im ſunden Lyff, 
Glouen vnd gudt Geweten 
Vmb dynes hillgen Namens Ehr Erholt vnd ſtedes du my giff, 
Trüw Lerer tho vns ſende. [befcher, Dyn Bnad lat my geneten; 

Dynn Geift und Krafft thom Wort Stedes dyn andt fy myn byfiandt, 
De böfen werd des Düuels wehr, | elp my ynt Semmelfch Vaderlandt, 
Syn lyſt und macht vorftöre. Dar all webe hefft ein ende. 


Erholdt uns, SiErr, by reiner Lehr, 
AU Retterye affwende, 


190 Sriedrih Gundelwein. Chriſtoph Sriccius. - 
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9. 
In dyne send befehl id my 
Im leuen vnd im fieruen, 
By dy bat id! beftendid) fy, 
Dat Semmelrid ererue. 
Bath du gudt fyn den ende myn 
Ond bring my in de fröumde dyn, 
Dar ys ewich gubt wefent, Amen. 
B. Bl. € 6b. — Str. 2. 7 Düpe = Tiefe, 3.3 Wol Bote deith = Wer Buße thut, 7.4 
in dynen früchten — in deiner Furcht. — Demnädft C. Bi. E 8b Nr. VI mit folgenden Ab⸗ 
weichungen: 1. 1 3Ere, 3. 4 eine, 5. 2 frede 6. 4 Belouen, 8. 6 Semmelfche. 


Sriedrih Gundelwein, 


gebürtig aus Guben, 1615 Amtsichreiber in Dambed (Altmark). 


Bon ihm: 
Der Pfalter, Das ift: Lobs oder Liedebuch Davids . . Durch Friederich Gundel⸗ 
wein, der Zeit Ambtfchreibern zu Dambed in den alten Marde. Zu Magbeburg?, Bey 
Andrea Begeln, Im Jahr, 1615. 


258. Der C. Pfalm. 
Ua der Melod: Kompt ber zu mir, ſpricht Gottes John ıc. 
1. 3. 

JAAuchtzet dem Erren, alle Land, | Zu feinen Thoren gebet ein 
Dem Sißrren dienet all zur SJanbd, | mit hertzlicher dandfagung fein, 
mit fremden jubilieret. | In fein Vorböff mit loben. 

zerkommet für fein Angeficht Ihm dandet, preifet ingemein 
Frolockend vnd thut trawren nicht, Den Wunderfcehönen Vamen fein, 


Sein frölich musieiret. Der vberall erhoben. 
2. 4. 
Erfennet eben, daß der Zikrr Denn Er, der 5Err, ift mild und gut, 
Allein Bots ift, fonft Feiner mebr; Vnd feine Gnade wären thut 
Er felbs bat ons bereitet Yıun ewiglich vnd jmmer, 
Vnd nicht wir felbs zum Volde fein Vnd feine Warbeit bleibet recht 


Ond feiner Weide Schäfelein, Don einem biß zum andern Gfchlecdht, 
Er ift, der uns recht leitet. | Sein Wort vergehet nimmer. 

A. a. O. Bl. Le 8b. — Zn der Überſchrift wird auch auf die bei Pſalm 37 abgedrudte 
Melodie verwieſen. 


Ehriftoph Sriccius, 


um 1616 Pfarrer in Burgdorf. 
Bon ihm: 
ZYAAOTH Christianarum Precationum .. Durch M. CHRBISTUPHORUM Friceium 
Dienern am Wort Bottes zu Bucchtorff. Leipzig, bey Valentins am Ende Erben. 
In verlegung Johan Börners. Anno M. DC, XVI, 


Claus von Below. 


m — — — — nn —- 


_m 


239. Dermahnung, dab man fi zum letzten Stäudlein fchiden ſolle, 
möchte etwa gelungen werden im Chon: 
HErr Jeſa Ehrik, war Meuſch und Geltt, ıc. 


1. 

oͤr, Menfch, du feyft groß oder Flein, 
Es wird dir Fommen ein Stündlein, 
Da du muft fahren aus diefer Welt; 
Daffelb auch plöglich offt berfelt. 

2. 

Bleih an einem fädemlein Flein 
engen thut nur das Leben dein; 
Wenn du gedendft lang bie zu feyn, 
erfömpt das legte Stünbelein. 


8. 

Da muftu fort, muft aus der Welt, 
Dein Gerrligfeit, and, But und Belt 
Nichts helffen thun an dem Stündlein, 
Deins bleibens Fan hie nicht mehr feyn. 


4 


© Menfch, hör es, hör groß vnd Plein, 
Bedend, gedend an ſolch ſtündlein; 
So offt der Seiger fihlagen thut, 
Die legte und nim zu gemüth. 


| 
| 


9 


5. 

Erbitt Chriſtum zum Gleytßman dein, 
Die Seel laß jhm befohlen ſeyn, 
Seufftz vmb ein ſeligs Stündelein, 
z3öchſt wil dir dran gelegen ſeyn. 

6. 

Weh wird dir ſeyn in ewigkeit, 
So dich der Todt trifft vnbereit; 
Da wird das letzte Stündelein 
Ein ſprung zu ewiger pein ſeyn. 

7. 

Wol wird dir ſeyn in Ewigkeit, 
So dich der Todt findet bereit. 
Da wird das letzte Stündelein 
Ein ſchrit zu ewigr Frewde ſeyn. 

8. 

Du aber, © Siere Jeſu Chriſt, 
Regier ons fo zu jeder frift, 

Daß wir zum legten Stündelein 
Vns täglich thun bereiten fein. 


Erbarm dich vnſer in gemein, 
Gib uns foldy felig Stündlein, 
So werden wir gewefen feyn 
sie wol vnd dort genefen feyn. 


A. a. O. S. 156. 


Claus von Below, 


zu Roftod um 1617. 


Bol. Bachmann, Kirhengefang in Medlenburg 1881. S. 324. 
Bon ihm: 
MANVALE NICOLAI BELOYOL EQUITIS MEGAPULITANI . . ROSTOCHII Meuse 


240. Dber den Hymnum: 
CHristum Ducem, 

Qui per Crucem 

Nos redemit ab hostibus. 


Majo 1617. 
1. 
CsSrift dem Erren 
Sing zu Ehren 


Zoch Lob vnd Preiß, du Chriften Schar! 


' 


ats verfchulder, 
Weil Er dülder 


Das Creug vnd alle Marter gar. 





2, 4. 
Schwere fchande, | Vnſer Seblen 
Todes Bande Muſſen qwelen, 
Ond dein vergoßnes Thewres Blut Wann fie, Err, nicht beftrichen find 
Seil die Wunden | Mit dem Saffte, 
Onfer Sünden Der mit Braffte 
don grund, © Edler Seyland gut! | Auß dir, dem Paradeiß Jolg, rint. 
3. 6. 
Deine Striemen Auß deim Leiden 
Vnd die Riemen, FSur meim Scheiden 
Damit, Zirr, angefeſſelt biſt, | mid, 5Err, in Frewden trunden mach. 
zart gefchlagen, Dann laß fahren 
Laß uns Flagen, mid) zun Scharen, 
Weils Ja von vns verurſacht ift. ı Da man nichts weiß von Web und Adh. 


A. aD. U. Bijb. Nr. IV. — Str. 1. 4 verfihulden — verdienen, 4. 2 qwelen ift bier 
intranfitiv gebraudit. 


Joahim Arnold, 


aus Perleberg, 1618 Theologiae studiosus. 
Bon ihm: 
Geiftreiche Lebendige Sergenfunden deß befien Kirchen⸗,WWeyrauchs. Das ift 
Zwey Zundert Troftreiche Andächtige Gebetlein . . Durch JOACHIM ARNOLDUM, 
Margarimontanum .. ., S S. Theologiae studiosum. 3u Magdeburgk, Drudits Andreas 


Begel . . . 1615. 
241. Am Beiligen Chrik Tage. 


3Ertzallerliebſtes IEſulein, Ih fürcht mich nit für Sind vnd Todt, 
don Maria, der Jungfrawn rein, Ich hab mit mir den wahren BOtt; 
Biſtu ein Rindlein zart geborn, Des bin idy ganz froh wolgemuth 
Sonft het idy müſſen fein verlohrn. 10 Vnd fing mit den Engeln gut: 

5 Du bift nun mein Immanuel, Ehr fey GoOtt in ber Zöh allezeit, [bereit. 


Bott mit vnß, mein Brudr vnd Geſell. Fried auffi£rdn, ven Mienfchen wolgefalln 
Amer. 
A. a. O. Bl. B 7b. 


— — — — 


Mmichael Praetorius, 


geboren den 15. Februar 1571 zu Creuzburg a. d. Werra, Prior des Kloſters 
Ringelheim, Kapellmeiſter zu Wolfenbüttel, F den 15. Februar 1621. 
Bol. Koch, U. S. 367. — Bl. f. Hymn. 1888 ©. 82. 
Die Lieder des Dichters finden fich in folgenden Schriften: 
A. MVSAE SIONIÄE Michadlis Praetorij . . SJebender Theil. CANTYS,. (Wolffen- 
büttel) 1609, 
B. MVSAE SIONIAE Michaölis Praetorl) .. . Achter Theil. CANTVS. (Wolffen- 
büttel) 1610. 


Nichael Praetorius. 


198 


242. Bußlied. 


1 


Mi£in Bott, mein Ö.[ott], © Vater mein, 
Wie fo gar groffen fhmergen, 

Angft, Trawrigfeit vnd fchwere Pein 
Leider mein armes Serge! 

Mein Sünd mir hefftig fegen zu, 
Mein Bwilfen bat Fein vaft noch rub, 
Betrübt bin ich ohn maſſen 
Vnd bilde mir gar offtmals für, 

Mein Seel hab Feine Zülff bey dir, 
Sey von bir gang verlaffen. 
" 2 


Id bin fehr matt vnd jemmerlidh, 
Mein Bräffte gar nichts taugen. 
HERR Bott, warumb verftöftu mid 
So gar von deinen Augen ? 

don Jugend ich in engſten ſteck, 
Für dir ich zitter vnd erſchreck; 
Wenn ih dein Zorn bebende, 
Entfelt mir bald Serg, finn vnd Muth, 
Mein Seel für Angft ersittern thut, 
Biß in den Tod fich PFrendet. 

8. 

Chrifte JEſu, erbarme dich, 
Thue bald mein feuffgen hören ; 
Sih doc, wie gar fehr engftet mich 
Der Sathan, wolft jhm wehren, 

Damit er mid) ja nicht verfchling 
Oder auch in Verzweifflung bring, 
Weil ich betrüber fehre 
Ond offt fo gar Fleinmütig bin, 
Daß ich weiß weder auß noch in: 
Ah Gere, dich zu mir kehre! 


7 


4. 

Halt mid) onter der Rutben dein 
Allhier in diefem Leben; 

Darneben doch erbarm dich mein, 
Laß dein Bnab ob mir fchweben. 

Mein ftraffe mir nicht dorthin fpar, 
Ih müſt fonft fein verlohren gar 
Wegn meiner groffen Sünden ; 
Drumb firaff hie wol und ſchone dort, 
Laß mid) darneben in beim Wort 
Troft und Erquickung finden, 

5. 

Auff das ich nicht im Creutze fchwer 
für Ongdult vontergebe, 

Sondern von Tag je mehr und mehr 
Gedüldig feſt beftebe, 

Daß ja mein GSlaub verleſche nicht, 
Wie ſehr mich auch der Feind anficht 
Vnd mein geengſt Gewiſſen, 

Sondern mich von Gergen frew vnd troͤſt, 
Das Chriftus IéEſus mid erlöft: 
Des Trofts laß mid) genieſſen. 

6. 

Ein bftendig Zoffnung mir verleyh 
Vnd ein Bottfelig Leben, 

Demuth, gebuld, Feufchheit, warbeit, 
Chriftlidde Lieb darneben, 

Geld, But vnd Ehr ich nicht begehr 
Allein mit Gnad dich zu mir Fehr, 
Laß mid ſehn deine Site. 
in ftarden, feften Blauben rein 
Bib mir durch Krafft des Beiftes dein 
Zu Troft meim btrübten Bmüte. 


Letzlich laß dir die Seele mein, 
Wenn das Stündlein verbanden, 
In deine Zend befohlen fein, 
Lö mid) vons Teuffels Banden. 
Sein Lift und Macht treib fern von mir 
Ond nim mit GÖnaden mich zu dir, 
Laß mich im Fried hinfahren. 
Amen, daß gſcheh, fo wil ich did, 
Loben und preifen Ewiglich 
Mis den Engliſchen Scharen. 
A. 31. 5 1b. Nr. LXVI. Die Anfangsbuchftaben der Strophen (im Xert nicht hervor- 
gehoben) zeigen den Vornamen des Berfaflers; der Name besfelben wird im Negifter ger 
nannt. — 5. 8 fteht frewen. — Beigegeben ift die Melodie: An Waſſerflüſſen Babylon. 


Fiſcher, Das ev. Kirdenlied. 1. 
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194 | michael Praeterius. 


245. Vußlied. 
1. 5. 

Ach wie Web ift meinem Zertzen, Mein Beift ift in mir zerfchlagen, 
Biere Bott, in diefer Zeit! Berrübt Sersg, Muth und Sinn, 
Ich vergeh für groſſen Schmergen, Das ich auch bald möcht verzagen, 
für trawren vnd für Keidt. Mein Frewd ift gar dahin. 

Ich feuffg und Flage Ih feuffs vnd Flage 
AU Nacht und Tage, AU Nacht und Tage, 

Troft it von mir gang weit. Troft ift von mir gang weit. 
2. 6. 

Meine Brafft thut gar verfchwinden, Drumb ruff ich aus grund des Gergen 

Id bin gar Matt und Brand, Zu dir, mein lieber Bott, 
Beine Frewd Fan ich mebr finden, Ond fleh dir mir bitteren Schmergen 
Mein Trübnus währet lang. In ängften meiner Yioth: 
Ich ſeufftz vnd Flage Erhoͤr mein Plagen, 
AU Vacht und Tage, Laß ab zu fchlagen, 
Troſt ift von mir gang weit. Sey gnebig, 3Erre Bott! 
3. 7. 

Elend bat mich gan ombgeben, Thu mich doch einmahl erlöfen 

Welchs ich vor nie gebacht, Don meiner Wieberpart; 
Mir wird ſawr mein armes Leben, Reis mich auf der and der Böfen, 
Beiner Frewd ich mehr adıt. Die mich verfolgen hart. 
Ich feuffg vnd Flage Erhoͤr mein Flagen, 
AU Nacht und Tage, Laß ab zu fchlagen, 
Troft ii von mir gang weit, Sey gnedig, Zirre Bott! 
4. 8. 
Meine Sünd fo hart mid) Frenden, Ach neig zu mir deine Ohren, 


© trewer Bott und Zikrr! 


Macs nicht zu lang, O 3Err! 
Wann ih thu daran gebenden, 


Thu mein Bitt gnedig erhören, 


BZab ich Fein Troft nidyt mehr. Reiß mich aus ängften ſchwehr. 
Ih feuffg vnd Klage Erhoͤr mein Flagen, 

AU Nacht und Tage, Laß ab zu fchlagen, 

Troft it von mir gang weit. Steup mic, doch nicht fo fehr. 


B. Bl. R 4b, Rr. XC. Im Megifter ift durch die Chiffre M. P. C. als autor textus 
M. Praetorius angegeben. — Mit der Melodie: edch (ah)edd — Mit mehrfachen 
Abweichungen (namentlich Umftellung der 5. und 6. Strophe) bei Joſua Stegmann in den 
„Ernewerten SergensSeuffgern’’, Lüneburg 1630, S. 266: „Klaglied, vber die Trübs 
feligfeit diefer Zeiten.’ In dem Nürnberger Geſangbuch 1637 (1631) S. 666 fteht das Lied 
mit Stegmanns Namen. 


Dalentin Wudrian d. 4. 195 


Dalentin Wudrian d. Ä., 


geboren 23. Febr. 1584 zu Demmin (Santihbau in Vorpommern?), 1604 Rektor 
zu Neulalden in Medlenburg, 1605 Hofmeifter in Leipzig, 1606 Hofprediger zu 
Loitz, 1611 Profeffor der hebräiſchen Sprade in Greifswald, 1612 Paftor und 
Propft zu Demmin, 1621 Hauptpaftor in Hamburg, F 7. September 1625. 

Dgl. Leriton der hamburgiſchen Schriftfteler. Hamburg Bd. VIII. S. 177. — Vgl. aud) 
den Urtitel „Valentin Wudrian der NAltere und der Küngere" in: Dr. Franz Müller, 
Beiträge zur Kulturgefhichte der Stadt Demmin. Demmin 1902. 

Bon ihm: 

SCHOLA CRUCIS . . Das ift: Ein außführlicher . . Onterricht, von dem lieben 
Creug . . Durch M. VALENTINUM WUDRIAN. . Jamburg, Bedrudt bey Geinrich 
Werner, In Verlegung Tobiae Gundermans Buchf. 1635. 


244. Der ſchöne Troſtſpruch Ejaiae 49. 
Gejangsweife geftellet durh M. V. W. 
Im Thon: Wenn mein Stundlein, ıc. 


1. 3. 
Wernn 3ion body) betrüber iſt, Dagegen aber thut der SIERNR 
In Angft vnd Voͤthen ſchwebet, Ein tröſtlich Antwort geben, 
mir ſehnlichen Worten allermeiſt Die billich ſolte für vnd für 
Eine trawrige Klag anhebet, In vnſern Gedancken ſchweben: 
Daß ſie muß ſchweres Leiden han Daß Er wil noch getrewer ſeyn 
Vnd wil ſich faſt nicht tröften Ian, Als Mutter zzertz beym Kindelein 
Wenn man jhr Troſt wil geben. In allem vnſerm Leiden. 
2. 4. 
Der z5ikrr, mein Bott, ſpricht fie, bat Ah wie Fans jmmer müglich feyn, 
In meiner Voth verlaffen ; [mid Daß folt der Mutterberge 
Der wolte benn nicht betrüben ſich? In Noth und Bfahr jhr Rindelein 
Er hat mein gang vergeifen. Derlaffen vnd verfchmergen ; 
Wenn er mid) fiber in Onglüd ftehn, Daß fie nit folt erbarmen ban 
Muß jhm nicht mehr zu Gergen gehn, Obr jhres eignen Leibes Sohn 
Daß ich Fan wol ermeflen. Ond den mit trewen meynen ? 
5 


Vnd ob gleich thät ein Mutter hart 

Ein fteinern Serge tragen, 

Daß fie nach jhrem Rindlein zart 

In Voͤthen nicht wolt fragen, 

Wil ich doch nicht vergeifen dein; 

Denn fihe, in die zände mein 

„Hab ich did) wol gezeichnet. 

A. a. O. 8. 3 ij. — Uufgenommen: (Etliche fchöne Gebetlein . . Roftod . . 1651. 
Das dritte Stüd. — Abweichung: Str. 2. 7 Fan id). 
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196 Rudolf von Bellindhanfen. 


Rudolf von Bellindhanfen, 
geboren 1567 zu Dsnabrüd, Schuhmacher und Elfämterbote dajelbft, F 23. März 1645. 
Vgl. Spedete, II. &. 398. 
Bon ihm: 

PENTECONTODIA. FVnfftzig Gefeng . . . Diß hat in Drud laſſen gehen auf 
Erſtlich Rudolf von Bellinkhauß . . Bedrudt zu Ofnabrüd bey Martin Mann, im 
Jahr 1618. 

245. Don der allerhöchſten h. Morgenſtern, dem Herrn Chriſto, 


daruon $. Petrus jagt in der 2. Epif. 1. Cap. 
Im Thon: AG hödfter Gott im Gimmelstbrone, ıc. 


1. 6 

Schein uns, du Morgenfterne, Thu vns dein (Engel fenden, 
Leucht ons mit deinem fchein. Die fleiffig halten wacht 
Wir feben dich berglich gerne, Onnd alle vnglück wenden 
Schein uns ins Gerge fein. Gleich bey tag vnd nadıt. 

2. 7. 

GSeh auff in vnſerm zertzen, Leucht vns mit deinem ſcheine, 
Du edler Sterne klar, Schein vns ins Gerne fein, 
Tröft ons in allem fchmergen, Dein gnad uns allen verlehne, 
In twübfal vnd gefahr. Daß wir ftärs bey dir fein. 

3. 8. 

Wollſt ja nidyt von uns weichen Weich nidyt von vns jegunder, 
Mit deinem anadenfchein, Du liebes Sternelein, 

Wir Fonnen nidyt erreichen Beh bey uns auff vnnd under 
Die groffe güte dein. Durch deine Rrafft allein. 
4. 9. 

© Jeſu, lieber ZIERRIE, Zilff, daß wirs recht bedenden, 
Bleib du bey uns ans endt, Weich von ons nimmermehr, 
Dein Gnad in uns vermehre, Woöllſt in onfer Sergen fenden 
Den heiligen Geift uns fendt. Dein slang, nicht von uns Fehr. 
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Bleib du bey uns, du edler Stern, 
Du Bott und ZERTE aller ZEREn! 
Vach dir thut ons verlangen, Erleucht onfer SJerg mit beim fchein, 
SDIERR Chrifte, Gottes Sohn. Daß wir ja ewig bey dir fein. 

U a. O. S. 27. Das zwangisft. -- Str. 7. 3 verlehne — verleibe. 


246. Das Datter vnſer 
Geſangsweiſe geftelt. 


Im thon: Wo Gott der Herr nidt bey vus heit ıc. 


Die Nacht ift heut vergangen, 
Der tag leuchtet fchon, 


1 


ACH Vatter in deß Gimmelsthron, Dein wille geſcheh bey uns allein 
Du zzerre aller zZerren, Auff Erden als im Simmel fein 
Geheiligt werd bein Nahme ſchon, | Ju deines Vamens ehren. 


Dein reich thu vns befcheren. 
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2. 3. 
© Err, gib uns das täglich Brot © 35RX, führ vns in verfuchung 
Allhie zu dieſer ſtunde, Zur lincken vnd zur rechten [(nicht, 


Du weiſt vnſer elend vnd noth. Wann vns angreifft der Boͤſewicht, 
Wir bitten von hertzen grunde: Daß wir ja tapffer fechten. 
Ah ZIERR, vergib all vnſer ſchuldt | Erlöß uns von dem böfen all, 
Onnd hab mit ons armen gebult, © ZIERR, in diefem Jammertbal, 
Bilff, daß wir gern vergeben. | Daß wir daran gedenden. 

4. 


Ah SIERR, dein ift das ewig reich, 
Gewaltiglich ohn ende, 
Dein iſt die krafft vnd macht zugleich, 
Ah GIERR, nit von vns wende. 
Dein ift die ehr vnnd berrligfeit 
Von nun an big in ewigfeit; 
Sagn wir von bergen Amen. 
A. a.D. ©. 65. Das zwey vond viergigfte Liedt. — Str. 4.4 wenden ift Bier intranfitiv 
gebraucht. 


247. Eine kurtze geiftlihe betrachtung der Stunde. 


Im thon: Es kamen zwey jufammen ıc. 


1. 2. 
EIn Stündlein it verlauffen, in Stündlein hat gegeben 
Ziff ons, SIERR Jeſu Chrift, Mir Bott, mein lieber SERR, 
Daß wir in Sündn nicht fchlaffen, | Allbie in diefem leben, 


Auch behüt fürs Sathans lift. Darin ich mich bekehr. 


3. 
in Stündlein wirdt legt Fommen 
Allhie in diefer Wels, 
Daß ich werd hingenommen, 
Wans meinem Bott gefelt. 
A. a. O. ©. 67. Das vier und viergigfie Liedt. 


Daniel Rumpius, 


unbelannt. Den Namen nennen die Regiſter der einzelnen Teile des Werkes: 
Musae Sioniae Michaelis Praetorij 1609 ff. 


248. Weihnachtslied. 
1. | 2. 
Hort zu, jbr lieben Leute, Es flog der Engel Gabriel, 


Eece mundi gaudia; Eece mundi gaudia, 
Bottes Eburt wil idy euch deuten | Ben UVazareth aus Gottes Befehl 
Summa cum laeticia. . | Summa cum laetleia. 


O virgo Maria, 0 virgo Maria, 
Es plena gratia. | Es plena gratla. 
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3. 
Er grüft ein Megdlein reine, 
Eoce mundi gaudia, 
Da er fie fand alleine 
Summa cum tristicia. 
0 virgo Maria, 
Es plena gratia. 


4. 
Er fagt: Ave Maria, 
Ecece mundi gaudia, 
Du, du folt einen Sohn empfahn 
Summa cum laeticia, 
O virgo Maria, 
Es plena gratia. 


5. 
Ach lieber Engl, wie möcht das fein 
Salva pudicitia? 
Ih bin ein armes Dirnelein 
Summa cum Inopia. 
© lieber Gabriel, 
Was bringft für ein Befehl! 
6. 
Merd: von dem heilgen Geifte, 
Ecce mundi gaudia; 
Die Frucht fol Jeſus heiffen 
Summa cum laeticia, 
0 Virgo Maria, 
Es plena gratia. 


7. 
Ecece anellla Domini, 
Eece mundi gaudia, 
Vach deinem Wort gefchebe mir 
Summa cum laeticia. 
© lieber Gabriel, 
Du bringſt ein gut Befehl. 
8. 
Wie Jofepb diefe Mehr vernam, 
Eece mundi gaudia, 
Das jm fein Jungfram ſchwanger Fam 
Summa cum angustia; 
© diefer frommer Man 
Sat einen böfen Wahn. 


9. 
Bar trawrig er bedachte, 
Ecce hac sententia, 
Das er fie von ſich brechte 
Absque ulla infamia., 
© Joſeph, frommer Man, 
Tregft einen böfen Wahn. 
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10. 
Joſeph, Davids Sohn, fürcht dich nicht, 
Ecce mundi gaudia: 
Mariae Feufchheit ſchadet nicht, 
Abest violentia. 
© Jofeph, frommer Man, 
„Hab Feinen böfen Wahn. 
11. 
Du folt fie führn in Bethlehem, 
Ecce mundi gaudia, 
Da wird Gottes will an jhr gefehehn 
Summa cum Iaeticia, 
© Joſeph, frommer Man, 
ab Feinen böfen Wahn. 
12, 
Dafelbft in einem Stalle, 
Ecce mundi gaudia, 
Gebührt fie den Seren vbr alle 
Summa cum Inopia. 
O Jesu parrule, 
Nos clemens respice. 


13. 
Sie wand das Rind in Windelein, 
Ecce mundi gaudia, 
Vnd legt jhn in ein Rrippelein 
Summa cum Inopia: 
O0 Jesu parvule, 
Nos nudos indue, 


14. 
3wifchen den Eſel und das Rind, 
Ecce mundi gaudla, 
Legt Maria jhr liebfies Rind 
Summa cum Inopia, 
O0 Jesu, pauperes 
Nos redde divites. 


15. 
Das Rind fie auff jbr Arme nam, 
Ecce mundi gaudia: 
willlommen, aller Werlet Samm 
Summa cum Inopla, 
O Jesu parvule, 
Nos oves redime. 
16. 
Sie nam das Rind auff jbren ſchoß, 
Eoce mundi gaudia: 
willfommen, aller Werlet Troft 
Summa cum laeticia, 
0 Jesu parvule, 
Nos celemens protege., 
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17. 18. 
Wenn nun das Rindlein weinete, | © Zikrr, durch dein heilig Bburt, 
Ecce mundi gaudia, Ecce mundi gaudia, 
Wie lieblidy fie jhn fchweigete Verley uns eine felig Fahrt 
Sunma cum laeticia! Summa cum laeticia. 
0 Jesu, dulcia | O Christe nobis da 
Praesta solamina, Aeterna gaudia. 

MVSAE SIONIAE Michadiis Praetorij . . St£chfter Theil, CANTYVS. (Wolffenbüttel) 
1609. 8. & tjb. Nr. LXIV. — Str. 7. 1 u. 3 Der Reim würde durd) Einfegung der nieder- 
deutfchen Yorm (mi) befier werden, ebenfo noch mehrfach in den Liedern des Dichters (3.8. Nr. 
249 Str. 3. 6 u. 8, Nr. 250 Str. 4. 14). Vieleicht ſchrieb er urfprünglich niederdeutſch, oder 
es ſchwebte ihm wenigftens das betr. Lautbild vor. — 9. 2 ift wohl befier „haec“ zu Iejen, 10. 3 
nicht wohl = Nichts. Sinn: Nichts fhadet der 8. d. M., Str. 12.3 Gebührt — gebiert. 15. 8 
(wie aud) 16. 3) Werlet = Welt; vgl. Luther (Lied Belober feift du Tjefu Chrift 5. 2): 
„ein Baft in der Werlet ward,’ 17. 3 ſchweigen — zum fchweigen bringen, beruhigen. — 
Mit der Melodie: g dAdodeo, 


2. Bei der Chriſtbeſcherung der Kinder. 


Berg, Sinn od vnſer Bmüte 
Frewt ſich zu diefer Stund, 
Vnd all onfer Beblüte 
Regt fi), das vnfer Mund 
Mit nichte Kan verfchweigen, 
© Chriſt, dein wolthat groß. 
Du bift herab geftiegen 
Aus deines Vaters Schoß. 

Mein Gergen Rindlein, 
Mein liebftee Münplein, 
Mein Sergen Rindlein, 
Mein liebfties $Sründlein, 
Jeſu, © Jeſu! 

2. 

Wir hatten auffgeſetzet 
Die Schüſſel ſeuberlich: 

Du haſt vns wol ergetzet 
Vnd vns gemachet reich. 
Du biſt zu vns geeilet 
In einer armen GSſtalt 
Ond haft ons außgetbeilet 
Die Baben mannigfalt. 

Mein Sergen Rindlein, 
Mein u. f. w. 

3. 


Du haſt ons mild befcheret 
Viel reiche, tbewre Wahr, 
Du haſt uns hoch verehrer 
mir Boldt ond Silber Flar, 
Du gibt Thaler vnd Gülden 
Vnd alles zeitlih But, 


Du hilffſt aus allen fchulden, 
Du gibſt tegliches Brod, 
Mein u. ſ. w. 
4. 

Du gibeſt YIuß vnd Opffel, 
Du gibt des Schmudes viel, 
Du gibft gut bunte Löffel; 
Dein Baben han Fein 3iel, 
Vergiſſeſt nicht der Rutben, 
Die legft gar nab dazu, 

Das wir ons lernen büten, 
Stets wader fein vnd from. 
Mein u. ſ. w. 
6. 

Viel gröffer fein die Güter, 
Die du mehr haſt gebracht, 
Saft ons zu deinen Brüdern 
Vnd Schweiterlein gemadıt ; 
Du bi vmb vnſern willen 
Ein Rindlein worden Flein, 
One Rinderlein wilt ftillen, 
Don Sünden wafchen rein. 

Mein u. ſ. w. 

6. 

Du bringft uns aus dem Stode, 
Aus Todt und allem Leid, 
Bekleideſt mit dem Rode 
Deiner Gerechtigkeit 
Ond hilffſt uns armen Rindern 
Auß Noth vnd ewger Pein, 
Das wir, nun nicht mehr Sünder, 
Dein Spielgenoifen fein. 

Mein u. ſ. w. 
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7. 
Darumme wollen ehren 
Wir arme Rinderlein 
Dich, vnſern lieben 3Erren 
Ond trawtes Brüderlein. 


Daniel Rumpins. 


Dein wolln wir fiets gedenden 

Vnſer ganz lebenlang ; 

Du wirft ons wol mehr fhenden, 

Dir fey Lob, Ehr und Dand. 
Mein u. f. w. 


A. a. O. U. © iijd. Mr. LXVI. Mit der Melodie: gg ab gan. — Etr. 3. B einen 
mit etwas verehren — einen mit etwas Ehrendem befchenten, 6. 1 Stod — Gefängnis. 


250. Neniahrslied. 


1. 
Dikin Wolthat, liebfies Jefulein, 
Wir rühmen bie auff Erden; 
Für alle groffe Güte dein 
Muß dand dir jmmer werden, 
Die du vns haft, o Rindlein Flein, 
DBeweifer durch die Gnade bein 
In dem vergangen jahr. 
2. 
Ach lieber zErr, aus zzertzen grund 
Wir dich preifen vnd loben, 
Das find wir fchuldig alle und 
Yıun bie, hernach daroben 
Im Simmelreicdy, deim Vaterland, 
Daraus du bift zu vns gefand 
Zu diefem newen Jahr. 


8. 
licht haft vmb vnſer fünd und ſchuld 
Dein zorn vbr vns gegoſſen; 
Du haft langmütig mit Bedult 
Dein Wort bey uns gelaffen, 
in Liecht Klar, lauter vnde rein. 
Dand fey dir, liebes Jeſulein, 
Für das vergangen Jahr. 
4. 
Jetzt danden wir dir und allezeit, 
Das du bift Menſch gebohren 
$ür ons, vnd bitten dich mit fleiß, 
Du wolleft uns bewahren 
Für Regerey vnd halten rein 
Bey vns die reine Lehre dein 
Zu diefem newen Jahr. 


5. 

Eintrechtig laß die Prediger 
Mit jhren Zungen lehren, 
Außbreiten weit dein heilge Lehr, 
Dein Beift laß fie regieren, 

Das fie zum Fürbild ons fürgehn, 
Bey deinem Wort feft bleiben ſtehn 
Zu diefem newen Jahr. 
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Laß den rechten Bebraudy bey uns 
Der Sacramente bleiben; 
Du wollefi ferne audy von vns 
AU ander Irrthumb treiben, 

Das nicht dermahl verführet wir 
Ond abgewand werden von dir 
Zu diefem newen Jahr. 

7. 

Regiere du durch deinen Beift 
Die Obrigkeit im Bande; 
Brleuchte fie, das fie mit fleiß 
Yiady deinem Worte wandren. 

Gieb Blüd, gieb Geil, O Jefulein, 
Die da handhabn den Nahmen dein 
3u diefem newen Jahr. 


8. 

Wehr vnde ſtewr durch deine Macht 
Vnd fHürge, der da jaget 
Ond der nad) deinen Blute tracht 
mit Rriegen, morden, plagen: 
Ey wehr du jhm mit deiner Zand, 
Das dein Vahme werd jhm befand 
Zu diefem newen Jahr. 


9. 

Mit ons, vmb uns, vbr uns, bey uns 
Wolſt ftetes fein, © Rindelein, 
Befchügen vnd befchirmen uns 
Für ons vnnd alle Feinde dein 

Ond für all Ongelüd vnd Noth 
Ond alles, was vns ſchaden thut 
Zu diefem newen Jahr, 


10. 

Dreifen vnd loben das wir dich, 
Im Fried aud) Fönnen ebren 
Vnd deinen Vahmen ſtetiglich 
Außbreiten vnd vermehren 

Die Wolthat, Gnad vnd Güte dein. 
Bleib bey vns, liebſtes Jeſulein, 
Zu diefem newen Jahr. 
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11. 12. 

Dand muß immer dem Vater dein Yieben dem Vater vnde dir 
$ür foldye Gnade werben, Auch Bott dem heilgen Geifte 
Das er bat dich, fein Sönelein, sie zeitlich und dort ewiglich 
Zu ons geſchickt auff (Erden. Sey Dand, denn er vns leiftet 

Dand fey dir, vnſr (Emanuel, Viel füllen Troft, Srewd, Gülff vnd 
Das du bift gworden vnſer fell Yıimmer du ons, © Bott, verlaß [Rabt: 
Zu diefem newen Jahr. | Zu diefem newen Jahr. 


Aa. D. Nr. Bl. J ij LXXXI Die Anfangsbuchſtaben der Strophen 1—10 geben ben 
typographifch nicht hervorgehobenen Ramen Baniel Rump. Die Bedeutung der Buchſtaben 
DD. und TI. (an ber Spite der beiden Schlußſtrophen) wird wohl ar werben, wenn über 
den Dichter näheres betannt wird. — Str. 7. 4 wandren wohl = wandeln, 8. 3 nad) deinem 
Blute? gemeint ift wohl: und nad) der Deinen Blute tradit. Str. 9 ift ber Versbau fehr 
mangelhaft; auch liegt eine Verwirrung vor: die Worte können urfprünglich nicht fo gelautet 
haben. — Beigefügt ift die Melodie: cc cafabe, 


251. Bnßlied. 
1. Sünder. 4. Jeſus. 
ach weh mir armen Sünder, Du darffi nie für mich lauffen, 
Wie fol ih jhm hun? tin Gſp.lenſt] als wenn ich wer; 
Ich bin fo hart verwundet, Saſtu der Sind ein hauffen, 
ab weder raft noch rub, Bey mir ift Gnade mehr. 
Das idy Bott, meinen Si£rren, Sie find dir gar vergeben, 
Erzürnet babe fehr: Ich bin bein gnedger Bott: 
Ich folt wol widerfehren, Solt bey mir ewig leben, 
Yıimmt mid) nit an der Sißrr. Erlöft aus aller Noht. 
2. Jeſus. 5. Jeſus. 
Ah warumb wiltu fchewen Das hab ich dir erworben 
Vnd fürchtn dich fo fehr? Durch meinen herben Tod, 
Das foltu mir vertramen, Ih bin für dich geftorben, 
Ich heiß recht gnedig 3Err, Vergoſſen bab mein Blut. 
Der dich mit groifer Liebe Sih meine Süß vnd Sende, 
Bar feſt vmbfangen bat: Sih meine Strimen all. 
Mit dir fey jmmer Friede, Wirftu did) zu mir wenden, 
Du bift in Gottes Gnad. Dir fchad Fein Sünden $all. 


3. Sünder. 

Solt ib in Bottes Gnade 
Sein, weiß ich warlidy nicht, 
Ich hab auff mid, geladen 
Sein sorn vnd fireng Bericht. 

Ih muß gar fehr erfchreden, Des wil ich dir, 5Err, Banden: 
Wenn idy an jhn gedenck: Wie ift dein Gnad fo groß! 

Da mid) fein fremd folt deden, Laß mich ja nicht mehr wanden, 
Au Pein vnd Leid midy Erendt. alt mid) in beinem Schoß. 

MVSAE SIONIAE Michaälis Praetorlj .. SIebender Theil. CANTYS. (Woltfen» 
büttel) 1609. BL. J 1. Nr. LXXII. Hinter jeder Strophe: „Ryrie eleifon, Chrifte eleifon, 
Ryrie eleifon.”’ Die vorgedrudte Melodie ift: „Ö wir armen Sünder.’ — Str. 1. 2 
unverſtaͤndlich. 


6. Sünder. 
Ic gleube deinen Worten, 
Seh deine Wunden an; 
Zaft auffgemacht die Pforten, 
Left mich zu dir eingahn. 


— — — — — — — 
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252. Don der riktlihen Kirche. 


Im Chon: Ad Gott von Himmelreihe ıc. 


1. 

Dikin Schifflein, Jeſu Chrifte, 
Sefftig ombtrieben wird 
Vom Wind v. ſturm vngwiſſe, 
Von Wellen hingeführt. 

Das Waſſer ſchlegt darüber, 
Es wird bald gehn zu grund, 
sErfeuffen deine Blieder 
“run, nun zu diefer ſtundt. 


2 


Wie Fanftu hiezu fchlaffen, 
serglieber 3Erre Chriſt? 
Wiltu nicht bald auffwachen, 
Wehren des Teuffels Liſt? 

Fahr auff; warumb ſo tieffe 
Biſtu geſchlaffen ein? 
Wach auff: hoͤr, wie wir ruffen, 
Weil wir verlaſſen ſeyn. 


3. 

Warumb wiltu verbergen 
Dein Angeſicht ſo lang, 
„Halten hinder dem Berge 
Im Elend onde Drang? 

Sih, wie doch vnſer Seele 
Im Staub gebeuger ift 
Onnd vnfer Leib gequelet 
Zur Erden niederligt. 


4 


Steh auff und hilff ons, 3Erre, 


Durch deine groffe Güt, 

In Voͤthen vnnd Befehre 

Dein Renelein behüt. 
Warumb trittfiu fo ferne, 

Verbirgſt dich in der Noth? 

Steb auff, erhebe gerne 


5. 


Salt ftille vnd verharre, 
Beftendig bleib ans End: 
Die feiner Gülff erwarten, 
Denen hilfft er bebend. 

Er fchleffet nicht, der rechte 
“Hüter in Iſrael; 


Er fchlummert nicht, der Wächter, 


Der recht (Emanuel. 


6. 


Die Ströme ſich erheben, 
Die Waſſer braufen ſehr, 

Die Ströme empor heben 
Die Wellen in dem Meer. 

Broß find die Waflferwogen, 
GSrewlich wütet das Meer: 
Aber viel in der Söhe, 

Viel gröffer ift das Zeer. 
7. 

Verlaß mid nicht, © Erre, 
Du weift die rechte Zeit: 

Im Waſſer tieffen Meere 
Salt did) von vns nicht weit. 
Bib uns bißweilen Stille, 

3’ vgegen vnſer Seel; 
Durch deiner Gnaden Fülle 
Tröft dein Volck Iſrael. 

8. 

Dein Schiffelein befchüne 
Im Sturmwind, Waſſer, Fewr, 
Für Rälte, Sroft und Zitze, 
Sey vns ein fewrig Mawr. 

So Fan fie dich recht ebren, 
Dein arme Chriftenhbeit, 

Dein Lob allzeit vermebren 


Dein Sand, bilff uns, zErr Bott! Yıun vnnd in ‘Ewigkeit, 


MVSAE SIONIAE Michaälis Praetorjj . . . Achter Theil. CANTYS. (Wolfen: 
büttel) 1610. BL. P ijb. Nr. CXXXVI Der Name bes Verfaflers in Negifter. — 4. 4. 
Neben ‚‚Benelein’’ fteht in Parenthefe das Wort: Schiffelein, 6. 8. das sSeer, etwa ber 
ſchützenden Engel, wahrfcheintich aber ift zu Iefen: der Zerr, vgl. Palm 93, 3—4. — Beigefügt 
ift die Melodie: dadcod(efded)c. 

of. Stegmann hat das Lied in fein Andachtsbuch „Ernewerte Gergen:Seuffger,’’ 
Lüneburg 1630, S. 315 aufgenommen. Daher wird er ganz allgemein, 3. B. ſchon in dem 
Nürnberger Gefangbud) 1637 (1631) S. 670, als Verfaſſer genannt. 


Lieder v von unbelaunten Derfaflern. 


255. Don der Zulunft Ehriki. 


— — — — — — 


1 


WIe bleibft fo lange auifen, 
© TJESP, Bottes Sohn, 
Daß du nicht helft zu Gaufe 
Dein liebe Braut fo fhon? 
Wie magft fo lang verziehen, 
Mein einig hoffen Troft, 
Wie Fanft fo lang anfehen 
Vnſr Angſt vñ Trübfal groß? 


Wir find fo arme Even Rinder 
In diefem Threnen Thal: 
Mad) uns zu deines Vaters Rinder 
In jenem Freuden Saal. 


2 


Serglichen uns verlanget 
Vach bir, O Bräutigam, 
zzertzlichen ons verlanget, 
© du mein Seyl und Mann! 

Thu dich bald zu ons Fehren, 
Der 8’ dich ons haft vertramt, 
Ond uns einmahl heimführen, 
Dein hergeliebe Braut. 


Wir find fo arme u. ſ. w. 


3. 


Daß wir uns eins recht frewen 
mir dir in deinem Reich, 
Wenn wir werden anſchawen 
Dein herrlich Angeficht, 

Wenn du vns wirft binfegen 
An deine rechte Zand 
Vnd alles Leids ergenen 
In der Lebendgen Land. 





Wir find fo arme Even Rinder 

In u. ſ. w. 
4. 

Romm, Jefu, komm mit alle, 
Mad) diefer Welt ein End 
Ond führe du ons balde 
Sie aus diefem Ehlend. 

Bomm, Jefu, dein wir warten 
In diefer legten Jeit, 
Daß wir bald mit dir Lachen 
Vnd gehn in ewig Freud. 





Wir find bie arme Even Rinder 
In diefem Threnen Thal: 
Dort find wir deines u. f. w. 


208 


A. a. D. Bl. Ce iijv. Nr. COXL. Des Verfaffers Name wird im Regiſter genannt. — 
1. 6 hoffen Troft, vielleiht: „Hoffn und Troſt.“ 2.4 © du, urfprünglich wohl: Nach bir, 
3. 1 eins — einft, 4. 1 mit alle = durchaus gänzlid. — Mit der Melodie: ffdccfg. 

Demnädft in Joſua Stegmanns Ernewerten Sergen s Seuffgern 1630. S. 620. 
Hier folgende Abänderungen: 1. 1 bleibftu fo lang, 1.3 hältſt, 1.6 Zülff vnd. — Die vier 
Schlußzeilen der einzelnen Strophen fehlen. — 2. 1 vns thut verlangen, 2. 2 O Bräutgam 
wertb, 2. 3 Obr alle, was wir anfangen, 2. 4 Allhier auff diefer Erd, 2. 6 Du haft 
dich uns vertramwt, 2. 7 Vnd thu einmal, 3. 8 Lebenden, 4. 1 mit Scyalle, 4. 3 Führ 
aus dem Jammerthale, 4. 4 Dein lieb Chriften behend, 4. 7 wir feyn dein Gefehrden. 


Lieder von unbelannten Verfaſſern. 
254. Oftergefang. 


1. 
VBi Rex est gloriarum, 
Pressus Corona spinarum 
Et lethum passus amarum 
„Ex sepulchro prodiit,“ 


| 
| 


| 


2 


Natum monstra Creatoris, 
Quem damnavit gens furoris, 
Qui mortis tulit dolores! 

„En locum, quo dormlit.“ 
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8. 
Ergo Dominus exirvit, 
Quem nostram pectus perivit, 
Rursus post mortem nune vivit 
Lapsis tribus lucibus? 


4. 
Hoc ni mirum nos videmus, 
Neutiquam sed conticemus. 
Dice, ubi nos hunc quaeremus? 
„Galllacis Anibus,“ 


1. 
Wo ift doch der Rönig der Ehren, 
Den ein Jungfraw thet geberen 
Vnd der bitter Todt verzehren? 
„Er ift nicht mehr bie im Brab.’’ 
2. 
3eig ons Gottes eingen Sohne, 
Der durch die ſtachlichte Krone 
Gepeingt iſt vnd ſehr verhoͤnet. 
„ie iſt der Ort, da er lag.’ 
3. 


Iſt denn der SZiErr fo entgangen, 
Vach dem mein zertz bat verlangen, 
Ond warhafftig aufferfianden, 
Als drey Tag verfchienen warn? 


MYSAE SIONIAE MICHAELIS PRAETORI . 


| 
| 
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5. 
Angele ter o beate, 
Quid nos rependemus gratae 
Resurrectione laetatae? 
„Ite, visa dioite.“ 


6. 
Io nunco omnes canamus, 
Christum quotquot nos amamıus, 
De peccatls nos vertamus! 
„Et vivatis lichte.“ 


4. 
Das ift bier zwar wol zu fehen, 
Kans abr zu vorfchweigen ſtehen? 
Sag, wo wir jhn fuchend geben? 
„In Balilch werd jhrs erfahrn.“ 
5. 
Was dancks ſolln wir dir beweiſen, 
© Engel ſchon, hoch zu preiſen, 
Das du vns den Weg thuſt weiſen? 
„Bebt, fagt, was jhr habt geſehn.“ 
6. 


Bott Lob laft une fingen alle, 
Die Chriftm liebn, mit hellem Schalle, 
One bütn für der Zellen Auale. 
„Für Sündn thut euch wol fürfehn.” 


. fünffter Theil. CANTYVS. 1607. 
BI. Aa 4b. Ar. CXXX. Text nad) den andern Stimmen ergänzt. Mit der Melodie: ce gedofag. 
Hinter den einzelnen Strophen werden die entfprechenden bes Liedes Surrexit Christus hodie 
all. all. Humano pro solamine und „Erſtanden ift der heilig Chriſt AU. AU. Der 
aller Welt ein Tröfter ift’’ gefungen. — Str. 3. 4 verfchienen = vergangen. 

Das deutjche Lied fteht noch in den Erfurter Geſangbüchern 1663 ©. 143 („Ein Gfter Lied, 
da vier Knaben voran fingen, und der Chor jedes mahl einen Der drauf antwortet’) 
und 1701 ©. 187. Die Antworten des Chors find die bei Praetorius borgefchriebenen. 


255. Bimmelfahrtslied. 


1. 
WIr danden dir, ZiErr Jeſu Chrift, 
Das du gen zzimml gefahren bift. 
© ſtarcker Bott Emanuel, 
Sterd uns an Leib, fierd ons an Seel. 


2. 
Yıun frew ſich alle Chriftenbeit, 
Vnd fingt und fpringt ohn alles Leid: 
Bott lob vnd Band im hoͤchſten Thron, 
Onfer Bruder ift Gottes Sohn. 


| 


3. 
Gen Simmel ift gefahren body 
Ond ift doch allzeit bey uns nody; 
Sein macht vñ gwalt unendlich ift, 
War Bott vnd Menſch zu aller Friſt. 


4. 
Ober all Simmel hoch erhebt, 
Ober all Engel mechtig fchwebt, 
Ober all Menfchen er regiert 
Ond alle Cresturen führt. 
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b. 
Zur rechten Gottes Vaters groß 
Zar er al Macht ohn alle Maß: 
au ding fein jhm gang vnterthan, 
Bottes und der Marien Sohn. 


9. 
Wir frewen vns aus hertzen grund 
Vnd fingen frolich mit den Mund: 
Vnſer Bruder, fleiſch, bein vnd blut 
Iſt vnſer aller hoͤchſtes Gut. 
10. 
Durch jhn der zimmel vnſer iſt. 
ilff ons, © Bruder Jeſu Chriſt, 
Das wir nur feſt trawen auff dich 
Vnd durch dich leben ewiglich. 
11. 
Amen, Amen, Err Jeſu Chrift, 
Der du gen Zimml gefahren bift: 


6. 
AU Teuffel, Welt, fünd, gell und Tod 
Er alles vberwunden bat. 
Tros, wer da wil, es liegt nichts dran: 
Den Sieg muß er dody allzeit han. 
1. 
Wol dem, der jhm vertrawen thut 
Ond bat in jhm nur friſchen Muth. 
Welt, wie du wilt, wer fragt nad Behüt uns, zikrr, bey rechter Lehr, 
Ylady Ehrifto ſteht vnſer Begier. [dir? Des Teuffels Trug vnd Liften wehr. 
8. 12. 
Er ift der 5Err und vnſer Troft, Romm, lieber Err, Fomm, es ift zeit, 
Der ons durd fein Blut hat erlöft. ‚,  Jum legten Bricht in Serrligfeit: 
Das Öfengnüß er gefangen bat, Sühr uns aus diefem Jammertbal 
Das uns nicht ſchad der bitter Todt. | In den ewigen Zimmels Saal. 
13. 
Amen fingen wir nody einmal: 
Wir fehnen uns zum Simmels Saal, 
Da wir mit deinen Engelein 
Das Amen wollen fingen fein. 
A. a O. Bl. Ce iijb. Nr. CXL. Hinter jeder Strophe Alleluja. — Str. 7.2 frifchem. — 
Mit der Melodie: dddaheo ag. — Bol. Fifher, KLL. II. ©. 396. 


256. Es if ein Ros entiprungen. 
1. | 2. 
ES ift ein Roeß entfprungen Das Röeßlein, das Id) meine, 


Aus einer Wurgel zart, | Darvon Eſaias fagt, 
Ale uns die alten fungen, Sat uns gebracht alleine 


— — — — — — — — — —⸗ — — — 


Aus Jeſſe kam die art, Mary, die reine Magd: 
Vnd bat ein blümlein bracht Aus Gottes ewgen raht 

Mitten im Ealten Winter | Sat fie ein Rind gebohren 

Wol zu der halben Vacht. Wol zu der halben Vacht. 

MVSAE SIONIAE Michaälis Praetorij ... . Stechfier Theil. CANTYS. (Wolffen⸗ 
büttel) 1609. Bl. F 1P. Nr. LIT, Dies ift die Form, in welcher das Lied (vgl. Wader- 
nagel II. S. 925 ff.) in den evangelifchen Gemeindegefang eingeführt worden ift. Bemerfens- 
wert ift die Tertgeitalt der 2. Strophe Beigefügt ift die Melodie: co co codeo a — Vgl. 
DB. f. Hymn. 1884. S. 44, Monatfchrift für Gottesdienft und kirchliche Kunft 1900. ©. 10. 


257. In Beihlehem ein Kindelein. 


1. | " 2. 
In Bethlehem ein Rindelein Wie elend ift dein Rrippelein, 
Vns new gebohren ift; O groſſer Rönng v. zerr, 
Von Davids ſtamm ein Jungfraw | Vnd rühmen body die Engelein 


Mary fein Mutter ift. [rein Dein Böttl.[ih] macht vnd Ehr. 
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3. 


Des ewign Vaters Raht du bift, 
Beborn von Ewigkeit: 

Alles durch dich erfcharfen ift, 
Ohn dic) ift nichtg bereit. 


4. 


Was ift doch diefer groifer Rabt, 
Der didy bewogen bat, 

Daß Fompt dein groſſe Majeftat 
In fol Trübfal ond Voht? 


b. 


An dich nimpft onfer Fleiſch vnd Blut 
Ohn all betrug vnd Sünd 

Ond Fömpft zu ons, du ewges But, 
kin fromb vnd heilges Blut 


6. 


Vnd mahft aus mir ein Rindelein 
Dem lieben Pater dein 

Ond wilt mich Ian ein Erben feyn 
In allen Gütern dein. 


1. 
Mein gang Yiatur, mein Serg vnd 
Zu grund verderbet gar, [Seel 
Durdy Botts Bericht Tod, Teuffl vnd 
Ich ganz ergeben war. [sell 
8. 


So Fömpftu nun, © Sifrre mein, 
Aus groffer Bütigfeit 

Vnd wilt mein Lidyt, mein Leben feyn, 
Mein Seyl und Seligfeit. 


9. 


Du tregft in deiner Wienfchheit fromb 
Mid) armes Würmelein, 

Wie du, & wahrer Bottes Sohn, 
Tregeft die Menfchheit mein. 


10. 


Des Teuffels Macht vnd fchwere Band, 
Drin id) gefangen war, 

Baſtu durd) deine ftarde Zandt 
Jerftöret gang vnd gar. 


11. 


Wer Fan doc, diefe groife Wolthat 
Verdienen jimmermebr ? 

Ah Sierr, es ift nur deine Gnad, 
Dein eigen Werd vnd Ehr. 


12. 


Dafür ich dir nad) deinem Wort 
Zu dienen ſchüldig fey; 

Darzu allzeit, O trewer Bot, 
Mir deinen Geift Verley. 


13. 


Mein Serg vegier, mein Seelelein 
Laß dir befohlen feyn, 

Daß id) mir allen sEngelein 
Dir möge fingen fein: 

14. 

Lob, Ehr fey Bott im hoͤchſten Thron, 
Auff Erdn Fried allezeit, 
Den Menfchen fey recht Freud und Wonn; 
Amen in tEwigfeit. 


A. a. O. Bl. J ijb. Nr. LXXXI Mit der Melodie: oggaggfs,cdeffe Das 
Lied erjcheint demnächft in dem Breslauer Geſangbuch 1644 ©. 74 „Zu Bethlehem zc,’ mit 


mehrfachen Abweihungen und YZufägen. 


258. Alleluja ift ein fröhlih Belang. 


Alleluja ift ein fröli Befang, 
Dadurch wir fagen lob vnd dand 
Vnſerm Erren Jeſu Chrift, 
Der vom Tod erſtanden iſt 


Vnd hat vns durch die Chriſtenheit 
Die ſtedt bereit, 
Das wir ſollen ſtetiglich 
Bey Sott bleiben Ewiglich. Alleluja. 


A. a. O. Bl. O 4. Nr. CXL. Die Zeilen 5u. 6 haben wohl urſprünglich anders gelautet. — 


Mit der Melodie: chedhedcoha, 
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259. Die zehn Gebote. 


Alt Lied in Beyern. 
1. 2. 
© Err, das find die deinen Gebot: Dein Datr vfi Mutter haben in Ehrn, 
Du folt gleuben an einen Gott, So wird dir Bott bein Tag bie mebrn; 
Du folt nicht fchw.[Lören] bey feinem Du folt nicht tödten, auch n.[icht] ſteln, 


Den Seyrtag foltu heilgen fchon, [YTamn, Bein falſch Gezeugniß nicht verbehln. 


8. 
Deins Nechſten Bemahl nicht begehr 
Voch feines gutts, fagt uns die Lehr, 
Vnd alles, was bein Nechſter hat; 
Das lehren ons die zehn Gebot. 

MVSAE SIONIAE Michadölis Praetorlj . . SIebender Theil. CANTVS. (Wolffen⸗ 
büttel) 1609. BL. A 4. Nr. X. Hinter jeder Strophe: Ryrieleis. Ob der Name Chr. Buel 
im Regifter zu diefem Liede gehören foll, ift nicht deutlich, fcheint aber der über dem Terte Lints 
ftehenden Angabe (j. oben) zu widerftreiten. In dem Nürnberger Geſangbuch v. 1611 ©. 477 
ift das Lied überfchrieben : ‚„„Die zehen Gebott, wie fie in Bayern vor 100 Jaren Teutfch 
gefungen worden. Im vorigen Thon’’ (d. i. Menſch wiltu Ieben jeliglih). Diefer Geſang 
kommt auch fpäter noch vor, 3. B. Leipzig (Weber) 1638 S. 290, Erfurt 1648 S. 278, Dresden 
1656 ©. 416. — Das ſechſte Gebot ift in diefer Zuſammenfaſſung des Defalogs übergangen. 
Vorgedrudt ift die Melodie: „Dies find die beilgen zehn Gebot.“ 


260. Dantiagungslied. 


1. 3. 
Gott Pater, Zirr, wir danden bir, Bott heilger Beift, du Trofter gut, 
Daß du ons bhütef für vnd für, Der du gibft rechten Sinn und Muth, 
sErnebreft uns fo miltiglich: Den Blauben, Lieb vnd Zoffnung mehr 
Bewahr uns fürauß unediglich. Vnd uns von Sünden zu dir Fehr. 
2. 4. 
ZERR IEſu Chrift, war Menſch vnd Du heilige Dreyfaltigfeit, 
Saft uns erlöft vom ewgen Todt [Bott, Du feift gelobt in sEwigkeit. 
Ond uns verdient daß Simmelreich: © trewer Bott, am legten End 
Mac vns dein lieben Engeln gleich. Yıim vnſer Seel in deine Send. 


A. a. O. Bl. Q iij. Nr. CXXXIX. Mit der Melodie: dddahcha. - Str. 1.4 
fürauß — weiter fort. — Demnädft in dem deutfch-franzöfifchen Geſangbuch, Montbeliard 1618, 
©. 294: „Eyn Dand vnd Bettlied zu ber heyligen trepfaltigfeit.’ 


261. Bere Gott Dater im Hhimmelreich. 


1. 2. 

Sierr Bott Vater im Simmelreich, | Der mir mein Serg regieren thut, 
Der du regiereſt ewiglich | Daß ich mög trachtn nad ewign But 
Don Anfang bif zum tEnde, Vnd nicht nach dem 3eitlichen. 

Wir bitten did aus Sergen Brund, Es it fürwar ein Kleine frift, 

Du wolle uns zu diefer und Daß man in diefem Leben ift, 


Deinen heilgen Geiſt fenden, Des bin ich worden jnne. 
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3. 

Es bilfft dir nicht dein Jugendt fchon, 
Dil weinger auch der groß Reichthumb, 
Wir müffen all darvon. 

Wenn einer gleich viel Bold erworbn, 
So legt er ſich vnd ift geftorbn, 
Scdleunig muß ers verlaffen. 


4. 

Was Friegt er von feim groſſn Gut mit? 
Nichts denn ein Laden vnd vier Bret, 
Daß ift all feine Müh Lohn. 

Dafielb Lohn ift fürwar fehr Flein, 
Bott balt jhm denn fein Bwilfen rein, 
Sonft mag 'r nicht frölich feyn. 


5. 


Sat einer fein Gewiſſen vein, 
So mag er frölich davon fcheiden 
Ond befebIn Bott feine Seel, 

Baffen ſich tragen in ein Grab, 
Daß er darinne ruben mag 
Biß an den jüngften Tag. 


6 


Ah ERR Chrift, eins bitt ich von dir, 
Das wolleftu doch geben mir, 
Wenn idy fcheid von der Welt: 

Laß mic vnd all die Meinen ererbn 
in ewig Leben vnd felig ſterbn, 
So habn wir alles unug. 


7. 

Ehrlich gelebt, Chriſtlich geftorbn, 
Der bat ein fhönes But erworbn 
Albier in diefer Welt. 

Für alles Silber, Boldt vnd Beldt 
Bgehr ich das in diefer Welt, 

Das ift dir, SiErr, befandt. 


8 


Alfo bat nun diß Liedt ein End; 
Gott woll alle Menfchen Gergen wendn, 
Daß fie von Sündn ablan, 

Aud) rew vnd leidt darvber tragn, 
Daß fie letzlich nicht gar verzagn, 
Sondern fcheiden felig ab. 


A. a. O. Bl. 3 iijd, Nr. CCH. Mit der Melodie: dAdhahhg. 


262. © Berr, ſchaff den alten Adam ab. 


1. 


© ziErr, ſchaff den alten Adam ab, 
Damit die Seel Fein Schaden hab, 
Ond wehr auch fonft alle Anftöß groß, 
Die mich fo plagen ohne maß. 

Eh wirff den Madenfad in die tief 

der (Erden, 

Damit, 53Err Chrift, 
Reins Teuffels Lift 
Mein Seel mög von dir wenden, 
Sonft ift es alle verlohren. 


2 


Ih bin im Sleifh vnd der Sünd 
geborn, 

Wie Paulus fchreibt, ifte gang verlorn. 

SIERR, wilt du mit mir gehn ins Bericht, 
Wie mich mein Sünde anefidyt, 

So weiß id) auff dein Barmbergigfeit 
Dann das war ift: [suhoffen, 
Bein Lügner bift, 

Wie dein Wort thut ausweifen. 
Dein sufag wil ich preifen. 


Ohn did, Err, wir nichts vermögen all: 
Der Menſch kommt bald zu fchwehren Sal; 
Du haft aber ein 1Edftein gelegt: 
Der auff den bawt, wird nicht bewegt. 
Das ift JEſus Chriftus, dein Sohn, vnſer sSeyland. 


Im Namen fein 
Das ruffen mein 


Wil ſich, Sierr, zu dir kehren; 
Ich weiß, wirſt michs gewehren. 
A. a. O. Bl. Aa ij. Ar. CCVII. — Mit der Melodie: fcfgabag f. 
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265. Kreuz und Troftlied. 


1. 8. 

WNs ift es doch, Trawſtu den nicht 
Mein Gerg, das du haſt noch Dem lieben Bott, der did) 
Viel Schmerg vnd groifes QGwelen !Errett aus aller Vothe, 
An deiner Seelen Fa audy vom Tode 
Ob dem, d3 did mit feinem Blut, 
Alzeit fo ſchwehr anfidyt, Weldye er nur dir 3u But 
Den Abend als den Morgen Vergoſſen an Creuges Stamme 
Dir mahft viel Sorgen? Ale Gottes Lambe? 

Erwart der Zeit, Drumb trag Gebult, 
Die Bott verleiht: Ob du haft Schuldt, 
Sie wird zu deinem frommen Vnd laß dir gar nicht grawen, 
Bar balde Fommen. Wirft Wunder ſchawen. 

2. 4. 

Was ahftu groß Wenn nun bein Gerg 
Des Sathans hart Anftoß ? Vergiſſet allen Schmerg, 
Bein Onmutb foltu treiben Durdy Bottes Beift erforen 
In deinem Leiden. Wirft new geboren, 
ses find doch gar Vnd zweiffel nicht, 
Sein Lügen offenbar, Das Chriftus dir verfpricht, 


Du wirft woll bleiben. Er hats gefchworen. 
Thue Recht, nichts fchaw, Iſt dem alfo, 
Auf GoOtt vertraws So bin id) frob 
Der wird bein Sach woll wenden, Vnd wil mein Serg nidyt Ian 
ser hate in 3änden. Drumb mehr in Sorgen ſtahn. 

MVSAE SIONIAE Michaälis Praetori] . . Achter Theil. CANTYS,. (Wolffenbüttel) 
1610. 8. G 4. Nr. LXVII. Mit der Melodie: o h od, — Str. 2.9 ſchaw = ſcheue. 
In Zofua Stegmanns Werk „Ernewerte Gergens-Seuffger,’’ Lüneburg 1630, ©. 495 
(„‚Blaubenslied eines geängfteten Seren’) mit mehrfachen Abweihungen: 3. 8. 2.3 u.4 
Der dir auff allen feiten Zufügt viel Leiden, 2. 9 nichts fchew, 3. 3 u. 4 Ja wil aus 
allen Nothen Gewiß erretten, 3. 6 u. 7 Am Creuges Stamm vergoifen, Dein Sünd 
zu büffen, 4 1u.2 Wol auff, mein Serg, Vergiß nun allen Schmerg, 4. 11 u. 12 Laß 
alle Sorgen fahren, Auff jhn thu barren. 


Sie mögn an dir nicht bHleiben, Du folt nicht fein verlohren, 
| 
| 


264. Bußlied. 
Der 38. Palm. 
1. | 2. 
Err, ſtraff mich nit in deinem Zorn, Sey gnedig mir, denn ich bin ſchwach, 
Das bitte ich von Sergen; Don zzertzen fehr erfchroden; 
Sonft bin idy gang vnd gar verlohrn, Rein ruh hab ich bey Tag und Vacht, 
mit dir ift nicht zu Schergen; Das Mard inn Beil verdrodnet. 
Auch süchtig mich nicht in beim Grimm, Mein Seele ſehr berrübet ift, 
Der ich voller Betrübnus bin Daß du, © Zikrr, fo lange bift, 
Ond leide groffen Schmergen. Auff den ich ſtets thu hoffen. 


Bilder, Das ev. Kirdenlied. 1. 14 
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3. 5. 

Ach wende dich, du lieber 5Err, Für Trawren abgenommen bat 
Errette meine Seele; Mein GSſtaldt vnd ift veraltet; 

Silff mir durch deine Güt vnd Ehr, Ich werd geengftet früh vnd fpat, 
Ich thu mich dir befehlen. Das zzertz im Leib erfalter, 

Denn im Tod gedendt man dein nicht, Ad) Err, erhör daß weinend mein, 
In der Zell dir Fein Dand gefchicht, Mein flehn laß nicht vergeblid) feyn, 
Darinn nichts ift denn quelen. Im ÖBlauben mid, erhalte. 

4. 6. 

Dom Seuffsen ich fo müde bin, Ahr Vbeltheter, weicht von mir, 
Mein Bette thu ich ſchwemmen; Der Err erbört mein fleben. 
Betrübt ift mir Zertz, Muth und Sinn, Mein Feind zu fchanden werden ſchier; 
Vach dir thu ich mich fehnen. Mein bet, zu Bott gefchehen, 

Die ganze Vacht das Lager mein Wird nicht vergeblich feyn fürwar : 
Mit Threnen muß geneget feyn: Daß ift gewiß vnd offenbar, 

Daß wollfiu, Zißrr, erkennen. Daß thu ich mich verfeben. 


A. a. O. Bl. S iij. Nr. LXXIL Mit der Melodie: eeddac og. Über dem Terte 
oben lints; Pſalm 38. Sn dem Crügerſchen Gefangbuh 1640 ©. 334, wo das Lied mit vielen 
Heinen Abweichungen erfcheint, wird e8 in der Überfchrift richtiger als der fechfte Pſalm bezeichnet. 


265. Eroft Liedt einer betrübten Seelen. 


1. 
Wunn ich bin in Trübfal, Angft und Vothen 
Vnd mich Niemand daraus Fan erretten, 
Thu ich gleubig tretten 
Vnd ſteht das vertrawen mein auff Gott, 
ser hilft aus Yioth. 


2 


Sürnemblich thu ich mid) diefes tröften, 
Das mir alles dienen mus zum beften. 
Wann das LCreug am gröften, 

Wird doch Bott, der trewe zzelffer mein, 
Stets bey mir fein. 


3 


Vnd ob ich fhon in der Welt mus leyden 
Ond gar mandyes Srewdenftündlein meiden, 
Wart id) doc) der Frewden, 
Biß ſich kehrt all meine Trawrigfeit 
In Sried vnnd Frewd. 


4. 


Endlich wirftus machen nach deim fallen, 
Bnediglidy mir helfen aus dem allen, 

Mir mit Sried vnd Scyallen 
Geben, was nad) deinem Willen gut 
Mir nügen thut. 
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Id 


1) 


Senne mid, © trewer Bott vnnd Si£rre, 
Gnediglichen Seel, Leib, Butt vnnd Ehre; 
Dich nicht von mir Fehre, 
Wann ich fcheiden foll aus diefer Welt, 
Wann dirs gefelt. 

A. a. O. 8. J 1b. Nr. LXXVI Mit der Melodie: ddonedeodn — Sn Joſua 
Stegmanns Bert „Ernewerte Zertzen⸗Seufftzer, Lüneburg 1630, S. 494 mit der Über 
ſchrift: Ander Troftlied einer betrübten Seelen.’ Hier finden fi mandje Abweichungen, 
3. B. 2.2 Daß es mir gereichen muß zum beften, 4.2 Vnd mir belffen aus dem bel 
allem u. ſ. w. In dem Nürnberger Geſangbuch 1637 (1631) ©. 678 wird das Lied (im Regiſter) 
irrtümlih 3. Stegmann zugefchrieben. 


266. Friſch auf, mein Seel, in Not. 


1 


FRiſch auf, mein Seel, in YIotb 


Dertraw dem lieben ®.[ott] 
Ond laß denfelben walten. 
Er wird did wol erhalten 

Vnd dich aus allen Vöthen 

Vol wiſſen zu erretten. 
2. 

Stedft du in Armuth fehr 
Oder in Kranckheit ſchwehr 
Vnd muit Verfolgung leiden, 
Jederman thut dich neiden, 

So thu nur fleißig Beten, 
Bott wird dich wol erretten. 

3. 

Baſtu fonft Gergenleid, 

Stedft gleich in Tramrigfeit, 


Sroß Schwehrmutb thut dich plagen: 


Thu darumb nidyt verzagen, 

Sondern thu fleiefig Beten, 
Bott wird dich wol erretten. 

4, 

Biſt du der Welt ein Spott, 
Steckſt gleich in Todes Yıoth, 
von Jederman verlaffen: 

Thu ein frifh Serge fallen 

Vnd thu nur fleisfig Beten, 
Bott wird did) woll erretten. 

b. 

Drumb wer ein Chrift wil fein, 
Der ſchick fi) nur darein 
Vnd fey im Creug gebültig, 
Geb fih für Bott nur fchüldig, 

Der jhn aus allen YIötben 
Bar woll weis zu erretten. 


6. 
Denn es mit einem Chrift 
Alfo befchaffen ift: 
Wenn ein Creug nur auffhöret, 
Bald ein anders einkehret; 
Drumb fol man fleisfig Beten 
3u Bott in allen Voͤthen. 


7. 
Ja ie grölfer die Noth, 
Je näher ift uns Bott 
Vnd thut fidy zu ons näben, 
Eh wir fi fein verfeben, 
Ond bilfft aus allen Yiöthen, 
Wenn wir nur Gergli Beten. 


8. 
Weil aufferbalb der Yıioth 
Vnſer Geber ift Todt, 
So mus Bott Trübfal fenden, 
Das wir ons zu jhm wenden 
Ond alzeit fleisfig Beten, 
Das er uns tröft in Vöthen. 
9, 
in Chrift machs, wie er wil, 
So muß er Leiden viel, 
Wird zur Onfchuldt angeben, 
Man thur jhm wiederftreben: 
Drumb fol er fleisfig Beten, 
Das jhn Bott tröft in Vöthen. 
10. 


Ja wer bie in Gedult 
Bott befihlt fein Vnſchuldt, 
Der fie an Tag Fan bringen. 
Dem wird es wol gelingen, 
Wenn er in feinen Yiötben 
Yıur berglichen wird Beten. 
14* 
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11. 


Weil aud) Trübfal vnd Yıoth 
IR das tägliche Brodt 
Aller Chriften auff Erden, 
Drumb fol man in Bfchwerden 

Zu Bott nur fleisfig Beten, 
Der Fan belffen aus Vöthen. 

12. 

Weil aud) in diefer Zeit 
Nichts iſt ale Gergenleid 
Ja faft in allen Stenden, 

Wo man fi hin tbut wenden, 

Drumb fol man fleisfig Beten, 
Das Bott uns tröft in YIöthen. 

13. 

ats jemals Yroth gethan, 
Das man Gott ruffe an, 

So ift jest Noth verbanden 
Ja faft in allen Landen: 

Drumb fol man fleisfig Beten, 
Das Gott uns beiff aus Yiötben. 

14. 

Denn der Ehriften Gebet 
Climmermebhr Leer abgeht, 
Sondern Bott es erböret 
Vnd jhre Bitt gewehret; 

Wenn fie nur fleisfig Beten, 
So hilfft er jhn aus Voͤthen. 

15. 

Obs gleich nicht bald gefchicht, 
Mus man ablaifen nicht, 
Sondern bey Bett anhalten 
Vnd jhn nur laffen walten, 

Der die feinen aus Vöthen 
Bar woll weis zu erretten. 


16. 


Denn wir durch viel Trübfal 
Durch diefes Jammerthal 
3u Bott müſſen durch dringen, 
Wofern vns fol gelingen 

Vnd er aus allen Voͤthen 
Vns endlich fol erretten. 


23. 








17. 
So ift diefer Zeit Leid 
Nicht werth der Zerrligkeit, 
Die offenbart fol werden 
An ons nach dem Befchhwehrden, 
Wofern wir bie in Voͤthen 
Kur Serglidy) werden beten. 


18. 

Darumb, mein frommer Chrift, 
Du feyft gleich, wer du bift, 
Laß dir für nichts nicht grawen, 
Thu nur auff Bott vertrawen 

Vnd thu in allen Yıötben 
3u Bott ja Serglidy beten. 

19. 

Wandel auff Bottes Weg, 
3um Buten nicht fey treg, 

Fahr fort, Leid did, Gedüldig, 
Ob du gleich biſt Onfchuldig, 

Vnd Ber hberglich in YIöthen, 

Bott wird dich * erretten. 


Vnd obs hie nicht geſchicht, 
So thu verzagen nicht: 
Es wird nach dem Beſchwehrden 
Alßdenn wol beſſer werden, 
Wenn vns Bott wird erretten 
Aus allen vnfern Yiöthen 
21. 
Durch den zeitlichen Todt, 
Da wir ewig bey Gott 
Sambt aller Engel Schare 
Werden leben fürware, 
Befreyt von allen Vöothen 
Für Gottes Angſicht treten: 
22. 


Da denn all vnſer Leidt 
Verkehrt wird ſeyn in Frewd, 
Bang loß von allen Schmertzen; 
Drumb Bet jeder von SGergen, 

Das Gott in legten VNöthen 
Ihn endlich wöll erretten 


Durch Chriftum, feinen Sohn, 
Welder im hoͤchſten Thron 
Sambt dem beiligen Geiſte 


Regieret allermeifte: 


Der helff ons allen fammen 
Ins Ewig Leben, Amen. 
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A. a. O. DB. J 4. Nr. LXXXI Mit der Melodie: gg Added — 7.4 fi = ung, 
9. 3 zur Unſchuld unfchuldigerweife, 19. 3 fidy leiden = ſich fügen. 

Demnähft in Joſua Stegmanns Wert „Ernewerte GergensSeuffner,”’ Lüneburg 
1630, S. 268 („Troſtlied, von göttlicher GZülffe in vnſern YIöthen’’) mit mandherlei Ab- 
weichungen: 3. B. 1.2 Vertraw allein auff Gott, 2.4 Bedrengt auff allen feiten, Str. 3 
Jaftu viel Sergeleid In diefer böfen Zeit Vnd muft did) Iaffen plagen, Soltu drumb 
nicht versagen: Wenn du wirft fleiffig beten, Wird dich Bott wol erreiten, 9. 3 vn⸗ 
fhuldig angeben, 18. 2 Der Bott ergeben ift, 22. 2 ff. Sid) Fehren fol in Srewd, Vnd 
wir werden zufammen Preifen des z3Erren Namen, Befreyt von allen Yıiöthen Für 


Bottes Antlig treten. Die Strophen 12. 21. 23 fehlen. 

Der Berf. des Liedes ift unbefannt. Bei Elauder, Psalm. nov. II. 1631 ©. 462 und 
in dem Nürnberger Gefangbud 1637 (1631) ©. 666 wird mit Unreht Stegmanns Name 
genannt. Sie haben freilih den Stegmannſchen Xert, der auch Breslau 1644 ©. 599 auf- 


267. Nach ewger Freud mein Ber; verlangt. 


genommen: ift. 
1. 
Vach ewger Sreud mein Serg vers 
Im Elend bie auff Erd, [langt 


Da fid) das Leben recht anfangt, 
Das nicht geendet werd, 

Da alles trawren bat ein end, 
All Schmerg vfi Leiden wend, 
Da nimmer Rlagen wird gehört, 
Die Seligen Feine Quaal berührt, 
Ah Gott, daß ich wehr da! 

2. 

Bein Menſchlich Gern betrachten Kan, 
Was Bott den bat bereit, 
Die jhm von Sergen bangen an 
In Sdult vnd SGhorſamkeit. 

Was alles dieſen ſol geſchehn, 
Kein Aug das hat geſehn, 
Rein Ohr hat es gehoͤret an, 
Rein Jung es all außfprechen Fan. 
Ah Bott, daß ich wehr da! 


3 


Da figt zur Rechten Gottes ſchon 
Chriſt, onfer Fleiſch vnd Blut, 
War Sottes vnd Marien Sohn, 
Der Ehren KRKonig groß. 

Den werdn wir ſampt dem Vater ſehn, 
Das wird gewißlich gſchehn, 
Von Angeſicht zu Angeſicht, 
Wie vns ſein heilges Wort bericht. 
Ach Bott, daß ich wehr da! | 


4. 

Rein Gotts Verächter find fi) dar, 
Rein Teutfel vnd Fein Todt. 
Ins Gellfche Fewr hört ſolche Schaar 
Zu ewger Quaal vnd Yroth. 

AU Bottes Freund wird man bey ein 
Im boben Simmel fehn, 
Wie fie fich Fennen eigentlidy, 
Allein Bott preifen ewiglid). 
Ad) Bott, daß ich wehr da! 


5 


Ad Siere Bott, laß mid) feyn der ein, 
Den foldy eins ift bereit. 
‚Hör, Menfch, das laß ich wol geſchehn,“ 
Spricht Gott, „fo dir find leid 

Dein Sünd vnd wilt dich nun befebrn, 
Ich beiff den Sündern gern: 
Auff Chriftum fen dein Juuerficht, 
So wil ich dich verlaffen nicht, 
Mein Liebfter foltu feyn.’ 


6 


Dir fey, Gott Pater, Lob vnd Prey 
Sampt Chriſto, deinem Sohn 
Vnd auch dem heilgen Geifte weiß, 
in Bott in dreyn Perfon, 

Für diefen Troſt vnd alle Gnad, 
Damit ohn vnterlaß 
Erquickeſt fein das Serge mein 
Vnd wirdeft Rub vnd Sdult darein 
In Trübfal mancyerley. 


A. a. D. Bl. Bb 2b. Nr. CCXXX. Mit der Melodie: fffoodef — Demnädft bei 
Demantius in den Threnodiae 1620 ©. 674 als Iebtes Lieb des Buches, überſchrieben: „Von 
dem frölichen Zuftande des ewigen Lebens, Ad Harmoniam 68. Gewiſſers hab ich 
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zugewarten nicht,” ferner Lüneburg 1625 II. S. 446 mit der überſchrift: „OXXXVII. sin 
anders A, S. Im Thon: Vach grüner farb meinem Sergen verlanget.’’ Auch Helmftädt 
1626 ©. 439. 

Str. 1. 6 wenden ift bier intranfitiv gebraudt, 4. 5 bey ein — bei einander, 4. 7 
eigentlich — genau, 6. 3 Das Wort „weiß“ ift wohl adjettivifch auf den Heiligen Geift als 
den Geift der Weisheit zu beziehen. Als NMeminiscenz des gewohnten „Dem beilgen Geifte 
gleicherweis’’ Tann es doch wohl nicht anzufehen fein, werigftens gäbe das feinen Sinn. 


268. Abendlied. 


1. | Der Engel fchaar 

DJe Sonn verbirget jhren fchein, Vns dir bewahr 
Der Tag bat fid) geneiget. Vnd halte wacht 
Dir, lieber Gott, wir danckbar ſeyn, In guter acht, 

Daß wir ja ſicher ruhen 

Daß du vns haſt erzeiget 

Ohn vnterlaß Vnd, wenn der Morgen geht heran, 
Dein groſſe Gnad Daß wir das Liecht anſchawen 
Vnd dieſen Tag Vnd gſund wieder auffſtahn. 

| 3. 

ü 

—* eh ne Wir trawen dir, © Pater mild, 


. Du werdeft uns bewahren, 
Vnſr Seel vnd Leib, aud) Ehr vnd But, 
Bar mildiglich ernebret Dann du bift vnſer Schirm v. Schild 


| 
| 
Ond haft ons außerfohren 
Alle, was das Leben bat. >/n deinem Sohn, 
Dem Önadenthron, 
Vor deine Rind vnd Saußgefind, 
Das SGimmelreich zu erben, 
| 


2, 


Es gebt daher die finfter Yiacht, 
Zum fchlaff wir uns einwinden. Ond daß wir feyn die Liebften dein 
Laß, Err Bott Pater, Feine Macht Im Leben vnd im Sterben: 

Den Teuffel vbr uns finden. i Dir fey all Preiß allein. 
U. a. O. DB Ee 4 Nr. CCLXVI Mit der Melodie:ggbagbed. 
Demnädft: Nürnberg 1620 S. 552. „Ein ander Lied, Im Thon: Sie it mir lieb 


die werthe Magd, ꝛc.“ Erfurt 1624 S. 360, Lüneburg 1625 I. S. 535, Dresden 1656 
S. 1227 u. ſ. w. 


269. Dantlied nad dem Efien. 


1. 
DAndt dem Erren, denn Er ift | Die jhn fürchten allezeit 
Sehr freundlich zu aller frift, Vnd auff feine Bütigfeit 
Vnd ewig fein Güte wehrt, Warten bier auff Erden weit. 
Der allem Sleifch Speiß befchehbrt, 3 
Bibt dem Vieh das Sutter fein, 
Vehrt die jungen Räbelein, | Vater in deß Simmels Thron, 


Schreyend in jhrn Yieftelein, Dein YIam werd gebeiligt fchon, 

2. Dein Reich Fomm, den Willen dein 
Hat Fein Luft an Roſſes Sterd, | Laß auff Erd wie oben feyn; 
Voch Befalln an frolgem Werd, | Wolft uns täglich Brodt beſchehrn 
Sonderen an denen alln | Ond, ale wir den Schüldigern, 


Lin göttliches Wolgefalln, Vnſer Schuld vergeben gern. 


Johann Valentin Surtmüller. 215 


4. 5. 

Führ vns in Verſuchung nicht, | Wir danden Bott in feim Thron 
Erisg uns vom Böfewidht, | Durch Tefum, fein liebften Sohn, 
Denn dein ift das Reich allein, |  Onfer frommes Brüpderlein, 

Auch alle Brafft in gemein. | Für all die Woltbaten fein, 
Drumb fingen wir allzumahl: | Der da lebet und regiert, 
Amen, SErr, in deinen Saal | £wig alles gubernirt, 
Yıim uns aus dem Jammerthal. Vnſer Lob Er gerne hört. 
A. a. O. Br. Sf iij. Nr. COLXXVI. Mit der Melodie: gb ag (ab) °a. — A, 6 fteht 


deinem und 5.3 Vnſerm frommen. — Demnädft übereinftinmmend in dem Görliger Geſangbuch 
1611 ©. 916. 


270. Dandiegginge. 
© JEſus, JtEſus, Bindeten, 
wo Fan id doch vorfündigen 
Dyn grote Gnad, dyn Mildicheit, 
De byr vor mynen Ögen fleith! 
Du heffſt my yo tho mynem deel 
Gegeuen warlid grob vnd veel. 
Myn Gert erfröwt fid hoch vnd fehr 
Vnd gift dy ewich Pryß vnd sehr; 
Ja Pryß vnd Ehr mit Dandbarbheit 
Sy dy gefecht in Ewicheit! 

Chriftlide Rinder Gebede... Bedrüder tbo Jamborch, 1614. BL. 3b. 


Anhang. 
A. Dichter der reformierten Kirde. 


Johann Dalentin Surtmäller, 


aus Waldshut, 1529 Pfarrer in Altitetten, 1535—1566 Pfarrer in St. Gallen. 
Bol. Ddinga, Das deutſche Kirchenlied der Schweiz. Yrauenfeld 1889. S. 77. 


271. Ain ofang von der Dferftehung Chritti von den todten. 


1. 2, 

Von fröwt üch, lieben Chriſten lüt, Dry Marien fommen zum grab, 
Ond lobend Bott den zzerren: Jeſum Chriſtum zu falben, 
Chriſtus ift gwüß erflanden hüt Der groß ſtain was gewelger ab, 
Vns gar zu groffen eeren, Sy ſchowtend allenthalben 
Wie Marcus, der !Euangelift, Und wurden aines Engels gwar, 
Vnd funft vil guter zügnuß if, Ab dem erfchradens gang und gar, 


Onfern glouben zu meeren. Das berg war inn empfallen. 


216 Johannes Kehler. 


Der Engel fprady: find wolgemut, 
Chriſtus iſt fhon erfianden 
uch vnd der gangen wält zu gut, 
Iſt ledig todes banden. 
Bond hin, fagends den Jüngern all 
Ond Petro, das er nümmen fall, 
Erloͤßt von allen fchanden. 


4, 
In Galilea fuchend inn, 
Er wirt ſich feben laffen 
Nach fines worts warhafften finn. 
Sy zugend uff die firaffen 
Vnd zaigtens finen Jüngern an, 


5. 

Jeſus aber erzaiget ſich 
Lybhafft vnnd offt den ſinen 
mit fleiſch vnd bain warhafftigklich, 
Viertzg tag blaib er by inen, 
Damit ſy all berichtet fyn, 
Chriſtum vom tod erſtanden ſyn, 
Drumb ſo iſt er erſchinen. 


6. 
& Bott, dir ſy lob, eer vnd danck 
Vmb dines Sons vrſtende. 
Zilff, das wir vß der fünden ſtanck 
Vfſtandind fchnell vnd bhende. 
Verlych vns, das wir glaubind recht 


Die gloubtend nit uff diſer ban, Als dine ußerwelte Rnecht, 
Betrübt über die maſſen. Yiemmend ain feligs ende. 

Cantional der fürnembften Pfalmen . . . So inn der Rirchen der Statt Sanct 
Ballen . . gefungen werbend. 1538. (Handjchrift (Ms. 348 a) der Stadtbibliothet (Vadiana) 
zu St. Gallen) fol. 57. — Bu Str. 1. 2, 6. 4 u. f. w.: die bier und in den folgenden Liedern 
häufig vorfommenden Pluralformen des Verbs auf nd, ind find alemannifh. Die Bedeutung 
ift überall durch den Zuſammenhang Har. — Str. 3.5 Bond — Geht, 3. 6 nümmen — 
nimmer, 5. 4 blaib — blieb, 6. 2 vrftende — Auferftehung. 

Demnädft: Gſangbuch, Darinnen die Pfalmen, Lobgefäng vnd Beiftliche Lieder .. 
Vor diefem durch Jacob Altheren Sangallensem .. . Getrudt in verlegung Georg 
Baſtharts deß jüngern . . inS. Ballen. Anno M.D. c. xxvi. S. 481. Abweichungen: Str. 
4. 1 ſuchen (= ſuchet), 6. 1 dir ſeye lob vnd danck. — Das Lied trägt hier das Namens⸗ 
zeihen I. V. F., welches im Uutorenregifter: Johann Valentin Furtmüller gedeutet wird. 


Johannes Keßler, 


geboren 1502 zu St. Gallen, ftudirte in Wittenberg, erlernte dann in feiner Heimat 
das Sattlerhandwert, wurde 1535 Prediger in St. Margarethen, 1537 Lehrer an 
der lateinifchen Schule in St. Gallen, 1542—1560 zugleich Prediger an St. Lorenz, 
T 17. März 1574. 

Bol. Allgemeine deutfche Biographie Bd. 15. 1882 ©. 667. — Odinga, a. a. O. ©. 76. 


272. Gebätt gefangswnß, Dor anfang der predig. 
Johann K. 
In der Melody: HR, Herre Gott, dem dinem hust ıc. 
Gib, Gerre Gott, dem dinem knecht Silff, das der fomm, din Böttlidy wort, 
Din gaift, zu leren deine recht Nit fall an Pain vergebens ort. 
Vach deinem willen Plare. Den fägen wöllift geben, 
Gib uns, den fchäfflin diner gmain, 10 Das unfer berg, ain gutter grund, 
5 Das wir din ſtimm hoͤrend allain, Durch Jeſum Chriftum alle fund 
Im glouben ve und ware. Bring frucht ins ewig lebenn. 


Joſua Kepler. 217 





Cantional der fürnembſten Pfalmen . . . So inn der Rirchen der Statt Sanct 
Ballen . . gefungen werdend. 1588. (Handfchrift (Ms. 348 a) der Stadtbibliothet (Vadiana) 


zu St. Gallen) fol. 1. 

Demnächſt übereinftimmend in dem Sſangbuch, Darinnen die Pfalmen, Kobgefäng . . 
Vor diefem durch Jacob Altheren Sangallensen ., . Getrudt in verlegung Georg 
Baſtharts de jüngern . . . in S. Ballen. Auno M. D. C. XXVII. ©. 376. 


Jofua Kehler, 


Sohn des vorgenannten Johannes Kepler. 
Dal. Odinga,a a O. ©. 77. 


275. Ain Gefang von dem Rechten Ofkter Lamm. 


1. Da was Fain bilff noch rettung nicht, 

Wie Gottes vold in Egypten war Der Satban übt fin ſtreng gericht, 
Vnnd Rönig Pharo fy trenget gar Biß das uß gnaden Bott der Herr 
mit vonträglidhen burden, Das menfchlic, gefchlecht (im fy die eer) 
Do dacht Bott an finen gnaden Pundt, Erloͤſet hat durch finen Son, 
Diewil inn doc niemand beiffen Fundt, Der menſchlich flaiſch hat an fi gnon. 
Daß fy erlöfet wurden, Alleluia. 

Vnd gab das gnedig mittel an, g 


Das bftriche der zebreiſch Man 

Sin fchwell mit aines Aemlins blut, 
Das wer ir aller fiher hutt, 

Daß kainr vom Engel sfchlagen wurd 


Die ber Es ypier euhpeburt, Im glouben bflridyt, der wirt von der heil 
Erloͤßt vnd nit gefchlagen. 
2. Willſt du nun Oſtern balten recht, 
Das hat nun di vorbedütung ghan So biß nit meer der fünden knecht; 
Dep groflen zwangs, damit Jederman, Der boßhait furtaig folt du Ion 
AU menfchen bie vff erden Ond in dem füffen ynher gon 
| 


Der iſt das waar vnd redht Öfterlamm, 
Berödt für uns an def Crüges ſtamm, 
Der Wält fünd hat er tragen. 

Wer mit des blut fines bergen fchwell 


Sand müſſen deß Satbans Tirany Dep Bloubens vnnd der Iuterfait, 
Ond finer grufamen wütery So wirt dir ewige leben brait. 
Bang vnderworffen werden. | Alleluia. 

Cantional der fürnembften Pfalmen . . . So inn der Rirdhen der Statt Sanct 
Ballen . . gefungen werbend. 1588 (Handjchrift (Ms. 343 a) der Stadtbibliothet (Vadiana) 
in St. Gallen) fol. 58. — Str. 2.1 ghan = gehabt, 2. 12 gnon = genommen, 3. 9 Ion = 
laſſen. 

Demnächſt in dem: Gſangbuch, Darinnen die Pſalmen, Lobgefäng vnd Geiſtliche 
Lieder... Vor dieſem durch “Jacob Altherrn Sangallensem... Gertruckt in ver⸗ 
legung Georg Baſtharts deß jüngern .. in S. Ballen. Anno M. D. C. XXVII. ©. 482 
mit dem Namenszeichen Joſua R., das im Autorenregiſter Joſua Keßler gedeutet wird. — 
Abweichung: 2. 12 an fich hat gnon. 


218  dafpar Wolg. 
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Caſpar Wolff, 


geboren 1525 in Zürich, 1577 Professor Graecus und Kanonikus in Zürich, 
T 1601. 
Bel. Odinga, a. a. D. ©. 79. — Allgemeine deutfche Biographie Bd. 43. 1898 ©. 777. 


274. Ernftlihes Trachten nach der Seligleit. 


1 4. 
ES ift auff erd Fein beifer ding, Es iſt auff erd Fein höchfter gbott, 
Tann wenn der menſch d fünd nit acht Dann 5 liebe, die du tragen fort 
Die fünd uns madıt [ring. Gegen deim feynd, 
dor Bott veradıt, Sleych wie deim freund 
Def der boß lacht, Vnd s nechfien gfind, 
Drumm lond ons Gotts gbott halten. Wilt du Sotts gbott recht halten. 
2. 5 
Wer in fünden thut fläts verbarren, Es fpricht Chriftus, bey der liebe werd 
Der wirdt Botts firengs vrtheil erfaren. Erkennt fein Jünger bie auff erd; 
Die tädtlich fünd Darumb verlaß 
Schleüßt auß das Find Dein neyd, dein haſß 
Don Gottes gefind, Vnd anders, das 
Daran fond wir gedenden, Dein nechften möcht verdrieifen. 
3. 6. 
Bott bitten, das er uns vergunn, Es ift auff erd Fein beffer ding, 
Zu leben nad) feine Böttlihen wunn, Dann wenn der menſch zeit nit achtet 
Vns d fünd verzeyd) | Die edel zeit, [ring, 
Onnd mache gleych Sep mithin weidyt, 
Seim eewigen reych, Ons all vertreibt, 
Daf wir drinn mögind wohnen. Wir ſchlaffind oder wachind. 
7. 


Es muß der menfch omb thun vnd lan 
Seim ERren Bott der rechnung bſtan; 
Drumb zeit verzeer 
Mir Dottes eer, 
Dem böfen weer, 
So mag dir nit mißlingen. 
Pfalmen Dauids, Rirchen gefang vnnd geiftliche Lieder . . . Getruckt zu Zürych. 
M. DC. VII. S. cecpij. Überfchrift: Bin anders, in der weyß, Es ift auff erd Fein 
fchwerer leid. D. C. W. (lt. Regifter: Doctor Caſpar Wolf). — Str. 1.2 u.6. 2 
ring = gering, 1. 6 lond = laffet, 2. 6 fond = follen, 4. 2 fort = follit. 


Martin Altherr. 
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Martin Altherr, 


unbekannt, um 1606. 


275. Der CIII. Pfalm. 
In vorgehender Meloden. 


1. 


LObe den Erren, meine feel, 
Preife den Bott Iſrael 
Ond alles das, was in mir if, 
Sein heilgen Nammn zu aller frift. 
Der groffen guttbat nit vergiß, 
Daß er dir deine fünd gewiß 
Vergibt vnd heilt, was dir gebrift. 


2. 


Dein zeitlicdy leben, haab vnd gut 

Salt er ftets in feiner but; 

Sein güte vnd barmbergigfeit 

Erzeigt er dir zu aller zeit; 

mit feinen gnaden er dich ziert 

Vnd macht, das dein mund jubiliert, 

Dein gſtalt jung wie eins adlers wirt, 
8. 

Der herr fchafft grechtigfeit vnnd gricht 
Au denen, fo bie vnrecht gfchicht; 
Den Moyfen hat er wiſſen lohn, 

Wie au Iſrael, fein thun; 
Barmhertzig, gnedig ifk der Zerr, 
Langmütig vnd gedultig ſehr, 

Sein zorn helt er nicht für vnd für. 


4. 

Er handelt gegen vns gar milt, 
Vach vnſern fünden nit vergilt; 
Dann gleich wie hoch das firmament 
Iſt von der erden abgetrennt, 

So hoch laßt er fein güt vnd gnad 
Ober den walten frü vnd fpat, 
Der jhn flets vor augen bat, 


M. A. 


9 


- 


O. 


So weit es iſt von Orient, 
Da die Sonn wird außgeſent, 
Biß wider, da fie nider gaht, 
So ferr thut er die miſſethat 
Von vns: vnd wie ein vatter gſchwind 
Sich thut erbarmen ſeiner kind, 
Alſo, der Bott forcht, gnade findt. 


6. 


Dann er Fennt wol fein Ereatur, 
Da wir find nichtig von natur, 
Blei wie der rauch, als fonft ein wind 
Sahrt daher vnd bald verſchwindt: 
So ift der menſch in difer welt 
Wie ein blümlein auf dem feld, 
Das bald verwelder vnd binfelt. 


7. 


So bat es aber nit ein aftalt 
Omb Bottes güte mannigfalt, 
Die bleiber ſtets ohn vnderlaß 
Ewiglich ohn alle maaß 
Vber alle ſeine freund 
Vnd auf jhre kindes kind, 

Ja, wann ſie redlich an jhm ſind. 
8. 

Der zerr bat feinen ſtul gahr ſchon 

Zubereit in ſeinem thron, 

Da herrſchet er gewaltiglich 

Im Simmel vnd erdtereich. 
Darumb, jhr ſtarcken zelden all, 
Deß Erren Engel allzumal, 
Lobet Bott mit groſſem ſchall. 


Es lobe den zerren noch vil mehr 
Das gantz himmeliſche heer, 
Sein diener, ſo da vor jhm ſtohnd 
Vnd ſtets ſeinen willen thond, 
All ſeine werck, die er hat wol 
Erſchaffen; darumb billich ſol 
Loben den zzerren meine Seel. 


220 Melchior Guldin. 


Sſangbuch, Darinnen die Pfalmen, Lobgefäng vnd Geiftlihe Lieder ... . Vor 
diefem durcd) “Jacob Altheren Sangallensem . . Betrudt in verlegung Georg Baftbarts 
deß jüngern .. in S. Balln. M. D. C. XXVII. ©. 612. Die Buchſtaben M. A. 
werden im Regifter: Martinus Altherr gedeutet. — Das vorhergehende Lied ift: Singen wir 
aus bergen grund; deſſen Melodie ift abgedrudt. — Str. 1.7 gebrift = gebridt, 3. 3 lohn = 
lafien, 9. 3 ſtohnd — ftehen, 9. 4 thond — thun. 


Melhior Guldin, 
Stadtjchreiber zu St. Gallen 1610. 
, Bon ihm: 
Seelen Lufigart Das iſt: Der gange Pfalter: nach der Teutfchen dolmetfchung . . 


Durdy Melchior Buldin, Stattfchreiber der Statt S. Gallen. Betrudt zu S. Ballen... 
ANNO M. DC. X. 


276. Der XXI. Palm. 


David dandt Gott für feinen reichen fegen, 
Der jhn erfrewt, regiert und bſchützt allwegen, 


Trön fih, der Kerr werd ob ihm gant und gar 
Mit feinen gnaden walten immerdar. 


DEr Gerr ift mein hirt, der gibt miv 15 Dein fieden vnd dein trewer ftab 


AU meine notturfft für vnd für. Die tröften mich, die wendens ab. 

Er fchaffer mir auch meine weid Du rüfteft mir ein tifch darzu, 

In beften auwen auf der heid: Dem mein feind felbs muß feben zu, 
5 Ond da ich mich erlaben Fan, Wie du mich haͤltſt fo herrlich wol, 

Führt er mid) felbs zum brunnen an. 20 Wie du mein haupt machhft feißt mit öl, 

Er ſelbs erquickt mir meine feel; Vnd daß mir gibft deß trancks vollauff, 

Vnd da ich vor jm nimmer fel, Darvon mein becher vberlauff. 

führt er mich von feines namens wegen Vnd zwar weiß ich aud) das zu fagen, 
10 Allzeit auf den gerechten fliegen. Daß mir wirdt ftetigflich nachjagen 

Vnd ob ich gleichwol vberal 25 Das gut vnd die gutthaͤtigkeit, 

Wandlet im ſchrecklich finftern thal, So lang ich leb in diſer zeit; 

So fürcht ich doch kein vngelück: Doch aber ewig wirdt es wären, 

Du biſt bey mir, du halſts zurück. Daß ich wird fein im haus deß Serren, 


A. a. O. S. 4. — 8. 20 feißt — fett, 23 zwar = fürwahr. 


277. Der CXXI. Palm. 


David thut fi in ang vmb hilf befinden 
Vnd ſchleußt, er wei diefelbe ben Gott finden, 
Wünfht, daß ſeim vold diefelb Hilf widerfahr, 
Trön fi deh, was von Gott verheiffen war. 


Sol ich mein augen heben auf simmel und erd mit ihrem pracht 
Zu den bergen in dhöh hinauf, Durch feine ſtercke hat gemacht. 
Als da von dannen ohn befchwerd Der welle auf all deinen ſtraſſen 
Mir bilff vnd vettung Fomen werd? 10 Deine füß nimmer ſtraucheln laifen. 
5 Ja meine bilff die Fomt vom Zerren, Dein hüter, der dich wol bewahrt, 


Der ihm zu groffem lob vnd ehren Woͤll fchlummeren zu Feiner fart. 


Wilhelm Fabrieius. 221 


Sihe, der hüter Iſraels 
(Der allzeit it dein ſtarcker felß) 
15 Wirt ſchlummeren zu Feiner frift 


Noch fchlaffen, dann er wachtbar ift. 


Der SGerr ift, der durdy feine güt 

Zu allen zeiten dich behüt: 

Er ift dein fchatt im heiſſen land, 
20 Er iſt zu deiner rechten band. 

Darumb die fonn bey hellem tag 

Dich mit ihr big nit fiechen mag 

U. a. O. S. 388. 


Voch der mon bey glengender nacht. 
Der SGerr wirt dich durch feine macht 


25 für allem übel wol bebüten: 


Er wirt dir deine feel behüten. 

Der zerr wirt bhüten dein außgang 
Wie gleiches fals deinen eingang 
Durch feine groife gütigfeit 


30 Don nun an biß in ewigkeit. 


278. Das heilige Datter vnſer. 
Mathei am 6. Cap. 


VVſer Patter im bimmels thron, 

Beheiligt werd dein name fon, 

Dein reich zufom, Dein will zugleid) 

Auf erd gſcheh wie im bimmelreich; 
5 Das täglich brott gib ons noch heut; 

Vergib uns durd) dein gütigfeit 

Alu onfer fchulden, gleich wie wir 

Den fchuldigern recht mit begir 

A. a. O. S. 524. 


Ihr ſchuld vergeben auch hiemit; 


10 Vnd führ vns in verſuchung nit; 


Sonder vom vbel vnd dem boͤſen 
Wölleſt ons gnediglich erlöfen. 
Dann dein iſts Reich, die herrlichkeit 
Vnd auch die krafft in ewigkeit. 


15 Darauf in deinem teuren namen 


So ſprechen wir von hertzen: Amen. 


Wilhelm Fabricius, 


geboren 1560 den 25. Juni zu Hilden bei Düſſeldorf, Arzt in Hilden, Köln, 
Lauſanne, Payerne, 1614 Stadtwundarzt in Bern, T 14. Februar 1634. 
Vgl. Allg. deutiche Biographie. Bd. 6. 1877, ©. 526. 


Bon ihm: 
Geiſtliche Lieder vnd Befang . . Durch GUILHELMUM FABRICIUM Hildanum. 
Jetz durch den Authorem felbft vberfeben ... Bedrudt zu Bern, bey Abraham Weerlin. 


Im 1621. Jabr. 


279. Gebett vor dem Efien. 


Im Con def OQXXIII. Pfalmens. 


1. 

3V dir, o Bott, wir vnſer Angeficht 
Vnd zzertzen han gericht: 
Wir danden dir, daß du ons haft be» 
Diefe Speiß, die uns nehret.  L[fcheret 
Wir bitten did), wolft fie auch benedeyen, 
Daß fie uns mög gebeyen. 
Befegne fie, gib jhr Krafft allermeift, 
O Bott, durch deinen Geiſt. 

A. a. O. S. 8. 


Bu dir, o höthſter Golt, mein Angeſicht. 


2 


Bieb Enad, daß wir fie brauchen 
mir Dandfagung zugleich, [mäſſiglich, 
Daß vnſre Gergen befhwärtbieaufflßrden 
mir Speiß vnd Trand nicht werden, 
Daß wir dardurd dein Macht vnd Güt 
Für aller Welt bekennen, [erfennen, 
Daß du allein den Leib fpeift zeittiglich, 
Die Seel auch ewiglidy. 


222 _ Johann Utenhoven. 
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280. Andächtiges Gebett 


Ober den Sprench deß Heyligen Auguſtini: Hic ure, hie percute, ut parcas in futuro. 
Im Ton deß VI. Yfalms. Im deinem groflen Boren ıc. 


1. 4 
O Söhfter Bott und sSerre, mie Wein wafch meine Wunden, 
Meiner Bitte mich gewäre, Die mein Seel ſtets verwunden, 
Straff mic) in diefer zeit O Samariter mein! 


mit brennen, hawen, ftechen; 
Meins Sleifches Luft thu brechen, 
Den Adam auch befreit. 


2 


Durchs Creug von Sünden, Schanden, 
Darzu vons Sleifches Banden 
Mein Seel wafch fauber, rein. 


b 


| 
| 
Thu foldye in diefem Leben, Darnad) das Gel der Gnaden 

Daß mir hernach mögft geben Beuß, ERR, in meine Schaden, 
Die Frewd in deinem Reich, ' Mein Wunden mach gefund. 
Die Chriftus bat erworben, Durch deine Gütt ohn maſſen 
Als er für mich geſtorben, Thu, Err, mich nicht verlaſſen, 
Die Söll beftritt für mich. Bitt ich von Ssergen Grund. 


8. 6. 

Wann nun die fraff wirft mebren, Den glauben thu mir mehren, 
So thu mir auc, befcheren An Angſt, Voht vnd Befchweren 
Beduldt je mehr vnd mehr. Gib mir Beftändigkeit. 

Saft du im Ereun mich finden, Im Tod durd) deine Rechten 
So laß mid) nicht ertrinden, Ritterlich mir bilff fechten 
O du mein Bott, mein Err! Wieder deß Satans Veyd. 


7. 
Auff dag ich überwinde 
Deß Satans Lift gefchwinde, 
Dein Englen zu mir fend, 
Daß fie mein Seel begleitten, 
Wann fie vom Leib gefcheiden, 
Zu dir fchnell vnd bebend. 
A. a. O. ©. 17. Nach den lateiniſchen Worten der Überſchrift noch eine Yzeilige deutfche 
Inhaltsangabe des Liedes. 


Johann Utenhoven, 


aus Gent gebürtig, Prediger der unter Herzog Alba nah London geflüchteten 
Niederländer. 
Vgl. Köcher, Gelehrten-Legiton. IV. Leipzig 1751, ©. 1753. — Koch, VI. ©. 13. 


281. Ein gefang, im anfang der Predigten 
zum vorgefang zu gebranchen. 


® Bott, du vnſer Vatter bift Vnd freymütig auß breyte. 
Durd Jeſum Chrift: Darzu, 0 55Err, genediglich 
Bib deinen Geift ons allgemein, 10 Öffne ons berg und ohren, 
Der ons zur warbeit leyte. Daß wir das hören fleiffiglich 

5 Erhoͤr ons doch zu diefer ſtund, Vnd trewlidh thun bewabren, 
Öffne den mund Auff daß wir mögen fruchtbarlich 
Deins Dieners, daß er dein wort treu Dein lob allzeit verflären. 


. Philipp der Jüngere. 2233 
Die SOntags Evangelia gefangsweife, Componirt von JOHANNE POSTHIO.... 
Sampt etlihhen Pfalmen vnd Rirdhengefängen . . . gedrudt. In der Ehurfürftl. 
Stadt Amberg, durch Michael Sorftern M. DC. VIII. ©. 310 (in dem S. 151 beginnenden 
Anhang: Solgen sErliche Pfalmen, und andere Geiftliche Lieder . .. M. DC. VII). 
Demnädjit in: Pfalmen Davids, Nach Srangöfifcher Melodey, und Reymen art. . 
Durch Ambrofium Lobwaſſer, D. . . Gedrudt zu Janaw, Durdy Wilhelmum Antonium, 
M DC X. ©. 273 mit der Melodie: aagfedfe. — Abweihung: 8. 13: Vnd trewelidy 
bewahren. 


Philipp der Jüngere, Freiherr zu Winnenberg 
und Benlitein, 


geboren 1538, Sohn des kurfürſtlichen Pfalzburggrafen Philipps des Ülteren, 
Freiherrn zu Winnenberg, zu Alzey, war 1588 furfürftliher Nat und Burggraf 
zu Alzey. 
Bol. Wadernagel V. ©, 32 ff, wo 8 Lieder diefes Dichters. — Goedeke II. S. 518. 
Bon ihm: 
Vünff haubtſtuck der Chriftligen Religion . . durch Zerrn Pbhilipgen dE Junger 
Freyhern zu Winebergb vñ Beybelftein . . Spirae 1588. 


282. Abent Geſang. 
Wolft ung drumb dein gnad geben, 
Daß alfo ruhen wir, 
Wir dir nicht widerftreben, 
Onfer berg wache dir. 


4. 


1. 

Er Bott, bimmlifcher Vatter, 
Don bergen danden bir; 
Du bift onfer erhalter, 
Durch dich hie leben wir. 

Du haft vnß gnad erzeyget 
Zeint difen ganzen tag, 
"Wir fehn, du feift geneyget, 
3u hören vnfer Flag. 


2 


| 
| 
| Bib, daß wir vnſer forgen 
sinlegen allzumabl 
Biß auff den Fünfftgen morgen 
Vnd ung bringe Fein qual, 
j | Was zeitlich leben fordert 
Vnß haſtu durch dein genad Vnd vnß anfechten thut, 
Befhügt, beſchirmt, behüt, Vnd du nicht werdſt erzoͤrnet; 
Vnß erzeygt groſſe wolthat, Salt du vnß, herr, in but. 
Beyn leyd anfechten thut. 
Dan du vnß allefammen 
Gefpeift vnd geben tranck, 
Darumb wir deinen Ylamen 
Loben, fagen dir dand. 


5. 


Vach notturfft vnſer ſchwachheit 
Sey vnſer ſchlaff gericht, 
Vnß nicht diene zur geilheyt, 


3. Das fleiſch verführt werd nicht, 
Du haft ons auch geordnet Sondern alfo fei geftellt, 
Die nacht zu eyner ruh; Das es ftettig betracht 
Sleich wie man des tags arbeyt, Dein wort vnd, fo dir gefällt, 


So man igt fchlafen thu. Dein willen bab in acht. 


224 Bartholomäus Pitiscus. 


6 7. 

Ond weil wir in dem leben Gib troft vnd rhu den armen, 
Dich offt erzürnet han, So in anfechtung fein; 
So wölft die fünd vergeben, Wolſt dich deren erbarmen, 
Bnäbig vnß fehe an; Se leiden qual vnd pein, 

Wolft vnſer vbertrettung Linder ihn ihren fchmergen, 
Genedig deden zu, Geb ihn genad vnd huldt, 
Vach deiner groifen erbarmung Wolle in ihren bergen 
Bib vnſer feelen rhu. Anrichten wahr Beduldt. Amen. 


©. 35. Mit der Melodie: Igahbag f. — St. 1. 6 Geint hier — Heute. 


Bartholomäus Pitiscus, 


geboren 1561 den 24. Auguft zu Grünberg in Schlefien, kurpfälziſcher Oberhof: 


prediger, T 2. Juli 1613. 
Vgl. Wesel, Hymnop. II. S. 309. — Allgemeine deutſche Biographie. Bd. 26. 1888. 


S. 204. 
285. Ein Gefang vom B. Nadıtmal. 


Darinnen der gante handel, jo wol von der ennfagung, als auch von dem rechten gebraud 
vnd nut des h. Nachtmals, zwar kurtzlich, aber doc gar deutlich, wird erlläret. 
Barth, Pitiscus, 

Im ton des 91. Pſalmen Lobwafers: Wer in des allerhänften but, ıc. 


1. Das ift mein leib, der durch vil qual 
Als Jefus jegund flerben wolt Jetzt wird für euch gebrochen, 
Für onfre mifferhaten, Auf daß ewr fünd vnd Adams fall 
Die nacht, da er vmb fihnöden fold Nicht werd an euch gerochen. 
vom Judas ward verrabten, 4. 
Sast er fid) mit den Jüngern fein Bald greif er auch zum trind'gefchirr 


In einen groifen fable, 
Den jhm der Wirt bereitet fein 
Zum Öfterlichen mable 


Vnd dandı mit wolgefallen 

Vnd, daß fie dran nicht giengen irr, 

Sprach er zu jhnen allen: 

Yiemt bin und trindt: Das ift mein 

blut, 

Das für euch wird verfchüter, 

Auf daß jhr für der Zellen glut 

Werd ewiglid) behütet. 


6. 


Das blut, das in dem alten bund 
In opfern ward vergoſſen, 
Das kont nicht heilen ewre wund, 
Drumb hats Bott fo beſchloſſen, 

Daß ich mein blut vergieſſen ſolt, 
Ein newen bund zu ſchlieſſen, 
Damit nicht mehr an ſeiner hold 
Dürft zweiffeln ewer gwiſſen. 


Diſn Vberſchritt zu eſſen, 
Denn ich werd keinen eſſen mehr, 
Biß daß ich ſey geſeſſen 

Auf meinem ſtul in meinem Reich, 
Das mir der Vatter gibet 
Vnd dem, der hie mit mir zugleich 
In ſeiner lieb ſich übet. 

3. 


Nam drauff das brot und danckt darbey 
Alſo, daß ſies all horten, 
Vnd brachs vnd hies ſies eſſen frey 


Vnd ſprach: Mid hat verlanget ſehr, 
"md ſprach mit gheimnusworten: | 


Johann Pincier. 225 
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6. 9. 

Den brauch halt oft mit brot vnd wein, Mein blut der rechte labtranck iſt, 
Auf daß jhr mein gedencket, Mein fleifch die rechte ſpeiſe; 

Wie daß ich durch das leiden mein Wer jenes trindt vnd difes ißt 
uch sfpeißt hab vnd getrendet. Nach geiftelicher weife, 5 

Dann wenn idy nicht geftorben wer, Das ifts Wer glaubt, daß ichs in todt 
So bett jhr müſſen fterben, Zab für jhn bingegeben, 

Gleich wie der, der nicht iſſet mehr Iſt frey von durft und hungers not 
Voch trindit, der muß verderben. Vnd bat das ewig leben. 
7. 10. 

Ihr wißt, wies geht dem reichen mann; Ich bleib in jhm vnd er in mir, 
Die pein dürft jhr nicht leiden, Ich treib jhn mit meim geiſte 
Wenn jhr nur glaubt vnd hebet an, Vnd mach, daß er Gott ſein gebür 
Die fünd forthin zu meiden. von bergen willig leifte, 

Denn wer nicht glaubt, daß ich jhn hab Er iſt mein glid, mein eigenthum, 
Am creug mit Bott verfönet, Ich Fan jhn nicht verlaffen, 

Der hat Fein theil an difer gab Ich wil jhn, wenn ich widerfom 
Ond wer mid, ferner hönet. mit meiner gnad vmbfaſſen. 
8. 11. 

Die welt, die die ding nicht verſteht, © Jeſu Chrifte, Gottes fohn, 
Die bleibt an zeichen bangen Laß vns den troft beFleiben, 

Ond wil damit, wens vbel gebt, So wollen wir für deinem thron 
Mein gnad vnd gunft erlangen. Wol vngericdhtet bleiben; 

Es hilft aber Fein brot und wein Ond ob die welt ons richten wil, 
Für Gottes firengem gricdhte; Zilf, dag wir nicht drumb forgen; 
Der darauff ſetzt die hofnung fein, Wir haben dort ein ander zil, 
Dem wird fein troſt zu nichte. Das ift uns vnverborgen. 

12. 


Dein wort das wird ons fehlen nicht, 
Das glauben wir von bergen, 
Yıur gib, daß wir nach vnfrer pflicht 
Auch bdencken deine ſchmertzen 

Vnd dir zu lieb auf rechter ban 
Vach deinen gbotten wandeln 
Vnd alfo, wie du ons gethan, 
mit onfern brüdern handeln. 

Pfalmen Davids, VNach Srangöfifcher melodey und Reymen art... Durch Ambrofium 
Lobwaſſer, D. Salt etlichen andern Pfalmen vnd geiftlihen Liedern . . Bedrudt zu 
Zerborn. M DC XL. ©. 585. — Zu Str. 2. 2: Vberſchritt wird das Paſſahmahl genannt 
jedenfalls mit Rüdfiht auf 2. Mof. 12, 27. Das Wort ift von „vorüberſchreiten“ abzuleiten, 
5. 7 hold = Huld, 7. 2 dürft jhr nicht leiden — braucht ihr nicht zu leiden, 11.2 bekleiben 
— wurzeln, haften. 
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Johann pineier, 


geboren in der Wetterau 1556, Gräflich Naſſauiſcher Leibmedicus zu Dillenburg, 
Rektor des Gymnafiums zu Herborn, Profeſſor der Phyſik in Marburg, 
7 6. Mär 1624. 


Val. Rod, VI. S. 13. — Allgemeine deutfche Biographie. Bd. 26. 1888. ©. 148. 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 15 
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Johann Pincier. 





284. Ein Chriftliher Geſang vom B. Nachtmal, 
gericht auf die melodi, Komt her zu mir, fpriht Gottes fohn, ıc. 
Oder: O menfh bewein dein fünde groß. 


1. 

Fvgt euch herzu, jhr Ehriftenleut, 
Die jhr hungrig vnd dürftig ſept, 
Begert erquickt zu werden: 

Ein malzeit wird euch zugericht 
Allhie für ewrem angeſicht 
Vom Errn himels vnd erden. 

Zugegen ſeht jhr brot vnd wein, 
Die auf den tiſch geſtellet ſein 
Vnd zeitlich nahrung geben: 

In gleichem nehret Gottes ſohn 
mit feinem fleiſch vnd blute fron 
Die ſeel zum ewgen leben. 


2. 


Dann wie der läre leib begert 
Sein narung, daß er hie auf erd 
Erhalt das zeitlich leben, 

Alſo, wenn wegen vnſer ſünd 
Die ſeel ſich kranck vnd matt befind, 
Sol ſie nach Chriſto ſtreben. 

Der ſohn des öchſten, Jeſus Chriſt, 
Drumb vnſer bruder worden iſt, 
Daß er für vns bezale, 

Was vns hat auferleget Gott 
Wegen der find, den bittern todt, 
Der zzellen angſt vnd quale. 


3. 


Dann weil kein menſch ſonſt nirgend 
Der tilgen Font der fünden ſchar, [war, 
Dadurch wir warn verloren, 

Yıam Chriſtus an menfchlichen leib 
Ohn mans zuthun von einem weib 
Vnd ward ohn fünd geboren; 

Ond ob er wol bleib wahrer Gott, 

Gab er fi) doch in groſſe not, 
Sein leib ans creug ließ ſchlagen, 
Auf daß er die, fo warn verlorn, 
Erledigt von feins vatters Zorn, 

Den niemand fonft mocht tragen. 


4. 


Alfo hat an des creuges ſtamm 
Chriftus, das rechte Oſterlamm, 
Die fünd der welt getragen 
Ond mit besahlung vnſer fchuld 
Erworben vns feins vatters huld: 
Wer wolt numehr verzagen? 


| 
| 


| 
| 
| 


Wann did) dann drückt der fünden laft 
Ond left deim berg Fein ruh noch vaft, 
So dend an Chriſti leiden: 

Slaub, daß er mit fein wunden rot 
Dich hab errett auß aller not, 
Die du fonft nicht Fontft meiden. 


5. 

Glaubſtu alfo, Fomt dir zu gut, 
Was Ehriftus mis feim leib vnd blut 
Sat an dem creug gewunnen, 

Ond wird dein feel mit feinem leib 
Vnd blut genchrer, daß fie bleib 
mit jhm allzeit verbunnen. 

Die rechte fpeis der feelen ift 
Das fleiſch des Gerren Jeſu Ehrift, 
Dadurch wir ewig leben; 

Der rechte trand! der feelen ift 
Das blut des Gerren Jeſu Chrift, 
Thut gleiche Fraft uns geben. 


6. 


Weil du nu weift, daß mit der feel 
Wir Chrifti leib vnd blut ohn fehl 
Durch glauben veft genieſſen, 

So foltu audy, nach brot und wein 
Seins leibs vnd blutes zeichen fein 
Im heilgen Vachtmal, wiſſen. 

Das brot ſein leib bedeuten thut, 
Durch wein gebildet wird ſein blut, 
Die für vns ſeind gegeben. 

Wenn nun der mund die zeichen nimt, 
Die glaubend ſeel Chriſtum bekümt 
Nach feiner zuſag eben. 


7. 

Wem aber wahrer glaub gebricht, 
Empfengt den zzerren Chriſtum nicht, 
Sonder nur bloſſe zeichen: 

Des Erren leib, des 5Erren blut 
Ran man allein mit veſtem mut 
Ond glauben vein erreichen. 

Darumb, wie du die augen dein 
Ond mund lendft nach dem brot vnd 
Damit der leib fid) neret: [wein, 
Alfo, wenn du in himel hebft 
Dein berg vnd am zzerrn Chrifto Flebft, 
Er dir fich felbft befcheret. 
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So nim nun acht, daß nicht allein Darumb begehr nicht, mit dem mund 


8. 10. 
Den Erren Chriſtum brot vnd wein Den leib vnd blut des Zerrn sur ſtund 


Alls zeichen thun bedeuten, Des Vachtmals zu empfangen; 
Sonder fie feind auch figel gut, ser wird dir nicht auf dife weiß, 
Damit der Err verfichern thut | Denn Chriftus ift der feelen fpeiß: 
Sein zufag bey den leuten. Die laß nad) jhm verlangen. 

Nicht glaub, im brot verborgen fein Wenn du das thuft vnd traweſt Gott, 
Des zzerrn leib noch fein blut im wein: Dein glaub wird jhm nicht fein ein fpott, 
Die fchrift ſolchs nit verjeher; . Er wird dein feel geweren 
So glaub aud) Fein verwandlung nicht, Ond, fo gewiß als brot vnd wein 
Dann fie ift auch ein bloß geticht, Dein mund eynnimt, der feelen dein 
In Botts wort nit beftebet. Sein leib vnd blut befcheren. 

9. 11. 

Das brot fein leib der Zerre nent, err Chrifte, warer menſch vnd Bott, 
Den wein fein blut im Sacrament: Der du uns baft, die fonft warn todt, 
Was folln wir bievon meinen? Durch deinen tod ergeger 
Weil er ein Sacrament fegt eyn, Vnd, da wir difer wolthat dein 
Sein red muß Sacramentlid, feyn, Mögen gewiß vnd ficher fein, 

Das Fan niemand verneinen. Das Vachtmal eyngefeger: 

Gun ift die art der Sacrament, Ermunter ons durch deinen Beift, 
Daß die fihtbaren element Daß vnſre feelen allermeıft 
sein höhern namen haben, Deiner, © WErr, begeren, 

Vemlich des guts, def zeichen fie Vnd laß vns diſe malzeit dein 
Vnd figel feind verordnet bie; Zu vnſerm beil erfprießlich fein 
Solchs magftu fiher glauben. Vnd dienen zu dein ehren. 


Pfalmen Davids, Vach Srangöfifcher melodey und Reymen art... Durch Ambrofium 
Lobwaſſer, D. Saflt erlihen andern Pfalmen vnd geiftlichen Liedern . . Gedruckt zu 
Serborn. M DC XO. ©. 539. Unter der oben mitgeteilten Überfchrift fteht der Name des 
Zerfafiers: Johan. Pineler. M. D. Das Lied kämpft ſcharf gegen die Lutherifhe Abendmahls- 
Iehre an. — Str. 1. 11 fron — heilig, 3. 7 bleib ift die alte Smperfettform für blieb. 6. 8. 
Das veft gehört zu glauben. 6. 4 auch, nad) u. f. w. unklar; vielleicht ift „auch noch,“ zu 
Iefen und das folgende als Acc. c. inf. (fo auch 8. 7) zu nehmen. 8. 3 Alle wohl = Als. 
8. 7. Vgl. in Luthers „Zeus Ehriftus unjer Heiland, der von ung ꝛc.“ Str. 2: Gab er uns 
fein Leib zu efien, verborgen im Brot fo klein. 8. 9 verjehen = jagen. 10.9 Bu geweren ift wohl 
„ihrer Bitte” zu ergänzen. 


285. Ein Chriftliher Geſang 
vom wort Gottes und beiden Sacramenten newen Teſtaments, wie fie einhelig auf Chriſtum 
den geerentzigten weifen, in ihm allein vergebung der fünden und ewiges leben zu erlangen. 
In der meiodi des 86. Pfalmens. 


1. 2. 

Was Botts wort ons thut verfünden, | Für das erfi die Tauf anfebe 
Daß vom Teufel, Tod und Sünden Vnd darauf Fürglid, verftche, 
Wir durch Chrifti tod allein Daß der Zirr mit feinem blut 
2.08 vnd ledig worden fein: Dir die fund abwafchen thut, 

Eben das gläubigen leuten Wie der leib mit wallerbaden 
Beide Sacrament andeuten, Wird der vnreinheit entladen: 
Die im newen Teftament Chrifti blut demnach bedeut, 
ser geftift bat zu dem endt. Das dich macht der finden queit. 
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Bey des Seren cf thut deßgleichen 
Brot vnd wein der diener reichen, 
Bricht das brot, geußt auß den wein. 
Dig fol dir ein zeugnis fein, 

Chriftus hab fein leib lan brechen, 
Das ift geiſſeln, fchlagen, ftechen, 
Daß er durch feins blutes flut 
Dir erwürb das ewig gut. 

4. 

Dann wie vnfre leib auf erden, 
Wann fie matt ond Fraftloß werden, 
Merdlich fterdier brot vnd wein, 
Wenn man mündlidy fie nimt ein: 

Alfo vnſer ſchwache feelen, 

Wenn bie fünde fie hart quelen, 
Sterder Chrifti leib vnd blut 
Vnd erwedt getroften mut. 


b. 

Aber bie wiß vnd gedende, 

Daß dich Ehriftus fpeiß vnd trende 
mit feim leib vnd theuren blut, 
Welchs der diener gar nicht thut. 

Dann der diener nur die zeichen, 
Das ift brot vnd wein, Fan reichen, 
Aber feinen leib vnd blut 
Chriftus ſelbſt darreichen thut. 

6. 

Wie gwiß du nuns brot eynfchlingeft 
Ond mündlich den wein eynbringefi, 
So gewiß und ohne fehl 
Chriſtum felbft ergreift dein feel, 

‚Wann du auf fein zufag ſchaweſt 
Vnd mit veftem glauben bawelt. 
Was vns Gottes fohn verheift, 

Er ons auch gewiß ich leiſt. 


Vnd kan doch in Sifer fachen 
Bein verhinderung nicht machen, 
Daß der fohn Gottes, Jeſus Chrift, 
mit feinem leib im himel ift 

Ond die zeichen bie auf erden 
Bey dem tifch gegeben werden 
Durch des Rirchendieners band 
Gleich wie ein gewälee pfand. 


Denn mit den bedruten gaben 
Der allein ſein ſeel kan laben, 
Welcher glaubt ohn heucheley, 
Daß fein eigen Chriſtus fey, 
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Auch was Chriftus bat erworben, 
Als er it am creug geftorben, 
Yiemliy Bott des Vatters buld 
Vnd vergebung vnſer ſchuld. 


9. 


Wem der glaub nicht iſt beſcheret, 
Deſſen ſeel wird nicht generet 
mit des Seren leib noch fein blut 
In dem Vachtmal trinden thut, 

Sonder nur die bloffe zeichen 
Mag er mit dem mund erreichen, 
Doch zur feeln erquidung nicht, 
Sonder vil mehr zum gericht. 


10. 


Ob wol aud, wer Chrifto trawet 
Ond auf def verbeilfung bawet, 
Würdlid Chrifti leib ond blut 
Seiner feeln empfaht zu gut, 

Doch geſchicht in difer handlung 
Beines brots vnd weins verwandlung, 
Muß auch in dem brot und wein 
Chriſtus felbft verborgen feyn. 

11. 

Der nimt auch Fein bloife zeichen, 
Dem fi Chriftus felbft thut reichen. 
Der ein fchag der feeligfeit 
IR von Bott feim vold bereit, 

mit onzweiflihem verlangen 
Durch den glauben zu empfangen: 
IR das nicht ein gabe groß, 
Edler dann die zeichen bloß? 

12, 

© Serr Chrift, mein berg erhebe, 
Daß es nicht an zeichen Flebe, 
Sondern fi zu dir aufricht, 

Stell auf dich fein zuverſicht. 
Wolft mir die genad beweifen, 
mir deim leib mein feel zu fpeifen 

Vnd zu trenden mit deim blut: 
Solchs ich bite mit berg vnd mut, 


13. 

Lob fey Vatter und dem Sone 
Ond des heilgen Geifts perfone: 
Einem Bott, der alle gemacht 
Vnd ins wefen bat gebradıt, 

Daß er zum ewigen leben 
Vns den weg weifer fo eben 
Durch fein wort und Sacrament : 
Bob fey jhm jest und ohn end! 
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A. a. O. S. 544. Unter der oben mitgeteilten Überſchrift ſteht der Name des Dichters. 
Auch Hier erjcheint die reformierte Abendmahlslehre in ftarter Ausprägung. — 2. 7 Sinn: bie 
Taufe bedeutet Chrifti Blut, 2. 8 queit — quitt, d. i. ledig. In der 4. Strophe ift ein Drud- 
fehler (3. 1 wir) verbeflert, ebenfo 10. 6 Being, 8. 1 bedeuten — bebeuteten, 10. 7 u. 8. Diefer 
Sag foll verneint werden; man würde jet jagen: Noch muß x. Die 11. Strophe will 
fagen, daß die Geniekung Chriſti im Glauben auch ohne Satrament ſchon mehr ift als ber 
Empfang der bloßen Beiden im h. Abendmahl: Den, der u. f. w., in zweifellofem Glauben 
empfangen ift eine größere und eblere Gabe u. |. w. 


286. Ein andechtiger Belang 
auf Sterbensleufte gerichtet. 
In der melodi des 1. Pfalmens. 
1 


z5Err, der du himmel vnd die erd gemacht 
Vñ dein gefchöpf noch haft in guter acht, 
Der du ſchickſt Felt, regen vnd fonnenfchein, 
Vach dem du wilt die luft gearter fein, 

Der du ons thuft ſterck vnd gefundheit geben, 
Wenn wir nad) deinem wort vnd willen leben: 


2. 
Warumb bat fi) verkehrt dein angeficht ? 
Warumb baftu auf ons dein pfeil gericht 
Ond left fie fliegen heimlich vnd gefchwind 
Ju tag vnd zu nacht auf der menfchen Find 
Durch die lüft, fo dermaifen jest verderber, 
Daß ein menfch fchwachbeit auf den andern erbet? 


8. 

Bein ander vrſach ift ale vnfer fünd, 
Damit wir gleichfam als boßhafte Find 
Did), Vatter, gegen ons erzürnet ban, 
Wie wir täglich zu thun nicht onderlan: 

Darumb wir billich folche ſchwere zeiten 
Vnd peftileng zur firafe von dir leiden. 


4. 


Dey den Propheten ift dein dräwung klar: 
Wenn wir der boßbeit uns befleiffen gar 
Ond dein wort achten in geringften nicht, 
Daß wir von bir folln werden hingericht, 

Daß du uns wilt mit peftileng hart plagen 
Vnd tilgen auß für dein göttlichen augen. 

b. 

Als David fich zu zehlen underftund 
Das vold, ergrimfiu fehr vñ thetſt jhm Fundt, 
Daß jhn zu firafen were dein fenteng 
mit hunger, ſchwert oder mit peftileng. 

Er wehlt die peft: dein Engel das vold fchluge, 
Daß man zum grab fibengig taufent truge, 





© zzerr, ein quell aller barmbergigkeit, 
Zu dir wir fehreyen in ber traurigfeit; 
Wir Plagen uns vnd vnſer lafter an, 
Tamit wir did) zu zorn gereiget han: 
Dein gütig angeficht, zErr, zu ons kehre 
Vnd durch dein hülf au vnſer trübſal wehre. 


Erbarm dich vnd verleib vns die genad, 
Daß vns der luft onreinigfeit nicht fchad. 
Erfrifche fie, mac fie wider gefund, 
Daß wir nicht ziehen an durch nas vnd mund 
Das gift der peft, dis leben zu verderben, 
Dadurch wir falln in ſchwachhen vnd bald ſterben. 


So du vns auch zur sucht ja nemen wilt, 
So gib uns Fraft, o Err und vatter milt, 
Auf daß wir mögen deine firaf außftehn . 
Vnd dir gedultig vonder augen gehn: 

Laß uns nicht under deinem joch verzagen, 
Lad Feinem mehr auf, ale er Fan ertragen. 

9. 

Die Frandbeit linder durch die mittel dein, 
Die von dir, Serr, darzu verordnet fein. 
Ohn deine hülf, ohn dein genad vnd gunft 
Bang nichtig ift des argtes raht vnd kunſt. 


Doch wollen wir dein gaben nit verfchmehen. 
10. 
Der Rönig iskia auf feine drüß 
Von feigen jhm ein pflafter legen ließ, 
Wiewol bu jhm vertröftung haft gethan, 
Er folte fein gefundheit wider han. 
Dem Alfa wolln wir nit gleich feyn gefcheger, 
Der mehr auf ärst als did) trofts hat gefeger. 
11. 
zErr, mein vertrawen allzeit auf dich richt, 
Laß mein gemüt von dir ja wanden nicht. 
Verſtand verleih mir biß zur legten fund, 
Laß nichts vnartigs reden meinen mund, 
Vnd wann ich jegt von bifer welt fol fcheiden, 
So thu mein feel ſtracks in den bimel leiten. 
12. 
Soldye bitt ich durch dein eingebornen fon, 
Der mit dir herrfcher in des bimels thron, 
Der mich mit feinem blut vnd ſchweren tod 
Erlößt bat auß der Sellen angſt vnd not. 
Tem fey mit dir vnd deinem Geift gefungen 
Difes gebert mit bergen vnd der zungen. 
A. a. D. ©. 619. Unter der Überfchrift der Name des Verfaffers. — Zeile 5 der 9. Strophe 
fehlt im Drud. — Zu Str. 10 ift Jeſ. 38 und 2. Ehron. 16, 12 zu vergleichen. 
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287. IJunder Johann von Miünfters 
Gefang vom B. Abendmal ıc. 
Auf die Meloden deß herriigen Saufigefangs D. Martini Lutheri: Ehrift unfer HErr zum Jordan kam, ıc. 


1. 

CsSriftus zur beilgen Statt einfam 
Ylach feines Vatters willen, 
Ju halten das legt Ofterlamb, 
Die alte Bild zu ’rfüllen. 
Er, das Lamb felbft, ftifft uns ein mabl 
Zur labung vnſer Sergen 
An deß Gaſthauſes groifem Saal 
Durch feinen todt vnd fchmergen: 
Es galt ein newes Opffer. 


2. 


So hört und merdet alle wol: 
Chriſt ſelbſt ſtifft vns dig mahle, 
Vnd was ein Chriſte glauben ſol, 
Zu meiden Beger zahle: 

Er wil, daß Brot vnd Wein ba fey, 
Doch nicht allein bloß’ zeichen : 
Sein beilges Wort ift auch dabey 
mit reihem Beift zugleiche, 
Der iſt allhier Gaſthalter. 

3. 

Zu Tiſch zu ſitzen ſich erhebt 

Der Fürſt Zimmels vnd Erden, 
Au Altär er hiemit auffhebt, 
Der Altar felbft zu werden 
Wuntfcht er, das Lamb dazu bereit, 
mit berglichem verlangen. 
Sein Jünger zwölff er bier befcheid 
Seins Leidens vor Anfange, 
Diß Abendmal zu halten. 

4. 

Drumb d’ erfie Rirch hat recht getban, 
Weil fie nicht wolt zulaifen, 

Daß man Altär machen lan, 
Am Tifd) fid) gnügen laſſen, 


Big ins dreybundert funffzehend Jahr 
Spylveftri newe mehre 

Vom eidnifchen fteinern Altar 

Den Altar Chriftum fchwere 

Vnd fein Opffer betrüber. 


5. 


Dann wo ein Altar war erbawt 
(Erfahrung hats beseuger), 
Dafelbft man nach eim Opffer ſchawt, 
©b fi) das mogt eräugen: 
Drumb, da ſich Feines finden wolt, 
Chriſti opffer muft herhalten 
Vnd ward offimals vernewert bald 
Durch Läfterung mannigfalte. 
ol vns feins eingen Opffers! 


6. 

Er ſprach betrübt: Ich werd binfort 

Mit euch bievon nicht eifen, 
Biß daß erfüller werde dort 
Das Reich, auch Feiner maſſen 
Vom g'wächs deß Weinftode trinden will 
(Mein Serg mir bang auff Erden), 
Biß das Reich Gottes Fomm zum ziel 
Vach meim wuntfch vnnd begierde: 
Vber meines Vatters Tiſche. 

7. 

Darnach nam er das Brot, ſagt Danck, 
Brachs vnnd gabs jhn mit worten: 
Das iſt mein Leib, in Todtes ſtand 
Gegeben vnnd gebrochen; 

Der Relch iſt das new Teſtament 
In meinem thewren Bluͤte, 
Welchs iſt vergoſſen mit Elend 
Euch glaubigen zu gute 

Durch GSotts grimmigen Relter. 
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Yiemet, eſſet vnd trinder all 
Onnd thut glaubig gedenden, 
Daß mein Todt vielen nugen fol, 
Den ich das Leben fchende. 

Die mir mein Vatter geben bat, 
Werd ich je nicht außftoflen, 
Sondern annemmen früb vnnd fpat, 
Damit mein Blut vergoffen 

Nicht fey vergeblich worden. 


9. 
Wie die Beſchneidung GOTTes Bund, 
"Jens Lamb das vbergeben, 
Die Tauff d' Abwafchung aller Süund 
Die Schrifft gibt zu verftehen 
Vnd heißt fie ein rein Waiferbad 
Onnd Newerung def Geiftes, 
Deß Anziehens Chrifti Rrafft auch hat 
Im Blauben, nicht im Sleifche, 
Durch das Blur Jeſu Chrifti: 
10. 
Alfo it auch das heilig Brot 
Vnd heilger Dein deß Vachtmals 
Der Leib vnnd Blut, ſo Chriſtus hat 
G'opffert am Creutz einmahle. 
Dann auch die fromme Vätter lang 
Betaufft vnter der Wolcken, 
Mit einer Speiß, mit einem tranck 
G'macht ſeind zu Gotts volcke 
Durch den Geiſt vnd Leib Chriſti. 
11. 
Das Aug allein Brot und Wein ſicht 
Erbrechen vnnd ergieifen, 
Der Blaub im Geif die Frafft verfteht 
Deß Leibe vnd Blutes Chrifti, 
Vnd ift für jhm ein koſtlichs Mabl, 
Von Criſti Todt bereitet, 
Das alle Seelen laben ſol, 
Don Bott dazu erwehlet, 
Die dig glaubig empfangen. 


12. 

Es ift bier nicht allein die Krafft 
Deß Leibe vnd Blutes zu fallen, 
Sondern das Wefen onnd der Saffı 
Chriſti felbft allermaifen, 

Wie ers am Creug empfunden bat 
In feinem todt vnd fchmergen. 
Selig ift, der diß glauben thut 
Durch Gottes Geiſt im bergen: 
Dem Tobdt ift er entgangen. 
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13. 

Drumb tritt herzu, O frommer Chriſt, 
Rüſt nicht den Bauch noch zähne, 
Sondern bein Seel bereite frifch, 

Vach Adlers brauch thu fehnen. 

Gen Simmel fleug vnd juch diß Aaß, 
Das dir Gotts Geiſt wird weifen. 
So wirftu auch mit voller maß 
Cezriſti Leibe und Blutes g’nießen; 
Wenn du glaubft, hafts empfangen. 


14. 

Alß man dir bricht das heilig Brot 
Vnd heilgen Wein einfchendet, 
Soltu zugleih an Chrifti Todt 
Vnnd Blutstropffen gedenden. 
Dann bir das Brot, gebrochen friſch, 
Vnd Relch, damit dandfager, 
Die Birch, B’meinfchafft feins Leibe if 
Vnd Blutvergiefien, lehret; 
Diß hab klüglich verſtanden. 


15. 

Die Brechung Brots dich auch ſehr tröft, 
Daß durch Leibs vnnd der Seelen 
Abſcheidung Chriſti ſeyſt erlöft 
An deinem Leib vnd Seele. 

Zudem lehrt ſie dein Adam alt 
Brechen vnnd nicht verſagen, 
Wenn dein Bruder gleicher geſtalt 
Sein notturfft dir wurd klagen, 
Dein Brot ſoltu jhm brechen. 


16. 

Die Rircy hat tauſend hundert Jahr, 

Wol ſiebentzig daneben, 
Recht ſpeiſe brod gebraucht fürwar, 
Damit an tag gegeben: 
Wie recht natürlich Brod ſpeißt wol 
Den Leib, der hunger leidet, 
Alſo der recht Leib Cezriſti ſoll 
In warheit vnnd ſatt ſpeiſen 
All hungerige Seelen. 
17. 

Schew nicht dein hand zu reichen dar, 
Das Brot vnnd Wein 3° empfangen; 
Dann du damit bezeugft fürwar, 

Den Bund Crifti mir handen 

Der Seelen dein vnd groifer luft, 

Dazu den Leib def 3ERren, 

Sein Blut auch) mit gleich groffem durft 
Empfangen ban obn fchwere. 

D' Alte Rirch bat dig begangen. 
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18. 


Onnd ob wol auch genommen ift, 
Was der Mund thut empfaben: 
So ift dannoch durchs Bapftes lift, 
Wie man wol muß gefteben, 
Di wort „Vemet“ verdbundelt gar, 
"in frembden finn verfebret, 
Damit def Bapftes falfche Lahr 
Von wandlung Brots gemebret 
In Chriſti Leib vort gangen. 

19. 

sein groſſe blindheit ift es zwar, 
Die Sand nicht rein gnug balten, 
Da doch viel mehr der Mund ift gar 
Vol Sünden mannigfalte: 
Drumb laß dir fein def 3ERrn Wort 
„Nemet“ recht anbefoblen 
Vnnd meid mit fleiß deß Babſtes wort, 
Daß er hie hat geſtolen. 
Das erſt bleibt doch das wahrſte. 

20. 

Ring du viel mehr, daß dein Seel rein 
Die Sünde recht erkenne; 
Darnach Cezriſtum, den Sören dein, 
mir Gerg vnnd Mund befenne, 
Zur Lieb deß Trachten embfig fey 
Onnd 3’ endern böfes leben: 
Als dann wird dir Bott wohnen bey, 
Was du begereft, geben 
Im heiligen Nachtmale. 


21. 


Dann ob du fhon mit Sünden laft 
Ylatürlich bift beladen, 
Jedoch wann du nicht fchaldbeit haft 
Im bergen grund begraben, 
Alß dann faß du ein Selden muth; 
Solch Sünd wird dir nicht fchaden, 
Dann fie, getsdt durch Chrifti Blut, 
Dich nicht Fan niderfchlagen; 
Das halt mit feftem Glauben. 

22. 

Dazu nun helff der gütig Gott, 
So uns hat recht erfchaffen, 
Sampt feinem Sohn, dem ewigen wort, 
Der ons erlöft mit Fraffte 
Vom Teuffel onnd auf feinem Reich, 
Daß wir vom heilgen Beifte 
Würden geheiliget vnnd zugleich 
Er ons fein bülff ſtarck leiſte. 
Wer diß begert, fprech: Amen. 


23. 


Amen, das ift: es werde war, 
Was wir biemit gebetten. 


Bar nötig aber ift fürwar, 


Daß wir werden vertretten 

Durh Gottes Beift, der Meifter ift 
Deß Opffers vnſer Münde, 

Dazu ein dapffer wehrer iſt, 

Wann anfechtung auffſtünde: 
Drumb ſprich von hertzen: Amen. 


Pſalter vnd Pſalmen Davids . . Durch Ambroſium Lobwaſſer, D. Sampt D. 
Martin Luthers, vnd anderer Gottfeligen, Geiſtlichen Kirchengeſängen... TENOR. 
Gedruckt zur NVewſtadt an der zzard, durch Zeinrich Starck, In verlegung Johan 
Carl Ondels, Buchhändlers zu Franckfurt am Mayn. ANNO M. DC. XIX. ©. 68 
des zweiten Teils, betitelt: Etliche Pfalmen Vnd Beiftliche Lieder, fo von D. Martin 
Luthern, ond andern Chriftlihen Männern geftellet, . . TENUOR. Gedrudt zur New⸗ 
ſtadt an der Zardt, Im Jahr 1619. — Zu Str. 3.4 ff. Sinn wohl: Er wünſcht mit 
berzlihem Verlangen, der Altar und dazu das bereitete Opferlamm zu werden. — Sir. 4. 8 
fchwere ift als Adverb zu fallen. — Str. 5. 4 fi) eräugen = offenbar werden, ſich zeigen. — 
Bu Str. 9. 7 Sinn: ®ie die Taufe aud) die Kraft des Anziehens Ehrifti hat. — Zu Str. 13. 
4 u. 5 vgl. Hiob 39, 27 ff. und Matth. 24, 8. — Zu Str. 14. 5—8. Der Sinn ift wohl: Das 
Brot und der Kelch — lehrt die Kirche — ift die Gemeinschaft des Leibes und Blutes Chrifti. 14. 8 
dand’faget wol part. praet. — Str. 15. 8 wurd — würde, 16. 3 fpeife brod wohl als ein 
Wort zu lefen. — Zu Str. 18. 7 ff. Sinn: Wodurd) die falfche Lehre des Papftes von der Ver⸗ 
wanblung des Brotes in den Leib Chrifti mehr und mehr Fortgang gefunden hat. 
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B. Aus der Brüdergemeinde. 


Michael Henriei. 


288. Nach dem Eſſen. 


Bel. Rod, IT. ©. 413. 


L 
Waſß begebrftu von ons, sSerr, 
für dein reiche gaben? 
Was für dein wolthaten mehr, 
Die Fein maſſe haben? 
2. 
Der Tempel, mit handen gmacht, 
Ban dich nicht begreiffen, 
im̃l, Erd, Meer zeugt deine macht, 
Thut in abgrund reichen. 
3. 
Bold (weiß ich) du nicht begehrt; 
Allß it vorhin deine, 
Waß der menfch auf erd beberfcht, 
Meynend, es fey feine. 
4. 
Drumb mit bandbarem gemütt, 
sserr, wir dich befennen; 
Über dig willen wir nit 
Bröffe opffer zu nennen. 
5. 
Du haft gefchaffen die welt, 
Den Simmel formiret, 
Selben (bellleuchtend gewelbtt) 
mit Sternen geziehret. 
6. 
Du haft, Gerr, die Erd gegründt, 
Weldy nicht zu umbgeben, 
Zaft fie, daß Sie jährlich grünt, 
mit Eräutern verfeben. 
7. 
Auf dein wordt das braufend meer 
Am vfer fill ſtehet, 
Bleibt inn grängen, fürchte fich fehr, 
Ohn g'heiß nicht aufgebet. 


8. 

Die bronnen, qual, bäch vnd flüſſ' 
zabn waſſers die füllen; 
Tag vnd naht halten gewill 
Ihrn lauff nach deim willen. 

9, 

Der Srüling zu deinen ehren 
Schön blumen berfür bringet, 

Der Sommer im Rrang von ährn 
Jauchtzend einber fpringet. 
10. 

Der zzerbſt giebt Röftlichen wein 
Ond viel gutte frischte, 

Der Winter in Scheuren fein 
Findt fein b’reitt gerüchte. 
11. 

Der Taw ʒ'nachts vom Simmel fällt 
Friſcht's weld graß vnd blumen, 
Der Regn feuchtt die frücht im feld, 
Daß fie nicht ombFommen. 

12. 


Auß deiner hand menſchn vnd thier 
Ihre nahrung haben, 
Du erbälft aß für vnd für 
Durch dein gütt von oben. 
13. 
Dir fey ewig preiß gefagt, 
Onfterblicher Zerre, 
Deine gnad, deine Wollthat 
Dbr vnß nicht aufhöre! 
14. 
Erhalt vnß, wie lang du wilt, 
Bierunten auff erden; 
Ded vnß nur mit deinem ſchild 
In allen gefährden. ANETT. 


Beiftliche Lieder, derer etliche von alters ber u. f. w. Am Schluß: Bedrudt zur 
Kiffaw, in Groß Pohlen: Durch Danielem Vetterum. ANNO DOMINTI. M DC XXXIX. 
(Anhang des Gefangbuchs der Böhmiſchen Brüder) S. 105 Nr. CXVI. Überſchrift: Czego chceß 
po nas, Panie: Verdeutſcht. M. 3. — Dieſe Buchſtaben werden im Autorenregiſter: 
„Michael Henrlel“ gedeutet, — Melodie: aagab bb. — Str. 10. 4 breitt gerüchte wohl == 


bereitetes Gericht. 
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289. Begräbnislied. 


© Starder Bott, in legter noth 
Ruff ich zu dir von bergen; 
Mit deinem wort ftärd mich im tod, 
Verkürz mir meine fchmergen ; 

Vnd wann ih nicht mehr veden Fan, 
VNVihm, Patr, mein legten feuffger an, 
Laß mich im fried hinfahren. 


2. 

© Jefu Chrift, du g’ftorben bift, 
Zaft mir das lebn erworben ; 
Fürs teufels lift zu diefer frift 
Behütt mich, wehr feim morden. 

Erbarm dich mein durch beine buld, 
Verzeyh mir, Serr, mein fünd und fchuld, 
Laß mich dort mit dir leben. 


3. 

© zzeilger Beift, dein hülff auch leift, 
Tröft mich an meinem ende; 
Doch allermeift mein Seel und geift 
Verlaſſ nicht, fondern b’hende 

Führ fie auß diefem jammerthal 
mit den sEngeln ins Simmels faal, 
Da wird fein trofts die fülle, 


4. 

Bott fegn dich, welt, dein luft vnd geld 
Ih nunmehr gar nicht achte. 
Das Simmlifch g’zelt mir ietzt gefällt, 
Dahin zu Fommn ic) trachte; 

Dahin ich auch mit freuden fahr, 
3u fhaun Bott und d'Engel fchaar. 
Bott fegn euch, Freund, mir folget. 


A. a. O. ©. 121. Nr. CXL. — überſchrift: Im thon: Wenn mein fündlein verhanden 


it, ꝛc. M. S. 





Die Deriode des Belenntnisliedes 1570—1048. 


B. Die Zeit von 1618—1648, 


I. Die fchlefifchen Dichter. 
Martin Opik, 


geboren den 23. Dezember 1597 zu Bunzlau, T nad) einem mwechfelvollen Leben zu 
Danzig den 20. Auguft 1639. Seine Bedeutung für die deutſche Literatur ift befannt. 


Vgl. Rod, II. ©, 6. — Soedete II. S. 37 fi. — Martin Opitz, Teutſche Poemata. 


Herausgegeben von Georg Wittomwsti. Halle 1902. (Neudrude deutſcher Kitteraturwerte Nr. 
189—192). 


A, 


Bann 0 


Unter den zahlreihen Schriften des Dichters kommen hier folgende in Betracht: 

MARTINI OPICH, Teutsche Pöemata vnd ARISTABCHVS . . Straßburg In ver- 
legung Eberhard Zetzners. Anno 1624. 

MARTINI VPITO Acht Bücher, Deutfcher Poematum .. . Inn Verlegung Dauid 
Müllers Buchhandlers Inn Breßlam. 1625. 

MARTINI OPITII Deütfcher Po&matum Erſter Theil. Zum andern mal vermehrt . . 
In verlegung Dauid Müllers Buchhändlers in Breßlam. M DC XXVIIII. 
MARTINI OPITII Deütfcher Po&matü Anderer Theil . . . In verlegung David 
müllers Buchhendlers in Breßlaw. 1629. 

MARTINI OPITH Deutfcher Poematum. Erſter Theil. Zum Dritten mal überfeben 
(1637). 

MARTINI OPITIL Deutfcher POEMATUM Anderer Theil . . Im ‘Jahr 1637. 
MARTINI OPITII Geiftliche Po&mata ... . In Verlegung David Müllers Buch: 
bändlere S. Erben. M. DC. XXXVIH. 

Die Epiſteln Der Sontage vnd fürnemften Sefte des ganzen Jahre . . in Lieder 
gefaffet, Von Martin Opigen. In verlegung David Müllers, Buchbendlers in 
Breßlaw. Leipzig, Bedrudt durch Johan⸗Albrecht Mingeln, 1628. 

Die sEpifteln Der Sontage vnd fürnembfien Sehe . . Don Martin Opigen. Be: 
drudt, Im Jahr .. M. DC. XXXVII. 

Die sEpifteln Der Sontage vnd fürnemften Sefte . . . Don Martin Opigen. 
Dantzigk, Bedrudt vnnd Derlegt durch Andream SZünefeldt, Buchhändler, im Jahr 
1639. 

Die RlagesLieder Jeremiaz; Poetifch gefegt Durch Martin Opinen; fampt nod 
anderen feinen newen gedichten. (Börlig . . drudts Johann Ahambaw . . 
CI). IIC. XXVI.) 

3eben Pfalmen Davids . . auff anderer Pfalmen . . . gewöhnliche Weifen gefegt 
von Martin Opigen. Leipzig, In Verlegung David Müllers Buchhändlers in 
Breßlaw, Im Jahr 1634, 
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Der Achte, Drey vndt zwanzigſte.. Pfalm . . geſetzt von Martin Opitzen (16355). 
Die Pfalmen Davids Vach den Srangöfifchen Weifen gefegt. Durch Martin 
Opigen . . Dangigf, Bedrudt vnd verlegt durch Andream Sünefeldt .„ . 1637. 
Die Pfalmen Davids . . Durch Martin Opigen . . Dangigf, Gedruckt vnd ver: 
legt durch Andream Sünefeldt . . 1638. 

Die Pfalmen Davids . . Durdy Martin Opigen. Jetzo auffs new vberfeben . . 
Erſtlich gedrudt zu Danzig, Bey Andreas SGünefeldt, Anno M. DC. XXXVIII. 
Die Pfalmen Davids vnd Epiſteln .. Dur) Martin Opigen . . Jego alles aufs 


VNew vberfehen . . theiles anfangs Gedruckt zu Dantzigk ANNO M. DC. XXXIX. 


290. Auff Lend kompt Sreud. 


1. 
SEy wolgemuthb, laß trawren fein! 
Auff Regen folget Sonnenfchein ; 
Es gibet endtlich doch das Glück 
Yıach toben einen guten Blick. 


2 


Vor hat der rauhe Winter fich 
An vns erzeiger grimmiglidh. 
Der gangen Welt Revier gar tieff 
In einem harten Traume fchlieff. 


3. 

Weil aber jegt der Sonnen Liecht 
mit vollem Blang herauſſer bricht 
Ond an dem Simmel höher fleigt, 
Auch alles frölich fich erzeygt. 

4. 

Das froftig Eyß muß gan vergehn, 
Der Schnee Fan gar nicht mebr beftehn. 
Favonlus, der zarte Windt, 

Sidy wider auff die Felder findt. 


5. 

Die Saate gehet auff mit macht, 
Das GSraße grünt in vollem Pracht, 
Die Bäume ſchlagen wieder auß, 
Die Blumen machen ſich herauß. 

6. 

Das Vieh in Felden jnniglich, 

Das Wild in Püfchen frewet ſich, 


Der Vögel fchar ſich frölich ſchwingt 
Vnd lieblich in den Lüfften fingt. 


7. 

So ftelle du auch trawren ein, 
Mein Serg, vnd laß dein Jagen fein; 
Dertrawe Bott vnd glaube feft, 

Daß er die feinen nicht verleft. 


8. 
Vlyſſes auch), der freye Seldt, 
Vach dem er zehn Jahr in dem Feldt 
Vor Troja feine Macht verfucht, 
3og noch zehn Jahr vmb in der flucht. 
9. 
Durch widerwertigfeit im Meer 
Ward er geworffen hin und ber: 
Yiod blieb er ſtandthafft allezeit 
In Yioth vnd Todt, in Lieb und Leydt. 


10. 

Die Circe mit der Zauberfunft 
Bracht jhn niemals zu jhrer Gunſt; 
Auch der Sirenen füffer Mundt 
Vnd Garfen jhn nicht halten kundt. 


11. 

Er warff doch endtlich von fich noch 
Des rauben Lebens fchweres Joch; 
Penelopen er wieder fandt 
Vnd Ithacen, fein Vatterland. 

| 12. 

So biß du auch getroft, mein Serg, 
Vnd vberſteh des Glückes fcherg. 
Traw Bott, ſey nur auff jhn bedacht: 
Die Goffnung nicht zu ſchanden macht. 


A. ©. 38. — Str. 12. 2 Sinn: halte den Spott, den das Glück mit dir treibt, aus. — 
In den fpäteren Ausgaben der Opitzſchen Dichtungen findet fich dieſes Lied nicht. — Über die 
von Joſua Stegmann vorgenommene Bearbeitung des in der obigen Geftalt für den kirch⸗ 
lihen Gebrauch nicht geeigneten Gedichtes vgl. BL. f. Hymn. 1888. S. 166. 
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291. Geſang zur Andacht. 
Auf die Weiſe des hundert vnd vierdten Pfalms. 


1 

AO, auff, mein Serg vnd du, mein ganger Sinn, 
Wirff alles das, was Welt ift, von dir hin: 
Im fall du wilt, was goͤttlich ift, erlangen, 
So laß den Leib, in dem du bift gefangen. 

Die Seele muß von dem gefaubert feyn, 
Was nichts nicht ift ale nur ein falfcher Schein, 
Muß durch den Zaum der Tugend dempffen Fönnen 
Die ſchnöde Zuft der eufferlichen Sinnen. 


2. 


Ein jeder Menfch hat etwas, das er liebt, 
Das einen Blang der Schönheit von fich gibt: 
Der fucher Geld vnd trawer fich den Wellen, 
Der gräbet faſt big an den Schlund der Söllen; 

Viel machen ſich durch Krigesthat befandt 
Vnd ftehn getroft für Bott vnd für jhr Land; 
Der dender hoch vnd ftrebet gang nad) ehren, 
Vnd jener legt die Liebe ſich bethören. 


3. 


In deifen bridyt das Alter bey uns ein, 

In dem wir bloß vmb nichts gefchäfftig feyn; 

Eh ale wir es recht mögen innen werden, 

So Fompt der Todt vnd rafft uns von der Erden. 
Wer aber gang dem Leib ift abgerban 

Vnd nimpt ſich nur der Simmelssforgen an, 

Segt allen Troft auff feines Gottes Gnaden, 

Dem Fan noch Welt noch Tod noch Teuffel fchaden. 


4. 

Den Ander bat der Yıoa eingefendt 
Da, als er war mit Lufft vnd See verfchrendt; 
Der groffe Troft bat Abraham erquider, 
Als er fein Schwerdt nad) Iſaac gezücket. 

Der Glaube muß von Bott erbeten feyn, 
Der einig macht, daß Feine Noth noch Pein 
Vnd Todes Angft auch den geringftien Schmergen 
Erwecken Fan in frommer Leute zzertzen. 


b. 

Drumb ſchaw, © Menſch, binauff und vber dich 
Yiady dem, was nicht den Augen zeiget fich, 
Was niemand Fan befcdhlieifen in den Schranden 
Der Sterbligfeit und flüchtigen Bedanden. 

Vollbringft du das, mein SJerg vnd du, mein Sinn, 
Ond legft die Laft der Erden von dir bin, 
Sagſt ab dem Leib, in dem du bift gefangen, 
So wird Bott dich vnd du wirft Bott erlangen. 


— — —— — — — — 
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B. Bl. F Iv. — 4. 2 irrig verfendt, im Druckfehlerverzeichnis berichtigt. — Demnächſt C. 
S. 45, E. ©. 44, G. ©. 241 (hier obige Überſchrift). Lesarten: 1.3 G Wo daß du, 1.5 G 
gefäubert, 3. 2 C EG In dem man pflege vmb nichts bemüht zu feyn, 3. 4 G Es 
Föompt. 

Über die vielen Nahahmungen des Liedes vgl. Bl. f. Hymn. 1883. S. 109. 


292. Rechter Sache gutes Ende. 





1. 

Wier Bott das Serge giebet, | 
So nie ſich von jhm trennt, 
Ond eine Seele lieber, | 
Die Feine Salfchheit Fennt, | 

Der mag ohn Sorgen wachen, 
Mag fihlaffen, wie er wil, | 
Weil feine rechte fachen 
Sehn auff ein guetes 3iehl. 


2, 
Laß böfe Zungen fprechen, 
Was jhnen nur gefellt, 
Laß Neidt vnd Eifer flechen, 
Laß toben alle Welt, 


So wirdt er dennoch machen, 
Was fein gemiüite wil, 
Weil feine rechte fachen 
Behn auff ein guetes 3ichl. 


3. 


Ich lege Veidt vnd haßen 
Beſtendig vnter mich 
Vnd ſtelle thun vnd laſſen, 
© Sott, allein auff dich. 

Du wirft es alles machen, 
Thun, was mein Serge wil, 
Weil feine rechte fachen 
Sehn auff ein guetes 3iehl. 


D. ©. 420 Nr. Xi. Ohne Überjrift. — Demnächſt F. S. 667 übereinftimmend. 


295. Am Erften Advendt. 
Sun Köm. am 13. 
Auf den 9. Pfalm. 


1. 

Avff, auff, die vechte Zeit ift bier, 
Die Stunde wartet für der Thür: 

Ihe Brüder, laffet uns erwachen, 
Vergeßt der Welt vnd jhrev Sachen. 
2. 

Bezwingt den Schlaff und Fomt in eil, 
Denn vnfer Liecht und Bnadenbeil, 
Der rechte Troft vnd Schug der feinen, 
Iſt näher, als wir felber meynen. 

3. 

Die ongeftirnte fchwarge Nacht 
Sat jbren ſchweren Lauff vollbradıt. 
Der vielbegehrie Tag ift Fommen 


Vnd hat das Leid hinweg genommen. 
7 


4 

Legt jhr auch ab den dundeln Schein 
Der Werfe, die vergenglid, feyn; 

Zieht an des Liechtes belle Waifen, 
Laſt nichts als nur die Sünden fchlaffen. 
5. 

Geht auff dem Weg der Erbarkeit, 
Dendt, daß jest fey die Tageszeit; 
Saft wilde Saufferey vnd Sreifen, 
Dadurch wir vonjer felbft vergeifen. 

6. 

Leicht auf des Leibes ſchnöde brunft, 
Seyd feind der falfchen Liebesgunft. 
Auch lieber nicht Zorn, Jas und zanden, 
Entſagt den neidifchen Bedanden. 


Zieht JEſus Chrift, den Herren, an, 
Sein Leben fey des ewren Bahn. 
Verforgt den Leib, das Theil der Erden, 
Ond laßt jhn doch zu geil nicht werden. 
H. S. 2. — 1. 2 irrig Stünde, IK R Sünde, dagegen G rihtig Stunde. — Demnädjft 
&.1,6. 6.124, K. S. 2, R. ©. 1. Lesarten: 4.2 6 die verborgen, 4 4I KR Sünde, 
1 


l. 
6. auff den, 6. 4 I Entſaget. 
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294. An der 5. Dren König tage. 
Jeſai. am 60. 
Auf den 6. Pſalm. 
4 


1 
Seb auff, heb dein Geſichte: 


BRich auff vnd werde Liechte, 
Las gehn die Vacht zu nichte, ' Das Vold folgt deinem Lichte, 
Dein Liecht kömt ber zu dir; | Die Welt Fömt gang zu dir; 

Die Gerrligfeit des 53Erren Sie hat von dir vernommen, 
Blängt prächtig weit vnd ferren Die Söhn und Töchter Fommen 
Ond zeigt ſich vber dir. Vnd fuchen deine 3ier. 

2. 5. 

Zwar finfter ift die Erde, | Dein Serge wird dir wallen, 
Der armen Zeyden sSZerde Wenn dir Fömt zu "gefallen 
Ligt tundel weit ond breit: | Die anzahl vmb das Meer; 
Dich bat der SIERR, dein Leben, Du wirft die Augen weiden 
Dein Geil und Troft, vmbgeben | Am Volcke deiner Seybden, 
mit groifer Serrligfeit. | So gang dringt zu dir ber. 


3. 6. 
Die Völder auff der Erden, ses Fommen alle Seelen 
So je befchienen werden Aus Efa mit Camelen, 
Durchs Flare Sonnen Licht, mit Läuffern Midian. 
Die follen dein Liecht Fennen, Bold wird dir Saba bringen 
3um Olange frölich rennen, Vnd Weyrauh: es wird fingen 
Der aus der Zöhe bricht. Dein Lob ein jederman. 


H. ©. 11. — Demnächſt I. ©. 9, G. ©. 132, K. ©. 9, R. ©. 11. Lesarten: 1.61 K 
zeiget, 3. 2 K wörden, 3. 5 1 zum glang, 4.1 I Gebt auff, 4.4 R genommen, 5.1 1 
Dein Serg, 6. 2 I Eva. 


295. Am 25. Sontage nad Trinit. 


1. Chef. 3. 
Auf den 130. Pſalu. 
1. 3. 

Das blinde Vold der Seyden, | Er felbit, der 3Err der Zerren, 
So Feine Soffnung bat, | Wird durdy ein Seldgefchrey 
empfindet groffes Leiden Erzeigen weit und ferren, 

Vnd if ohn allen Rhat, Das er fürhanden ſey. 

Wann jhm was liebes ſtirbet; Des Engels Wort wird ſchallen, 
Vns lehrt des Glaubens Frafft, Wird fagen: „Kompt berfür’’ 
Das Feiner nicht verdirber, Zu denen Menfchen allen, 

Den gleich der Todt wegrafft. Die jegt nicht mehr find bier. 
2, 4. 

Wie Chriftus ift erſtanden, Er wird ons, die wir Leben, 
So wird er mich vnd bich Wie jhre ſchaar, zu fich 
Auch auß def Todes banden Sin in die Wolden heben, 
Erretten Fräfftiglich. Da wir dann ewiglich 

Zum allererftien werden Beym Siörren wohnen werden. 
Die Todten aufferfichn, Blaubt ficherlid vnd frey, 

Eh als das Vold auff Erben Das diefer Todt auff Erden 
Wird für Berichte gehn. Des Todes Ende fey. 


4 
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H, ©. 82. Demnädft: I. S. 73, G. S. 191, K. ©. 64, R. ©. 93. Lesarten: 1.6 IR 


Ond lehrt, 4. 3 1 in den. 


296. Der äwen und vierkigfte Pfalm. 
Auff die weile des vier vnd zwanzigſten. 


1. 

Bkeich wie ein Girfch mit fchneller flucht 
in frifches quell im walde fucht 
Ond embfig läufft nach Fühlen bächen, 

So ift auch meine feel, o Bott: 

Sie bürftet nad) die in der noth 
Vnd fehner fich, dich an zuefprechen. 
2, 

Sie ftirbt für durſt vnd wündſcht zue 
Vmb jhren Bott: er iſts allein, [fein 
Durch den jhr trawren wird benommen. 

Ady! fol ich dann nicht baldt hin gehn 
Vnd jhm für feinen augen ſtehn? 

Wil nicht der fchöne tag fchier kommen? 


3. 

Ih weine durdy die ganze nacht, 
Vnd wann ber tag fi) zue ons macht, 
So find mein morgenbrodt die threnen, 

Dieweil man allzeit zue mir fpricht: 
wo ift bein Bott?! nun, Fömpt er nicht, 
Vach dem du dich fo pflegt zue fehnen? 


4, 
Mein berge fpringt im leib entzwey, 
Wann ich bedende, wie ich fey 
In meines Bottes hauß getretten, 
Vnd wie ich voller frewdigkeit, 
Ombringt vom volde, für der zeit 
Beopffert babe mit gebeten. 


5. 
Doch forge nicht, wirff alles bin, 
© meine feel, und hoff auff jhn. 
Warumb wilft du foldy leidt erweifen? 
Er lebet noch vnd wird ſich baldt 
Erzeigen als dein auffenthalt, 
Vnd du wirſt jhn in kürtzen preiſen. 


6. 

Mein geiſt iſt gantz beſtürtzt in ſich, 
Weil ich, mein Gott, gedenck an dich 
Vnd muß verjagt ins elendt gehen, 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. 1. 


„sier wo man jenfeit ben Jordan 
Den Mifarsberg auff wüfter bahn 
Vnd Sermons hübel fiebet fteben. 


7. 

Doch wannein ſchwartzer abgrundt fchon 
Den andern rufft, das auch darvon 
Nichts vnerſchüttert bleibt auff erden, 

Wann gleich der tieffen ſchleuſen ſchaum 
So hoch ſchlegt, das die felſen kaum 
Für jhm erblicket mögen werden, 


8. 
Wann alle deine ſtroͤme ſich 
Erhüben vnd bedeckten mich 
Mit jhrem ſturm vnd rawen wellen, 
So wüuͤrde doch mein athem bier, 
Mein geiſt der würde für vnd für 
Auff dich nur ſeine hoffnung ſtellen. 


9. 


Ich weiß, das deine gütigfeit 
Sid) lieffe fehn bey tagezeit, 
Das ich, befreyt von andern dingen, 
mit rhue hernachmals auff die nacht 
Don deiner güt vnd groifen madıt, 
© höchfter Pater, Föndte fingen, 


10. 


Mein felß, auff den ich gan gebawt, 
O Bott, dem meine feele trawt, 
Wil ich mit eyfer zue jbm fagen, 
Gedenckſt du dann an mich iegt nicht? 
Geſtehſt du, das mein berge bricht, 
In dem die feinde mic, fo plagen? 


11. 


Es fcheint ein ſcharffes fchwerdt zue fein 
Vnd dringet mir durch mard vnd bein, 
Wann ich die groſſe ſchmach muß hören, 

Das mich der feindt in meiner noth 
VNoch höhnt und fpricht : Wo ift dein Bott, 
Den du fo heilig pflesft zue ehren? 


16 
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12. 
Doch forge nicht, wirff alles bin, 
© meine feel, vnd hoff auff jhn. 
Warumb wilf du ſolch leidt erweifen? 
Er lebet noch vnd wird ſich baldt 
Erzeigen als bein auffenthalt, 
Ond bu wirft jhn mit frewden preifen. 


L. 8. D 1. — Str. 1. 4 irrig mein (in D F G beridtigt), 5. 3 u. 12. 3 erweifen — 
tundgeben, zeigen, 6. 6 hübel — Hügel, 10. 5 gefteben — geftatten, 10. 6 in bem = indem. — 
Demnädft D. S. 389, F. &. 646 und G. S. 211 übereinftimmend. 


297. Der 6. Pſalm. 


Auf die Weile des 77. 
3u Gott in dem Himmel droben. 


6. 

Menfchen, die nicht mehr im Leben, 
Die den Geiſt fhon auffgegeben, 
Willen nichts von Schuld und Pflicht 
Vnd gedenden deiner nicht. 

Dann wer Ean dir tEhr erweifen, 
Vrſach haft du fehr, zue brennen; Wer vermag dich wol zue preifen, 
Dod du wolleft jest allein Wann er fchon liegt außgeftredt 


1. 
Err, nicht fchide beine Rache 
Vater vnd nicht Richter feyn. Ond im tieffen Grabe ftedt? 


Ober meine böfe Sache, 

©b fie wol durch Obelthat 

Groſſen 3orn verbienet hat. 
Sreylidd muß ich es bekennen: 


2. 6. 

Scdide lieber, ©! mir armen Meine müde Seuffuer fagen, 
Für den Eyfer bein Erbarmen; Was der Mund nicht weiß zue Flagen; 
sseile mich, dann ich vorhin Durd mein Weinen alle Vacht 
Schwach vnd Lagerhafftig bin. Wird mein Bette naß gemadıt. 

Siehe, wie idy ab fey Fommen, Meiner Augen heiffe Zehren, 
Wie mir alle Rrafft genommen. Die mir Ruhe vnd Schlaff befchweren, 
Mache, ZERR, es ja nicht lang, Quellen als ein Wafferfluß, 
Mard vnd Bein ift fterbefrand., Daß mein Lager fchwimmen muß. 


7. 

Von der Pein, die ich empfunden, 
Iſt mein Antlig abgefhwunden; 
Vngedult macht die Beftalt 
Mir für meinen Jahren alt. 

Dann ich muß von allen Seiten 
mit dem lofen Sauffen flreitten, 
Der mir anthut Schmady vnd Spott 
Ond mid) ädert auff den Todt. 


8. 

Yıun jhre Obelthäter, ziehet, 
Ihre Tyrannen, auff vnd fliehet, 
Geht, jhr Volck der sEitelfeit, 
Sin, wober jhr Fommen ſeyd. 

Dann der Ziekrr ſicht, warn ich weine, 
Daß ich dig mit Trewen meine; 
Meine Thränen flieffen bin 
In fein Serg vnd beugen jhn. 


8. 

Für der Sorgen Pein vnd Schmergen 
Iſt Bein Serg in meinem Sergen. 
Mein Gemüthe, das dich liebt, 

Iſt bi auff ven Grund betrübt. 

Mein Troft, kanſt du noch verweilen? 
sat es Feine Yioth zue eilen? 

Macht dann beine Zülffe fich 
Schwächer, als der Rummer mich? 
&. 

Behre wieder, wieberfehre, 

Eh ich mich in Angft verzehre; 
Reiche deine Jand, ® GOtt, 
Meiner Seelen in ber Voth! 

Zwar du möchteft fie wol halfen, 
Weil fie felber dich verlaffen ; 

Doc betrachte diß barbey, 
Was dein geil vnd Güte fey. 
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9. 10. 

Er, der 5Err, hat ſchon mein Flehen Für der ganzen Welt auff Erden 
mit Benaben angefeben ; Sollen die nun Schamroth werden, 
Mein Bemütbe, das mid, regt, Zittern no für GOtt vnd mir, 
Sat jhm feines auch bewegt. | Die mich baffen für vnd für. 

Alfobald ich jhn gebeten, Weichen müſſen fie zurüde 
Ihm für Augen bin getretten, Plöglid) und im Augenblide 
satt auch feine Güte ſich Vnd doch fehen auch barbey, 
Außgebreitet über mich. Daß der Err mein zeiland fey. 


M. ©. 4. Mit der Melodie: gg fg ab ag. — Str. 2. 4 Lagerhafftig = bettlägerig, 
1.8 ädern — entnerven, lähmen. — Demnädft G. S. 200. Abweichungen: 3. 3 Gemüht, 
4. 2 Ehe id), 6. 6 Auh. 


298. Morgen Lied. 
Auf die Weile des 53. Palmen. 
-Wolauff ihr Belligen vnd Frommen. 


Siche, GIERR, wir wanden; 
Thun vnd auch gebanden 


1. | 
O Liecht, gebohren aus dem Liechte, | 
O Sonne ber Gerechtigkeit, Gehn auff falfcher Bahn. 
Du ſchickſt vns wieder zue Befichte | Du wolft vnſerm Leben 
Die angeneme Morgenszeit. Deine Sonne geben, 
Drumb wil ons gehören, Daß es wandeln Fan. 


Dandbarlid zue Ehren 8. 

Soldye deine Bunft; Verfnüpffe mit des Sriedens Bande 
Bieb auch vnſern Sinnen, Der armen Rirchen ſchwache Schaar, 
Daß fie ſehen Fönnen Yıim weg von onferm Vaterlande 
Deiner Liebe Brunft. Verfolgung, Trübfal vnd Befahr. 


Laß uns ruhig bleiben, 


2. Vnſern Lauff zue treiben 
Laß deines Geiſtes Morgenrötbe Diefe Kleine Zeit, 
In vnſern tundeln Sergen feyn, Biß du uns wirft bringen, 
Daß fie mit jhren Strahlen tödte Wo man bir foll fingen 
Der eiteln Werde Falten Schein. Lob in Ewigkeit. 


M. ©. 48. Mit der Melodie: daa°hag fe. — Demnächſt G. S. 231 übereinſtimmend. 


299. Der Drey vndt zwanzigſte Pfalm. 
Auff die weiſe deß 8. 
© Aꝛqſter GOTE, © uafır lieder HERNE. 
1. 
Bott it mein Zirt, ich darff nicht mangel leiden; 
Er giebet mir die ruh auff grüner Zeyden, 
Er weifet mich bey flillen quellen an, 
Das ich den durft mit frewden lefchen Pan. 
2. 
Er fchütter für des reichen troftes gaben, 
Den matten geift vndt feele mir Zue laben, 
Führt mic) den weg, der richtig ift vnd frey, 
Damit hierdurch fein name kundtbar fey. 
16* 
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3. 
Vndt folt ich gleidy ein trübes thal durchreiſen, 
Da wo ſich angft vndt tobes fihatten weifen, 
So fhew ich nicht: ich habe, GIERR, ja dic), 
Dein trewer ſtab vnd ſtecken tröften mid). 


4. 

Du tregeft mir die herrlichſten gerichte 
Zur taffel auff, den feinden im gefichte; 
Du balfamirft mein haupt mitt falben ein, 
Mein becyer muß voll gueten weines fein. 


5. 

Barmhertzigkeit vndt güte werden ſchweben 
Stets über mir, ſo weit ich bin im leben; 
Ich werde noch in fried vndt ſicherheit 
Des 3ERREV hauß bewohnen lange zeit. 


N. Bl. A 4. Über der erſten Strophe die Melodie des 8. Franzoſiſchen Pſalms (Bahn, 
Nr. 923). — Bgl. die fpätere Bearbeitung Nr. 301. 


500. Der VIII. Pfalm. 


1. 

SIERT vnſer Bott, beberrfcher aller Herren, 
Wie herrlich ift dein name weit vnd ferren! 
Wie fcheinet er der ganzen welt herfür, 

Wie firedet fi) im himmel deine ziehr! 


2, 


Der Finder mund, die an den brüften liegen, 
Redt ſchon von bir ohn reden in der wiegen; 
Der ſchwache mund, du lehrſt jn deinen preiß, 
Daß er den feind zu wiederlegen weiß. 


3. 


Wann id) bey mir den himmel⸗baw betrachte, 
Dein meifterrecht, d3 fchöne licht bey nachte, 
Den monbdenfchein, die fternen auch barbey, 
Die deine hand gefegt hat nach) der rey: 


4. 
zzerr, fang ich an, wie, dz du fo bedendefl 
Den fterblichen? wer ift es, dem du ſchenckeſt 
So reiches gut? was fag ich doch davon, 
Dz deine trew befucht des menfchen john? 


6. 


Zwar haſt du jhn ein wenig hier auf erden, 
Als engel ſind, was minder laſſen werden, 
Je dennoch auch mit herrligkeit bedacht, 

Mit majeſtet gekrönt und groß gemacht. 
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6. 
Du wilft jn gan mit ehren übergieſſen, 
Du legeft jhm dahin zu feinen füllen, 
Was deine and erfchaffen und gethan, 
Was athem bat vnd vegt fi) vmb und an: 


1. 

Der rinder fchar, der fchaffe groffe herden, 
Der püfche vieh, dz nimmer zahm wil werden, 
Der vögel heer, fo in den lüfften fchwebt, 
Der fifche zahl, die in dem waſſer lebt. 


8. 
Siere onfer Bott, beberrfcher aller Serren, 
Wie berrlicy ift bein Name weit und ferren! 
Wie wird fein glang fo prächtig fürgeftellt 
Vnd ftreder fi durch diefe ganze welt! 
0. 8.15. Mit der bei Nr. 299 genannten Melodie. — Str. 3. 2 meifterrecht — Meifter- 
flüd, 4. 1 wie, dz — wie kommt e8, daß, 4. 2 irrig Der fterblidyen, in PQ R beridtigt. — 
Demnädft P. Bl. 3 7,Q. 8. C ijb, R. S. 23. Lesarten: 7.1 PQ R groffen, PQ berbde. 


501. Der XXIII. Pfalm. 
1. 


Gott ift mein birt, ich darff nicht mangel leiden ; 
Er giebert mir die chu auf grüner beiden 
Ond führer mich, wo frifche wäſſer rinnen. 
Er labet mir die matte feel vnd finnen, 

Führt mich den weg, der richtig ift vnd eben, 
Darmit bier durch fein Name weit mag fehweben. 


2. 


Vnd ſolt ich gleich in todes fchatten ziehen 
Durch trübes thal, wil ich kein vnglück fliehen, 
Weil du hier biſt, vnd weil dein ſtab vnd ſtecken 
Mir reichen troſt vnd ſicherheit erwecken. 

Du trägeſt mir die herrlichſten gerichte 
Zur taffel auff, den feinden im geſichte; 


3. 


Du balſamirſt mein haupt mit friſchem Öle, 
Mein becher muß fo voll feyn, 53 nichts fehle. 
Barmbergigfeit vñ güte werben fchweben 
Stets über mir, fo weit idy bin im leben. 
Ih werde noch gang rubig aller feiten 
Des Erren hauß bewohnen lange zeiten. 
0. &.54. Mit der Melodie: gegddfgag fg (vgl. Zahn, Nr. 3199). — Demnädjft 
P. 81. 38 11® und R. ©. 79 übereinftimmend, Q. Bl. E itijb mit der Abweichung: 2. 5 
berrlihfte. — Vgl. oben Nr. 299. 
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302. Der XLII. Pfalm. 


1 


We ein birfch, den man wil fangen, 
Srifches quell wüntfcht in der flucht, 
So rufft bir, Gott, mit verlangen 
Meine feele, die dich fucht; 

Sie ift durftig für vnd für, 
© du lebensquell, nach dir. 

Wann body werd idy zu bir geben 
Vnd für deinen augen ſtehen? 


2 


Meiner augen bach fchendt zehren 
Mehr als überflüffig ein, 

Die mich armen müffen nähren 
Ond an flat der fpeife feyn. 

Wann der tag fi) zu uns madıt, 
Wann jbn jagt die ftille nacht, 
Wein ic), weil fie flets fo fehmähen : 
Wo ift nun bein Bott zu feben? 

8. 

Wann mein finn nun diß betrachtet, 
Dringt es mir durch mard vnd bein; 
Mein betrübtes berg verfchmadhtet 
Vnd zerfpringt vor angſt vnd pein. 

Dann es fellt mir nimmer auß, 
Wie ich bin in Gottes Sau 
Auff das feft mit lob vnd prangen 
Sampt der ganzen ſchar gegangen. 


4. 

Mein geift, wilt bu gar erliegen ? 
Was vor vnruh haft du doch? 
Rath und that ift ja zu Friegen, 
Sof auf GOTT, er lebet noch. 

Ich wil feine berrligPeit 
Auch noch preifen nach der zeit 
Vnd des heiles lob erheben, 

Das fein Antlig mir wird geben. 


b. 

Mein GOTT, meine feele krancket 
Sefftig ſich vnd findt dahin, 
Weil fie jebne zeit bedendet 
Vnd ich vnvergeſſen bin, 

Was für güte du gethan 
Bei dem trächtigen Jordan, 
Da wo „SZermon fid) erhöhet 
Vnd der hügel Miſar ſtehet. 


6 


Aller abgrundt muß erſchallen, 
Einer rufft dem andern nach, 
Wann ber wolcken rhoͤre knallen 
Vnd ergieſſen jhre bach; 

Das ergrimmte weite meer, 
Deiner wellen ſtoltzes heer 
Römpt mit macht vnd hellem hauffen 
Ober mich daher gelauffen. 


7. 


Doch der 5ERR wird bey mir ſchweben 
Mit der hoben gütigfeit, 
Wird mir fug vnd anlaf geben, 
Ihn zu preifen nad) der zeit, 

Mir bey tage liecht vnd fchein, 
Stille ruh bey nachte feyn. 
Yıun, id wil zu Bott mich fchwingen 
Vnd mit beten auff jhn dringen. 


8. 

Frey vnd mutig wil idy fagen: 
Du mein flarder felß, o Bott, 
Banft du wol nicht nach mir fragen? 
Denckſt du nicht an meine noth? 

Warumb muß mein fehwarges Fleidt 
Zeuge feyn der trawrigfeit, 
Dabinein mein feind mic) feet, 
Der mich drudet vnd verleget? 


9. 


Bein fchwerbdt Pan mich mehr verfehren, 
Als mid) diefes nagt vnd ſticht, 
Wann idy tag vor tag muß hören, 
Daß man hoͤhniſch zu mir fpricht: 

Wie verhelt fich jetzt bein thun, 
Ond bein Bott, wo ift er nun? 
Es durchPrender mic, im bergen, 
Wann ich dich muß laffen fchergen. 


10. 


Mein geift, wilt du gar erliegen ? 
Was vor vnruh haft du Hoch? 
Rath und that ift ja zu Priegen ; 
Zoff auff Bott, er lebet noch. 

Rühm jhn in mir jederzeit, 

Weil mir heil vnd gütigPeit 
Durch fein Antlig fol gefcheben, 
Das es meines bald wird jehen. 
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0.6. 112. Mit der vorgebrudten Melodie des 42. Franzöſiſchen Pjalms (Bahn, Nr. 6548). 
Str. 3. 5 es fellt mir auf = es entfällt mir, 5. 6 trächtig = fruchtbar, 6. 3 u. 4 rhöre. Es 
ift wohl an Geſchützrohre und zugleih an Waflerrößren gedacht. — Bad) als Femininum nicht 
felten, 9. 8 fhergen bier tranſitiv — verfpotten. — Demnädft P. 81. D 12 und R. ©. 161 
übereinftimmend, Q. Bı. 7b mit ber Abweihung: 3. 4 für. 


3503. Der LXXVII. Pfalm. 


1 


ICh wil meine flimm erheben 
Vnd nach Gottes rettung fireben ; 
Meine ſtimme fteigt empor, 

Vnd er neiget mir das ohr. 

Ihn erfab ich an dem tage 
Meiner groffen notb vnd Plage; 
Meine hand ift bey der nacht 
Auffgeredt zu jhm und wacht. 


2 


Meine feel it als verlaifen 
Ond wil Feinen troft nicht faffen. 

Ich gedend an meinen BOTT 
Nicht ohn heulen in der notb. 

Ach, ich muß flets zu dir dringen 
Vnd mein elend vor dich bringen ; 
Meines jammers ift fo viel, 

Daß mein geift erliegen will. 
8. 

SZEAR, du wilft mein augen rühren, 
Daß fie Feinen fchlaff nicht fpüren ; 
mich Fompt angſt vnd ohnmacht an, 
Daß ich auch nicht reden Pan. 

Mein finn Frändt fi mit den jahren, 
Die von alters her verfahren; 

Er bedendit und vunterfucht 
Solcher zeit gefchwinde flucht. 


4. 

Ja es fcheinet mir mein fingen 
In den ohren noch zu Plingen. 
Mein geift redet bey der nadıt 
Ond hat offt alſo gedacht: 

Wird der SIERR dann fo verbleiben 
Vnd mic ewig von fich treiben? 
BZat er ferner dann zu mir 
Beine luft mehr noch begier? 


5. 
Schlegt er jhm bie groſſe güte 
Ewiglich auß dem gemüte? 
Ob fein wort dann gang zerrinnt, 
Das doch geht auff kindeskindt? 


Sat Bott feiner gunſt vergeſſen? 
Wil er nichts bey ſich ermeſſen? 
Schleußt fein zorn die lieb jegt ein? 
Ban er nicht barmbergig feyn? 

6. 

Letzlich ſprach ich in dem dencken: 
Sol ich mich zu tode Fränden, 

Daß des chſten trewe Sand 
Sid) einmal hat vmbgewand? 

Ich wil mehr vnd lieber finnen 
Auff dein göttliches beginnen, 

Auff die heilig⸗ſtarcke macht 
Vnd was bu vor that vollbradıt. 


7. 


Deine wunder in dem ftreiten 
Vor fo vielen, langen zeiten 
Vnd der groſſen werde ziehe 
Vberleg id) ftets bey mir. 

Ih muß alles thun vnd tichten 
Auff die hohen werde richten, 
Vnd mein mund fängt anders an, 
Als er Zwar zuvor gethan. 


8 


LERR, es muß auff deinen wegen 
HTeiligfeit fidy einig regen. 
Bein Bott ift auff aller welt, 
Weldyer bir bie wage belt. 

Starder Bott, du Fanft nichts machen 
Als die böchften wunderfachen; 
Durch der erden weites land 
Machſt du deine krafft befand. 


9 


Deinen Arm haft du geſtrecket 
Ond.dem volde ruh erweder, 
BZaft erlöfet auß gefahr 
Jacobs vold und Joſephs fchar. 

Als die flut did, fahe Fommen, 
Als das wafler did vernommen, 
Wurden fie vor angft bewegt 
Vnd jhr tieffer grund gerest. 
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10. 

Das gewöld hat ſich ergoſſen, 
agel ift herab geſchoſſen, 
Deiner grimmen pfeile macht 
Sat gewittert vnd gefradht. 

Donner fiel hoch auf den lüfften, 
Plig durchgieng die tieffen Flüfften, 
Vnd der erden ganger plan 
Warb erfcdhüttert vmb vnd an. 


11. 


Meer ond groffe wäſſer waren 
Deine bahn, dba bu gefahren; 
Dennoch bat man nicht gefpürt, 
Daß dein Fuß fie nur berührt. 

Wie man fchafe treibt zur weide, 
Saft du auch dein vold durch beide, 
Miofes vnd Aarons band, 
Außgeführt in freyes land. 


0.6. 213. Mit der Melodieggfgabag (Zahn, Nr. 6868). — Str. 3.6 verfahren = 
vergeben, 8. 2 einig — einzig. — Demnädft P. Bl. 5 6P, Q. 8. © 6, R. ©. 307, überall 


mit der Abweihung: 1. 5 Ihn erſuch. 


504. Der LXXXVI. Pfalm. 


1. 

LAß, o SIERR, bein ohr fich neigen, 
Dir mein wort zu bergen fleigen ; 
Stoß mid ja nicht von bir hin, 

Weil ih arm of elend bin. 

„Hüte meiner feel vnd leben, 
Die ich heilig dir ergeben; 
Bringe deinen knecht auß noth, 
Der auff dich nur hofft, o Gott! 

2. 

Gnade, GIERR ; du fiehft mein beten 

Did) ben ganzen tag betreten. 
Spring mir, deinem diener, bey, 
Daß mein herg erfrewer fey. 

Dann zu dir geht mein gemüte, 
Du bift gut vnd felbft die güte 
Vnd verſtoͤſſeſt Feinen nicht, 
Welcher deinen fchug befpricht. 

3 


DIERR, ich bitte, laß mein fchreyen 
Für dein trewes ohr gedeyen; 
Höre mir geneiger zu, 
Wie ich mein gebete thu. 

Wann mich trübfal gang umbringen 
Vnd die hoͤchſten nöthen dringen, 
So geht mein gefchrey vor bidy, 
Dann ich weiß, du hoͤreſt mid). 

4 


Bein Bott, ZIEERR, Fan bir fich gleichen, 
Alle that muß deinen weichen ; 
Aller heyden groſſe fchar, 
Die dein werd find gang vnd gar, 
Werden, 5ERR, fih vor dir neigen, 
Deinem Namen ehr erzeigen. 
Groß ift deiner wunder fchein, 
Vnd du bift ein GOTT allein. 


b. 

Lehr auff deiner bahn mich fteben 
Vnd in deiner warbeit geben; 
Deines Namens furcht vnd ziehe 
Sey in meinem bergen bier. 

Dand wil ich, mein Gott, dir fagen 
Bang mit berglichem bebagen; 
Deinen ruhm vnd herrligkeit 
Wil ich ehren jederzeit. 

6. 

Groß iſt deine güt vnd gabe; 

Du haft auß dem tieffen grabe 
Meine feel hervor gebradıt. 
O BOTT, ftolger leute macht 

Wil an meiner noth ſich laben; 
Die dich nicht für augen haben, 
Die tyrannen, ſtehen mir 
Vach der feele für vnd für. 

1. 

Du bergegen haft erbarmen, 
SIERR, mein belffer, mit den armen. 
Du bift gnäbig vor die fchuld, 
Trägeft lange zeit gedult; 

Deine güt ift nicht zu zehlen, 
Deine warheit mag nicht feblen. 
Siehe mich nun wieder an, 

Daß ich gnade fpüren Fan. 


8. 

Laß doch deinen Fnecht fich ſtärcken, 
Deiner magd fohn rettung merden; 
Laß ein gutes zeichen fehn 
Vnd von wegen mein sefchebn, 

Daß fich meine feinde grämen 
Vnd darüber müffen fchämen, 

Wann du mid in fhus gefaßt 
Vnd fo reich getröftet haft. 
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0. S. 243. Mit ber bei Ar. 308 angegebenen Melodie. — Str. 2. 2 betreten — bittend 
angehen, 2. 8 beſpricht — .anfprit, 3. 2 gebeyen. = gelangen. — Demnädft P. Bl. I 7, 
Q. BU. & ii) und R. S. 360 übereinftimmend. 


505. Der CXXX. Palm. 


1. 

AVß diefem tieffen grunde 
Der ängften ruff ich bir 
mit bergen vnd mit munde, 
O Bott, mein troft vnd ziehe: 

Du wollef, SiErr, mir leihen 
Dein väterlidhes ohr. 
Erhoͤre ja mein fchreyen, 
Laß diefe feuffgen vor. 


2. 


Dann wo du auff wilft merden, 
Was fünden wir begehn, 
Wer wird mit feinen werden 
Für dir, 0 SIERR, beſtehn? 

Doch, ZIERR, bu kanſt vergeben 
Vnd bift genabensvoll, 
Darmit man beifer leben 
Vnd dich mehr fürchten foll. 


3. 

Ich wart auff Gottes güte, 
Dem ich mein leid geklagt; 
ses harret mein gemüte 
Auff dig, was er geſagt; 

Es harrt mit trewen forgen, 
Iſt, wie die wächter find, 
Wie wärhter, eb es morgen 
Vnd tag zu feyn beginnt. 


4. 


Iſrael fol mit wachen 
Ond hoffen embfig feyn; 
GOTT weiß es wol zu madıen 
Vnd ftellt die ftraffen ein. 

Er wird von allem böfen, 
Don fhuld und mifferhat 
Iſrael felbft erlöfen, 

Das ihn zum SIERRIETT bat. 


0. &. 374. Mit der Melodie: Ag ab ag f (Bahn, Rr. 5862). — Str. 1. 8 feuffgen 
Nebenform von „Seufzer.” — Demnächſt P. Bi. © 1, Q. Bl. 3 iiijb und R. S. 540, überall 


mit der Abweichung 2. 5: Jedoch du Panft. 


Chriftoph Adolph, 


ein unbelannter Schlefier. 
Bl. Muttzell, S. 384. 


306. Sterbelted. 


Mel.: Herzli that mid verlangen. 


1. 

a2 ein Girfch hat verlangen 
Vach frifchem Waſſer Flar, 
Alfo thut auch anfangen 
Mein Seel zu feuffgen gar 

Vach der !Ewigen Frewden, 
Glori und Gerrligfeit, 

Die JESUS hat befcheiden. 
Ach wer ſchon dba bie zeit! 
2. 

Die Welt ift ja voll Trübfal, 
Angft, Noth vnd Traurigkeit ; 
Auch all mein beftes Labfal 
It eitel Gergeleid. 


Drümb, lieber Bott, Fom balbde, 
Ih bin allzeit bereit: 
Yıim mid) in dein gewalte. 
Ad) wer fchon da die zeit! 


Ob mich gleich wil erfchreden 
Mein bgangne Sünd bißher, 
JESUS wil fie zudecken 
mit feinem Leiden fchwer: 

Er bat ja durch fein Sterben 
Mich gang von Sündn gefreyt; 
Drümb wil ich gerne flerben. 
Ad wer ſchon da bie zeit! 
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4. 6. 
Laß den Todt jmmer kommen Sürwar, mid, thut verlangen 
Zu mir mit feinem Speer; Yiach bir, & JESULEIN! 
Sein Macht IE Ihm genommen, Bomm doch, thue mid, ümbfangen 
Ban mir nit ſchaden ſehr. Mit deinen ärmelein 
JESUS wird mir bald geben Vnd thu mich zu dir heben 
Darauff Simmlifche Frewd Tienauff zur Simmels Frewd. 
Ond ein Ewiges Leben. Lob, Preiß wil ich dir geben: 
Ach wer ſchon da die zeit! Ah wer fon ba die zeit! 
PSALMODIA NOVA,... Centurla I... Von M. JUSEPHO CLAUDERO, ... 
ALTENBVRGI ... M DC XXVII. S. 550. Clauders Überfegung beginnt: Cervus refrige- 
rari Undis ut aestuat. Die Anfangsbuchftaben der Strophen zeigen den Namen Adolf. In 
dem Dresdener Gejangbucd 1656 S. 1068 ift das Lied überfchrieben: Christophorus Adol- 
phus, Siles, Es fteht auch im Erfurter Gefangbud 1648 S. 910, im Bayreuther 1668 
©. 551 «. 


Johann Reihwald, 


ein unbelannter Schlefier. 
Bol. Müpelt, S. 375. — Wllgemeine beutfche Biographie. Bb. 27. 1888. S. 682. 


507. Morgenlied. 
Wat der Melsd.: A GOtt, mein Gerr, Wie groß und ſchwer. 
1. 4. 
Fest leuchtet fchon Anfang und End, 
Dom Simmelsthron Kegier behänd, 
Die Sonn im Flaren Scheine Laß alles wolgelingen, 
Ond will kurtzumb, Zu deiner Ehr, 
Mein Chriftenthumb Deß Nechſten Lehr 
Soll leuchten ſchoͤn und reine, Auch meine Zung erflingen. 
2. 6. 
© hoͤchſter GOTT, Yıim alles bin 
Ich bin gantz tod, Auß meinem Sinn, 
Zu üben gute Werde. Was dir nicht mag bebagen; 
Ah wäd mich auff Laß mid) gefchwind 
Vnd mich im Lauff Au meine Sünd 


Deß Glaubens Praftig ftärde. 
8. 

Salt mich allzeit 

In deinm Geleit, 

Daß ich mein Fleiſch bezwinge, 
Durch alle Fäll 
In dir gar ſchnell 

Zum Chriſtenleben dringe. 


Erkennen und beklagen. 


6 


Vach deinem Rath 
Gib auch die That, 
Daß meine Seele liebe 
Dich gar allein 
Im Blauben rein, 
Den Nechſten nicht betrübe. 


7 


Es ift auch noth, 
Mein SiErr und BOOTE, 
Daß ich beftändig bleibe 

In folder Lieb, 

Auch mich drein üb 
Vnd wie ein Baum befleibe. 


8 


89 gib nun Braft 

Vnd füllen Saft, 

Daß ich viel Früchte trage 
Vnd jederman, 
So viel ih Fan, 

mir meinem Dienft bebage. 


9 


Richt meine Schritt 
Ond alle Tritt 
Auf deine rechte Stege, 

Damit ich nicht, 

Wies oft gefchicht, 
Gerath in Irrewege. 

10. 

Ah ja, mein Serr, 
Von mir abkehr 
Das falſche Chriſtenleben, 

Da nur der Mund 

Ohn Gergen Grund 
Wort ohne That wil geben. 


11. 


Die eucheley 
Und Triegerey 
Seind lauter Teuffelsſtricke. 
Dadurch er kan 
An Weib und Mann 
Beweiſen ſeine Tücke. 
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12. 


Er weiß fa wol, 

Daß Fürgli foll 

Die Welt jhr sEnde haben, 
Der Antihrift 
Vnd was fein ift 

Zur „Gellen müffen draben. 


18. 


Drümm wil er fehr 

Durch falfche Lehr 

Vnd ärgerliches Leben 
Der gangen Welt, 
Wieß jbm gefällt, 

Die legten Stöffe geben. 


14. 
Ad liebes Serg, 
Es ift Fein Scherg 
Seufs über alle Grewel, 
Die Sathan ſtellt 
Vnd manchen fällt; 
Vermeide ſolche Schewel. 
15. 
Lieb jmmerfort 
Das reine Wort 
Vnd richt darnach dein Leben. 
Die Sacrament 
Biß an dein End 
Dir Kräffte werden gäben. 
16. 
Du groſſer Gott, 
Wend alle Yıoth, 
Daß ih an Chriſtum glaube, 
mid, ferner üb’ 
In fkäter Lieb 
Vnd ewig bey dir bleibe. 


Jobann Crügers Praxis pietatis melica 1648. S. 17. Nr. IX, Unterfärift: Job. 
Reichwald. Die Stropbenanfänge ergeben einen etwas abweichenden Namen. — Str. 7. 6 
befleiben = Wurzel ſchlagen, 14. 6 Schewel — Gegenftand der Scheu, Häufig mit dem Reim⸗ 


wort: Grewel verbunden. 
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Gregorius Richter d. 3., 


geboren den 4. März 1598 in Görlit, 1624 Diakonus dafelbit, F den 4. Sep: 
tember 1633. 
Bol. BT. f. Hymn. 1887. ©. 78. 
Von ihm: 
Sertzen⸗Seſpräche Don der Liebe Bottes : Siebevor in Lateinifher Sprache ver; 
fertiget, Durch GREGORIUM RICHTERUM GORLIC. Aniego aber . . . in Deutfche 
Sprache übergefegt . . Zu Börlig . . drudts Johann Khambaw. 1630. 


508. An die Weltbegierige Seele. 


1. 

STeh doch, Seele, ſteh doch File 
Vnd befinn bi, wo du bift. 
Dende doch, wo dich dein Wille, 
Der fo gar im Epteln if, 

Der fo gar Flebt an der Erbe, 
Entlich hinverleyten werbe. 


2. 

Weiſtu denn, wohin bu renneft, 
Warumb du dir Onrub machſt? 
IR es etwas, das bu Fenneft, 
Ober das bu recht betrachſt, 

Das du entli zu gewinnen 
Stettig kränckeſt beine Sinnen? 


8. 
sehr ift Rauch. Wilftu den fangen? 
Bold it nidhts denn rote Erd; 
Trägſtu darnach bein verlangen? 
Luft ift gan vñ gar nichts werth, 
So bie Erbe uns erzeiget, 
Wenn fie nicht vom Simmel fleiger. 


4 


wilftu die fo tewer PFauffen 
Mit Verluft der Gimmelsfrewb? 
Laß doch, Taf die Welt doch lauffen 
In der ſchnoͤden Eytelkeit. 


Schwing dich, Seele, von ber Erben, 


Soll bir doch der Simmel werden. 


b. 
Laß der Welt den Dampff der Ehre, 
Bönn jhr doch, daß fie jhr Bold 
mit vnrechten Rechten mehre, 
Laß fie feyn den Frewden bold, 
Die ein Augenblid erfrewen 
Vnd gebären ewig Rewen. 


6. 

Wie ein Fiſcher in den Flieſſen, 
Der mit Angeln Sifche fängt, 
Wann er dem den Wurm entriffen, 
Ihn für einen andern fendt 

Vnd doch Feinen left verfchlingen: 
So gehts auch mit ſolchen Dingen. 

7. 

Die wirds heute fürgeftrewet, 
Biß du dich gefreffen tobt; 

Bald ein ander daran Fewet, 
Biß er komm in gleiche VNoth. 

Viel Big Aaß ins Yiege treiber 
Ond doch entlich keinem bleibet. 


8. 

Ah, der Todt bat feine pfeile 
Auff dich längeft außgewetzt. 
Eile, dich zu ſchicken, eile, 

Ehe er grimmig an did) fent. 

Läftu dich im Eiteln finden, 
Ewig wirftus nicht verwinden. 


9. 


Was bir ewiglid Fan tawren, 
Das iſt dein vnd fonft nichts mehr. 
Warumb wolftu denn viel trawren 
Omb vergängli Butt vnd Ehr, 

Das dich heute Fan erfrewen 
Ond fi) morgen muß zerftrewen ? 

10. 

Achte dich nicht fo geringe, 
Du bift viel zu gutt dazu, 
Daß dir folten foldye dinge 
Tiehmen des Bemüttes Ruh. 

Wilftu auff der Erben liegen? 
Ranftu doch in Simmel fliegen ! 
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11. 

Wilſtu did in Bott fo fenden, 
So du biſt zum Reid) erforn? 
wilftu dich zu Bott nicht lencken, 
Der bir hat fo offt gefhworn, 

So du dich nur wolft befehren, 
Soll dein Frewde ewig wehren? 


12. 

Chriftus reicht dir felbft die Sände, 
gauff, © Seel, im Glauben, lauff! 
Sende Muth, Gedancken fende, 
Schwing dic frölich zu jhm auff! 

Wirftu den sErlöfer ſehen, 

Denn wird dir erft wohl gefchehen. 


13. 
Wirff doch hin, was dich befchweret! 
Chriſtus wil bein eigen feyn, 
Der ſich gnäbig zu dir Fehret 
Vnd dich zu ſich lädet ein, 
Freundlich wil er den vmbfangen, 
Der nach jhm nur trägt verlangen. 


14. 
© fo hilff, du hochſte Stärde, 
Vnd mich alfo richte zu, 
Daß ich deine Rrafft vermerde, 
Daß ich dein Gefallen thu, 
Daß ich dich allein betrachte 
Ond der Erden nicht mehr achte. 


15. 
Ih bin lahms Du wolft mich führen! 
Ih bin blinds Erleuchte mich! 
Ih bin ſtumm: Du wolft mir rühren 
Meine Zunge, daß ich dich 
„Tier anfangen mög 3u loben 
Vnd hernach im Gimmel droben. 


16. 
Zilffſtu nicht, fo iſts gefcheben, 
Niemand ohn dich helffen wird. 
Bib, GERR, daß id) did mög feben, 
Daß ich fpreh: © trewer YGirt, 
Yıiemand wird von bir verlaffen, 
Der dich wilmit Blauben fallen. AMIETT. 


A. a. O. BL E 10. — Str. 6. 1 Sließ = Gewäfler. 


509. Shwanen-Gefang 
Herrn Gregorii Richters des Jüngern Sel. geweienen treufleihigen Diaconi zu Görlig. 


1. 

CAſſet ab von euren Threnen 
Vnd vergeffer euer Leid. 
Die fih nach dem Simmel fehnen, 
Ylach der Bron der Gerrligfeit, 

Denen ift auff Erden bang 
Ond das Leben viel zu lang; 
Eins if, das fie hoch betrauren, 
Wenn fie lang im Elend dauren. 


2. 

Was ift, das iemand auff (Erden 
Lang zu bleiben halten folt 
Ond zu wündfchen alt zu werden? 
Welchem mMenichen Bott ift hold, 

mit dem eylet Er heraus 
In fein fchönes Freudenhaus. 

Sana in diefer Welt ümbgeben 
„eift viel Creug und VNoth ausflehen. 
3. 

Bine wahre Chriftenfeele 
Wünfdyt ihr täglich nad) dem Todt 
Ond begehrt des Brabes Göle, 
Da ber Cörper wird zu Roth, 


Denn fie fährt zum Leben bin, 
Vnd der Todt if ihre Gewinn: 
Wenn der Berder muß zerfallen, 
Ban fie frey gen Simmel wallen. 


4. 


Was verweslid, in der Erben 
Die Vermoderung verzehrt; 
OPnverweslidy muß ihr werden 
Wieberumb der Leib gewehrt. 

Sterblidy wird gefchmelget ein, 
Was dort unfterbliy foll feyn, 
Wenn wir werden aufferwachen: 
Das beift Bold aus Bupfer machen. 


6. 


Wem vergleicht ſich dieſes Leben? 
Einem übergüldten Blaß, 
Einer zarten Spinnenweben, 
Einer dünnen Wafferblas, 

Einem nichtswürdigen fchaum, 
Einem anmutbigen Traum, 
Einem Bräßlein auff der zZeyde, 
sBinem langgebrauchten Bleide, 
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6. 

Einem Saden ſchwach gefponnen, 
seinem Bau, der Enadt und bricht, 
inem Stäublein in ber Sonnen, 
Einem ausgehenden Liecht, 

Einem Furgen Seitenfchall, 

Einem fchnellen Waflerfall, 

Einer Luft, fo nicht zu bafchen, 

Einem Fuͤncklein in der Afchen. 
7. 

„Beute prangt der Menſch und praler, 
Gleich ale wer er gar ein Bott; 
Morgen er die Schuld bezahlet, 

Die von allen mahnt der Todt. 

Wie fi ein Aprillen-Tag 
Leichtlich offt verwandeln mag, 

So ifts auch mir ihm geicheben, 
Eh man fich recht ümbgejeben. 
8. 

Wol dem, der in feiner Jugend, 
In des zarten Alters Bluͤth, 

Jung von Jahren, alt von Tugend, 
Seines Jammers Ende ficht 

Vnd gen Simmel fteigt empor 
Zu der Engel Freuden⸗Chor, 

Da Leid, Schmergen, Angft und Jebren 
Sid) in $röligkeit verfehren. 


9. 

Denn wer felig dahin fähret, 
Da Fein Todt mehr PFlopffet an, 
Der ift alles des gewähret, 

Was er ihm nur wündfchen Pan. 

Er if in der feften Stadt, 

Da Gott felber Wohnung bat, 
ser ift in das Schloß Iofieret, 
Das Fein Vngelück berühret. 


10. 

Wen Bott bat dahin erhoben, 
Der verlaht Noth und Gefahr. 
in Tag ift viel beifer droben 
Denn bier unten taufend Jahr. 

Stehn die zarten Blumen wol, 
Sind die Sternen Blanges voll: 
Den wir igund bier beweinen, 
Der wird dort noch heller fcheinen. 


11. 
Drumb lafit uns die Threnen fparen 
Vnd uns fhiden auch mit Fleiß, 
Daß wir felig mögen fahren 
Die gewündfchte Simmelsreis 
Vnd des Lebens Furge Jeit 
Geben iimb die Ewigkeit. 


 Eheiftli in dem 3ERREV fterben 


eilt das Simmelreich ererben. 


Witwen und Wäifen Troftbüchlein . . durch Christophorum Cnollium . . Leipzig, 
in Verlegung Tobias Kiefen, druckts Christoph. Cellarius. Anno M DC LIIX. ©. 161. 
Das zweite der angehängten Lieder. — 4. 4 gewehrt — gewährt, 9. 6 lofieren = Wohnung 
bereiten. 

Übereinftimmend und mit dem Namen des Verfaflers in Joh. Crügers Prax. P.M., Berlin 
1661, ©. 850; ferner in dem nürnberg. Geſangbuch (Saubert) 1676. S. 1184, 


Johann Beermann, 


geboren den 11. Oftober 1585 zu Raudten, 1611 Diakonus in Köben, 1611—1638 
Pfarrer dafelbft, F den 17. Februar 1647 zu Liſſa in Poſen. 


Bol. Bhil. Wadernagel, Johann Heermanns geiftlihe Lieder. Stuttgart 1866. — 
Mützell S. 12 ff. — Kod II. ©. 16. — Bode, Quellennachweis 1881. S. 85. — Zeitfchrift 
des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schlefiens Bd. XIX. 1885. ©. 182, Bd. XXI. 1887. 
©. 1%. — Wilhelm Auguft Bernhard, Johann Heermanns Praecepta moralia unb 
Exercitium pietatis. Breslau 1886. — Derjelbe, Johann Heermanns Zuchtbüchlein und 
Übung in der Gottfeligteit. Breslau 1886. — Goedete III. ©. 166. 
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Schriften: 

FLURES EX UMORIFERO ANNUORUM EVANGELIUORUM VIRETO .. & JUANNE 
HEERMANNO, EX SILESIIS RAUTENATE, Poet& Lauru-Coronato Caes. ULSNAE 
SILESIUORUM, In Caloographiä Bössemenseriansd. ANNO CI) II CIX. 
Andechtige Kirch Seuffger, Oder !Evangelifche Schließ-Blödlin, in welde den 
Safft vnd Bern aller gewöhnlidhen Sontagss und vornembften Seft-tEvangelien . . 
Reimweife gegoffen . . » bat, Johannes Seermannus, P. L. Caes. vnd Pfarr zu 
Röben . . . Leipzig, Bey Abraham Bamberg, In verlegung Johan Eyerings und 
Johan Perferts, beyber Buchhändler in Breßlaw. ANNO M. DC. XVI, 
New vumbgegoffenes vnd verbeilertes Schließ⸗;Gloͤcklein. Das if, Andächtige Lehr 
vnd troftreiche BSebete . . in Keimen verfaffet zc. Durch Johann Geermannum 
. +. Inn Porlegung David Müllers Buchhandlers in Breßlaw. (1632.) 


DEVOUTI MUSICA CORDIS. Bauß⸗ und zertz⸗Muſica. Das ii: Allerley geiftliche 
Lieder . . Durch Johann. Seermannum, Pfaren zu Röben. In Verlegung David 
Müllers Buchhändlers zu Breßlaw, Bedrudt zu Leipzig durch Johann Albrecht 
Miingeln, Im Jahr M DC XXX, 

DEVOTI MUSICA CORDIS, „Yauss und „Gerg- Mufica . . . Dur JUHANNEM 
HEERMANNUM . . £eipsig, In Verlegung David Müllers, Buchhändlers in 
Breßlaw. ANNO M. DC. XXXVL 

DEVOTI MUSICA CORDIS, Zauss und SergsMufica . . durch Johann SGeerman . . 
Leipzig, In Verlegung Lafpar Blofemanns des Jüngern, Buchhändlers in 
Breßlaw. ANNO M DC XLIV. 

DEVOTI MUSICA CORDIS, Baus⸗ und „Gerg-Mufica . . Durch JOHANNEM 
HERMANNUM .. . Leipzig, In Verlegung Chriſtoff Jacobs, Buchhändlers in 
Breßlaw, Bedrudt bey Senning Bölern. ANNO M DC XLIV. 


H. EXERCITIUM Pietatis, Vbung in der GBottfeligfeit. Das it: Inbrünftige 


Seuffger . . . Aus den Sontages vnd Sefts Evangelien, verfaflet Durch 
JUHANNEM HEERMANNUM, ... In Verlegung David Müllers, Buchhändlers 
in Breßlaw. Leipig, Bedrudt durch Johan⸗Albrecht Mingeln, im Jahr 
M. DC. XXX. 


EXERCITIUM Pietatis. Obung in der Bottfeligfeit . . Durch JOHANNEM HEER- 
MANNUM, ... Leipzig, In Verlegung David Müllers, Buchhändlers in Breßlaw. 
ANNO M. DC. XXXVI. 

EXERCITIUM PIETATIS, Obung in der Bottfeligfeit . . Durch Johann. Geerman . . 
Beipzig, In Verlegung Lafpar Rlofemanns des Jüngern, Buchhändlers in Breßlaw. 
ANNO M DC XLIV. 

EXERCITIUM PIETATIS, Vbung in der Bottfeligfeit . . . durch JOHANNEM 
HEERMANNUM .. . Leipzig, In Verlegung Chriftoff Jacobs, Buchhändlers in 
Breßlaw. Gedruckt bey sGenning RBölern. ANNO M DC XLIV. 

Sontags⸗ vnd Feſt⸗Evangelia, durchs ganze Jahr, Auff befandte Weifen gefest, 
von Johann. Heerman . . Leipzig, In Verlegung David Müllers, Buchhändlers 
in Breßlaw. ANNO M DC XXXVI, 

Sonntage» und Seftsitvangelia . . Durch Johann. Seerman . . Leipzig, In Vers 
legung Lafpar Rlofemans, Buchhändlers in Breßlaw, Im Jahr 1644. 

Zwölf Beiftlidhe Lieder . . Don Johanne Geermanno . . Leipzig, In Verlegung 
David Müllers, Buch. fel. Erben in Breßlaw. Im Jahre 1639. 

Poetifche Erquickſtunden, Darinnen allerhand ſchoͤne und troſtreiche Gebet... 
Von Johann „Seermann, weiland . . . Pfarrern zu Röben . . Vrürnberg, In 
Verlegung Wolffgang deß Jüngern, und Johann Andreas Endtern, 1656. 
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Q. Seiſtlicher Poetiſcher Erquickſtunden Fernere Sortfegung . . . von Johann 
eermann . . Ylürnberg, In Verlegung Wolffgang deß Jüngern und Johann 
Andreae Endtern, 1656. 

Über das gegenfeitige Verhältnis der unter D—G genannten Ausgaben ber Devoti Musica Cordis 
ift folgendes zu bemerken: während der Dichter in E nur mit großer Burüdhaltung gebefiert 
bat, zeigt F vielfach eine tief einjchneidende Bearbeitung, ja teilweije eine völlige Umdichtung der 
urſprünglichen Texte. G dagegen fließt fi) wieder enger an D an. Zur Erklärung dieſer 
auffallenden Erfcheinung ift die Annahme einer zwiſchen 1636 und 1644 gedrudten, jebt nicht mehr 
vorhandenen Ausgabe nötig, deren Ubdrud in F vorliegt. Die eifrige Befolgung der Op itz ſchen 
Theorie (vgl. Vorrede zu F) hatte den Dichter ungerecht gegen feine früheren Leiftungen gemadht. 
Die vorgenommenen Änderungen verftoßen daher oft gegen die Einfacjheit und Innigkeit der 
erften Kompofition. Später ift der Dichter zum Berwußtfein feines Fehlgriffes getommen; fo ent- 
ftand die Ausgabe G, in welcher jene unberechtigten Änderungen großenteils zurüdgenommen 
find. Bel Mützell, ©. 13. 


310. Dominica I. Adventus. 
INgrederis Solymam, Solymae plebs psalmata clangit, 
Rex CHRISTE, et sternit frundis honore viam, 
Ecce tibl cordis, JEsu, mea porta patescit: 
Ingredere, et laetum vox Oslanna canet, 


Seut Reitftu zu Jeruſlem ein, b Sih, JtEſu, meines Zertzen ſchrein 

© groſſer Ehren⸗Konig mein! Steht offen dir, Zeuch bey mir ein 

Das Volck mit Zweygen ſchmückt die Bahn Vnd wohn in mir: So wil ich dir 

Vnd ſingt dir das ſchoͤn Zoſiann. Lob und Danck fingen für vnd für. 
A. BL. A iij. 


öft. FESTO RESURRECTIONIS CHRISTI 


ABsorbiä nece, defractä styge, Daemone victo, 
CHRISTE, triumphator summe, resurgis humo 

Restituisque mihl laquear celeste redemto. 
Gaude, anima! heredem jam licet esse poli. 


Jefu, du triumphirendr Seldt, 5 Vnd vns Erloͤſt von feiner Macht, 
Zeut haſtu vnſer Seinde gfelt, Fürn Todt das Leben widerbracht. 
Den Todt verſchlungn, die Zell zerſtoͤrt, Frew dich, mein Seel, vnd jubilier! 
Des Teuffels Gwalt vnd Reich verheert Des zZimmels Pfort iſt offen bir. 

A. BL. 3 ijb. — Vgl. Hierzu die Mitteilungen von DO. Radlach in dem Hrtilel: „Die 
Samiliengruft des Freiherrn Leonhard von Kottwig auf Köben a. O.“ im Evangeliichen Bolts- 
Talender, Poſen 1890. S. 28. 


312. Am heiligen Chrilttage. 
Acg Jefulein, du edler Sort, Du haft mich von ber Schagung groß 
Wann id gedend an dein Geburt, AU meiner Sind gemachet loß 
So ift auch das geringfte nicht, Vnd meinen Ylamn gefchrieben ein 
Welchs mir nicht Troft ins Gerne fpricht. In das bimlifche Stadt- Buch dein. 

6 Gedenck ich an bie felig zeit, 15 Drumb frewt fi) mein Zertz, Mut und 
So find ich Iauter Sergensfreud, Daß ich ein Erb des Gimmels bin. [Sinn, 
Du bift der einig Gottes Sohn, Zu Bethlem du gebohren bift, 

Der rechte Erb zum immels⸗Thron. Welchs ein fehr fruchtbar Brodhauß ift; 
Auf Gnadn iſt mir die Ehr befchert, Du bit das ware Simmelbrod, 


10 Daß ich ein Kind deins Vatern werd. 20 Das mich erquidt in Not vnd Tobt. 


Ohn alle Sünd bift du geborn 

Don einer Jungfraw außerfohrn, 
Daß du rein machſt mein ſuͤndlich Art, 
Darinnen ich geboren ward. 

25 & du holdſeligs Jeſulein, 

Mein trawtes, liebfies Brüderlein, 
Wie elend ift doch dein Geburt, 
Dergleichen ift wol nie erbort: 
Du bift der Schöpffer aller Ding, 

30 Ond dennoch wirft du fo gering, 

Daß du im Stall, O Rindlein zart, 
Sigft auff dem Jew im Rripplein hart, 
Damit ic) werd im Simmel reich 
Vnd deinen lieben Engeln gleidy. 

35 Du wirft geborn im finftern Stall 
Vnd führeft mich ins Simmels-Saal. 
Du Fompft ber in die Welt zu mir, 
Daß ich in Simmel Fom zu dir, 
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In Windlen leſt du binden dich 


40 Vnd loſt vons Teuffels Banden mich. 


© du leutſeligs Frewden⸗Kind, 
Wie tieffe Demut ich hie find! 
Hab danck, hab danck in Ewigkeit 
Für ſolche groſſe Gütigkeit. 


45 Ach laß auch die Menſchwerdung dein 


An mir ja nicht verlohren ſeyn. 
Du baft Fein Wieglein in der Welt: 
© Fom, mein Serg ift dir beſtelt. 
Sen dich hinein mit deiner Gnad, 

50 Daß mir Fein Todt noch Teuffel fchad. 
Bleib du mein trewr Immanuel 
Vnd fegne mich an Leib vnd Seel, 
SZilff, daß ic) diefe Weybnachtzeit 
Alfo begeh in zzeiligkeit, 

55 Auff daß ich auch die Weyhnachtfrewd 
Dort feyr bey dir in Ewigkeit, Amen. 


B. ©. 18. Überfrift: Bin Under Gebetlein. In C I. ©. 26 gänzlid) umgearbeitet mit 


dem Anfang „DIs ift, © Gottes Sohn, der tag, den du erforen.’ 


Nr. 316. 


Siehe unten 


515. Am Pfingk:Montage. 


O Bott Dater in Ewigkeit, 
Wie groß ift dein Barmbergigfeit! 
Wie vnaußfprechlic if dein nad, 
Die fi) fo hoch erwiefen bat, 

5 Daß du uns haft dein liebfien Sohn 
Befhendt auß Lieb vons Gimmels 

Thron, 

Auff daß Fein Menfch in aller Welt, 
Der fidy mit Glauben an jhn belt, 
Verlohren werd in Ewigkeit, 

10 Sondern befig die Seligfeit. 
Ach welche Lieb tregſt du zu mir! 
Wie fol ichs gnung verdanden dir? 
SZaft du mir deinen Sohn gefchendt, 
Der für mich ift ans Creug gebendt, 

15 Erlitten fo viel Angſt vnd Pein, 
Wie follft du mir jegund gram feyn, 
Vach dem ich bin mit dir, O Bott, 
Derföhnt durch Chrifti Blur vnd Todt? 
Du liebteit mid) durch Jeſum Chrift, 

20 Eh der Welt Grund geleget ift; 
Dein Lieb wehrt aud) in sEwigfeit, 
Des fi) mein Seel in Trübfal frewt. 
Wann fiedt in Creug das Serge mein, 
So tröft ich mich der Liebe dein 

25 Und gleub, du haft von mir ja nicht 
Bewand dein Zuldreich Angeficht, 
Fiſcher, Das ev. Kirhenlied. 1. 


Du werdeft mich auß Liebe groß 
Don allem Onglüd machen loß. 
Wann mid) die Sünde nagt vnd plant, 

30 Dennoch mein Seele nicht versagt, 
Dann du, 5Err Jeſu, haft mein Schuld 
Für mich bezahlet mit gebuldt. 

Du bift ein Seyland aller Welt, 

Den Troft mein Serg für ſich bebelt 
35 Vnd fchleuft darauf, daß ich auch fey 
Durch dein Blur aller Sünden frey. 
Id gleub an dich vnd dir vertram ; 
mit Slauben ic) dein Tod anſchaw 
Vnd feg drein all mein Zuverficht ; 

40 Drumb werd ich nicht Fomn ins Bericht, 
Sondern das ewig Leben han, 
$rölidy mit dir in Gimmel gan. 
© SIERR, mehr mir den Blauben mein 
Ond laß mich dir befohlen feyn; 

45 Erhalte mic) zu deiner Frewd, 

Si, daß ich ja flets meid vnd neid 
AU Lafer, Sind vnd finftre Werd; 
Im guten du mein Serge fterd‘, 

Daß id) leb wie ein Rind des Liechts, 

50 sEntflib deins legten Jorn⸗Gerichts. 
Vnd wann mein Stindlein Fommen 

wird, 
So ſey du mein getrewer Zirt 
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Vnd ſteh mir bey, mid) nicht verlaß, Daß fie. dein Wunderthaten groß 
Mein Seel auf deinen Rüden faß, Rühm, lob vnd preiß ohn vnterlaß. 
55 Trag fie zum Simmel-Leben ein Das bilff mir durch die Wünden dein, 

Ond laß fie ewig bey dir feyn, 60 © allerliebfter Seyland mein. Amen. 


B. S. 200. — Sn CI. ©. 158 vollftändig ungearbeitet mit dem Anfang: WJe groß ift 
doch, © Bott, wie groß ift deine liebe. Siehe Nr. 316. — Beile 42 gan — gehn, 46 
neiden — haffen. 


514. Ein tur Abend-Gebetlein. 


JEſu, du liebfter Seyland mein, Breit ober mid) dein Flügel auß, 
Jetzt geb ich in mein Rämmerlein, Laß ſtehn dein Engel vmb mein Gauf. 
Wil mich nun legn an meine Rub; für Waſſer⸗ und für Fewers Voth 


Schleuß du die Thür felbft nach mir zu. Ond für eim böfen, ſchnellen Todt, 
5 Verzeih mein Sünd auß Gnad vnd Büt, 15 Für Diebflal vnd für Leibe Gefahr 


Schädlich vnd ſchändlich Traum verhüt,. - Mic vnd die Meinigen bewahr. 
Laß feuberlich mich fchlaffen ein Sag mich zu deinem Lob auffſtehn 
Vnd ruben fanfft in armen dein. Vnd frölic an mein Arbeit gehn. 
Vnd weil ich fchlaff, fo wach für mich, Amen. 


10 Treib alles Onglüd hinter fich, 
B. ©. 232. - Spätere Gefangbücher bringen das Lied mit dem Anfang: „O IEfu, treuer 
Zeiland mein.’ Bol. Fiſcher, KLL. I. ©. 185. 


515. Am Beiligen Chrifttage. 


1. 
DIs ift, © Bottes Sohn, der tag, den du erfohren, 
Da du uns Menfchen bift ein wahrer Menfch gebobren. 
Dig ift der groife tag, der alle welt erfrewt, 
Der vns die Thür aufffchleuft zu deiner SerrlichPeit. 


2. 

Bob jey dir ewiglich, daß du dich haft verPleider 
In vnſer Fleiſch vnd Blur vnd dich dadurch vereidet, 
Daß du wilt vnſer feyn mit allem, was du baft, 
Vnd wohnen vnter uns in vnſerm Sleifch ein Daft. 


3. 

Wer Fan doch deine lieb und Trew mit feinen Lippen 
GSnug preifen, wie er fol? Wer Fomt zu deiner Krippen 
Ond findet da nicht troft? Auguftus trägt die Kron 
Aus Bunft vnd lieber Sand. Du bift, O Gottes Sohn, 


4. 
Deins Vatters Erb allein: Vñ doch fol ich auß Bnaden 
Auch dein Miti£rbe feyn. Nichts Fan mir igund fchaden 
Des Satans zorn vñ grimm Noch des Geſetzes Fluch: 
mit Nahmen haſtu mid) gefchrieben in dein Buch, 


5. 
Da dein Erwehltes Volck wird ſeine Nahmen finden. 
Du haft von mir gewandt die Schatzung meiner fünden, 
Davon der Sathan wolt abfordern feinen 3ohl; 
Diß haſtu baar bezahlt: das macht mid) frewden voll. 
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6. 


Der ort heiſt Bethlehem, da du zur Welt biſt kommen, 
Das war ein fruchtbar Ort. Du haſt von mir genommen 
Den Sunger vnd den durft, den ich in Noht vnd Tod 

Solt leiden; du bift felbfi das wahre Zimmel⸗Brod, 


7. 


Das mir bringt Fraft vnd fafft, das mir erhält dz Leben, 
Wann id mit groffer Angft bin gang vnd gar vmbgeben. 

Du bift ons Mienfchen gleich, doch gar ein heilige Rind, 
Du beiligft ons, die wir nicht reiner Samen find. 


8. 


Du bift der Datter ſelbſt Vnd wirft ein Rind auf Erden; 
Yıun follen wir durdy dich auch Gottes Rinder werden. 

Du wirft auf Sew gelegt in einen finftern Stal, 
Erwirbeſt mir dadurd) des Zimmels fihönen Saal. 


9. 


Dein Armut macht mich reich. Die Rripp’ ift deine Wiegen, 
Du Rönig aller welt! Ich hette follen liegen 

Dort in dem Schwefelpful: Itzt aber bringeft du 
Durch dig dein Elend mir im Simmel fanfte Ruh. 


10. 


Du left in Windeln dich, © groſſes Rindlein, binden 
Vnd bindeft auff dadurch die Bande meiner Sünden, 

Damit der böfe Feind, der Satan, mich beftridt 
Vnd in fein Sölen Reich fchon bette hin gerückt. 


11. 


Du Fommft bey trüber Yiacht, daß ich dort als die Sonne 
Soll leudyten ewiglidy Ond dir in Frewd und wonne 
Beywohnen für vnd für. Du haft bier in der welt 
Rein Wieglein. Romm, © Fomm zu mir, du groifer seld! 


12. 


Ich fchende dir mein Zertz. Ach lege dich mit gnaden 
In dig mein zzertz binein: Rein Teuffel Fan mir ſchaden, 
Wann ich did) hab in mir. Drumb bleib in mir vnd mein 
Vnd laß mid) auch mit Seel vnd Leib dein eigen fein. 


13. 
zilff, daß ich diefe trem vnd übergroffe güte, 
Die du mir haft erzeigt, mit dandbarem Gemüte 
Erkenn, auf daß ich auch die groffe Weihnacht⸗frewd, 
© fülles Frewden Rind, dort feyr in Ewigkeit. Amen. 
CI. ©. 26. Überſchrift: Ein Ander Weyhnacht Gebetlein. Die Grundlage diejer 
Dichtung in B. S. 18 fiehe oben Nr. 312. -- Str. 2.2 fich vereiden — fich eidlich verpflichten. 
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516. Am Pfingk Montage. 
1. 
We groß ift doch, © Bott, wie groß ift deine liebe, 
Die du zü Menfchen trägft! wann ich mich oft betrübe 
In meinem Creug vnd dend an diefe Gütigkeit, 
So wird dadurch mein erg von aller angft befrept. 


2, 


Du gibft ons deinen Sohn, vns, die wir Sünder waren, 
Die wir zur zzellen Pein mit fchmergen follen fahren 

Vnd brennen ewiglich: Vns giebftu deinen Sohn, 
Vns giebftu jn zu gut in Todt, fpot, Noth vnd hohn, 

3. 

Auff daß ein jeder Menfch, der jhn mit Blauben faſſet 
Vnd als ein Rind des Lichts die finftern Wercke haſſet, 

Das groffe Zimmelreich befig in ewigfeit, 
Darinnen fonft nichts ift denn lauter fried vnd freud. 


4, 
Zaft du mir deinen Sohn, © fromer Bott, gefchender, 
Der für mich ift ans Creutz mit höchfter ſchmach gebender, 
Der ausgeftanden hat für mid) fo ſchwere Pein, 
Wie wolteft du mir gram vnd feind doc, Fönnen feyn, 


B. 
Vachdem ich bin mit dir durch feinen Todt vertragen? 
Din ich gleich trübſal voll, fo darf ich nicht versagen. 
Id dende bald bey mir an deine lieb vnd huld, 
Ertrage, was du mir auflegeft, mit geduld 


6. 
Vnd glaube feft, daß du aus lieb und mir zu gute 
mid züchtigſt fäuberlich mit deiner Vatters Rute 
Vnd werdeft endlidy mir benehmen alles leidt, 
Wie du es denn auch thuftl, © Bott, zu rechter zeit. 


7. 

Wann mid) die Sünde drüdt vnd das Gewiſſen naget, 
Wann midy dev Satan fchredits Mein berg doch nit verzaget. 
Dann dein hergliebfter Sohn, der hat die groife Schuld 

Der Sünden baar am Creug bezahlet in gebuldt. 


8. 

Er hat für alle welt den bittern Todt gelitten 
Ond aller Menſchen Schaar die Seeligfeit erfiritten. 
Sierauf verlaß ich mid) und fchlieife, daß ich fey 

Kin Rind der Seeligfeit vnd aller Sünden frey. 


9, 
Durdy fein verdienft Fan ich aus gnaden wol befteben 
Vnd aus der Welt getroft hinauf in Gimmel geben. 
Den Glauben fterd in mir, daß ich verzage nicht; 
zZilf, daß ich liebe mehr als Sinfternus das Licht. 
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10. 
Ond wann das Stündlein Fombt, daf ich die Welt foll laſſen, 
So wolftu meine Seel auff deinen Rüden faſſen 
Vnd tragen in den Ort, da fie foll ewig feyn 
Für deinem Angeficht vnd aller Sünden rein, 


11. 
Da fie ohn vnterlaß wird deine groſſe Thaten 
Zoch preifen ewiglich vnd vnter deinem Schatten, 
© groffer Gere vnd Bott, wird figen voller freud 
Ond willen nichts von Furcht vnd fchreden, Krieg vnd flreit. 
CI &.158. Die Grundlage diefer Dichtung in B. ©. 200 fiehe oben Nr. 313. — Str. 5. 
1 vertragen = ausgeföhnt. 


517. Nach dem 5. Abendmal. 


1. 
We Fan vnd fol idy dich, Gere Jeſu, gnugfam preifen? 
Du pflegeft mich mit dir im Abendmal zu fpeifen. 
Du flörfeft mir dein Blur in mein betrübtes Zertz 
Ond linderſt mir dadurch der Seelen groifen fhmerg. 


2. 
Du haft die fchwere Schuld der Sünden gang versiben, 
Du haft Befcheidenheit und Andacht mir verliehen. 
Mit Glauben haftu mic, erleuchtet und geſchmückt 
Ond meine matte Seel in jhrer Angft erquidt. 


3. 
O du mein liebfter Schag, © meines Bebens Leben, 
Der du dich felbften mir zu eygen haft ergeben, 
O fey vnd bleibe mein! © fey vnd bleib in mir 
Onnd laß mich ewiglich auch feyn inn vnnd bey dir! 
C II. 6. 124. — Str. 2. 2 Befcheidenheit — Einficht, Berftand. 


518. Trewe Dermahnung, aus dem 5. Auguftino, 
dat man die Buffe nicht auffſchieben fol. 
Im Ehen: Vater unfer im Himmelreic. 





1. 3. 
SO war id) lebe, fpricht dein Gott, Doc, hüte dich für Sicherheit, 
mir ift nicht lieb des Sünders Todt, Deſnck nicht: zur Buß ift noch wol zeit, 


Dielmehr ift diß mein Wuntſch vnd Wil, Ä Ich wil erft frölicy feyn auff Erd; 
Daß er von Sünden halte ftill, Wann id) des Lebens müde werd, 


Don feiner Boßbeit Fehre ſich | Alsdann wil ich befehren mich, 
Ond lebe mit mir ewiglich. Gott wird wol mein erbarmen fidy. 
4 


2, 
Diß Wort bedend, O Menfchenfind, War ifts: Bott ift wol ſtets bereit 
Derzweiffle nicht in deiner Sind; Dem Sünder mit Barmbergigfeit; 
Hier findeftu Troft, Geyl vnd Gnad, Doch wer auff Gnade fündigt hin, 
Die Bott dir zugefaget bat sehrt fort in feinem böfen Sinn 
Vnd zwar mit einem tbewren Eyd. | Vnd feiner Seelen felbft nicht fchont, 
© felig, dem die Sünd ift leid! . Dem wird mit Vngnad abgelohnt. 
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5. 6. 
nad bat dir zugefaget Bott zeut lebſtu, beut befehre dich! 


Zufagen bat er nicht gewolt, Wer heut iſt frifch, gefund vnd voth. 
Ob du big Morgen leben folt. Iſt Morgen Frand, ja wol gar tobt. 
Daß du muft fterben, ift dir Fund; So du nu flirbeft ohne Buß, 


Von wegen Ehrifti Blut vnd Todt; | Eh Morgen Föompt, Fans endern ſich. 
| 
Verborgen ift des Todes Stund. | Dein Seel und Leib dort brennen mus. 


7. 
ilff, © 3Err Jeſu, hilf du mir, 
Daß ich noch heute Fom zu dir 
Vnd Buſſe thu den Augenblid‘, 
Eh mich der fchnelle Tod binrüd, 
Auff daß ich heut vnd jederzeit 
Zu meiner Seimfabrt fey bereit. 

D. ©. 1. Der erfte Abfchnitt der Devoti Musica Cordis ift überfchrieben: „Andächtige 
Buß: vnd Troftlieder, aus den Worten der alten Rirchenlebrer.”’ Hieraus Ar. 318— 
340. — Diefe Lieber beruhen, wie fih aus dem Zuhalt, der Anordnung und den Überjchriften 
ergibt, mit wenigen Ausnahmen zunädft auf Martin Mollers Wert: Meditationes sanc- 
torum patrum. Görlitz I. 1584. I. 1591. Vgl. Bode a. a. D. S. 86 und Siona 1903. 
©. 64. — Die Grundlage des obigen Liedes bei Moller a.a.D. I. 1. I. — Demnädft E. F. G. 
©. 1. Resarten: 

E. 2. 5 durdy einen, 3. 2 Nicht denck, es ift noch gute Zeit, 3. 4 Vnd warn ich 
Lebens müde werd, 3.6 wird mein wol, 4.1 ift zwar, 5. 3 Doc) fagen, 6. 6 Dein Leib 
vnd Seel, 7. 2 idy jet Fomme bald zu. 

F. 1. 4 Er halt in feinen Sünden fill, 1. 5 Er Fehre von der Boßheit fi), 2. 4 
Vnd was dir Gott verfproden bat, 2. 5 Durch feinen Mund vnd thewren, 3.2 
Gedencke nicht, es ift noch zeit, 3. 3 Ich wil zuvor recht luſtig feyn, 3. 4 Vnd wann 
der Todt bricht bey mir ein, 3. 5 Wil ich alsdann befehren mich, 4. 1 u. 2 Wabr ift 
es: Bottes Bütigfeit Iſt zwar dem Sünder flets bereit, 6. 1 u. 2 Jegt lebſt du, jegt 
befehre dich! Vor morgen Fans noch endern fich, 6. 5 u.6 Gafl du nicht vecht befehret 
dich, So wirft du brennen ewiglidy, 7. 2 wie E, 7.4 Eh als der Tode mich fchnell hinrück. 

G. 1.4 Er halte von den Sünden fill, 1. 5 wie F, 2.4 Ond was Bott mehr 
verfprochen bat, 2. 5 Durchs Wort und einen, 3. 2 wie E, 3. 3 Ich will zuvor recht 
frölich feyn, 3. 4 So bald der Todt Fehrt bey mir ein, 3. 5 wie F, 3. 6 Bott wird 
nody wol erbarmen fich, A. 1 Wahr ift es: Bott ift ſtets bereit, 5. 3 wie E, 6. 1 Itzt 
lebft du, itzt befehre dich, 6. 5 u. 6 Ach welcher Menfch ſtirbt unbefehrt, Deß Seel und 
Leib zur Zellen fehrt, 7. 2 Daf ich int Fomme bald zu. 


519. Wie ein jeder Menſch feiner Seelen trewlich warnehmen fol, 
aus D. Bernhardo. 


Im Ehon: Ay Gott vom Kimmel Ah darein. 


1. 2, 
Was wiltu armer Erden Bloß | Was ziereftu den Leib, das Gauß, 
So febr mit hoffart prangen? ' Drinn alles Siechthumb ſtecket, 
Dein Elend ift zu viel vnd gros; Vnd queichelft jhn fo zärtlich) aus 
Du bift in Sünd empfangen, | mit dem, was jhm wol fchmeder? 
Mit Schmerg geboren auff die Welt, Weiftu denn nicht, nad) wenig Tag 
Schmerg dein gang Leben vberfelt, Daß er mus fierben mit WebPlag 


Mit Schmersg muftu von dannen. Vnd jhn die WWürme freifen ? 
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3. 

Vielmehr die edle Seele zier 
Mit Buß vnd guten Wercken; 
Das Gimmelbrodt jhr ſetze für, 
Dadurd fie fi) Fan fterden. 

Dann fie ifts, die da frey vom Todt 
Im Simmel fchweben fol für Bott 
Ond allen beilgen Engeln. 


4. 

Warumb pfleaftu des Sleifches wol 
Ond left die Seel verfchmachten ? 

Iſts recht, daß man die Wiagd jegt fol 
Mehr als die Fraw felbft achten? 

Der Geift führt fonft das Regiment; 
Bey dir ift foldyes vmbgewendt, 

Das Fleifch den Beift vegieret. 
5. 

Bott ſelbſt, der gröfte 3ERR vnd Geld, 
Des Menfchen Seel body fcheget 
Vnd fie weit vber alle Welt 
Ond alle Simmel feget. 

Dann für wen bat Er feinen Sohn, 
Sein hoͤchſte Zierde, Srewd und Rron, 
Ins Creuges Pein gegeben ? 

6. 

Traun, nicht dem Zimmel, nicht der Erd 
FR diß zu gut ergangen, 

Des Menfchen Seel, fo thewr vnd wertb, 
Sat diefe Gnad empfangen. 

Die ift ein folch tbewr Pfand vnd But, 
Das obne feines Sohnes Blur 
Nicht Eönt erlöfet werden. 


7. 

Iſt deine Seel fo hoch für Bott, 
Wie Fanft du fie denn halfen 
Ond wagen bin, als wer es Roth, 
Den man find auff der Gaſſen? 

Bedend, daß Gottes liebfter Sobn, 
Beftiegen von des Himmels Thron, 
Sie bat vom Todt errettet. 


13. 
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8. 

Dann als Er fie in fchwerer Schuld 
Vom Teuffel fand gebunden 
Vnd fie verdammer werden folt 
Zur Zellen alle Stunden: 

Für Jammer jhm zerbrad) fein Serg, 
Er weinte vber jbrem Schmerg, 
Davon fie felbft nichts wuſte. 

. 9. 

a daß nody mehr, fo lies er ſich 
Vmb jbrentwillen tödten, 

Errettet fie gantz Fräafftiglich 
Aus allen jhren Voͤthen. 

Sein Blurfchweiß war das Löfegeld, 
Das Er, der Seyland aller Welt, 

Für fie baar außgezeblet. 


10. 


An diefes Opffer dende flets, 
Das für dich ift gegeben. 
Nicht mebr fo fihlecht die Seele ſchetz, 
Thu Bott nicht widerftreben, 

Scham doch, wie jehr war fie verwund, 
Daß fie fonft nichtes heylen kunt 
Als Christi Blur vnd Striemen. 


11. 


Wann fie der Satan nicht zu grund 
Der alles Unglüd ftifftet, 
Durch Lift mit feinem Lügen Mund 
Biß in den Todt vergifftet, 

So bette Gottes Sohn den Todt 
Ond fo viel Marter, Hohn und Spott 
Am Creutz nicht leiden dürffen. 


12. 

Darumb, O Menfch, verachte nicht 
Das gros vnd ſchwere Leiden, 
Das er für dich hat ſelbſt verricht; 
Thu alle Boßheit meiden. 

Schaw doch, wie ſich ſo trewlich hat 
Des Sohnes Gottes NMajeſtat 
In Noth dein angenommen. 


SZilff, Bott, daß ich mein Lebenlang 
Diß alles vecht bedende, 
Für deine Trew dir Lob und Dand 
In tiefffier Demut fchende, 

Daß ich von Sünden trete ab, 
Mein Serg bey dir im Simmel bab, 
YTad) meinem ‚Seyl ſtets trachte. 
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D. ©. 3. — Str. 2. 3 queicheln = zart behandeln, verzärteln. — Das Lied lehnt fi an 
Mollers Medit. 8. p. I. I. II. — Demnädft E. F. G. ©. 3. Lesarten: 


E. 1.5 Mit Web, 1. 6 Web dein, 1. 7 mit Web, 3. 5 die ohn allen Todt, 7. 4 
findt, 8. 7 nicht wußte, 9. 1 Ja das, 9. 7 außgesahler, 10. 1 dende recht, 10. 3 Die 
Seele ſchetze nicht fo fchledht. 

F. 1. 5,1. 6,1. 7 wie E, 2. 2 Da alles, 2. 5-7 Ad) muß er nicht in Tramwrigfeit 
Don binnen vnd in Furger Zeit Der Würmer Speife werden?,, 3.2 © Menfch, mit 
guten, 3. 5 Sie ift es ja, die ohne Todt, 4.2 Die Seele muß verſchmachten?, 5. 5 für 
wem, 6. 3 Seele thewr vnd werth, 6. 5-7 Die ift für GOTT ein foldhes But, Das 
nichts als feines Sohnes Blut Vnd Todt erlöfen Fonnte, 7. 1 Iſt fie demnach 
fo, 7.4 wie E, 7. 5 Gedende, Gottes, 7. 7 Zat fie vom, 8.4 Ah wer hat Ratb 
gefunden ?, 8. 6 Er weiner über jhren Schmerg, 8. 7, 9. 1 wie E, 9. 3 Vnd führte fie 
sang, 9. 7, 10. 1, 10. 3 wie E, 10. 6 So daß fie fonft nichts heilen, 11. 1 in grund, 
11. 3 mit Li durch feinen Lügen- Mund, 11.7 Für fie nicht, 12.6 Des Göhften Sohn 
aus lauter Gnad, 13 5 Von Sünden möge treten ab, 13. 7 Vnd auf mein zzeyl. 


G.1.5,1.6,1.7 wie EF, 2.2 wie F, 2.5 uw. 6 Du weiſſeſt, daß in Furger Zeit 
Er ſterben muß mit Trawrigfeit, 3. 2 In Bott mit, 3. 5 wie E, 4. 1 Du pflegefi nur 
des, 4. 2 wie F, 6. 3 Die Seele, die Bott belt fo, 6. 5 foldy hochedel But, 6. 7 nicht 
Font, 7. 1 Weil fie nun ift fo, ”.4wieEF, 7. 5 u. 7 wie F, 8. 4 In dem Fein 
„elffer funden, 8. 6 wie F, 8.7, 9.1 wie EF, 9. 3 wie F, 10. 1, 10. 3 wie EF, 
10. 6 fonft gar nichts, 11. 1 u. 3 wie F, 13. 5 ich den Sünden gang fterb ab, 13. 7 
Vnd nad) dem. 


520. Buß: und Sterbegefänglein, aus S. Bernhardi Dermahnung. 


Im Ehon: Hie lig ih armes Würmelein. 


1 


O Menfch, bedencke fiets dein End, 
Der Todt doch Leib und Seele trennt. 
Gehorche Gott und did) befehr, 
mir Sünden nicht dein Zerg befchwer. 

ssier bleibftu nicht, du muſt davon; 
Wie du bier lebft, it dort der Lohn. 


2. 
Wo find die Rinder diefer Welt 
mit jhrer Wolluft, Pracht vnd Geld? - Bedient dem Satan haben beyd, 
Wo find, die nody für wenig zeit An jhre Buſſe nie gedacht 


| 4 
} 

Bey uns flolgierten voller Frewd? | Vnd an die finfre Todes Vacht, 
| 
| 
| 


sier wird jhr Leib der Würme Roft, 
‚Die Seel dort leidet Jig vnd Zroft, 
Big fie der HERR am TJüngften Tag 
Zufammen bringen wird mit Rlag 

Vnd ffürgen in das Schwefelfewr 
Zu allen Teuffeln vngehewr. 


5. 
Dann weil fie bier mit Vppigkeit 


Sie find dahin: All jbre Zaab [Brab. So ifts auch recht, daß fie zugleich 

IR nichts denn Stand vnd Staub im Dort leiden Aual ins Teuffels Reich. 
3. 6. 

Sieran gebend, © Menfchenfind, Was bilfft fie nun jhr sehr vnd But, 
Bedende, was fie worden find. Ihr Wolluft, Wacht vnd Vbermuth? 
Sie waren Menfchen gleich wie du; Wo ift jhr Lachen, Spiel vnd Scerg? 
Die meifte Zeit fie brachten zu wo ift jhr ftolg vnd freches Gerg? 

In Wolluft. Aber, ach, wie fchnell Dig alles if in lauter Pein 
Sind fie gefahren zu der Sell. Verwandelt, der Fein End wird feyn. 
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7. 10. 

Was Sott an jhnen hat gethan, Traw nicht auff deinen ſtoltzen Leib, 
Bezeugt, daß Er auch ſolches kan Das SündenRadt nicht weiter treib. 
An dir erweiſen. Du biſt sErd, Wirftu in Boßheit fahren fort, 

Tritt Erd ond wirft von Erd genehrt; So fehreftu zur zzellen Pfort. 

Zur Erden wirftu nad) dem Todt Bott ift gerecht, Er ſtrafft die Sünd; 

Auch werden, gleich wie Mott und Roth. Er ſtrafft dort, wie Er dich bier find. 


. 8. 11. 

Merck vnd bebalt diß, was id) fag: | Dann wer die Welt mehr liebt ale Bott, 
Vergiß nidyt deinen TodesTag, | Aus Srömmigfeit nur treibt ein Spott, 
Wie fchnell er brechen wird berein; Bebt täglich, wie der reiche Mann, 
Dielleicht möcht es nody heute feyn. | In Süllerey, auffs beft er Fan: 

Der Todt mit dir macht Feinen Bund. | Dem Teuffel dienet er auff Erd, 


Wie! wann er käm jegt diefe Stund? Wird mit jhm gleicher Straff gewärt. 
9 | 12. 


Wann, wie vnd wo, ift vnbewuſt. Aus Sinfternis fo gnädiglich 
An allem Ort, all Augenblid Beruffen haft zu deinem Licht: 
Wirfft aus der Tod fein Vetz vnd Strick. Hilf, daß ich mich gleich ftelle nicht 


Bewiß iſts, daß du ſterben muſt: © Jeſu Chrifte, der du mich 


Biftu nu Flug, fo fey bereit Dem Wefen diefer argen Welt, 
Vnd warte fein zu jederzeit, Die gang mit Boßheit ift vergällt. 


13. 
Verleyh, daß ich aus aller Macht 
Die Welt mit jhrer Luſt veracht 
Vnd trachte fiets nad) deinem Reich, 
Da ich werd feyn den Engeln gleich, 
Da man dein außerwehlte Rind 
In hochſter Frewd beyfammen find. . 

D. S. 7. — Str. 7. 6 Mott = Schlamm, 8. 6 irrig Fan, ebenfo E, aber G richtig käm, 
12. 6 vergällen — gallig, widerwärtig machen. — Das Lied ift nad) Mollers Medit. s. p. 
I. 1. III. gedichte. — Wiederholt E. F. G. ©. 7. Lesarten: 

E. 6. 6 Fein 3iel, 10. 6, 13. 6 findt. 

F. 1. 2 Indem ſich Aeib, 1. 3 u. 4 Bekehre dich vnd fürchte GOTT, Ylicht welge 
did, in Sünden-Rotb, 2. 5 Ach fie find bin, all jhre, 3. 6 Sat fie verfchlungen 
Todt und Zell, 4. 1 Würmer, 4. 2 Dort fühlt die Seele Gig, 4. 3-6 So lange, big 
GOTT beyd ein mal Wird fürgen in den Ort der Qval, Wo alle Teuffel vmb fie feyn, 
Ju leiden ewig Angft vnd Pein, 5. 1 fie beyd in, 5. 2 dem Teuffel jederzeit, 5. A Ond 
Gottes Gnade nur veradht, 6. 1 Ach was bilfft nun jhr, 6. 2 Ihr Sochmurh, Lift, 
Macht, Vbermuth, 6. 5 Jetzt ift diß alles lauter, 6. 6 Die ohne Ziel und Zahl wird, 
7. 4 Aus Erden, Erd ifts, die dich nehrt, 8.1 Ach merck, ach merde, was, 8. 2 
Ad) dend an deinen Sterbens- Tag, 8. 5 u. 6 Der Todt macht Feinen Bund mit 
dir, Jegt würgt er dort, jegt würgt er bier, 9. 1 Bunde iſt dir, daß, 9.2 Wo, 
wann vnd wie, ift, 9. 3 u. 4 Der Todt flellt Yieg, ev legt die Strid! Auch einen jeden 
Augenblid, 9. 5 nun, 9. 6 Ond wart auff jhn zu, 10. 1—4 Bift du gefund? O trawe 
nicht! Dein Leib ift Thon, der bald zerbricht. Wer fort in feinen Sünden fährt, Der 
wird durch Gottes Zorn verzehrt, 10. 5 fey nicht fo blind, 11. 1 Wer jegt die Welt 
mehr liebt als GOtt, 11. 2 treibet Spott, 11. 5 u. 6 Ond wil des Teuffels Diener 
feyn, Wird leiden gleihe Gval vnd Pein, 13. 4-6 In weldyem id) den Engeln gleich 
Sol leuchten vnd bey höchfter Frewd Ergetzen mid in Ewigkeit. 
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G.1.2 wie F, 1.4 In Sünden, 2.5 Ach fie felbit und ihr But und „Saab, 
3. 6 in die Zell, 4. 2 Die Seele leidet, 4. 3 fie Bott auff den, 6. 2 Gewalt, Trog, 
Wolluft, Obermutb, 6. 6 Verkehrt, in der Fein Ziel, 7. 4 Vnd wirft von Erden auch 
genebrt, 8. 1 und behalte, was, 8. 2 Vnd dend an deinen Todestag, 8. 5 bat mit 
dir Feinen, 8. 6 igt, 9. 4 Iſt dir geleger Netz, 9. 5, 11. 2 wie F, 11. 5 u. 6 Vnd dient 
dem Teufel in der Welt, Dem wird dort gleiche Qual beftellt, 13. 4-6 Da ich foll feyn 
den Engeln gleich Frey aller Furcht, Angft und Gefahr Bey deiner Auserwehlten 
Scyaar. 


521. Warnungsdefang, 
Darinnen dir aus S. Bernhardo die Ichredlihe vnd vnerträglihe helen⸗Qual zu gemüthe 
geführet wird. 
Im Chon: Erbarm dich mein, © HErre Gott. 
1. 5. 
Wach auf, © Menfch, © Menfch, wach | a fie wird auch ohn vnterlas 
Vom tieffen Schlaff der Sicherbeit. [auf ' Von newem fich fiets beben an; 


Bas fahren den Bottlofen Zauff, Vnd ob ſie quelet ohne maß, 
Dem Bott die Straff hat ſchon bereit. | Zu Tode fie nicht quelen Fan. 

Test lebt er zwar in Frewd und Glück, Das Fewr wird brennen jmmerdar 
Bat Feinen Schad vnd Schmerg vmb fih; , Wie Sewr mit Zunder vberfchutt; 
Bald aber werden feine Tück Doch wirds niemand verbrennen gar, 
mit Fewr gequeler ewiglich. Ob er ſitzt mitten in ber Blut. 

2. 6. 
Ah, ach, wie trawrig wird es ſtehn, | Alfo wird der gerechte Bott, 


Wie weh wirds thun, weld) Angft wird | Der alsdann nicht mehr wird verfühnt, 
Kg on —* gehn [feyn, Ä em ofen feine migewa 
Mit Furcht hinab zur zzellenpein, ergelten, wie ers hat verdient. 

Wann ſie von Gottes Angeſicht | Wer ſich jegund macht andern gleich 
Verſtoſſen werden feyn dabin, | An $reveltbat, an Sünd und Schand, 


Wo Schmerg vnd Angſt auffs Zerze ſticht Der wird auch dort im MarterReich 


Vnd hellifch Fewr ift jhr Gewinn. Erfahren gleichen Jammerſtand. 
3. | 7. 

Sie werden flündlich fort vnd fort Die Ohren werden fonft nichte börn 
In Ad) und Web, in Angft vnd Qual Als Jammer Wort, Gefchrey und Rlag. 
sern abgefondert fchweben dort Der AugenSchmerg wird ſich vermeben, 
Von Bott vnd feinem FrewdenSaal. Wann fie mit Zittern Nacht vnd Tag 


Sie werden da, für Angft verſchmacht, Die böfen Geifter werden ſchawn 
Das Elend bawen ohne End | In bödıftem Brimm, mit aller Macht 
Im Pful, da für Gig alles Fracht, | Einhawen jhre fcharffe Blawn 


Vnd der mit Pedy vnd Schwetel brennt. In die, fo Gottes Rath veradt. 
4. | 8. 
Da werden fie im finftern Thal | Ihe Wurm, der im Gewiſſen ſitzt, 
mit Furcht vnd Schredinis zittern febr. Setzt allzeit feinen Stachel an; 


Sie werden fchreyen allzumal Ihr Sewr, das vnaußſprechlich bigt, 

Vach Labfal: Aber nimmermehr Von nichts gedempffet werden Fan. 
Wird jhn' ein Tröpiflein dargereicht | Sie müſſen brennen fletiglich, 

In jbrem groffen Schmerg und Leid. | Den Wurmbiß fühlen für vnd für; 

Au zülff vnd Rettung von jhn weicht, | Bein Züllf vnd Linderung findet fich, 

Die Marter bleibe in Ewigkeit. Verfchloffen bleibt die Gnaden Thür. 
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9. 


Dampff vnd Stanck wird ins Teuffels 
Aufffahren vnd vnleidlich ſeyn; [Ol 
Davon wird ſterben Leib vnd Seel 
Ohn alle Gnad, ohn End der Pein. 

Sie werden ſterben, aber auch, 

In dem ſie ſterben, leben noch. 
Sie werden leben ſtets im Rauch 
Vnd augenblicklich ſterben doch. 


10. 
Alfo wird dort die Angft geheufft 
Dem Sünder wegen feiner Sünd, 
Der jegt ins Teuffels Striden leufft, 
Au Gnad vnd Warnung ſchlegt in Wind. 
Wer aber fi) zu Bott befebrt, Der du auch warneſt männiglich 
Dom Böfen left und Gutes thut, Aus lauter Lieb, aus lauter Güt: 
"ins Paradiß zu Bott er fehrt, Verleyh, daß ich befehre mich, 
Wird jauchzen da für gutem Muth. | mit rechtem Ernſt für Sünden hüt. 
13. 
Regiere mich durch deinen Beift, 
Ohn den ich nichts vermag noch Fan, 
Daß er mid) leite allermeift 
Vom Sünden Wen auff rechte Babn, 
Vom Böfen zur Gerechtigfeit 
Ond allem, das dir wolgefelt. 
Bol endlidy mich zu deiner Frewd, 
Die Fein Betrübnis vberfelt. 
D. ©. 11. — Str. 3. 6 Das Elend bawen = in der Fremde, im Exil leben, 4. 6 irrig Ih für 
In. — Das Lied beruht auf Mollers Medit. s.p. I. I. IIII. — Demnädft E.F.G. ©. 10. Lesarten: 
E. 1.2 vnd Sicherbeit, 4. 5 jhnn, 6. 3 feine That mit Noth, 13. 3 Laß jhn mich leiten. 
F. 1.2 u. 3 Was ſchläfſt du da in Sicherheit? Die Welt läufft jbren alten Lauff, 
1. 4 Was folgt? die Straff ift fhon, 1. 5 lebt fie, 1. 6 Sat Feine Qval vnd Yloth 
vmb, 1.7 jhre Tüd, 1.8 Im Fewer brennen ewiglicy, 2.6 u.7 In Furcht und Scyreden 
werden fliebn, Wo Angft im Sergen ſticht vnd fiht, 2. 8 Fewer ift Gewinn, 3. 3 
heulen dort, 3.6 bawen groß vnd Plein, 3. 7u.8 Im Pfule, der für Zitze Fracht, Da 
nichts denn Marter, Noth vñ Pein, A. 2 Aus Furcht, 4. 5 Wird da Fein Tröpfflein 
bingereicht, 4. 7 Zülf ift weg, die Rettung weicht, 4 8 Die Plage bleibt, 5. 1 auch 
noch über das. 5. 2 neuen, 5.5 Der Pful wird, 5. 6 Mit Pech vnd Schweifel überfchutt, 
5.7 Vnd niemand doch verbrennen, 5.8 Sigt er gleich mitten, 6.3 wie E, 6.4 wie er, 
6. 5 Wer jezund fid) macht, 6 7 Ach der wird dort, 7.2 Als Geulen, Angft-Befchrey 
ond, 7. 3 Ihr Augen-Schmerg, 7. 6 aus aller, 8. 3 Dig ift die Blut, fo ewig bist, 
8.4 Ond nicht gedampffet, 9.1 Es wird groß Stand ins Teuffels Göl, 9. 4 in höchfter 
Pein, 10. 2 der fo taub vnd blind, 10. 3 Jegt in des Teuffels, 10. 4 Vnd alle 
Warnung, 10. 7 u. 8 Der fährt, wenn er von binnen fährt, Zu GOTT, befint das 
hochſte But, 11. 5 SGergeleid, 11. 7 fol dich doch, 12 2 Mich felbft erlöfer durch dein 
Blut, 12.7 Ah hilff, daß, 13. 1 Erleuchte mich, 13. 3 wie E, 13. 7 zu rechter Zeit, 
13. 8 In deine Frewd aus diefer Welt. 
G. 1.2 wie E, 1.4 Ihm ift die Straffe fihon, 1. 6 Sat Feine Noth und Qual 
umb, 1. 7 aber wird er feine, 1. 8 Im Fewer büſſen ewiglich, 2. 7 Wo nichts alg 


11. 

Wolan, © Menfch, du haft die Wabl; 
Bott hat dir jegund vorgeftellt 
Entweder Frewden oder Aual: 
Aus zweyen nim, was bir gefelt. 

Ran did) das ewig Sergenleid 
Nicht fchreden von der Sündenluft, 
So fol dich ja die böchfte Frewd 
Anreigen, daß du Buſſe thuft. 

12. 

© JESV, IESDP, der du baft 

sErlöfer mid) mit deinem Blut 


Don meiner ſchweren Sündenlaft 
Vnd aus der tieffen Sellen lut, 
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Angſt das Serge, 2. 8 wie F, 3. 6 bawen ewiglich, 3.8 Da Pech und Schwefel häuffet 
fih, 4.2 Für Furcht, 4 5 Wird ihnen etwas, 4. 6 Zu lindern Schmergen, Qual 
und, 4 7 Sulff ift aus, Erbarmung weicht, 5. 5 Das Sewer brennet, 5. 6 Bleich als 
mit, 5. 7 DVerbrennet aber niemand gar, 6. 3 wie E F, 6. 7 Ach der wird auch im, 
7. 2 als Web und Rlag, 7.3 wie F, 8.3 Ihr Fewer, das unträglidy, 9.1 Sol, 9. 4 Es 
wird Fein Ende feyn der, 10. 3 Als der ins, 10. 4 wie F, 10. 7 3u Bott ins Paras 
dies, 10. 8 Vnd jauchzet da, 13. 3 wie E F. 


522. Groftgefänglein, 
Darinnen ein betrübtes Berg alle feine Sünden mit wahrem Glanben auf Chriſtum leget: 
aus Taulero. 





Im Eon: Auf meinen lieben Gott. 


1. 
Wo fol idy fliehen bin, 
Weil ich befchweret bin 
mit viel vnd groffen Sünden? 
Wo Fan ich Rettung finden? 
Wann alle Welt berfeme, 
Mein Angft fie nicht wegnehme. 


2. 
© JVESD voller Gnad, 
Auff dein Bebot vnd Rath 
Römpt mein betrübt Gemüthe 
Zu deiner groifen Güte. 
Las du auff mein Gewiſſen 
Ein BnadenTröpfflein flieifen. 


3. 
Ich, dein betrübtes Rind, 
Werff alle meine Sünd, 

So viel jbr in mir fledien 
Vnd mich fo hefftig ſchrecken, 
In deine tieffe Wunden, 
Da ich ſtets Zeyl gefunden. 


4. 

Durd) dein vnſchuldig Blur, 
Die fchöne rorbe Flut, 

Waſch ab all meine Sünde, 
Mit Troft mein erg verbinde 

Vnd jhr nicht mehr gedende, 

Ins Meer fie tieff verfende. 
b. 

Du biſt der, der mich tröft, 
Weil du mid, felbft erlöft. 
Was id) gefündigt babe, 
Saſtu verfcharrt im Grabe. 

Da haftu es verfchloffen, 

Da wirds auch bleiben mürfen. 


6 


ft meine Boßheit gros, 
So werd ich jhr doch los, 
Wann id) dein Blut aufffaife 
Ond mich darauff verlajfe. 
Wer fid) zu dir nur findet, 
AU Angſt jhm bald verſchwindet. 
7. 
Mir mangelt zwar ſehr viel; 
Doch was ich haben wil, 
Iſt alles mir zu gute 
Erlangt mit deinem Blute, 
Damit ich vberwinde 
Tod, Teuffel, gell vnd Sünde. 


8. 


Vnd wann des Satans Heer 
Mir ganz entgegen wer, 

Darff ich doch nicht versagen, 
mit dir Fan ich fie fchlagen. 

Dein Blut darff ich nur zeigen, 
So mus jhr Trug bald fchweigen. 

9. 

Dein Blut, der edle Safft, 
Sat folhe Sterd vnd Rrafft, 
Daß auch ein Tröpfflein Fleine 
Die ange Welt Fan reine, 

Ja gar aus Teuffels Rachen 
Frey, los vnd felig machen. 


10. 


Darumb allein auff dich, 
HERR Chrift, verlas ich mid). 
Test Fan ich nicht verderben, 
Dein Reid) mus ich ererben; 

Dann du haft mirs erworben, 
Da du für mich geftorben. 
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11. 


Führ auch mein Zertz vnd Sinn 
Durch deinen Geift dahin, 
Daß ich mög alles meiden, 
Was mid) und dic) Fan fcheiden, 
Ond ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


D. S. 20. Grundlage des Liedes: Moller, Medit. s. p. 1.1. X., nad Bode a. a. O. 
entlehnt aus Taulers Schriften P. II. p. 1208. — Demnädjft E. F. G. ©. 20. Lesarten: 
E. 1. 3 vielen grojfen. 
F. 1.3 wie E, 3. 1u.2 Jh werffe meine Sünd Als dein betrübtes Rind, 4.3 u.4 
Waich alle meine Sünde, Mein erg mit Troft verbinde, 8. 3 Hab ich nicht Fug zu 
jagen, 9. 6 vnd ledig machen. 
G. 1.3 wie E F, 3. 3 Alß viel, 4. 3 ab mir meine, 4. 5 Vnd ihrer nicht gedende, 
8. 3 Jedoch darff ich nicht sagen. 


525. Ein z3ertnirfchtes Herb Taget dem hErrn IESD fein Elend 
ond fchrenet vmb Trok ond Hülfe: Aus Auguſtino. 
Im Thon: Hu frewt euch lieben Ehriken gemein. 


©. 


1. | Was bilfft miche aber, daß ich bin, 
O Jeſu Ehrifte, Bottes Sohn, SIERR, dein Geſchoͤpff? Jetzt fahr ic) 


Scham doch herab von deinem Thron, Vnd mus zu nidhte werden. 
Hör, was ich dir fürbringe, 

Du bift from vnd das höchfte Gut, 
Ih bin ein Menſch, der arges thut, 
Ein Hand voll Erd und Afche. 


2. 

Du bift ſehr herrlich, fchon gesiert, 
Voll Majefter vnd Ehren; 
Ich binZin Jammer tieff geführt, 
Der Feinmal wil auffhören. 

Du bift das Liecht, ich aber blind, 
Du bift gerecht, ich voller Sünd, . u 

Ad) ſchaw Hoc) deine Zände an, 

Die mid) gantz hat durchkrochen. Durch welch ich bin formiret. 


| 
3. Dein erg mich nicht verfioiien Pan, 


b. 
Dod weil du felbi mein Schöpffer 
| bift, 
Wolftu dein Werd nicht haſſen 
Vnd mic, in meiner Angſt, 3Err Chrift, 
Mit zzülff vnd Troft nicht laſſen. 
Du haſſeſt nichts, das du gemacht; 
Für dir iſt alles hoch geacht 
Vnd werth in deinen Augen. 


6. 


Du Schöpffer aller Dinge, bin 


Du bift die Warheit vnd die Frewd, Bald fid) Erbarmung rührer. 
Die Artzney und das Leben, Dig find die Gände, die für mid) 
Ich eitel, kranck, voll Trawrigkeit, Mit Yrageln haben laifen ſich 
Mus fchnell den Beift auffgeben. Ans Zolg des Ereuges ſchlagen. 
Der Leib mus die Verwefung fehn, 7 


Es darff in Furger Zeit gefchehn; 
j dr Darinnen ſteht mit deinem Blut 
Niemand Fan mich erhalten Mein Name angeſchrieben. 


4. Lie doch die Schrifft, die mir zu gut 
War ifts, du haft felbfelber mid) In deinen Jänden blieben, 
Mir deiner zand bereitet, So wird fi ja dein liebreich Gern 
Aus Mutterleib auch wunderlid) Erbarmen mein vnd allen Schmerg, 


Ans Tageliecht geleitet. Den Schmerg des Geiftes ſtillen. 
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8. 10. 
Ich fchrey, dein arme Creatur, Die Noth, © ZIERR, bat Fein Defen, 


Du bift mein Argt, in deiner Eur Drumb dig für Peine Srechbeit ſchetz; 
mit Babfal mid, erquide! Die Angſt mir Red abzwinget. 


mit Bnaden mid anblide! | Die mich jegt hart ombringet. 
Sih an, O Schöpffer, dein Gemächt, | Der Rrande nad) dem Argte fchreyt, 


Richts wieder auff vnd bringe zu vecht, Der Blinde fid) des Liechtes frewt, 
seh denn es gebt zu grunde. Der Todte fucht das Leben. 
9 11. 


Was find dod) alle meine Tag? 
Als nichts find fie zu vechen. 
Ich armer Menſch, wie, daß ichs wag, 
So Fed dich anzuſprechen? Scleuß du mich in dein Armen. 

Du groffer Bott, ad) zürne nicht, O wahrer Bott, O Davids Sohn, 


O JESD, groffer Lebens fürft, 
| 

Daß ich für deinem Angeficht | Erbarm dich mein vnd mein verfchon; 
12, 


Wolft meiner dich erbarmen, 
Den fiets nach deiner Gülffe dürft; 


Zu reden mich erwinde. Boͤr den, der dir nachſchreyet. 


Eil nicht jo fort, du wahres Liecht, 
„Bier ift, der auff dich hoffer; 
Steh ftill, dein Augen zu mir richt, 
Zilff dem, der Fläglich ruffer. 

mir deiner Sand mid) zu dir leit, 
Daß id) das Liecht der Ewigkeit 
in deinem Liecht anfchawe. 


D. ©. 24. — Str. 2. 7 durchfrochen — durddrungen, 3 6 Es darıf = Es kann, 9. 2 
rechen = rechnen, 9. 7 ſich erwinden — fi unterwinden. — Grundlage des Liedes: Mollers 
Medit. s. p. I. I. VII. beruhend auf Auguftin, Soliloquia II, 1. 2. — Demnädft E. F. G. 
©. 23. Lesarten: 

E. 1.4 idy für did bringe, 11. 7 der nach dir fihreyet, 12. 1 Nicht eile fort. 

F. 1.3 u. 4 Merd auf, was ich bey deinem Thron “In Demuth für dich bringe, 
2. 7 Bier ift fonft nichts zu finden, 3. 1 ja die Frewd, 3. 2—4 Vnd meines Lebens 
Leben, Ich muß Frand und in Trawrigkeit Den Geift gefchwind aufgeben, 3. 7 Bein 
Menſch Fan, 4. 1 ift es, du haft felber, 4. 3 Aus Miutterleibe wunderlih, 6. 1 Ach 
deine Zäande ſchaw doch an, 6. 4 Durch Liebe wirds gerühret, 7. 1 u. 2 Mein 
Name ſteht mit deinem Blut Allda auch angefchrieben, 8.6 Iſt faft zubrochen: brings, 
8. 7 Eh als es, 9. 4 Alfo dich, 9. 7 Tegt meine Noth dir Flage, 10. 1 Noth bricht 
Geſetze. Die hat mich, 10.2 Auch jetzt fehr hart, 10.3 Aus Srechheit Fom ich nicht für 
dich, 11.2 Mein wollt du dich, 11.4 Ach ſchleuß mich, 11.6 Erbarme dich vnd, 11. 7 
Erhöre doch mein Schreyen, 12. 1 Ach eile nicht, du, 12. 3 Bleib ftehn, dein Antlig 
zu, 12.5 mich führe allzeit, 12. 7 Liechte ſchawe. 

G.1.4 wie E, 2. 7 In der ich bin erfoffen, 3. 1 wie F, 3. 2 Erquickung vnd, 
3.4 Muß bald, 4. 5 Was bilifts miche aber, 6. 1 Ah ſchawe deine Sand doch an, 
7. 1 ſtehet durch dein Blur, 8. 6 Ach richt es auff, 9. 4 Jetzund dich, 10. 2 Jetzt bat 
fie mich, 10.4 Angft mid) zu veden zwinget, 10. 5 3u dem, 11. 6 wie F, 11. 7 Der nad 
dir Pläglich fehreyet, 12. 1 wie E, 12. 4 der ſehnlich, 12. 6 Auff daß ich in der, 12. 7 
Das Liecht im Liecht. 
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524. Ein ander VußLied, 
Darinnen ein Chrit vmb Gnade und Dergebung feiner Sünden bittet: Aus Taulero. 
Im Ehon: Ans tiefer Usth ſchrey ih zu Dir. 


1. 

WEh mir, daß ich fo offt vnd viel, 
Als wer ich gar verblendet, 
Befündigt ohne Zahl vnd ziel, 
Von Bott mid) abgewendet, 

Der mir doch nichts denn lauter Gnad 
Vnd Wolthat ftets erwiefen hat 
In meinem gangen Leben. 


2. 

Web mir, daß ich für meinem Bott 
Mein zertz fo feft verfchloifen, 
Darinn Er mir ein Schug in Noth 
Zu feyn war vnverdroifen. 

Viel Grewel hab ich drein gebracht; 
Es ſtinckt jegt wie ein garfiig Schacht, 
Darinn der Satan wohnet. 


3. 

Mid, vberzeuger Serg vnd Sinn, 
Ich mus es frey befennen, 
Daß ich der aröfte Sünder bin, 
Darff mich nicht anders nennen. 

Doch wann id) dich, © Bott, ſchaw an, 
Mit nichten ich verzweiffeln Fan, 
Du kanſt vnd wilt mir belffen. 


4. 

Broß ift zwar meine Miſſethat, 
Die mich bißher befeifen, 
Doch ift weit gröffer deine Bnad, 
Viemand Ban fie ermeilen. 

So gros, © groifer Bott, du bift, 
So gros iſt auch zu aller frift 
Bey dir die Gnad vnd Güte. 


5. 

Die haftu Feinem nie verfagt, 
Weil diefe Welt geftanden. 

Wer dir vertramwt vnd nicht versagt, 
Wird nimmermehr zu fchanden. 

Ich bir, ich fleh, ich fchrey. ich ruff, 
Auff deine Gnad ich wart vnd boff; 
Ad) las midy Bnade finden. 

6. 

Jetzt dend ich an die fhönen Wort, 
Aus deinem Mund ergangen, 

Die ich mir Frewden hab gehort, 
Da du ſprichſt mit Verlangen : 


| 
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Du haſt, O Menſch, mit vielen offt 
Gehalten zu vnd vnverhofft 
Mir deine Seel entführet. 


7. 


Doch kom, berew, was du gethan, 
Las frembde Buhlen fahren. 
Ich wil dich wieder nehmen an 
Vnd deine Seel bewahren. 

Ley diefem Wort ergreiff ich dich 
Vnd Fomm zu dir, glaub feftiglich, 
Du wirft mich) auch annehmen. 


8 


Dann icy bin eben diefe Seel, 
Die andern nachgeſprungen 
Vnd fi) von dir, Immanuel, 
In allen Scylam gedrungen. 

Ic habe frembde Luft gefucht, 
Die doch zu tröften nicht vermochte, 
Die wie ein Rauch verfchwindet. 


9. 

Ich bin das vngerathne Rins, 
Das fid) von dir gewendet 
Vnd mit dem frechen Welt Geſind 
Sein sErbtheil hat verfpender, 

Did) als dag Lebens Brodt ohn ſchew 
Sindan geſetzt vnd wie die Saw 
Mit Träbern ſich gefüllet. 


10. 


Ich habe dir offt widerſtrebt, 
Gefolget meinen Lüſten 
Vnd den Begierden nachgelebt, 
Die, was recht iſt, verwüſten. 

Das höoöchſte But hab ich veracht. 
Auff diß, was zeitlich ift, gedacht, 
Vnd in der Welt hoch pranget. 


11. 


Darumb fo mus id) nackt und blos 
In meinem sElend fterben. 
Id Fan mir meines Vatern Schloß 
Durch mid) felbft nicht erwerben. 
Ich mus verfaulen nad) dem Todt 
In meinem eignen Mift vnd Rotb, 
Gleich wie das Dieb verfaulet. 


12. 


Doch aber bitt ich dich, aus Gnad 
Wollftu nicht mehr gedenden, 
Was idy geübt fir Sreveltbat ; 
Ins Meer wollftu fie fenden. 

Die Sünd erlag, die Straff abführ, 
Ein newes Serge ſchaff in mir 
Vmb deines Sohnes willen. 

D. S. 28. — Str. 2.6 Schacht = Grube, Schludt, 6. 5 u. 6 Sinn: Du haft es mit vielen 
andern gehalten, 9. 4 verfpenden = dahingeben, 12. 4 irrig Merr, 12. 7 am Schluß: zc. — 
Das Lied lehnt fih an Mollers Medit.s.p. 1.1. IX. — Demnacht E. F. G. S. 27. Lesarten: 

E. 2. 3 Darinnen Er mein Schutz. 

F. 2, 3 wie E, 2. 7 In der der Sathan, 4. 1 Zwar groß ift meine, 4. 4 Æs Fan 
fie nichts ermeifen, 6. 1 an das fchöne Wort, 6. 2 Durch deinen Mund gegangen, 
6.3 Das icy mit Srewden angebort, 7.4 Die Seele dir bewahren, 7.6 Ich Fomm vnd 
gläube feftiglich, 7.7 wirft auch mich, 8. 1—4 Denn eben diefe meine Seel Iſt andern 
nachgefprungen Ond bat fi, ® Immanuel, In Sünden:Schlamm getrungen, 9.3 u. 4 
Sein But mit frembden Welt:Befind In Wolluft gang verfpendet, 11. 2 Für Angft 
vnd Rummer fterben, 11. 7 Ale wie das Vieh verderben, 12. 1 Dod aber wolftu, 
GOTT, aus Gnad, 12. 2 Gieran nicht. 

G. 2.3 wie E F, 3. 7 vnd will, 4.4 Ah wer Fan fie ermeilen, 6. 3 Die ich 
mit Sreubdigfeit gehoert, 7. 4 Die Seel in dir, 8. 1 Jch bin doch diefe Seel, © 
Bott, 8. 3 dir in tieffften Rott, 8. 4 Der Sünde ſelbſt gedrungen, 9. 3 Vnd wie ein 
Epicuriſch Rind, 11. 2 meinem Trübfal, 12. 1 aber ruff ih früh vnd fpat, 12. 2 Du 
wolft nicht mehr. 


525. Omb Befferung des Lebens, 
aus den Worten Auguftini. 
Im Thon: Was mein Gott wil das gefäch ıc. 


1. 3. 
ZI mir, mein Bott, bilff, saß nad) Die Luft des Sleifches dempff in mir, 
don Gergen midy verlange [dir Daß fie nicht vberwinde. 
Ond ich dich fuche mit begier, Rechtſchaffne Lieb und Luft zu dir 
Wann mir wird angft vnd bange. In meinem Sergn anzünde, 
Verleyh, daß ich | Daß ich in Noth 
Mit Frewden dic) Biß in den Todt 
In meiner Angſt bald finde. Dich vnd dein Wort bekenne, 
Gib mir den Sinn, Mich Feinen Trug 
Daß ich forthin Voch einen Vutz 
meid alle Schand vnd Sünde, Von deiner Warheit trenne. 
4. 


2. 
Zilff, daß ih ſtets mit Rew vnd Behüte mich für Grimm vnd Jorn, 
mic deiner Gnad ergebe, [Schmerg | Mein GZerg mit Sanfftmuth ziere. 

ab täglidy ein zerfnirfchtes Gern Reif aus den fohnöden GoffartsDorn, 


In wahrer Buife lebe, . Zur Demut mic) anführe. 
Für dir erfchein, | Was ich nody find 

Zertzlich bewein don alter Sünd, 

AU meine Miſſethaten. | Durch deinen Geift außfene. 

Die Sande fein Gib, daß allzeit 

Las milde ſein, Troſt, Fried vnd Frewd 


Dem Dürfftigen zu rathen. Silch in mir Armen rege. 
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5. 
Den Slauben ſterck, die Lieb erhalt, 
Die offnung mache feſte Las in mir nicht verbleiben; 
Daß ich von dir nicht wancke bald; Verſtockten Sinn 


Leichtfertigkeit, 
Beffendigkeit iſts beſte. Ond Diebs Gewin 


aß, Zanck vnd Neid 


Den Mund bewahr, Wollſtu von mir abtreiben. 
Daß nicht Gefahr 
Durch jhn mir werd erwecket; 
Speiß ab den Leib, Von falſcher Meynung trete, 
Doch daß er bleib Dem Armen helffe mit der That, 


von Beilheit unbefleder. | sür Freund und Feind ftets bete, 
Dien jederman, 


. So viel ich Fan, 
Gib, daß ich trew vnd fleiffig fey Das Böfe haß vnd meide 
In dem, was mir gebübret. Vach deinem Wort 
Las durch Ehrgeig vnd sZeucheley | An allem Ort, 
Mich werden nicht verführet. Biß ich von bannen fcheide. 

D. ©. 32. — Str. 3. 8. Der Sinn ergibt fi aus ber Lesart in G. — Grundlage des 
Liedes in Mollers Medit. s. p. I. I. XI. (entlehnt aus Auguſtin, Medit. D. — Demnädft 
E. F. G. S. 30. Lesarten: 

E. 2. 3 Hab jmmer. 

F. 2. 1-3 Silff, daß ich mich mit Rew vnd Schmerg in deine Bnad ergebe, 
Zab immer ein zerfnirfchtes Zertz, 2.7 Gier alle Mirferhaten, 3.4 Durch deinen Geift 
anzünde, 3. 9 VNoch eignen “ug, 4. 4—10 Ond mich zur Demuth führe. Was nod 
von Sünd In mir fich findt, Das wolleft du ausfegen. Laß allezeit Troft, Fried vnd 
Frewd In mir durch dich fich regen, 5. 1—3 Den Glauben flärd, erhalt in mir Die 
Lieb ond mache fefte Mein Zoffnung, die nicht wanckt von dir, 5. 6 u. 7 Auff daß 
Gefahr Durch jhn nicht werd erweder: 5. 10 Aus Beilbeit, 6. 3 u. 4 Durch Ehrgeitz, 
Stolg vnd Seucheley Yricht werd aufs new verführet, 7. 2 Ond ab von Irrthumb 
trete, 7. 9 © hoͤchſter Sort. 


G. 2. 1—3 wie F, 3. 4 meinem Sinn, 3. 8 Das mich Fein Trug, 4. 5—7 Was ich 
von Sünd In mie noch find, Aus meinem Sergen fege, 4. 10 In mir durch dich fich 
vege, 5. 6u.7 wie F, 7.2 Aus falfcher, 7. 4 vnd Seinde bete. 


1. 
Ziff, daß ich folge trewem Kath, 


526. Ein andächtiges BußGeſänglein, 
darinnen das fündlihe Leben für Gott beflaget und vmb Gnade gebeten wird: aus Tanlero. 
Im Ehon: Durg Adams Sal if gantz vwerderbt. 


1 2. 


ICh armer Sünder komm zu dir Die Sünden feyn, die idy gerban, 
mit demütigem Zertzen, Vnmöglich zu erzehlen ; 
© Bott, des Gnad ift für vnd für, Doch ich fie auch nicht bergen Fan, 


Bekenne dir mit Schmergen | Weil fie mid) jmmer quelen. 
Die Sünden all, Dein liebfter Sohn 

Ein jedern Sal, | Sat mid) darvon 

Wie ich jhn hab begangen Durch feinen Tod entbunden. 
Don Tugend auff Dennoch hab ich 

mie groifem SZauff, Jetzt laffen mic 

Drinn id) jegt bin gefangen. | Den Satan new verwunden. 

Bifher, Das ev. Kirchenlied. I. 18 


u 


3. 

So ift auch mein Ondandbarkfeit 
Sehr gros bi auff die Stunde. 
Ich babe dir zu Feiner zeit 
Bedandt von Gergen grunde 

Für deine Trew, 

Die täglich new, 

für deine Lieb vnd Güte, 

Die ih an mir 

Bar reihlih fpür 

Vnd ſtets trag im Bemütbe. 
4. 

Sürnemlih haftu mit Gedult 
Piel Jahr bißher verfchonet 
Ond mir nicht, wie ich offt verfchuldt, 
Im Zorn bald abgelohnet; 

Saft fort ond fort, 
© hoͤchſter Sort, 

Dich meiner angenommen; 
Zaft nichte gefpart 

Vach deiner Art, 

Big ich zu dir bin Fommen. 


5. 

mit deinem Wort haſtu gar offt 
An mein zzertz angefchlagen, 
Durch deinen Geift mir zugerufft, 
Den Himmel angetragen ; 

Saft früh vnd fpat 
Durch viel Wolthat 
Zur Buſſe mich bewogen, 
Auch mir Trübfal, 
Ansft, Noth vnd Qual 
Zu dir hinauff gezogen, 


6. 

Dennod, das ich nicht leugnen Fan, 
Wann du gleich angeflopffet, 
Zab ich dir niemals auffgerban, 
Die Ohren zugeftopffet, 

mir vnbedacht 
DIE Hang veradıt, 

Den Rüden dir gekehret; 

Doch haſtu mich 

So gnädiglich 

Gedult vnd nicht verzehret. 
7. 

Du koͤnteſt offt mit gutem Recht 
Das Leben mir verfürgen 
Ond mid) als einen böfen Rnecht 
Ginab zur Gellen fürgen, 


Johann heermaun. 


— — — — — — — — — 


Der ich ohn ſchew, 
Ohn Leid vnd Rew 
In Sünden mich verweilet; 
Dennoch gibſtu 
mir Raum vnd Rub, 
Saft mich nicht vbereilet. 
8. 
Wann mein zzertz diß bey ſich bedenckt, 
In ſtücken möchts zerſpringen. 
Die groſſe Sicherheit mich krenckt, 
Thut Mard vnd Bein durchdringen. 
Bein zzellen Pein 
So gros mag ſeyn, 
Ich habe ſie verſchuldet; 
Ich bin nicht werth, 
Daß mich die Erd 
Tregt, nehrt vnd auff ſich duldet. 
9. 
Vnwerth bin ich, daß man mich nennt 
Ein Werck, von dir geſchaffen; 
Werth bin ich, daß all Element 
Zur Straffe mich hinraffen. 
So weit hats bracht 
Der Sünden Macht, 
Ich mus es frey bekennen. 
Wo du ſihſt an, 
Was ich gethan, 
So mus ich ewig brennen. 
10. 
O Vater der Barmbergigfeit, 
Ih falle dir zu fuſſe; 
Verwirff nicht den, der zu dir ſchreyt 
Vnd thut rechtſchaffne Buſſe. 
Dein Angeſicht 
mit Gnaden richt 
Auff mich betrübten Sünder. 
Gib mir ein Blick, 
Der mich erquick, 
So wird mein Angſt bald minder. 
11. 
Eröffne mir dein freundlich Zertz, 
Den Refideng der Liebe. 
Vergib die Sünd, heil meinen Schmerg, 
Zilff, daß ich mich ſtets vbe 
In dem, was bir 
Gefelt an mir, 
Vnd alles Böfe meide, 
Big ich hinfahr 
Zur Engelſchaar, 
Da nichts denn lauter Frewde. 
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D. S. 35. — Str. 1. 6 jedern = jeden, 11 2 Reſidentz ift hier als Maskulinum ge 
braucht. — Das Lied iſt nah Mollers Medit. I. 1. VIII gedidhtet. — Demnädit E.F.G. ©. 
33. Lesarten: 

E, 1. 3 der gnäbdig für vnd für, 1. 6 Vnd jedern, 4. 4 Bald zornig. 

F. 1. 1-3 ICh armer Menſch, ich Fomm allbier Mir hoͤchſtbetrübtem sJergen, 
O GOTT, für deine Gnaden⸗Thür, 1.4 Vnd Plage bir, 1.6 u. 7 Vnd jeden Sall, Den 
ich für dir begangen, 1. 9 u. 10 Mein LebenssLauff Sat nichts für dir zu prangen, 
2. 10 Die Sünd aufs new verwunden, 4. 4 wie E, 5. 1—3 An mein erg baft du viel 
vnd offt Durch dein Wort angefchlagen. Du haft mir lieblich zugerufft, 6. 1 daß ich, 
6. 5 Durch Vnbedacht, 7. 1 offt durch Fug vnd Recht 8. 1 u. 2 Wann diß mein Serg 
in fich bedendt, Mocht es für Angft zerfpringen, 8. 4 Wil Mard, 8. 10 Ernehret, 
trägt vnd dulder, 9. 1 Ich bin nicht werth, daß, 10. 3 Verwirff den nicht, 10. 6 In 
Önaden, 10. 8 Bieb einen Dlid, 10. 10 AU Angſt wird mir bald, 11. 3 heil allen, 
11. 8-10 Bi ich zur Schaar Der Engel fahr Sinnauff in deine Frewde. 

G. 1.1 Fomm allhier, 1. 2 wie F, 1. 3 barmbergig für vnd für, 1. 6 wie E, 1. 7 
Der von mir ift begangen, 1. 9 Der groife 3auff, 1. 10 Zalt mich für dir gefangen, 
2.1 feynd, 4. 4 wie E F, 8. 1 wie F, 8. 10 Auff ſich trägt, nahrt vnd dulder, 9. 4 Gin 
mich zur Straffe vaffen, 10. 6, 10. 8, 10. 10, 11. 3 wie F. 

Str. 10, 1—4 find in dem Lied „D Bater der Barmberzigkeit” von David Denide (?) 
Hannover 1646. Nr. 126 verwendet worden. 


527. Ein Chriſtlicher Geſang, 
ans den Worten Auguftini, vmb newen Gehorfam. 


Im Thon: In di hab ic gehoflet, HERR. 


1. 8. 

ICh armer Sünder weis, © Gott, Wertb bin ich nicht ob meiner Sünd, 
Weil du fir mic haft in den Todt Daß ich dir dien vnd heiß dein Rind. 
Dein liebfien Sohn gegeben, Doc weil dig ift bein Wille, 

Du liebeft mich Durch deinen Geift 
Beftendiglich mir SHülffe leift, 

Vnd ſchenckſt mir Zeyl vnd Leben. Daß ich jhn recht erfülle. 
2. 4. 


Darumb ich fchuldig mich befind, Derley, daß ich mein Leben führ, 
Daß id, © Pater, ale bein Rind © trewer Gott, zu Ehren dir, 

Bebhorfam dir erzeige, Daß ichs auch wol bejchlieife, 
Allzeit mein ers An Chriftum gleub 
In Frewd vnd Schmerg | Vnd ftandhafft bleib; 
Mit Liebe zu bie neige. Den bittern Todt durchſüſſe, 


5. 
Daß ich mit Fried vnd Frewd hinfahr; 
Die Seel in deiner 3and bewahr, 
Da fie Fein Angft wird fchmeden. 
Gib, daß der Leib 
sein ficher bleib, 
Biß du jhn wirft erweden. 
D. ©. 39. — Grundlage des Liedes: Molters Medit. s. p. I. I. XII (beruhend auf 
Auguftin, Medit. X). — Demnädft E. F. G. ©. 38. Lesarten: 
E. 3. 2 vnd fey. 
18* 
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F. 1.2 mich felbft in, 1.3 Saft deinen Sohn, 2. 2 © Vater, daß ich als, 2.5 Bey 
Frewd, 2. 6 In Liebe, 3. 1 nidyt, daß ich dein Rind, 3. 2 Sol heiffen: groß ift meine 
Sünd, 3. 3 Jedoch weil dis dein, 4. 4—6 Wer trew verbleibt, An Chriftum gläubt, 
Dem wird das Sterben ſüſſe, 5. 1 u. 2 Die Seele, die dich recht erfannt, Nimm auff in 
deine ftarde Zand, 5. 4-6 Big dag du wirft, © Lebens-Sürft, Den Leib im Grab 
erweden. 

G. 1.2 mich auch in, 1. 3, 2. 2 wie F, 3. 2 © Bott, daß ich fol feyn bein. 


528. Ein andähtig Belang, 
darinnen ein trawriger Sünder dem Vater fürhelt das Verdienſt feines lieben Sohnes: 
Ans Augufini Worten. 
Im Thon: Herr Iefu Chriſt war Menſch und Gott. 


1. 

Rikin gröjjer Troft Fan feynin Schmertz, 
Als daß man Gottes Patersgerg 
Durch feinen Sohn darff fprechen an, 
Der allen 3orn abwenden Fan. 


2. 

Wie offte Fompt man, durch den Sohn 
Befördert, für des Königs Thron. 
Manch Sünder, der den Tod verdient, 
Wird durch des Richters Rind verfühnt. 


3. 
So wird auch mand) Leibeigner Knecht 
Bey feinem sSerren bracht zurecht 
Vnd wird geftellt auff freyen Fuß, 
Da er fonft ewig dienen mus. 


4. 
Diß troͤſt auch mich, O frommer Gott, 
Der ich befledt mit SündenRotb, 
Daß ic) für deine Majefler 
In deines Sohnes Ylamen tret. 
5. 
Aus Lieb an jhn fey gnädig mir, 
mid) aus dem SündenRerder führ; 


Des Teuffels Banden reif entzwey, 
Mac meine Seel zum Leben frey. 


6. 

Swar mein Verdienft vnd Wirdigfeit 
Drewt mir den Tod und alles Heid. 
Weil aber dein Sohn bitt für mich, 
Left du durch jhn verföhnen dich. 


7. 
wen fol ic) fonften bringen dir, 
Der dein ser neigen Fönt zu mir, 
Als den, der für die Schuld der Welt 
Iſt worden ſelbſt das KoſeGeld? 


8. 

Sih doch, O Gott, hier iſt dein Sohn, 
Nein zeyland und mein BnabenThron, 
Der fidy felbft auffgeopffert hat 
Am Creug für meine Miſſethat, 


9. 


Der nicht verſoͤhnet werden darff, 
Ob das Geſetze noch ſo ſcharff; 

Er ſelber hat ſein eigen Blut 
Vergoſſen reichlich mir zu gut. 
10. 

Sih da, ſein Opffer iſt ſo gros, 
Daß ich werd aller Sünden los, 
Das Opffer, das dir wolgefelt, 
Dadurch verſoͤhnt iſt alle Welt. 

11. 

Das vonbefledte Lamb ift hier, 
Das meine Sünden nam von mir, 
Das Lamb, von welchem man Fein Wort 
Für feinem Scherer bat gehoert. 

12, 

Der gar nichts vbels bat gethan, 
Den man mit Redyr nicht tadeln Fan, 
Der hat die fhwere SündenLaft 
Der sangen Welt auff fich gefaſt. 


13. 

Durch feine Wunden find wir heyl 
Vnd haben jegt am Simmel thbeil. 
Darumb, © Bott, erbarm dich mein, 
Der ich für dir mit jhm erfchein. 

14. 

Las diß auch Fommen mir zu flatt, 

Was Er am Creug erworben bat. 


Ich feg all meine Goffnung drauf, 
TGilff meinem ſchwachen Glauben auff. 
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D. ©. 41. Grundlage des Liedes: Mollers Medit. s. p. I. II. I. (entnommen aus 
Auguſtin, Medit. V, 2. 3). — Str. 4. 1 fromm = gut, liebevoll, — häufig, auch bei Heermann 
öfters, von Gott gebraudt. Bol. Nr. 329, 2. 1, 332,9. 9 u. ſ. w. Zu Str. 9. 1 vgl. die betr. 
Stelle bei Moller a.a.D.: Sihe, da ift der Sohepriefter, der Feine verfühnunge bedarff 
durch frembdes Blut. — Demnädjft E. S. 40 (übereinftimmend), F. S. 40, G. ©. 40. Lesarten: 

F. 4. 1 Dig tröfter mich, 4.2 durch Sünden:Rotb, 5. 3 u. 4 Ach reif des Teufels 
Band entzwey Vnd mad) in mir die Seele frey, 6. 3 Doch weil dein Sohn ſich giebt 
für mich, 7. 2 neigen Fan zu, 8. 1 Ach fiebe doch: bier, 8. 2 SJeyland, Schug vnd 
Bnadenthron, 10.1 Ach dis fein, 10. 3 Dis Opffer, 11.2 So meine, 11. 3 Die Lamm, 
13. 3 Darumb erbarm, O BOTT, dich mein, 14. 1 Ach laß auch finden für dir flatt, 
14. 3 Ich fee mein Vertrawen drauf. 

G,4.1 u. 2 wie F, 5. 3 Ach reiß des Teuffels Strick entswey, 5. 4 Ond made 
mich zum, 7. 2, 10. 1 wie F, 14. 1 Ach diß laß Fommen, 14. 3 Ich fee meine. 


529. Troft£ied 
Don dem Leiden Jeſu Ehriki: aus Auguſtino. 
Im Enon: Rompt ber zu mir, ſpricht Gottes Dohn. 
1. Deines Sohnes Leib bangt außgefpannt 
Ach SZERR, wie fohredlich ift dein Am Ereug wie ein roth Blut Gewandt: 
Jetzt hör ich feine Donnerftiimm, [Brim! Has di dein zertz erweichen. 
All Zülff wil mir zueinnen. | 6 
Dod), O mein Bott, vergönne mir, Schaw doch, wie bluten feine Send, 
Eh Dem * von binnen Daß man für Blur fie Faum mehr Fennt. 
u Dergib, was ich für Sünden 
| 


2. mir meinen Zänden hab gethan; 
Shaw doch, © frommer Pater, an ©b ich fie wol nicht zehlen Fan, 
Den, ber für uns hat gnug gethan, Dein Augen fie doch finden. 


Vnd was Er bat erduldet. 

Iſts nicht der allerfrömbfte Sohn, 
Der sußgeftanden Spott vnd Sohn at man fein allerheilgfte Seit 
Sür mid, der ichs verſchuldet? a een Speer ungen. 

3. Ernewre mich in groſſer Gnad 

Er iſt der Sohn, Ich bin der Knecht; Durch dieſes edle Wunderbad, 

Dennoch, auff daß ich leben möcht, Das daraus iſt entſprungen. 


7. 
Schaw an, mit was für Grawſamkeit 


) 
SBaftu Ihn laſſen tödten, j 8 
Wie Er denn auch gehorſamlich Schaw, vater, ſchaw, wie deinem Kind 
Jum Creutz Tod eingeſtellet ſich, | Dun nraben feine Süffe find; 
Geholffen mir aus Vöthen. : Bas meinen Fuß nicht gleiten. 
4 Die Welt fehbr fchlipffrig macht bie 


Bahn; 
Ohn dich ich Teichtlich ſtraucheln Fan, 
Drumb wollftu mich felbft leiten. 


Er ifte, der mit dir alles fchafft, 
Den du gezeugt aus deiner Rrafft, 
Den baftu mir gefchender, . 

Daß Er ſich mac) zu rechter Zeit 
Theilbafftig meiner DürfftigPeit, 
Ins Todes Pein gefender. 


5 


9. 

Durch dieſen deinen Sohn bitt ich: 
Den rechten Weg las lauffen mich, 
Wie ich mich dir vereydet, 

Darumb, © Bott, ſchaw doch und merck Daß ich mit dem vereinigt werd, 
Auff diefes groſſe Gnadenwerck, Der fi) aus Liebe zu mir Fehrt, 
Dem Feines zu vergleichen, : In mein Sleifch ſich verPleidet. 


— — — — — — — — — — 
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10. 

Scham doch, wie Er fein Gaupt geneigt 
Am Creug vnd jederman gezeigt, 

Daß Er den Tod nicht ſchewe. 

don wegen feiner Sreundligfeit 
Sey zur Erbarmung mir bereit, 

Dein arm Befchöpff erfrewe. 
11. 

Sih doch, wie ift fein Gerg entblöft, 
Weil man Ihm feine Seit durchftöft! 
Wie blaß find feine Wangen! 

Der Leib verfchmacht, der Mund ver: 
Den Armen alle Rrafft entweicht, [bleicht, 


12, 
Die Augen brechen, die gefehn, 
Was in der gangen Welt gefchehn, 
Das Blur die Füſſe neget, 
Das Blut, fo aus den Wunden fleuft 
Vnd fidy wie eine Flur ergeuft, 
Das alle Welt hoch fihenet. 
13. 
Die Blieder find Ihm gar verwund, 
An feinem Leib ift nichts gefund, 
Der Schmerg hat jhn durchritten. 
Bedend an diefe ſchwere Straff, 
So deinen Sohn am Ereug betraff, 


Die ſtarcken Beine bangen. Die Er für mich gelidten. 


| 
| 
14. 
Du wirft gewiß, © trewer Bott, 
Don wegen deines Sohnes Tod 
Die groffe Schuld erlafien 
One armen Sündern, die Er hat 
Erloͤſt von aller Miſſethat, 
Wann wirs mit Blauben faifen. 

D. ©. 4. — Str. 1. 5 vor = zuvor, 9. 3 ſich vereyben = fid) eidlich verpflichten, 13. 3 
durchritten — durchdrungen. — Grundlage des Liedes: Mollers Medit. s. p. I. II. IL 
(beruhend auf Wuguftin, Medit. VI). — Demnädjft E. F. G. ©. 42. Lesarten: 

E. 8. 6 felbft mich leiten, 9. 6 Sich in mein Sleifch. 

F. 1.3 AU Sülffe wil zurinnen, 1. 6 Eh als ih), 4. 4 Der hat für mich zu, 4. 6 
Sid in den Todt gefender, 5.1 Drumb ſchawe doch, O BOTT, und, 5.5 Am Creuge 
wie ein roth Bewandt, 6. 1 u. 2 Wie find die Hände doch, © BOTT, Für lauter Blut 
an jhm fo roth, 6. 3 was je, 6. 4 find gethan, 7. 1 Ach ſchawe, mit was Grawſam⸗ 
Feit, 7. 2 Sat jbm, 7. 3 Ein fcharffer Speer, 7. 4 mit groffer, 7. 5 u. 6 In diefen 
edlem Wunder:Bad, Aus feiner Seit entfprungen, 8. 1 Vater, wie dem, der dein 
Rind, 8. 6 wie E, 9. 5 Aus Liebe, der fi) zu, 9. 6 Vnd in mein Sleifch fich Kleider, 
11.1 Sieb an, 11. 2 Ale man durch feine Seite ſtöſſt, 13. 4 Bedende, was für 
fhwere, 13. 5 Am Creuge deinen Sohn betraff, 14. 3 Auch ons die Schuld. 

G. 1.3 wie F, 4. 4 in rechter, 5. 5 Am Lreuge wie ein Blut Gewandt, 6. 2 Auch 
dag man fie für Blur Faum kennt, 6. 4 ie gethan, 7. 2 u. 3 Des Seindes Speer feine 
Seit Am Creug jhm bat durchdrungen, 7. 4 Ernewre du in, 7. 5 Auch mid durch 
diefes Wunderbad, 8.1 Schaw, wie dem, der dein liebftes Rind, 8.6 wie EF, 9. 5 In 
Liebe, der fi zu, 9. 6 Vnd in mein Sleifcy verfleider, 11. 2 durch feine Seit jhm 
ftöft, 13. 5 Vnd Pein, fo deinen Sohn betraff. 


550. Dertrauen auf Ehrifti Derdienit. 


Im Thon: Allein Gott in der Höy feu Ebr. 
1. 

Wann dein bergliebfter Sohn, O Bott, | 
Nicht wer auff Erden Fommen 
Vnd bett, da ic) in Sünden tod, 
Mein Sleifch nicht angenommen, 

So müft id) armes Würmelein | 
Zur ssellen wandern in die Pein 
Omb meiner Sünde willen, 


2. 

Test aber hab ich Ruh und Raft, 
Darff nimmermehr verzagen, 
Weil Er die fchwere Sündenlaft 
Für mich hat felbft getragen. 

Er hat mit dir verſoͤhnet mich, 
Da Er am Creug lies tödten fich, 
Auff daß ich felig würde. 


Drumb ift getroft mein Gerg vnd Muth 
mir Findlihem Vertrawen. 
Auff diß fein Rofinfarbes Blur 
Wil ich mein Hoffnung bawen, 

Das er für mic, vergoifen hat, 
Bewafchen ab die Miſſethat 
Vnd mir das sZeyl erworben. 
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5. 


4. 

In ſeinem Blut erquick ich mich 
Vnd kom zu dir mit Frewden. 
Ich ſuche Gnad demütiglich, 
Von dir ſol mich nichts ſcheiden. 

Was mir erworben hat dein Sohn 
Durch ſeinen Tod vnd Marter Kron, 
Kan mir kein Teuffel rauben. 


Nichts hilfft mich die Gerechtigkeit, 
Die vom Geſetz herrühret. 
Wer ſich in eignem Werck erfrewt, 
Wird jämmerlich verführet. 
Des Erren Jeſu Werd allein 
Das machts, daß ich Fan felig feyn, 
Der ichs mit Glauben faife. 
D. ©. 48. Ohne Überſchrift. — Str. 2. 2 Darff u. f. w. = braude nimmermehr zu ber- 


zagen, 8. 3 Rofinfarbes Blut. 


Das Adjektivum ift wohl abzuleiten von dem mhd. rösin = 


roſig, bedeutet alfo eigentlich: rojigfarben, dann: rojenfarben, 5.4 verführen — irreführen. — 
Das Lied iit nah Mollers Medit.s.p. I. IL. VI. gedichtet. — Demnächſt E. F.G. ©. 46. Lesarten: 


E. 1. 3 ale ih, 4. 2 Bomm bin zu. 


F. 1.3 wie E, 2.6 Da Er lies willig tödten, 4.2 wie E, 4. 3 Gnad vnd hoff auf 
dich, 4. 5 u. 6 Was mir durch feine MartersEron Erworben hat dein lieber Sohn. 
G.1.3,4. 2 wie E F, 4. 3 Vmb Gnade bist ich inniglich, 5. 5 3Errn. 


551. Der Menſch heit Bott dem Pater das Leiden feines Sohnes für 
vnd bittet dehwegen umb Gnade: aus Angufino. 
Im Thon: Aus tiefer Noth ſchrey id zu dir. 


1. 

© SIERR, mein Gott, ich bab zwar dich 
Durch Mid erzürnen Föonnen; 
Wie ich verföhne did) durch mich, 
Ran ich mir nicht außfinnen. 

Doch tröftet mich: dein liebfies Kind, 
An dem man nichts fündbarftigs find, 
Iſt mein sErlöfer worden. 


2. 

Vom Simmel ift Er williglich 
Auff Erden zu mir kommen 
Ond bat mein Fleiſch vnd Blut an fich 
Aus groifer Lieb genommen, 

Daß Er mic Schwachen heilen möcht, 
Dir wieberumb zum GOpffer brächt, 
Was did) zu 3orn bewogen. 

3. 

Dich bat ein Menfch zu Zorn bewegt, 
Dich muft ein Wienfch verföhnen, 
Durch fein Ereug, das Er willig trent, 
Dein Brim und Zorn ablebnen. 


Zu deiner Rechten zeigt Er dir 
Test jmmerdar, wie Er fich mir 


mit Sreundfchafft hat verbunden.. 


4. 


Sih, das ift meine Zuverficht; 
Dig iſt mein gang Vertrawen. 
Wiltu, gerechter Gott, mich nicht 
Der Sünden halb anfchawen, 

So ſih mid) doch in Gnaden an, 
Weil dein Sohn gnung für mid) gethan 
Ond meine Sünd gebüjfet. 


5. 


Yıim wahr, © Pater, deinen Sohn, 
Sey gnädig deinem Rmnechte. 
Krafft feiner Menfchwerdung verfchon, 
Straff nicht nach firengem Rechte. 
Wann du fihft feine Yrägelmabhl, 
Pas meine Sünden obne Zahl 
Darinn verborgen bleiben. 


280 Eu Johann Hermann. 


6 


Wann du befhawft das Blut fo roth, 
Das von jhm iſt gefloifen, 

Wafch ab damit den Sündenkoth, 
Weil Ers für mich vergoſſen. 

Weil dich das Fleiſch erzürnet hat, 
So las dich) auch das Fleiſch zur Gnad 
SZinwiederumb bewegen. 

7. 

Bros ift es, was ich offt vnd viel 
mit Sünden hart verfchuldet. 
Jedoch ich nicht versagen wil, 
Weil Chriftus bat erdulder 

Gehorſamlich den bittern Tod 
Vnd mir dadurch), O trewer Bott, 

Die Seligfeit erworben. 


8. 

Bros ift mein Ongerechtigfeit, 
Die deinen Zorn erwecket; 
Sein Onfchuld ift das breite Rleid, 
Damit fie wird bedecket. 

Bein Menſch fo groife Sünde find, 
Die nicht in Chriſti Tod verfchwind, 
Der vnfer Bruder worden. 


9. 

Wer iſt ſo ſehr in aller Welt 
Durch zzoffart auffgeſchwellet, 
Den Chriſti Niedrigung nicht fellt, 
Wann Er fie jhm fürſtellet? 

Des Todes Macht ſo gros iſt nicht, 
Der bitter Creutz Todt ſie zerbricht, 
Den GSottes Sohn erlidten. 


10. 

Ja wann man Chriſti Gnad vnd Zuld 
Vnd aller Menfchen Sünden 
Auff gleiche Wage legen folt, 
So würde fid) befinden 

in folder groffer onterfcheid, 
Als zwifchen Yladyt vnd Tagesdeit, 
Als zwifchen Sell vnd Simmel. 


11. 


Darumb, © du liebreicher Bott, 
Des nad nicht außzugründen, 
Omb deines Sohnes Blut vnd Tod 
Verzeih mir meine Sünden! 

Las duch fein Onfchuld meine Schuld 
Vnd durch Gedult mein Vngedult 
Gänzzich getilget bleiben. 


12. 


Bib feine Demut mir zum Schutz, 
Der mich für Stolg behütet. 
Die Sanfftmurh ftewre meinem Trug, 
Wann ser mit Seindfchafft wütet. 
Er fey mir alles, was ic) darff, 
So wird Fein Vrtheil ſeyn fo ſcharff, 
Das mich verbammen möchte. 
D. &. 50. Str. 3. 4 ablehnen — wegwenben, 9. 3 fellt — überwältigt, 12. 5 darff = 
bedarf. —Das Lied beruht auf Mollers Medit. s. p. I. II. III. (entnommen aus Auguftin, 
Medit. VIII, 3-5). — Demnädft E. F. G. ©. 48. Lesarten: 


E. 8. 5 findt, 8. 6 verfchwindt, 11. 2 Gnade nicht zu gründen. 


F, 1. 1 ich) babe dich, 2. 3—6 Vnd hat aus groffer Lieb an ſich Mein Sleifch vnd 
Blut genommen, Daß Er mid mache recht nefund, Der ich durch Sünde bin vers 
wundt, 2.7 Ond did), 3.2 muß, 3.4 Ond deinen Brimm ablehnen, 4.1 Ach das, 4. 3 
So du, 4.4 In Sünden wilt anfchawen, 4. 5 So fihe mich in, 4. 6 Dein Sohn bat 
gnug, 4.7 meine Schuld, 5.3 Er ift mein Schild vnd Gnaden⸗Thron, 5.4 Nicht ſtraff 
aus ftrengem, 5. 7 Allda verborgen, 6. 1 Beſchaweſt du fein Blut, 6. 3 Ach waſch 
ab meinen Sünden=Roth, 6.4 Er hats für, 7.2 Durch Mifferhat verfchuldet, 8.5 wie E, 
8.6 durch Chriſti Todt verſchwindt, 9. 4 fie für fich ſtellet, 10. 4 Es würde, 10. 6 
zwifchen Tag: vnd Vachtes⸗Zeit, 11. 2 wie E, 11. 3 Durch deines, 11. 4 Vergieb mir, 
11. 7 Betilger gänglich werden, 12. 2 Als die für, 12. 3 tilge meinen Trug. 


-G.1.1 wie F, 2. 4 groſſer Yuld, 2. 5 heilen Fan, 2. 6 Ond nehmen wen, was 
ich getban, 4. 7, 5.4, 5. 7 wie F, 8. 6 wie E, 10.4 wie F, 11. 2 wie E F, 11. 7 wie F. 
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552. Troſtgeſänglein, 
Don dem getrewen Hirten Chriſto, der zur Rechten des vaters fitet: aus den Worten 
Augufini. 
Im Eon: Mag id Unglück nicht widerfiahn. 


1. 


ICh gleub, © Bott, von sZergengrund, 


Bekenn mit Mund, 
Nichts fol davon mich wenden, 
Daß dein Sohn, den du haft gefand 
Mir zum Seyland, 
Sey wahrer Bott ohn Ende, 
Zab mir zu gut 
Mein Fleiſch vnd Blur 
Benommen an; 
Drumb Er nicht Fann 
mich armen Sünder haſſen. 


2. 

Geborn ift Er ein Pleines Rind 
Ssür meine Sünd, 

In Windeln eingebüllet. 

Die Tugend mir Mühfeligfeit, 
Armut vnd Leid 

Iſt worden gang erfüllet. 

Er hat gewacht, 

Sid) matt gemadıt; 
Er warb gefteupt, 

Sein heilig ZJäupt 

Mit Dornen fharff gefrönet. 


3. 
Er ward ans Galgengolg gebendt, 
mit Ball getrendt 
Vnd fiel in Tobesdanden. 
Doch wieberumb am dritten Tag 
Yıadı feiner Plag 
IA er vom Tod erftanden 
mit Serrligfeit, 
Zur Simmels Frewd 
Begangen ein, 
Frey aller Pein 
Befest zu deiner Rechten. 
4. 
So fihawe deinen Sohn doch an, 
Was Er gethan, 
Las Gnad in Ihm mich finden. 
Du haft mid) Armen nicht veradıt, 
Bang frey gemadıt 
Don meinen fchweren Sünden. 


Durchs Sohnes Todt 

Den Rnecht aus Yiotb . 
Zaſtu erlöft. 

Wer fich des tröft, 

Den Fanftu nicht verdammen. 


5. 


Der trewe Zirt jetzt kompt für dich 
Vnd treger mich, 

Das Schaf, auff feinem Rüden, 

Das Schaf, das gang verjvret war, 
Bieng mit Gefahr 

Ins Satans Wald vnd Striden. 

Das hat Er bradıt 

Aus eigner Macht, 
Wie du begert, 

Zu deiner Herd, 

Zur erde der Gerechten. 


6. 


Mich, den die Welt gang liftiglich 
Von dir zu fich 
mit jhrer Luft gezogen, 


Bringt jegt dein Sohn in deinen Schos 


Don Sünden los, 
Aus Lieb hierzu bewogen. 
ich war fehr weit 
Durch Vppigfeit 
In vollem drab 
Bewichen ab; 
Jegt bin ich dir nachkommen. 


7. 


Was Satanas mit böſem Sinn 
GSeraubet bin 
Vnd von dir weggetrieben, 


Das bringt dein Sohn zu deiner Zerd 


Auffs new befehrt 
Zu denen, die dich lieben. 
Er ſtellet dir 
Jetzt wieder für 

Den Anedht, der fid 
Muthwilliglich 
Von dir verlauffen hatte. 
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8. 
Alſo hab ich nu Gnad, O Gott, 
Durch Chriſti Todt, 
Den Er für mich erduldet. 


Die Thür zum ſchönen Paradiß 
| Sat Er gewiß 
' Durch fein Blur auffgefchloifen, 
Ond ob ich wol bey mir befind, | Das aus den Wunden mildiglic 
Daß meine Sind | Am Lreuge ſich 
Au sSellenPein verfchulder, | niit Strömen bat ergoifen. 
So hab ih doch Ich gleube feft, 
Die Hoffnung noch Daß du nicht left, 
Durch deinen Sobn, © frommer Gott, 
Den Gnaden Thron, In Angſt vnd Voth, 
Ich werd nicht ſeyn verloren. | Der diß mit Blauben faifer. 

D. ©. 54. Grundlage des Liedes: Mollers Medit. s. p. I. II. IIII. (beruhend auf Auguftin, 
Medit. VIII, 1—3). — Demnädft E. F. G. ©. 51. Lesarten: 

E. 2. 5 Mit Noth vnd Leid, 3. 4 Doc) wieder auff den dritten, 

F. 1. 1—7 Ich glaub, O BOtt, (bier ffimmer Mund Vnd Gergens Grund,) Nichts 
ift, daß mich abwende; Ich gläube, daß, den du gefand, Sey mein Zeyland Ond wahrer 
GoOtt ohn Ende, Der mir zu gut, 1.8 Sat Sleifch, 2. 1u.2 Geborn ift Er für meine 
Sind Ein Fleines Rind, 2. 5 wie E, 3. 1 u. 2 Er ward mit Ballen:Saffı geträndt, 
Ans Zolg gebendt, 3. 4 u. 5 Doch wieder nad) der Angft vnd Plag Am dritten Tag, 
3. 8 Simmel: $vewd, 3. 9 u. 10 Ohn alle Pein Begangen ein, 5. 3 auf feinen, 5. 11 
Ond denen, fo dich fürchten, 6. 9—11 Gewiechen ab In vollem Trab; Jetzt bin ic) 
zu dir Fommen, 7. 1 durch böfen Sinn, 8. 1 nun nad, 8. 11 Daß ich nicht fey ver: 
lohren, 9. 1 ins ſchoͤne Paradis. 

G. 1.2 Auch fagts der Mund, 1.7 Der mir, 1. 8 wie F, 2. 5 wie E F, 3. 4 wie E, 
3. 7 Iſt in die Frewd, 3. 8 Vnd Gerrligfeit, 5. 11 Vnd Schaare der Gerechten, 6. 9 
in vollen, 6. 11 wie F, 8. 5 Jetzt, daß die Sünd, 8. 11 Ich werde nicht verlobren, 
9. 1 Die Thüre zu dem Paradiß. 


555. JESDS CHRISTOS, Das Purpurrote BIntWürmlein. 
Aus dem 22. Palm, v. 7. 


Im Chon: Da Jeſus an dem Creutze fund. 


1. : Daß man den Safft erlanget. 
© Menſch, merd auff, was ich dir ſag, mein Saft iſts Rofinfarbe Blut; 
Vergiß nicht meine Jammer Rlag, Wol dem, der jhn aufffanget! 
Die ich für dich mus führen: | A. 
Ich bin ein Wurm vnd nicht ein Nienfch, Schaw, wie id) im Oelgarten werb 
Die Kräfften fid) verlieren. Betreten, als ein Wurm, zur Erd, 
2, Wie ih mich Frümm vnd winde, 
Sonf bin ich zwar der rechte «Seld, Da ich für Anaft den rothen Saffı 
sein Geld im flreit, den niemand felt, An allen Bliedern finde. 
Der Mann von groffen Rräfften. 3. 
Jetzt aber werd ich ſchwach vnd matt, Im Richtpallaſt ſteh ich voll Blut, 
Ans Creutz las ich mich, hefften. Da man ſo hart mich geiſſeln thut, 
3. Da man nach Dornen ſchicket, 
Ich bin ein PurpurWürmlein roth, Flicht eine ſcharffe Marter Kron 


Welchs man zerquetſcht biß in den TodVnd in mein 35äupt fie drücket. 


Mein Leib auffs Creuge wird gelent, 
mit farden Nägeln man burchfchlegt 
Nlein Jäand vnd meine Füſſe, 

Auff daß da mir gevierdtem Strom 
Das Blur herunter flieſſe. 
7. 
Am Creuge wird mir meine Seit 
mir einem Speer geöffnet weit, 
Draus Blut ond Waifer fpringet. 
Bin ich, © Menfch, denn nicht ein Wurm, 
Aus weldhem man Blut zwinget? 
8. 

Wie Blur ift deine Sünde roth; 
Drumb hats’ erfordert auch die Noth, 
Daß id) mir Blur fie büſſe. 

Ohn Blutvergieffung war ſonſt nichts, 
Daß fie fich zahlen lieſſe. 
9. 

Mein Blut das iſt der Purpur Schmuck, 
Darinnen du haſt Recht vnd fug, 

Für deinen Gott zu treten, 
Magſt als ein Priefter, ſchon geziert, 
Für deine Sünde beten. 
10. 

Der Rönig tregt ein Purpurkleid; 
Mein PurpurSafft hat dir bereit 
Die Rönigliche Rrone, 

Die du im Simmel tragen folt 
mit Zvewd für meinem Throne. 
11. 

Wann dich die auffgeblafne Welt 
Auch für ein armes Würmlein. belt, 
Las dich das nicht betrüben. 

Sie bat mirs auch zuvor gethan, 
Bin doc) ein Rönin blieben. 
12. 

Trag mit Gedult Schimpif, Hobn vnd 
Vnd vbergieb Gott deine Sach, [Schmad) 
Bey dem biſtu in Gnaden. 

Er hat dich lieb, Er ehrt dich hoch, 
Steht dir für allen Schaden. 
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13. 

Wann dich der arge Boͤſewicht 
don wegen deiner Sünd anficht, 
3eigt dir, was du verdienet, 

So zeige du jhm wiederumb, 
Womit id) dich verfühner. 
14. 

Ob du gleich bi ein Sünden Wurm, 
Den Satanas mit Grimm vnd Sturm 
In fein MordReich wil treiben, 

Da Würm vnd Motten ohne Zahl 
Dein Berte folten bleiben, 
15. 


So bin ich worden dir zu gut 
Ein Würmlein, das mit feinem Blut 
Den ertzens Wurm getödtet, 
Daß er dich nicht mehr nagen darff, 
Weil dich mein Blut durchröthet. 

16. 

Wann dir der Todt am leuten End 
Dein abgemattes Herg anrennt, 
Daß du für Angft did) wendeft 
Bleich einem Würmlein bin vnd ber, 
Biß du das Leben endet, 


17. 

So nim mich armes Würmelein 
Zu dir in deinen GergensScrein, 
Dend, wie ich mid) gerungen, 
Auff Erden ligend in der Angſt, 
Vnd deinen Tod verfchlungen. 


18. 

Wird gleich dein Leib der Würme Speis, 
wil ich jhn doch mit Ehr und Preis 
An jenem Tag erweden, 

Daß er auff meinem EhrenSaal 
Das FrewdenmMahl wird fchmeden. 
19. 

mit PurpurRleidern wil ich jbn 
Vach deines Jergens Wuntfch anziehn, 
Die Ich dir hab erworben, 

Als Ich in meinem ScarlahRoth 
Für did) am Creutz geftorben. 


D. ©. 58. — Str. 3. 4 Rofinfarbe Blut vgl. die Bemerkung zu Nr. 330 Str. 3. 3, 6. 4 
gevierdten, in E G beridtigt, 8. 4 Ohn = Außer, 15. 5 mich dein, ebenſo E, aber FG 
dich mein, 17. 3 fi) ringen = kämpfen. — Demnädft E. F. G. S. 56. Lesarten: 

E. 1. 2 nicht meiner, 3. 2 Das man zerquetfcht biß auff den, 3. 3 Den Safft nur 
zu erlangen, 3. 5 Wol denen, die es fangen, 17.3 Werd auff, wie ich gerungen. 

F. 1.1 Mi£rd auf, © Menfch, was, 1.2 Jet muß ich meine, 1.3 Am Creuge für 
dich führen, 1. 5 Rräffte, 2. 2 Lin Geld, den auch Fein Teufel fällt, 3. 2 u. 3 wie E, 


234 ohhann Beermam. ——— 
3. 4 Der ift mein Rofinfarbes Blut, 3. 5 wie E, 4. 1 u. 2 Shaw, wie im Garten id) 
allhier Kieg als ein Wurm zergqvetfcht für div, 5. 2 Da man mich Gendrifch geilfeln, 
6. 4 Auf daß als ein gepierdter Strom, 7. 1 Creutze bat mir meine, 7.2 Ein fcharffer 
Speer, 7. 5 Den man das Blut auszwinget, 8. 3 durch Blut, 10. 5 Mit Luft, 12. 3 
Er meynet bich mit Gnaden, 14.1 Oob du ein Sünden⸗Wurm gleich bift, 14.2 vnd Lift, 
14. 3 Wil in fein Mord⸗Reich treiben, 15. 2 welches durch fein Blut, 16. 2 Auf dein 
betrübtes Serge rennt, 17. 3 wie E, 18. 1 der Würmer, 18. 2 © fey getroft: mit 
sehr, 18. 3 Wil id ihn auferweden, 18. 4 meinen, 19. 2 deines Gergen. 

G. 1. 2,1. 3 wie F, 3. 2 wie E F, 3. 3 Den Blut:Safft zu erlangen, 3. 4 Der iſt 
das Roſinfarbe, 3. 5 wie EF, 4. 1u.2 ‘Im Garten laß ich jämmerlich Gleich wie 
ein Würmlein treten mich, 4. 3 Da ich, 7. 1 Mit einem Speer wird meine, 7. 2 Am 
Ereuge mir geöffnet, 10. 5 wie F, 12. 3 Allda bift bu, 15. 2 das bir durch fein 
Blut, 16. 2 Im Zorn dein mattes Serg, 17. 3 wie E F, 18. 1 wie F, 18.2 Ach fey 
getroft, mit, 18. 3 wie F, 


554. Vrſache des bittern Leidens Jeſu Chrifti 
und Troſt aus feiner Lieb und Gnade: Aus Auguſtino. 
Im Ehon: Geliebten Freund, was that ihr fo werzagen ? ıc. 


1. 
Ertzliebſter Jeſu, was haſtu verbrochen, 
Daß man ein ſolch ſcharff Vrtheil hat geſprochen? 
Was iſt die Schuld? In was für Miſſethaten 
Biftu geratben? 


2. 
Du wirft gegeiffelt vnd mit Dorn gefrönet, 
Ins Angeſicht gefchlagen vnd verhoͤnet; 
Du wirſt mit Eſſig vnd mit Gall getrencket, 
Ans Creutz gehencket. 


3. 


Was iſt doch wol die Vrſach ſolcher Plagen? 
Ach meine Sünden haben dich geſchlagen. 
Ach SIERR JEÆSv, id) hab diß wol verſchuldet, 
Was du erduldet. 


4. 


Wie wunderbarlich iſt doc, dieſe Straffe! 
Der gute Zirte leider für die Schafe. 
Die Schuld bezahlt der SIERRIE, der Gerechte, 
Für feine Rechte, 


5. 


Der Srome ftirbt, der recht vnd richtig wandelt, 
Der Böſe lebt, der wider Bott mißhandelt. 
Der Menſch verwirdt den Tod vnd iſt entgangen, 
Bott wird gefangen. 


6. 

Ich war von Fuß auff voller Schand und Sünden, 
Biß zu der Scheitel war nichts guts zu finden. 
Dafür bett ich dort in der Selle müſſen 

Ewiglich bülfen. 


7 


© groſſe Lieb, O Lieb ohn alle maſſe, 
Die dich gebracht auff diefe Marterftraife! 
Ich lebte mit dev Welt in Luft und Frewden, 
Vnd du muft leiden! 


8. 
Ad groſſer Konig, gros zu allen Zeiten, 
Wie Fan ich gnugſam folche Trew außbreiten? 
Reins Wienfchen erg verman es außzubenden, 
Was dir zu fehenden. 


9 


Ih Fans mit meinen Sinnen nicht erreichen, 
Womit body dein Erbarmung zu vergleichen. 
Wie Fan id) dir denn deine Liebesthaten 

Im Werd erftatten? 


10, 

Doch ift nod) etwas, das bir angenehme: 
Wann ich des Sleifches Lüften dempff vnd zehme, 
Daß fie auffs new mein Serge nicht entzünden 

mie alten Sünden. 


11. 

Weils aber nicht beftebt in eignen Bräfften, 
seft die Begierden an das Creug zu hefften, 
So gib mir deinen Geift, der mich vegiere, 

Zum guten führe. 
12. 

Alsdann fo werb ich deine Zuld betrachten, 

Aus Lieb an dich die Welt für nichtes achten; 


Bemühen werd ich mich, ZIERR, deinen Willen 
Stets zu erfüllen. 


13. 


Ih werde dir zu Ehren alles wagen, 
Bein Creutz nicht achten, Feine Schmach vnd Plagen, 
Nichts von Verfolgung, nichts von Todes;Schmergen 
Vehmen zu sSergen. 


14. 
Dig alles, obs zwar für fchleche ift zu fihenen, 
Wirftu es doch nicht gar beyfeite fegen. 
3u Bnaben wirftu diß von mir annehmen, 
mic, nicht befchämen. 
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15. 
Wann, SERRIE IESDP, dort für deinem Throne 
Wird ſtehn auff meinem äupt die Ehrenkrone, 
Da wil id) dir, wann alles wird wol Flingen, 
Lob vnd Dand fingen. 

D. ©. 63. — Str. 3.3 Ad), © SIERR JESV, gegen das Versmaß, 6. 2 Scheitel als 
Femininum nicht felten, 14. 1 ſchlecht — gering, 14. 4 befihämen — tadeln — Grundlage des 
Liedes in Mollers Medit. s. p. I. III. II. und Auguſtins Medit. VII. gl. hierzu Fiſcher, 
KR I. ©. 292. — Demnädft E. F. G. ©. 60. Lesarten: 

E. 8. 3 Ach SIERR IESDP, ich hab (qhiernach der obige Zert). 

F. 2. 1-4 Du wirft verfpept, gefchlagen vñ verbönet, Gegeiſſelt vñ mit Dornen 
icharff gecrönet; Mit Eſſig, als man did) ans Creug gehencket, Wirft bu geträndet, 3. 1 
Was ift die Vrſach aller folcher Plagen?, 3.3 Ich⸗ach GiErr Jeſu, habe dis verjchuldet, 
4.3 Die Schuld besahler der SIERR, der Berechte, 5. 1 fo recht, 6. 3 der Sellen, 8. 3 Bein 
Menfchlich Serge mag jhm dis ausdenden, 9.2 Mit was doch, 10. 2 Lüfte, 11. 1u. 2 
Weil aber dis nicht ſteht in eignen Bräfften, Dem Creuge die Begierden anzuhefften, 
12. 3 Ich werde mich bemühen, deinen Willen, 14. 1 Die alles, obs für ſchlecht zwar 
ift zu fchägen, 14.3 In Gnaden, 15.1u.2 Wann dort, Gr JEſu, wird für deinem 
Throne Auf meinem Gäupte ftehn die EhrenCrone. 

G. 2. 1 Dur wirft gegeiffelt, ja du wirft gefrönet, 2.2 Mit Dornen, offt gefchlagen, 
3. 1 wie F, 3. 3 Ah 3ERRE JESV, diß hab ich verfchulder, A. 1 deine Straffe, 
8. 3 Rein Menfchlich Sinn vermag, 9. 1 Ich Fan es mit gedanden nicht, 15. 1 wird 
für deinem, 15.2 wie F. 


555. OfterGefang, 
Wie Chriſtus aufferftanden und was wir dannenhero für Lehr und Trof haben. 
Im Show: Heut trinmppiret Gottes John. 


1. 5. 

FRüh Morgens, da die Sonn auffgeht, In Fürgen wach ich frölich auf, 
Mein sSeyland Chriftus aufferfteht. Mein OfterTag ift ſchon im Lauf. 
Vertrieben ift der Sünden VNacht, Ich wach auff durch des 3Erren Stimm, 
Kiecht, Zeyl ond Leben wieberbradht. Veracht den Todt mit feinem Grimm. 

2 
6 


Wann id) des Vachts offt lig in Noth 
Derfchloifen. gleich als wer ich todt, 
Leſtu mir früh die BnadenSonn 
Auffgehn, nach Trawren Frewd vnd 

Wonn. 


Am Creug left Chriſtus offentlich 
Für allem Volcke tödten ſich. 
Da Er durchs Todes Rercker bricht, 
Leſt Ers die Menſchen ſehen nicht. 


7. 

Sein Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
Kein gros Gepräng jhm hier gefelt. 
Was ſchlecht vnd niedrig geht herein, 
Sol Ihm das allerliebſte ſeyn. 


8. 


ssier ift noch nicht ganz Fund gemacht, 
Was Er aus feinem Brab gebradıt, 
Der groſſe Schag, die reiche Beut, 
Drauff fich ein Chrift fo hertzlich frewt. 


| 

| 

| 

' 

Nicht mehr als nur drey Tage lang | 

Bleibt mein Seyland ins Tobeszwang,. 

Am dritten Tag durchs Grab er dringt, | 
mit sEhren fein Siegefänlein fchwingt. 

ı 

Jetzt ift der Tag, da mich die Welt 

mit Schmach am Lreug gefangen belt. | 

Drauff folgt der Sabbath in dem Grab, | 

Darinn id) Rub vnd Srieden hab. | 
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9. 14. 

Der Jüngfte Tag wirds zeigen an, Ä Vnd daß der ERR erftanden ſey, 

Was er für Thaten bat gethan, Das ift von allem zweiffel frey; 
Wie Er der Schlangen Ropff zerfnidt, | Der Engel felbft bezeugets Klar, 
Die Sell zerfisrt, den Tod erdrüdt. Das leere Grab machts offenbar. 

10. Ä 15. 

Da werd id Chrifti Serrligkeit Ä Lebt Chriftus, was bin ich betrübt? 
Anfchawen ewig voller Frewd; AIch weis, daß Er mich berglidy liebt. 
Ich werde fehn, wie alle Feind Wann mir gleidy alle Welt fürb ab, 
sur zellenpein geftürger feynd. Gnung, daß ich Chriſtum bey mir hab. 

11 


Der 3ERR den Tod zu Bobem jchlegt, Er nehrt, Er hin, Er tröfter mich; 
Da Er ſelbſt Todt vnd ſich nichts rege, ı Sterb ich, fo nimbt Er mich zu fich. 


Geht aus dem Grab in eigner Rrafft; Wo sEr jegt lebt, da mus ich bin, 
Tod, Teuffel, Zell nichts an jhm ſchafff. Weil ich ein Blied feine Leibes bin. 
' 12. 17. 


O Wunder gros! © ſtarcker Geld! 
Wo ift ein Seind, ben Er nicht felt? 
Rein AngftStein ligt fo ſchwer auff mir, 
Er welgt jhn von des Sergens Thür. 

13. 

Rein Creug vnd Trübjal ift fo tieff, 
Mein Seyland thut darein ein Griff, 
Führt mich heraus mit feiner Jand; 
Der mich wil halten, wird zu ſchand. 


Durch feiner Aufferfiehbung Rrafft 
Rom ich zur Engel Brüderfchafft. 
Durch ‘Ihn bin icy mit Bott verföbnt, 
Die Seindfchafft ift gang abgelehnt. 

18. 

Mein Serg darff nicht entjegen jıch ; 
Bott vnd die Engel lieben mid). 

Die Frewde, die mir ift bereit, 
DVertreiber Surcht vnd Trawrigfeit. 


D-— 2m — — 


jan 


Für diefen Troft, © groſſer sSeld, 
Err Jeſu, dandt dir alle Welt. 
Dort wollen wir mit gröfferm fleis 
Erheben deinen Ruhm vnd Preiß. 

D. ©. 66. — Rad der 2. und 4. Zeile jeder Strophe die Worte: Salleluja, Sallelıja. — 
Str. 7.3 Was ſchlecht u. ſ. w. = Bas ſchlicht und niedrig einhergeht, 11. 1 Bodem — 
Boden, 13.2 thut darein u. f. w. wohl — greift ein (vgl. die Lesart in F), 17.4 abgelehnt = 
abgewendet, 18.1 darff u. |. w. = braucht ſich nicht zu entjegen. — Deinnädjft E. F. G. ©. 60. Lesarten: 

E. 2. 1 lig offt, 3. 2 Satt mein Seyland den Todeszwang, 3. 3 Den dritten Tag, 
3. 4 feine Siegsfahn, 11. 1 zu Boden, 19. 3 durch gröifern Sleiß. 

F. 2. 1 wie E, 3. 1 u. 2 Auch nicht mehr als drey Tage lang Selt meinen Seyland 
Todtes:3wang, 3. 3 u. 4 wie E, 4.4 Allda ich, 5. 3 u. 4 Ich werd erwedt durch Chrifti 
Stimm, Mir fchadet nichts des Todes Grimm, 6. 1 u. 2 Am Lreuge leſſet offentlich 
Der Lebens fürfte töden fi), 8. 2 Was Er mir aus dem Grabe bradıt, 8.4 SGierauf 
ein Chriſt ſich herglich frewt, 9. 1 wird zeigen an, 9. 4 Ihr Gaus zerfiört, 10. 3 u. 4 
Es werden in die SellensPein Beftürget alle Seinde ſeyn, 11. 1 wie E, 11. 4 an Ihm 
nichts fchafft, 12. 1 So groß, fo ſtarck ift diefer Zeld, Daß Er auch alle Feinde fällt, 
13. 1—4 gier ift Fein Creug vnd VNoth fo tieff, Er hilft beraus durch einen Grieff; 
30 Er nur ausftredt feine Sand, Iſt alles Vnglück abgewandt, 15.4 Gnug, 19. 3 wie E. 

G. 2. 1 wie EF, 3. 2 Mein sSeyland hat den, 3. 3 u. 4 wie E F, 4. 4 Alß da ich, 
8. 2 feinem Grabe bradıt, 9.4 Die sell erlegt, 10.4 4 In Quall vnd Pein, 11.1 wie EF, 
11.4 wie F, 12. 10 groffer Geld, 13. 2 thut da einen Griff, 19. 3 wie E F. 


Str. 15 ff. kommen in jpätern Gefan —— auch als beſonderes Lied vor. — über das an 
Str. 15 antnüpfende Lieb von Sodann. aspar Schade: „Lebt Ehriftus, was bin ich betrübt” 
dgl. Fiſcher KR. J. S. 201. 
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356. Ein chrintich hertze erlennet und bekennet feine ſchwere Sünden vnd 


bittet vmb vergebung: 
Aus den Reden Auguſtini. 
Im Thon: Kompt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


1. 
SIERR Jeſu Chrift, mein hoͤchſte Luft, 
Der du für mich den Tod gefoft, 
Mein Sind ich mus befennen. 
Sie ligt mir auff dem SGergen fehr, 
Daß ich Faum Odem bole mehr, 
Wie Sewr thut fie midy brennen. 


2. 


Ic war empfangen vnd geborn 
In Sünden, ich folt feyn verlorn; 
Und du haft mit dem Blute, 

Das dir aus deiner Seiten flog, 
Bemadht mich aller Sünden los, 
Geftorben mir zu gute. 


8. 


Yıun aber hab ich mic, auffs new 
mit gröffern Sünden obne fchew 
An Seel vnd Leib befledet. 

Geborn lag ich in frembdem Roth; 
Jetzund lig ich mit Schand vnd Spott 
In eigner Sind erfchredet. 


4. 
Du gabeft mir, ZERR TJESD, ein, 
Ich folte dir gehorſam feyn, 
Auff rechtem Wege wallen, 
Dich lieben mehr denn alle Schäg, 
Im sangen Leben trachten ftets, 
Wie ich dir mög gefallen. 


6. 


Vnd fih, ich hab nach meinem Rath 
Begangen eitel Miſſethat 
Bey Tag vnd Vacht mit hauffen. 
Wann ich mein Leben beſſern ſolt, 
So hab ich nicht daran gewolt, 
In Sünd bin ich gelauffen. 


6. 
ZIERR, wie haſtu fo gnadiglich 
Zu deinem Bild erfchaffen mich 
Vnd mich fehr hoch geehrer! 
Vnd fih, ich bin in Sünd vnd Schand 
Selbſt wie ein geiler Zengſt gerant, 
Das ſchöne Bild verfehret. 


— 


7. 

Die Sünd iſt eine CentnerLaſt, 
Sie leſt mir weder Ruh noch Raſt, 
Sie wird mich vnterdrücken. 

Ich kan ſie lenger tragen nicht, 
Die Angſt mir alle Krafft zerbricht, 
Mit Troſt wollſt mich erquicken. 


8. 

Schaw doch, wie lang, © ZIERR, fol ich 
In meinem Sergen engften mich? 
Scham doch, wie ich mich quele! 

mie Gnaden wende dich zu mir 
Vnd mich aus meinen Engſten führ, 
Der ich mich dir befeble. 

9. 

Erbarme dich, 53ERRX JESV Chriſt, 
Der du allzeit barmhertzig biſt, 

Der Schmertz hat mich durchfreſſen. 

Verfahre nicht mit mir ſo ſcharff; 
Denck, daß ich deiner Gnade darff, 
Der wirſtu nicht vergeſſen. 


10. 


Der ift, der Fan vnd wil dem Rind, 
Das er in Voͤthen ſtecken find, 
Nicht lindern feine Schmergen? 

Vnd wann ers gleich mit Ruten ſchlegt, 
Dod feine Lieb er zu jhm tregt 
In feinem Patergergen. 


11. 
Dein Rind bin ich, 3ZErr JESV Chrift, 
Das dir fawr worden, da du bift 
Für mich ans Creug gehangen. 
Geboren baftu mich mit Schmerg ; 
Drumb wend zu mir dein Vatersserg, 
Vach dem id) trag verlangen. 


12. 
Ich babe zwar gefündigt febr; 
Doch war der Sünden noch viel mehr, 
Wirſtu fie mir erlaifen. 
Vnd wann du gleicdy auch züchtigſt mich, 
So thuftu alles väterlich; 
Dein Rind Fanftu nicht baflen. 
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13. 14. 


Wo ift ein Weib in aller Welt, Dig haſtu zugefaget mir; 
Die jhres Rindes fich enthelt? Dein Wort ift war, ich trawe bir. 
Sie fohleufts in jhre Armen. An mic wirftu gedenden 

Ond wann fie gleich vergeſſen wolt Vnd mi, wie du verfprochen baft, 
Ihe eingepflangte Lieb und Zuld, Frey machen von der SündenLaft 
Wirftu doch dich erbarmen. Ond mir den Simmel fchenden. 


D. ©. 70. — Str. 9. 5 darff = bedarf. — Das Lied beruht auf Mollers Medit, s. p. 1. 
II. I. (entnommen aus Auguftin, Medit. XXXIX, 1—4). — Demnädjft E. F.G. ©. 68. Lesarten: 

E. 1. 1 u. 2 Mikin böchfte Luft, SEre JEſu Chrift, Der du für mich geftorben 
bift, 1. 6 Sewer thut fie brennen, 5. 6 Bin Sünden eingelauffen. 

F. 1. 1 IJegt muß ich, © SiEre Teefu Chrift, 1. 2 mich geftorben bift, 1. 3 Dir 
meine Schuld befennen, 1. 6 wie E, 2. 2 In Sünd, ich folte feyn, 3. 2 Mit groifen, 
3. 4 frembden, 4. 6 Dir Rindlidy zu gefallen, 5. 1 Vnd ſieh, ich habe früh vnd fpat, 
5. 3 Wie die, fo Vnrecht fauffen, 5. 5 Gab ich aus Frechheit nicht gewolt, 5. 6 Bin 
Sünden nacgelauffen, 6. 5 Als ein verwehnter Ssengft gerannt, 7. 6 Wollſt mich mit 
Troft ergviden 8. 3 Wie mid) die Sünden avelen, 8. 6 Ich wil mich dir befeblen, 
9. 5 Ich bins, der deiner, 9. 6 Dis wollt du nicht, 10. 1 Welch Vater wil nicht, der 
fein Rind, 10. 2 In groffen Vöthen, 10. 3 Ihm lindern, 10. 5 Zu jhm er dennod) 
Liebe trägt, 11. 2—6 Für weldyes du aus Liebe bift Jod an ein Creug gebangen. 
mie Schmergen haft du mid) geborn Ond mid, zum Simmelreich erfohrn, Nach dem 
terug ich Verlangen, 12. 2 Doch were meiner Schuld vielmehr, 13. 3 Sie fchleufft es 
in die Armen, 13. 6 du dich mein erbarmen. — (Str. 6. 5 verwehnt — verkehrt gewöhnt). 

G. 1-3. ICh muß dir, O Err JEſu Chrift, Der du für mich geftorben bift, 
Die Sünden Schuld befennen, 1. 6 wie EF, 2. 2 folt auch feyn, 5. 1 auff meinen 
Rath, b. 5 Gab ich gar nicht, 5. 6 Don bir bin, 6. 5 Alf wie ein, 9. 5 Alß der ich, 
10. 1 wil fein Rind, 10. 3 Nicht freyen von den Schmergen? 11. 5 Ach laß mich fehn 
dein, 11. 6 Ich wartt auff mit Derlangen, 12.2 Doch fo der Sünden gleid, viel mehr, 
12. 4 du fchon, 14. 4 Ja mich. 


337. Dom B. Abendmal. 


Im Ehen: Gott ſey gelobet und gebenedeyet. 


1. Rein Junger plaget den, der von dir ilfer, 
SHirr Jeſu Ehrifte, mein getrewer Alles Jammers er vergiſſet. 


irte, 
Kom, mit Gnaden mic, bewirthe. 
Bey dir alleine find ich Zeyl vnd Leben; 
Was ic) darff, Fanftu mir geben. 
BRyrieleifon. 
Dein arm Schäfflein wolleftu weiden 
Auff Iſraels Bergen mit Frewden 
Vnd zum frifchen Wafler führen, 
Da das Leben ber thut rühren. 
Ryrieleifon. 


2 


AU andre fpeiß vñ Trand ift gang 
vergebens; 
Du bift felbE das Brodt des Lebens. 
Fiſcher, Das ev. Kirhenlied. 1. 


Ryrieleifon. 
Du bift die lebendige Quelle; 
Ju dir id) mein GergRrüglein ftelle, 
Las es mit Troft flieifen voll, 
So wird meiner Seelen wol, 
Ayrieleifon. 


3. 


Las mich recht trawren vber meine 
Sünde, 
Doch den Glauben aud) anzünde, 
Den wahren Blauben, mit dem ich dich 
faile, 
Mic auff dein Verdienft verlaffe. 
Ryrieleifon. 
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Bib mir ein recht bußfertig Serge, 
Daß ich mit der Sünde nicht fcherge 
Voch durch meine Sicherheit 
mid bring vmb die Seligfeit. 
Ryrieleifon. 


4. 
GSrewlich befleder it mein arm Ge⸗ 
willen; 
Ach las ein BlutsTröpfflein flieſſen 
Aus deinen Wunden, welche du empfangen, 
Da du biſt am Creutz gehangen. 
Ryrieleifon. 
Wann mein Serg damit wird gerübret, 
Wirds von ſtund an rein vnd gezieret 
Durdy dein Blur mit Glauben fchon, 
Ban in bir für Bott beftehn. 
Byrieleifon. 
6. 
Der darff des Arztes, den die Brands 
beit plaget, 
mit begier er nad) jhm fraget. 
© fülerr JESPY, ſchaw, wie tieffe 
Wunden 
Werden auch in mir gefunden. 
Byrieleifon. 
Du bift ja der Argt, den ich ruffe, 
Auff den mit verlangen ich hoffe. 
Hilf, © wahrer Menſch vnd Bott! 
Zilffſtu nicht, fo bin ich tobt. 
Ryrieleifon. 
6. 
Du ruffeft allen zu die in Genaden, 
Die mübfelig vnd beladen ; 
Au jhre Sünde wiltu jhn verzeihen, 
Ihrer Bürden fie befreyen. 
Ryrieleifon. 
Ah kom felbft, leg an deine Hände 
Vnd die fchwere Laft von mir wende. 
Mache mich von Sünden frey, 
Dir zu dienen Brafft verleyh. 
Ryrieleijon. 


7 


Mein Geift und Gerge wollftu zu dir 
neigen ; 
Yıim mich mir, gib mich dir eigen. 
Du bift der Weinftod, Ich bin deine 
Rebe, 
Yıim mich in dich, daß ich lebe. 
Ryrieleifon. 
Ach in mie find ich eitel Sünden, 
In die müſſen fie bald verfchwinden. 
In mir find ich SellenPein, 
In dir mus ich felig fein. 
Ryrieleifon. 


8. 
Bom, meine Frewde, Fom, du fchönfte 
| Brone! 
TFJESDP, Fom vnd in mir wohne! 
In mie wil id dih mir Gebet offt 
grüffen, 
Ja mit Lieb vnd Blauben küſſen. 
Ryrieleifon. 
Bringe mit, was alle Welt erfrewt, 
Deiner Liebe ſuͤſſe Liebligkeit, 
Deine Sanfftmut vnd Bebult, 
Die Frucht deiner Gnad vnd Zuld, 
Ayrieleifon. 


9 


Dig find die Blümlein, die mich Pönnen 
. beilen 
Ond mir LebensSafft ertheilen, 
Daß ih nun aus mir all Ontugend 
reiſſe, 
Die zu dienen mich befleiſſe. 
Byrieleifon. 
In die hab ich alles, was ich fol; 
Deiner Gnaden Brünnlein ift ftets 
voll. 
Las mid) ewig feyn in dir 
Vnd bleib ewig auch in mir. 
Ryrieleifon. 


D. &. 74. — Str. 1.4 u. 5. 1 darff = bedarf, 1. 8 u. 9 führen, rühren, ebenfo E, 
dagegen F G wie oben, 4. 6 gerühret — berührt, 7. 2 Nim mid) dir, jo au) EG, dagegen 
F wie oben; zu eigen, ebenfo E, dagegen F G wie oben; zu 9. 6 vgl. die Lesart in F. — Zu 
Grunde liegt das Gebet in Koh. Urndts PBaradiesgärtlein 1612. II. 11. S. 238. — Demnädft 
E. F. G. S. 72. Lesarten: | 

E. 4. 1 Mir ift befledt fehr grewlich mein Bewilfen, 7. 1 Mein Gerg vnd Geiſt 
die wolleft zu dir neigen, 8. 1 meine Srewd, O Fom, 9. 1 Die Blümelein die Fönnen 
mich recht heilen, 9. 3 aus mir nun all. 
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F. 1.3 allein, 1.7 in Srewben, 2.1 ander, 2.4 alles Jammer, 2.8 mit Troft es flieifen, 
4. 1 wie E, 4. 4 ans Creug, 4. 6 Wird damit mein Serge gerühret, 6. 3 AU jhre 
Miſſethat wilt du verzeihen, 7.1 Du wolleft Geift vnd Serge zu, 8.1 wie E, 8.6 u. 7 
Komm vnd fihende mir deine Liebe, So wird nichts feyn, daß mich betrübe, 9. 3 wie 
E, 9.6 u.7 In die hab ich, was ich fol haben; Deiner Gnaden Brünnlein mic, laben. 

G.4.1 wie E F, 7. 1 Mein gerg vnd Beift die wolftu, 8. 1 wie EF, 9. 1 wie E, 
9.3 wie EF., 


558. Dom heiligen Abendmahl. 


Im Ehon: HErr Jeſu Ehrif, wahr Menſch und Gott. 


1 | 7. 


© Jeſu, du mein Bräutigam, 
Der du aus Lieb am CreugesStamm 
Für mid) den Todt gelidten haft, 
Benommen weg der Sünden Laft: 


2. 


Jh kom zu deinem Abenbmal, 
Verderbt durch manchen Sünden fall. 
Ih bin Frand, vnrein, nackt vnd blos, 
Blind vnd arm, Ach mid) nicht verftoß ! 


3 


Du bit der Argt, du bift das Licht, 
Du bift der ZIERR, dem nichts gebricht. 
Du bift der Brunn der zzeiligkeit, 

Du bift das rechte GochzeitRleid. 


4. 

Drumb, © SZiere Jeſu, bitt ich dich, 
In meiner Schwachheit heile mid. 
Was vnrein ift, das mache rein 
Durch deinen hellen BnadenScein. 


5. 

Erleuchte mein verfinftert Zertz, 
Zuünd an bie ſchoͤne Glaubens Rertz. 
Mein Armut in Reichthumb verkehr 
Vnd meinem Sleifche ſtewr vnd wehr, 


6. 

Auff daß ich dich, du wahres Brodt 
Der Engel, warer Menſch vnd Bott, 
Mir ſolcher Ehrerbietung nehm, 

Wie dir das rübmlich, mir bequem. 


Leſch alle Lafter aus in mir, 
Mein Serg mit Lieb vnd Glauben zier; 
Vnd was jonft ift von Tugend mehr, 
Das pflang in mir zu deiner Ehr. 


8. 

Gib, was nüg ift zu Seel vnd Leib; 
Was fhädlich ift, fern von mir treib. 
Rom in mein Sserg, las mid) mit dir 
DVereinigt bleiben für vnd für. 


9. 

Silff, daß durch diefer Mahlzeit Rrafft 
Das Bös in mir werd abgefchafft, 
Erlaffen alle SündenScyuld, 

Erlangt des Vatern Lieb vnd Zuld, 


10. 
Vertrieben alle meine Feind, 
Die fihtbar und vnſichtbar feynd. 
Den guten Vorfag, den ich führ, 
Durch deinen Geiſt feft mac) in mir, 


11. 
Mein Leben, Sitten, Sinn vnd Pflicht 
Vach deinem beilgen Willen richt. 
Ad) Ias mic) meine Tag in Ruh 
Vnd Friede Chriftlidy bringen zu, 


12. 

Biß du mich, O du Lebens Fürft, 
Zu dir in Simmel nehmen wirft, 
Daß ic) bey dir dort ewiglich 
An deiner Taffel frewe mich. 


D. &. 78. Überfchrift: Ein anders. — Str. 6. 4 bequem = paffend, angemeffen, 9. 2 
abſchaffen — fortfchiden, entlaffen. — Das Lied enthält einzelne Anklänge an das Gebet in 
Joh. Arndts PBaradiesgärtlein, 1612 II. 10. S. 232. — Demnädjft E. F. G. ©. 75. Lesarten: 

E. 12. 4 Auff deiner. 

F. 1.2 Der du gebendt ans Creuges Stamm, 2.1—A Ich Fomm allbier zu deinem 
Mahl; Mein Elend das ift obne Jahl. Brand, vnrein, arm, blind, nadt vnd bloß Bin 
ich, doch deine nad ift groß, 3.3 der Serrligkeit, 5. 1—4 Zünd an die helle Glaubens» 
Berg, Erleuchte mein verfinftert Jerg. Du bift mein Schag, ad) gieb did) mir, So 
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bin ich groß vnd reich in die, 6. 1 Hilf, daß ich dich, 6. A Als bir es rühmlich, 8. 1 
Ach gieb, was nüg an Seel, 8.2 weit von mir, 8.3 vnd laß mit dir, 8. 4 Mich feyn 
vereinigt für, 10. 1 u. 2 Beſchütze mich, die Feind abftoß, Onfichtbar, fichtbar, Plein 
vnd groß, 10. 4 Erhalt, ZErr JESV, fe in mir, 11. 2 heiligen. 

G. 6. 4 Alß es dir, 10. 2 Vnſichtbar, fihtbar, wie fie ſeynd, 12. 4 wie E. 


559. Don Ehrifti Chränen. 


Im Con: Allein zu dir, HErr Iefu Erik. 


1. 

DO weineft für Jerufalem, 
Err JESDP, liecchte Zähren, 
Bezeugft, es fey dir angenehm, 
Wann Sünder ſich befehren. 

Wann id für dir mit Buß erfchein 
Vnd vber meine Sünde wein, 
So weſchſtu ab aus lauter Gnad 
Die Mifferhat, 
So mid) bißher gequelet hat. 

2. 

Wann deines Vaters Jorn entbrennt 
von wegen meiner Sünde, 
Zu deinen Thränen ich mich wend, 
Da ich Erquickung finde, 

Für Bott find fie fo hoch geſchetzt: 
Wer damit feine Simde negt, 
Den blidt Bott an mit Gütigfeit 
Zu jederzeit 
Ond fein betrübtes Serg erfrewt. 


3. 


„Tier mus ich auch im Thränengauß 
für geoffer Angft offt weinen, 
Der Welt außbalten manchen firauß, 
Sie martert ſtets die deinen. 
Auff allen Seiten, wo fie Fan, 
Fengt fie mit mir zu badern an. 
Dig tröftet mich zu aller frift, 
Ziere Jeſu Chrift, 
In Noth du auch gewefen bift. 


4. 


Du zehleſt alle Thränen mein, 
Ich weis, fie find gezehlet; 

Vnd ob fie nicht zu zehlen jeyn, 
Dennoch dir Peiner feblet. 

So offt für dir fie regen fich, 
So offt fie auch bewegen dich, 
Daß du dich mein erbarmen muſt; 
Dir ift bewußt 
Mein Creug: Drumb bilffftu mie mit luft. 


6. 


Wer jegund feet Thräuen aus, 
gelt in Bedult Bott ftille, 

Wird frölich feyn in deinem Gauß, 
Da Frewde ift die fülle, 

Fa foldye Frewde, die Fein Mann 
mit feiner Zung außfprechen Pan 
Vnd die da bleibt in Ewigkeit. 
Mein Ereug vnd Leid 
Wird werden dort zu lauter Frewd. 


6. 


Für diefe Thränen dand ich dir, 
Daß du die Frewden Krone, 
Err Chrift, dadurch erworben mir 
Bey dir ins Simmels Throne. 
Wann du mid) holen wirft hinauff 
Zu deiner Außerwehlten Zauff, 
Dann wil idy recht lobfingen bir, 
© hoͤchſte 3ier, 
Für deine Thränen für vnd für, 


D. ©. 81. — Str. 4. 4 Der Thren, jebt veraltete Mastulinform. — Demnädft E. F. G. 
©. 78. Lesarten: 

E. 1.2 heiffe 3ähren, 1.7 So tilgeft du aus, 2.4 Allda ich Labfal finde, 3.1 Gier 
ift der ſchweren Thränen Saus, 3. 2 In dem ich offt muß weinen, 5. 4 Da Frewden 
find, 5. 7 Die bleiben bif in. 

F. 1. 2 wie E, 1. 7 Alsdann vertilgeh du aus Gnad, 1. 8 AU Vbelthat, 1. 9 Die 
mich, 2. 4, 3. 1, 3. 2 wie E, 4. 1 Du zehlf die Thränen groß und Plein, 5. 3 u. 4 Den 
nimmft du zu dir in dein Jaus, Da Frewd und Luft die Fülle, 5. 7—9I Da wird mein 
jegig Creug und Leid Seyn lauter Frewd Vnd wären in all Ewigkeit, 6.5 Wann du 
mich, © du Lebens: Sürft, 6. 6 Hinnauf in Simmel bolen wirft, 6.7 Alsdann wil ich 
recht danden dir. 
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G. 1.2 wie E F, 1. 7 Alßbann tilg du aus, 1.8 wie F, 2.4 wie EF, 3. 1 Gier 
ift nichts als ein ThränensZaus, 3. 2 wie E F, A. 1 wie F, 4. 7 So du, 5. 3 frölid) 
geben in dein, b. 4 wie E, 5.5 Srewben, 5. 7 wie E, 6.7 Als dann wil ic) lobfingen. 


540. Don der Liebe, die ein Ehritlih Bert zu Jeſu tregt und noch 
tragen wil. 


Im Ehen: Wie ſchön leute der Morgenſtern. 


1. 

© Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Bruder vnd mein Bnadenthron, 
Mein Schag, mein Frewd vnd Wonne, 
Du weilfeft, daß ich rede war, 
Für dir ift alles Sonnenflar 
Vnd Flärer als die Sonne: 

gerglid) 

Sieb ich 

mit gefallen 

Di für allen; 

VNichts auff Erden 
Ban vnd mag mir lieber werden. 


2. 

Dig ift mein Schmerg, dig krencket mich, 
Daß ich nicht gnung Fan lieben dich, 
Wie ic) dich lieben wolte. 

Ich werd von Tag zu Tag entzünd; 
Je mehr id) lieb, je mehr ich find, 
Daß ich dich lieben folte. 

Von bir 

Las mir 

Deine Büte 

Ins Gemütrhe 

Lieblich flieifen, 

So wird fi) die Lieb ergieifen. 


8. 


Durch deine Rrafft treff ich das Ziel, 
Daß ich, fo viel ich fol und wil, | 
Dich allzeit lieben koͤnne. 

Nichts auff der gangen weiten Welt, 
Pracht, Wolluft, Ehre, Frewd und Geld, 
Wann ic) es recht befinne, 

Ban mid 

Ohn did 

Önungfam laben. 

Ich mus haben 

Keine Liebe; 

Die tröft, wann ich mich betrübe. 


4. 

Dann wer dich liebt, den liebeftu, 
Schafft feinem Zertzen Fried und Rub, 
Erfreweſt fein Gewiſſen. 

Es geh jhm, wie es woll, auff Erd, 
Wann jhn gleich gantz das Creutz verzehrt, 
Sol er doch dein genieſſen. 

In GSlüuck 

Ewig 

Vach dem Leide 

Groſſe Frewde 

Wird er finden; 

Alles Trawren mus verſchwinden. 


5. 

Bein Ohr bat diß jemals gehört, 
Rein Menfch gefehben noch gelehrt, 
Es Fans niemand befchreiben, 
Was denen dort für Jerrligkfeit 
Bey dir und von dir ift bereit, 
Die in der Liebe bleiben. 

Bründlidy 

Left ſich 

Nicht erreichen 

Voch vergleichen 

Den WeltSchägen 
Dig, was uns dort wird ergegen. 


6. 


Drumb las ich billich diß allein, 
© Jeſu, meine Sorge feyn, 
Daß ich dich herztzlich liebe, 
Daß ich in dem, was dir gefelt 
Vnd mir dein Plares Wort vermeldt, 
Aus Liebe mic, ſtets vbe, 

Big id) 

Endlich 

Werd abſcheiden 

Vnd mit Frewden 

Zu dir kommen, 
Aller Trübfal gang entnommen. 
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7. J 
Da werd ich deine Süſſigkeit, — 

Die jetzt berühmt iſt weit vnd breit, Seyn erquidet 

In reiner Liebe ſchmecken Ond geſchmucet 

Vnd ſehn dein liebreich ne Sür deim Throne 

mit vnverwandtem Augen Liecht, * 

Ohn alle Sucht und Schreden: mit der fchönen SimmelsRrone. 

D. ©. 83. — Str. 3. 6 befinne = erwäge. — Das Lied beruft auf Mollers Medit. s. p. 
I. II. III., (entnommen aus Auguſtins Medit. XXXV). — Demnädft E. F.G. ©. 80. Lesarten: 

E. 5. 3 Es left fich nicht befchreiben. 

F. 1. 3 Mein höchſte Frewd vnd Wonne, 2. 2 gnug, 2.4 u. 5 “Je mehr ich lieb, 
je mehr ich find, In Liebe gegen dir entzund, 3. 1 traff ich, 3. 2 fo viel ich Fan, 
3. 9 gnugſam, 4.4 u.5 Es geh auf Erden, wie es wil, Laß feyn des Creutzes noch fo 
viel, 5.1 jemals dis, 5.3 wie E. 

G. 1. 3 Schag, Schug, Frewd vnd Wonne, 2.4 Don Tag zu Tag werd ich entzündt, 
4. 5 Ond wann jhn gleich das, 5. 1 jemals diß hat gehört, 5. 3 wie E F. 


541. Omb Srewde des B. Geiftes in Trawrigfeit. 
Aus 3. 3. Paradipärtlein. 
Im Thon: Weltlich Ehr und zeitlid Gut. 


1 


Ach Gott, deſſen Reid, ift Frewd 
Im Beift, Fried vnd Gerechtigkeit, 
Ich mus befennen dir, 
Daß ich ſtets auff diefer Welt 
Aller Wolluft nacdhgeftellt, 
Da ich billich für vnd für 
Did) folt fuchen mit begier. 


2. 
Solkher Thorheit nicht gedend, 
Ins zzertze deinen Geift mir fchend, 
Daß mich nicht mebr verleg 
AugenLuft vnd Sleifches Brunft, 
Stolger Muth vnd was mir fonft 
Die Welt leget mehr für YIeg, 
Daß fie mich in Onglüd jen. 
3. 
Welt Frewd ift ein falfcher Wahn, 
Drumb zünde du felbft in mir an 
Die wahre Simmel Frewd 
Als des Beiftes Frucht vnd Gab, 
Daß id) fonft an nichtes hab 
Als an dir zu jederzeit 
Meine gröft Ergetzligkeit. 


4. 
Frewen mag fich, wer da wil, 


Bey feinem Reichthumb gros vnd viel; 


Ich frew mid) dein, © Bott. 


Deine groffe Gnad und Büt 

Macht mir froͤlich mein Bemütb, 
Daß du wendeft meine Noth, 
Der id) bin Staub, Erd und Roth. 


6. 


Frewen mus ſich jederman, 

Der dir mit Blauben hanget an, 
Der nad) dir fragt allzeit, 

Der dein Geyl von Sergen liebt 

Vnd fi) deiner Gnad ergibt, 
Der da fagt in Srewd vnd Leid: 
Bob fey Bott in Ewigkeit! 


. 6. 
Ach Bott, ad) du frommer Bott, 
Der du nicht wilt des Sünders Todt, 
Sprid) Troft ins Serg binein. 
Las mich mir lieblichem Thon 
Sören Frewd aus deinem Thron. 
Mache frölich die Gebein, 
Die jegt gar zerfchlagen feyn. 


1. 
Kom, du groſſer Rönig, Fom 
In mein zertz als dein Eigenthumb 
Vnd mac) es dir bereit. 
Rom, mit Gnaden in mir wohn, 
Daß ich mich frew mit Zion. 
Las mir nach der Trawrigkeit 
Wieder auffgehn Troft und Frewd. 
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8. 10. 
Wie ein Breutgam feiner Braut, Wann wir werden grünen fchön 
Wann er mit Liebe fie anfchawt, Wie Bras vnd fiir Bott lieblih ſtehn, 
Sich frewer jnniglidy, Rein Sig vns wird berühren, 
Alfo haſtu auch in dir, Da wird lachen vnſer Mund, 
© Bott, Luft und Frewd an mir. Jederman von Zergengrund 
Ey fo gib, daß ich auch mid Froͤlich feyn vnd jubilien, 
Frew, fo offt ich dend an dich, Nichts denn lauter Frewde fpürn. 
9. 11. 
Biß ich, deinen Engeln gleidy, Wie wir jegt mit Thränen feen 
Mich frewen werd im FrewdenReich, (Das offters pfleger zu gejchehn), 
Berüdt aus allem Keid, Wann Trübjal finder fich, 
Wann du felbft wirft bein Gebew, Alfo werden wir, O Gott, 
Erd und Simmel, machen new, Froͤlich erndten nach der VNoth. 
Wann du alles voller Frewd Ach las folder Frewd auch mich 
Machen wirft in Ewigkeit. Dort genieffen ewiglich! 


D. ©. 87. Aus dem zweiten Wbfchnitt der Devoti Musica Cordis, überjchrieben: Andere 
geiftliche Lieber. Hieraus Nr. 341—349. — Str. 1. 5 nachgeftellt — nachgetrachtet. — Das 
zu Grunde liegende Gebet jteht in Koh. Arndts PBarabiesgärtlein 1612 III. 8. S. 372. — 
Demnädft E. F. G ©. 84. Lesarten: 

E. 1. 7 Dich fol, 2. 6 Dieje Welt legt mehr, 3. 5 jonft an nichts nicht hab, 3. 7 
Meine böchft, 7. 5 Daß ich froh ſey mit. 

F. 1. 6 u. 7 Der ich billiy mit Begier Dich fol fürchten für und für, 2. 3 Auf daß 
mich nicht verleg, 2. 6 Legt die Welt für Strid vnd Vetz, 2.7 Ob fie mich, 3. 1 Erd⸗ 
frewd ift, 3.4 Als die des, 3.5 Auf dag ich an fonft nichts, 3.7 wie E, 4 3 Dein frew 
ich mich, 4. 4—7 Srewden voll wird mein Gemüth Ober deiner groffen Büt. Ich 
bin nur Staub, Erd vnd Roth, Vnd du wendeft meine Noth, 5.4 Oder dein, 6. 4 Ad) 
laß mich mit fülfem Thon, 6.6 Ach erfrewe die, 6.7 In mir, die zerfchlagen, 7.4 u. 5 
Romm, mit Gnaden wohn in mir, “Ich erfrewe mich an dir, 8. 1 feine Braut, 8. 7 
Frewe, wenn ich, 9.3 Auslachen alles Leid, 9.6u.7 Wann an mir wird voller Frewd 
Alles feyn in Ewigkeit, 10. 3 berühren, 10. 6 jubiliren, 10. 7 fpüren, 11. 2 gefcheben. 

G. 1.7, 2. 6 wie E, 2. 7 Auff daß fie in YIoth midy feg, 3. 3 Simmels Frewd, 
3. 5 Auff daß ich fonft an nichts hab, 3. 7 wie EF, 4. 3 wie F, 4. 5 Erhelt frölich 
mein, 7. 5 wie E, 8. 5 in mir, 8. 7 als offt, 9. 6 u. 7 Wann fidy alles weit vnd breit 
Frewen wird in Ewigkeit, 10. 6 jubelirn. 


542. Gott verleffet Teinen. 
Berrn Georgij von Kottwitz auf Köben Reimſprüchlein. 
Im Thon: Keift mir Gotts Güte preifen. 


1. 2. 

Was wiltu dich betrüben, Dann Bott verleffet Reinen, 
© meine liebe Seel? Der ſich auff Ihn verlek. 
Thu den nur berglich lieben, Er bleibt getrew den Seinen, 
Der beift Immanuel, Die Ihm vertrawen feft. 

Vertraw dich jhm allein; Left ſichs an wunderlich, 
Er wird gut alles machen Las du gar nichts dir gramen; 
Vnd födern deine Sachen, mir Frewden wirftu fchawen, 


Wie dire wird felig feyn. Wie Bott wird heiffen dir. 
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3 


_ Auf Ihn magſtu es wagen 
Betroft mit frifchem Muth; 
mit Ihm wirftu erjagen, 
Was dir iſt nutz vnd gut. 
Dann was Bott baben wil, 
Das Fan niemand verbindern 
Aus allen MenfchenRindern, 
So viel jhr find im Spiel. 


4 


Wann audy) felbft aus der zzellen 
Der Satan trugiglich 
mir feinen Rottefellen 
Sid, fegte wider dich, 

So mus Er dorh mit Spott 
Don feiner, Rend ablaifen, 
Damit er dich wil fallen ; 
Dann dein Werck födert Gott. 


b. 
Er richte zu feinen Ehren 
Vnd deiner Seligfeit. 
Sols feyn, Rein Menfch Fans ftören, 
Wanns jhm wer nody fo leid. 
Wils dann Bott haben nicht, 
So Fans niemand forttreiben, 
Es mus zurücke bleiben. 
Was Bott wil, das gefchicht. 
6. 
Drumb ich mich Ihm ergebe, 
Dem fey es heimgeftellt. 
Vach nichts mehr ich fonft firebe 
Denn nur, was Ihm gefelt. 
Sein Will iſt mein Begier. 
Der ift und bleibt der befte, 


Das gleub ich fteiff vnd fefte. 
Wol dem, der gleubt mit mir! 


D. S. 90. — Str. 4.6 Rend, dgl. die Lesart in F. — Demnächſt E. F.G. S. 87. Lesarten: 


E. 2. 6 dir gar nichts. 


F. 1.3 Ad) laß nicht ab zu lieben, 1. 7 fördern, 2. 6 dir gar nicht, 3. 3 In 
Ihm, 4 1 Auch wann, 4. 2 trogiglich, 4.5 So müft er doch voll Spott, 4. 6 Von 
feinen Renden laffen, 4. 8 fördert, 5. 4 Wer «es jhm noch, 5. 5 denn, 6. 3 Nichts if, 


darnach id) firebe, 6. 7 glaub. 


G. 1.3 Ad thu den, 2. 6 wie E, 5. 4 wie F. 


345. In groffem Vngewitter. 


Auf die Melodey: Erbarm dig mein, O HErre Gett. 


1. 


AChGott, wie ſchrecklich iſt dein Grimm, 
Wann du ſtarck auff den Wolcken gehſt 
Vnd beine ſchwere Donner⸗Stimm 
mit ſtarckem krachen von dir ſtoͤſt. 

Wir arme, bloͤde Menſchen⸗Kind 
Erkennen deine groſſe Macht; 

Drumb wir in Furcht vnd Schrecken ſind, 
Weils auß dem Simmel blitzt vnd Fracht. 


2. 


Die Erdkaul, die ſich ſonſt nicht regt, 
In groſſer Furcht erſchüttert ſich; 
Wann du nur ſchnaubeſt, wird bewegt 
Der Berge Grund vnd fürchtet dich. 

Dein Arm iſt ſtarck, dein z5and iſt ſchwer; 
Wann du im Jorn ſie hebeſt auff 
Vnd wirffſt die Stralen hin vnd her, 
Mit zittern treten wir zu hauff. 


3. 


Wir hetten wol verdient, O Gott, 
mit vnſern Sünden ſchwer vnd viel, 
Daß du vns ſchlügſt mit Grimm zu todt, 
Weil faſt niemand gehorchen wil. 

Doch weil wir deine Kinder ſeynd, 
Dein Volck vnd Schafe deiner Weid, 
Das Volck, das ſeine Schuld beweint, 
So hoffen wie Barmhertzigkeit. 


4. 


Wir wilfen nichts vnd nirgends bin, 
Wann wir durchlauffen alle Welt, 
Zu dem wir ficher möchten flichn ; 
Al Ereatur zur Rach ſich Felt. 

Wir willen nichts als deine Gnad, 
Die alle Morgen new auffgebt, 
Die groß ift ond Fein ende bat, 
Die jedermann ſtets offen ſteht. 





Jokaun heermann. 297 


b. 


Wir fchreyen auß dem Jammerthal 
Durch Chriftum, deinen lieben Sohn, 
BSinauff zu dir ins Simmels-Saal: 
Vmb feiner willen vnſer fchon. 

© Dater der Barmbergigfeit, 

Straff ons ja nidyt, wie wir verfähuld; 

Vns ift die Sünde hertzlich leid, 

Behr dich Zu ons mit Gnad vnd Zuld. 
6. 

Laß nicht anzünden deinen Blitz, 
Was du an NVahrung haſt verehrt. 
Für DonnerSclägen uns befhüg, 

Laß vnfern Leib feyn vnverfehrt. 

Sey du bey uns in dieſer YIoth, 

Zu dem all Zoffnung ift gericht; 

Behüt für böfem, fihnellen Todt, 

mit deiner SZülff verlag ons nicht. 
7. 

Bedecke du mit deiner and 
Leib, Leben, Zauf, Vieh, But vnd Saab. 
Erhalt die Früchte auff dem Land 
Ond was fonft mehr ift deiner Gab. 


sur Schyloffen, Zagel, Waiferflut, 
für Sewr und anderm WettersSchad 
alt uns, ® Bott, in deiner Zut; 
Wir wollen rühmen deine Gnad. 


8 


Du bift allein der ZERR und Bott, 
Dem Donner, Blig, Sewr, Lufft vfi 
Dem alles ſtehet zu Gebot [Wind, 
Vnd ſeinen Willen thut geſchwind. 

Ad) SIERR, wo iſt dir jemand gleich 
Im Simmel vnd in aller Welt? 

Wer bat ein foldy gewaltig Reich, 
Da alles ſtracks zu Fuſſe felt? 


9 


Drumb fprich ein Wort, fo weichet bald 
Des fchweren Wetters Brawfamfeit. 
Dein Wort burchdringer mit Gewalt, 
Drumb vns Zu retten fey bereit. 

Ach komm! Ad) komm und jegt beweis, 
Daß du der rechte Selffer feyft, 

So wollen wir dir fingen preiß 
Sampt Chriſto ond dem heilgen Beift. 


D. S. 9. — 2. 1 Erdkaul = Erdkugel; zu 4. 4 dgl. die Lesart in F, 9. 8 heiligen, 
in E F G beriditigt. — Zu runde liegt das Gebet in Koh. Arndts PBaradiesgärtlein. 1612. 
II, 30. S. 567. — Demnädjft E. F. G. ©. 89. Lesarten: 

E. 1. 8 Dieweil der Simmel, 7. 3 Erhalt die Srücht durch Feld und Land. 

F. 1. 4 In ftardem, 1. 5 u. 6 Wo ift doch jegt ein Menſchen⸗Kind, Daß nicht 
erfenner deine Wacht? 1. 8 wie E, 3. 1 Es iſt verdient genug, © GOTT, 3. 3 fchlägft, 
3. 4 Weil niemand ift, der folgen wil, 3. 7 Ein Volck, daß, 4. 4—6 Nichts iſt, daß 
fid) nicht feindlich ſtellt Vnd vns befriegt. Nur deine Gnad Iſt vnſer Troft, der 
new aufgeht, 4. 7 Des Morgens vnd, 5. 8 Ah ſchaw auf uns, 6. 4 Auch vnſern 
Leib halt vnverſehrt, 6. 7 Verhüte böfen, 6. 8 deiner Sülffe laß vns, 7. 3 Die 
Frücht erhalt durch Feld vnd Band, 7. 5 Auch Schloffen, 7. 6—8 Entzündung vnd 
fonft andre Noth, Die offters groffen Schaden thut, Wend ab von uns, O frommer 
GOtt, 8. 1 u. 2 Du, GOTT, bift doch allein der GOTT, Dem Donner, Fewer, Blig, 
Eufft, Wind, 8. 3 Ja alles, 8. 8 Dem alles, 9. 1 Ach ſprich, 9. 5 vnd thu Beweis. 

G.1.8 wieEF,3. 7 wie F, 4. 4 Weil alles ſich zur Rache ftelle, 7. 3 wie F, 8. 2 
Blig, Lufft, Sewer, Wind, 8.3 wie F, 9.4 Ach fey zu retten uns bereit. 


344. Dandfagung 
Na dem Ougewitter. 


Im Thon: Gelft mir Golts Güte preifen. 


1. 
WIre haben jegt vernommen, 
Wie du, SIERR Zebaoth, 
Zu ons bift fchredlich Kommen 
Durch Blig und SewerssYioth. 


Wir weren gar verzehrt, 
Wann du es nicht gewendet 
Vnd Gülffe zugefender, 
Wie wir von dir begehrt. 
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2. b. 

DIERR, deine Macht wir preifen, Du haft auß, Hoff, Leib, Leben 
Dein Zorn ift ons befand, Vnd was ein jeder bat, 

Doch thuft du ons auch weifen, mit deinem Schug vmbgeben 
Wie deine Gnaden⸗5and, Bey vns vnd vnſer Stadt. 

Die dich anfliehen, ſchützt. Dein freundlich Angeſicht 
Wer ſich zu dir bekeret, Leſt du vns wieder ſchawen, 
Der bleibet vnverzehret, Die wir vns dir vertrawen 
Obs hin vnd her gleich blitzt. Mit ſtarcker Zuverſicht. 

3. 6. 

IR Trübfal da mit hauffen, Dandopffer wir dir bringen 
So denckſtu jederzeit Für diß, was du gethan. 

An die, ſo dich anlauffen, Von deiner züͤlff wir fingen, 
Zilffſt in Barmbergigkeit. Ad nims in Gnaden an 

Du haft an uns gedacht, Durch Ebriftum, deinen Sohn, 
Wie du def nicht vergefien, Omb feines Verdienſts willen, 
Der in ber Arch gefeilen, Der deinen Zorn Fan ftillen, 
Saft jhn zu Lande bradıt. Der wahre Gnaden Thron. 

4. 7. 

Das Wetter ift vertrieben Wann bu am jüngften Tage, 
Durdy deine Gnad und Rrafft; Der ſchon ift angeftelt, 

Du bift ſtets bey uns blieben, Mir deinem Donnerfchlage 
Saft Sicherbeit verfchafft, Anzünden wirft die Welt, 

Wie du, 3Err JESV Chrift, So ftred auß deine Sand 
Im Schiff das Meer bedrewer, Vnd zeuch ons, die wir gleuben 
Die Jünger drob erfrewet, An did) vnd trew verbleiben, 
Bewehrt des Teuffels Lift. Sinauff ins Vaterland. 


D. &. 96. — Str. 2.5 anflichen = zu Jemand fliehen, 4.2 Gnade, in E F G beridtigt, 
7. 2 angeftelt — anberaumt. — Das Lied ift gedichtet nad Joh. Arndts Paradiesgärtlein 
1612 III.. 31. ©. 570. — Demnädft E. F. G. ©. 92. Lesarten: 

E. 2. 8 Wie ſehr es Fracht vnd bligt, 4. 6 gedrewet. 

F. 2. 8 wie E, 4. 6 Des Meeres Grimm bedrewet, 6. 1 Das Dancklied, fo wir 
bringen, 6.3 Laß vor dir lieblich Plingen, 6.4 Vnd nimme, 6. 6 feines Sohnes willen, 
7. 1 Wenn. 

G. 2. 8 wie E F, 6. 6 Vmb feins Verdienftes. 


545. Dinb Erreitung auf Iangwieriger Crübfal. 


Im Chon: Wann wir in höhflen Höhlen fegn. 


1. 3. 

We lang hab ich, O böchfier Gott, Offtmals hab ich bey mir gedacht: 
Betragen meine Laft und Noth! Ein harter Stein wird hol gemacht 
Wie lang hab ich zu dir gefchryen Durch Regentröpfflin, die fo Plein; 
mir hodybetrübtem Much vnd Sinn! Dein gerg wil faft noch härter feyn. 

2. 4. 

Vnd doch hab ich Fein Sülff von dir Mein ThrenenWaſſer fich ergeuft 
Erlangt: Das Creug wird jchwerer mir; Vnd über meine Wangen fleuft, 

Es nimpt von Stund zu Stunden zu, Felt auff dein Gerg gar mildiglidy ; 
Left weder Tag noch Vacht mir Rub. Dennody lefts nicht erweichen fich. 
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5. 

Ad Gott, du Brunnquell voller Gnad, 
Des Lieb und Trew Fein Ende bat, 
Laß übertröpflen doch dein Zertz, 
Erbarmung trag mit meinem Schmerg. 


6. 

Wilt du mich nicht gar machen loß 
Don meinem Ereug, das ſchwer vnd groß, 
So lindre mir doch foldye Plag, 

Daß ic) fie nur ertragen mag. 


7. 

Das wirft du thun Zu vechter zeit. 
Bib nur Gedult, daß ich im Leid 
Außtauren mög, wie ſichs gebührt, 
Vnd nicht durch Wehmuth werd verführt. 

8. 

Ih weis, daß du fehr jamrig feyft, 
Fa daR du ein !Erbarmer heift. 
Darumb, O Bott, laß ferne feyn, 

Daß du wolft härter feyn als Stein. 


9. 

Wil dic mein Elend jammern nicht, 
Wer ift fonft, der mir Troft zuſpricht? 
Ond obs aud) jemand jammern möcht, 
Ban mir doch niemand helffen recht. 


10. 
Du aber kanſt gewaltiglidy 
Auß aller YIoth erretten mid). 
Rein Vnglück ift fo groß erbort, 
Wann du gebeutft, fo muß es fort. 


11. 
Geſuͤndigt hab ich offt vnd viel; 
Wer ift, der mit dir rechten wil? 
Dod weil du Gnad haft zugefagt, 
So fey es auff dein Wort gewagt. 


12. 

Ich trame dir, ich ruff vnd ſchrey, 
Biß ich des fihmergens werde frey, 
Der mich noch drüdt fo hart vnd fehr. 
Dein Wort Fan triegen nimmermebr. 

13. 

Wann gleich die gange Welt vergeht, 
Doch feft und onbeweglich ſteht, 

Was mir, © Bott, dein Mund verfpricht; 
Dein Gülffe bleibet auffen nicht. 


14. 

Ih wil alsdann mit Luft und Frewd 
Nach überfiandner Trawrigkeit 
Sohpreifen deine Zülff vnd Gnad, 
Die mich niemals verlaſſen bat. 


D. ©. 98. — Str. 7. 4 Wehmuth — Gefühl von Schmerz, Ärger, Born, 8. 1 jamrig — 
mitleidig, 10. 3 Sinn: Es ift fein fo großes Unglüd vorhanden, 14. 2 überftandener, in 
E F G beridtigt. — Demnädft E. F. G. 6.95. Lesarten: 

E. 1. 3 Wie lange bat 3u, 1. 4 Mein hochbetrübter Muth, 3. 3 Regentropffen, 
9. 3 Ond wird es je gleich auch gethan, 9. 4 Seh ich doch nicht, wer helffen Fan. 

F. 1.3, 1.4 wieE, 2.1 Vnd dennoch bab ich nichts von, 2. 3 faft alle Stunden, 
3.1 Sehr offt hab, 3. 3 RegensTropffen, 3. 4 Serge wil faft härter, 4. 3 dein Serge 
mildiglich, A. 4 Doch leſſt es nicht, 5. 1 aller Gnad, 5. 2 In dem die Trew, 5. 4 
Erbarme dich, groß ift mein Schmerg, 6. 3 folche Pein, 6.4 Vnd laß fie mir erträglic, 
feyn, 7. 3 Austauren Fan, 7. 4 Vnd bleib aus Wehmuth vonverführt, 9. 3 u. 4 wie E, 
14. 1 u. 2 Vach überftandner Trawrigfeit Wil ich alsdann mit Luft ond Frewd, 14.4 
Als die mich nie verlaifen bat. 

G. 1. 3 Wie lange bat zu dir gefcheyn, 1. 4 wie E F, 2. 1 u. 2 Vnd habe nichts 
erlangt von dir, Das Creuge wird nur fohwerer mir, 3. 3 wie E, 5. 1u. 2 Ah GOtt, 
des Trew Fein Endeh at, Du Brunnquell aller Gütt vnd Gnad, 5.3 Ach laß erweichen 
doch, 6. 4 Auff daß ich fie ertragen, 7. 3 wie F, 9. 3 u. 4 wie EF. 


546. Ein Chriftlih BReife:Gefänglein. 


Im Ehon: Chriſt, der du biR der helle Bag. 


1. 

Fgt veiß ih auf in IESVS Ylam, 
Der mir zu gut vom Simmel Fam 
Gereiſet in dig Jammer Thal 
Auß feinem böchften Frewden⸗Saal. 


2. 

Was ih in JESPS:YIam anbeb, 
Wobin id) denck, wornad ich fireb, 
Das alles muß gerahten wol, 

Von Dottes Segen werden voll, 
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8. 7. 

Du richtſt, ZErr Jeſu, meinen Fuß, Für Straſſenräubern mich bewahr, 
Daß nichts von dir mich wenden muß. Für Waſſersnohten vnd Gefahr, 

Du führſt mich auß vnd wieder ein, Für wilden Thieren, Fall vnd Brand, 
Durch dich muß alles heilſam ſeyn. Für Stoſſen vnd für Sünd vnd Schand. 
4. 8. 

Befiehl den Engeln, daß ſie mich In beine ZJand ergeb ich dir 
Auff allen Wegen ficherlid) Leib, Seel und was id) hab bey mir 
Begleiten und mit jhrer Wach An allen Orten, nab vnd weit, 
Abwenden alles Ongemad). Bey jederman, zu Jeberseit, 

6. 

Treib mein Vorhaben glüuͤcklich fort, Behüt auch onter. des in Gnad 
Bring mich mit Srewden an den ©rt, Weib, Rind, Befind,Zauß, Zoff für ſchad; 
Dahin zu Fommen ich gedend'; Vnd was ich mehr verlaffen hab, 

Der Menfchen Ber gen zu mir lenck, Von dem wend alles Vnglück ab. 
10. 

Daß ſie mich wins nehmen an, Vnd wann ich dann nach wundſch voll⸗ 
Wann ich nicht weiter reifen kan, Was zu vollbringen id) gedacht, [bradıt, 
Vnd mich zu folchen Leuten führ, So führe du mid, felbft zu auß, 

Die from find vnd gefallen dir. Wie du mid) haft geführer auf, 
11. 


Ond laß mich finden onverfehrt, 
Was du auß Gnaden mir verehrt. 
Für ſolchen Schutz vnd ſtarck Geleit 
Danck ich dir in all Ewigkeit. 

D. ©. 101. — Str. 7. 4 Stoffen = Anſtoßen. — Demnächſt E. F. G. S. 98. Lesarten: 

E. 1. 1 reis, 5. 3 Da binzufommen, 10. 1 ich glüdlich dann vollbradht, 11.4 Say 
ich bir Dand in Ewigkeit. 

F. 1. 14 Ja JESD Yiamen reis id aus, Der felbft aus feines Vaters 4aus 
Als aus dem höchften Frewden⸗Saal Iſt Fommen in dis Jammerthal, 2. 1-4 Was 
man in JESVS Namen thut, Das macht uns frewdig Serg vnd Muth; Es muß 
in Ihm gerathen wol Vnd feines Segens werden voll, 3. 1 Du, JESP, richteft 
meinen, 3. 4 wird alles, 4. 8 vnd durch jhre, 5. 1 meine Sachen glüdlich, 5. 2 Vnd 
bringe mich felbft an, 5. 3 u. 4 Wo ich wil dismal reifen bin; Lend aller frommen 
Chriſten Sinn, 6. 3 Zu folchen Leuten führe mich, 6. 4 vnd recht lieben dich, 7. 2 Aus 
Waſſers⸗VNoth und Kriegs⸗Gefahr, 8.2 was fonft ift bey, 9. 1 u. 2 Behüt in Gnaden 
Weib vnd Rind, Blutsfreunde, aus, Zoff, Vieh, Geſind, 9. 4 Allda wend, 10. 1 
wie E, 10. 3 führe felbft mid) in mein Saus, 11. 4 ® GOTT, dand ich in Ewigkeit. 

G. 1. 1 reif ich aus, 53Err JESV Chrift, 1. 2 In deinem Vahmen, der du bift, 
1.4 Aus deinem, 2. 1 wie F, 2. 2 Iſt recht gethan vnd tröftlich gut, 2.3 Ja alles, 3.1 
wie F, 5.3 wie E, 5.4 Vnd fromme zZertzen zu, 8.2 was mehr ift bey mir, 9.2 34uß, 
Weib, Gefind vnd Rind für, 10. 1 wieE F, 11. 4 wie E. 


3547. Belang eines wehmühtigen hertzens, 
vmb Vermehrung des Glaubens. 
Im Chon: Wie nad einer Wafer@uele. 


Groſſe Shwachheit ich bey mir 
In Anfechtung oftmals fpür, 
Wann der Satan allen Glauben 
Wil auß meinem Sergen rauben. 


1. 

TRewer Gott, idy muß dir Plagen 
Meines Jergens JammerStandt, 
©b dir wol find meine Plagen 
Beſſer als mir felbft bekandt. 
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2. 

Du, Bott, dem nichts ift verborgen, 
Weift, daß ich nichts von mir hab, 
Yıichts von alle meinen Sorgen ; 
Alles ift, SIERR, deine Gab. 

Was id) gutes find an mir, 

Das hab ich allein von bir. 
Auch den Glauben mir vnd allen 
Gibſt du, wie dirs mag gefallen. 


8, 

O mein Bott, für den ich trete 
Test in meiner groilen VNot, 
söor, wie ich fo flebnlich bete, 

Laß mich werden nicht zu fpot. 

Mac) zunicht des Teuffels Werd, 
Meinen ſchwachen Blauben fterd, 
Daß ich nimmermehr verzage, 
Chriſtum ſtets im SGergen trage. 

4. 

TESP, Du Brunn aller Gnaden, 
Der du niemand von dir ftöft, 

Der mit Schwachbeit ift beladen, 
Sondern deine Jünger tröft: 

Solt jhr Glauben auch ſo Flein, 
Wie ein Pleines Senff:Rorn feyn, 
Wolttfi du fie doch wirdig fhägen, 
Broffe Berge zu verfegen ; 

5 


Las mich Gnade für dir finden, 
Der ich bin voll Trawrigkeit. 
ilff du mir ſelbſt überwinden, 
So offt ih muß in den Streit. 

Meinen Blauben täglidy) mebr, 
Deines Beiftes Schwerdt verehr, 
Damit id) den Feind Fan fchlagen, 
Alle Pfeile von mir jagen. 

6 


Heilger Geiſt ins Zimmels-Throne, 
GSleicher Bott von Ewigkeit 
Mir dem Vater und dem Sohne, 
Der Betrübten Troft vnd Freud, 

Der du in mir angezünd, 

So viel ich an Blauben find: 
Ober mir mit Bnaden walte, 
Ferner deine Gab erhalte. 

7. 

Deine SZülffe zu mir fende, 
O du edler SJergens Haft, 
Vnd das gute Werd vollende, 
Was du angefangen haft. 


Blaß das Pleine Sündlein auff, 
Biß daß nach vollbrachtem Lauff 
Allen Außerwebhlten gleiche 
Ich des Glaubens Ziel erreiche. 


8. 

GOTT, groß über alle Götter, 
Heilige Dreyfaltigfeit, 
Auffer dir ift Fein sErretter; 
Tritt mir ſelbſt zur rechten Seit, 

Wann der Feind die Pfeil abdrüdt, 
Meine Schwachheit mir auffrüdt, 
Wil mir allen Troft verfchlingen 


Ond mich in Versweifflung bringen. 


9, 

Zeuch du mich auß feinen Stricken, 
Die er mir geleget bat. 
Laß jhm fehlen feine Tüden, 
Drauff er finner früh vnd fpat. 

Bib Rrafft, daß ich allen Strauß 
Ritterlich mög ſtehen auf, 
Vnd fo offters ich muß Fempffen, 
SZilff mir meine Seinde dempffen. 


10. 

Reiche deinem ſchwachen Rinde, 
Das auff matten Fünſſen ftebt, 
Deine Bnadengand geſchwinde, 
Big die Angft fürüber gebt. 

Wie die Jugend gengle mich, 
Daß der Feind nicht rühme fich, 
Er hett ein foldy Zertz gefeller, 
Das auff dich fein Soffnung fleller. 

11. 

Du bift meine Zülff, mein Leben, 
Mein Sels, meine Zuverficdht, 

Dem ich Leib vnd Seel ergeben; 
Bott, mein Bott, verzeuch doch nicht. 

Eile, mir zu ftehen bey, 

Brich des Seindes Pfeil entzwey, 

Laß jhn felbft zurüde prallen 

Ond mit Schimpff zur „Sellen fallen. 
12. 

Ih wil alle meine Tage 
Rühmen deine flarde Zand, 

Daß du meine Plag und Rlage 
Saft fo hertzlich abgewand. 

Nicht nur in der Sterbligfeit 
Sol dein Ruhm feyn außgebreit; 
Ich wils auch hernach erweifen 
Vnd dort ewiglicy dich preifen. 
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D. &. 103. — Str. 3. 3 flehnlich — flehentli, 6. 1 Seiliger, dagegen E FG „eilger, 
8.6 auffrüdt — vorhält, 9. 3 fehlen — fehlſchlagen, 9. 7 offters — oft, 12. 2 Rühme, 
in E F G beridtigt. — Demnädjft E. F. G. ©. 100. Lesarten: 

E. 3. 3 Söre, wie id) ſehnlich, 7.4 Das, 11.1 vnd Leben. 

F. 1. 5 u. 6 Schwach werd ich und faft versagt, Wann mich mein Gewiſſen plagt, 
2. 1 dem Fein Ding verborgen, 2. 3 Auch von meinen groffen Sorgen 2. 5 u. 6 Alles, 
was ich guts an mir Sinde, das hab ich von dir, 3.3 wie E, 3. 5u.6 Meinen ſchwachen 
Blauben ftärd Vnd zubrich des Teuffels Werd, 4. 1 JESV, Brunngvell aller, 4. 7 
Wollft du, 5. 6 Vnd bes Beiftes, 5. 7 Auf da ich, 6. 5 u. 6 Allen Glauben, den ich 
find, Zaft du in mir angezündt, 7. 4 Daß du, 7. 5 Blas in mir das Sündlein, 8. 4 
Zilff, jetzt ift es helffens zeit, 8.5 Da der Seind, 9. 6 mag, 10. 7 Er hab, 11.1 wieEE. 

G. 2. 3 Ond von, 2.5 Iſt was gutes nody an, 2.6 So hab ichs, 3.3 wie EF, 
3.5 Ach zerbrich des, 3.7 Auff daß ich ja nicht verzage, 5.6 u. 7 wie F, 6.2 in sEwigfeit, 
6.4 © du Troft der Chriftenheit, 7. 4 wie E, 8. 3 Auff vnd fey du mein Erretter, 8. 4 
Wann ich jegt muß in den Streit, 9. 6 Ritterlich Fan, 10. 7 wie F, 11.1 wie EF. 


348. Abend⸗Geſang. 


Im Eyon: Vater unfer im Himmelreich. 


1. 

ICh dande dir, liebreicher GOTT, 
Daß du mich beut für fchand vnd fpott 
Ond fchweren Sällen haft behüt; 
ses Fömpt von deiner Gnad vnd Büt. 

Mein gan Verderben ift auß mir, 
Mein „Geil das Fompt allein von bir. 


2. 

Wann du nicht hetteft mir gereicht 
Den Bnadenssinger, wer ich leicht 
Befallen audy fo tief in Sünd 
Als fonften andre Menſchen⸗Kind. 

Ohn deine Zülff vnd Bnaden-Zand 
Fellt auch der Froͤmbſt in Sünd vnd 

Schand. 


3. 

Doch bin ich nicht gantz Engelrein, 
Ih find, 3Err JESV, ſtets das mein. 
Den alten Adam fpür ich offt, 

Der mic, zum argen reist vnd rufft. 

Bett ich die Gnade recht gebraucht, 
Er wer in mir tod vnd verraudht. 


4 


Ih Flag an mein Vnachtſamkeit 
Für dir, © Bott, mit Rew vnd Leid, 
Wie du auch felber haft geſehn, 
Was offt auß Schwachbeit ift gefchehn. 
Den jinnern Menfchen hab ich nicht 
Mit fleiß verwahrt nad) meiner pflicht. 


5. 

Den Sinnen hab ich offt zu weit 
Den Jaum gemacht zur Eitelkeit. 
Ich habe viel geredt, gedacht, 
Gehört, gefehen vnd vollbracht, 

Was mir nicht wol geftanden an 
Vnd ich jegt nicht gar willen Fan. 


6. 
Auß Bnaden alles mir vergib, 
Verbrenns im Sewer deiner Lich. 
Du bift voll SGeiligfeits Auß GSnad, 
Was mir nody fehlt, für mic, erftadt. 
Dein Blut mich wafche, daß ich werd 
So rein, wie mich dein sSerg begehrt. 


7 


Ih dand auch, liebfter ESP, bir 
Für alle Gaben, die du mir 
Erzeiget haft von Rindheit auff 
Big zu der Stund in groifem Sauff. 
So viel guts haft du mir getban, 
Daß ichs nicht gar erzehlen Fan. 


8. 

Ich bitte, halt auch gnädiglich 
Dein Augen offen über midy, 
Daß z mid) der Zeind mit Lift vnd 

Macht 

Nicht überfall in dieſer VNacht. 

Behüt für Onglüd Seel und Leib, 
Yıosh und Gefahr weit von mir treib. 
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9. 10. 

Bib, daß ich nach gepflogner Rub Kür einem böfen, ſchnellen Todt, 
Erwach, aufffteh vnd frewdig thu, O du liebreicher, frommer Gott, 
Was du haft anbefohlen mir, mich heint vnd jederzeit bewahr. 
Vnd einen guten Wandel führ. Laß bey mir feyn der Engel Schar, 

Mit deinem Beifte ſteh mir bey, Daß nicht das vngehewre Thier, 
Daß nichts verdamlide an mir fey. Der Satan, finde Macht an mir. 

D. &. 108. — Str. 5. 6 u. 7. 6 gar — völlig, 10. 3 heint — biefe Naht. — Demnädft 
E. F. G. ©. 104. Lesarten: 

E. 1. 6 das rührt. 

F. 1. 2 du auch mich für, 1. 5 Ach mein Verderben, 1. 6 wie E, 2. 4 Als irgend 
fonft ein Menfchen:Rind, 3.1 Ich bin zwar nicht, 3.2 Welch Menſch Fan ohne Sünde 
feyn? 4.1 Ich Plage mein, 6. 3--6 Erſtatt aus Bnaden felbft für mich, Was mir noch 
fehler, bitt ich dich. Dein Blut:Schweiß wafche mich fo rein, Als wie du wilt, daß 
ich fol feyn, 7. 4 Durch meinen gangen LebenssLauff, 7.5 Mir haft du fo viel guts 
gethan, 8. 5 für Yioth bebüte Seel, 8. 6 Gefahr vnd Vnglück von, 9.5 Aus Gnaden 
bilff vnd ſteh, 10. 1 einen, 10. 4 Ach gieb mir zu der. 

G. 1.6 wie E F, 2. 4 Als fonft ein ander, 6. 3 u. 4 © du Brunn aller sSeyligfeit, 
Yıimb von mir weg mein SündensRleid, 7. 4 wie F. 


349. Trawr: und Trofied über dem tödtlihen Abgange Srawen Dorothee, 
Geborner Feygin, meines erften Ehegenofles, welche den 12. Sept. 
Anno 1617. felig enti&laffen. 
Im Thon: Wann mein Ztündlein vorhanden if. 





1 


Ach Bott, ic muß in Trawrigfeit 
Mein Leben nun befchlieffen, 
Dieweil der Todt von meiner Seit 
So eilends bat gerieſſen 

Mein trewes serg,der Tugend Schein, 
Des muß ich jegt beraubet feyn; 
Wer Fan mein Elend wenden? 


2. 


Wann id) an jhre Sreundligfeit 
Gedenck in meinem sergen, 
Die fie mir hat zu jederzeit 
In Frewd und auch in Schmergen 

sErwiefen gang beftändiglich, 
Mein Creutz vnd Weinen mebret ſich, 
Für Angft möcht id) vergeben. 

3. 

Bey wem fol ich auff diefer Welt 
Rechtſchaffne Liebe finden? 
Der meifte Theil nicht Glauben belt, 
Die Trew wil gar verfchwinden. 

Id glaub vnd red es ohne ſchew: 
Die beft ift doch geträwte Trew, 
Die muß ich jegt entrabten. 


4. 


Fürwar mir gehtein fcharffes Schwerdt 
Jetzund durch meine Seele, 
Die abzufcheiden offt begehrt 
Auß jhres Leibes Sole. 

Wo du nid, Erre Jeſu Chrift, 
In foldem Creug mein Tröfter bift, 
Muß ich in Leid versagen. 


b. 

© tremwgeliebtes feligs Serg, 
3u dir wil ich mic) wenden 
In diefem meinem groſſen Schmerg, 
Ob ſich mein Angft möcht wenden. 

Ich wil betrachten deinen Stand, 
Wie Gott dir alles Creug gewand 
In hoͤchſte Frewd vnd Wonne. 


6 


Rein Angſt, Fein Trübfal, Web vnd Vot 
Ban dich jetzund verlegen. 
Im Simmel thut der fromme Bott 
mit Liebe dich ergegen. 

Die Seele ſchawt mit Luft vnd Frewd 
Die heilige Dreyfaltigfeit 
mit allen Außerwehlten. 
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7. Ä 

Der Zöhft har dich auff feiner Schoß 
Vnd wifcht ab alle Threnen, 
Erfüllet dich mit Frewden groß, 
Darnach wir ons aucd, fehnen. 

Du fteheft bey der Engel Scyar, 
Lobfingeft Bott frey von Gefahr 
mit ſuͤſſem Thon vnd Scdyalle. 


8 


Der Leib der ruht gar fanfft vnd fein 
Ohn alle Qual vnd Sorgen; 
Für allem Vnglück groß vnd klein 
Ligt er darinn verborgen. 

Bein Beinlein, ja Fein Stäubelein 
Wird dir davon verlohren feyn, 
Die Engel did) bewahren. 


9. 

In Furger zeit wird Jeſus Chrift 
Dich wieder aufferweden; 
Ond weil du auch fein Schäflein biſt, 
Wird er die and außftreden, 

Dich führen in fein Simmelreidy, 
Daß du mit Leib vnd Seel zugleic, 
Bey jhm folt ewig bleiben. 


10. 
Du Fompft nicht wieder her zu mir 
In diß betrübte Leben, 
Ich aber Fomm binauff zu dir; 
Da werd ich mit dir fchweben 
In böchfter Frewde, Wonn vnd Luft, 
Die beine Seele täglicdy koſt; 
Drauff ich mich berglich frewe. 
11. 
© wie mit groſſer Frewdigkeit 
Wolln wir einander Fennen! 
Da wird ons denn zu Feiner zeit 
Der bittre Todt mehr trennen. 
Ach weldye Frewde wird denn feyn, 
Wann ic) dich, die ich jet bewein, 
mit Srewden werd ombfangen. 


12. 


Dig wil idy ftets in meinem Leid 
Mir zu Bemühte führen, 
Erwarten in gebult der zeit, 

Wie Chriften wil gebübren. 

Bott alles Troftes ſteh bey mir 
Vnd mic, durch feinen Beift vegier 
Zu feines Namens Ehren. 


D. ©. 110. — Str. 1.5 Schein — Bild, Abbild, 3. 6 geträwt — vermählt, 4.5 Sikrr, 
dagegen E FG sSiErre, 7. 1 die Schoß, früher gebräudlice Femininform, 11. 2 Fennen = 
erfennen. — Demnädft E. F. G. ©. 107. Lesarten: 

E. 3. 2 Rechtſchaffen, 5. 4 Angft woll wenden 12. 1 in Trawrigfeit. 

F. 1. 4 In fchneller Eyl geriifen, 5. 4 Angft woll enden, 6. 2 Ban jegund dich, 
6. 5 Die Seele ſchawet jederzeit, 7. 3 Die Frewde, die du haft, ift groß, 8. 4 er allda, 
9. 6 mit Seel vnd Leib, 11.7 In Frewden, 12. 1 wie E, 12. 7 Omb feines Yiamens 


willen. 


G. 1. 4 Sat eilends hingeriffen, 5. 4, 8.4, 11.7 wie F, 12. 1weErF. 


550. Zur zeit der Verfolgung und Drangfeligleit frommer Chriften. 
Threnenlieder. 


Im Ehen: Dicimus grates tibi summe rerum, 
Oder: Geliebten Freund, was thut ihr fo werzagen? ıc. 


1. 
BHIERR, vnſer Bott, laß nicht zu fchanden werden 
Die, fo in jhren Nöhten und Beſchwerden 
Bey Tag vnd Vacht auff deine Büte hoffen 
Vnd zu dir ruffen. 


Mache zu fchanden alle, die dich haffen, 
Die fid) allein auff jhre Nacht verlaffen. 
Ad Fere dich mit Bnaden zu uns Armen 

Laß dichs erbarmen, 
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Vnd fchaff uns beyfiand wider vnſre Seinde; 
Wann du ein Wort fprichft, werden fie bald Sreunde. 
Sie müffen Wehr vnd Waffen niderlegen, 

Rein Blied mehr regen. 


Wir haben niemand, dem wir ons vertrawen; 
Vergebens ifts, auff Menſchenhülffe bawen. 
mit die wir wollen thaten thun vnd Fempffen, 
Die Seinde dempffen. 


Du bift der zeld, der fie Fan vntertreten 
Ond das bedrengte Fleine Zäufflein retten. 
Wir trawn auff dich, wir fehreyn in IJEſu namen: 
3ilff, Gelffer! Amen. 
D. ©. 114. Obige Überſchrift bezieht fich auf diefes Lied und die drei folgenden. — Dem- 
nädft E. S. 111 übereinftinmend, F. S. 111 (Lesarten: 3. 1 vnfer, 4. 3 fehlt wir, 5. 3 
Wir fuchen dih: Wir), G. ©. 111 übereinftimmend mit D E. 


551. Treuer Wächter Ifrael. 


Im Ehon: Dingen wir and Hergen grumd. 


1 


TRewer Wechter Iſrael, 
Des ſich frewer meine Seel, 
Der du weiſſeſt alles Leid 
Deiner armen Chriftenbeit, 

© du Wedter, der du nicht 
Schläffft noch fchlummerft, zu vns richt 
Dein bülffreiches Angeficht! 

2. 

Shaw, wie groffe Noth vnd Qual 
Trifft dein Vold jest überall; 
Täglich) wird der Trübfaln mehr. 
silf! ah Hilf, ſchütz deine Lehr! 

Wir verderben, wir vergehn ; 
Nichts wir fonft für Augen fehn, 
Wo du nicht bey vns wirft ſtehn. 

3. 
ssoherpriefter IEſu Chrift, 
Der du eingegangen bift 
In den beilgen Ort zu Bott 
Durch dein Creug vnd bittern Todt, 

Ons verföhnt mit deinem Blut, 
Außgelefcht der Zellen Blut, 
Wiederbracht das hoͤchſte But, 

Fifher, Das ev. Kirhenlied. I. 


4. 


Sigt auch heut ins Vaters Reid), 
Ihm an Macht vnd Ehren gleich, 
Onfer Mittler vnd Patron, 
Seine höchſte Srewd vnd Kron, 

Den er in dem zzertzen tregt, 
Wie fich felbft zu lieben pflegt, 
Dem er Feine Bitt abſchlegt: 

6. 

Rläglich ſchreyen wir zu dir, 
Rlopffen an die Gnaden⸗Thür, 
Wir, die du mit böchftem Ruhm 
Dir erfaufft zum Eigenthumb: 

Deines Vaters Jorn abmend, 
Der wie lauter Fewr jegt brennt 
Vnd fchier alle Welt durchrennt. 


6. 


3eig jhm deine Wunden roth, 
Red von deinem Creug vnd Tobt, 
Vnd was du mehr haft gerban, 
3eig jhm vonfertwegen an. 

Sage, daß du vnſer Schuld 
Saſt bezahler in Geduld, 
One erlanger Gnad vnd Zuld. 

20 
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7. 

Jıefı, der du JEſus heiſt, 
Als ein IEſus SGülffe leift ! 
Zilff mit deiner ſtarcken Sand, 
Menfhenzülff bat ſich gewand. 

ine Mawre vmb uns baw, 
Daß dem Seinde dafür graw 
Vnd mit zittern fie anfchaw. 
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10. 


Andre trawn auff jhre Rrafft, 
Auff jhr Glück vnd Ritterfchafft; 
Deine Chriſten trawn auff dich, 
Auff dich trawn ſie feſtiglich. 

Laß ſie werden nicht zu ſchand, 
Bleib jhr zzelffer vnd Beyſtand, 
Sind ſie dir doch all bekand. 


8 11. 


Liebfteer Schatz, ImmanusEl, Bürte dein Schwerdt an die Seit 
Du Befchüger meiner Seel, Als ein Geld vnd für fie ſtreit 
Bott mit ons in aller Yiot, Vnd zerfchmettre deine Feind, 
Yieben vns vnd in ons Bott, So viel jhr auff Erden feynd. 

Bott für ons zu aller zeit: Auff die Zälfe tritt du jhn, 

Trug dem, der ons thue ein Leid, Leg fie dir zum Schemel bin 
Bottes Straf ift jhm bereit. Vnd bridy jhren folgen Sinn. 


9, 12. 


Deines Patern ftarder Arm, Du bift ja der Geld und Mann, 
Bomm vnd vonfer dich erbarm. Der den Rriegen ftewren Ban, 
Laß jet fehen deine Madıt, Der da Spieß und Schwerdt zerbricht, 
Drauff wir hoffen Tag vnd Vacht. Der die Bogen macht zu nicht, 

Aller Seinde Koppel trenn, Der die Wagen gar verbrennt 
Daß dich alle Welt erfenn, Vnd der Menſchen Gergen wendt, 
Aller Herren SZIERRIETT nenn, Daß der Krieg gewinnt ein IEnd. 

13. 

FJefu, wahrer Sriede fürft, 
Der der Schlangen hat zerknirſcht 
Ihren Bopff durch feinen Todt, 
Wiederbracht den Fried bey Bott, 

Bib vns Frieden gnädiglich! 
So wird dein Volck frewen ſich, 
Dafür ewig preifen dich. 

D. &. 115. — Str. 4. 6 irrig Wie fie fich, 5. 7 durchrennt — burdeilt, 9. 1 Vatern, 
nach der ſchwachen Deklination gebildet, wechſelnd mit Vaters (3. B. 4. 1) gebraudt, 9. 5 
Boppel = Haufen. — Zu Str. 7 vgl. Fiſcher, KLL. II. S. 280. — Demnädft E. F,G. ©. 
112. Lesarten: 

E. 10. 1 trawen jhrer Rrafft, 10.2 Ihrem Blüd, 10. 3 fehn auff dich, 10.4 Trawen 
dir ſich feſtiglich, 10. 7 gantz befandt. 

F. 1. 3 Ad) du, 1. 7 Jetzt dein SZülffreih, 2. 2 dein SGäufflein überall, 2. 4 Silff 
vnd fchüge deine, 2.5 Ach wir Arme, wir, 3.5 Vns verföhnet durch dein, 4.1 Sigef 
jest ins, 4. 5 Als den Er im, 5. 3 Als die du, 5. A 33aſt erfaufft, 5. 6 Als der jetzt 
wie Sewer brennt, 6. 2 Deine Marter, deinen Todt, 7. 3 durch deine ſtarcke Sand, 
1.5 Mawer, 83 6 BOTT mit vns in der YIoth, 8.6 vns thut, 9. 3 Jetzt Taf 
feben, 9. 6 Auf daß dich die Welt erfenn, 10. 1—4 wie E, 10. 6 Als jhr sSelffer, 10. 7 
wie E, 11.3 Ach serfchmettre, 11. 4 u.5 Vnd die ons zuwider feynd. Du Fanft fie zur 
Straffe ziehn, 11. 6 Wirff fie dir, 12. 4 Der den, 12. 5 Vnd bie, 12. 6 Der der, 13. 1 
O du wahrer Sriede- Fürft, 13. 4 Srieden wiederbracht bey. 

G. 5. 6 lauter Fewer brennt, 7. 5, 9. 6 wie F, 10. 1—4, 10.7 wie E F, 11. 6 wie F, 
13. 4 in Bott, 
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352. Bett, o Herr Jeſu, reit dein Ehr. 


Im Ehon: Berva Deus verbum tuum. 
Oder: Erhalt uns, HERR, bey deinem Wort. 


1. 3. 

Riktt, © Err Jekſu, rett dein Ehr, Vergib vns vnſer Miſſethat, 

Das Seufftzen deiner Rirchen hör. Dertilg ons nicht, erzeige Gnad. 
Der Feind Anfchläg vnd Macht zerfiör, Beweiß den Seinden in der That, 
Die jest verfolgen deine Lehr. Es gelte wider did) Fein Rath. 

2. 4. 

Broß tft jhr Lift, jhr Trug vnd Macht, Steh deinem Fleinen sZäufflein bey, 
Sie fahren body daher mit Pracht. Auß Gnaden Fried vnd Ruh verley. 
Au onfer Soffnung wird verlacht, Laß jeberman erPennen frey, 

Wir find bey jhn wie nichts geacht. | Daß bier die rechte Kirche fey. 
5 


Laß ſehn, daß du ſeyſt vnſer Bott, 
Der vnſer Feinde ſetzt zu ſpott, 
Wirfft jhre zoffart in den Roth 
Vnd hilfft den Seinen auß der Noth. 

D. S. 119. — Demnächſt E. S. 116 übereinſtimmend, F. G. S. 116. Lesarten: 

F. 1.1 Jikſu Chriſt, dein, 1. 2 Vnd deiner Kirchen Seufftzer hör, 1.3 Ach ſchaw, 
wie wüten doch fo fehr, 2. 1 Ihr Trug ift groß, groß jhre Macht, 2. 4 bey ihnen 
nichts, 3. 3 Auf! auf! erweife mit der, 4. 2 Frewd vnd. 

G. 1.2 wie F (doch bier Seuffgen), 2. 1 die Lift, 2. 4 Bey jhnen find wir nichts, 
3. 1 vnfre, 3. 3 Vnd zeig, 5. 2 vnfre. 


555. © Jeſu Chrilte, wahres Licht. 
Im Thon: Him von uns, HERR, du trewer Gott ıc. 
1. | 4. 
© Jeſu Chrifte, wahres Licht, Den Tauben Hffne das Bebör, 


Erleuchte, die dich Kennen nicht, Die Stummen ridhtig reden lehr, 

Vnd bringe fie zu deiner Zerd, Die nicht befennen wollen frey, 

Daß jhre Seel auch felig werd. Was jhres zertzens Blauben fey. 
2. 6. 

Erfülle mit dem GnadenSchein, Erleuchte, die da ſind verblendt, 
Die in Irrthumb verführet ſeyn, Bring her, die ſich von vns getrennt, 
Auch die, fo heimlich ſichtet an Verfamle, die zerfirewer gehn, 

In jhrem Sinn ein falfher Wahn. Mad) fefte, die im zweiffel ftehn. 
3. 6. 

Vnd was ſich fonft verlauffen hat So werden fie mit ons zugleich 
Don dir, das fuche du mit Gnad Auff Erden vnd im Gimmelreich 
Ond fein verwund Gewiſſen heil; „ier zeitlidy und dort ewiglich 
Laß fie am Simmel haben theil. Für folhhe Enade preifen dich. 


D. ©. 120. — VBgl. O. Radlach, Die Stellung Johann Heermanns von Köben zur Heiden- 
miſſion. Kirchl. Monatsſchrift. Jahrg. XI. Heft II. — Demnädft E. F. G. ©. 117. Lesarten: 
E, 2. 1 durch den GnadenSchein, 2. 2 Die jrrig vnd verführer. 
F. 1. 4 Auf daß jhr Geiſt, 2. 1 u. 2 wie E, 3. 4 Am Simmel laß fie haben, 4. 2 
Vnd die, fo ftumm find, veden, 4.3 Auf daß fie aud) befennen frey, 5. 4 Befeſte, die in. 
G.2.1u.2 wie EF, 3. 4 wie F, 5. 2 zertrennt. 
20* 
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354. vmb Erhaltung reiner Lehre. 


Im Thon: Ih dank dir, Gott. 
1. 3. 


WIr danden bir, Gib ſolche Leut, 


Gott, für vnd für, Die vngeſchewt 
Daß du dein Wort Vns zeigen an 
Auch diefem Ort Die rechte Bahn, 
Mit hellem Schein Die du bereit 
Erhalten rein, Zur Seligkeit. 

Vnd bitten dich: mit deinem Geiſt 


Laß ficherlich Ihn Gülffe leiſt, 

Je mehr vnd mehr Daß nicht mit Macht 

Die rechte Lehr Werd bergebradyt 

Außbreiten fich zu deiner !£hr. . Des alten Brewels finftre Vacht, 


2 4. 


Der Schatz ift thewr, Darinnen nicht 
Drumb wehr vnd ſtewr Ein Füncklein Liecht 
Der Feinde Trutz. In Angſt vnd Leid 
alt ſelber Schutz, Von Troſt vnd Freud. 
Daß ſie, mit Liſt Dein Wort allein 
Vnd Mord gerüft, Ban tröftlic feyn. 

Dig ſchoͤne Liecht Daſſelb erhalt 
Außleſchen nicht. Bey Jung vnd Alt 
Laß jhren Rath, Biß an das End 
Der früh vnd ſpat Vnd ſtuͤrtz behend, 
Leufft wider vns, nicht finden ſtatt. JDer vns raubt Wort vnd Sacrament. 

D. S. 126. — Str. 3. 8 In, dagegen E G Ihn. — Demnächſt E. G. ©. 122 überein- 

ftimmend, F. S. 122. Lesarten: Str. 1. 5 Erhalten rein, 1.6 Mit hellem Schein, 3. 7 Durdy 
deinen Geift, 3.8 Stets Zülffe, 3. 11 Der alten Brewel finftre, 4. 3 u. 4 Don Troft 
vnd Frewd Tin Angft und Leid, A. 8 Auf Jung, 4. 9 u. 10 Rott auch bebend Aus, 
der verblendt, 4. 11 Vns raubet Wort. 


555. Ein täglich Gebet. 


1. 

© Bott, du frommer Bott, 
Du Brunnquell guter Baben, 
Ohn den nidhts ift, was ift, 
von dem wir alles haben: 

Befunden Leib gib mir 
Vnd daß in folchem Leib 
sin vnverlegte Seel 
Vnd rein Bewilfen bleib. 

2. 

Gib, daß ich thu mir fleig, 
Was mir zu thun gebüret, 
Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande führer. 


Gib, daß ichs thue bald 
Zu der Zeit, da ich fol, 
Vnd wann ichs thu, fo gib, 
Daß es gerahte wol. 


3. 


Zilff, daß ich rede ftets, 
Womit ich Fan befteben ; 
Laß Fein onnüglih Wort 
Auß meinem Munde geben; 
Vnd wann in meinem Ampt 
Ich reden fol vnd muß, 
So gib ben Worten Rrafft 
Vnnd Vachdruck ohn verdruß. 
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4. 
Sind fi) Gefehrligfeit, 
So laß mid) nicht versagen; 
Bib einen GeldenMurb, 
Das Creug bilff felber tragen. 
Gib, daß ich meinen Seind 
mie Sanfftmuth überwind 
Vnd, wann idy Ratb bebdarff, 
Auch guten Rath erfind. 
b. 
Laß mich mit jederman 
In Sried vnd Sreundfchafft leben, 
So weit es Chriſtlich ift. 
Wilt du mir etwas geben 
An Reichthbumb, But und Geld, 
So gib auch di dabey, 
Daß von vnrechtem But 
Nichts ontermenget ſepy. 
6 


Sol ich auff dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durdy manchen fawren Tritt 
Zindurch ins Alter dringen, 


So gib Gedult; für Sünd 
Vnd Scyanden mich bewahr, 
Daß ich mit Ehren trag 
AU meine grawe Saar. 


7. 


Laß mich an meinem End 
Auff Chriſti Todt abſcheiden. 
Die Seele nim zu dir 
Sinauff zu deinen Frewden; 

Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bey feiner Eltern Brab, 

Auff daß er feine Rub 
An jhrer Seiten hab. 


8. 

Wann du die Todten wirft 
An jenem Tag erweden, 
Se thu auch deine SJand 
Zu meinem Brab außftreden. 

Laß hören deine Stimm 
Ond meinen Leib wed auff 
Vnd führ jhn fdyon verflärt 
Zum Außerwehlten ZJauff. 
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D. ©. 137. Drud in 8 vierzeiligen nicht gezählten Strophen. Über dem Liede die Melodie: 
cece fg mit untergelegtem Tert ber eriten Strophe des folgenden Gefangs: GRoß if, © 
groifer Bott. — Vor den Mufitnoten die Überfchrift: Etliche Gebet und Andachten. Viel 
Ehriftliche Sergen pflegen in jhrem JaußRirchlein nachfolgende Gebete auff beygefegte 
Weife zu fingen. — Zu Str. 1.1 frommer vgl. die Bemerkung bei Nr. 328, 4. 1. — Dem- 
nächſt E. ©. 134, F. ©. 227, G. ©. 134. Lesarten: 

E. 6. 7 u. 8 Auff daß ich tragen mag Niit sEhren grames Saar. 

F. 2.1 3ilff, daß, 5. 7 u. 8 Daß Fein vnrechter Scherff Mit ontermenget fey, 
6. 7 u. 8 wie E, 7. 5 u. 6 Dem Leibe gieb, daß er, Wo feiner Eltern Grab, 7. 7 Ale: 
darın audy feine Rub, 8. 1 u. 2 Vnd wann du endlich wirft Die Toden auferweden, 
8. 3 Wollt du auch, 8.5—8 Reif aus des Todes Macht Den Leib vnd laß jhn fhon 
Verklärt mit dir ins Reid) Der Zerrlichkeit eingehn. 

G. 4. 4 Gilff mir das Creuge tragen, 4. 5 meinem, 5. 1 Ach laß mit allen mid, 
5. 5 Geld vnd But, 5. 7u.8 Daß da Fein vnrecht But Mit ontermenget fey, 6.7 u. 8 
Auff daß ich tragen mag Mit Ruhm mein gramwes Saar, 7.6 An feiner, 7.8 Zu jhrer, 
8. 1 u. 2 Vnd wann du, groffer GOtt, Die Todten wirft erweden. 


356. In Kriges: und VerfolgungsGefahr. 
1 2 


GRoß if, © groifer Bott, 
Die Noth, fo ons betroffen. 
Das Vnrecht haben wir 
Wie Waifer eingefoffen; 

Doc ift das vnſer Troft: 
Du bift voll Bütigfeit, 

Du nimbft die Straffe hin, 
Wann vns die Sünd ift leid, 


Wir ligen bier für dir, 
Betrawren vonfre Sünden. 
Ah laß uns Bnade doch 
Für deinen Augen finden! 

Treib ab die Kriegs Gefahr 
Durch deine ſtarcke 5and; 
Gib vns den lieben Fried, 
Schütz vnſer Vaterland. 
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3. Der dein Wort höher acht 
Erhalte deine Rirch Denn alles But vnd Geldt 
In diefen legten 3eiten, Vnnd was die Welt fonft mebr 
Da Teuffel, Sell und Welt Für jhre Frewde belt. 
Sie plagt auff allen Seiten. 
Dein iſt die Sach, O Bott; b. 


Drumb wach und mad did, auff, 
Schlag eine Wagenburg 
Vmb deinen Pleinen SZauff, 


Laß ſehen jederman, 
Laß jederman erfahren, 
Du eben feyft der Bott, 


4. Der fein Vold Fan bewahren, 
Der ſich auff dich verleft, Der hülffe fenden Fan, 
Der fi) die ganz ergiebet, Wann niemand bülffe weis. 
Der dich im zertzen tregt, Dafür wird alles Vold 
Der did) von sergen liebet, Dir fingen Lob vnd Preiß. 


D. &. 140. — Druck wie bei Nr. 355. — Zu Str. 1. 3 u. 4 vgl. Hiob 15, 16. — Demnächſt 
E. ©. 137 übereinftimmend, F. ©. 226, G. ©. 137. Lesarten: 

F. 2. 7 Befcher ons Fried vnd Ruh, 3. 6 Drumb made dich felbft auf, 3. 7 u. 8 
Sey vnſre Wagenburg, Wir find der Pleine Sauff, 4. 1 Ein arm geringe Vold, 4. 2 
Daß fich, 4. 3 Daß dich im Zertzen trägt, 4. 4 Daß did), 4. 5 Daß dein. 

G. 2. 7 Verley ons Fried vnd Rub, 3. 6 wie F. 


557. Don dem fchönen IESDS Namen. 


Auf begehren herrn Bans Sabians von Kottwis anf Brunkelwaldaw, Prikelwis vnd 
Peterwiß, Furſtl. Olfen. Haths und des Groß Glogawiihen Fürſtenthumbs Königl. Mannrechts 
Assessoris &c, au feinem ſelbſt überfendetem Gebete. 


1. 

ACh JESP, deifen Trew im Simmel vnd auff Erden 
Durch Peines Menfchen Mund Fan gnung gepriefen werden, 
Ich dande dir, daß du ein wahrer Menſch geborn, 

BZaft von mir abgewand, daß ich nicht bin verlohrn. 


2 


Vormemlih wird in mir all Gergensängft geftillet, 
Wann mich dein fülfer Nam mit feinem Troft erfüller. 
Bein Troft fo lieblidy ift, als den mir gibt dein Nam, 
Der ſuͤſſe IESVS Ylam, du Geld auß Davids Stam. 


3. 
© JESP, hoͤchſter Schag, du Schag, darinn ich finde 
Schutz wider alles Creutz, Trug wider alle Sünde, 
© füffer Vam, in dir ift alle Süffigfeit, 
In dir ift aller Troft, in dir ift alle Frewd. 
4. 
Was mag dody lieblicher, ale JESPS, JESPS Plingen? 
Wann diefer Vame Plingt, möcht ich für Frewden fpringen. 


Wie Pan ich tramrig feyn, weil JESVS heift fo viel 
Als Geiland, als ein Held, der felig machen wil? 
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5. 
Du biſt das immelbrod, das Mann, fo mit ſich bringet 
In Vnluſt alle Luſt, das durchs Gewiſſen dringet 
Vnd gibt Geruch vnd Schmack, nach dem es angenehm 
Vnd meiner armen Seel in jrer Angft bequem. 


6. 
Du bift mein Paradiß, du bift des Simmels Wonne, 
Du bift der Engel Frewd, der Mienfchen 3ier vnd Sonne. 
Du bift die Zuflucht des, den alle Welt verleft; 
Wer Zülffe darff, find fie bey dir, das gläub ich feft. 
7. 
Was bat, Err ZESy, did, was bat did) doch bewogen 
Vnd von dem Simmelsthron zu mir herabgesogen ? 


Traun deine groffe Lieb vnd meine groſſe Noth; 
Auß Lieb haft du gewandt die YIoth durch deinen Todt. 


8. 
Mir, eben mir zu gut haſtu dir felbft gegeben 
Den fchönen JESPS Yıiam, darinn ich find das Leben. 
Denfelben haft du mir zum Schag ins Gern gelegt, 
Wie feiner Braut zu thun ein trewer Bräutgam pflegt. 


9. 
Wann fi) der Satanas wil mit Anfechtung regen, 
So brauch ih Ihn zum Troft vnd Schutz, zum Fried vnd Segen, 
Zur Weisheit, zur Argney vñ zur Gerechtigkeit 
Zur Geiligung vnnd was mid) mehr von Angft befreyt. 


10. 
Sier find ich, was ich dbarff. In diefem JESPS Yliamen 
Als in dem höchften Schatz ift aller Schäge Samen. 
Wer JESPM recht erkennt, der wend die Zeit recht an, 
Vnd wann er ftierben fol, mit Frewd er fierben Fan. 


11. 
Daß ich ein Jornkind bin, dz macht die fchnöde Sünde ; 
Dein TESPS Ylam macht mich zu einem Gnadenkinde. 
Du honigſüſſer Nam, je mehr ich dich betracht 
Vnd deine ſuͤſſe Krafft, je höher ich dich acht. 
12. 
Ih armer Menſch, ich muß des Sünders Yıamen führen. 
Doch weil du IESVS heift, wird mich Fein Schrednüß rühren. 


Dein JESVS Yıam hebt auff die Schuld vnd Miilferhat, 
Bringt mir die Seligfeit ond deines Vaters Gnad. 


13. 

Ich, ad), ich heiß ein Rind des Todes vnd der zzellen, 
Ein Rind, zu dem fich Creug vnd Jammer muß gefellen. 
Dein werther IESVS Yıam fchlegt und erlegt den Todt, 
Führt midy zur Serrligfeit; die Selle wird zu fpott. 
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14. 

Ey nun, fo beilge mich, der ich bin. gantz befledet, 
Der heilge IJESVS Yıam, der alle Sünde dedet. 
Er nehm binweg den Fluch, den Segen zu mir wend, 
Sey meine Stärd, in der ſich alle fchwachheit end. 


15. 
Er fey mein Liecht, der mich in Sinfternüß erleuchte, 
Er fey der Simmelthaw, der mich in Sig anfeuchte, 
Er fey mein Schirm vnnd Schild, mein Schatten, SZut vnd Schloß, 
Da ich bin aller Surcht, Gefahr vnnd Drangfal loß. 


16. 
Er fey mein Sieg, wann ich mit meinen Seinden Fempffe, 
Daß ich durch feine Macht fie überwind vnd dempffe. 
don vielen weis ich nichts. Dir find fie gar befand 
mit aller Tück vnd Lift: Dein Nam mach fie zu fihand. 


17. 
Der tramte JESVS Liam, Der fey mein Schmud vnd Jierde 
Vnd meine Speiß vnd Trand, mein Labfal vnd Begierde, 
Wig, Weisheit vnd DVerftand, mein Wille, Lehr vnd Liccht, 
Mein GSoffnung in der Noth vnd meine Juverſicht; 
18. 
Er fey mein Fels vnd Burg vnd mein grundfefter Blaube, 
Daß mir der Satan nicht das edle Troftwort raube; 
Er fey mein Rath vnnd Brafft, Zucht, Sanfftmuth, Lieb und zzuld, 
Mein Andacht vnd Gebet, mein Onfchuld vnd Gedult. 


19. 
Er fey das flarde Band, damit ich jhm verbunden 
In Noth vnd Todt verbleib, ſtandhafftig werd erfunden 
Bey deiner reinen Lehr, die du vom Zimmel bradıt 
Vnd mir durch deinen Geift auß Gnaden Fundt gemadıt. 


20. 

Ohn diefen JESPS Yıam begehr ich nichts zu haben, 
Wie dann ohn jbn audy nichts find alle Schäg und Gaben. 
Ohn jhn Fein But ift gut, ohn jhn iſt gan vmbſonſt 
au Ehr vnd Gerrligfeit vnd alle Runft vnd Bunft. 


21. 
Er fey mir alles gars In jhm ich alles finde, 
Was id) bedarif, womit ich alles überwinde. 
In jm hab idy, was ich hier vnd dort haben wil, 
Vnd wer es noch fo groß vnd wer es nody fo viel. 


22. 

Er fey mein Simmels Weg, die Warheit und das Leben, 
Er fey mein höchſtes But, darnach ein Chrift muß ftreben. 
Er laſſe mid) in jhm diß Leben fchlieffen wol 
Vnnd fahren auf der Welt in Simmel Frewden voll, 
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23. 

mit diefem JESVS Yıam fol, als der fhönften Brone, 
Erfcheinen meine Seel body für des GIERRIETT Throne. 
Das wirft du geben mir, © mein ZiErr Jeſu Chrift! 

Du haft mirs zugefagt, der du warbafftig bift. 
24. 

Auff di dein wahres Wort wil ich mich gang verlaſſen 

Ond mit Bebult mein erg in allem Onglüd fallen; 
Das Vnglück ift wol ſchwer, doch wärets Furge 3eit, 
Dein edler TJESPES Yıam verfehrts in lauter Frewd, 

2. . 

Vnd zwar in foldye Frewd, die nicht ift außzuſprechen, 
Die Fein Tyrann, Fein Todt, Fein Teuffel mir Fan ſchwechen, 
Für weldyer wie nichts ift all andre Sröligfeit, 

Ja weniger denn nichts, fo groß man fie außfchreyt. 
26. 

Der reihe TESYS Yıam, der fol mit feinen Schägen 

Auch meiner Rinder erg in allem Creug ergegen. 

Er fol jhr Segen feyn, jhr Rleinod vnd jr Theil, 

Ihe Beyftand und jhr Schug, jhr Leben, Glück und Seil. 
27. 

Wann ich nun diefen Schag, den Schag, der alle Schäge 
In ſich begreifft, mir feſt in mein Sergfäftlein fene, 
mit Glauben fchlieffe zu, daß ich jhn nicht verlier, 

So bin ich reich, fo hab ich alles dort vnd bier. 


28. 
Wann gleic) das groffe Jauß des SZimmels vnd der Erden 
Hein eigen wer vnd mir folt jgt genommen werden, 
Der Schaden were nichts, er gienge mid) nichts an, 
Weil JESPYPS in mir ift, der diß erfegen Fan. 


29. 
Sein Nam weit beffer ift (ich wil es frey befennen) 
Als Simmel, Erd vnd Meer vnd was ich mehr möcht nennen. 
Er ift das Paradiß, gepflangt ohn alles Leid, 
Er ift der Simmel felbft, voll aller Seligkeit. 


30. 
Er ift der BnadenStuel, Er ift der liebe Brunnen, 
Der einen vollen Strom in mein SGerg bat gewonnen. 
Er iſt das Geiligehumb, da Bott felbfelber wohnt 
Vnd, warn ih JESVm nenn, in Bnaden meiner fchont. 


31. 
In deinem JESVS Yıam bin ich heut auffgeftanden, 
In jm vollbring ich beut, was mir zu thun beybanden. 
In deinem Namen iſt der Anfang ſchon gemadıt, 
Das Mittel vnd der Schluß wird aud durch jhn vollbracht, 
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82. 
Dir leb ich vnd in dir, in dir wil ich auch fierben, 
. Ja fterben wil ich dir. In dir wil ich ererben 
Das groffe Simmelreich, das du erworben mir; 
Don dir verflärt wil ich dir dienen für vnd für. 


33. 
© JESP, JESP, Fomm umb deines Namens willen 
Vnd thu mit Gnad in mir, wes ich micdy troöft, erfüllen. 
Bey Bott, für Gott, mit Bott, in Gott bin ich durch dich, 
Durch did) in folchem Glück bleib ich auch ewiglich. 

D. ©. 144. — © 5. 3 Shmad — Geihmad, 5. 3 nad) dem — je nachdem, 5. 4 
bequem — paffend, angenehm, 8. 2 irrig derinn, 17.3 Wig = Verftand, 19. 3 reiner, dagegen 
E F wie oben, 25.1 Fewd, 27. 2 faft, dagegen E F G fefl, 28. 3 wer, in EF G berid- 
tigt. — Demnädft E. ©. 141, F. ©. 233, G. ©. 141 Lesarten: 

E. 5. 1 das Manna, weldyes bringe, 19. 2 Verbleib in Noth vnd Tod, 24. 3 
wärt es, 28. 3 nicht an, 29.2 mehr mag, 30. 1 Der Liebe-brunnen, 33. 2 was ich vers 
hoff, erfüllen, 33. 4 auch bleib ich ewiglich. 

F. 1. 2 gnug, 2. 2 Wann mich durdy feinen Troft dein fülfer Nahm erfüller, 2. 3 
So tröftlih ift Fein Troft, als, 2. 4 3Err Jikſu, © mein Zeyl, bu, 4 1 Ah was 
mag lieblicyer, 5. 1 wie E, 6. 2 SEngel Luft, der Mienfchen Liecht vnd Sonne, 7. 1 Ach 
JEſu, was hat did), was, 7.2 aus dem. . herab zu mir gesogen, 8.2 in dem ich finde 
Beben, 9. 1 Wenn fi) der Sathan wil in meinem Sergen regen, 9. 2 Troft, Sepl, 
Schuge, Fried vnd Segen, 9. 3 Zur Argney, Weisheit, Stärd vnd 11. 2 Dein Ylame 
machet mich, 13. 3 erlegt vnd fchlägt, 14. 2—A Mein JESPS, der in mir den Sünden- 
Onflath deder. Den Fluch nehm sEr hinweg: Den Segen geb Er mir. Er flärde mich, 
auf daß, was fchwach ift, fich verlier, 16. 3 doch find fie div befannt, 16. 4 So bald 
nur JESVS Plingt, zerftieben fie wie Sand, 17.1 Er fey, 19.2 wie E, 19. 3 Lehr, als 
die dus felbft gebracht, 19. 4 Aus deines Vaters Schos vnd mir haft Fund gemacht, 
20. 1 diefen Namen wil vnd wündfch ich, 20. 3 Bein But ohn Ihn iſt gut, 21. 1 Er 
ifts, in dem ich finde, 23. 1 Nam als mit der, 23.2 Sol prangen meine, 24. 3 wie E, 
24. 4 Des Namens JESVS Krafft verfehrt in, 25. 1 als die nicht auszufprechen, 
25. 2 Die mir Fein Menfch, Fein Todt, Pein Sellen-Beift Fan, 25. 3 welcher ift wie 
nichts, 25. 4 aus fie ſchreyt, 26. 1 Der Vame IEſus fol mit feinen reichen 
Schägen, 27. 3 Ond fchließ im Glauben zu, daß Er ftets bleib in mir, 28. 2 vnd folt 
jegt mir, 28.3 wie E, 29.1 Sein Nam iſt Fofllicher (ich wil, 29.2 wie E, 30. 1 der Liebe: 
Brunnen, 31.1 In JESV Yiamens Rrafft bin, 31.2 Ich thu auch heut in Ihm, was, 
32. 4 Ich wil, von dir verflärt, dir, 33. 2 Was ich verboff, in mir mit Gnaden zu 
erfüllen, 33. 4 Ich bleib in. folhem Glück auch durch dich ewiglich. 

G. 2.2 So bald bein Nahme mich mit feinem, 2.3 So lieblidy ift Fein Troft, ale, 
4.1 wie F,5. 1 wie EF, 6. 2 Engel Luft, 7. 2 herab zu mir gezogen? 8. 2 in weldyem 
ift das, 11. 2 Des JEſu Nahmens Brafft macht mic) zu BÖttes Rinde, 13. 3 wie F, 
14. 4 Er fey die Stärck, in der, 16. 4 Es mache fie zu ſchand, 17. 1 Allhier dein JESPYPS- 
Vam. Er fey, 19. 2 wie E F, 19.3 Bey deiner Lehr, als die du haft vom, 20. 1 hab 
ih vnd wil nichts haben, 23. 1 wie F, 23. 2 Sol ſtehen meine, 24. 3 wie EF, 4.4 
Dein JESVS Name wirds verfehrn in, 25.1 In Frewde, die Fein Menfch mit Worten 
Fan außfprechen, 25. 2 Tyrann vnd Tod, 26. 1 Ein JESVS Yiame fol mit feinen reichen 
Schägen, 27.4 Als dann fo bin ich reich, hab alles dort, 28.3 wie E F, 29. 1 wie F, 29. 2 
wie EF, 30. 1 der Liebe, 31. 1 “In diefem Nahmen bin ich früh heut, 31.2 auch was mir 
Föompt zubanden, 33. 2 wie E, 33. 4 In folhem Blüde bleib ich durch did, ewiglich. 

Über die verkürzte Form des Liedes vgl. Fiſcher, KLL. I. ©. 18. 
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358. vmb göttliche Weisheit. | 
Auf begehr Herrn B. F. v. K.(ottwis) auß 3. A. Betbuche in Heimen verfaflet. 


O Bott, des But fich weit ergeuft, 
Du Brunn, draus alle Weisheit fleuft, 
Ih komm vnd Plage dir mit Schmerg:: 
Bang blind ift von Natur mein gerg. 
5 Die Weisheit ift die hoͤchſte 3ier, 
Doch fpür ich Feine Luft zu jhr. 
Die fleifchlich WEitelfeit der Welt 
Mehr meinem Sleifch und Blut gefelt. 


Ad) HIERR, vergib mir diefe Sünd, - 


10 Straif mid) nicht, daß ich bin fo blind. 
Ich weis, Fein Menfch für dir befteht, 
Der nicht den Weg ber Weisheit gebt. 
Ach Bott, wie fchlecht ift mein Verſtand! 
Was rede ift, ift mir vnbekandt. 

15 Wann idy gleid) alle Weisheit bett, 
Davon man dendt, davon man redt, 
Thet ich doch nichts, was mir gebürt, 
Ohn die Weisheit, die von dir rührt. 
Sie ifte, die alles recht regiert, 

20 Die alles wol zum ende führt. 

Du haft fie lieb, fie ift bey dir; 
Drumb bitt ich, fende fie zu mir 
Don deinem hoben Simmelstbron, 
Daß fie ſtets in vnd bey mir wohn, 

25 Mich lehr vnd für in einem Liccht 
Vnd mit mir alles Werd verridht, 
Daß ich erkenne, was bir liebt, 

Was deinem Ssergen Frewde gibt. 
So wird, was ſchwach ift, lauter Sterdi, 

30 So wird die Lieb feyn all mein Werd. 
Ih werde deine trewe Knecht 
Regieren wol vnd richten recht. 

Ach welcher Menfch weis Bottes Rath, 
Auch der fonft groife Weisheit hat? 

35 Ach wer Fan denken, was Bott wil, 
Ob er gleich nachdenckt offt vnd viel? 
Sehr mißlich die Gedancken find, 


Manch Außfchlag offters gang zerrinnt. 
Der jrdifch Leib den Geiſt beſchwert, 
40 Den Sinn zerftrewt, das zertz verfehrt. 
Man trifft Faum, was auff Erden Plebt 
Vnd was vns flets für Augen fchwebt. 
Wer Fan denn forfchen deinen Rath, 
Der jhm nichts gleidy) an Weisheit hat? 
45 Drumb gib mir, daß ich für vnd für 
Serg vnd Gedanden richt zu dir 
Ond deinen Rath zuvor erlang, 
Eh dann ich mich was vnterfang, 
Daß ich in dir, zu dir, durch dich 
50 Ond bir zu Ehren brauche mid). 
Gib, daß ich andre Leut auch hör 
Vnd hoch acht jhren Rath vnd Lehr. 
Sürwig vnd Stolg fern von mir treib, 
Daß ich in meinem Schranden bleib, 
55 Lern onterfcheiden Zeit vnd Ort 
Ond, eb id) red, wieg alle wort, 
Die Geifter prüff, jhr Serg erfenn 
Ond mid) von böfen Leuten trenn, 
Daß mich durch jbre Lift vnd Tüd 
60 Irrthumb vnd Boßheit nicht beſtrick. 
Mein Gerg zu dem wend allermeift, 
Was dein, was bimlifch ift vnd heift, 
Daß ich in allem fürchte dich; 
Die Pracht der Welt nicht blende mid, 
65 Daß ich das Finſtre nicht zum Liecht, 
Das Licht zum Sinftern mache nicht. 
Zilff, daß ich geb die rechte Bahn, 
Erkenne, was recht wird gethan. 
Erhöre mich, © Gott, daß id 
70 In deiner Trew bleib ewiglidy. 
Der wird allein von dir geliebt, 
Wer fid) in deiner Weisheit übt. 
Amer. 


D. ©. 154. — 8.3 Plag, in E berichtigt, 13 ſchlecht — gering, 25 für einem wohl 
befier: deinem, 27 liebt — lieb ift, 37 mißlidy = unficher, unftät, 38 Außfchlag — Ergebnis. — 
Zu Grunde liegt das Gebet in Koh. Arndts Paradiesgärtlein 1612 1. 14. ©. 63. — Dem- 
nädjft E. S. 152. Lesarten: 8. 1 GOtt, deifen But fi), 2 Du Quell, 27 Auff daß ich 
Fenne, 53 Den Sürwig vnd Stolg von mir, 69 © BOtt, erböre mich, 72 Der fid). 

In F und G gänzlich umgeftaltet. — Das Hannoverſche Gefangbud 1657 ©. 341 Nr. 195 
enthält eine völlige Umdichtung des Liedes. Vgl. Fiſcher, KUL. II. ©. 149, 
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359. Kinder Gebetlein. 


ACh lieber Bott, behüte mid) 

Vnd meine Eltern gnädiglich. 
Auch mein Befhwifter für Gefahr 
Mit deinem ftardien Arm bewahr 


5 Vnd alle, die ons find verwand, 


Befchüg durch deine rechte Zand. 
Behüte mich für aller Sünd, 


Silff, daß ich werd ein frommes Rind. 
Amer. 


D. ©. 157. — Demnädft E. ©. 175, F. ©. 249, G. ©. 202. Lesarten: 


E. 2 Zilff meinen Eltern gnädiglich, A Mit deiner ftarden Macht, 6 Beſchütze 


durd) die. 
F. 2 u. 4 wie E, 6 Behüte deine. 
G. 2 u. 4 wie E P, 6 wie E. 


360. Troft-Lied 


Derer, So vber dem tödligen Abgange des weilaud WolEdlen und Geſtrengen herrn Adams 
von Xroſchnitzli, Kärnigin genant, auf Pauliſchaw Erbfaflens: Kür. Oelßniſchen Raths vnd 


des Trebnitſchen Weigbilds wolverordneten HofeKichters ıc. hertzlich betrübet And. 
In Thon: Wie nah einer Waffergueie. 


1. 

LAſſet ab, Ihr meine Lieben, 
Laſſet ab von Trawrigfeit. 
Was wolt jhr euch mehr betrüben, 
Weil jhr deß verfichert feyd, 

Daß ich alle Qual vnd Noth 
Vberwunden und bey GoOtt 
Mit den Außerwehlten fchwebe 
Voller Frewd und ewig lebe? 


2. 

Derer Tod fol man beflagen, 
Die dort in der Zellen⸗Pein 
Müffen leiden alle Plagen, 

So nur zu erbenden feyn. 

Die Gott aber nimbt zu fich 
In den Simmel, gleich wie mich, 
Vnd mit lauter Wolluft trändet, 
Wer ifts, der fid) darob Frändet? 


3. 


In des 5Erren IEſu Wunden 
Hatt ich mich geſchloſſen ein, 
Da ich alles reichlich funden, 
Wodurd ich Fan felig feyn. 

Er ift die Berechtigfeit, 
Die für Gott gilt jederzeit. 
Wer diefelbt_ ergreifft mit Glauben, 
Tem Pan nichts den Simmel rauben, 


4. 

Richtig hab ich ftets gewandelt, 
Diß Lob jederman mir gibt, 

Redlich für der Welt gehandelt, 
Yiiemals Seucheley geliebt. 

Ja war Ja bey mir, Vein Ylein; 
Mund vnd Serge ſtimmten ein. 
Das Recht hab ich nicht gebeuget, 
Wie es mein Gewiſſen zeuget. 


5 


GSottes Wort vnd reine Schrifften 
Liebt ich vber alles Bold. 
Durch nichts ließ id) mich vergifften, 
Was damit nicht flimmen wolt. 
Eigner Wig vnd WMenfchentand 
Selt in Noth vnd Tod nit Stand. 
Chriſti Wort für allen Dingen 
Ban in Ansft Erquidung bringen. 


6. 


Niemand fag, ich fey vmbFommen, 
©b ich gleich geftorben bin. 
Mein BOtt bat midy weggenommen, 
Sterben ift jegt mein Gewinn. 

Für dem Onglüd bat Er mid) 
„ingerafft fo väterlid). 
Jetzt Fan mich Fein Trübfal preilen, 


| Aller Angft ift nun vergeffen. 
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1. 

Der Leib fchläfft in feiner Rammer 
Ohne Sorgen, fanfft vnd wol 
Ond verfchläfft den groifen Jammer, 
Deſſen jegt die Welt ift voll. 

Meine Seele fhawer an 
Den, der nichts als lieben Fan, 
Der auff feine Schoß mic, feget 
Vnd mit hoͤchſter Frewd ergeget. 


8. 

In der Welt iſt nichts zu finden, 
Nichts ale Thewrung, Peſt vnd Streit, 
Vnd was mehr die groſſen Sünden 
Bringen für Befchwerligfeit. 

Sonderlid Fompt noch ein Schwerdt, 
Das der Chriften Zertz durchfährt. 
© viel beifer, felig erben, 

Denn durch diefen Zwang verderben. 


9. 

Solcher Voth bin ich entgangen, 
Nichts iſt, das mich ängſten Fan. 
Fried vnd Frewd hat mich vmbfangen, 
Kein Feind darff mich ſprengen an. 

Ich bin ſicher ewiglich 
In des Erren and, der mid 
Ihm zum sEigenthumb erworben, 

Da er it am Creutz geftorben. 


10. 

Euch wird, meine liebften Sreunde, 
Die jhr weynet in der Welt, 
Schügen wider alle Seinde 
GoOttes Sohn, der ſtarcke zeld. 

Seyd vnd bleibt jhm nur getrew; 
Seine Gnad iſt täglich new. 

Wer Betrübte wil betrüben, 
Der muß wie die Sprew zerftieben. 


11. 
Yun, idy wil Euch dem befehlen, 
Der fi) ewren Pater nennt, 

Der die Thränen pflegt zu zehlen, 
Dem fein Serg für Liebe brennt. 
Der wird euch in ewrem Leid 

Tröften vnd zu feiner Zeit 
In den Ort, da ich bin, führen 
Ond mit böchfter Klarheit zieren. 


12. 

Da wird uns der Tod nicht feheiden, 
Der ons jest gefchieden hat. 
Gott felbf wird uns alsdann weiden 
Vnd erfrewn in feiner Stadt, 

Ewig, ewig werden wir 
In dem Paradiß allbier 
mit einander jubiliren 
Vnd ein Engliſch Leben führen. 


E. ©. 164. — Str. 3.7 diefelbt — bdiefelbe, 4. 6 flimmten ein — ftimmten überein, 5. 5 
Wwig = Verftand, 7. 7 Schoß als Femininum häufig, auch bei Heermann öfters, vgl. Nr. 
349, 7. 1; 361, 6. 2. Str. 9. 4 anfprengen = angreifen. — Demnädjft F. S. 138 (Lesarten: 
Str. 2. 8 Wer ift, der darob ſich Frändet, 11. 1 eudy den), G. S. 186 (übereinftimmend 


mit E). 

| 561. Aus dem ſchönen Kern:Sprüdlein 
Elal am 49. Cap. 

Im Ehon: Wie nad einer Waſſerquelle. 


1. 
ZJon Flagt mit Angft vnd Schmerzen, 
3ion, BÖttes werthe Stadt, 
Die er trägt in feinem zertzen, 
Die er jhm erwehlet bat, 
Ad, fpricht fie, wie hat mein GOtt 
mid, verlaifen in der VNoth 
Vnd left mid) fo barte preifen! 
Meiner bat er ganz vergeifen. 
2. 
Der Gott, der mir hat verfprocen 
Seinen DBeyftand jederzeit, 
Der left fi vergebens fuchen 
Jetzt in meiner Trawrigfeit. 


Ah wil er denn für vnd für 
Brawfam zürnen ober mir? 
Ban vnd wil er fidy der Armen 
Jetzt nicht, wie vorhin, erbarmen? 


8. 


Sion, © du Vielgeliebte, 
Sprad zu jhr des 53Erren Mund, 
Zwar du bift jegt die Betrübte, 
Seel vnd Beift if dir verwundt; 
Doch flellt alles Trawren ein: 
Wo mag eine Mutter feyn, 
Die jhr eigen Rind Fan halfen 
Vnd aus jhrer Sorge laſſen? 
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4. 
Ja wenn du gleich möchteft finden 


Einen foldyen WiuttersSinn, 
Da die Liebe Fan verſchwinden, 
So bleib ich doch, der ich bin. 


Meine Trew bleibt gegen dir, 


sion, © du meine 3ier! 
Mein zzertz haſtu mir befeifen, 
Deiner Fan ich nicht vergeilen. 


5 


Laß dich nicht den Satan blenden, 
Der fonft nichts als ſchrecken Fan. 


Sihe, hier in meinen änden 
ab ich dich gefchrieben an. 
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Wie mag es dann anders feyn? 
Ih muß ja gedenden dein, 
Deine Mawren muß idy bawen 
Vnd dich fort vnd fort anfchawen. 


6. 


Du bift mir flets für den Augen, 
Du liegt mir auff meiner Schoß 
Wie die Rindlein, die noch faugen; 
Meine Trew zu bir iſt groß. 

Did vnd mid) Fan Feine Zeit, 
Reine Voth, Gefahr vnd Streit, 
Ja der Satan felbft nicht fcheiden. 
Bleib getrew in allem Leiden. 


E. S. 172. — Str. 4. 5 gegen dir — bir gegenüber; zu 6.2 Schoß vgl. die Bemerkung 
bei Nr. 860, 7. 7. — Demnädjft F. S. 148, G. ©. 196. Lesarten: 


F. 3, 5 Doch ftell, 4. 1 wann, 5. 5 es denn, 6. 2 auf meinen. 


G. 3. 5, 5. 5 wie F. 


562. New⸗Jahrs⸗Geſang. 


I Ehon: © KERRE SOFE, dein Gottlich Wert, ıc. 


1. 
ICh preife dich, 

BOTT, der du mic, 

In viel ond groffen Vothen 

Erhalten haft, 

Auch wann die Laſt 

mic, offt bat wollen tödten. 
Schütz vnd bewahr 

Auch diefes Jahr 

Mich vnd all andre Chriften. 

Stürg alle die, 

So fpät vnd früh 

Sid, wider uns ausrüften. 


2 


Laß Seel vnd Leib, 
But, Rind vnd Weib 
Stets bleiben vonverleget. 
Bieb täglidy Brot 
Dem, der, © BOTT, 
Sein 5offnung auf dich feuer. 
Treib ab den Krieg, 
Laß Fried vnd Sieg 
Sid) wieder zu ung wenden. 
Du haft die Madıt, 
Bewalt vnd Pradyt 
Der Feind in deinen sZänden. 


\% 


3. 
Dämpff überal 
Verfolgungs⸗Qval, 
Befreye die Gewiſſen, 
Da du allein 
Wilſt zerrſcher ſeyn; 
Das laß die Feinde wiſſen. 
Erhalt dein Wort 
An allem Ort 
Vnd ſtewre falſcher Lehre, 
Als Peſt der Schrifft 
Vnd Seelen⸗Gifft; 
Des Teufels Reich zerſtöre. 


4. 


Gedult verleih 
Vnd benedey 
Die Arbeit vnſer 3ände. 
Befiehl, daß ſich 
Bang mildiglich 
Dein Segen zu vns wende. 
Frey vnſer Land 
Von Seuch vnd Brand, 
Für Schloß vnd ſchwerem Wetter. 
Erhoͤr, © BOTT, 
Vnd rett aus YIoth 
Die Blaubenssvolle Beter. 


Johann heermann. 


B. 
Sol idy denn noch 
Das harte Jod 
Der Trübfal auf mir tragen, 
So bilff du mir, 
GOTT, wann id) dir 
Mein Elend werde Flagen. 
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Iſt aber ja 
Das Stündlein da, 
So lag mid) frölich fterben 
Vnd hilff, daß ich 
Ban ſeliglich 
Das Reich der Simmel erben. 


F, S. 150. — Str. 3.10 Peft = was peftartig, verheerend, wirkt, 4.7 Frey — Befteie, 4. 9 
Schloß — Schloßen. — Demnädft 4. S. 199. Lesarten: Str. 1. 5 Auch wen, 3. 5 Wilt, 


5. 1 dennoch. 


365. Troft aus den Wunden JEſu, 
in allerlen Anfechtung, ex Manual, D. August, 


Im Thon: Wie nad einer Waſſer Evelle, ıc. 


1 


FJESDP, deine tieffe Wunden, 
Deine Aval vnd bitter Tobt 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibe: vnd Seelen⸗Voth. 

Fällt mir etwas arges ein, 
Dend ich bald an deine Pein; 
Die erleider meinem Zertzen, 
mit der Sünde nicht zu fohergen. 


2 


Wil fid) denn in Wolluft weiden 
Mein verberbtes Sleifh vnd Blut, 
So gedend ich an dein Leiden; 
Bald wird alles wieder gut. 

Römmt der Sathan vnd fegt mir 
Sefftig zu, halt ich jhm für 
Deine Gnad vnd Gnaden⸗Zeichen; 
Bald muß er von dannen weichen. 


3. 
Wil die Welt mein zertze führen 
Auff die breite Wolluft: Bahn, 
Da nichts ift als jubiliren, 
Alsdenn ſchaw ich embfig an 
Deiner Marter CentnersLaf, 
Die du ausgeftanden haft; 
So Fan id) in Andacht bleiben, 
Alle böfe Luft abtreiben. 


4. 

Ja für alles, daß mid) Frändet, 
Beben deine Wunden Rrafft. 
Wann mein Serg hinnein fich fendet, 
Rrieg ich newen Lebens: Saffı. 

Deines Troftes Süffigfeit 
Wend in mir das bittre Leid, 
Der du mir das sHeyl erworben, 
Da du für mid bift geftorben. 


b 


Auf dich ſetz ich mein Vertrawen, 
Du bift meine Zuverficht 5 
Dein Todt hat den Todt zerhawen, 
Daß er mic, Fan tödten nidıt. 

Daß ich an dir habe theil, 
Bringet mir Troft, Schutz vnd zeyl. 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Zieht und Leben. 

6. 

ab ich dich in meinem Sergen, 
Du Brunn aller Gütigfeit, 

So empfind ich Feine Schmergen 
Auch im legten Rampff vnd Sıreit. 

Ih verberge mich in dich; 

Weldy Seind Fan verlegen mich? 
Der ſich legt in deine Wunden, 
Der bat glücklich überwunden. 


F. ©. 152. — Str. 1. 7 erleidet — verleidet. — Grundlage des Liedes: Mollers Medit. 
s. p. II. IV. 1X, beruhend auf Auguſtins Manuale XXIL VBgl. Hierzu Fiſcher, KU. IL 
©. 367. — Demnächſt G. S. 174. Lesarten: Str. 3. 3 jubelieren, 3. 4 Als den. 

Bu der im Hannoverfchen Gefangbud) 1657 ©. 104 Nr. 65 fich findenden Umdichtung: Jeſu 
deine heilge wunden, vgl. Fiſcher a. a. O. 
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564. Dalet-Gejänglein. 


Im Ehen: © Welt I muß die lafen. 


1 


Gott lob, die Stund ift Fommen, 
Da ich werd auff genommen 
Ins Schöne Parabeiß. 
Ihe Eltern dürfft nicht klagen; 
mit frewden folt jhr fagen: 


Dem 3ochſten fey Lob, Ehr und Preiß. 


2 


Wie Eans Bott beffer machen? 
Er reift mich auß dem Rachen 
Des Teuffels vnd der Welt, 
Die jet wie Lewen Brüllen. 
Ihe Grimm if nicht zu ftillen, 
Biß alles vber hauffen felt. 
3. 
Dig find die legten Tage, 
Da nichts alß Angſt vnd plage 
Mit hauffen bricht herein. 
mich nimbt nun Gott von hinnen 
Vnd leßet mich entrinnen 
Der vberhäufften Vott vnd Pein. 
4. 
Rurg iſt mein Irrdiſch Leben; 
Ein beſſers wird mir geben 
Bott in der Ewigkeit. 
Da werd ich nicht mehr flerben, 
In Feiner Nott verderben ; 
Mein Leben wird fein lauter Frewd. 


b. 


Gott eylet mit den ſeinen, 
Leſt ſie nicht lange Weinen 
In dieſem Threnen⸗Thal. 
Ein ſchnell vnd ſelig Sterben 
Iſt ſchnell vnd glücklich erben 
Deß ſchoͤnen Simmels EhrenSaal. 


6. 
Wie offters wird verführet 
Mandy Rindt, an dem man fpüret 
Rechtſchaffne Froͤmigkeit! 
Die Welt voll liſt vnd Tücke 
Legt heimlich jhre Stricke 
Bey Tag vnd Yacht zu jeder Jeit. 


7. 
Ihe Netze mag fie fielen ; 
mid wird fie nun nicht fellen, 

Sie wird mir thun kein leid. 
Den wer Fan den verlegen, 

Den Chriſtus jegt wird fegen 
Ins Schloß vollfomner Sicherheit? 


8. 


Zuvor bracht idy euch Frewde; 
Ist, nun idy von euch fcheide, 
Betrübt fid) ewer Serg. 
Doch wann jbrs recht betrachtet 
Vnd, was Bott thut, hoch achtet, 
Wird ſich bald lindern aller Schmerg. 


9. 


GSott zehlet alle Stunden ; 
Er fchlägt vnd heilet wunden, 
Er Fenner Jederman. 
Nichts iſt jemalß gefcheben, 
Daß er nicht vor gefeben, 
Onnd waß er thut, if recht gethan. 


10. 


Wann jhr mich werdet finden 
Für Bott, frey aller fünden, 
In weilfer Seyden ſtehn 
Vnd tragen Sieges Palmen 
In handen vnd mit Pfalmen 
Des Herren Ruhm vnd Lob erhöhn: 


11. 


Da werdet Ihr euch Srewen; 
Es wird euch berglich vewen, 
Daß jhr eudy fo betrübt. 
Wol dem, der Bottes willen 

Gedendet zu erfüllen 
Vnd jhm ſich in geduld ergibt. 


12. 
Ade! Nun ſeyd geſegnet! 
Was jtzund euch begegnet, 
Iſt andern auch geſchehn. 
Viel mußens noch erfahren. 
Yıun! Bott woll euch bewahren; 
Dort wollen wir vns wieder ſehn. 


— — — — — — ——— — — — — — 


FUNEBRIA, BEATAE TRIVM, DAVIDIS MÜLLERI . . LIBERORYM . . RECOR- 
DATIONI .. . DESTINATA .. . A FAVTORIBUS nonnullis ET AMICIS. BREGAE 
1632, Bl. € ij. Unterfärift: Johann Seermann, Pfarr zu Röben. 
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Das Lied ift auf das Begräbnis des Kindes Dapid aller, Sohnes des Buchhaͤndlers 
Davıd Müller in restau gebichtet. — Demnädft E. ©. 167 (Lesarten : * 4 un wer, 
9. 6 wol gethan), F. ©. 143 (Ledarten: 5. 1 Er eylet, 7 4, 9.6 wie E), . 191 (2e8- 
arten: 7. 4 wie FF, 8. 6 alle, 9. 6 wie EF, 11. 6 ſich jhm). 


8565. DOMINICA V. POST TRINITATIS. 


CUnscendat tua, Christe, meam Benedictio navem. 
Omnis, qui sine te, fit sine fruge labor. 
Laß dich, zErr Jeſu Chrift, durch mein Geber bewegen: 
Komm in mein Jauß und zzertz vnd bringe mir den Segen. 
5 AU Arbeit, Müh vnd Runft ohn did) richt gar nichts aus; 
Wo du mit Bnaden bift, gefegner wird das 3auß. 
Quaere Deum verbumque Dei: Benedictio praesto est. 
Deseritur nungaam, coelica quisquis amat. 
ERR JEſu, bilff, daß ic) nad) deinem Reich ftets ringe, 
10 Auff daß dein Segen fi) in meine Nahrung bringe. 
Wer nad) dem Ewigen für allen dingen tracht, 
Der wird auch) wol mit dem, was zeitlich if, bedacht. 
Für allen dingen tracht nach dem, 
Was deiner Seelen ift bequem, 
15 So wird nachmals der frome Bott 
Dir geben auch dein täglich Brobt. 


H. 81. B. 3. — 3. 14 bequem = paflend, heilſam. — Demnädft: I. S. 27, K. ©. 44, 
L. ©. 40. Abweichungen: 


I. 8. 5 ohn dich nichts richtet aus, 6 Fompt Segen in das Jaus, 9 nad) deinem 
Keiche ringe. 


K. 8. 5 u. 6 wie I. Nach 8. 6 ift folgendes eingefchaltet (Hier 3. 7—10): 
KoOmm in mein Schiff, 3ERX Chrift, mit die Fommt aller Segen; 
Mein Arbeit ift ombfonft, wirft bu nidyt Sand anlegen. 
3Err Chriſt, fteig in mein Schiff, dir fleigt der Segen nady; 

Wo du nicht bift, da if nur Schad vñ Ongemad). 

8. 9 (hier 13) wie I. — An Stelle der Zeilen 13—16 H fteht hier (3. 17—26): 
Geſegnet ift, wer GOTT vnd Gottes Wort ſtets fucht. 

Wer GOTT und Gottes Wort veradt, ber ift verflucht. 

Wer diß für allen Dingen ſucht, 

Was feiner Seelen bringet Frucht, 
Dem wird bernady der fromme GOTT 
Zumwerffen auch fein täglidy Brot. 

CHRISTUM in Naviculam suscipe, dives eris. 

Wer Chriftum in fein Schiff aufnimmt vnd liebt fein Wort, 
Der wird gefegnet feyn vnd felig bier vnd dort. 


1—16 wie I (do 13 Sürnemlich trachte du nach dem), hierauf (als 8. 17—19): 
CHRISEi ‘UM in artetan ſ. w. wie K 8 


Über die kirchliche Verwendung obiger Dichtung vgl. Bode a. a. O. S. 396. 


566. Am andern Sontage des Advents. 
£ue. 21. 
Im Thon: Es wird fhier der legte Tag herkommen. 
1. 2. 

Böret, © jhr Rinder GoOttes, böret, Man wird groife Zeichen, fo gefcheben 
Was vom jüngften Tage Chriftus lehret, An der Sonne, Mond vnd Sternen, feben, 

Der der Richter aller Welt Vnd den Leuten in gemein 

von BOdtt ift beftellt. Wird recht bange feyn, 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 21 
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8. 9. 
Gleich als müften fie nun gantz verzagen Alfo, wenn diß alles wird ergeben, 
Ond für Kummer felbft jhr Sertz abnagen. Möger jhr in voller Frewde fichen, 


Braufen wird das grimme Meer Wiſſend, es fey jegund gleich 
Durd) der Wellen Zeer. Yiahe Gottes Reich. 
4. 10. 
Warlich, jhr folt meinen Worten gleuben: 
Vnd die Mienfchen werden faft ver: / 8 
ſ (ame en ſt DIE Geſchlechte fol fo lange bleiben, 


Wegen groffer Furcht, wannfie betrachten, Big diß alles groß und Flein 
Was nody in dig Jammerthal Wird erfolger feyn. 


Rommen fol für Qual. 11. 
Zwar es muß der Jimmel fampt der Erden 


5. 
Vnd was drinnen u . 
Dann es werden mebr, als fie fonft pflegen, Aber was mein BE —— 
Auch der immel RBräfften ſich bewegen. Das vergehet nicht. 
Alsdenn denckt, es komme ſchon 19 
Jest des Menſchen Sohn, Doch beſchweret ja nicht ewre Zertzen 
6. Mitder Süllerey, macht eudy nit ſchmertzen 
Der ins SZimmels Wolden body wird Durch den Geitz, der Feinen feft 
fhweben An Sott halten left. 
Sichtbarlich und zu erfennen geben 13. 
Seine Rrafft und zzerrligkeit. Diefer Tag möcht euch fchnell oberfallen; 
Wann nun Fömpt die Zeit, Dann er wie ein Sallfirid wird zu allen, 
7 Die nody bier auff Erben feyn, 


So hebt ewre Zäupter auff mit Frewden, Brechen ſchnell herein. 


Darumb daß euch GOtt von allem Leiden, 14. 
So euch jetzt drückt mannigfalt, Darumb ſolt jhr wachen vnd ſtets beten 


Wird erlöfen bald. Ond für BOtt mit wahrer Buife treten, 
Sühren zu des Hikrren Ruhm 
8. wer Chriftenthumb, 
Ich wil euch hiervon ein Bleichnüs fagen: 15. 
Wann der Seigenbaum jest wil auß- Daß jhr foldyer Ang und VNoth entrinnet, 
fhlagen, Für des Menfchen Sobne fteben Fönnet 

So merdt jhr, des Sommers 3ier Vnd mit Ihm dort haben Frewd 
Sey nun für der Thür. In all Ewigkeit. 


M. ©. 4. — Str. 9.1 ergeben — gejchehen, 9. 3 gleich — jofort. — Demnädft N. ©. 4. 
Lesart: 12. 2 nicht. 


567. Don der Wiedertunftt Chriſti aus Egnpten. 


Im vorigen Ehon (Wir Ehrikenlent). 


1. | 2. 
EIn toller Zund, Diß ift Fein Scherg, 
Der viel macht wund Es hats mit Schmerg 
Vnd pflege vnſchuldig Blut in ſich zu Vnd groifer Qual erodes wol erfahren. 
fauffen, Er wird Zwar alt, 
Der läufft nicht weit; Doch fchnell ond bald 
Zu feiner Zeit Fährt er dahin mit feinen grawen 


tuß er dem Tode felbft in Rachen laufen. Saaren. 


3. 
Weil er nun Todt, 
So ſendet Gott 
Vnd leſt es durch den Engel Joſeph ſagen. 
Der Fömpt dahin, 
Erfrewet jhn 
Vnd ſpricht: Steh auff, jetzt darffſtu 
nicht mehr klagen. 


4. 
Yıimb du geſchwind 
Das trawte Rind 
Ond feine Mutter: Ich wil euch begleiten 
Ins Paterland, 
Das euch bekandt. 
Vur fürchtet nichts: Ich geb euch an 
der ſeiten. 
5. 
Sie ſind hinweg, 
Die frech vnd keck 
Dem Rindlin ſtellten nach; fie find ge⸗ 


ſtorben 
In groſſer Pein 
Vnd müſſen ſeyn 
Mit Leib vnd Seel in Ewigke it verdorben. 


Da wil er ſeyn, 
Da kehrt er ein; 
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6. 
Bald er erwacht 
Vnd ſich auffmacht, 

Yimbt Mutter vnd das Rind vnd zeucht 


mit beyden 
In Iſrael. 
Sein Zertz vnd Seel 
Vnd was er iſt vnd hat, iſt voller Frewden. 
7. 
Doch fürcht er ſich 
Auch hefftiglich, 
Da er in Grentzen Iſraels hört ſagen, 
verodis Sohn 
Trag jest die Rron. 
Er weiß für fchreden nicht, ob ers fol 
wagen. 


8. 
Darauf jhm Bott 
Im Traum gebot, 
Er folt ins Land der Balileer lenden. 
Deß wird er frob 
Vnd thut alfo, 
Fängt an dz Städtlein Nazareth zu 
denden. 


VNichts Fan den Ort jhm aus dem zzertzen reilfen. 


Allhier beſteht, 
Was der Prophet 


GSeſagt hat: Er fol Ylazarenus heiſſen. 
M. S. 22. — Str. 8. 6 dencken — ſich erinnern, 9. 4 beſteht — bleibt feſt, beftändig. — 


Demnädjft: N. S. 22 übereinftimmend. 


568. Don den Birten, wie fie das Chriſtlindlein zu Bethlehem fuchen. 


I Chen: Lot Gott ihr Ehriken alle gleich. 


1. 

Iridem die Engel fuhren auff 
Zu Gott ins Zimmels Saal, 
Die Zirten traten fein zu hauff 
Vnd fprachen allzumal: 


2 


Kompt, laft ung gehen in die Stadt, 
Zu feben die Geſchicht, 
Die Gott ons offenbaret hat. 
Auff, auff, vnd ſeumet nicht! 


3. 
Bald treten fie der Rrippen zu 
Vnd finden da den zeld 
Der vns bringt Sriede, Troft vnd Rub 
Vnd ift das eyl der Welt. 
4. 
Die Mutter legte auff jhren Schoß 
Vnd floͤſſt ihm Vahrung ein, 
Da doch das KRindlin if fo groß, 
Daß nichts Fan gröffer feyn. 
21* 
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b 


Sie drüdt es offt an jhre Bruft 
Vnd gibt jhm manchen Ruß; 
Die Sirten ſchawen das mit Luft 
Vnd bringen jhren Gruß. 


6. 

Sie zeigen alles frewbig an, 
Was jhnen BOtt bey Nacht 
Durch feinen Engel kundt gethan, 
Da ſie jhr Vieh bewacht. 


Johann heermann. 


1. 
Bin jeder, der die Rede hört, 
Der muß verwundern fich; 
Der Mutter aber wird vermehrt 
Ihe Blauben Fräfftiglidh. 


8. 
Der SZirten Red if jhr Fein Scherg ; 
Sie fchläffer oder wacht, 
Sie fchleuft das Wort tieff in jhr zertz, 
Leſts Feinmal aus der acht. 


Die Sirten aber wenden fich 
Zu jhrem Vieh auffe Feld 
Vnd preifen BOtt, der wunderlid 
Vns hat dag zzeyl beftellt. 


M. ©. 24. — Str. 9. 3 wunderlid = wunderbar. — Demnädft N. ©. 24. Lesart: 


3. 2 funden. 


369. Die Einfegung des 5. Abendmahls. 
Matth. 26. Marci 14. £uc. 22. und 1. Cor. 11. 
Im Ehen: Id weiß ein Blümlein hübſch und fein ıc. 


1. 
Als JEſus Chriftus in der Vacht, 
Darinn Er ward verratben, 
Auff vnſer -Zeyl gan war bedadıt, 
Daifelb ons zu erftatten, 
2. 
Da nahm Er in die Sand das Brot 
Vnd brachs mit feinen Singern, 
Sah auff gen Himmel, danckte BOtt 
Vnd fprad) zu feinen Jüngern: 
8. 
Viehmt hin und eßt: Das ift mein Leib, 
Der für euch wird gegeben, 
Ond dandı, daß Ich der Ewre bleib 
Im Tod und auch im Leben. 


4. 


Deßgleichen nahm Er audy ben Wein 
Im Relch vnd fprach zu allen: 
Vehmt bin vond trindet in gemein, 
Wolt jhr Gott recht gefallen. 


| 
9 


5 


Hier geb ich euch mein thewres Blut 
Im Relche zu genieifen, 
Das id) für euch vnd euch zu gut 
Jetzt werd am Creug vergieflen. 


6. 
Sier wird ein newer Bund gemacht 
In meinem eignen Blute. 
Im Alten ward nur Vieh gefchlacht, 
Beboler von der Sute. 


7. 
„Sier ift der Lörper, der bin ich, 
Dort war Figur vnd Schatten; 
Dort ward ein Lamb, „Gier laß id) mid 
In heiſſer Liebe braten. 


8. 


Das macht euch aller Sünden frey, 
Daß fie euch nicht mehr Fränden. 
So offt jhrs thut, folt jhr dabey 
An meinen Todt gedenden, 


© FJiefu, die fey ewig Dand 
Für deine Trew vnd Baben. 
Ach laß durch diefe Speis vnd Trand 
Auch mich das Leben haben. 
M. &. 77. — Str. 8. 2 kräncken = plagen, quälen. — Demnädft N. S. 77 übereinftimmend. 
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370. Am 5. Oftertage, 
Evangelium Marc. am 16. 
Im Chen: Heut triumphiret GOttes Sohn. 


1. 

SO bald des groifen Sabbaths Nacht 
Den Tag vertreibt und tundel madıt, 
Da Fäuffen der Marien drey, 

Den Seren zu falben, Specerey. 


2. 
Sie richten alles fleiffig zu 
Vnd warten, biß aus jhrer Rub 
Auffs Simmels Feld die Morgenröth 
In jhrem Güldnen Schmude gebt. 


8. 

Als fie nun auff dem Wege find, 
Bald ſich ein newer Kummer findt. 
Ad), fprechen fie, ein groffer Schmerg 
Durchdringet vnſer trawrig erg. 


4. 

Wer Hffnet uns des Grabes Thür? 
Bein Jünger macht ſich jest herfür. 
Ons Armen wirds vunmüglich feyn, 
Abwelgen ſolchen ſchweren Stein. 

5. 

Indem ſie ſchawen auff das Grab, 
Da iſt der Stein geweltzet ab. 

Gott gibt für Angſt vnd groſſes Leid 
Gewündſchten Troſt vnd Froͤligkeit. 
6. 

Sie gehn hinein. Da ſehn ſie bald, 
Wie daß ein Juͤngling wolgeſtalt 
Zur Rechten ſitzt vnd trägt ein Rleid, 
Weiß wie der Schnee in Winterszeit. 


7. 
Sie ſind beſtürtzt, daß keine kan 
Für Furcht die ander reden an. 
Der Engel tröftet fie ond fpricht: 
Ihe lieben Frawen, fürcht euch nicht. 
8. 
Ihr fucht den 5Errn von Ylazareth, 
Der FJefus heift: bier ift die ſtet, 
sier ift das Räumlein, da man jhn 
Aus Liebe hat geleger bin. 


9, 

Am Creuge lidt Er zwar den Todt, 
Jetzt aber lebt Er, frey von VNoth. 
Er ift erftanden als ein Mann, 

Der auch den Tod felbft tödten Fan. 


10. 
sier bey den Todten werdet jhr 
Ihn finden nit, das glaubet mir. 
Gebt hin vnd machts den Jüngern Fundt 
Vnd Petro, dem fein zzertz ift wundt. 
11. 
Zeift fie in Galileam gehn, 
Dafelbft wird Er für jhnen ftehn. 
Sie werden fehn fein Angeſicht; 
Was Er zufagt, das fehler nicht. 
12. 
Sie gehn heraus vnd eilen fort, 
Ihe Mund für Zittern redt Fein Wort. 


Die blöden Gergen find erfchredt, 
mir Surct und Angft gang vberdeckt. 


13. 
Wir aber halten diefe Poft 
Für onfers Gergens Frewd vnd Luft 
Vnd danden dir, ZErr JEſu Ehrift, 
Daß du heut aufferfianden bift. 


14. 

Der Teuffel wüte, wie er wil, 
Wer fragt nad) jhm? er bat ein 3iel, 
Darüber darff er fchreiten nicht. 
Würd er auch toll: er ift gericht. 

15. 

Des Todes Stadyel ift entzwey, 

Er thut nichts, das mir fchädlich fey. 
Sterb ich, fo fterb ich dir allein, 
Die Seele muß bald bey dir feyn. 


16. 
Der Leib, der in dem Brabe ligt, 
Schläfft fanfft, als wer er eingewiegt; 


Ich weiß, daß du jhn als ein Fürſt 
Des Lebens aufferweden wirft. 


M. ©. 86. — Um Schluß der 2. und 4. Zeile jeder Strophe: Alleluja, Alleluja. - Str. 
11. 4 nicht fehlen = ſicher eintreffen, 18. 1 Poft = Botſchaft. — Demnädft N. &. 86 überein- 


ftimmend, 
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571. Am Tage des 5. Bilhoffs Nicolai, 
Evangelium Luc» am 12. Cap. 
Im Chon: Es wird ſchier der legte Tag herkommen. 


1. 5. 
wollt jhr euch nit, © jhr frommen Selig, ja recht felig find die Rechte, 
Chriſten, Die ſtets alles ſuchen ſein zu rechte, 
Auff des 53Erren IEſu Zukunfft rüſten? Die, wann jhr zzerr bricht herein, 
So bedencket früh vnd ſpat Nicht entſchlaffen feyn. 
Diefen feinen Rath: 6 
2. Warlid, er wird fie zu Tifche ſetzen 
Laſſet feyn vmbgürtet ewre Lenden Vnd felbft warten auff, fie zu ergegen. 
Vnd die Liechter brennen in den SZänden. Er wird jbnen nad) DBegier 
Zwinget zu dem böchften But Speife tragen für. 
tEwer Sleifh vnd Blut. 7 
3. Wann ein außherr gründlich wiſſen folte, 
Thut mit Luſt, was euch zu thun gebühret, Daß ein Dieb in fein Jaus brechen wolte, 
Vnd wie euch bes 53Erren Wort anfübret. Beyn Schlaff muft jhm feyn fo lieb, 
Wer diß brauchet als ein Licht, Er wartt auff den Dieb. 
Der wird jrren nicht. 8 
4. Alfo, wie jhr offt von mir vernommen, 
Seyd den Menſchen gleich, die alle Stunden Wird des Menſchen Sohn auch, fchnelle 
Werben wader vnd bereit erfunden, fommen, 
Daß, wann jhr Herr Flopffet an, Da jhrs better nicht gedacht. 
Ihm werd auffgetban. Drumb merdit auff und wacht! 


9. 
Zilff, 3Err JEſu, daß wir alle wachen 
Ond all Augenblid ons fertig machen, 
Daß wir für dir wol befiehn 
Vnd in dein Reich gehn. 
M. ©. 210. — Str. 3. 2 anführet — anleitet, 4. 2 wader = wachſam, 5. 2 untlar; 
vielleicht: Die ſuchen, daß ftetS alles zurecht, in Ordnung fei. — Demnädft N. ©. 210. Lesarten: 
5. 2 fein, 7. 3 müft. 


572. Am Tage der B. dren Könige, 
Evangelium Matth. am 2. 
Im Thon: Gin Kindelein fo Löbelid. 


1. 2. 

Als Chrift, der 5Err, zu Bethlehem | Wir haben feines Sternes Licht 
Yıody lag in feinen Windlin, Befehn in vnſern Landen. 

Da Famen gen Jeruſalem | Das giebet uns gewiß Bericht, 
Vnd fucheten das Rindlin Es fey der Geld fürhanden, 

Die Weifen, durch den newen Stern Den Daniel, des Koͤnigs Rath, 
Beführt zu diefem groflen Si£ren, Längſt onter ons verfündigt hat, 
Den Gott zum zzeyl erfohren. Den BOtt der Welt verfprocden. 
Sie rieffen: Sagt, jhr Leut, ons frey, Wir wollen jhn auch beten an, 
Wo doch der FJüben Rönig fey, Wie jhr ohn Zweiffel habt gethan, 


Der jhnen jet geboren. Vnd mir Befchend erfuchen. 
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8. 

Dig ward Gerodi Fundt gethan 5 
Der fiel in Furcht vnd Schreden. 
Was fol ich, dacht er, fangen an? 
Das wird nichts guts erweden. 

Denn weil man ſchon in Orient 
Dig Rind der Jüden Rönig nennt, 
So darff es leicht gefchehen, 

Wann bdiefes Rind zu Jahren Fömpt, 
Daß es mir Rron vnd Scepter nimbt. 
Ich mag mid) wol fürfehen. 

4 


Sierauff ließ er alsbald für fi 
Die Schrifftgelehrren Fommen 
Vnd ſprach: Ihr Seren, gebe mir Bericht, 
Was babt jhr guts vernommen 

Don Chrifto? Welches ift die Stadt, 
Darinnen Er nach GOttes Rath 
Sol werden euch geboren? 
Sie ſagten: Was den Orth betrifft, 
So nennt jhn Bethlehem die Schrifft; 
Das hat jhm Gott erkohren. 


b. 
Dann fo ſagt Micha, der Prophet: 
© Bethlehem, du Rleine, 

Du bift vor allen fehr erhöht, 

Du leuchtft mit vollem Scheine 
In gang Judäa. Dann aus dir 

Sol Fommen ber der Zergog mir, 

Der Iſrael regieren, 

Der fein Volck, das jezt Rummer voll, 

Don jhrem Drangfal retten fol 

Ond als ein Zirte führen. 

6. 
Da ließ er wieder von ſich gehn 

Die Priefterfhafft mit Gnaden. 

Mein Reich, dacht er, wird nicht beſtehn; 
Das Rindlin bringt jhm Schaden, 
Dempff ichs nicht mit Lift und Gewalt. 

Er vieff die Morgenländer bald 

Zu ſich vnd ſprach zu jhnen: 

Berichtet mir doch, lieben Seren, 

Wann ift zum erftenmal der Stern 

In ewrem Land erfchienen? 


7. 
Als er nun hatt erforſcht die Zeit, 
Sprach er: Jetzt mögt jhr reiſen 
Ben Bethlehem: Es iſt nicht weit, 
Da wird man euch ſchon weiſen 


ME ñe —ñ —ñ ——— 


Den jungen geld. Vnd wann ihr babt 

Als einen Rönig jhn begabt, 
So wolt jhr ja abtreten 
In meinem aus vnd zeigen an, 
Wo ich den Prinzen finden Fan. 
Ich wil jhn auch anbeten. 

8. 

Auff diefes Wort fie zogen bin 
Ond tramwten GoOttes Güte. 

Alsbald der Stern auffs new erfchien, 
Erfrewet jhr Gemüthe. 
Er gieng für jhnen fein gemach, 
Daß ſie jhm konten folgen nach, 
Biß fie zum Stadtlein kamen. 
Da blieb er ſtehn vnd zeigte klar 
Das Wirthshaus, wo das Kindlein war, 
Der rechte Weibes⸗Samen. 
9. 

mit Frewden giengen ſie hinein 
Vnd funden allda ligen 
Den Rönig ohne Pracht vnd Schein 
In einer engen Wiegen. 

Bin elend Zäußlein war fein Schloß, 
Darinnen lag Er nackt vnd bloß; 
Das mochte ſie nichts jrren. 

Sie zogen jhre Schätz herfür, 

Des Morgenlandes Frucht vnd Zier, 
Diel Weyhrauch, Gold vnd myrrhen. 
10. 

Ja das noch mehr, ſo fielen ſie 
Auch nieder auff die Erden 
Vnd beugten für jhm jhre Knie 
mit züchtigen Gebehrden. 

Sie beteten das Rindlin an 
Ond wurden all jhm vnterthan. 

Ach laß ons arme Heyden 

Im Simmelreid aud) haben Theil 

mit Iſrael an deinem Zeyl, 

Wann wir von hinnen ſcheiden. 
11. 

zzerodes wetzt in deß fein Schwerdt 
Vnd dachte fie zu tödten. 

GSott aber, wie man offt erfehrt, 
Zilfft wunderlich aus Vöthen. 

Er warnte fie im Traum vnd ſprach: 

zzerodes ſtellt euch liſtig nach, 

Zu ihm ſolt jhr nicht lencken. 

Er führte fie gleich bey der 5and 
Durch einen andern Weg ins Land. 
Das thet den Bluthund Frenden. 
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12. 
® GSott, wir Zeyden dbanden dir, 
Daß du uns auch beruffen 
Zu deiner Kirch; jest willen wir, 
Der Simmel ſteh ons offen. 
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Ad) laß das auffgegangne Liecht, 
Dein Wort, bey uns außlefchen nicht ! 
Mach alle die zu fchanden, 

Die auff Verfolgung find bedacht 
Vnd tilgen aus mir Lift vnd Macht 
Dein Wort in onfern Landen. 


M. 6. 219. — Str. 2. 10 erfiihen — befuden, 3. 7 darff — kann, 7. 6 begabı — 
beichentt, 9. 7 nichts — nit, 11. 4 wunderlid) = wunderbar. — Demnädft N. S. 219 


übereinftimmend. 


575. Am Tage der Verkündigung Mari. 


Evangelium Luce am 2. Capitel. 
Im Eyon: Dom Himmel hoch da komm id her. 


1. 
Im fehften Monat fam von BOtt 
Ben NVazareth ein frölich Bott: 
Es war der Engel Gabriel, 
Deß Antlig leuchte Plar vnd heil. 


2. 


DBey einer Jungfraw Fehrt er ein 
von Rönig Davids Sleifh vnd Bein; 
Die hieß Maria, Joſephs Braut, 

Die jhm war tEhlidy anvertrawt. 


3. 
Er fprady mit Sreundligfeit zu jhr: 
Ih bin von Gott gefandt zu bir; 
© keuſche Jungfraw, fey gegrüft, 
Die du der Weiber Krone bif. 


4. 
Groß if an dir des ochſten Güt, 
Er bat mit Zuld dich vberſchütt, 
mie Bnaden bat er dich erfüllt. 
Der Herr mitdir, dein Shug vnd Schild! 
6. 
Da fie jhn ſah, erſchrack fie fehr 
Vnd dachte: Was ift das für Ehr? 
Ach was ift doch diß für ein Gruß, 
Den ich allhier jest hören muß? 


6. 
Der Engel tröfter fie vnd ſpricht: 
Für mir folt du dich fürchten nicht; 
Gott if von Zertzen günftig dir, 
Das foltu hören jegt von mir. 


7. 
Du wirft gebärn ein Rind zur Welt, 
Das Jıkfus beift, ein groifer Geld 
Vnd auch des Allerhöchften Sohn, 
Dem BO wird geben Davids Thron, 


8. 
Weil Er doch ift fein Fleiſch vnd Blut. 
Der wird regieren recht vnd gut; 
Er wird regieren Jacobs aus, 
Sein Regiment geht Feinmal aus. 


9. 
Maria zu dem Engel ſprach: 
Wie Fan das feyn? ich denck jhm nach 
Vnd kan diß reden mit Beſtand: 
Ich habe keinen Mann erkandt. 


10. 
Er antwortt: Deine Jungfrawſchafft 
Wird vberſchattet ſeyn mit Krafft 
Des 5350chſten, vnd der „eilig Geiſt 
Wird diß verrichten allermeiſt. 


11. 


Drumb wird auch deines Leibes Frucht 
Bang beilig feyn, voll Scham vnd Zucht, 
Wird werden GoOttes Sohn genandt, 
Eliſabeth ift dir befandt; 
12. 
Fa deine Freundin, wol betagt, 
Die jhr Onfruchtbarkfeit beflagt, 


Die if ſechs Monat ſchwanger ſchon 
Vnd wird gebären einen Sohn. 


13. 
Gott Fan thun alles, was er wil; 
Sein Allmadıt bat Fein Maß nody Ziel. 
Wann Er auch nur ein Wörtlein fpricht, 
So muß bald alles feyn verricht. 


14. 
Sie ſprach: Ich bin bes 3Erren Magd, 
GSott thu an mir, wie du gefagt. 
Was ihm gefelt, gefelt auch mir. 
ierauff der Engel ſchied von jhr. 
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15. 


Err JItEſu Chriſt, du heilges Rind, 
An dem man nichts vnreines findt, 

Durch dein Empfängnüs mache mich 
Auch rein vnd ſelig ewiglich. 


M. S. 232, — Str. 3. 4 ſteht irrig Der du (ebenſo N), 8. 4 gebt keinmal aus 


— 
mn: 
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hört 


niemals auf, 9. 3 mit Beftand — mit Grund, in Wahrheit. — Demnädft N. S. 232 überein- 


ftimmend. 


574. Am Tage der himmelfarth Chriki. 
Evangelium Marei am Lebten. 


Im Thon: I Mund an einem Morgen. 
der: Geift mir GOtts Ente preifen. 


1. 

Als gleidy die Jünger ſaſſen 
Bey Tifch, Eilff an der Zahl, 
Vnd mit einander aſſen, 

Bam JEſus noch einmal 

Vnd offenbahrte fid), 
Daß Er gewiß erflanden 
Ond fey des Todes Banden 
entgangen Fräfftiglich. 


2. 

Er ſtrafft an jhnen allen 
Des zertzens Zärtigkeit. 
Wie iſt euch doch entfallen, 
Sprach Er, in Furger Zeit, 

Was id) euch Fundt gethan, 
Daß ich werd aufferfichen, 
3u meinem Vater geben 
Vnd mein Reid, fangen an? 


3. 


Ihr babt nicht wollen tramwen 
Der zugebrachten Poft 
Von Männern vnd von Srawen, 
Die mich gefehn mit Luft. 

Doch daß jhr willen follt, 
Mein zzertz vnd gang Gemüthe 
Sey noch voll Gnad vnd Güte, 
Trag ich mit euch Gedult. 


4. 

Die Sünd iſt euch vergeben. 
Geht aus in alle Welt, 
Wo Menfchen-Rinder leben ; 
Ihr ſeyd auffs new beftellt. 

Geht bin vnd lehrer fie. 
Doch fols euch nicht verdrieifen, 
Ob jbr gleidy werdet müſſen 
Außſtehn viel Sorg vnd Müh. 


5. 

Wer gläubt vnd leſt ſich tauffen, 
Erlangt die Seligkeit. 
Die Sünde muß erſauffen 
Vnd kan jhm thun kein Leid. 

Wer aber gläuber nicht, 
Der wird jhm durch Onglauben 
Das zimmelreich ſelbſt rauben, 
Er iſt vnd bleibe gericht. 


6. 

Ihr folle mit Wunderzeichen 
Erweiſen ewre Lehr. 

Es muß der Teuffel weichen 
"in meines Ylamens Ehr, 

Ob er gleich, wol verwahrt, 
Nicht leicht if zu gewinnen. 
Ihr werdet reden Fönnen 
Yıady aller Voͤlcker Art. 


7. 

Auch werdet jhr die Schlangen 
Vertreiben durch ein Wort. 
z3abt jhr im Tranck empfangen 
Was toͤdlichs da vnd dort, 

Sols euch doch ſchaden nicht. 
Auff Krancke legt die Gände, 

So nimbt der Schmerg ein Ende, 
Der in den Bliedern fticht. 


8. 


Bald ward der 3Err genommen 
Sinauff ins Zimmelreich, 
Sat volle Macht befommen 
Ond berrfcht dem Vater gleich 

Zu feiner rechten and. 
Yıun Fan Er alles wenden, 
Gewündſchte Sülffe fenden ; 
Die Voth ift jhm befandt, 
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9. 

Die Jünger aber giengen 
Vnd predigten mit fleiß 
Von allen diefen Dingen 
Ju Gottes Lob und Preiß, 


mir Dienft hierzu verbafft. 
Der gab an allen Orten 
Auch 3eugnüs jhren Worten 
Durd) feiner Wunder Krafft. 


M. 247. — Str. 3. 2 Poft = Nachricht, 5. 3 erfauffen — untergehen, 6.6 gewinnen — 
in Gewalt betommen, 9. 5 verbafft — verpflichtet. — Demnädft N. &. 247 übereinftimmend. 


575. Am Pfinofitliontage. 
Evangelium Johannis am 3. Tapitel. 
Im Thon: Wie nad einer Waſſerquelle. 


1 


ALſo body hat GoOtt geliebet 
Did, du arge, ſchnoͤde Welt, 
Daß Er feinen Sohn dir gieber 
Als das thewre Löfegeld, 

Auff daß du vnd jederman, 
Der jhn faßt mir Blauben an, 
Vicht mit dem verdampten Sauffen 
Dürffe Pech und Schwefel fauffen ; 

2. 


Sondern daß er ewig lebe 
Vnd in Frewden obne Zahl 
mit vnd bey den Engeln ſchwebe 
Für dem 5Erren, frey von Qual. 
Dann GSott hat aus feinem Thron 
Darumb nicht gefandt den Sohn, 
Daß !Er fol die Menfchen richten 
Vnd verdammen: Nein, mit nichten. 


8. 

Vielmehr fol Er felig machen 
Jederman, der ſich befehrt 
Vnd jhm aus des Teuffels Rachen 
Zertzlich wündfcher vnd begehrt. 

Wer beftendig gläubt an jhn, 
Hat das Leben zu Gewinn. 
Wer nicht gläuber, der wird müſſen 
Für Gerichte ſtehn vnd büffen. 


M. S. 250. — Str. 1. 6 anfaſſen = erfaſſen, 1. 7 u. 8 Nicht ... dürffe u. ſ. w. ⸗ 


4. 


Dann der eben iſt vnd bleibet 
GoOttes eingeborner Sohn, 
An deß Yiamen er nicht gleubet, 
Auff den doch die Väter ſchon 

Ihre Soffnung ganz geſetzt 
Vnd an Ihm jhr Gerg ergenst. 
Federman aus diefem Orden 
Der iſt durch jhn felig worden. 


5. 

Dig ift aber das Gerichte 
Ond der Welt jhr Ontergang, 

Daß fie zu dem hellen Liechte 
Sich nicht Fehren wil mit Dand, 

Das doch wendet fpat vnd früh 
Seinen Gnaden⸗Glantz auff fie. 
Sie wil nicht vom Böfen laflen ; 
Drumb pflegt fie das Liecht zu baffen. 

6. 

Wer das Arge thut mit Frewden, 
Der ift auch des Lichtes Feind, 
Daß er nicht darff Straffe leiden, 
Weil die Werde böfe feynd. 

Wer die Warbeit liebt vnd übt 
Vnd der Tugend fid) ergiebt, 

Der left feine Werde feben, 
Dann fie find in GoOtt gefcheben. 


nicht brauche u. |. w.; ähnlich 6.3; 3.3 u.4 Sinn: Und fi die Rettung aus des T. R. wünfcht, 
4. 7 Orden = Stand, Geſellſchaft. — Demnädft N. S. 250 übereinftimmend. 


5706. Des Prieiters Saharisn Lobgefang. 


Im Chen: Chriſt, ber du diſt der helle Tag. 


1. 
GElobet fey Ifraels Bott, 


Der Zrr, der fein Vold in der Noth, 


Vnd da es gängli war verflucht, 
mit groffen Bnaden bat beſucht. 


2. 

Er hat uns feinen Sohn gefandt, 
Der allen 3orn ganz abgewandt 
Vnd ons erlöfer Fräfftiglich ; 

Dep Fan Iſrael frewen ſich. 
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8. 

Da mit ons ſchon war alles aus, 
In feines Dieners Davids Haus 
Bat Er ein Zorn der Seligfeit 
Geſetzt zu Troft der Chriftenbeit, 


4. 

Als ons vor zeiten machte Fundt 
Der heiligen Propheten Mund, 
Dadurch Er ons hat angemeldt, 
Er woll ons retten als ein Geld; 


5. 

Der Feinde Trug, des Zaſſers and, 
Ob fie für ZJorn gleich find entbrandt, 
Woll Er zerbrechen ale der Mann, 
Der Todt vnd Teuffel zwingen Fan. 


6. 
sierzu hat jhn fein Zertz bewegt, 
Das fi) mit Gnad vnd Güte trägt. 
Er bat an feinen Bund gedacht, 
Vorlängfi mit Abraham gemadıt, 


7. 

Wie auch an diefes, was Er hat 

Geſchworen jhm an Epdes flat, 

Zu geben denen, die da ſind 

Don jhm gezeugt, auch Rindes-Rind, 
8. 

Auff daß, wann wir erlöfer ſeyn 
Dom Teuffel, Tod vnd Zellen:Pein, 
Ihm dienete fein Lebenlang 
in jeder ohne Furcht und Iwang, 


9 


Gerecht vnd heilig in der Welt, 
Yıa folder Art, die jhm gefelt, 
VNicht wie es Menſchen Wig erdendt, 
Damit man fich vergebens Frendt. 


10. 

Du Rindlin, du wirft ein Prophet 
Des 3oͤchſten beiffen, der da geht 
Für feinem Erren fein voran 
Vnd macht jhm richtig feine Bahn. 


11. 

Du wirft verfündigen das sSeyl, 
An dem ber Menſch fol haben Theil, 
Dem feine Sünd und Milferbat 
Der fromme Gott vergeben hat 


12, 

Aus bergliher Barmbergigfeit, 
Krafft derer ons in onferm Leid 
Der Auffgang aus der Joh erſucht: 
Das ift der Liebe Gab vnd Frucht, 


13. 
Auff daß, die er im finftern findt 
Ond bie ins Todes Schatten find, 
Des Liechtes Rinder Fönnen feyn 
Durch feinen bellen Blang vnd Schein, 


14. 
Daß ihre Füſſe richtig ſtehn 
Vnd auff dem Weg des Friedes gehn, 
Ja endlich allefampt zugleich 
mit Srewden gehn ins Zimmelreich. 


Der Priefter Zacharias fang 
DIE Liedlein GOtt zu Lob und Dand. 
Des heilgen Geiftes war er voll, 
Drumb ift der Pfalm gerathen wol. 
M. ©. 263. — Str. 9. 3 Wig — Verftand, 12. 3 erfucht — beſucht. — Demnädft N. 


S. 263 übereinjtimmend. 


377. Das ſchöne Magniflcat: oder Lobgefänglein der Königlichen Iungfrawen 
Maris. 


Zar Ehon: Kompt ber zu mir, ſpricht GOites Bohn. 


1. 
DiEn Erren meine Seel erhebt, 
Der berglid) liebt und ewig lebt. 
Mein Geft ift voller Frewde, 
Daß GSott mein GoOtt und Seyland ift, 
Der mid jhm felbft bat außerkieſt, 
Die ich bier Armutb leide, 


2. 

Er hat mit Gnaden angeblidt 
mid, feine Magd, ond recht erquidt. 
Yun wird mid) felig preifen 

Auch Rindes»Rind vnd jederman; 
Dann BOtt hat viel an mir getban, 
Das wird fich kürtzlich weifen, 
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8. 6. 

Sein Yıam ift heilig, feine Macht Er dendet der Barmbergigkeit 
Wird body in aller Welt geacht. Vnd nimbt hinweg das groſſe Leid, 
Er bleibet allzeit allen Das Iſrael mit Schmergen 

Keih an Güt vnd Barmbhergigkeit, Außſtehen muß in diefer Welt. 

Die jhn zu fürdhten find bereit Dem bilfft Er auff, wanns jhm gefelt, 
Vach feinem Wolgefallen. Ond trägt jhn ftets im Zertzen, 
4. 7. 

mit feinem Arm vbt Er Bewalt, Wie Er dann bat mit Abraham, 
Stürgt und zerftrewet alles bald, Ju dem Er in die Hütten Fam, 

Was ſich mit Stolg aufffchweller. Vnd feinen Rindes-Rindern 

Die Mächtigen ftößt Er vom Thron Durd einen Epyd verbunden ſich; 
Ond gibt den Feinden jhren Lohn, Das wird er halten ewiglich, 

Die Er zu Bodem fäller. Er leßt fich nichts verhindern. 
5. 8. 

Er ſetzt die Niedrigen hinauff, Ih danck auch dir von zertzen grund, 
Die feines reinen Wortes Lauff © Gott, für das, was mir dein Mund 
Befoͤdern vnd groß achten. Verſprochen bat zu geben. 

Den Sungrigen gibt Er jhr Brot; ses ift gewiß, hier wirft du mid) 
Die Reichen müffen leiden Noth, sErretten vnd dort ewiglich 
Ihr Leben muß verfchmachten. In Frewden laffen fchweben. 


M. 272. — Str. 1. 5 außerfieft — auserwählt, 4. 6 Bodem — Boden. — Demnächſt 
N. ©. 272 übereinftinmmend. 


578. Am Tage Aller Heiligen. 
Evangelium Matthi am 5. Capitel. 
Im Chen: Wie nah einer Waſſerquelle. 
1. Wer fein Creug in Demut trägt 
KOmpt, jhr Chriften, kompt und höret, Vnd ſich BOtt zu Fuſſe legt, 


Rompt vnd hörer mit Gebühr, Dem wird er fein serg erquiden; 
Was eud) ewer Seyland lehret, Reine Laft darff jhn erdrüden., 
Was er euch wird fagen für, A. 


Dad buch feine Behr aan er Selig find bie frommen Sergen, 
Alle die, fo ſich nicht ſchaͤmen Die mit Sanfftmuth angethan, 
a ’ Die der Seinde Zorn verfchmergen, 
Ihn und fein Wort anzunehmen. Berne weichen jederman, 

2 

Die auff GoOttes Rache ſchawn 
Selig find die Geiſtlich⸗ Armen, Ond die Sad) jhm gantz vertrawn; 
Die —— —— Die wird GoOtt mit Gnaden ſchützen 
Die nichts ſuchen als Erbarmen 

dreich lan b . 

Ond für Gott mit Thränen ftehn. Vnd das Erdreich Tan befigen 


Denen Hffnet Er gewiß 5. 
Sein ſchoͤn herrlich Parabiß, Selig find, die im Bemüthe 
Da fie follen für jhm ſchweben SZungert nach Gerechtigkeit. 
Voller Frewd vnd ewig leben. Gott wird fie aus lauter Büte 
3 Sättigen zu rechter Zeit. 


Selig find, die Leide tragen, Selig find, die Frembder Noth 
Da die NNoth iſt täglich Gaſt. Aus Erbarmung klagen BOtt, 
Gott gibt vnter allen Plagen mit Betrübten ſich betrüben ; 
"roft vnd endlid Ruh vnd Kaft. | Gott wird fie hinwieder lieben. 
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6. 


Er wird fich zu jhnen kehren 
mit Barmberzigfeit und Trew 
Vnd wird allen Seinden wehren, 
Die fie plagen ohne Schew. 

Selig find, die GOtt befinde, 
Daß fie reines Zertzens find 
Ond den Vnzucht⸗Teuffel meiden; 
Diefe ſchawen GOtt mit Frewden. 


7. 


Selig ſind, die allem Jancken, 
Allem Zwieſpalt, Jaß vnd Streit, 
So viel möglich, ift, abdanden, 
Stifften Sried vnd Einigkeit. 

Die finds, die jhm Gott erwehlt, 
Vnter feine Rinder zeblt. 

Selig, die Verfolgung leiden! 
Gott nimbt fie zu feinen Frewden. 


| 
| 
| 
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8. 

Selig mögt jhr euch auch ſchätzen, 
Wann eudy wird die fchnöde Welt 
Vberall mit Schmadh zufenen, 

Jagen in ein ander Seld. 

Wann euch wird jhr falfcher Mund 

L.äftern als ein toller SJund, 
Seyd getroft: für jhre Lügen 
Sol fie jhr Trandigeld wol Friegen. 


9. 


Aber euch, euch wil ich lohnen, 
Die jhr mir trew blieben ſeyd, 
Mir den unverweldten Rronen 
Dort im Reid) der Ewigkeit. 

Da ſollt jhr recht froͤlich feyn, 
Leuchten als der Sonnen Schein 
mit den heiligen Propheten, 
Die geftedt in gleichen YIöthen. 


M. ©. 308. — Str. 4. 8 lan — laſſen, 7. 3 abdanden — entjagen, 8. 8 Trandigeld — 
Lohn. — Demnädift N. S. 303. Lesarten: 2. 1 geiftlich Armen, 4. 6 die Schmad). 
fiber die im Hannoverſchen Geſangbuch 1648 Ar. 133 fich findende Bearbeitung des Liedes 


mit dem Anfang: Rommt, laſt eudy den SIERRIETT lehren vgl. Fiſcher, 


LC. II. ©. 16. 


579. Don der armen Prieſter⸗Witbe zur Seit Elif. 
2. Reg. 4. 
Im Ehen: Durch Adanıs Sal IR zautz verderbt. 


1. 


EIn armes Weib rufft mit Begier 
selifa, dem Propheten: 
© du Mann Gottes, hilff du mir, 
Ich bin in groflen Yröthen. 
Erbarm es GoOtt, 
Mein Mann iſt tobt, 
Ich ſteck in eitel Schulden; 
Der Schuld⸗zerr Fömpt, 
Mahnt mid) ergrimmt, 
Wil fi) gar nichts gedulden. 


2, 


Er dringt auff Zahlung mit Bewalt, 
Wil mir die Rinder nehmen 
Zu eignen Rechten alfo bald, 
Ich möchte mich todt gremen. 
Eliſa fprichts 
Verzage nidyt; 
Der Menfch wird nicht zu fchanden, 
Der nur in Voth 
Vertrawer Gott. 
Was ift bey dir fürbanden ? 


8. 
VNichts mehr, fagt fie, bat deine Magd, 
Denn einen Oelkrug fteben 
In jhrem Gauß. Mlifa fagt: 
Gott wird dein Sorn erböben. 
Bald folge mir 
Vnd hole dir 
Dey deinen Nachbarinnen 
Da vberall 
Gefäß ohn Zahl, 
So viel fie finden konnen. 


4. 

Trag fie anheimb, fchleuß zu das aus, 
Bleib da mit beyden Rindern, 
Laß niemand geben ein und aus, 
Am Werde dich zu bindern. 

Geuß alles voll, 

Dein Oelkrug fol 

Nicht hören auff zu flieifen ; 
Ja er allein 

Soll gnungfam feyn, 

Was leer ift, voll zu giellen. 


3 ___.____ Sehen heermam. 


6. 

Sie geht vnd thut, was der Prophet 
Eliſa jhr befiehlet. 
Die Mänge der Gefäſſe ſteht 
Da fauber ausgefpüler, 

Die gros und Plein; 
Sie geuft hinein, 
Auch bif fie vberlauffen. 
Sie rufft: Mein Rind, 
Bieb her gefchwindt 
Yiody eines aus dem Sauffen! 


6. 

Der Sohn fpricht: Fein Gefäß ifk bier, 
Das nicht ſchon voll gegoifen. 
Bald fleuft Fein Gele mehr berfür, 
Die Quelle wird verfchloffen. 

Das Weib gebt bin, 

Rühmt den Gewin 

Eliſa, dem Propbeten. 

Du Gottes Mann, 

Spricht fie, ſchaw an, 

Wie bilfft der 3Err aus Voͤthen! 


7. 

Ja freylid, fpricht Er. Yıun folt du 
Sin zu den Rrämern lauffen 
Vnd, daß der Schuldssserr babe Rub, 
Dein Gel allda verfauffen. | 

wer borgt, muß aud 
Vach Recht und Brauch 
3u zahlen feyn beflieſſen; 
Wer jmmer pralt 
Vnd Fein mal zahlt, 
Der bat ein fhlimm Gewiſſen. 


8 


Was bir bleibt vbrig, das ift dein, 

Don dem folt du dich nebren; 

So Fan bein Serge rubig feyn, 

Vnd Gott wird mehr befcheren. 
Wer Tugend liebt, 

Sich Gott ergiebt, 

Ob er ſich nehrt mit borgen: 

für den wird GoOtt 

Bewiß in Voth 

Gleich als ein Vater forgen. 


0. &. 49. — Str. 1. 10 nichts = nit, 4. 1 anheimb = nad) Haufe. — Demnächſt F 


S. 208. Lesart: 4. 9 gnugfam. 


580. Sterbelied. 


Im Ehen: © Welt, ig muß Dig laffen. 


1. 
ES nahet fidy zum Ende, 
Der Todt koͤmmt offt behende 
Vnd rückt vns aus der Welt. 
Wol dem, der alle Stunden 
Wird in Bereitſchafft funden 
Vnd ſich getroſt an Chriſtum hält. 


2. 
Was fürdt ich mich zu ſterben? 
„ier ift ja Fein Verderben, 
Der Todt bringt mid) zu bir. 
© frommer Bott, mit Buſſe, 
Fall ich dir igt zu Fuſſe; 
Vergib die Sünd aus Bnaden mir. 


3. 
Dein. Sohn, am Creug verböhnet, 
Zar mich mit dir verföhnet 
Vnd allen Jorn gewandt. 
Wil mich der Satan fihreden 
Ond feine Klaw ausfireden, 
Schleuß meine Seel in deine Zand. 


Y 





4. 


Den Leib, frey von Befchwerden, 
Laß in dem Schoß der Erden 
Verfchlaffen alles Leid, 

Big du das Brab auffdeden, 
Ihn wirft vom Todt erweden 
Zu deiner SimmelssSserrligkfeit. 


5. 
Du wolleft auch ben Meinen 
Mit Rath vnd Zülff erfcheinen 
In ihrer Wäpfen-Yiotb. 
Wer fie mit Lift berücken 
Vnd wil zu Boden drüden, 
Dem ſtewr als ein gerechter Bott. 


6. 
Führ auch der Rinder Sergen, 
Daß fie ja nicht verfchergen 
Ihe Geyl durch Reger-Bifft 
Voch durch ein freches Leben, 
Dem ist die Welt ergeben, 
Die Sodoms Boßheit übertrifft. 


7. 

Ad höre doch mein Flehen! 
Laß mid) die Meinen fehen 
Im Simmel bey der Schaar, 

Die für dir felig ſtehet, 
Dein Lob vnd Ehr erböbet 
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Ond leuchtet wie die Sternen Klar. 


8. 
Laß deine Kirch auff Erden 
Vicht überwältigt werben, 
Den Seinden fted ein 3iel. 
Laß Pharao erfauffen 
mit feinen grimmen SJauffen, 
Wenn er Israel dämpffen will. 


9. 

Ey nun, ſeyd Bott ergeben! 
Omb mich ſeh ich fchon fchweben 
Den Engel, der igt foll 

Die Seel in Simmel führen, 
Wo fie Fein Angft wird rühren; 


Da wird fie feyn Erquickung voll. 


10. 
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Bein Seind wird mich befchämen; 


Mein TJefus wird mid) nehmen 
Auff feine Vater⸗Schoß, 

Aus Lieb an fein erg drüden, 
Mit Luft vnd Troft erquiden 
Vnd machen aller Rrandheit loß. 


11. 
© Frewd, O hoͤchſte Frewde, 
Vermiſcht mit keinem Leide! 
erfür! Getroſt herfür 
Aus deiner Schmertzens⸗oͤhle! 
Bott rufft: Komm, liebe Seele, 
Der Simmel ſteht fchon offen bir. 


12. 

Es ſtehen mit Verlangen 
Die, fo voran gegangen, 
Vnd warten frölich auff. 

ierauff wil ich abfcheiden. 
Ade! folgt nad) mir Frewden, 


So bald ihr ſchlieſſet ewern Lauff. 


Amen. 


M. MARTIN XRindarts CATECHISMUS: Catechiſmus⸗wolthaten Vnd Latechifmuss 
Lieder ... Auf angehendes 1645. Jahr . . . Leipzig... bey TIMOTHEO Ritgſchen. 
©. 263 mit der Überfchrift: Eben diefes Johann Seermans heilwertige Zugabe; aller: 
ſchoͤnſte Chriftenhobeit ; vnd allerlichblichftes SchwanensBefänglein. — Str. 7. 6 Sternen, 
ältere Form nad) der ſchwachen Deklination; ähnliche Bildungen Häufig; zu 10. 3 Schoß dgl. 
die Bemerkung bei Nr. 360, 7. 7; 12. 3 auffwarten — dienen. 


581. In grofler Krandheit und Todesnöthen. 


Aus tieffer VNoht ruff ih, 3Err Jeefu Chrift, zu dir! 
Ad) höre meine Stimm, ach komm und hilff du mir! 
Bedend an deine Pein, an deine Qual und Schmergen, 
Die du gelitten haft für mich aus treuem zzertzen. 
5 Bedend an deinen Schweiß, der wie Blut von dir floß, 
Da Teuffel, SU und Tod den Mordpfeil nach dir fchoß. 
Ad) laß dir meine Noht dein jamrig Serg bewegen 
Und laß Rrafft deiner Angft mein Angft ſich in mir legen. 
Dergieb die Sünden mir, die ich von Rindheit an 
10 DBegangen hab und jest nicht all erzehlen Fan, 
Behüte du, wann fi) foll Leib und Seele fcheiden, 
mich für der Söllen Qual durch diß dein bitter Leiden. 
Ah laß auch finden mich die Gnade, welche fand 
Der Schecher, der dir bieng am Creug zur rechten SJand. 
15 Yıimb mich ins Parabdiß, da fid) in vollen Freuden 
Die Außerwehleten als fromme Scäfflein weiden. 
P. S. 22. — 8. 7 jamrig — mitleibdig. 
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582. Tiſch⸗Gebetlein. 


© Gott, fpeiß uns, deine Rinder, 
Tröfte die betrübten Sünder. 
Spridy den Segen zu den Gaben, 
Die wir jegund für uns haben, 
5 Daß fie uns zu biefem Leben 
Stärde, RBrafft und Ylarung geben. 
Q. ©. 13. Überſchrift: LVII. (Aus dem Erſten Gundert Geiſtlich⸗Poetiſcher Erquick⸗ 
ftunden). — Über die Erweiterung des Liedes auf 8 Zeilen vgl. Fiſcher, KLL. IL. ©. 273. 


385. JEſus unfer Licht. 








ESP, Brunnquell aller Bürte, Treib die ſchwartzen Wolden fort, | 
Bomm und tröfte mein Gemüte. JEſu, durdy dein helles Wort, | 
Don dem wahren Licht, © Licht, Die mit Sinfternig mich dedien | 
Laß dein tröftlich Angeficht 10 Und mit Traurigkeit erfchreden. | 
5 Mir erleuchten Zertz und Sinnen, Bringe mich nach diefer Zeit 
Auff daß fie nicht ſtraucheln koͤnnen. Ins Liecht deiner SerrlichPeit. 


Q. S. 25. Überſchrift: XII. (Aus dem Anderen Sundert Geiſtlich⸗Poetiſcher Erquick⸗ 
ftunden). 


584. Sterbelied. 


Drumb wann mid Bott von binnen 
So dende nicht mit jchmergen, [nimmt, 
Er jey auf mich und dich ergrimmt: 
Er liebet uns von bergen, 


Wer wird euch treu erweifen 
Vnd väterlic 

Erzeigen fich? 

Wer wird euch arınen fpeifen? 


1. Er liebet, fag ich, did) und mich, 
DiEr tod Flopfft igund bey mir an, Das gläub, o liebfte, ſicherlich. 
Das zeigen meine fehmergen; Werd ich von dir genommen 
Doch ift nichts, das mich ſchrecken Fan. Auf Furge zeit, 
Ich trage den im bergen, In Serrlihfeit 
Der meinen tod durch feinen tod Wirft du dort zu mir Fommen. 
Berödter hat und mir bey Bott 4. 
GSnad, bülf und heyl erworben. Indeifen laß ich den bey bir, 
Wer an ihn gläubt Der fromme wittwen Fennet, 
Ond treu verbleibt, Der für fie forget für und für, 
Der bleiber unverdorben. Wie er fi) denn ſelbſt nennet 
2 Der wittwen Richter, der ſie ſchützt, 
Wann teuffel, welt und hoͤlle plitzt; 
en bie ehr ee band: Er wird nicht von dir laifen; 
Den leib bededt ein frifcher fand, In north und tod 
Er weiß nichts mehr von ftechen Er bleibt bein Bott. 
/ 
Daß er bier offte tag und nadıt web allen, die ih hatten. 
n böchften fchmergen zugebradht. 
— Alk 3 en Er wird feyn mann an meiner ftat, 
Da wird er fchön Das fol did) freudig machen; 
Verkläret ſtehn Blag ihm dein creug, er weiß bald rath 
: oe - Vnd hilft in allen fachen. 
Das wird bie feinde jchreden. Ond ihr, o ibe mein fleifd) und blut, 
3. (Itzt bricht mir berge, feel und mutb) 
| 
) 


Wer wird euch, fohüngen, aufersiebn 
on für die kleidung forgen? 
Die welt hat einen böfen finn, 
Sie lauret heut und morgen; 
Sie lauret, ob fie irgend findt 
Eiñ wäyfen, ja ein priefterfind, 
Das gleich den frembden bunden: 
Wo man fie findt, 
Da wird gefchwind 
Auf fie der prügel funden. 


7. 

Doch feyd getroft, an meiner ſtat 
Trit Bott, der groß von thaten, 
Der Fein Pind je verlaffen bat; 
er weiß bald zuzurathen. 

Sein vaterberg, fein mund und band 
IR euch und aller welt befandt. 
Bleibt nur in feinen wegen; 
Koͤmmt ungeffüm, 

Auf! Plagt es ihm, 
Das wetter wird fich legen. 


8. 

Fragt niemand: Rinder, habt ihr brodt? 
ey, Bott wird für eudy forgen, 
Das treue vaterberg, in notb. 
Blickt er doch alle morgen 

mit lieb aufs neu uns freundlich an. 
Wie er bat Iſmael gerban 
Vnd andern armen wayfen, 
So wird er auch, 
Wie ftets fein brauch, 
uch als ein Vater fpeifen. 


9. 

Nur dienet ihm, wie fein begehr, 
Vnd lieber ihn von bergen; 

Wandt nicht im glauben bin und ber, 
sie läffer ſichs nicht ſchertzen. 

Folgt nicht, wer euch zum böfen lodt; 
Sein hertz ift ruchloß und verftodt, 
Sein berg läuft in die hölle. 

Wer ihm läuft nadı 

In ſchimpff und ſchmach, 

Bleibt dort fein purfchgefelle. 
10. 

Seyb Gott getreu, GOtt weiß bald 

Er wird auch leute fenden, [vatb, 
Die euch befördern in der that, 
Ihr berg bat er in handen. 

Fiſcher, Das ev. Kirhenlied. 1. 
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An diefen troft dendt iederzeit, 

Er wird durchfülfen euer leid. 
Yıu dendt auch an die freude, 
Zu der mid) Bott 

Yılmmt durch den tod, 
Wann ich igt von euch fcheide, 
11. 

Ad hebt die Augen auf mit mir! 
Den bimmel ſeh ich offen. 

Ah, ach, wie fchön ift meine zier, 
Bott hör ich mir ſchon ruffen: 

Bomm, treuer Bnecht, o geb herein, 
Itzt follt du ewig bey mir feyn 
Ond meine freude fihmeden. 
Sinfort fol dir 
Beyn feind bey mir 
Gefahr und Furcht erweden. 

12. 

Ach ja, wie bin ich doch bisher 
In mancher noth durchfreſſen; 

Ich hab offt auch dem unglüdismeer 
In feiner gruft gefeifen, 

Wo hungriggrimme leuen find. 
Wie offte bat manch teufelsFind 
In diefen Friegesnöbten 
Durch büchs und ſchwert 
Mein blut begehrt, 

Ja mid) gar wollen tödten. 
13. 

Wo bleibt verfolgung, angft uf quaal? 
Was fol idy ärmfter fagen 
Von plünderung, die etlichmal 
Ich babe helfen tragen? 

Was bringt nicht kranckheit für gefahr, 
Die mir igt in die zwangig jahr 
Den matten leib durchritten? 

Was hab ic, fonft 

Bey meiner Funft 

Nicht da und dort erlidten? 
14. 

Yu bringt mich Bott zur fihern vub, 
Bein unglüd Fan mid) legen. 

Er fchleußt die thüre nad) mir zu, 
Yu mag der teufel been 

mit feinen bunden, wie er wil; 
Ond wären ihrer noch fo viel, 
Sol er mir doch nichts fchaden. 
Ich bin bey Bott, 
wo Feine notb; 

Bey Bott bin ich in gnaden. 
22 
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15. 

Wahr ifts, mein irrdifch haus fällt ein, 
Die ſchwache birtenhütte; 
Dafür wird mir ein neues feyn, 
Daß Bott aus lauter güte 

Mir aufgebaut, ein haus, das bleibt, 
Daraus Fein teufel mich vertreibt. 
Seht, ſeht, ihr liebften Finder, 
Itzt leg ich ab 
Mein Pleid und grab, 
Wie vor mir alle fünder. 


16. 


Bald wird mir Bott felbft legen an 
in Pleid, das nicht veralten, 
Bin Pleid, das Fein dieb fteblen Pan, 
Daß mid, nicht läßt erfalten, 
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sie bin ich nur ein wandersmann, 
Der nichts erbeignes haben Fan; 
Dort aber werd ich haben 
Das vaterland 
Mir zugewandt 
mit allen feinen gaben. 

17. 

Dahin fahr id mit fröligkeis, 
Vnd ihr feyd Bots ergeben, 

Die ihr mein berg und Finder feyd; 
Lebt hier ein folches leben, 

Auf daß ihr dort bey Bott audy lebt 
Vnd mit mir feinen ruhm erbebt 
In hoͤchſter freud und wonne, 

Fa damit wir 
Da für und für 
Hell leuchten wie die Sonne. 





PRAXIS PIETATIS MELICA. Das ift: Vbung der Gottfeligfeit in Chriftlichen 
und troftreihen Befängen . . . von “Johann Crügern . . EDITIO X. Gedrudt zu 
Berlin, und verleget von Chriftoff Runge, Anno 1661. S. 811. — Unterfärift: J. Heerm. — 
Str. 9. 10 Purfchgefelle = Schultamerad, Genoſſe, 12. 2 durchfreifen — zerfreffen, 12. 4 
geuft = Höhlung, Höhle, 13. 7 ducchritten — durchdrungeu, 14. 2 legen — verleken, 15. 9 
untlar; vielleicht ift „ins Grab“ zu leſen. 


Matthäus Apelles von Löwenftern, 


geboren zu Neuftadt in Oberjchlefien den 20. April 1594 (bürgerlicher Abftammung, 
Löwe), Lehrer an der Schule zu Neuftadt, fpäter zu Leobſchütz, 1625 Rentmeifter 
und Direktor des Mufilhors in Bernitadt, 1626 Präfes der Schule dafelbft, 1631 
Fürftliher Rat und Kammerdirektor, vom Kaiſer Ferdinand II. in den Adelsftand 
erhoben, zulegt Staatsrat des Herzogs zu Münfterberg und Oels, T 16. April 
1648 zu Breslau. 

Vgl. Koch, II. ©. 57. — Hugo Steinig, Über das Leben und die Kompofitionen des 
Matthäus Apellee von Yöwenftern. (Snaug. Diff.) Breslau, Jungfers Buchdruckerei 1892. 

Bon ihm: 

Srüelings: Mayen. Yon dreyflig, in ehem Zaußgärtlein auffgewachfenen . . . 
Blumen Zufammen gebunden, vnd . . . auff begehren dargeſtellet, durch Einen Lieb: 
baber der Beiftlihen Bartensgefellfchafft . . 2. Titel: Symbola oder Gedenck⸗-Sprüche.. 
sn. Carl Friedrichs, Zertzogs zu Münfterberg . . . Sufambt nody etlidyen, abfon: 
ders beygefesten Geiſtlichen Oden. geftellet durch M. A. v. £. (1644). 


385. Der 121. Pialm. 
1. 
Wernn ich in Ang vnd Noth mein Augen heb empor 
Zu deinen Bergen, ZiErr, mit ſeufftzen vnd mit fleben, 


So reihft Du mir dein Ohr, 
Daß ich nicht darff betrübt von deinem Antlig geben. 
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2. 
Mein Schug und z5ülffe kombt, O treuer Gott, von dir, 
Der Du das Sirmament vnd Erdreich haft gegründet ; 
Bein Wienfch Fan belffen mir, 
Für deinem Bnaden:Thron allein man Rettung findet. 


3. 
Du fchaffeft, daß mein Fuß mir nicht entgleiten Fan; 
Du leiteft felber mich auff allen meinen Wegen 
Vnd zeige mir die Bahn, 
Wenn mir die Welt, der Tod und Teuffel ftride legen. 


4. 
Du Sütrter Jfrael, du ſchläffſt noch ſchlummerſt nicht; 
Dein Augen Tag vnd Yladht ob denen offen bleiben, 
Die fi) in deine Pflicht 
Zur Creutz⸗Fahn durdy dein Blur, O JEſu, laifen fchreiben. 
5. 
Der Err behütte mich für allem Vngelück; 
Inſonders meine Seel Er Väterlich bewabre 
fürs Teuffels Lift vnd Tück, 
Auff das binfürter mir Fein vbel wiederfahre. 


6. 
Err, fegne meine Triet, wo ich geb auß vnd ein; 
Auch was ich ved vnd thu, laß alles wol gelingen 
Ond Dir befoblen fein: 
So Fan ich meinen Lauff bier feeliglic, vollbringen. 
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Ond wenn ich auf der Welt nad) deinem Willen geb, 
So hülff, daß ich in Dir fein fanfft von binnen fcheide 
Vnd froͤlich aufferfich; 
Dann führe mich hinnauff in deine Wonn vnd Freude. 

A. a. O. Bl. (2) vb. Das VIII. Lied. Mit der Melodie: feodef. — Str. 1. 4 nicht 
darff u. f. w. — nit braude u. f. w., 4. 3 Pflicht — Dienftverhältnis, 4. 4 ſich fchreiben 
laſſen — fi) anwerben laſſen. 

Dem Geſangbuch Geiſtliche Kirchen- vnd 5auß⸗Muſic. Von George Baumann, 
Buchdruckern vnd deß Wercks Verlegern, in Breßlaw (1644) ſind mit beſonderem Titel 
(fiehe oben Titel 2) die Lieder unſeres Dichters vorgedruckt, teils in der oben erwähnten, teils 
in einer nur 20 Geſänge zählenden Ausgabe desſelben Jahres. 


586. Nun preifet alle Gottes Barmherzigteit. 


1. 2. 
ID preyfer alle Der Bikrr vegieret 
Gottes Barmbhergigfeit ; Ober die gange Welt; 
Lob Ihn mit fchalle, Was fidy nur rühret, 
Wertheſte Chriftenbeit. Ihme zu Fuſſe fallt. 
Er leßt dich freundlicy zu fich laden; Viel taufent Engel vmb Ihn fcehweben, 
Freue dich, Iſrael, feiner Bnaden. | Pfalter vnd Garffen Ihm Ehre geben. 


22* 
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3. 4. 
Wolauff, jhr Heyden, Er giebes Speyfe 
Ballet das Trauren fein, Reichlich vnd vberal; 
Zur grünen Weyden Yiady Vatersswepfe 
Stellet euch willig ein; Sättigt Er allzumabl. 
Da left Er uns fein Wort verfünden, Br fchaffer Srüub- vnd SpatensRegen, 
Macher uns ledig von allen Sünden. Füllet uns alle mit feinem Segen. 


b. 
Drumb preyf vnd ehre 
Seine Barmbergigfeit ; 
Sein Lob vermehbre, 
Wertbefte Chriftenbeit. 
Ons fol hinfort Fein Onfall fchaden : 
Freue dich, Iſrael, feiner Gnaden. 
A. a. O. Bl. (2) 86. „XII. Alcaiſche Ode.“ Mit der Melodie: gg a hg. 


587. Amphibradiihe Enmbel. 
Darinnen die erfie Str. von Anapreftiihen Derien. 
LObe Bott, lobe Bott, mein Sarffen-Spiel, 

Lobe Bott ohne maß, obn End vnd 3iel. 
Ihe Völder auff Erden, jhr Thiere der Welt, 
Sobt vnſeren SiErren, den ewigen Selb. 


1. 
Was lebet 
Vnd weber, 
Was Odem nur bat, 
Sol preyfen 
mis Weyfen 
Die Böttlihe Gnad. 
© finger 
Vnd Flinget 
Auff Cymbalen ſchoͤn, 


Saft ballen 
Vnd fchallen 
in lieblidy Berbön. 
2. 
Was ftebet, 
Was gebet 


Auff Erden ombher, 

Was wimmet 

Vnd ſchwimmet 

In Bächen, im Meer; 
Was hecket, 

Was ſtecket, 

Was fleuger herein 

In Lüfften, 

In Rlüfften, 

ssier alles erfchein. 


3. 

Ihr Selder, 

Ihe Wälder. 

Ihr ſtauden vnd Baum, 

Ihr gräßlen, 

Ihr räßlen, 

Sid, Feines verfäum. 
Es faufe, 

Es braufe 

Wind, Seuer vnd See; 

Sein (Ehre 

Dermebre 

Erd, Zagel und Schnee. 

4. 

O Sonne, 

Du Wonne, 

Du Sreude ber Welt, 

Ihe Sternen, 

Von fernen 

Ann Simmel geftellt, 
Ihe Beifter, 

Ihr Mleifter 

Der-Gimlifchen Chör. 

Selfft loben 

Bott oben 

Je länger je mehr. 


Matthäus Apelles von £öwenkern. 341 


. | 5. Laßt ſchreyen 
Ihr Richter, Schallmeyen, 
Ihre Tichter, Sagotten und Stortt; 
Weib, Rinder vnd Man, Auch Flöten, 
Fallt nieder, Radeten 
Singt Lieder Blaft jmmer mit fort. 
Ond bethet Ihn an; 
Laßt hoͤren 8. 
Zu Ehren Auff Geygen 
Der Soͤttlichen Macht Vnd Reygen 
Geklange, Braucht möglichen fleiß; 
Befänge „Zelfft rühren 
Mit herrlicher Pracht. Die Lyren 
6. Dem Jöchften zum Preyß. 
Laßt geben © Fommet, 
Das Lieben © fommet 
Der Orgelen Werd. Vnd fäumet euch nicht; 
Erreget, Selfft ſchlüſſen, 
Beweget Durch⸗ſüſſen 
Durch Eolus ſtärck; Diß neue Geticht. 
Im greifen 9. 
Der Pfeiffen 
Braucht Fünftliche wabl; nen 
Laßt ſummen Auff Cymbalen ſchon 
Ond brummen Self 5 allen ’ 
Das grobe Pedal. Ond fchallen 
7. in liebliche Betbön ; 
Laßt girren mit preyfen 
Vnd tfchwirren Vnd Weyfen 
Das Vogelsgefchrey, Die Böttlihe Gnad 
Trompeten, Erhebet, 
Corneten, Was lebet, 
Poſaunen darbey; Was Odem nur hat. 


A. a. O. Bl. (8) 16. Das XII. Lied. — Str. 1. 2 weben = ſich ſchwebend bewegen, 
2.4 wimmen = ſich regen, wimmeln, 2. 9 herein = einher, 3. 4 u. 5 gräßlen — räßlen = 
Gräslein — Räslein (Rafen), 6. 12 grob — hier vom lauten und tiefen Ton, 7. 9 u. 11 
Welche Inftrumente find mit Stortt und Radeten gemeint? Letztere follen geblafen werben. 
8. 10 fchlüffen — Nebenform von jchließen. 


588. Ode, von dem Namen 


JEsDd$, 
1. 2. 

Jefu, meine Sreud und Wonne, JEſu, du bift mir gebohren 
JEſu, meines Aergens-Sonne, Ond zum Geyland außerfohren ; 
JEſu, meine Zuverfidt, Mir baftu viel Angft und Spot 
FJefu, meines Lebens⸗Licht: Außgeftanden, aud) den Tod 

JEſu, Brunnsquäll aller Bütte, mit Gedult für mich gelieten 


FJefu, tröfte mein Bemütte. Vnd das Leben mir erfirieten. 
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3. 

Weil, © JEſu, du dein Leben 
willig haft dahin gegeben 
“iur auß Liebe gegen mir: 

Solt ich nicht auß Gegen⸗Liebe, 

Wann Verfolgung ſich erbübe, 
Froͤlich ſterben auch in Dir? 

4. 

JEſus ſelbſt iſt vnſer Leben. 
Wer, durch Gottes Geiſt geregt, 
JIEſum in dem Sergen trägt, 
Der ift gleich den jungen Reben, 

So da ihren Lebens-Saffı 
Tiehmen von deß Stodes Rrafft. 


I 
| 
| 
| 
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Wo in eines Menſchen Sergen 
JEſus ift gezogen ein, 
Da Fan nichts al Leben fein, 
Da verſchwindet aller Schmergen. 
Reyßt jhn gleich hinweg der Tod, 
© fo lebt er doch in GoOtt. 


6. 
JEſu, bilff mir vberwinden, 
Wenn mid Ereug und Vnglück plagt, 
Wann mid) mein Gewiſſen nasgt, 
Wann mid) drüdt die Laft der Sünden. 
Ale Schuld werff ih auf Dich, 
Weil Du bafk bezahlt für mich. 


FJefu, laß mich nicht verterben 
Noch im Leben noch im fterben, 
Vnd wann rüdı der Tod berbey, 
JEſu, Du mein Selffer fey; 

Meine Seel an meinem Ende, 
IEſu, nihm in deine Sände. 


A. a. O. 3. (8) 3. Das XV. Lied. 


Der obigen Überſchrift folgen noch die Worte: 


„gleichen jnnhalts mit dem vorgebenden Rat.: Hym.“ — Gemeint ift der „Ilymnus metrico- 
rhythmicus, JESUS MIHI OMNIA,“ anfangend: Jesu, meum solatium Cordisque sol et 
gaudium. Rhythmus und Rein des deutfchen Liedes find ungleihmäßig gehandhabt. 


389. Ehrifte, du Beiftand deiner Kreuzgemeine. 


1. 


Cezriſte, du Beyftand deiner Creutz⸗Gemeine, 
sEyle, mit Zülff vnd Rettung uns erfcheine ; 
Steure den Seinden, jbre Blutt-GBetichte 

Mache zu nichte. 


2, 


Streite doc, felber für uns arme Rinder, 
Wehre dem Teuffel, feine Macht verbinder. 
Alles, was Fämpffer wider deine Glieder, 

Stürge darnieder. 
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Friede bey Kirch- vnd Schulen uns befchere, 
Friede zugleich der Policey gewehre; 
Friede dem Seren, Sriede dem Gewiſſen 
Bieb zu genieſſen. 


— — —— — — — — 
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andaus Apeles von Löwenkern. 


Alſo wird Zeitlich deine Bütt erhoben, 
Alfo wird Ewig vnd ohn Ende loben 
Did, © du Wächter deiner armen zZeerde, 


simmel vnd Erde. 
A. a. O. Bl. (3) A. „XVII. Sapphiſche Ode. 
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Vmb Seiſtlichen vnd Leiblichen 


Friede.““ Mit der Melodie: ddcfeabedba — Str 1. 3 Blutt⸗Getichte = auf 
Blutvergießen gerichtete Anfchläge, 3. 2 Policey — Staatöverfaflung, Obrigkeit. 


3590. Chriſtus redet am Creutze. 


1. 
Schaut, jbr Sünder, 
Ihr macht mir grojfe Pein. 
Ihe fole Rinder 
Deß Todes ewig fein; 
Durdy mein fterben 
Seyd jhr hiervon befreyt 
Ond nun Erben 
Der wahren Seeligfeit. 
2, 
Beine Schmergen 
Sind meinen fchmersgen gleich, 
Die im Seren 
Ond Leib ich trug für euch. 
Solche binden 
Vnd ängften midy zwar fehr, 
Eure Sünden 
Vnd Ondand noch viel mehr. 
3. 
Diß betrachtet 
Vnd fehr mein Leyden an; 
Nicht veradhtet, 
Was Jh für eudy gethan. 
Sallt zu Sufle 
Dem bocherzürnten BOtt 
Vnd thut Bufle, 
Eh euch berückt der Todt. 
4. 
Durch die Wunden, 
So mir gefchlagen fein, 
abt jhr funden 
Ein offnes Brünnelein ; 


| 


Darauf flieifen 
VNoch täglich Waſſr vnd Dlut, 
Zugenieffen 
Buch, die jhr Buſſe thut. 


5. 

Schaut, mein Armen 
ab Ich ſchon außgeftredt 
Zum erbarmen. 
O wol ift der bededt, 

Der ombfangen 
„Bier liegt an meiner Seit 
Vnd verlangen 
Trägt nach der Seeligfeit. 


6 
Darumb eylet 
Zu diefer Bnadensflutt, 
Die euch beylet 
Vnd machet wieder gutt, 
Was jhr Sünder 
Don Adam her geerbt 
Vnd nichte minder 
Durch eygne Schuld verterbt. 


7. 
Rombt, kombt alle, 
Ombfaf im Blauben mich; 
Beiner falle 
Wie Judas binter fidh. 
Durd) mein Leyden 
Sol weder Sünd vnd Todt 
uch nu fcheiden 
Don mir vnd eurem Bott. 


A. a. D. 8. (3) v. Das XVIII. Lied. Die Überjchrift des ganzen Liedes lautet: „Das 
Beleyte der gläubigen Seele dem 5Erren Chrifte, zum Berge Golgatha.“ Diefes 
beginnt mit einem Vorgefange von 3 dreizeiligen Strophen: ‚„„SrEut ift, © Menſch, ein groifer 
Trauer:Tag.’’ Unſer Lied fteht in der Mitte. Den Schluß bildet der Nachgeſang: „Wir danden 
Dir, O IEſu, Bottes Sohn,’’ wiederum 3 Strophen von je 3 Zeilen. Die Muſiknoten zum 
ganzen Stüde find dem Texte vorgebrudt. Der „Cantus“ obigen Liedes beginnt: gabg. — 
Str. 7. 4 binter ſich = zuräd. — Unſer Lied findet fih demnächft bei M. Janus, Passion. Mel. 
1663 &. 814, wo es mit den Bucdhftaben M. A. U. L. bezeichnet ift. 
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591. Bott ftöflet die Gewaltigen vom Stuel 
ond erhebet die Elenden. 


1. 4. 

Ach wie findeftu fo felten Solches viel und offt erwege, 
Zülff vnd Beyftand in ber Yioth. © du flolger Maden⸗ſack! 

Arme Leute wenig gelten, | Laß von deinem alten flege, 
müſſen fein der Reichen fpot; Dende doch an jenen Tag, 

Doc beftebt nur ſolches Blüd Da bu aller deiner Luft 
&sinen Furgen Augenblid. Schwere Rechnung geben mußt. 

2. B. 

Denn wer groß ift bier auff Erden, BOtt vnd deinen Tiechften liebe, 
Trogend auff den Ehren⸗-Stuel, Wandel auffrecht alleseit, 

Ban gar bald geworffen werden Beinen Menfchen nicht betrisbe, 
Mit dem Reichen in den Pfuel, SZalle Rachgier, Zorn und Neid; 

Da er Qual vnd Gergesheyd Dein Gewiſſen halte frey 

aben wird in Ewigkeit. von Betrug vnd Zeucheley. 
8. 6. 

Aber wer bier Demuth liebet Auch der Demuth dich befleiffe, 
Vnd im Sergen bleiber Flein, Soben Augen it Gott feind; 
Soldem Gott im Simmel giebet, Ehrſucht auß dem SSergen reiſſe 
Daß er ewig groß wird fein Vnd was andre Laſter feind. 

Ond, von allem Armuth loß, VNihm dich an deß Armen Voth, 
Sigen in deß ochſten Scyoß. Brich jhm williglidy dein Brod. 
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Alfo wirſtu Gnade finden 
Für deß SIERRIETT Angeficht, 
Alfo wird Er deiner Sünden 
Im Gerichte dendien nicht: 
Alfo wirftu 3eitlidy rein 
Vnd dort ewig Seelig fein. 
A. a O. Bl. (3) 6%. Das XIX. Lied. Mit der Melodie: ah odefee — Str. 
3, 5 Armutb, früher Häufig als Neutrum gebraudt, 5. 2 auffrecht — aufrichtig, ohne Falſch. 


392. Hymnus de Spiritu Sancto. 
Veni Creator Spiritus 


verdeuticht. 
1. 8. 
Bömm, Seylger Beift, zeuch beyonsein, An Baben Siebenfalt erfand, 
Füll an durdy deiner Gnaden⸗ſchein Der finger an Bottes Rechter Zand, 
Die Gergen, fo Du felber dir In allen Spradyen madhftu Fund 
3u deinem Dienft erfchaffen bier. Dein Wort durch treuer Lehrer Mund. 
2. 4. 
Du biſt der Tröfter in der Noth, Zünd im Verftand vns an ein Licht, 
Die Babe von dem böchften Bott, Die Lieb in vnſre Sergen richt, 
Die Liebe felbft, der Lebens⸗Bronn, Auch onfers Sleifches Bloͤdigkeit 


Das Freudensdehl vnd Gnaden Sonn. Durch deine Brafft ſterck alleseit, 
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5. 6. 

Treib ab von vns der Feinde «Heer, Sehr uns den Pater Fennen wol 
Den lieben Fried ons bald befcher, Ond wie den Sohn man Mähren fol. 
Vnd weil der Mienfdy leicht jrren Fan, Im Glauben mady uns auch befand, 
So führ uns felbft die rechte Bahn. Wie Du von beyden wirft gefand. 

71 


Lob fey dem Pater und dem Sobn, 
Auch onferm Tröfter vnd Patron. 
© Sirr, durch deinen Beift vns leit 
In deine Freud vnd Zerrligfeit. 


A. a. O Bl. (5) 1. Das XXV. Lied. Mit der Melodie; ggahd°ha — Str. 
4. 3 Blödigfeit — Verzagtheit. 


595. Hymnus de SS, Trinitate. 
O0 Lux beata Trinitas 


verdentſcht. 
1. 2. 

O werthes Liecht der Chriſtenheit, Am Morgen früh da dancken wir, 
© zeylige Drey⸗Einigkeit: Deß Abends bethen wir zu Dir, 
Weil jetzt die Sonne von vns weicht, Auch vnſer armer Lobgeſang 
Durch dein Liecht vnſer zertz erleucht. Dich rühmet vnſer Lebenlang. 

3 


Lob, Ehr und Danck ſey Dir erweiſt, 
Gott Vater, Sohn vnd zzeylger Geiſt. 
Du Drepfach⸗einig⸗ wahrer GoOtt, 

Troft vnſer zertz in aller Nott. 


A. a. O. Bl. (5) 2. Das XXVI. Lied. Mit der Melodie: (Tfef) d fgaag. 


394. Morgen⸗Segen. 


1. 3. 
ICh ſehe mit Wonne, O Vater, ich bitte, 
Die güldene Sonne mid ferner bebütte 
Bricht wieder herein; Den heutigen Tag 
Das Tundele weicher, für Sünden und Schanden, 
Der Monde verbleicher für Betten vnd Banden, 
Durch helleren fchein. Für Jammer vnd Rlag. 
2. 4. 
Drumb dancken wir alle Erwecke die Sinnen, 
mir froͤlichem ſchalle Daß alles beginnen 
Der Böttlihen Macht, Vnd denden zugleich 
Weil felbte mit Bnaden Dir, onferem Sierren, 
Ons alle für Schaden So naher alß ferren 


Hat Zeinte bewacht, Zur Ehre geveich, 
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5. 7. 
Auch wolleſt entbinden Ich bitte, zum Ende 
Dom Schlaffe der Sünden Dein Engelein fende 
Mein Augen vnd Serg, Zu onferem Schug, 
Daß Belials Yiege Die Ritterlich Fämpffen, 
Die Seele nicht fege Dem Satanas bämpffen 
In ewigen Schmers. Den graufamen Trug. 


6 8. 


Mein dürfftiges Leben, Vnd wenn ich im wallen 
Die Seele, darneben Vach deinem gefallen 
Mein Zeitliches Butt, Beſchlieſſe den Lauff, 

Auch alle Verwandten Steb felber zur feite, 
Vnd meine Befandten Die Seele begleite 
Salt, Vater, in Yutt. In Simmel binauff. 

A. a. D. 8. (5) 3. Das XXVU. Lied. Mit der Melodie: cbagag — Str.2.4 
felbte — diefelbe, 2. 6 Geinte — dieje Nacht, 4. 5 nahet Nebenform von „nahe“, 6. 1 dürfftig — 
arm, ſchwach. — An der Beiftlihen Rirdhens und SHauß-Mufic . . . Breßlaw (1644) 
fteht das Lied S. 761. 

Die Vollfändige Rirchens und ZaussMufie . . zum Sünfften mal außgefertiget . . 
Breßlaw, In der Baumannifhen Erben Druckerey (um 1663) bringt den Schluß bes 


Liedes in folgender Geftalt: 


7. 

YIody ferner Dich wende, 
Schüg alle drey Stände, 
aus, Rath⸗Stuhl, Altar ; 

Bib Lehrer und Führer, 
Erhalter, Regirer, 

Den auß⸗Stand bewahr. 
8. 

Laß unter uns allen 
Bar reichlich erfchallen 
Dein Goͤttliches Wort. 

sür Secten und Rotten, 
Die deiner nur fpotten, 
Bebüte den Ort. 


9. 
Die blühende Jugend 
Laß wachſen an Tugend, 
An Weißbeit und Zucht, 
Auff daß fie verfpüren 
Ju jhrem Studiren 
Viel Segen und Frucht. 


10. 
Die Oberkeit lenke, 
Auff daß ſie bedencke 
Gewiſſen und Pflicht, 
Der Frommen zu ſchonen, 
Dem Böſen zu lohnen, 
“Tachbem er verbricht. 


11. 

Die Eltern und Rinder, 
Schaf, Ochfen und Rinder, 
Die Serren und Rnedht 

Im häuslichen Weſen 
Laß alle geneſen, 

Schaff jedem fein Recht. 
12. 

Auch SZäufer und Glitter 

Für böfem Bewitter, 
Für SJagel und Brand, 

für Donner und Scylägen, 
Für Erde⸗bewegen 
Bewahre das Land. 


13. 

Den Acker⸗Bau fegne, 
Bein Schaden begegne 
Den Früchten, © GOTT! 

Die Scheunen und Söller, 
Die KRüchen und Reller 
Derforge nach) VNoth. 

14. 

Der Brieges:Laft wehre, 
Den Srieden befchere 
Für blutigen Streit. 

Behüte für Seuchen, 
für gifftigen Zeichen, 

Für cheuerer Zeit, 


— — — — en — — 


15. 


Die Irrenden weiße, 
Die SJungrigen fpeife, 
Die Durftigen tränd; 

Auch alle Berrübten 
Durch deinen Geliebten 
mir Trofte beichend. 


16. 
Die Wäpſen befchüge, 
Ein Richter audy fine 
Den Witwen zu gut. 
Brich feindlichen Keuten, 
Die wider fie ftreiten, 
Den grimmigen Mut. 


17. 


Die Rranden erquide 
Den Sterbenden fchide 
Vach jhrem Begier 

Die GSeiſtlichen Waffen, 
Auf dag fie entfchlafen 
Bang felig in dir. 


18. 
Ich bitte, zum Ende ꝛc. 


19. 
Und wenn ich im Wallen ıc. 


Matthäus Apelles von Löwenftern. 


| 
Ä 
| 
Ä 
| 


| 


20. 

Da werden wir alle 
mir frölihem Schalle 
QTurc deine Genad 

Im geiftlichen Springen 
mir Jauchzen befingen 
Die göldene Stadt, 

21. 

Darinnen mit Wonne 
Die ewige Sonne 
Stets gehet herein, 

Da Sinfternüß weichet, 
Da alles verbleichet 
Für Göttliddem Schein, 

22. 

Da Freude die Volle, 
Da lieblihe Stille, 

Da felige Ruh, 

Da Segen und Leben 
Wird ewig gegeben; 

O Seele, greiff zu. 
23. 

Mein Serge ſchon pranget 
Und ſehnlich verlanger, 
Die Freude zu fehn. 

© PESU, verleibe, 
Daß. was ich mich freue, 
Bald möge gefchebn. 


3 


A. a. O. Rr. XXVI. — Str. 12. 2 Gewitter — Witterung, 13. 6 nach Noth = dem 
Bedürfnis entiprechend, 14. 3 fteht blutigem, 14. 5 Es ift wohl an unbeilverfündende Himmels- 
zeichen zu denten. Str. 18 u. 19 wie oben Str. 7 u. 8. 


595. Abend:Segen. 
1 


mikin Augen fchließ ich jet in Gottes Namen zu, 
Dieweil der müde Leib begehret feine Abu, 

Weiß aber nicht, ob ich den Morgen möcht erleben; 
Es Fönte mich der Tod vieleicht noch heint vmbgeben. 


2. 


Drumb fag ich dir, O Bott, von SZergen Lob und Danck; 
Ich wil auch folcdhes thun binfort mein Lebenlang, 

Weil Du mich diefen Tag baft wollen fo bewahren, 
Daß mir Fein Ongelüd bat Fönnen wiederfahren. 


3. 


Du baft deß Teuffels Zorn von mir gang abgewehrt, 
Der alß ein grimmer Löw zu freifen ons begehrt. 

Beſchütz auch diefe Nacht mich, zErr, durch deine Waffen, 
Wenn alß ein Todten⸗Bild der Leib wird liegen fchlaffen. 
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4. 
Regiere mein Gemütt vnd richt es gantz zu Dir, 
Daß Feine böſe Luft durch Träume mich berühr. 
Auch deinen Engel mir an meine Seyten jene, 
Daß mic) der Satan nicht durch feine Lift verlege. 


b. 
Alfo, wenn Morgen ich das Tage⸗Licht erblid, 
Ih mid gar billidy denn zu deinem Lobe fchid. 
Ihe Sorgen, weicher hin; Du aber, Si£rr, verleyhe 
den Gliedern jhre Abu, daß mir der Schlaff gedeye. 


6. 
Vnd do ja diefe Nacht mein Ende Fäm herbey, 
So hilff, daß ich in dir, O JEſu, wader fey, 
Auf daß ich feeliglich vnd fanfft von binnen fcheide ; 
Dann führe meine Seel binauff zur zZimmels⸗Freude. 

A. a. O. Bl. (6) 3. Nr. XXVII Mit der Melodie: ggdgahdchecdh — 
Str. 1. 4 heint — dieje Naht, 6. 1 859 — da, 6. 2 wader = wachſam. In der Geiftlidhen 
Rirchens und JaußstMufic . . Breßlaw, 1644 ©. 821 fteht das Lied mit der Überfchrift: 
Jam mes declino etc, Philipp. Mel,: verdeutfcht. 


— —— — — — 


heinrich Kloſe, 


Lehrer in Schweidnitz und Breslau, T als Rektor des Magdalenen: Gymnafiums 
dajelbft den 6. März 1651. 
Bol. Fiſcher, KLL. II. S. 450. — Allgemeine deutfche Biographie. Bd. 16. 1882. S. 226. 
Bon ihm: 
Tiewe Anmuttige Geber in Reymen auff Gefährliche Sterbengleufften gerichtet . . 
Gedrudt zu Breßlaw, durch Beorgium Baumann, Im Jahr 1633. (Der Name des 
Verfaflers wird in der Widmung genannt.) 


596. In Peitzeit. 
4. 
Du bift aber auch gefinnt 
Wie ein Vater: Gb das Rindt 
Schwerlid zwar geflndigt bat, 
Sindet es doc aud) Benad. 


1. 

O Betrewer lieber GoOtt, 
Du verſteheſt onfer VNoth, 
Siheft,.wie die ’fchnelle Gifft 
Eines nach dem andern trifft; 


2. 5. 
Merckeſt, wie fie vi ſich friſt, Du wilt angeruffen ſein 


Wie wir alle mit Gefahr Schaffen, daß die wilde Peſt 
Sind vmbgeben gantz vnd gar. Ab von jhrem mwütten left. 


8. 

Diefen Jorn vnd Vngeduld 
SZaben wir ja wol verſchuldt. 
Wir find all onnüge Rnecht, 

"ser iſt für dir Gerecht. 


6. 
Yu wir fommen in der Yiotb, 
Ruffen an dich, vnſern BOtt. 
Yıim vns zu Benaden an, 


| 
| 

Wie viel Gäufer fie verwüft, | In der Noth vnd Fanft allein 
Ob wir ſchon nicht recht gethan. 


7. 

Laß verfpürn dein Vaterberg, 
Welches auch empfinder fchmerg, 
Denn die Rinder vbel ftehn 
Vnd zu grunde follen gehn. 


8. 

Sey genädig und verſchon, 
Gieb vns nicht verdienten Lohn. 
Laß Genad vnd Büttigfeit 
Walten vber vnſer Leyd. 
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| 
| 
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9. 

Alle Stund vnd Augenblid 
Wollen wir hernach zurück 
Denden an die fchwere Laft, 
Die du ons benommen haft; 


10. 
Wollen Fünfftig auch, O Bott, 
Beſſer halten dein Gebot 
Vnd mit dandbahrem Gemüht 
Ewig preifen beine Büt, Amen. 


A. a. O. B. 2» Nr. U. — Str. 1. 3 Gifft als Femininum nicht felten. 


597. Morgenlied. 
Au gefährliche Sterbens:Seiten gerichtet 
von M. H. K. 
Im Ehon: Gellebten Freand, was that Ihr, ıc. 


1. 
WJe Font idy fchweigen in der Mlorgenflunde 
Vnd dir nicht danden, GOtt, mit erg vnnd Munde, 
Daß du mich auf der Yacht vnd Finſternüſſen 
Mächtig gerilfen ? 


2. 

Es freuet fich deß Morgens meine Seele, 
Die nicht getrieben auß def Leibes hole. 
Ih bin gefund erwacht und brauche wieder 

Au meine Glieder. 


3. 
Bein Peftileng bat meinen Leib erfchlichen, 
AU Seuchen feynd für meinem Bett gewichen; Ä 
mic hat vom Schlaff Fein Grauen, Furcht noch fchreden 
Dürffen erweden. 


4. 

Du baft midy unter deinem Schirm bewabhret 
Vnd mir das Leben biß auff heut gefparet; 
In der Befahr Fan niemand lieber gaben 

Vnter uns haben. 


5. 
O zzeErr, bedeck mich auch an dieſem Tage 
Mit deinen Flügeln, daß Fein böſe Plage, 
Rein Würger dring mit vngeſtümb vnd wütten 
Ju meiner Sütten. 


6. 
Laß mich den argen feind mit feinen Pfeilen, 
Welche deß Tages fliegen, nicht ereylen: 
Wenn er midy tödter, Fan ich nicht vermehren 
Dein Lob und Ehren. 
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7. 
Führ vnd regier mein Zertz, Vernunfft vnd Sinnen, 
All mein Gedancken, Reden vnd Beginnen, 
Daß ich in Wort vnd Wercken nichts verübe, 
Das dich betrübe. 


8. 
Gieb, daß ich heut vnd fort im gantzen Leben 
Sey dir vnd deinem Willen gar ergeben. 
Daß deine Licb vnd Gütt mich mehr ergene 
Denn alle Schäne. 


9. 
zzilff, daß ich mich zu meinem End bey zeiten 
In fleter Rew vnd Buſſe mög bereiten 
Ond meinen Lauff mit frölichem Gewiſſen 
Endlich befchliffen. 
Beiftliche Rirchen- vnd Sauß-Mufic: . . Don George Baumann, Buchdrudern 
vnd de Werde DVerlegern, in Breßlaw (1644) S. 788. — Str. 3.1 erfchlichen — über- 
fallen, 4. 2 gefpart — erhalten, 4. 3 lieber — liebere, 8. 2 gar — völlig. 


598. Abendlied. 
Auf gefährliche Sterbens:Seiten gerichtet 
H. K. 


von M. H. 
Im Thon: Geliebten Freund, was that Ihr, ıc. 
1 


DAS groffe Licht der Welt bar fich geneiget; 
Was du dabey, O GoOtt, mir baft erzeiger, 
Ban ich in mein Befang vnd Sinn zufalfen 
Nicht onterlaifen. 
2. 
Ih bin ein Glied geblieben der Gemeine, 
Die dein Wort böret und darauf alleine 
Did, jhren GOtt im Simmel, recht erfennet 
Vnd Pater nennet. 
3. 
© groffe Bab und vber alle Gaben, 
Wenn wir dein Wort nur rein vnd lauter haben! 
Vnd Du haft mir auch noch gefundes Leben 
serner gegeben. 
4. 
sur Peftileng, die hin vnd wieder wütter, 
Hal Du der Seelen hauß, den Leib, bebütter. 
Der Jäger bat zwar feine Strick gefteller, 
mich nicht gefäller. 
5. 
Ach wenn ich doch den Tag nichts angefangen, 
Nichts wider deinen Willen bett begangen ! 
Der Geiſt ift willig, ſchwach deß Menſchen flärde 
3u guttem Werde. 
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6. 
Drumb © vergieb, ZiErr, und laß vngerochen, 
Was ih auf Schwachheit wider dich verbrochen. 
Laß mid in deinem Schug, Benad und Segen 
3u Bette legen. 
7. 
Daß Fein Gewalt, Fein Sinterlift verfebre 
Nein Seel und Leib, mein Leben, Butt vnd Ehre, » 
So laß mir einen auß der Engel⸗Schaaren 
Alles bewahren. 


8. 

Ob Taufend Plagen all zubauffen Fämen, 
Wann Du mich vonter deinen Schirm wirft nemen, 
So werden fie mir all mit jhrem grimmen 

Bein Zärlein Frümmen. 


9. 
Drauff wil ich nun getroft vnd fanfft einfchlaffen, 
Nichts achten aller Seinde Zorn und Waffen. 
Du wirft mir in fo gläubigem Vertrauen 
Nicht laffen grauen. 


10. 
Wenn mid der Morgen nach der Rhu wird weden, 
Wil ich die Bräfften, die Du giebft, anftreden, 
Daß Dir ich midy mir vollem Lob und preife 
Dandbar beweife. 


A. a. O. ©. 842. Die erfte Zeile der Überfchrift lautet: tin anders. Str. 8.3 grimmen — 
grimmig fein, 10. 2 anftreden = anfpannen. — Zu Ar. 397. 398 vgl. Fiſcher, ALL. II. S. 377. 


Adam Thebefius, 


geboren den 6. December 1596 zu Seifersdorf, 1619 Pfarrer in Mondſchütz, 1627 
in Wohlau, 1639 in Liegnig, T dajelbft 12. December 1652. 
Dal. Koch, III. ©. 64. 


599. Bitte um die Srucht des Leidens Jeſu. 


1. 2. 
DD groffer Schmergen Mann, | Ad) das bat unfer Sünd 
Dom Vater fo gefchlagen, Und Miſſethat verfchulder, 


ZERR Jkfu, dir fey Dand | Was du an unfer flatt, 


Für alle deine Plagen: 


Was du für uns erdulder. 


Dich an das Creug binan: 


Sür deine Seelen-Angft, Ad) unfer Sünde bringt 


für deine Banden-Tiotb, 


Für deine Geiſſelung, O unbeflecktes Lamb, 
Für deinen bittern Tod. Was haſtu ſonſt gethan? 





352 Friedrich von Logan. 
8. Silff tragen mit Gedult 
Doch deine zertzens⸗Cieb Durch deine DornensKron, 
Erweiſet unferm Sergen, Wens fommen foll mit uns 
Wie lieb wir dir geweſt; Zum Blute, Schmach und ohn. 
Dein Leyden, Tod und Schmergen 6 


Zar nun verföhnet Bott 
Den Vater mit der Welt, Dein Schweiß Fomm uns zu gutt, 


Ons feine Gnade bradıt, Wenn wir im Schweiſſe liegen; 
Zufrieden jhn geftellt. Durch deinen Todes: Rampif 
4 Laß uns im Tode fiegen. 
Dein Bampff ift unfer Sieg, Durd deine Banden, Err, 
Dein Tod ift unfer Leben ; | Dind uns, wie dirs gefelt; 
In deinen Gnaden ift Hilf, das wir Ereugigen 
Die Sreyheit uns gegeben. Durch dein Lreug Fleiſch und Welt. 


Dein Creutz ift unfer Troſt, 7. 
Die Wunden unſer Seil, Laß deine Wunden feyn 
Dein Blut das Löfegeld, in Argney unfer Sünden, 
Der armen Sünder Theil. Laß uns auff deinen Tod 

db. Den Troft im Tode gründen. 

© bilff, daß wir auch uns © Jiefu, laß an uns 
3Zum Rampff und Leyden wagen Durch dein Creutz, Angft und Pein 
Vnd unter unfer Laft Dein Leyden, Creutz und Angft 
Des Creutzes nidyt versagen. Ja nicht verlohren feyn. 


PASSIONALE MELICUM .. . Von MARTINO JANDO. Zu Börlis drudte es 
Ehriftoff 3ipper . . . 1663. ©. 885 mit dem Namen des Verfafferd und mit der vorgedrudten 
Melodie:gggg ah. | 


Sriedrih von Logan, 


geboren zu Brodut im Juni 1604, FT zu Liegnig als Herzogliher Rat den 25. Juli 
1655. 

Vgl.: Friedrichs von Logau ſämmtliche Sinngedichte herausgegeben von Guftav Eitner. 
Gedruct von 2. F. Fues in Tübingen (Bibliothek des litterariichen Vereins in Stuttgart. Nr. 
CXIII). — Goedekte, Ill. ©. 231. 

Von ihm; 

Salomons von Bolaw Deutfcher Sinn⸗Getichte Drey Taujend . . . Breßlam, 
In Verlegung Eafpar Bloßmanns, Bedrudt in der Baumannifchen Druderey durch 
Bottfried Gründern. | 


400. Tag, und ein Tages:Wuntic. 


DIe NVacht iſt nun dahin, die Sonn ift wieder Fommen, 
Der Schlaf, def Todes Bild, ift weg von vns genommen. 
ZIERR Gott, du reines Liecht, laß.ferne von mir feyn 
Der Sünden finftre Werd vnd gib mir deinen Schein. 
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5 Laß mich dein werthes Wort frey öffentlich bekennen, 
Laß mich in deiner Lieb vnd meines Nechſten brennen, 
Laß meinen Sinn vnd Geiſt ſeyn wacker für vnd für, 

Zu thun, was mir gebührt vnd wolgefället dir. 
Und fo mein müder Leib noch länger foll befchauen 

10 Das Unrecht diefer Welt vnd diefes Elend bauen, 

3Err GoOtt, fo gib Geduld, verleih beftandigfeit, 

Laß fcheinen deinen Troft vnd bilff zu vechter Zeit. 

Laß mir mein Augen nicht von eitlen Dingen blenden 
Voch Föftlich Ding der, Welt von dir mein Serge wenden. 

15 Silff, daß ich mich nicht theil ond bleibe gang an dir, 
Auff daß du, hoͤchſtes Butt, mögft bleiben auch in mir. 
Wenn endlich denn mein Liecht und Leben muß vergeben, 
So laß midy dort gan fhon vnd wie verkläret ſtehen 
Da, wo du Sonnenftral voll von Gerechtigkeit 

20 Schön hell erleuchten wirft die felig Ewigkeit. 


A. a. O. S. 4. Nr. 6. — 8. 10 das Elend bauen = in ber Fremde, in der Verbannung 
leben. 


401. Gott, der du bift ein Sreund der Menfchentinder. 


1. 
Bott, der du bift ein Freund der Menfchen- Rinder 
Vnd ein Erbarmer der zufchlagnen Sünder, 
Shaw vns doc an, wie wir gedrudet werden 
Durch viel Befchwerden. 


2. 

Wir haben bißber bey viel langen Jahren 
Auff onferm Rüden deine Streich erfahren, 
Ond deine Sand war uns zur harten Plage 

Dey Vacht und Tage. 


3. 

Brieg bat dig fchöne Land ganz vmbgekehret 
Vnd vnſer Sleifch und Marck vein außgesehret; 
Peft hat auch vnſre Brüder meggenommen 

mit groifen Summen. 


4, 

In zungerß⸗Voth find jhrer viel vergangen ; 
Wir, die wir vbrig, find zurings vmbfangen 
Mit Ylattern, die ons ohne Maß vnd Jehlen 

Martern vnd Quälen. 


5. 
© Err, wie haſt Du dich uns doch verwandelt 
In einen, der fehr Streng vnd graufam handelt! 
Ad) wo ift doch dein Väterlich Gemütte 
Vnd milde Gütte? 
Bifher, Das ev. Kirchenlied. I. 23 
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6. 


Wir müflen zwar für vnſrer Voth erblaifen, 
Daß wir fo fehändlich dein Geboth verlaifen; 
Aber wir kehren vmb vnd find befliifen 

serglidy zubüffen. 

7. 

So Fehr aud) Du zu ons nun mit Benaden, 
Wend vnfern Jammer und heyl unfern Schaden ; 
Sey vnſer BOtt, wie Du vor bift gewegen, 

Daß wir genefen. 

8. 

Die hier auff Erden deine Stelle halten, 
Die wollen höher, alß fie follen, walten: 

Die Seele, die dir, GOtt, nur wil gebübhren, 

Wolln fie regieren. 


9. 

Drumb nihm Did) deifen an, das dir gehöret; 
Erhalt uns das, was dein Mund vns gelehret. 
Laß uns von Dir durdy Zwang, Gewalt und Leyden 

Beinmal abfcheiden. 


10. 
Sondern triett freundlich ons zu vnfer feiten, 
Zilff wider dein vnd vnſre Feinde ftreiten, 
Die fid) zufammen votten vnd ſtarck Fämpffen, 
Dein Wort zudämpffen. 


11. 
Wir wollen bier nach deinem Willen dulden, 
Was Du vns zuerkennſt für onfre Schulden, 
Yıur daß vns der Rampff, der uns zu Dir bringet, 
Selig gelinget. 

Beiftliye Rirchens vnd SJauß-Mufic: . . . Don George Baumann, Buchdrudern 
vnd deß Werds Verlegern, in Breßlaw (1644). 6.592. ‚in anders. Sriedriche von 
Logaw. Im Thon: Geliebten Sreund, was thut jbr, ꝛc.“ — Str. 3.1 vmbgekehret — 
zerftört, vernichtet, 3. 4 Mit groifen Summen = Sn großer Zahl, 7.1 Fehr — komme, 7. 3 
vor — zubor. 


David Behme, 


geboren den 2. April 1605 zu Bernſtadt, 1630 Hofprediger des Herzogs von 
Münfterberg, 1638 Olsniſcher Hofprediger in Bernſtadt, + daſelbſt den 9. Februar 
1657. 
Vgl. Roc, II. ©. 56. 
Schriften: 


A. Chriftlidyer Morgen: und Abend-Segen, Welchen. . Seinen lieben . . Pfarrfindern.. . 
übergiebt DAVID BOHEMUS .. 3u Breßlam drudts Gottfried Gründer, Im 
Jahr MDEL. 
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B. Burger Unterricht, Chriftlich zu Leben, und felig zu Sterben . . von D. B. P. B. 
Im Jahre Cheifti 1651. Gedruckt zur Oelß durch Johann: Seyffert. 
Drey, Chriftliche Andachten Doll Gottfeliger Pfalm-Bedanden . .. Von DAVIDE 
BOHEMO, P. B. Anno 1651. Zur Oelße drudts Johann Seyffert. 

D. Chriſtliche Bedanden und Todten Begangnis, Ylach dem Seligen Abfchiede unferer 
im SERRIETT entfchlaffenen . . . von D.B.P.B. Anno Christi 1655. ©elffe, Be: 
drudt bey Johann: Seyffert. 


402. Morgen: und Abendlied. 


MorgenSegen. Abend: Segen. 
1. 1. 

Dancket Gott mit fchalle, Dandet GOTT mit halle, 

Lieben Chriften alle, Lieben Chriften alle, 
Die jhr überftreber Die jhr Üüberftrebet 
Diefe Kracht und lebet. Diefen Tag und lebet. 

2. j 2. 

Auff und laft une fingen, Auff und laft uns fingen, 
Morgen-Opffer bringen, Abend-Opffer bringen, 
Daß uns Gott aus Gnaden Daß uns Gott aus Gnaden 
hat bewahrt für Schaden. sat bewahrt für Scdyaden. 

3. 


Vater Unſer betet 
Und im Glauben tretet 
Ju dem Önadensthrone 
Jeſu, Gottes Sohne. 

4, 

Iefu, jey uns gnädig, 
Mac, uns frey und ledig 
‚Von den fchweren Sünden, 
Die fich täglich finden. 


Bb. b. 

Daß wir wol verrichten Daß wir ruhig ſchlaffen, 
Unſer thun und tichten, Gib uns deine Waffen, 
Deinen Geift uns fchide Froͤlich auffzufteben, 
mit Rath und Gelüde. An die Werd zu geben. 

6. 


Bleibe bey uns Armen 
mit Troft und erbarmen. 
Schüge Leib und Leben, 
Haab und Butt darneben. 


7. 
Engel herab fende, 
Die umb uns bebende 
Wagenburg auffsfchlagen 
Und den Feind verjagen. 
23* 


348 Beinrich Klofe. 
4. 
Regiere mein Gemütt vnd richt es gan zu Dir, 
Daß Feine böfe Luft durch Traume mich berübr. 
Auch deinen Engel mir an meine Seyten fege, 
Daß mich der Satan nicht durch feine Lift verlege. 


b. 
Alfo, wenn Morgen ich das Tage⸗Licht erblid, 
Ih mid) gar billid) denn zu deinem Lobe ſchick. 
Ihe Sorgen, weicher bin; Du aber, Si£re, verleyhe 
Den Bliedern jhre Ahu, daß mir der Schlaff gedeye. 


6. 
Vnd do ja diefe Nacht mein Ende Fam herbey, 
So hilf, daß ich in dir, O JEſu, wader fey, 
Auff daß ich ſeeliglich vnd fanfft von binnen fcheide ; 
Dann führe meine Seel binauff zur Zimmels⸗Freude. 

A. aD. Bl. (5) 3%. Nr. XXVIO Mit der Melodie: ggdgahdcehedn — 
Str. 1. 4 heint = dieſe Nadit, 6. 1 do — da, 6. 2 wader — wachſam. An der Geiftlichen 
Rirchens und Jauß-Mufic . . Breßlaw, 1644 S. 821 fteht das Lied mit der Überfchrift: 
Jam mea declino etc. Philipp. Mel.: verdeutfcht. 


heinrich Klofe, 


Lehrer in Schweibnig und Breslau, T als Rektor des Magdalenen: Gymnafiuns 
dajelbft den 6. März 1651. 
Bol. Fiſcher, KLL. II. S. 450. — Allgemeine deutfche Biographie. Bd. 16. 1882. S. 226. 
Bon ihm: 
Ylewe Anmuttige Geber in Reymen auff Gefährliche Sterbengleufften gerichtet . . 
Bedrudt zu Breßlaw, durch, Georgium Baumann, Im Jahr 1633. (Der Name des 
Verfaſſers wird in der Widmung genannt.) 


596. In Peitzeit. 


1. 4. 
O Betrewer lieber GOtt, Du bift aber auch gefinnt 
Du verſteheſt onfer Yıoth, Wie ein Pater: Ob das Rindt 


Siheft,.wie die’fchnelle Gifft Schwerlich zwar gefündigt bat, 
Eines nad) dem andern trifft; Findet es doch auch Genad. 
2. 6. 
Merdeft, wie fie vM ſich friſt, Du wilt angeruffen fein 
Wie viel Jäufer fie verwüſt, In der Noth vnd Fanft allein 
Wie wir alle mit Gefahr Schaffen, daß die wilde Peft 
Sind umbgeben gang vnd gar. Ab von jhrem wütten left. 


8. 6. 

Diefen Zorn vnd Vngeduld Yıu wir fommen in der Yiotb, 
BSaben wir ja wol verfchuldt. Ruffen an did, vnſern GOtt. 
Wir find all vnnütze Rnecht, Yıim ons zu Benaden an, 
Beiner ift für dir Gerecht. Ob wir fehon nicht recht gethan. 


7. 

Laß verfpürn dein Vaterberg, 
Welches audy empfinder fchmerg, 
Wenn die Rinder vbel ftehn 
Vnd zu grunde follen gehn. 


8. 

Sey genädig vnd verfdon, 
Bieb uns nicht verdienten Lohn. 
Laß Genad vnd Büttigfeit 
Walten vber vnſer Leyd. 


Beintig xieſe. _ 39 


Alle Stund vnd Augenblid 
Wollen wir hernach zurüd 
Denden an die ſchwere Laft, 
Die du uns benommen haft; 


10. 

Wollen Fünfftig auch, O Gott, 
|  DBeifer halten dein Gebot 

| Vnd mit dandbahrem Gemüht 
Ewig preifen deine Büt, Amen. 


A. a. O. B. 2b. Nr. II. — Str. 1. 3 Gifft als Femininum nicht ſelten. 


397. Morgenlied. 


Au gefährliche Sterbens:Seiten gerichtet 


von M.H.K. 


Im Shon: Geliebten Sreund, was thul jhr, ıc. 


WJe Fönt ic) 


1. 
fchweigen in der Morgenflunde 


Vnd dir nicht danden, GOtt, mit Zerg vnnd Munde, 
Daß du mich auß der Yacht und Finſternüſſen 
mächtig gerilfen ? 


2. 


Es freuet ſich deß Morgens meine Seele, 
Die nicht getrieben auß deß Leibes hoͤle. 
Ich bin geſund erwacht vnd brauche wieder 

Au meine Glieder. 


Rein Peftileng 


3, 
bat meinen Leib erfchlichen, 


AU Seuchen feynd für meinem Bett gewichen; 
mic hat vom Schlaff Fein Grauen, Furcht noch ſchrecken 
Dürffen erwecken. 


4. 


Du haſt mich vnter deinem Schirm bewahret 
Vnd mir das Leben biß auff heut geſparet; 
In der Gefahr kan niemand lieber gaben 

Vnter vns haben. 


5. 


© Err, bedeck mich auch an dieſem Tage 
Mit deinen Flügeln, daß Fein böſe Plage, 
Rein Würger bring mit vngeſtümb und wütten 
Zu meiner Gütten. 


6. 


Laß mich den argen Feind mit feinen Pfeilen, 
Weldye deß Tages fliegen, nicht ereylen: 
Wenn er mid) tödter, Fan ich nicht vermehren 


Dein Lob und 


ehren. 


Heinrich Klofe. 
7. 
Führ vnd regier mein zertz, Vernunfft vnd Sinnen, 
All mein Gedancken, Reden vnd Beginnen, 
Daß ich in Wort vnd Wercken nichts verübe, 
Das dich betrübe. 


8. 
Gieb, daß ich heut vnd fort im gantzen Leben 
Sey dir vnd deinem Willen gar ergeben. 
Daß deine Lieb vnd Gütt midy mehr ergetze 
Denn alle Schäge. 


9. 
Silff, daß ich mich zu meinem End bey zeiten 
In fleter Rew vnd Buſſe mög bereiten 
Vnd meinen Lauff mit froͤlichem Gewiſſen 
Endlich beſchliſſen. 
Geiſtliche Kirchen-⸗ vnd zauß⸗Muſie: .. Von George Baumann, Buchdruckern 
vnd deß Wercks Verlegern, in Breßlaw (1644) 5.788. — Str. 3.1 erfchlichen — über- 
fallen, 4. 2 gefpart — erhalten, 4. 3 lieber — liebere, 8. 2 gar — völlig. 


598. Abendlied. 
Auf gefährliche Sterbens-Seiten gerichtet 
von M. H. K. 
Im Ehen: Geliebten Freund, was tut Ihr, ıc. 


1. 

DAS groffe Licht der Welt bat ſich geneiget ; 
Was du dabey, O BÖtt, mir haft erzeigeg, 

Ban idy in mein Geſang vnd Sinn zufaifen 

Nicht onterlajfen. 

2, 

Ich bin ein Glied geblieben der Bemeine, 
Die dein Wort börer vnd darauf alleine 
Dich, jhren GOtt im Zimmel, recht erfennet 

Vnd Dater nennet. 

3. 
O groffe Bab und vber alle Gaben, 
Wenn wir dein Wort nur vein ond lauter haben! 
Ond Du haft mir aud) noch gefundes Keben 
Ferner gegeben. 
4. 

Fuͤr Peftileng, die hin vnd wieder mwütter, 
Saft Du der Seelen hauß, den Leib, bebütter. 
Der Jäger hat zwar feine Strid gefteller, 

Mich nicht gefäller. 

5. 

Ach wenn ich doch den Tag nichts angefangen, 
Nichts wider deinen Willen bett begangen! 

Der Beift ift willig, ſchwach deß Menſchen ftärde 

Zu guttem Werde. 


dam chebeus. 36l 
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6. 

Drumb © vergieb, Err, vnd laß vngerochen, 
Was ih auf Schwachheit wider dich verbrocden. 
Laß mid) in deinem Schutz, Benad vnd Segen 

3u Bette legen. 


7. 
Daß Fein Gewalt, Fein zzinterliſt verſehre 
Mein Seel vnd Leib, mein Leben, Butt vnd Ehre, » 
So laß mir einen auß der Engel⸗Schaaren 
Alles bewahren. 


8. 
Ob Taufend Plagen all zuhauffen Fämen, 
Wann Du mid) vnter deinen Schirm wirft nemen, 
So werden fie mir all mit jhrem grimmen 
Bein Gärlein Prümmen. 
9. 
Drauff wil ich nun getroft vnd fanfft einfchlaffen, 
Nichts achten aller Feinde ZJorn vnd Waffen. 
Du wirſt mir in ſo gläubigem Vertrauen 
Nicht laſſen grauen. 
10. 
Wenn mich der Morgen nach der Rhu wird wecken, 
Wil ich die Kräfften, die Du giebſt, anſtrecken, 
Daß Dir ich mich mit vollem Lob vnd preiſe 
Danckbar beweiſe. 
A. a. O. S. 842. Die erfte Zeile der Überſchrift lautet: Ein anders. Str. 8.3 grimmen = 
grimmig fein, 10. 2 anftreden = anfpannen. — Zu Ar. 397. 398 vgl. Fiſcher, KLL. II. ©. 877. 


Adam Thebefius, 


geboren den 6. December 1596 zu Seifersdorf, 1619 Pfarrer in Mondihüg, 1627 
in Wohlau, 1639 in Liegnig, F dafelbft 12. December 1652. 
Dal. Koch, ILL. ©. 64. 


3599. Bitte um die Srucht des Leidens Jeſu. 
1. 2. 
DD groffer Schmergen Mann, | Ad) das bat unfer Sünd 


Dom Pater fo gefchlagen, , Und Milferbar verfchulder, 
ZERR Jikfu, dir fey Dand Was du an unfer fkatt, 
Für alle deine Plagen: Was du für uns erdulder. 

$ür deine Seelen-Angf, Ad) unfer Sünde bringt 
Für deine Banden-Tiotb, Dich an das Creug hinan: 
für deine Geiſſelung, O unbefledtes Lamb, 


Für deinen bittern Tod. Was baftu fonft gethan? 
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3. 
Doch deine zertzens⸗CLieb 
Erweiſet unferm Sergen, 
Wie lieb wir dir geweſt; 
Dein Leyden, Tod und Schmergen 
Sat nun verföhnet Bott 


Ziff tragen mit Bebdult 
Den Pater mit ber Welt, 


Dur deine Dornen⸗Kron, 

Wens Fommen foll mit uns 

Zum Blute, Schmach und Sohn. 
6. 

Dein Schweiß Fomm uns zu gutt, 
Wenn wir im Schweille liegen; 
Durch deinen Todes: Rampff 
Laß uns im Tode fiegen. 

Durch deine Banden, SZikrr, 
Bind uns, wie dirs gefelt; 


One feine Gnade bradıt, 
Zufrieden jhn geftellt. 
4. 
Dein Rampff ift unfer Sieg, 


Dein Tod ift unjer Leben; 
In deinen Gnaden ift Hilf, das wir Creugigen 


Die Sreyheit uns gegeben. Durch dein Ereug Fleiſch und Welt. 


Dein Creug ift unfer Troft, | 7. 
Die Wunden unfer Seil, Laß deine Wunden feyn 
Dein Blut das Aöfegeld, Kin Argney unfer Sünden, 
Der armen Sünder Theil, Laß uns auff deinen Tod 


db. Den Troft im Tode gründen. 
O bilff, daß wir auch uns © Jıkfu, laß an une 
Zum Rampff und Leyden wagen Durch dein Ereug, Angft und Pein 
Vnd unter unfer Laſt Dein Leyden, Ereug und Angft 
Des Creuges nicht verzagen. Ja nicht verlohren feyn. 


PASSIONALE MELICUM . . . Von MARTINO JANO. Zu Börlig drudte es 
Chriftoff Zipper . . . 1663. ©. 885 mit dem Namen des Verfaflers und mit der vorgedrudten 
Melodie: gg gg ah. 


Sriedrih von Logan, 


geboren zu Brodut im Juni 1604, T zu Liegnig als Herzogliher Nat den 25. Juli 
1655. 

Vgl.: Friedrichs von Logau ſämmtliche Sinngedihte herausgegeben von Guſtav Eitner. 
Gedrudt von 2. F. Fues in Tübingen (Bibliothet des litterarifchen Vereins in Stuttgart. Nr. 
CXIII)J. — Goedeke, III. ©. 231. 

Von ihm: 

Salomons von Bolam Deutfcher Sinn⸗Getichte Drey Taujend . . . Breßlamw, 
In Verlegung Caſpar Rloßmanns, Bedrudt in der Baumannifchen Druderey durch 
Gottfried Gründern. 


400. Tag, und ein Tages: Wuntid. 


DIe Kracht iſt nun dabin, die Sonn ift wieder Fommen, 
Der Schlaf, de Todes Bild, Ift weg von uns genommen. 
ERR Gott, du reines Liecht, laß.ferne von mir feyn 
Der Sünden finftre Werd vnd gib mir deinen Schein. 


Friedrich von Logan. 353 
5 Laß mid) dein werthes Wort frey öffentlich befennen, 
Laß mid) in deiner Lieb vnd meines Nechſten brennen, 
Laß meinen Sinn vnd Beift feyn wader für vnd für, 
Zu thun, was mir gebührt vnd wolgefället dir. 
Und fo mein mübder Leib nody länger fol befchauen 
10 Das Unrecht diefer Welt vnd diefes Elend bauen, 
3Err GoOtt, fo gib Geduld, verleih beftändigfeit, 
Laß fcheinen deinen Troft vnd bilff zu rechter Jeit. 
Laß mir mein Augen nicht von eitlen Dingen blenden 
Voch köſtlich Ding der, Welt von dir mein Serge wenden. 
15 Zilff, daß ich mich nicht theil vnd bleibe gang an dir, 
Auff daß du, hoͤchſtes Butt, mönft bleiben auch in mir. 
Wenn endlidy denn mein Liecht und Leben muß vergeben, 
So laß mid) dort gan ſchon vnd wie verkläret ſtehen 
Da, wo du Sonnenftral voll von Gerechtigkeit 
20 Schön heil erleuchten wirft die felig Ewigkeit. 


A. a. O. S. 4. Nr. 6. — 3. 10 das Elend bauen = in der Fremde, in der Verbannung 
leben. 


401. Gott, der du bift ein Sreund der Menfchentinder. 


1. 
Bott, der du bift ein Sreund der Menfchen: Rinder 
Ond ein sErbarmer der zufchlagnen Sünder, 
Scham vns doc an, wie wir gedrudet werden 
Dur viel Befchhwerden. 


2. 

Wir haben bißber bey viel langen “Jahren 
Auf onferm Rüden deine Streich erfahren, 
Ond deine Zand war uns zur harten Plage 

Bey Vacht und Tage. 


3. 

Rrieg hat diß fchöne Land gang vmbgekehret 
Ond onfer Sleifch vnd Marck vein außgezehret; 
Peſt hat aud) onfre Brüder weggenommen 

Mit geoffen Summen. 


4, 

In Qungerß-Yioth find jhrer viel vergangen ; 
Wir, die wir vbrig, find zuringe vmbfangen 
mit Vlattern, die uns ohne Maß vnd Jehlen 

Martern vnd Quälen. 


6. 
© 3Err, wie haſt Du dich uns doch verwandelt 
In einen, der fehr Streng vnd graufam handelt! 
Ah wo ift doch dein Väterlih Bemütte 
Vnd milde Bitte? 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 23 
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Wir müflen zwar für onfrer Voth erblaffen, 
Daß wir fo fchändlich dein Geboth verlaffen; 
Aber wir Fehren vmb vnd find befliifen 

zZertzlich zubüffen. 

7. 

So Fehr auch Du zu ons nun mit Benaden, 
Wend vonfern Jammer vnd heyl onfern Scyaden ; 
Sey vnſer Gott, wie Du vor bift gewefen, 

Daß wir genefen. 

8. 

Die hier auff Erden deine Stelle halten, 
Die wollen höher, alß fie follen, walten: 
Die Seele, die dir, GOtt, nur wil gebühren, 

Wolln fie regieren. 


9. 

Drumb nihm Did) deifen an, das dir gehöret; 
Erhalt uns das, was dein Mund vns gelehret, 
Laß uns von Dir durch Zwang, Gewalt und Leyden 

Beinmal abfcheiden. 


10. 
Sondern triett freundlicdy ons zu vnſer feiten, 
BZilff wider dein vnd vnſre Seinde flreiten, 
Die fich zufammen rotten vnd ſtarck Fämpffen, 
Dein Wort zubämpffen. 


11. 
Wir wollen bier nach deinem Willen dulden, 
Was Du vns zuerfennft für vnſre Schulden, 
Ylur daß ons der Bampff, der vns zu Dir bringet, 
Selig gelinget. 

Geiſtliche Rirchen- vnd GZauß-Mufic: ... Don George Baumann, Bucddrudern 
vnd de Werde Derlegern, in Breßlaw (1644). ©. 592. ‚Ein anders. Friedrichs von 
Logaw. Im Thon: Geliebten Freund, was thut jbr, zc.’’ — Str. 3.1 vmbgefehrer — 
zerftört, vernichtet, 3. 4 Mit groffen Summen — Sn großer Zahl, 7.1 Fehr = komme, 7. 3 
vor = zubor. 


David Behme, 


geboren den 2. April 1605 zu Bernftabt, 1630 Hofprediger des Herzogs von 
Münfterberg, 1638 Olsniſcher Hofprediger in Bernftadt, F dafelbft den 9. Februar 
1657. 


Vgl.Koch, III. ©. 56. 
Schriften: 
A. Ehriftlicher Morgens und Abend:Segen, Welden . . Seinen lieben . . Pfarrfindern . . 
übergiebt DAVID BOHEMUS .. Zu Breßlaw drudts Gottfried Gründer, Im 
Jahr MDER. 
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B. Burger Unterricht, Chriſtlich zu Leben, und felig zu Sterben . . von D. B. P. B. 
Im Jahre Ehrifti 1651. Bedrudt zur Oelß durch Johann: Sepffert. 

C. Drey, Chriſtliche Andachten Poll Bottfeliger Pfalm-Bedanden ... Von DAVIDE 
BOHEMO, P. B. Anno 1651. Zur Oelße drudts Johann Seyffert. 

D. Chriſtliche Bedanden und Todten Begäangnis, Tlach dem Seligen Abfchiede unferer 
im SIERRIETT entfchlaffenen . . . von D.B.P.B. Anno Christi 1655. Oelſſe, Ge⸗ 


druckt bey Johann: Seyffert. 


402. Morgen: und Abendlied. 


Morgen:Segen. Abend»Segen. 
1. 1. 

Dandet Gott mit fchalle, Dandet GOTT mit fchalle, 

Lieben Chriſten alle, Lieben Chriften alle, 
Die jhr überftrebet Die jhr überſtrebet 
Dieſe Vacht und lebet. Dieſen Tag und lebet. 

2. 2. 

Auff und laſt uns ſingen, Auff und laſt uns ſingen, 
Morgen⸗Opffer bringen, Abend⸗Opffer bringen, 
Daß uns Gott aus Gnaden Daß uns Gott aus Gnaden 
Zar bewahrt für Schaden. sat bewahrt für Schaden. 

3. 


Vater Unfer betet 
Und im Glauben tretet 
3u dem Gnaden⸗throne 
Jeſu, Bottes Sohne. 

4, 

Iefu, fey uns gnädig, 
Mad) uns frey und ledig 
‚don den fchweren Sünden, 
Die fich täglich finden. 


5. 5. 

Daß wir wol verrichten Daß wir ruhig ſchlaffen, 
Unſer thun und tichten, Gib uns deine Waffen, 
Deinen Geiſt ung ſchicke Froͤlich auffzuſtehen, 
Mit Rath und Gelücke. An die Werck zu gehen. 

6. 


Bleibe bey uns Armen 
Mit Troſt und erbarmen. 
Schütze Leib und Leben, 
aab und Butt darneben. 


7. 
Engel herab ſende, 
Die umb uns behende 
Wagenburg auff⸗ſchlagen 
Und den Feind verjagen. 
23* 
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Morgen:Segen. 


8. 

Hilff uns in der Arbeit, 
Wend ab alle Brandbeit; 
Deine and uns ſegne, 
Freundlich uns begenne. 


— nn — — — — — — 


Abend⸗Segen. 


8. 
Hilff uns ohne ſäumen 
Don den fihweren Träumen; 
Deine Zand uns dede, 
Das uns nichts erfchrede. 


Mit dem frühen Morgen 
Scaffe Simmels-forgen, 
Mit der fchönen Sonne 
Ssergens Freud und wonne. 


Endlich, wenn wir werden 
Ruben in der Erden, 
Wollſtu uns bewahren, 
Biß wir auffwerts fahren. 


A. BI. 1b. Mit der vorgedrudten Melodie: g d d cis da, Die Anfangsbuchftaben der Strophen 
ergeben den Namen des Dichters. — Str. 1. 3 überfireben — überdauern, 5. 2 tidhten — 


denken. 


Das Morgenlied in dem Geſangbuch Brieg 1730. S. 957 übereinſtimmend. 


403. Kurtzer Unterricht, 
Chriſtlich zu Leben, und ſelig zu Sterben. 


1. 


In dem Leben bier auff Erden 
IR doch nichts als Eptelkeit, 
Böß SErempel, viel Befchwerden, 
Plage, Rlage, Müh und Streit, 
RBummer, Sorgen, Angſt und Noth, 
. RBrandheit und zu legt der Todt. 


2. 


O fo dende drauff im zzertzen, 
Fromer Chriſt, mit allem fleiß, 
Wie du foldhe Noth und Schmergen 
Brechen Fanft al grundes⸗,Eyß! 
Laß auf deinem SZergen nicht 
Diefen trewen Unterricht. 


3. 

Habe deine Luft am irren, 
Laß Ihn fein dein böchftes Gutt. 
Er ift nab und nicht fo ferren, 
Einzufprechen Troft und Muth. 

Seine Gnad und flardie Sand 
Gebet durch das ganze Hand. 


4. 

Augenluft und ſchnoͤde Frewde, 
Oppigfeit alß Wuſt und Roth 
Vor den Augen Gottes meide, 
Wiltu feyn befreyt fürm Tobt. 

Deinen Leib, das Faß der Ehren, 
Soltu nimmermebr verfehrn. 


5. 


Ylim dir für, für andern allen, 
Was du tbuft, nur Gott allein 
mit dem Glauben zu gefallen, 
Voller Lieb, ohn argen fchein. 

Beichte deine Sünd und Schuld, 
So befömpftu Gottes huld. 


6. 


immer gehe falfch im Sandeln, 
Voch im reden noch im thun, 
Wiltu für dem Erren wandeln 
Und dermal eins felig ruhn. 

Liebe Warbeit, Recht und Zucht 
Alß des Geiſtes reiche frucht. 
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1. 8. 

Eytel Ehr vnd Pracht verachte, Stets ans Ende hier gedencke 
Demuth lieb und Niedrigkeit. Und an Chriſti Creutz und Todt. 
Vach dem Simmel ernſtlich trachte, In ſein Wunden dich einſencke; 
Trag geduldig Creutz und Leid. Alſo Fompftu auß der Yıoth, 

Bott thut Feinem nicht mehr an, Don der Pein und böfen 3eit 
Alß was er nur tragen Fan. Zur gewünfchten Seligfeit. 


B. Bt. 1b. — Str. 2. 3 u. 4 Sinn: Wie du... von Grund aus befeitigen kannſt, 4. 5 
Faß — Gefäß. Vgl. 1. Theſſ. 4,4; 7. 2 fteht: Lieb. — Die Anfangsbuchſtaben der Strophen 
ergeben den Namen: Johannes. — Demnädft: PRAXIS PIETATIS MELICA... Don 
Johan Erügern . . Srandfurt . . 1656. S. 702 mit der Crügerfhen Melodie: ddaagfee. 
Abweihungen: 6. 4 dermaleins auch felig, 6. 6 rechte frucht. 


404. Chriftlihe Andacht 


eines fromen Creutzträgers aus dem 150. 20. 22. 42. und vielen andern Pfalmen. 


1. 4. 

Auß der Tieffen, SErr, Ich bete, zZeuch, © Sißrr, dir zu Gemütte 
Weil Jh arm und elend bin, Mein Betrübnüß iederzeit ; 

Und für deinen Thron bintrete; Uberlege deine Güte, 
Stoß mid) ja nicht von dir bin. Dir fhon wert von Ewigkeit. 

© rr, geb doch nicht vorbey, Ach vergieb mir mit gedult 
Zör und merde mein Befchrey. Meiner Sünden große Schuld! 

5. 

Don der 80h wolktu mir geben Bringe, wenn Ich Zehren mifche, 
Sriede, Frewde, Troft und Rub Stärdung, die mir offt gebricht. 
Bey fo langem Trawerleben, Meiner Thränen-Badı abwifche 
Schönen Segen auch darzu, mit dem füllen: Weine nicht. 

Trewe Leute, die mir ſtehn Laß die Jehren Fräfftig fein, 
An der Seit und Fi gehn. Daß fie dringen Simmel ein. 

6. 

Err, mit guttem Rath erfcheine Wenn Id, endlich werd abfcheiden, 
Mir bedrengten in der VNoth. © fo komm, Err Jefu Chrift! 
VNiemand ift denn du alleine, " Zeige mir dein Creug und Leiden, 
Der mir belffen Fan, O Bott! Auch wie du geftorben bift; 

“lim dich meiner trewlidy an, Führe mich zu deinem Preiß 
Beſſer, als ein Pater Fan. In das fihöne Paradeiß. 


C. Bl. 3. Die ander Andacht. — Str. 4. 3 Überlege d. ©. — Dente an d. G., 5.1 
mifche wohl = vergieße. 


405. Chriftlihe Gedanden und Todten Begängnis 
Nach dem Seligen Abſcheiden unferer im hERREN entichlaffenen. 


1. 2. 

© wie felig feyd Ihr doch, Was ift unfer Leben bier 
Ihr Erlöften Zertzen, Eigentlich zu nennen? 
Die Ihr vor bey ſchwerem Jod Müb und Arbeit für und für, 
abt erduldet Schmerzen, Wenn wirs recht erfennen. 

Yıu mehr aber durch den Todt Rummer, Sorg und Sergenleid 
Rommen feyd zum Leben, äuffig ung bededen; 
Da wir noch mit vieler Yioth Beiner bleibt in diefer Jeit 


Täglich find umbgeben. Ohne Furcht und Schreden. 


388. 
3. 
Ihr hergegen ruhet wol 
In des Grabes Bammer, 
Seyd der Frewden ewig vol, 
Fühlet keinen Jammer. 
Alles Creutz, ſo uns beſtrickt, 
IR von Euch entwichen; 
Auß der YIoth ſeyd Ihr gerückt, 
Da der Mund verblichen. 
4. 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Wiſcht ab Ewre Thränen. 
Ihr geniſſet voͤllig ſchon, 
Wornach wir unß ſehnen. 
Was das ertz gegläubet bat, 
RBönner Ihr nu fchawen 
Mit den Augen in der that 
Ohn verdruß und grawen. 
5. 
Wer iſt, der den Frewden Stand 
Gäntzlich kan erzehlen, 
Wie es droben iſt bewand, 
Da die fromen Seelen 
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In dem hohen immels Chor 
Bott zu Lobe ſingen? 
Es fol noch zu unſerm Ohr 
Bier dergleichen dringen. 


6. 

Ad) wer wil nicht auß der Welt 
Berne gehn und fterben, 
Achten weder Butt noch Geld 
Und den Simmel erben? 

Wer wil wüntfchen für und für 
Länger bier zu bleiben? 
Beſſer dort, als immer bier 
Eytel Jammer treiben. 


7. 

Komm, © Jeſu, Löß unß auff, 
Führ unß bald von dannen 
Zu dir in den Simmel nauff; 
RBomm, ung außzufpannen. 

Reif uns auß der Angft und Yioth, 
Auß dem fihweren Leiden 
Durch ein faniften, leichten Tod 
Selig und mit Srewden. Amen. 


D. 81. 1®. — Str. 1. 3 vor — zuvor, 2. 2 eigentli = in Wahrheit, 2. 6 GHäuffig = 
baufenweife, reichlich, — Das Lied ift nah Simon Dachs befanntem Gejang: „D wie jelig 


feid ihr do, ihr Frommen“ gedichtet. 


406. Auf das Seit Mariä Reinigung. 


1. 
3ERR, nu laß im Sriede 
Lebens⸗ſatt und müde 
Deinen Diener fahren 
Ju den Simmels:Scyaaren, 
Selig und in ftillen, 
Doch nad) deinem Willen. 


2. 

Berne wil ich fterben 
Und den Simmel erben, 
Ehriftus mid) geleitet, 
Weldyen BOtt bereitet 

Zu dem Liecht der Seyden, 
Das uns fent in Sreubden. 


3. 
sier hab idy geftritten, 
Ungemach erlidten, 
Ritterlich gefämpffet, 
Manchen Seind gebämpffer, 
Blauben aud) gehalten 
Richtig mit den Alten. 


4. 
Thränen muß ich laffen, 
Weinen ohne maſſen, 


Schwere Bänge lauffen 


mit der Ehriften Sauffen, 
Über Sünde Plagen, 
Creug und Trübfal tragen. 


5. 
Yıumehr ſoll es wenden, 
Kampff und Lauff fi) enden. 
Bott wil mich erlöfen 
Bald von allem Böfen; 
Es fol beifer werden, 
Als es war auff Erden. 


6. 
Frieden werd ich finden, 
Ledig feyn von Sünden 
Und auff allen Seiten 
Nicht mebr dörffen ftreiten. 
mich foll gang umbgeben 
Simmlifch Freuden⸗CLeben. 


7. 
Mir ift beygeleget, 
Wo man Scepter träget, 
seine fchöne Krone 
Jum Benaden-Lohne. 
Da werd ich ergenet 
Und zur Ruh gefeget. 
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Mein sErlöfer lebet 
Und mid, felber hebet 
Auß des Todes Rammer, 
Da liegt aller Jammer; 

Froͤlich, ohne Schreden, 
Wil Er mid auffweden. 
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9. 
Diefer Leib foll geben 
Und in Rlarheit fteben, 
Wenn die Todten werden 
Erſtehn von der Erben. 
Ehriftum werd ich fchauen, 
Darauff Fan ich trauen. 
10. 
Ihme wil id) fingen, 
Lob und Ehre bringen, 
Rühmen feine Güte 
mit Seel und Gemüte, 
DPreifen feinen Kramen 
Ohn auffhören, Amen. 


Vollftändige Rirchen: und SausstMufie . . . zum Sünfften mal außgefertiget . . . 
Breßlaw, In der Baumannifchen Erben Druderey (um 1663). S. 962. — Str. 5.1 
wenden bier intranfitiv, 6. 4 Nicht mebr dörffen u. |. w. = nit mehr brauden u. |. w. — 
Wesel, Hymnop. I. S. 119 nennt den Verfaffer diefes Liedes und der beiden folgenden. 


407. Hymnus. 


Don den Beil. Engeln. 


1. 


ACh treuer BOtt ohn ende, 
vom hoben bimmelsfaal 
Dein engelein mir fende 
In diefes Jammerthal, 
Daß fie die mauren feyn 
Zu ringe auf allen feiten 
Und ficher mid) geleiten, 
Ich geb aus oder ein. 


2 


Vlachdem der menfdy geſchwinde 
In diefer böfen welt 
Gerathen Fan in fünde, 
Wo Sott ihn nicht erhält, 

So laß, gikrr JEſu Chrift, 
Dein engel mich bewahren, 
Fürs fatans lift und fchaaren 
Seut und zu aller frift. 


3. 
Noch eines ich begebre, 
Daß mir dein guter Beift 
Ein reines berg befchere 
Und treue bülffe leiſt, 


Zu dienen dir allein, 
Daß ich nicht widerftrebe, 
Dielmehr gottfelig lebe 
Bleihwie die engelein. 


4. 


Auch fend an meinem ende, 
Wenn ich abfcheiden fol, 
Dein engel, der bebende 
Mein feel von binnen bol, 

Und führ fie an den ort, 
Da ich foll ewig leben, 

In freuden bey dir fchweben 
Vach deinem theuren wort. 


5. 


Bewahre mein gebeine 
Durd) deine engelein, 
Bis ich ſtarck, Flar und reine 
Geb in den Simmel ein 

In deines Vaters reidy 
Und lobe Gott mit freuden, 
Nicht fürdyte tod noch leiden 
Und fey den engeln gleich. 

Amen. 


Volltändig Evangelifch-delßnifches . . . Befang Buch ... GIELS, Drudts und 
verlegts Chriftian Bottfried Welcher . . . 1735. ©. 55. Nr. 70. — Pie erften Buchftaben 
der Strophen deuten ben Namen der Gattin des Dichters an. 


360 Heinrich Beld. 
408. Adventslied. 


1. 8. 

ZIERR JEſu Chrifte, GOttes Sohn, Wir bitten dich, o treuer Sikrr, 
Der du vom hoben bimmels:thron Weil nun das end nicht mehr ift fern, 
Serab bift Fommen in die welt Du wolleft uns zu gnaden dein 
Und uns zu gut dich eingeftellt: Dir laffen ſtets befohlen fein. 

2, 4. 

Wir danden dir mit berg und mund Bilff, daß wir leben würdiglich 
Demüthiglich zu aller ftund, Und in dir fterben feliglich, 

Daß du uns fihendeft zum erbtheil Daß wir lieben und loben did, 
Durch dein zufunfft das ewige beyl. | „ier zeitlich und dort ewiglidh. 
Amen. 


A. a. O. ©. 131. Nr. 160. „In befondrer Melodie.’ Dhne Verfafferangabe. 


heinrich Held, 


geboren den 21. Yuli 1620 zu Guhrau, Advokat in Frauftadt, 1657 Stadtiſekretär 
in Altdamm, T den 16. Auguft 1659 in Stettin. 
Vogl. Koch, I. S. 55. — Monatfchrift für Gottesdienft und kirchliche Kunft 1899. ©. 42. 
Von ihm: 
Senricdy Geldes Deutſcher Gedichte Vortrab. Srandfurt an der Oder “In vers 
legung Johan Eichorns witben 1648. 


409. Tröftung des Todes Chrifti 
bey feinem Creutze. 


1. 4. 
© Jefu, trawter Seelen: Sreund, Das fhöne rofensfarbe Blut, 
O wahrer Menſch vnd Bott, So aus der ſeiten rinnt, 
sier ſieht man, wie du uns gemeint Iſt unfrer Seelen hoͤchſtes gut, 
In deiner angft und Yiotb, Woraus ſich nichts entfpinnt 
Die did) an unfer Stat Als Fried und ficherheit, 
So hart gebrungen bat. Als Zeil vnd Seligfeit. 
2. 5. 
Dein armen haſt du ausgeſtreckt Die Dörner umb das heilge Saar 
Und wilſt die Sünder⸗ſchar, Verehren vns die Kron 
Die voller übelthaten ſteckt, Und machen alſo offenbahr 
Umbfangen gantz und gar. Den fchwerserworbnen Lohn, 
Dein bleihher Mund neigt fich Der in der ewigfeit 
Zum Rüffen williglich. Den frommen ift bereit. 
8. 6. 
Ad) wie das zzertz eröffnet ift Die Sandfhrifft ift hinweg gethan, 
Für groffer Liebes: Brunft So uns zu wieder war, 
Und weifet, wie es ung erkieſt Und Bott nimpt uns zu erben an 
Aus lauter Gnad vnd Bunft, Von nu und immerdar. 
Des ganzen leibes Pein Der Teuffel wird verjagt, 


Muß die Erloͤſung feyn. Der uns ftets angeflagt. 
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Mein JNEſu, deiner Wunden roth 
Und troͤſtlichs Angeficht 
Sey mir in meiner fterbens-noth 


Des Lebens zuverficht, 


Und laß mir deine Pein 
Die legte tröftung feyn. | 
A. a. O. 6.6. — Str. 1.3 gemeint — geliebt, 1. 6 gedrungen — bebrängt, 3. 3 erkieſt = 


ausermwählt. 


410. Bier haben wir teine bleibende Stad, 
fondern die zu tünfftigen fuchen wir. 


1. 
Auf, du Bürgerfchafft der frommen, 
Sey bemüht dahin zu Fommen, 
Wo du nicht mehr flichtig bift, 
Wo bu weit von Teuffelssnegen, 
Don verfolgung, ſchwerd und zwift 
Did einmahl zur ruh Fanft fegen. 


. 2. 

„Sier ift Fein beftändig Leben; 
Wer will an dem eitlen Fleben 
Und fo hart verpicht drauf fein? 

Sind die bitter heiſſe Threnen 
Mehr denn güldner Sonnensfchein, 
wo fih Ser und Sinn bin fehnen? 

3. 

Auff dem ganzen baw der Erden 
Mag Fein ort gefunden werden, 
Weder auff- noch nieber-gang, 

Da man ftete wohnung findet, 
Ohne die der Gellen-Iwang, 
Ehriftus, dir bey Bott gegründet. 


4. 
Auf, du Bürgerfchafft der frommen, 
Dende bald hinein zu Fommen 
In die wunderfchöne Stadt, 
Zu den ſtarcken Gimmels sSelden; 
Du muft Bottes wunder That 
Auch durch füllen ruhm vermelden. 


5. 

Da, da Fanft du rubftat haben 
Und die matte Seele Iaben 
Nach der fawren wanderfchafft; 

Da find immel⸗ſuſſe frewden, 
Troft, Erquidung, flarde Rraftt, 
Wo dich Gott will hinbefcheiden. 

6. 

Wol euch, die jbr wie die Sonne 
mit den ſtrahlen feiner Wonne 
Dorte folt Verflähret gehn 

Ond für feinem Richter Throne 
Voller Luft und Jauchtzen ftehn 
Mir der unverweldten Rrone. 


A. a. O. S. 19. — Str. 1.3 flüchtig = auf der Flucht, vergänglid, Str. 2. 3 verpidht = 
erpiht, 3. 3 Es ift zu ergänzen „der Sonne”, 3. 5 Ohne — Außer. 


at. Don der Sutunfft Chrikti. 


Im Thon: Un kom der Beyden Heiland, ıc. 


1. 
GSoOtt fey Dand durch alle Welt, 
Der fein Wort beftändig hält 
Und der Sünder Troft und Rath 
Zu uns bet gefendet hat. 


2. 

Was der alten Päter Schaar 
oͤchſter Wuntſch und Sehnung war 
Und was fie gepropbeseit, 

IR erfüllt nady zerrligkeit. 


3. 
3ions Gülff und Abrams Lohn, 
Jacobs Zeyl, der Jungfraun Sohn. 
Der wolzweygeftämmte eld 
Sat ſich trewlich eingeftellt. 
4. 
Sey willlommen, © mein zeyl! 
Dir Sofanna, © mein Theil! 


Richte Du auch eine Bahn 
Dir in meinem Gergen an. 
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5. 7. 
Zeuch, du Ehren Roͤnig, ein, Troͤſte, troͤſte meinen Sinn, 
Es gehöret Dir allein; Weil ich ſchwach und blöde bin 
Mad, es, wie Du gerne thuſt, Und des Satans fihlaue Lift 
Rein von aller Sünden wuft. Sid) für mir zu body vermiſſt. 
6. 8. 
Ond gleich wie dein Anfunfft war Trit den Schlangen Ropff entzwey, 
Poller Sanfftmuth, ohn gefahr, Daß ich, aller ängften frey, 
Alfo fey auch) jederzeit Dir im Glauben umb und an 
Deine Sanfftmurb mir bereit. Selig bleibe zugethan, 


9. 
Daß, wenn Du, Du Lebensfürft 
Pradtig widerfommen wirft, 
IH Dir mag entgegen gehn 
Und für Dir gerecht beftebn. 

Neu erfundene Beiftliche WajfersAuelle . . durch JOHANNEM NIEDLING... Franck- 
furt an der Ober, Gedruckt und verlegt, durdy Johann Ernſten, Anno 1658. ©. 186. 
Über dem Liede der Name des PVichters; ebenjo bei Nr. 412414. — In der überſchrift: 
Zufunfft — Untunft. Str. 2. 2 Sehnung — Sehnſucht, 6. 2 ohn gefahr = ohne Arglift, 
7. 2 blöde — verzagt, 7. 4 Sinn: für mich ſchwachen zu vermeſſen auftritt. 

Demnähft in Johann Crügers PRAXIS PIETATIS MELICA, Berlin 1661. ©. 134. 
Nr. 85. Abweichungen: 6. 1 dein zukunft, 7. 4 zu hoch für mid, 9. 1 wann, 9. 3 mög. 


412. Dom Leiden und Sterben Jeſu Ch 
Dand:tied. 
Im Eyon: Chriſtus der uns felig macht, ıc. 


1. 

Fefu, meiner Seelen Licht, 
Freude meiner Sreuden, 

Meines Lebens Zuverficht, 
Vihm̃ doch für dein Leyden 

Diefen fchlechten Dand bier an, 
So viel meine Seele 
Immermebr Dir bringen Fan 
In der SchwachheitsSöhle. 

2. 

Ich erweg es hinn uf ber, ° 
Was dich doch bemogen, 

Daß du fo viel zertzbeſchwer 
Zaft auff Dich gezogen, 

Daß du Angſt, Gewalt und Noth, 
Schläg und John in Banden, 
Säafterung und Creug und Todt 
willig außgeftanden. 


3. 
GoOttes Wolgewogenbeit, 
Vater⸗CLieb und GBütte, 
Deine Gergens- Sreundligfeit 
Und dein trew Gemuͤtte, 


JIEſu, hat es außgebracht, 
Daß Fein Menſch verzagte, 
Wenn der Sünden Meng und Macht 
Die Gewilfen nagte. 


4. 


© du wunderbarer Rath, 
Den man nie ergründet! 
© der unerbörten That, 
Die man nirgend findet! 

Was der Menfch, der Erben Rnecht, 
Trogig hat verbrodyen, 
Wird an Gott, ber doch gerecht 
Durch uf durch, gerochen. 


6. 


Meine wilde Schandbegier 
Sat dich fo zufchlagen: ⸗ 
Dieſe Kranckheit hab ich Dir, 
JEſu, auffgetragen. 

Meine Schuld und Miſſethat 
Sat dich fo verbürget, 

Biß fie dich auch endlidy hat 
Unrecht hingewürget. 


Beier ei. 


6. 

Alle Straffe, der ich war 
Tag und Yacht verbunden, 

Liegt auff Dir nun gang und gar, 
Und durdy deine Wunden 

Wird uns Fried und zzeyl gebradıt. 

Drumb wil mir geziemen, 
Deine ftarde Liebesmacht 
Ewiglich zu rübmen. 

7. 

Laß doch diefer Sicherheit 
Bleihfals mein Gewiſſen 
3wifchen Ansft und Tod und Streit 
Kräfftiglich genieffen. 

Ach! ady! meines Zertzens Serg, 
Wirff durch deine Schmergen 
Meine Schmergen binterwerts 
sern auß meinem Sergen. 
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Onnd wie ſchnell mein gern erfchridt 
Über Straff und Sünden, 
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JEſu, fieh, ich falle Dir 
mit zerfnirfchter Buſſe 
Und mit Beſſerungs⸗Begiei 
ÖBlaubenssfühn zu Fuſſe. 


9. 


Yıun ich weiß, worauff ich baue 
Und bey wem id) bleibe, 
Welchem Vorſprach ich mich traue 
Und an wen idy gläube: 

Fefu, Du bift es allein, 
Der mich hält und ſchützet, 
Wenn gleich alle SHöllenpein 
Auff mich fcheuft und pliget. 


10. 


Ih wil, weil ich mit Dir frey 
Werd im Simmel erben, 
zerr, in Deiner Armen Treu 
Sehen und auch fterben, 

Biß man frölich fagen wird 
VNach den Todes⸗Vanden: 


So ſchnell werd es gleich erquickt Schau, dein Bräutgam und dein Zirt, 
mit den gnaden Winden. JEſus, ift verbanden. 

A. a. D. S. 261. — Str. 1. 5 ſchlecht — gering, 1. 7 Immermehr — nur immer, 3. 5 
außgebracht = erwirtt, 5. 4 auffgetragen = übergeben, 5. 6 verbürget wohl = zum Bürgen 
gemadit, 6. 1 u. 2 der ich war verbunden — zu der ich verpflichtet war, 9.3 Vorfpradh — 
Fürfprecher, 8. 4 Sinn: Durch die Gnade wie durch einen erfrifchenden Wind, 9. 8 fheuft — 
ſchießt, 10. 8 verbanden Nebenform von „vorhanden”. 

Demnädjit in Johann Erügers PRAXIS PIETATIS MELICA Berlin 1661. ©. 265. 
Ar. 169. Abweichungen: 4. 4 nirgends, 10. 3 deinen, 10. 8 fürhanden. 


415. Am H. Pfingftfeft. 
Auf die 146. Srangöfihe Pialmweiie. 


1. 
Römm, o Fomm, du Geift des Lebens, 
Wabhrer Gott von tEwigfeit! 
Deine Rrafft fey nicht vergebens, 
Sie erfüll uns jederzeit; 
So wird Beift und Licht und Schein 
In den tundeln Sergen feyn. 


2. 


Gib in unfer Serg und Sinnen 
Weißbeit, Rabt, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Ale was nur dein Wille fucht. 

Dein Erkaändtniß werde groß 
Und mad) uns von Irrthum loß. 


3. 
Zeige, ZIUERR, die Wolfarhts⸗ſtege; 
Die, was binder une gethan, 
Reime ferner aus dem Wege, 
Schlecht und recht fey im uns an; 
Würde Reu an Sünde flatt, 
Wenn der Suß geftrauchelt hat. 


4. 


Laß uns flete dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Rinder feynd, 
Die auff ihn alleine zielen, 
Wann fi Voth und Drangfal findt, 
Denn des Vatern liebe Rubt 
IR uns allerwegen gut. 
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b. 7 


Reitz uns, daß wir zu ihm treten O Du Geiſt der Krafft und Stärcke, 
Frey, mit aller Freudigkeit; Du Gewiſſen⸗neuer Geiſt, 
Seufftz auch in uns, wann wir beten, Foͤrder in uns deine Werde, 
Und vertrit uns allezeit; Wenn der Satan auff uns fcheuft. 
So wird unfre Bitt erböret Schend uns Waffen in den Rrieg 
Und die Zuverficht vermebret. Und erbalt in unse den Sieg. 


6. 8. 
Wird uns audy nach Trofte bange, ERR, bewahr auch unfern Blauben, 
Wann das SGerg offt ruffen muß: Das Fein Teuffel, Tod noch Spott 
Ah mein Bott, mein Bott, wie lange? Uns deſſelben mag berauben; 
ey, jo mad) uns den Befchluß; Du bift unfer Schug, © Bott! 
Sprich der Seelen tröftlich zu Sagt das Sleifch gleich immer nein, 
Und gib Muth, Gedult und Ruh. Laß dein Wort gewiſſer feyn. 


9. 


Wenn wir endlich ſollen ſterben, 
So verſicher uns je mehr 
Als des immel⸗Reiches erben 
Jener Gerrligfeit und Ehr, 
Die uns unfer Bott erfich 
Und nicht aus zu fprechen ift. 

U. a. O. S. 385. — Str. 3. 2 was binder uns getban = was hinter uns liegt (das 
Böfe), 3. 3 Reime — Räume, 3. 4 üm = um, 3. 4 ftatt uns ift wohl und zu leſen, ebenfo 
71.2 Gewiſſer ftatt Gewiſſen, 6. 4 Sinn: made für ung ein Ende damit, 7.4 fcheuft — fchießt. 

Demnächſt in Andächtig Singender Chriftens Mund... Wefel, Duißburg und Srandfurt, 
Drudts und verlegts ANDREAS LUPPIUS, 1692. ©. 71. Nr. 38. Abweichungen: 1. 6 dem, 
2. 6 vom, 3. 1 die Wohlfartb Stege, 3. 3 Raume, 4. 5 Vaters, 4. 6 alle wege, 6. 2 
Daß das, 7.2 gewilfer neuer, 7.3 Fodre, 8. 3 denfelben möge vauben, 8.4 und GOTT. 


414. Don der Heiligen Drenfaltigteit. 


Im Thon: Alein Gott in der Höh fen Ehr. 


1. 

mMmEin Bott, mein Jerge ftelle fich ein 
mit dandbarem Bemüte, 
Daß Du wilft fräts mein Vater feyn, 
Daß du auf Lieb und Güte 

Mir deinen Sohn zum Seyl gefand, 
Den zzeiligen Geiſt auch als ein Pfand, 
Der mich mit Troft umfchütte. 


2, 

Ich wil auch did, 52RR IJefu Chrift, 
Mein Bott, gar hoch erbeben, 
Daß du mein Seyland worden bift. 
Durch dich wird mir vergeben 

Der Sünden Boßheit jederzeit; 
Durch dich hab ich Gerechtigkeit 
Und dann das rechte Leben. 


3. 

Bott Deilger Geiſt, ich band auch dir, 
Daß du mic, neu gebiereft, 
In wahrem Blauben nah Gebühr 
Auff rechten Wegen führeft 

Und meine Seel in Lieb und Leyd 
Mit Beten, Troft und Freudigkeit 
Und Dande täglidy ziereft. 


4. 

Di Fan man, Dreyvereinter Bott, 
Das rechte Leben nennen, 
Daß wir nur dich in Ehr und Spott 
Ohn falfch vermeintes Trennen 

Und Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
Den du gefand von deinem Thron, 
In deinem Beift erfennen. 
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b. 6. 
Des ZIERRIETT Jeſu Gnad und Zuld, Des HiErren Segen, Schug und 3ier 
In dem wir Bott gefallen, Woll ewig mic, begleiten. 
Des Vaters Lieb und Schuld⸗Gedult, Des GIERRIETT Antlig leuchte mir 


mit Bnad auff allen Seiten. 

Des „Geilgen Geiftes Sicherheit, Des 5Erren Antlig bebe fidh 
Gemeinfchafft und Beftändigfeit mit Sieg und Fried auch über mid), 
Sey allzeit mit uns allen. | 8o lang id) bier muß flreiten. 

A. a. O. ©. 413. — Str. 1. 7 umfchütten — umgeben. 


415. Umb guten Wind. 


HMelodey: Ih dank dir lieber GERNE. 


In dem wir feyn und wallen, 








1. 3. 

Wir heben unfer augen Du wirft dich nicht verfperren 
Zu dir, o Gott, allein. ‘ für unferm fchiffgefchrey ; 

Bein raht Fan fonft nicht taugen, Wie knecht auff ihren herren 
Wirft du nicht umb une feyn. In noth und armuthey, 

Der wind liegt gänglidy ftille, Wie mägd auff ihre frauen 
Wir Fönnen nirgend fort, In ihrer forgen vott 
Vns bilfft noch müh noch wille Allein nach rettung fchauen, 
Noch Funft an unfern port. So febn wir aud) auff Gott. 

2. 4. 

Biere, der du auff den winden 3Err, 3Err, fey uns genäbig, 
Ond ihren flügeln fährft Die Frafft und macht ift dein. 
Onnd jhren lauf Fanft binden, Laß nicht die feel ledig, 

So offt du es begehrt, Bib guten wind binnein, 

Ja der du fie läſſt Fommen Der uns den vichtfteig weife 
Aus frembder heimligfeit, Zugleich fo nah als weit. 

Die noch Fein menfd) vernommen, Err, fodre diefe reife 
Steb auch von ung nidyt weit. Durch deine gütigkeit. 


Stettiniſches Vollſtändiges Geiſtliches Befang: Buch ... Alten Stettin, Druckts 
und verlegts Michael zopfner, Im Jahr 1671. ©. 115 des Anhangs. Unterſchrift: 
5. Held. — Str. 1. 8 ſteht unſerm, 3. 2 Sinn: vor ben Gebeten, welche von den Reiſenden 
unferes Schiffes ausgehen, 3. 4 armuthey = Armut, 3. 6 vott = Menge. 


416. Dand:£ied für guten Wind. 


Mel.: Mein Hüter und mein Hirt if Gott der HErre. 
1. 

SO offt ich fihrey aus meines hergens grunde, 
So offt erbört der zErr mich auff der ſtunde. 
Wie folte mich denn feine treu nicht frärden, 
Dieweil fein ohr auff jedes wort wil merden, 

Wenn id) in angft nad) feinem berge febe 
Vn umb genad in feinen himmel flebe ? 

2. 

Ich freue mich, daß er fo gerne rettet; 

Vnd hätt idy ſchon mir in den grund gebettet, 
Da weder fonn noch monde bin Fan Fommen, 
So würd id) doch von meinem Bott vernommen. 

Er zählt mein thun, mein wefen, meine fachen 

Onnd bilfft mir dran ein gutes ende machen. 
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Andreas Uſcherning. 


3. 


Als ung Fein wind nicht wolte förter jagen, 
Ale wind und fee wie faft vor ander lagen 
Ond wir nur bald den Erren angefchryen, 
So hat er ſtracks ons guten wind verliehen. 

Die Wellen gehn mit ungezehltem hauffen 
Vnd eilen fort, dem winde nach zu Lauffen. 


4, 
Der maften höh haut fid) durch alle Tüfften, 
Das fhiff rennt frey bin über alle Flüfften; 
Das fegeltuch veifft fort an feinen bäumen, 
Ond Feines wil den fortgang uns verfäumen. 
Wie wol gehts dem, der bloß dem Sifrren trauet 
Vnd feine forg auff deifen hülffe bauet. 


A. a. O. ©. 115. Unterfärift: GH. „Geld. — Str. 1. 2 auff der Stunde = auf die 
Stunde, 4. 1 haut ſich — eilt. 


Andreas Tiherning, 


geboren den 18. November 1611 zu Bunzlau, 1644 Profeffor der Poeſie in Roſtock, 
T den 27. September 1659. 
Vol. Rod, II. ©. 60. 


Schriften: 


Andreas Tſchernings Deutfcher Betichte Srüuling. Breßlaw, In Verlegung Georg 


Baumans Buhbdruders. 1642. 
B. Andreas Tfchernings Deutfcher Betichte Srüling Auffs neue überfehen und ver- 


beſſert. 


VNachgedruckt In Roſtock durch Johann Richeln, In verlegung Joachim 


417. Fah alles mit Gott an. 


1. 3. 

Du folt in allen Sadyen Drumb fey nicht zu verwegen 
von GSott den Anfang machen Auff deines Amptes Stegen 
Auß trewer Schuld vnd Pflicht. Vnd bilde dir nicht ein, 

Dem baftu band zu geben, Alß Fönteft du vertrawen, 
Als Ihm, für Seil vnd Leben? Auff deine Rräfften bawen, 
Von dir entfpringt es nicht. Die doch Faum beine fein. 

2. 4. 

Was wil dein Faltes Sinnen, Schlag an die Simmels:Pforten- 
Du Staub der 3eit, beginnen, mit ſtarcken Glaubens: Worten, 
Legt Er nicht Sülffe bey? Da bitte Beyftand auß; 

Der Menfc mit feinem tichten Daher wird Segen fliffen 
Weiß wenig außzurichten, Vnd reichlich fich ergiſſen 


Das gut zu heiſſen ſey. Auff deinen Zoff vnd Gauß. 
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6. 

Wo feine and gereget 
Den Grund zur Arbeit leget, 
Da zeucht der Segen ein; 

Verkehrt Er ſein Geſichte, 
So wird das Werck zu nichte, 
Wie gut die Meiſter ſein. 


A. S. 1. — Str. 2. 3 beilegen — verleihen; jo auch Nr. 418, 5.1. 2. A tichten == denken, 
5. 1 gereget = in Bewegung geſetzt, fich regend, 5. 4 Verkehrt — Verwandelt. — B. ©. 1. 
Abweichungen: 3. 1 Drumb bis, 5. 5 ein werd, 


418. Gedult iſt allen Menſchen nötig. 


. 1. 

Wer mit Chrifto nach der Zeit 
Leben wil in Ewigkeit, 
Muß nicht in Gedancken fichen, 
Daß er wil auff Rofen geben. 

Chriftus bat fih in der Welt, 
Wann er für ons leiden wollen, 
Alß ein Vorbild dargeftellt, 
Dem wir alle folgen follen. 

2, 

Feder hat allbier von Bott 
Auff dem „Galfe feine Yiotb, 
Die er tragen muß im Leben. 


Menfchen, dündet mid, find eben 


Wie ein auffgeftedtes Ziehl, 
Wo das Blüde ſich ergenet 
Ond mit Pfeilen, wie es wil, 
Ihnen Sinn vnd Leib verleger. 


8. 
Wer fi) nun mit feiner Laft, 
Wie er fol, gedultig faßt, 
Dem wirds leichte, fie zu tragen. 
er noch groß wil vmb ſich fchlagen, 
Wirfft die Bürde bin vnd her, 
Der vermehret jhm ben fchaden 
Vnd wird noch einmal fo fihwer, 
Alß er träger, auff ſich laden. 
4. 
Wieder feindfchafft, Zaß vnd Rrieg 
Iſt Gedult der befte Sieg, 
Wann bein Serge fein vertrawen 
Ran auff Gottes Zülffe bawen. 
Thoren find es ingemein, 
So durch Ongedult fich ſchwächen; 
Beſſer ifte gedultig fein, 
Vnd fich beugen, alß zerbrechen. 


Die Gedult legt einem bey, 
Daß deß Wortes Same fey 
In ein gutes Land gefallen. 
Drumb für andren fachen allen 
Sieb vnd übe die Gedult, 
Eine von deß Geiſtes Gaben. 
Wer hier leidet ohne Schuld, 
Soll dort ewig Frewde haben. 
A. ©. 159. — B. ©. 171. Abweichung: 2. 6 Dran das. 


419. hErr, an deiner Gnade genüget mir. 


1. 
BOtt, du liebeft deine Rinder. 
Mir zwar haſtu Leid gemacht, 


Doch ich glaube, daß nicht minder 


Deine Gnade bey mir wacht. 
Mir genügt zu jeder frift, 
Err, wann du nur gnädig bift. 


2 


Deine Rechte wird mich dedien, 
Die vorhin mein ZJaupt erböbt. 
Dann du läffeft Feinen fleden, 
Der auff deinen Degen gebt. 

Mir genügt u. f. w. 
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8. 

Rudte fhon der bau der Erden, 
Würde doch, © GOtt, mein Sinn 
Nicht fo hoch erfchredier werden, 
Weil ich dir verföhnet bin. 

Mir genügt u, f. w. 

4. 

©b mir Menfhengülff entfiele, 

Bift du meine Zuverficht, 
Meine Burg, wohin ich zieble; 
Menfchen Gülffe taug doch nicht. 
Mir genügt u. f. w. 
5. 

Sol der Waffen Zorn noch wären, 
Sol def Brieges wilder Brand 
Vollends in den grund verheeren 
Saab vnd Bütter, Vold vnd Land: 

Mir genügt u. ſ. w. 

6 


Muß ich gleich die Rhu begeben, 
Bönnet mir die böfe Jeit 
Beinen Tag mehr frey zu leben 
Auffer Angſt vnd Traurigkeit: 
Mir genügt u. f. w. 
7 


seinde mögen Stride legen, 
Ih behalte dich in acht. 
Laß fie von mir Vrtheil hegen, 
Dn bift meine Brafft vnd Macht. 
Mir genügt u. f. w. 


13. 


Andreas Ticherning. 


8. 

Witwen fchaffftu Recht auff Erden. 
Beiner, wie du Tröftung giebft, 
Sol an Ihnen Meifter werden, 
Weil du Sie vor andren liebft. 

Mir genügt u. f. w. 

9. 

Dein Gehöre wiltu neigen 
Ond den Wayfen für vnd für 
Alß ein Vater did) erzeigen; 

So erweif’ es auch allhier. 

Vns genügt u. f. w. 

10. 

Wunderbar ift deine Gütte. 
Segt mir Noth vnd Rummer zu, 
© fo tröfte mein Bemütte; 
Flucht der Feind, fo fegne du. 

Mir genügt u, f. w. 

11. 

Bott, ich wil nicht von dir laifen, 
Du hergegen wirft auch mid) 

In dein Zertz vnd augen fallen. 
Diefes glaub ich feftiglich. 
Mir genügt u. f. w. 


Id gedend, es wird gefchehen, 
Daß mein Antlig auff der Welt 
Voch das Bute werde feben, 
So du haft für mich beftelt. 

Mir genügt u. ſ. w. 


Wann ja meine Stunde fchläger, 


© fo zeige mir die bahn, 

Die hiennauff zum Simmel träget. 

Zier da leid ich, was ich Fan, 
Wäret es doch Furge frift, 

Wann du dort nur gnabdig bift. 

A. ©. 348. „Auff das Symbolum . . Der Durchlauchtigen . . fürftinn . . Anna 
Vrſula, SGergoginn zur Bernſtadt.“ — Str. 3. 1 Rudte fhon — Bewegte fih Icon, 
2. 3 taug ältere Form für „taugt”, 6.1 begeben — Hingeben, 7.3 Vrtheil hegen — Urteil 
fällen, 13. 4 was ich Fan wohl = was ih nun einmal leide. — Mützell, Geiftlihe Lieder 
aus dem 17. Jahrh. S. 349 erwähnt einen undatierten Einzeldrud des Liedes. — B. S. 386 
übereinftimmend. 


420. Kreuz: und Troftlied. 


1. 
WIe ein Schiff die Wellen jchlagen, 
Alfo muß ich Tag vnd Vacht 
Mid, mit Angft vnd Leyden plagen, 
Das die Welt mir gröfler macht. 


Ad) der Weg it Trübfal vol, 
Der zum Simmel führen fol: 
Fleiſch vnd Blutt von eyteln Dingen 
FIR zum Simmel ſchwer zubringen. 
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2. 

wo fol id mich dann hinwenden, 
Troft zu holen, Ah! wohin? 
Welcher Fan mir Sülffe fenden? 
3u dir, JEſu, ſteht mein Sinn. 

Ich weiß, daß man SZülff vnd Kath 
Don dir zugewarten hats 
Beiner Fan auff diefer Erden, 
Der Dir traut, zu Schanden werben. 


8. 
GoOtt, Du biſt ein Menſch geboren, 
Die Perſon, die zeigets an 
Vnd dein Ambt, Dir außerkoren, 
Daß du ſeyſt der Wunder⸗Man, 
Der uns bat auß aller VNoth 
Frey⸗gemacht durch feinen Tod, 
Daß wir jgt der ſchnoden ſachen 
Vnd def Todes felber lachen. 
4. 
© mein Jeefu, Davids Saame, 
Meiner Seelen Troft allein, 
Süß vnnd lieblich ift dein Vame, 
Honig Fan nicht ſuͤſſer fein. 
Creug vnd Leyden Frandt mid) febr, 
Du erfreueft mic, vielmehr: 
Tod vnd Teuffel mag mid) haffen, 
Ih wil mich auff dich verlaifen. 


b. 

FEfu, meine Sreud vnd Leben, 
Meines Sergens Schag vnd Rhumb, 
Dem ich Leib und Seel ergeben, 
Meine Perle, mein Reichthumb: 

Meine Zunge hangt mir an, 

Daß ich nicht außfprechen Pan, 
Wie dein YIame mich erquidet 
Vnd in deine Burg entzüdet. 


6. 

Sieber wolt ich bald befchliifen 
Meinen Lauff in diefer Welt, 
Alß nicht deiner Luft genilfen. 
Wer dich nicht im sSergen belt, 

Der ift Lebendig fchon Tod. 
Wenn idy aber in der Yioth 
Zu Dir fchreye, beth vnd finge, 
Wird mein Serge gutter dinge. 

7. 

Darumb wil ichs Creuge tragen 
mir Bedult zu jeder Zeit. 

Bott, nach deinem Wolbehagen 
Mache mid) darzu bereit. 

alt mein Serg im Blauben rein, 
Biß ich werde bey Dir fein 
Vnd in Edens grünen Auen 
Did von Angefichte fchauen. 


Beiftlihe Kirchen⸗ vnd SZaußsMufie . . . Don George Baumann, Buchdruckern 
vnd def Werds Verlegern in Breßlaw (1644) ©. 526. Über dem Namen des Verf. fteht 
als Überſchrift noch: Ein anders, Im vorigen Thon. Pas Lied reproduziert die Gedanken 
bes älteren Gejanges „Ach Gott, wie manches Herzeleid” |. Wadern. V. Nr. 121. — Str. 5. 8 
entzücket — entrüdt. 


Daul Tiherning, 


um 1658. 


. 421. Iefuslied. 


1. 

IT bleib, © IEſu, gang der deine, 
Dein Blur iſt mie das unterpfand. 
Yur, Jsefu, dir, dir nur alleine, 

Ylur dir und deiner treuen Sand 
Ergeb ich mich und Leb in Rub; 
Du bift mein Fels, du, eben du. 
Du bleibeft ja meine, laß deine mich 
werden, 
Mein Jıefu, mein alles im Simmel und 
Erden. 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 


2, 


Die wunden find mir eine böle, 
Dein Tod ift mir ein Zuflucht SJaus, 
Da Jh die arme Sünden Seele 
Ban fidher jagen ein und auß. 
Regir, O JtEſu, vor den Sinn, 
Das Jh im Tod auch, ftandhaffı bin. 
Du bleibeft ja meine, laß deine mid) 
werden, 
Mein TJeefu, mein alles im Simmel und 
Erden. 
24 
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8. 
So faß ich, JEſu, dich alleine, 
Dein nahme zwinget mich dahin, 
Das Ich nun Leb und ſterb der deine, 
Werf alles leid und Sorgen hin. 
Bey dir iſt Reichtum, freud und Ruh, 
Du bift mein Self, du, eben du. 
Du bleibeft ja meine, laß deine mich 
werben, 
Mein Jiefu, mein alles im Simmel und 
Erden. 


4 


Drumb bleib Ich, JEſu, gantz der deine, 
Dein Blut ift mir das unterpfand. 
Yıur, Jefu, dir, die nur alleine, 

Ylur die und deiner treuen Sand 
Ergeb ich mich und leb in Ruh: 
Du bift mein Self, du, eben du. 
Du bleibe ja meine, laß deine mich 
werden, 
Mein Ftefu, mein alles im Simmel und 
Erden. 


Andreas SJammerfchmids . . . Sefle Buß⸗ und Dandlieder . . Drefden In ver: 
legung Chriftian Bergen 1659. 31. Bag ijP. Ar. XI. Mit der Melodie: a h cls (ha) gis 
(a h) gis fis e — Str. 2. 4 jagen — treiben, 2. 5 ftatt vor ift wohl mir zu leſen. 


422. BuhLied Paul Tihernings. 


1 


SIh, Gott, mein BOÖtt, auff dein 
Bemädhte, 
Derwirff nicht deiner zände Werd‘; 
Derbirg die alten Suͤnden⸗Vächte, 
Bedend nicht an den Lafter- Berg, 
An weldyem idy von meiner Wiegen 
Bin jmmer auff- und abgeftiegen., 


2 


Was Fan die Welt nicht zu fich locken, 
Und was vermag der Teuffel nicht? 
Das fhwahe Fleiſch hört nach den 

Bloden 
Und folgt dem alten Boͤſewicht, 

Der in viel hundert taufend Sällen 

Weiß Yieg und Stride auffzuftellen. 


3. 


Denn muß die arme Seele geben, 
Wohin jhr Wirth, der Leib, fie führt; 
Wie aber wil fie dort beftchen, 

Wenn fie jhr eigner Richter rührt? 
O BOTT, mein BOtt, laß bier auff 
Erden 
Mir mein Verbrechen fauer werden. 
4. 

Beängftige mein hart Gewiſſen, 
Stell Sünd und Miffethat mir vor, 
DVergäll mir alle meine Biſſen, 

Verbirg bier aber nicht das Ohr, 

Wenn ich auff diefer Jammer⸗Stuffe, 
® BOTT,mein GOTT,umb Bnaderuffe. 


5 


Beib, Seele, Jerg und alle Blieder 
Saft du sufammen ja gefchrendt; 
Regier fie doch auffs neue wieder, 

Und wenn dein Geift mir wird ges 
fhendt, 

So laß, wie fonft bey deinen Rindern, 
Ihn alle Sünd und Boßheit hindern. 


6. 

BZalt meine Zung in feftem Zügel 
Und lege felbft ein Schloß dafür; 
Scheub vor die Ohren deine Riegel, 
Daß fie nicht nach der Welt Manier 

Auff eitlee Dinge Soheit hören 
Und durch fie Leib und Seel bethören. 


7. 
Das Serge zeuch zu deinen Gütern 
Und mach) es deiner Liebe voll, 
Daß, wenn ſchon Satan ſich wil wittern, 
Es wiſſe, wie fichs halten foll. 
Mein BOtt, lag mich nicht gleidy den 
Varren 
Auff Welt und jhr Bepränge harren. 


8. 

Führ mir die Eitelkeit zu Sinne 
Und zeige mir, wie wol der ſteht, 
Wie kräfftig ſich verſichern koͤnne 
Der, ſo auff deinen Wegen geht, 

Der dich in allen ſeinen Sachen 
Läſt rathen, ſorgen, thun und machen. 
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9. 
Erhöre mich umb Jiefu willen 
Und lohne mir nicht mit der Welt, 
Die ſich durch Ehr und Gut läßt ftillen; 
Wend, Err, mir zu, was dir gefällt. 
Sey aber gnädig deinem Bncchte 
Und fih, © GOXTT, auff dein Bemädhte. 

Vollftändige Rirchen« und SJaus-Mufie . . . sum Sünfften mal außgefertiget . . . 
Breßlaw, In der Baumannifchen Erben Druderey (um 1668) S. 935. — Str. 8. 1 
Denn = Dann, 3. 4 rührt — tabelt, 3. 6 fauer werden wohl = leid werden, 5. 2 ge- 
fehrendt — verbunden, 6. 3 Scheub = Schiebe, 7. 3 fich wittern = fih als Wetter kund 
geben. 


David von Shweinis, 


geboren den 23. Mai 1600 zu Seifersporf in Schleften, wurde 1631 Landeshaupt: 

mann des Fürftentums Wohlau, lebte während der Drangjale des 30jährigen 

Krieges in Goblaufe und Wiepers in Preußen, kehrte 1650 nad) Schleſien zurüd, 

Regierungsrat in Liegnitz, 1653 Landeshauptmann des Fürftentums Liegnitz, 

T den 27. März 1667. 

Vgl. Koch, II. ©. 36, 
Schriften: 

A. PENTA-DECAS FIDIUM CORDIALIUM, Das ift: Geiftlihe SGersensharffe von 
fünffmahl zehen Seiten .. . Durdy David von Schweinitz . . . Zu Dangigf, 
Bedrudt und verlegt durch Georg Rheten. Im Jahr Chrifti 1640. 

B. PENTA-DECAS FIDIUM CORDIALIUM PRIMA... Durch David von Schweis 

nig . . . Zu Alten Stettin Bedrudt und Verlegt von Johann⸗Valentin Rheten. 

Im Jahr Chrifti 1650. 

PENTA-DECAS FIDIUM CORDIALIUM TRIPLICATA u. f. w. 1650. 

PENTA-DECAS .. . QYINTUPLICATA .. . 1650. 

PENTA-DECAS ,. . SEXTUPLICATA .. . 1657. 


MOM 


425. Morgen:Segen. 


Auf die Melodie des 130. Pſal: Bu dir auß Gergen grunde ıc. 


Nox abiit; Christus lux vitae in mente coruscet, 
Quo sine caliget splendida Sole dies. 


1. i 2. 
3V bir aus sergen grunde | Weil jgt die Sonn auffgebet, 


Auff ich auf tieffer not Dertreibt die finftre nacht 
In 'diefer Morgensftunde: Vnd jederman aufffiebet, 
Erhöre mid, Err Bott! Zu danden deiner madıt, 
Bröffne deine ohren, Ih auch dein lob erzeble 
Wenn id früh zu dir ſchrey; Zu deines Nahmens Ehr, 
Thu gnädiglih anhören, Die fünde nicht verbäle, 
Was mein anliegen fey. Beflage mein befchwer. 
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8 


Die Sinfternüg mich ſchreckte, 
Im todt ich fehlaffen Tag; 
Wenn mich dein Geift nicht wedte, 
Ich nicht aufffieben mag. 


Das macht die Yacht der Sünden, 


Die den verfiand vnd willn 
mit jhren Fetten binden, 
Zum guten halten fill. 

4. 

Denn ob mein auge fchläffet, 
Der leib von werden frey, 
Mein herge doch offt äffer 
Diel böfe Phantafey. 

Das ift des Teufels Samen, 
Den fireut er auß gefchwind. 
Wenn wir ohn deinen Vahmen 
infchlaffen, ficher find. 

b 


Den baftu abgetricben, 
Du Güter Iſrael, 
Daß ich bin ficher blieben, 
Befund an Leib und Seel. 

Drumb ich dir billid) bringe 
Mein Morgensöpffer, Herr! 
Mein Blaub ift zwar geringe, 
zWErr Chrift, jhn mir vermehr. 

6. 

In alles tundel fichet 
Dein aug vnd bringt ans licht; 
Was in der nadıt gefchiehet, 
Rompt für dein angeficht. 

Du weiſſ'ſt, mit was gebredyen 
Ich auch beladen bin; 
Wil fie mie zurechen, 
O Err, wo fol id hin? 


7. 
Drumb väterlich abwende 
Dein zornig angeficht 
Vnd wieder ons elende 
Ja deine hand nicht richt. 
Laß deine gnad auffgeben, 
Die alle morgen new, 
So werd ich wol beftehen 
Durch deine gütt vnd trew. 


8. 

In Seelns vnd Leibssgefahre 
Dein Geiſt meinn GBeift regier ; 
Befiel der Engel Schare, 

Daß mich Fein vnglück rühr. 

mit fewriger Mawr ſchuͤtze 
Mein GSſchwiſter, Weib vnd Rind, 
Was id) hab und befine, 

Mein gut, ehr vnd gefind. 


9. 

Behüt für Peftilenge, 
Rrieg, fewr vnd tewrer zeit; 
Segn vnfer land vnd grenge 
mit fromer Obrigfeit, 

mit friede vorzuſtehen 
Dem lieben Vatterland. 
Laß ons Fein vnruh ſehen 
Im lehr⸗, wehr vnd nehr⸗ſtand. 


10. 

Err, aller dich erbarme, 
Die jgt betrübet find, 
Befangne, Frand® vnd arme, 
Wittbn vnd verweifte Rind. 

Was felig ift, befchere 
Dem freund vnd auch dem feind; 
Den feind zu dir bekehre, 
Erhalt in lieb den freund. 


11. 


Richt alle mein beginnen 
Ju deines Vahmens Ehr, 
Auffs Nechſten nung zu finnen, 
Als wenns mein eigen wer, 
Damit ja Fein gedande, 
Schrit, trit, Fein werd nody wort 
Don deinem weg abwande 
Yıody did) erzürn binfort. 


12. 


Darauff in deinem Yiahmen, 
Gott Vattr, Sohn, heilger Geiſt, 
Sprech ich mit frewden Amen, 
Der mir ſein hülffe leiſt, 

Mein ampt wol zu vollenden, 
Big der Feyr⸗Abend Fomm, 

Der alle müh wird wenden 
In Ewge frewd vnd wonn. 


A. ©. 1. Rr. I. — Str. 2. 8 beſchwer — Beſchwerde, Laft, 4. 3 äffet = täuſcht, 6. 7 
zurechen — zurechnen. — Demnädft B. S. 1 übereinftimmenbd. 
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424. Ein ander Mlorgen:Segen. 


Auf die Melodie: Yent triumppiret Gottes Sohn ıc. 


A te prima sibi poselt servitia Jhova: 
Haeo praesta, ut tibl sit tota secunda dies. 


1. 

DiEr tag bricht an vnd zeiget fich, 
Drumb, meine Seele, geb in dich, 
Wie du gefchlaffen diefe Vacht, 

Ob du auch offt an Bott gedadıt, 

Wenn du erwadt. 


2. 

Denn Gott fieht ins Verborgen bin, 
Prüft auch im fchlaffen berg vnd finn; 
Er eyfert, wenn du nicht zu erft 
Ihm, wenn du auß dem fchlaff aufffehrft, 

Den dienft gewehrft. 


8 


Drumbwalts, Bott Datter, ber im Beift 
Durch Chriftum mich fiets beten heift; 
Dir wil id) Opfer bringen, eh 
Ich zum beruff vnd arbeit geb, 

Wenn id) aufffteb. 


4 


Nur bitt ich, laß mich fündigen 
Durch Chrifti blut erft reinigen ; 
Sonft, wenn ich fünder für dich Fam, 
So wer mein dienft nicht angenehm, 

Des ich mich fchem. 

b. 
Was fol ih aber opfern bier? 
IR doch vor alles dein an mier, 
Ja eben das ift mein gewinn, 
Wenn, weil id) mich ganz ſchuldig bin, 
Dir gebe hin. 
6. 

Ich geb vnd opfre dir mein berg, 
Ah nims vnd zeuchs in lieb auffwerts, 
Daß ich mid) fiets im Geiſt erbeb, 

An dem, was jrrdifch ift, nicht Pleb, 

Vach Gott nur fireb. 


7 


IH gebe dir die Seele bin, 

Ad) richte dein Reich auff darin, 

Daß fie mit tugend angeftedt, 

Der Glaub vnd Bottesfurdt erwedt, 
Bleib onbefledt, 


8. 

Ih opfre dir gantz meinen willn, 
Laß mich auch deinen willn erfülln, 
Daß in gebuldigem gelaß 
Ich gutes thu, das böfe la 

Vnd Sünde haß. 


9. 
Sinn vnd Verſtand vnd was ich denck, 
Ich dir zum Morgen⸗Opfer ſchenck; 
silff, daß Fein böfer anſchlag mir 
Einkomm und, was ich im finn führ, 
Befalle dir. 


Ä 10. 
Ih opfre dir die Jung vnd Mund 
Vnd mache mit dir diefen bund, 
Daß heute diefen tag vnd fort 
Don mir Fein fluch noch falfches wort 
Nicht werd erbort. 


11. 
Die werde, was ich laß vnd thu, 
Ergeb ich bir, regier fie du 
Zu deiner Ehr, def Tiechfien nug, 
Deß Vatterlandes troft vnd ſchutz, 
Der böfen trug, 


12, 

Daß ich, dir gantz geopfert auff, 
eut vnd den ganzen lebenslauff 
Des Fleiſches fündliche begier 
Derleugne, gang abfterbe mir 

Vnd lebe dir. 


13. 


Ser du fiets bey mir vnd in mir, 
Mit deinem beilgen Geift mich führ ; 
Durch deiner lieben Engel fchar 
Vor allem ſchaden vnd gefahr 

mid heut bewahr. 


14. 


Verleih der Nahrung und gewerb 
Gedeyen, Segen ohn verderb, 
Daß alles dir zu lob und dand, 
Was ich in dem beruff anfang, 
But end erlang, 
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15. 


Auff daß ich erbar vnd in rub 

Mein Leben möge bringen zu; 

Die lebenssnotdurfft mir befcher, 

Das Armuth nicht mein berg befchwer, 
mich ehrlich nebr. 


16. 


in frölich berg, gefunden leib 
Bieb mir, den freunden, Find vnd weib; 
Bieb, daß id, den feind überwind 
mit fanfftmuch vnd gehorſamb find 
Bey dem Befind. 
17. 
Erhalt auch onfer Vaterland 
In guter ruh vnd friedensftand. 
Wend ab auffruhr, brand, krieg und ftreit, 
Peſt, hunger, Fummer, thewre 3eit 
Ond ander Leid. 


18. 

Der Obrigkeit gieb ſtärck vnd wig, 
Daß fie dein arme Rirche fchüg. 
Die dich vnd uns verfolgen, Err, 
Durch deinen ſtarcken arm befebr 

Vnd jhnen wehr. 


19. 

Erloſe, wer vnſchuldig jtzt 
Vmb deinet willn gefangen ſitzt. 
Beſchütze, die falſch find verklagt, 
Troͤſt alle, die geängſtt, geplagt 

Sind vnd verjagt. 

20. 

Den armen gieb jhr Pleid und brod, 
Die Pranden vnd wer leider noth, 
mit deinem troft befelige, 

Die waifen, witwen, frembölinge 

Vertheidige. 


21. 


In Summa: was bir lieb, Vns gut 
ft, gieb uns an leib, Seel und muth. 
Wie du wilt, fey dire beimgeftellt, 
Yıur nim ons felig von der welt, 

Wenn diers gefellt. 

A. S. 5. Nr. IL. — Str. 5. 2 vor = zuvor, 5. 4 u. 5 ift zu ergänzen: Wenn... ich 
mich dir u. ſ. w.; ähnlich wohl aud) 15. 5, 7. 3 angeftedt hier im Sinn von „erfüllt” ; zu 7. 
3 u. 4 ift wohl „werde” zu ergänzen, 8. 3 gelaß — Gebahren, Haltung, 18. 1 wig = Ber 
ftand. — Demnädft B. ©. 4. Lesart: 1. 1 zeigt. 


425. vmb vergebung der Sünden, 
wehllage des verlohrnen Sohns aus dem 15. Cap. Luc. 


Auf die Melodie des 77. Yfalms: In dir Gott im himmel droben, ıc. 


Prodigus ad Patrem refugit, postquam indiget. Ad quem 
Confuglam miser Ad Te; miserere, Deus! 


1. 

3V bir, Bott, im himmel droben 
Meine fimm ich hab erhoben; 
Ic, dein ungeratben Sohn, 
Romm aus noth zum gnadenthron. 

Weil mein erb vnd gut verzehret, 
Mein berg in fich, Vater, Fehret. 
Weil id fchändlich darbe nu, 
Lauff ich dir, mein Vater, zu. 


2. 

Ah mein Vater, darif ichs wagen 
Vnd zu dir: mein Vater fagen? 
Id) habs übel außgericht't; 

Ach mein Pater, zürne nicht, 


Daß ich mich noch vnterfiche 
Vnd dir onter Augen gebe. 
Ih bin nicht wertb, daß ich wol 
Sort dein Sohn mehr heilfen fol. 


8. 
Ih, dein Find, nach deinem bilde 


From erſchaffen, bin fo wilde 


Worden, daß ich nicht mehr hör, 

Ob du mich fhon ruffeft fehr. 
Ih bin zu dem wilden hauffen 

Der welt⸗kinder außgelauffen, 

mich zu jhrem praß gefellt 

Vnd demfelben gleich geftellt. 
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4. 


Drumb in diefem Sündensorden 
Dein bild gang zum Scheuſal worden, 
Daß es fchredlich an figur 
Vnd gar böfe von natur, 

Dran nidyts gutes mehr zu finden, 
Weil ich mich in lauter fünden, 

In neid, geig, zorn, übermut 
Wie die Saw geweltzt im Pot. 


6. 


Mein Pleid ift entzwey gegangen, 
Drin ich vor dir folte prangen. 
Der Rod meiner beiligfeit 
Iſt vol lauter eitelfeit, 

Sauter Iumpen, böfer ſtücken, 
Die fich nicht mehr laſſen flidien. 
Vor vnglauben belt Fein ftidy, 
Drumb id) betler ſcheme mich. 


6. 


Beib und Seel hab ich verfpielet; 
Drumb der Teufel dahin zieler, 
Wie er mid) zum fchlaven mad 
Seines Reichs, da ich hernach 

Ewig muft im hunger fieden; 
Weil ich mir zu wol ließ ſchmecken 
Das gemüß der böfen luft, 
z5at miche all mein gutt gefoft, 


7 


Weil ich den leib wolte füllen, 
Ban ich nun die Seel nicht frillen 
mit geld, wolluft, gunft vnd ehr 
Vnd dergleichen trebern mebr. 

Alles, alles ift verlohren ; 

Ah web, wer ich nie gebohren! 
Deiler als das angeficht 
Meines Vatters fehen nidıt. 


8. 


Ah was fol ich nun anfangen ? 
Iſt es möglich zu erlangen, 
Daß id vor did) Fommen mag 
Vnd dir meinen jammer Flag? 
Ja ich Penne bein gemühte, 
Deine vätterliche güte; 
Dein her bricht dir endlich doc, 
Daß did) meiner jammert nod). 


9. 


Denn du tag vnd nacht außftredeft 
Vnd dein armen zu mir vedeft. 
Wenn ich noch gar ferne bin 
Leuffſtu mir entgegen bin, 

Leſſt mir winden vnd zuruffen, 
Daß die thür der gnaden offen 
Vnd, wo mir die fünde leid, 

Auch der zutrit fey bereit. 


10. 


Ja du haft gar tewr gefchworen, 
Daß niemand fol feyn verlohren, 
Der der Sünden fchuld erPennt, 
Sich zu Chrifti leiden wendt. 

Wer im glauben Chriftum faſſet, 
Sid felbft, welt vnd fünde haſſet, 
Richter fremd im himmel an, 

Weil er wahre buß gethan. 


11. 


Drumb auff foldy dein wort und ſchweren 
wil idy, Pater, wiederfehren. 
Pater, nim mich auff in huld, 
Rechne nicht mehr alte fchuld. 

Der den Schecher vnd Manaflen 
Nicht verzweifeln wollen laifen 
Mitten in dem Sündenslauff, 
Yıim auch mid) zu gnaden auff. 


12. 


Wenn ich meine fünd beweine, 
mir im gnaden⸗blick erfcheine 
Petro gleich vnd Magdalen. 

Laß mich auch vom fall auffftehn, 

Daß ich Fünfftig beffer wandte, 
mit 3achäo redlich handle 
Vnd didy nicht zu Zorn beweg 
Auff dem alten fündenfteg. 


13. 


Vnd, daß ich daran gedende, 
Deinen newen Geiſt mir fchende, 
Der mir fey der liebe pfand, 
Wie ein ring an meiner band. 

Mit der reinen weiſſen feide, 
Chrifti vnſchuld, mich befleide 
In gedult vnd heiligkeit, 
Blauben vnd beſtändigkeit. 
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14. 

Zeuch mir ſchuh an meine fülfe, 
Daß fie niemand hindern müſſe, 
Eilends mich zu tragen bin, 

Da ic) bingeladen bin; 

So wil id) mich vnterftehen, 
Zu dem gnaden⸗mahl zu geben, 
Das du zugerichtet haft 
Deinem Sohn als einem gaft, 


Ja jhr wird damit gegeben 
Troft, beyl, feligfeit vnd leben. 
Selig ift der trewe Fnecht, 

Der dir, Pater, dienet recht. 


16. 


15. 

Da mir Chrifti leib zur fpeife, 
Sein blut zum trand gleicher weife 
Wird gereichet wunderlidy, 

Weil mein berge fucher dich; 

Diefen tiſch vnd gnadenszeichen 
Laß mich hungrigen erreichen, 

So wird meine Secle fat 
Vnd die volle gnüge bat. 


Selig, der ſich deinen willen 
zZier befleiffet zu erfüllen; 
Der hat ewig groffen lohn 
Auß genaden dort davon. 


A. ©. 80 Nr. XX. — Str. 3. 7 praß — lärmendes Gelag, 4. 1 orden = Gejellichaft, 
4.3 figur — Geftalt, 5. 5 böfe Stücke — geringwertige Stüde, aus denen der Rod zufammen- 
gefeßt ift, 5. 7 Sinn: das Kleid ift jo mürbe, daß kein Stich (beim Nähen) Hält, 6.3 zum 
ſchlaven = zum Stlaven, 6. 7 gemüß — Speiſe, Brei, 11. 1 fhweren = ſchwören, 15. 3 
wunderlid = wunderbar. — Demnächſt B. ©. 67 übereinftimmend. 


426. Der Engliihe Lobgeſang, 
Lue. 2. 
Auf die Melodie: Dingen wir auß bergen grund, ıc. 
Gloria sola Deo! Pax in Te parta, supra Te, 


dnfra Te & circum Te. Nae bene sic placitum. 


1. 

Singen wir aus bergen grund, 
Loben Bott mit onferm mund, 
Treten zu der Engel fchar, 

Die vom himmel ruffen gar: 

Ehre fey Bott in der höh, 

Bey dem Menſchen fried entſteh 
Vnd nach wolgefallen geh. 
2 


Gott dem Vater ſey die Ehr, 
Der uns Menfchen ehrt fo fehr 
Vnd die böfe welt fo liebt, 
Daß er feinen Sohn vns giebt. 

Ehre fey Bott zc. 

3 


Zeilig, Zeilig, eilig if 
Vnſer eyland JEſus Chrift! 
Gottes Sohn von ewigkeit 
ft menſch worden in der zeit. 

Ehre fey Bott ıc. 

4 


Gottes krafft, der heilge Geiſt, 
Dieſes wunderwerck beweiſt, 
Daß Maria Mutter wird, 
Der der Jungfraw Cron gebührt. 
Ehre ſey Gott ꝛc. 


5. 

Fried iſt nun mit Gott! Sein Sohn 
Bringt den fried auß ſeinem thron 
Vnd den vnfried von vns wendt, 

Vns den Beift des friedens ſendt. 

Ehre ſey Gott ꝛc. 


6. 
Fried iſt nun aufs new geſchafft 
mit der Engel brüderſchafft, 
Die thun auff des himmels thür, 
Da ſteht nun kein Cherub für. 
Ehre ſey Gott ꝛc. 


7. 
Friede, frewde, troſt vnd ruh 
Iſt auch im gewiſſen nu. 
Troll dich, teufel, pack dich, ſuͤnd, 
Rein theil jhr mehr an vns findt. 
Ehre ſey Gott ꝛc. 


8. 

Fried auff aller Erden iſt, 
Frew dich, du betrübter Chriſt. 
Wer in Chriſti friede fteht, 
Diefer welt-Frieg nicht angeht. 

Ehre fey Bott ıc. 
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9. 


Wer wolt an der guten poft 
Nun nicht haben frewd vnd luft, 
Wolgefalln auß bhergen-grund 
Vnd außbrechen mit dem mund? 

Ehre fey Bott ıc. 

10. 

Bat doch Bott nun wollgefalln 
An ons armen Mienfchen alln. 
Chriftus bat uns außgefohnt, 
Mit dem bimmelsreich belehnt. 

Ehre fey Bott ꝛc. 


11. 
Laſſt uns nun zum himmel walln 
Bott zum gutten wolgefalln. 
Weg mit dir, du fihnöde welt! 
Web dem, der ſich dir gleich ftellt. 
Ehre fey Bott ıc. 


12. 

Laſſt ons auch durchauß in allm 
Bottes willen wolgefalln ; 
Bott, das aller befte gut, 

Stets wol, Fein mahl übel thut. 

Ehre fey Bott zc. 

13. 

O Bott, laß dein wolgefalln 
Ons im Creug auch wolgefalln, 
Daß wir onfern willn vnd Sinn 
Dir zum Opfer geben bin. 

Ehre fey Bott zc. 

14. 

Daß dein wollgefalln auff Erd 
Itzt von ons erfüllet werd, 

Big wir dort in himmel gar 
Singen mit der (Engel ſchar: 
Ehre ſey Bott ıc. 


A. ©. 145 Nr. XXXIII. — Str. 1. 4 u. 14. 3 gar — völlig, gänzlih, 9. 1 poft — 
Nachricht. — Demnädft B. S. 123. Abweichung: 1. 6 den. 


427. Betrachtung des gecrenkigten hErren Chriki. 
Auf die Melodie: © Menſch, (dam Ylfım Ehrilum am ıc. 


Respice, quam patiens patitur sua vulnera Christus: 
Ergo crucem patiens & patiare tuam, 


1. 
© Menſch, ſchaw JEſum Chriftum an, 
Der Gottes Zorn getragen 
Vnd fih für dich am Creugesftam 
Erſchrecklich Iaifen plagen: 
Shaw, wie er leidet mit gedult 
OA hat doch nichts verfchuldt. 


2. 
Denn biefes it die befte ruh 
Für die betrübte bergen, 
Wenn fie bedenden, © JEſu, 
Wie du mit groffen ſchmertzen 
Vnſchuldig, doch gedultig haft 
Getragen vnſer laft. 


3. 
Du gehſt zur Schlacht⸗banck wie ein 
Ohn alles wieder⸗ſagen [lamb 


Vnd mich in deinem Todeskampff 
Mit trawren, zittern, zagen 

Dem Teuffel auß dem Rachen reif’ ſr 
Durch deinen todes ſchweis. 


4. 


Solch blut⸗ſchweis in der letzten not 
Mein arme Seel erquicke; 
wenn ich fol ringen mit dem todt, 
Auch deinen Engel fchide, 

Der mich, wie dich im Oleberg, 
mit reichem trofte fterd. 

5. 

Ond daß der geiit der trawrigfeit 
In angft mich nicht erfchrede, 
Dom fchlaffe fchnöder ficherbeit 
Durch deinen Beift mich wecke. 

Ich babe manchen fall getban, 
Sich mid) wie Petrum an. 


6. 


Laß mich beym frembben fewr ber welt 
Auch deinen Jünger nennen, 
Ob man mich ſchon veräͤchtlich heit, 
Dich vngeſcheut befennen 

Vnd in verachtung, fpot vñ ſchmach 
Dir willig folgen nach. 
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7. 
Dein ſchmertz in wund vnd nägel⸗mahl, 
In ſtriemen, beulen, ſchlägen 
Sey mir ein artzney wieder all 
Die lüfte, die ſich regen 
In meinem argen fleify vnd blut, 
Das gar nichts guttes thut. 


8. 
Die Peitfchen vnd der Dörner Fron 
Laß meine wolluft ftillen, 
Laß mich für deines Vatters thron 
In Purpursmantel büllen. 
Des Blaubens rohr, das ſchwach für 
Nicht vollends gar zubrich. [ſich, 


9. 
Vnd wenn ich nun das Creutze dir 
Mit Simon ſol nachtragen, 
So gib gedult vnd ſtercke mir 
Vnd laß mich nicht verzagen, 
Obs Menſchlich ſcheinet, als mich Gott 
Verlaſſen hät in not, 
10. 
Damit den Relch vnd bittern wein, 
Den deine hand mir giebet, 
Ih trinde nach dem willen dein; 
Wenn ich audy bin betrübet, 
Mich wie dort deine Mutter tröft, 
Der du mich haft erlöft. 


11. 
Ah ikrr, gedencke meiner not 
Vnd deine feitt berrede, 
Wenn mid) verfchlingen wil der tobt, 
Daß ich mid) drin verftede 
Vnd niemand anders meine feel 
Ale deiner hand befehl. 


12. 
Das Seitenswailer, weldyes rein 
mit blut vermifcht gefloffen, 
Laß mir zum Siegesszeichen feyn, 
Wenn leglidy auff mid) ftoifen 
Todt, Teufel, Gottes zorn vfi Sünd, 
Daß ich fie überwind. 


13. 
Sprich für mich deinen Vater an, 
Daß er mir nicht zureche, 
Was ich vnwiſſend offt gethan, 
Auch was id) fonft verbreche, 
Weil fchon durch deinen todt vollbracht, 
Was mid verdamlich macht. 
14, 
Denn dein todt bringt das leben mir, 
Das haftu mir erworben; 
Daß ich dort ewig lebe dir, 
Biftu für mid geftorben 
Vnd aufferftanden, daß ich fey, 
Wo du jgt herrſcheſt frey. 


In foldyem deinem Parabeis, 
© JEſu, mein gedende, 
Auff daß ich dich auch ewig preiß; 
Auß lauter gnaden fchende 
Vor diefer welt trübfeligteit 
Des Vaters berrligfeit. 
A. ©. 164. Nr. XIIL. — Str. 3. 2 wieder-fagen — widerſprechen, 9. 5 als = als ob, 
13. 2 zureche — zurechne, 13. 5 unklar; vielleicht ift vollbracht hier = zu Ende gebradit, 
befeitigt. — Demnädjft B. ©. 139. Abweichungen: 5. 6 Sieb, 13. 1 für mir. 


428. Chränen verfolgter Chriften. 


Auf die Melodie: Ad Gott von Gimmel Ad darein, ıc. 


Respice, juste DEUS, mundi crudelia coepta. 
Corpus & ipsam animam nae jugulare furit. 


Ach Bott, von himmel ſich darein 
Vnd laß did das erbarmen! 
wnss irbel gehts den heilgen dein, 
"roftloß find wir armen. 


Weil Menfchen fchun nicht beiffen Kan, 
So nim du did) des elends an 
Ond laß dichs, Bott, erbarmen ! 
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Denn das ift die betrübte zeit, 
Da Chriftus von gefaget, 

In welcher fich die welt fehr frewt, 
Dein häuflein heult und Flaget, 

Weil man jbm fo viel plag anthut 
Dir zu vermeintem dienft, © Bott! 
Ach laß dichs, Gott, erbarmen! 

8. 
Peſt, hungersnoth, Frieg, mord vnd 
Angft, furcht an allen enden, lbrand, 
Damit geftrafft ift vnſer land, 
Sind Fommen von deinn händen. 

Weil vnſer Sünd in himmel fchreit, 
Das land vns in die frembd außfpeit. 
ad laß diche u. ſ. w. 


4. 

Doch was find fewer, ſchwerd vnd 
Die nur den leib befehweren? L[ftvang, 
Denn wenn fie wehren noch fo lang, 
Muß jhre qual auffhören 

Im tode. Was die Seel betrifft, 
Ach das ein ewig hergleid ftifft. 

Ad) laß diche u. f. w. 


5. 

Denn dahin iſt es Fommen nu, 
Daß aud) die Seele leidet; 
Der Seelen vnd gewiſſens ruh 
Numehr faſt von vns ſcheidet. 

Das waſſer an die Seel vns geht, 
Das ſchwerd jhr an der gurgel ſteht. 
Ach laß dichs u. ſ. w. 


6. 

Die trübſal wächſet alſo ſehr, 
Mehrt ſich in allen tagen, 
Daß auch dein außerwehltes heer, 
Ders möglich, mocht verzagen, 

Weil man ſo groſſen abfal ſpürt 
Derer, die die vernunfft verführt. 
Ach laß dichs u. ſ. w. 


7. 

Geduld winſelt: wie lang, wie lang! 
Die hoffnung ſich verkehret. 
Vernunfft die ſchreit: wie bang, wie bang! 
Der glaube ſelbſt auffhöret. 

Man fieht je Feine beßrung nicht, 
Vor angft der Menfchen hertze bridıt. 
ah laß dichs u. ſ. w. 
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8. 

Du haft ja lengft in deine hand 
Die deinen eingefchrieben. 
Sind fie dir denn nicht mehr befand? 
Wo ift dein Siegel blieben ? 

All vnſer thranen sehlftu wol, 
Rein feuffger nicht vmbſonſt feyn fol. 
Du muft dich vnſrer erbarmen! 


9. 

Vatter, das bringt die zuſag mit, 
Durch Chriſti blut vollzogen. 
Du bift gerecht, zu wandeln nicht, 
Haft Feinen nie betrogen. 

©b du wol führft in trawrigfeit, 
Zört drumb nicht auff die güttigkeit; 
Du muft dich onfrer erbarmen! 


10. 

Denn ob die fchuld zwar übergroß, 
Die wir im refte blieben, 
So macht uns Chrifti quittung Ioß, 
Die an da Creug gefchrieben. 

Sat nun der bürge gnug gethan, 
Was wiltu ons mehr haben an? 
Du muft dich vnſrer erbarmen. 


11. 

Erbarmen wirftu dich gewiß; 
Yıur laß vns nicht versagen. 
Leg nicht auff mehr, als möglidy) ift 
Dem fleifch vnd blut zu tragen. 

SZilff tragen, denn wir find zu ſchwach, 
in end all vnſers jammers mady; 
Du wirft didy onfrer erbarmen. 


12, 

Behüt vns vor vermefienheit 
Vnd vnferm trotz verzeihe. 
Doch gib ans end beſtändigkeit, 
Dein geiſt vns muth verleihe. 

Steh Paulo in den banden bey, 
Dem gfalnen Petro gnädig fey; 
Du wirft dich jhrer erbarmen. 


13. 

Dein ift die Erafft, dein ift die ehr, 
So wir dein werd forttreiben. 
Zu deiner ebr den Blauben mebr, 
Dein wort muß ewig bleiben. 

Yıur bleib vnd erhalt bey uns aud) 
Die Sacrament in vechtem brauch; 
Du wirft dich onfrer erbarmen, 
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14. 


Steur der vernunfft, die allzeit wil 
Dein fiund vnd rath außrechen. 
Gedult gieb, daß wir halten fill, 
Biß die hülff wird einbredhen, 

Die Feinem nicht verfaget if. 
Amen, im Nahmen JEſu Chrift 
Wirftu dich vnſrer erbarmen. 


A. S. 223. Nr. LII. — Str. 9. 3 zu wandeln nicht — unwanbelbar, zuberläffig, 10. 2 
im Refte blieben — nicht bezahlt haben, 14. 2 außrechen = ausrechnen. — Demnächſt B. 
S. 1%. Abweichungen: 1. 1 vom, 8. 7 und in den folgenden Strophen unf’r, 12. 7 ihr'r. 


429. Laetare. 
Joh. 6. v. I. 
Kuf die Melodie: Warumb beträbke dig mein erh ıc. 


1 


WXArumb betrübftu dich, mein Zertz, 
Vnd macheſt dir nur felber fchmerg, 
Wenn offt dein Vorrath fchlecht, 

Wenn du auff dürren Berge bift 
Ond alles umb und umb dic, wüft? 


Du haft gar einen treuen Sißren, 
Der alles weis und fiebt von fern, 
Wie viel und was gebridt, 

Auch was er bald thun wil und fol, 
Das alles dir gerathe wol. 


3 


Denn ob du nicht die mittel weiſſ'ſt, 
Bott doch Allmechtig bleibt und heiſſt 
Vnd dich nur mit verfucht, 

Ob du auff mittel mehr als ibn 
Wollt deine rechnung machen hin. 


4. 


Drumb zage nicht bey groffem Tifch, 
Ob ſchon drauff wenig Brod und Fiſch; 
Vim du mit Bott vorlieb, 

Der fchafft, das wenig lange wehrt, 
Da ſich offt viel gar bald verschrt. 


b. 


Geb, lagre bu didy an den ort 
Ond play in Bottes nahmen fort, 
Den dir fein wille zeigt. 

Ob du fchon liegft auff frembdem Braß, 
But, wenn bir Bott nur fegnet das. 


6. 

Nicht murre, baftu ſchon nicht viel; 
Yıim, wie viel dir Gott geben wil, 
So haftu gar genung, 

Wirft mit geringen werden fat 
Ond noch bebalten vor den ratb. 


7 


Ad Bott, wenn ich auch manchen tag 
Die rehnung mach und überfchlag, 
Wie viel ich haben muß, 

So fehlt mirs wie Pbilippo dort 
Vnd ift zu wenig aller ort. 


8. 

Drauff folget manche kummer⸗nacht, 
Wenn ich die untreu Welt betracht, 
Weis ſelber keinen rath. 

Die tröften und mir helffen folln, 
mid mehr befümmert machen wolln. 


9. 


So bilff, Bott, daß die zuverſicht 
Gerade fey auff did) gericht, 
Auff dein allwilfend Aug, 

Das mir vor lengft wol auserfehn, 
Was mir zu gutte muß gefchehn. 


10. 


Ich kenne ja dein Vatterssserg, 
Das felbft mitleidig meinen ſchmertz 
Empfindet, helffen wil. 

Wenn itzt die not am groͤſten iſt, 
Mit troſte du am nechſten biſt. 
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11. 
Sind nun die mittel unbekand, 


Iſts darumb deiner ſtarcken 5and 


Vnmõoglich nicht zu thun. 


Du kanſt aus wenig ſchaffen bald 


Den deinen groſſen unterhalt. 


12. 

Drumb fey dir alles heimgeſtellt. 
Machs, wie dirs, Vatter, wollgefellt, 
Bieb wenig oder viel, 

Wies dienli if zur Seligkeit, 
So Iob id dich in (Ewigkeit. 


C. ©. 33. Nr. CXV. — Str. 1. 3 ſchlecht — gering, 3. 3 mit — damit, 5. 3 fteht Denn, 


6. 5 rath hier — Vorrat. 


450. Morgen:Segen. 


Auf die Melodie: Das wall mein GO ıc. 


Me tibl, Trine Deus, meague offero! jussa seqvi (qui 
Qroqve jubest) tua, me due modo, promtus ero. 


1. 


DAs walt mein Gott, 
Der mid die Väacht 
So wol bewacht 
In aller Ang und Yiot, 

Daß mic, des Teuffels Waffen 
Nicht umbbracht in dem fchlaffen 
Durch böfen, fchnellen Tod. 


2. 


Daß ich noch leb, 
Bar Gott gethan; 
Gott ruff ich an, 

Zu dir die Stimm erheb 
Vnd inniglich lobſinge, 
mich dir zum Opffer bringe 

Vnd hiermit gantz ergeb. 


3. 


Yıim, was bein iſt. 
Das Lob ift dein, 
Die Sünd ift mein, 

Die laß in JEſu Chrift 
Vergeben feyn mir armen 
Vnd thu dich mein erbarmen, 

Der du voll Gnade bift. 


4. 


Schwer ift die Laft, 
Die idy empfind 
Zur Straff der Sind, 
Ja unerträglich faft. 

Doch wil ic) nicht versagen, 
Du wirft mir beiffen tragen, 
Der du befcyweret haft. 


b. 


Du meinft es gut; 
Was BOtt nun fhidt, 
Das mir gelüdt, 
Wie Web es immer thut. 

mit BOtt halt ih Gott ftille; 
Mahs, BOtt, wie es dein Wille, 
Yıur gib mir Krafft und Mut, 


6. 


Da ich den Tag 
Durch deine Sterd 
Mein Ambt und Werd 
Vnd dag es bir bebag, 

mir Nutz und Rub vollende. 
Mein Creug und Onglüd wende, 
Daß ichs geduldig trag. 


7. 


Dein guter Geift 
Der führe mich 
Deftändiglich, 
Wo mid) bein Wort binweißt, 
Auff ebner Bahn und Wege; 
Dein Engel mie Schug pflege, 
Wenn Satan mid abreift. 


8. 


Ach füge du, 
Auff daß ja nicht 
Der Boͤſewicht 
Was böfes an mir thus 
Weib, Rind, Leib, Seel und Leben 
Vnd was bu mir gegeben, 
Erhalt in guter Rub. 


882 


ilff jederman, 
Das gut belohn, 
Des Seindes ſchon; 
Wem er thut unredyt an, 

Den reiß aus feinen Händen 
Vnd laß den nicht mehr fchänden, 
Wer ſich nicht ſchützen Fan. 


10. 
Die Srembblinge, 
Wittwen, verweift, 
Wer arm, verreift, 

Sdüg und verteidige ; 
Die irrigen recht führe, 
Durd) deinen Beift regiere 

Die Prand und traurige, 


David von Schweinig. 


11. 

Daß fie und ich 
In aller Not 
Allein dir, GOtt, 
Vertrauen feftiglich, 

Recht, wol und Chriftlich leben, 
Im Blauben, dir ergeben 
Auch fterben ſeliglich. 


12, 

Wie dirs gefelt! 
mie Gott anfang 
Yıimbt gutn Außgang; 
Wenn beine Sand mid, belt, 

So Fan mid) nidjts abfcheiden, 
Es fey Freud oder Leiden; 
GSott fey es beimgeftellt. 


D. ©. 1. Nr. CCI. — Str. 6.4 Sinn: Und zwar fo, daß es dir gefällig ift, 7.6 pflege — 


gewähre. 


| 451. Am 1. Ofter:Tag. 
I. Cor. 5. v. 7. Darumb feget den alten Saurteig auf ıc. 
Anf die Melodie: Chriſt lag in Todes Banden ıc. 


1. 

WIr haben audy ein OÖfter-Lamb, 
Das Wefen für den Schatten, 

Weil Chriftus für uns an dem Stam 
Deß Creutzes ift gebraten. 

Drumb, ihr Liebften, feget auf 
Vnd laßt in eures Zertzens 3auß 
Den Sauerteig der Sünden 
Bar nicht finden. 


2. 

Dendt, was für ſcharff Befege war 
Der Oftern bey ben Alten. 
Wer nicht rein war, der dorfte gar 
Das Paffab nicht mit halten. 

Darumb waſcht und reiniger, 
Das zzertz mit GOtt vereiniget. 
Was euh von Gott abfcheidet, 
Das befchneider. 


8. 

O frommer Gott, der Sauerteig 
Der Boßheit, Schaldheit, Sünden 
Verfeurt und macht mein Serge feig, 
Daß es nicht Fan empfinden 

Die recht inner Oſter⸗Freud, 

Weil midy die Sünde von Dir fcheidt, 
In Traurigfeit verfendet, 
Mein Serg Prändet. 


4. 

Feg auß durch deinen Freuden⸗Geiſt 
Die faure Sünden:Schande, 
Die lauter Traur-Bedanden weißt; 
SHE auf des Teuffels Bande, 

Daß ic) mich durch Buß durchſuch, 
für Dir ein füßer Woll⸗Geruch, 
Im guten alle Stunden 
Werd erfunden. 


5. 

Ran id auß mir nicht gänglidy rein 
Die Sünden:Broden fegen, 
Laß das Blur Chrifti Präftig feyn, 
Zum guten in mir regen 

Vnd beftreich die Gergens-Thür, 
Daß ich im Blauben rein für dir 
Zum Leben mag burchgeben, 
Woll befteben. 


6. 

Vnd daß der alte Sauer:Teig 
mid, ja nicht mehr verfeure, 
mid) deines Geiſtes Wege zeig, 
Die Seel und Geiſt verneure, 

In des Lebens Lauterkeit, 
In Warbeit, Lieb und Seiligfeit, 
Für Dir, GOtt, fromm zu wandeln, 
Recht zu handeln. 
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Vnd wenn der legte Seind, ber Todt, 
mid) endlich nu wil würgen, 
Laß mich in BlaubenssRraft, Sierr GoOtt, 
Durch Chrifti Blur loß bürgen, 


Daß ich Ritterlich hier ring, 
„in in das Bimmels:Land durchdring, 
Dir ewig Lob mag fingen 
Vnd Preiß bringen. 


E. &. 159. Nr. CCCXXI, — Str. 2. 8 befchneiden — einjchränten, 3.3 feig — furchtſam, 
berzagt, 5. 4 vegen = antreiben, 6. 3 ftatt Mich ift wohl Mir zu lefeu, 7. 4 loß bürgen — 


dur) Bürgen befreien. 


432. Ereng:Morgen:Segen. 


Auf die Melodie: Dieß Aud die heilgen Bein Gebet ıc. 


1. 

Das walt Bott Datr, Sohn, Geilger 
Der mir die große Gnad erweiſt, [Beift, 
Daß ich frifch und gefund erwacht 
Vnd nu in Gottes Schirm die Nacht 

Hab zugebradht. 
2. 

Als ich mich geftern fchlaffen lest, 
Mein Ereug id) unters Rüffen fledt: 
- Ih fchlieff in GOttes Nahmen ein, 

Drum bat mir Feine CreugessPein 
Moͤcht fhädlich feyn. 
3 


Das dand ich Bir, mein frommer BOtt, 
Daß Du für böfen, fohnellen Tod 

mich diefe Vacht fo wol bebüt, 
Daß mir der Feind, der graufam wüt, 
Geſchadet nit. 


4. 

Itzt will ic frölih Dir auffftehn, 
Ju meinem Creuge wieder gehn: 

Mein Creug ic) frölich auf mich nehm, 
Es ift mein Segen, unter Dem 
Id mid) nicht fcham. 

6. 

Nicht hülffe michs, ob ich viel mahl 
mich creutigte ſonſt überall, 

Welchs nur ein zzeilig Zeichen if, 
Daß Du zu Chriſti Creutze biſt 
Getaufft ein Chriſt. 

6 

Der Teuffel fragt bloß nichts darnach 
Vnd iſt ihm eine ſchlechte Sach, 

Wo nicht dein Glaube komt dazu, 
Vnd daß im Creutze Chriſti Du 
abſt für ihm Ruh. 


7. 
Ich wil mich auch mit Zolg und Stein 
Nicht fchleppen und Abgöttifdy feyn. 
Die Menſchen⸗Mäartrer helffen nicht: 
In Simmel hab idy mein Geſicht 
Im Creug geridht. 


8 


Da finet mein Becreugigter, 
De Creug im Creug ich nur begehr; 
Ber Ihm ich Troft und Zülffe ſuch, 
Mit Seinem Creug für allen Fluch 
Den Teuffel poch. 
9. 
Dein Creuge ſteht mir an der Stirn, 
Sierr Chrift, drumb willmir auch gebührn, 
Zu Dir in Simmel allen Sinn, 
Weil ih auf Dich getauffer bin, 
3u richten bin. 
10. 
Dein Creuge ſteht mir an der Bruft: 
© Zilff mir alle böfe Luft, 
Die mir in allen Adern ftedt, 
Zu zwingen, dem des Creuges Weg 
Sonft gar nicht ſchmeckt. 


11. 

Mein alter Adam wil nicht dran, 
Den ich nicht übermeiftern Fan; 

Drumb hilf Du mir ihn fchleppen bin, 
Bans anders nicht feyn, durchs Creug ihn 
Zur Solge ziehn. 

12. 

Regiere mich durch deinen Beift, 
Daß ih Dir ſtets Gehorſam leift, 

Wenn id durch Armut, Yiotb und 
Das Creuge Dir mit Vngemach [Schmady 
Sol tragen nad. 
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13. 1. 
Vnd daß ich drunter nicht erlieg, Dieß Creug ift meine Stärd und Schild, 
So gib mir in Gedult den Sieg, Das Merdmabhl, Chrifti Ebenbild: 
in frölich Serg in aller Voth, An diefer Zoffe⸗Farb und Zierd 
Beftändig zu feyn biß in Tod Die Schaffe der getreue irt 
Bey Dir, mein GÖtt. Erkennen wird. 
14. 16. 
Das ift mein Creugs und Morgen-Segn, Drum freu ich mid) auf diefen Tag, 
Yıun mag mir alles Creug begegn: Wünfdy auch, daß ich bald ſehen mag 
Weil idy nur Chrifti Creuge trag, Dein Zeichen in den Wolden ſtehn. 
So fchader mir bey Vacht und Tag Romm, Tefu, laß es bald gefchehn 
Bein ander Plag. Vnd mid Did, fehn. 


E. ©. 205. Nr. CCCXLI. — Str. 3. 4 wüt — wiütet, 5. 2 creugigte — befreuzte, 6. 2 
ſchlecht — gering, 8. 4 u. 5. Sinn: gegen allen Fluch biete ich dem Teufel Troß, 11. 5 zur 
Solge — zum Gehorjam, 14. 3 Weil = So lange als, 15. 3 30ffe⸗Farb — Hoffarbe eines 
Fürſten, von den Perfonen feines Hofes getragen. — Aufgenommen im Saubertfchen Gejangbud). 
Nürnberg 1676. ©. 852. 
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455. Vanitas! Vanitatum Vanitas! 


1. Waß ift des Mienfchen leben, 
DJe Serrlichkeit der Erden Der jmmer vmb mus fihweben, 
Mus rauch vnd afchen werden, Als eine phantafie der zeit? 
Rein fels, Fein ärg Fan ſtehn. 
Die, was uns Fan ergegen, 3. 
Was wir für ewig fchägen, Der ruhm, nach dem wir trachten, 
Wird als ein leichter traum vergehn. Den wir vnſterblich achten, 
2, IR nur ein falfcher wahn. 
Was find doch alle fachen, Sobald der Beift gewichen 
Die uns ein berge machen, . Vnd diefer mundt erblichen, 


Als ſchlechte nichtigfeit 2 Fragt Feiner, was man bier gethan. 


Andreas Gryphius. 585 


4. 
Es bilfft Fein weifes wiſſen, 
Wir werben bingeriffen 
Ohn einen vnterfcheibdt. 
Was nügt ber ſchloͤſſer menge? 
Dem bie die Welt zu enge, 
Dem wird ein enges grab zu weit. 


Dis alles wirdt zerrinnen, 
Was müb vnd fleis gewinnen 
Vnd fawrer ſchweis erwirbt. 
Was Menfchen bier befigen, 
Ran für dem todt nicht nügen; 
Dis alles ſtirbt ons, wenn man flirbt. 
6. 
Was find die Furgen frewden, 
Die ftets, ach! leide vnd leiden 
Ond bergens angft befchwert? 
Das fülfe jubiliren, 
Das hohe triumphiren 
Wirdt oft in hohn vnd fchmad) verfehrt. 
7 


Du muft vom ehren Throne, 
Weil Feine macht noch Frone 
Ran unvergänglid, feyn. 
Es mag vom Todten veyen 
Rein Zepter did) befreyen, 
Rein Purpur, Bold nody Edler fein. 


8. 

Wie eine Rofe blübet, 

Wen man bie Sonne fibet 
Begrüffen diefe Welt, 

Die, ehr der tag fich neiget, 
sehr fich der abendt zeiget, 
Verwelckt und vnverfehne abfällt: 

9. 

So wachfen wir auff (Erden 
Ond benden gros zu werden 
Vnd ſchmertz⸗ und forgenfrey; 

Dody ehr wir zugenommen 
Vnd recht zur blüte Kommen, 
Bricht uns des todes flurm engwey. 


10. 

Wir rechnen jahr auff jahre; 
In deffen wirdt die bahre 
Vns für die thür gebracht. 

Drauff müffen wir von binnen 
Vnd, ehr wir uns befinnen, 

Der Erden fagen gute nacht. 
11. 

Weil ons bie luft ergenet 
Vnd ftärde freye fchäget 
Vnd jugendt ficher macht, 

Bat uns der tobt gefangen 
Vnd jugendt, ſtärck und prangen 
Vnd ftandt vnd Funft vnd gunft verladht. 

12. 

Wie viel findt ſchon vergangen! 
Wie viel liebsreicher wangen 
Sindt diefen tag erblaft, 

Die lange rältung machten 
Vnd nicht einmahl bedachten, 

Das jhn jhr recht fo Furg verfaft! 
13 


Wach auff, mein Serg, vnd dende, 
Daß bdiefer zeit gefchende 
Sey Faum ein augenblid. 

Was du zuvor genoifen, 

FR als ein ſtrom verfchoflen, 
Der Feinmabl wider fält zurück. 
14. 

DVerlache welt vnd ehre, 
Furcht, hoffen, gunft und lehre 
Vnd fleuch den SIERRIENT an, 

Der jmmer Rönig bleibet, 

Den Feine zeit vertreibet, 
Der einig ewig machen Fan. 
15. 

Wol dem, ber auff jhn trawer! 
Er hat recht feft gebawet; 

Vnd ob er bier gleich fält, 

Wirdt er doch dort beftehen 
Vnd nimmermehr vergeben, 
Weil jbn die flärde felbft erhält. 


A. 6. 9. Nr. IX im Erften Buch der Oben. Str. 2. 4 irrig: ber, B C D riditig def. — 
Str. 2. 2 ein herge machen — Mut machen, 2. 3 ſchlecht — gering, 5. 5 für dem todt = 
gegen den Tod, 7. 4 veyen — Reigen, Tanz, 11. 2 Sinn: Weil unfre Stärke bewirkt, daß wir 
ung für frei halten, 12. 4 räitung — Rechnung, NRechnungsablage; Sinn: Die auf ein langes 
Leben rechneten, 12. 5 nicht einmahl — niemals, 12. 6 jhn — ihnen; Sinn: Daß fie kein An- 
recht auf langes Leben hatten, 13. 5 verfchoffen — vorbeigeeilt, 14. 8 anfliehen = zu Jemand 
fliegen, 14. 6 einig — einzig. — Demnächſt B. &. 14, C. ©. 632, D. II. &. 128. Lesarten: 

B. 8.4, 8.5, 9. 4, 10. 5 eb, 14. 5 Die Feine. 


Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. 1. 
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38— Andreas Gruphius. 


C. 1.1 gerrlifeit, 2.3 Nichtikeit, 6.1 ff. Iſt eine Luſt, ein Schergen, Daß nicht ein 
heimlich Schmergen Mit Sergens-Ungft vergällt?! Was ifts, womit wir prangen? Wo 
wirft du sEhr erlangen, Die nicht in John und Schmach verfält?, 7.1u.2 Was pocht 
man auff die Throne, Da Feine, 8. 4, 8. 5 wie B, 9. 2 Vnd hoffen, 9. 4, 10. 5 wie B, 
11. 4 ff. der Tod beftridet, Die Wolluft fort:gefchidlet Ond Tugend, Stärd und Mutt 
verlacht, 12. 1 find igt, 13. 1 Auff, Gerg! wach und bedende, 13. 3 Den Augenblid 
nur dein, 13. 6 Was Fünfftig, weſſen wird es feyn?, 14. 5 wie B. 

D.6.1uf, 7. 1w2uf. w. wie C. 


454. Terra vale! Dominum vitae stat adire TONANTEM. 


1. 

ADe, verfluchtes Threnen-Tbaal, 
Du Schawplag herber fchmergen, 

Du vnglüds auß, du jammer Saal, 
Du Folter reiner Gergen! 

Ade, mein Rerder bricht entzwey, 
Die Kette reißt, mein Beift wird frey, 
Die Sclöffer find zsufprungen. 

2 


Wilkommen, offt gewündfchter Tobdt, 
Wo du ein Todt zu nennen! 
Wilkommen, fülfer lebens Bott! 

Wer Fan die Frewd erfennen, 

In die on GOTT durch dich einführt, 
Den Schmud, mit welchem JESVS zihrt, 
Die ftandhafft hier gerungen? 

3 


Mein irrdifch Zauß, der Leib, geht eyn, 
Der Nothſtall meiner Seelen, 

Der Stod, bie Werdiftatt berber pein, 
Die enge Marter böblen. 

Der werthe Schag bleibt vonverlegt, 
Den wir, ob ſchon der Feind nachſetzt, 
Dem Zöchften widerbringen. 

4 


Die Erden ſchaw ich vnter mir. 
Iſt dig, worumb wir Fämpffen 
mit Schwerb und flammen, Welche wir 
Mit Blutt vnd leihen dämpffen ? 

Die Sandvoll Graß, di YGäufflin 
Vmb welches tEitelfeit und Tandt [Sandt, 
Vnd fluch vnd Laſter dingen? 


Ssilf GOtt, was a6 ich? nichts alß 
Alß zetter, ach! vnd Flagen, [web, 
Alß eine bittre threnen-See 
Ond SGZöllen graufe plagen. 

eilt jhr diß leben, die jhr lebt 
Vnd zwifchen furcht vnd leiden ſchwebt, 
Die Angſt vnd grimm verzehret? 


6. 

Dort fallt ein Reich, das ander Fradıt, 
Vnd dig wird nicht gefunden; 
Dort fhludt die Erd ein jhre pracht, 
Die dar in Rauch verfhwunden. 

Was nicht der firenge Vord außlefcht, 
Was nicht die folge Well abwäſcht, 
Wird durch ſich fen verkehret. 


Vnd mag noch emand feyn, der mich 
mit zäbren vufft zurüde, 

Dendt, liebften, wo jhr vnd wo id). 
mMißgönt man mir mein Blüde? 

Ich lach, jhr weynt ; ich fieg, jhr Friegt; 
Ih herrſch, jhr dient; ich fteb, jhr liege; 
Ich leb, jhr müft verſchmachten. 

8. 

Ihr ſeyd, vmb die man trawern ſol, 
Ich, den die Luft erquicket; 

Ihr sagt, vnd mir ift ewig wol. 
GOTT bat mid, heim. gefchidet, 

Der eudy bald ruffen wird zu mir. 
In deifen lernt die falfche zier 
Der eiteln Welt verachten. 

9. 

Ade, jhr liebſten, ich muß fort, 
Laßt ab von ewren thränen. 

Dendt, daß ich auß-fleig in den Port, 
Vach dem fich alle fähnen, 

Dort war der Rampff, hier ift der lohn, 
Dort war der Rerder, bier der Thron, 
Dort wündfchen, bier erlangen. 

10. 

Das reihe Schloß der Ewigkeit 

Seht auff.e Ich bin anfommen. 
Ade, Welt, Soffen, Schmerg und Streit, 
BOTT hat mid) eingenommen. 
„ier wil ich ewig leben bir, 
„Bier wil mit jauchzen für vnd für 
Ich did, mein GOTT, umbfangen. 
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A. ©. 125. Nr. VII im Andern Buch der Oden. — Str. 3. 1 geht eyn — vergeht, 3. 2 
Vothſtall eigentlich ein Holzgejtel zur Bändigung wilder Pferde, bier — Gefängnis, 3. 3 
Stod = ferter, 4. 4 dbämpffen — völlig unterdrüden, 4. 7 dingen = handeln, feilfchen, 
6.4 dar = da, 10. 4 eingenommen — aufgenommen. — Demnädjft B. ©. 42 (Lesart: 4. 5 
Brauß, di SHäufflein), C. S. 560 (wie B, dod) 4. 5 Gäufflin), D. II. ©. 148 (Lesarten: 


4. 2 warum, 4. 5 wie C). 


455. Tu extraxisti me de Ventre Matris meae! 


1. 

Schöpffer, deifen Wunder Büte 
mid), da id) nicht war, gemacht, 
Deffen ewigstreu Bemüte 
mid ans Licht der Welt gebracht, 

Der du mein erneutes Leben 
Mir die Nacht wit wieder geben: 


Für dir beug ich Knie vnd Gerge, 
Für dich ftellt ſich Seel vnd Geift, 
Die nach überhaufften Schmerge 
Doc dein Allmacht leben beift, 
Die längft Noth und Tod verfchlungen, 
Wenn du mir nicht bey gefprungen; 
3 


Dem id) nimmermebr Fan danden, 
Weil dein Arm mid) mehr erhöht, 
Als in diefem Lebens-Schranden 
Der beffürgte Sinn verftebt. 
Here, daß ich noch bier mag bleiben, 
FR dir einig zuzufchreiben. 
4, 


Diel, das nicht entftelte lieder 
Die gefchicdte Seel befchwert; 
Mehr, daß mich, was dir zu wieder, 
Nicht mit falfchem Tandt verfehrt; 
Mehr, das, als ich Faum geboren, 
Schon zu deinem Rind erfohren. 


b. 
Du haft meine Sünden: $Sleden 
Durch das Tauffbaad abgefest. 
Daß mid gell und Feind nicht ſchrecken, 
Haft du ringssomb mid) gelegt 
Taufend GBeifter, die mich leiten, 
Daß mein Fuß nich feil kan ſchreiten. 


Du haſt mir bißber gegeben 
Niehr, als ie mein Ser begehrt; 
Du baft Mittel, wol zu leben, 
Wenn Fein Mittel war, befchert. 

Du wirft auff mein febnlich Flagen 
Mir auch feinen Troft abfchlagen. 

7 


Vnerſchoͤpffte Macht, erfcheine 
Ond vollzeucd, was du beginnt, 
Daß ich dich vnd fonft nichts meine, 
Eh def Lebens Zeit zerrinnt, 

Daß ich) nach nichts als dir frage 
Biß ans ende meiner Tage. 

8. 

SHalleluja! Tod, entweiche ! 

Ich poch aller Grüffte Recht. 
Bott wil nicht, daß ich erbleiche, 
Bott heift leben feinen Knecht, 

Daß er Gottes wunder Sachen 

Allen möge Fündig machen. 


B. ©. 70. Nr. V im dritten Buch der Oden — 4.1 fteht im Tert: entfeelte. Obige Lesart 
laut Drudfehlerberihtigung BI. 5 7b. — Str. 2. 3 überhaufftem — zu fehr gehäuftem, 4. 2 
Sinn: Die gefchidte d. i. tüchtige, brauchbare Scele befchwert haben, 4. 5 ijt zu ergänzen: Mehr, 
daß ich, als ih u. ſ. w., 5. 6 feil = fehl, 7. 2 beginnt — begonnen haft, 7. 3 meine — 
liebe, 8.2 Ich pody = Ich biete Trotz, 8. 6 Fündig machen — verkündigen. — Demnächſt C. 
S. 588, D. II. S. 173. Lesarten: C D 4. 1 verftellte, 4. 5 Mehr, das ich, kaum hergebohren. 


456. Quis avolvet nobis lapidem ab ostio monumenti? 


1. 

SZulleluja! meiner Schmergen 
TJammerstrübe Nacht vergeht, 
Weil das Licht gefrändter Zertzen, 
Meine Sreuden Sonn, auffftebt. 

alleluja! weg mit Flagen, 
Weg mit winfeln vnd verzagen. 


2. 

Yıun vergeß ich aller Threnen, 
Die die Angſt mir außgepreft. 
Yun verfleucht mein trübes fehnen 
Vnd die Sorgen-ftrenge Peft, 

Weil der hohe Tag fid) findet, 
An dem Noth vnd Tod verfhhmwindet. 

25* 


388 Andreas Gruphins. 


3 


Ihr, die neben mir geftanden, 
Als am Ereug mein Zeiland lieb, 
Als er nad) Sohn, Pein vnd Schanden 
Doll von Angft in Ach verfchied, 

Rommt vnd helfft ihn mit mir grüffen, 
Yıun er Srufft vnd Tod durchriffen. 

4. 

Rommt, ich muß ihm früh begegnen, 
Weil fein Gnaden Tau abfält. 
Ad er wird mit Troft mich fegnen, 
Er, der Troft der müben Welt. 

Bommt, wer mag fid) bier entjegen ? 
Nichts ift, daß vns Fan verlegen. | 


5. 
Eins noch, fühl ich, wil midy drücken: 
Ach wer, ach wer ſteht mir bey? 
Wer bilfft mir das Werd befchiden, 
Wer macht mich de Rummers frey? 
Wer Fan Rath, der tauglich, geben? 
Wer legt Jand an vnd hilfft heben? 


9 


6. 
mid, befchwert, ich muß es Flagen, 
Kin ſehr vngeheurer Stein. 
Diefe Laft, die ich getragen, 
Drüdt mir SJals vnd Schultern ein. 
Ich, ich Fan darvor nicht fchauen, 
Dem idy wil mein sserg vertrauen. 


7. 
Wil ich mid zu Bott erheben, 
Diefer Stein halt mich zurück. 
Hoff ich Rummerfrey su leben, 
Er macht, daß ich fchier erſtick. 
wil ich flihn, er Fan midy hindern. 
Wer wird doch die Sorge mindern? 


8 


Auff, mein Beift, auff, ich empfinde, 


Daß id) diefer Wehmuth loß. 
Bots, durch den ich überwinde, 
Dem Fein Wunders Werd zu groß, 
„Hat, eh ich es recht ward innen, 
Diefen Stein abwelgen Fünnen, 


Balleluja! weg mit Rlagen! 
Ih bin meiner Wehmuth frey. 
Weg mit winfeln und versagen, 
Mein Erloͤſer ſteht mir bey, 

Weil mein Sinfternüß vergehbet 
Ond die SreudensSonn auffftehet. 


B. &. 77. Nr. VII im dritten Buch der Dden. Str. 2. 3 verfludht, 9. 6 auffgehet. Obige 
Lesarten laut Drudfehlerberihtigung BI. SZ 7b. — 1.3 gefrändter = geplagter, 4. 2 abfält — 
berabfält. — Demnädjft C. S. 595, D. II. S. 179. Lesart: C D 8. 6 Fönnen. 


457. Beihluß deß Jahres. 


1. 
FE mehr wir Jahre zeblen, 
Te mehr ons Tage fehlen, 
Je mehr ons Zeit abgeht. 
Dig Leben ſelbſt verfchwinder, 
Weil fidy das Alter finder 
Vnd feine Maß erhöht. 


2. 

Wie ons die Jahr entfallen, 
Weil wir auff Erden wallen, 
Wie fich das Ziel abFürgt, 

So wird mit ihm verlohren, 
Was in ber Zeit geboren, 

Die alles fällt und Fürst. 


3. 


In dem ein Jahr vergangen, 
Zat eines angefangen ; 

Den Anfang führt das End. 
Vor flig die Sonne nieder, 
Itzt Fommt ihre Wagen wieder, 

Der ſchon was höher rennt. 


4. 

So, ob wir bier veralten, 
Ob Zänd und zzertz erfalten, 
Gehn wir doch gar nicht ein. 

So viel wir abgenommen, 
So nabe find wir Fommen 
Der Wolluft oder Pein. 


5. 
Ach Mienfchen, diefe Jahre 
Die führen nad) der Baare 
Vnd nad) der Baar zur Kron; 
Sie führen zu dem Throne, 
@TDem ewig hoben Lohne; 
Wo nicht, zu fletem Sohn. 


6. 
Vnendlich, ewig Weſen, 
Durch deſſen Tod geneſen, 
Was ZJeit vnd “Jahre zehlt, 
Ach laß vnendlich Leben, 
Für die du dich gegeben 
Vnd zu der Braut erwehlt. 
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7. 

Sol fie die Zeit bewehren, 
So laß fie nicht befchweren 
Mit dem, was zeitlic) ift. 

Bib ewige Bedanden 
Der, bie in biefem Schranden 
Jur Ewigkeit erkiſt, 


8. 

Daß, wenn fie abgeleget, 
Was fie als fterblich träger, 
Der rauen Jahre Laft, 

Sich zu dir mög erheben, 
Der du, ein Menfch, im Leben 
Jahr auch gezehlet haft. 


B. ©. 79. Nr. IX im dritten Bud der Oden. — Str. 1. 6 Sinn: Und zunimmt, 2. 2 
Weil = So lange als, 3. 4 Vor — Zuvor, 4. 3 eingehen — vergehen, 4.6 Wolluft = Luft, 
Sreude, 6. 4 Sinn: Ad) laß unendliches Leben der (Seele), für die u. j. w., 7. 1 bewehren — 
bewähren, 7. 6 erkiſt — auserwählt, 8. 4 ift zu ergänzen: fie fi zu u. f. mw. — Demnädjft C. 
S. 597, D. UI. ©. 181. Lesarten: C D 6. 4 u. 5 leben Die, der bu, 6. 6 Vnd ewig haft 
erweblt, C 7. 6 Ewikeit. 


458. deß HErren Chriki Todes: Augk und Blut⸗Schweiß in dem Oelberg. 


Auf die Melodie deß 150. Pſalus. 
Oder: Hertlich that mid verlangen. 


1. 

Ir zertzen, voll von Sünden, 
Die grimme Schuld anftedt, 
Die böfe Lüft entzüunden, 

Die ihr den Zorn erwedk, 

Der ſchon mit SchwefelsRegen 
Vnd lichter Bligen macht 
Vnd harten Donnerſchlägen 
Auff eurem Saupt erkracht: 

2. 

Schaut, wie das Leben zage 
Ob eurer Laſter Laſt, 

Wie ſehnlich JEſus Plage 
Vnd wie die Stärck erblaſſt! 

Wie wolt ihr doch beſtehen 
Vor Gottes Richter⸗Thron, 
Wenn ſchier in Angſt vergehen 
Wil ſein Gerechter Sohn? 

3. 

Er heiſſt die Jünger wachen 
Auff einem Ort allein 
Vnd bey fo fhweren Sachen 
mit beten embfig feyn. 

Doch 3ebedeus Kinder 
Vnd Petrum führt Er mit; 
Bald beber für ons Sünder 
Sein freudenreihh Bemüth. 


4. 

Ah! fpricht Er, Sucht und Schmergen 
Dringt häuffig zu mir einz 
Die Rrafft in meinem Zertzen 
Verſchwindt in Todes Pein. 

Bleibt munter bier. Ich gebe, 
Zu Plagen meine Yiotb, 

Die Angft, in der Ich ftebe, 
Dem Allmadyt:vollen Bott. 
5. 

Da Er von Ihnen kommen 
Schier einen Steinwurff weit, 
Fällt Er, gantz eingenommen 
Von überſchwerem Leid, 

Auff ſein Geſicht zur Erden, 
Der ſonſt die gantze Welt 
Vnd was Er ie hieß werden, 
In feſtem Stand erbält. 

6. 

Ab Scöpffer aller Sachen, 
Ah Pater, fängt Er an, 

Dem, wenn Er was wil machen, 
VNichts widerftieben Fan, 

Iſts möglich, das dein ſchliſſen 
Sonft außzuführen fey 
Als durch mein Bluttvergiejien, 
So fprich def Relchs mich frey. 
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7. 

Doch nicht nad) meinem bitten- 
Vach deinem Willen tbu. 
Schild ch der zZellen wütten 
Auff diefe Seele zu, 

Zeuch Schwefellichte Slammen, 
Ruff Ewig⸗Ach vnd Web 
Eh über mid) zufammen, 
Als nicht dein Rath fortgeh. 


8. 

Bald wedt Er feine Schaaren 
Ond fprad) dem Simon zu: 
Könnt ihr fo ficher fahren? 
wilf du die fürle Ruh 

Nicht eine Stund aufffchieben ? 
Ach wacht vnd fchreyt zu GOtt! 
Den Geift mag nichts besrüben, 
Dem Sleifch graut vor dem Tod! 

9. 

Er gieng mit mattem Bergen 
Ond ſchrey zum andernmal: 

Sol Ich den Reldy voll Schmergen, 
Doll Wermutb-berber Qual, 

Doll Jammers gang außtrinden, 
Mein Vater, fo befteb 
Dein weifes Gut-Bebünden ! 
Dein, nicht mein Wuntſch ergeb! 

10. 

Die Jünger mochten eben 
Vor fauler Traurigkeit 
Die Augen Faum erbeben. 
Drumb eilt in foldyem Leid 

Der Err für Gott zu treten. 
Rans, ſprach er, Vater, feyn, 
Was ic) fo hoch gebeten, 

Erlaß mich diefer Pein. 


B. ©. 9. Nr. V im4. Bud) der Dden. — Str. 1. 6 Sinn: Mit der Macht liter Blitze, 2. 7 
fteht Anft, 4. 2 häuffig — haufenweife, 6. 5 ſchliſſen — beichließen, 8. 3 ficher fahren = un- 
beforgt verfahren, 9. 2 ſchrey — ſchrie, 9. 6 fo beſteh — fo bleibe beftehen, 9. 8 ergeb = 


11. 

Big auff fo fehnlich Flagen 
in Engel ihn erblidt 
Vnd feyn in grimmen Jagen 
Beklemmtes Gerg erquidt. 

Doch hilt Er an mit bitten, 
Der nun in höchſtem Zwang 
Bebt ob der Sellen wütten 
Ond mit dem Tobe rang. 


12. 

Sein Blutt, das durch die Dlieder 
Schwigt vnd bie Wangen negt 
Ond vmb die Augenlieder 
Sid Tropfenweiß anfegt, 

Troff dichter auff die Erden. 
Was Gott vermaledeyt, 

Wird rein vnd fruchtbar werden, 
Weil diefer Tau es weyht. 
13. 

Als er in deſſen innen, 

Das Feind vnd Waffen nah, 
Vnd ſchon das Mord-beginnen 
Des Ertztverräthers fab, 

Wedt Er die in dem Gartens 
Auff, liebften Jünger, auff! 

Itzt ifts nicht zeit zu warten, 
Dort kommt der Sünder Gauff. 


14. 

O wahre Freud! © Leben, 
In dem mir ewig wol! 

Wenn id) die Welt begeben 
Vnd vor Bott treten fol, 

So bilff mirs frölich wagen 
Auff den Angſt⸗-Schweiß allein; 
Dein jammervolles Zagen 
Laß mein erquidung feyn. 


geichehe, 14. 3 begeben = verlafien. — Demnächſt C. S. 625, D. II. ©. 205. Lesarten: 
C. 5. 2 eines Steinwurffe, 8. 7 nicht, 9. 2 ſchry. 


D. 5. 2 u. 8. 7 wie C, 9. 2 fchrie. 


439. Deb hErren Begräbnäß. 


In der Melodie: Geliebten Sreund. 


1 


ALS der betrübte Tag zu Ende Fommen, 
In dem dag Licht ber Welt von vne 


genommen, 


Befümmert ſich ein Srommer auß ben 


Reichen 
Omb IAEſus Leichen. 


2. 
Der gutte Rath, dem nie der Rath 
beliebet, 


Krafft deſſen man diß Srevelftüd verüber, 
Läſſt Scham vnd Furcht vnd wil ohn 


ferner zagen 
Den Anſchlag wagen. 
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8. 8. 
Er bittet, daß Pilatus Ihm vergönne, in neues Grab, fehr Forlih an: 
Daß man ben Leib vom Creug ab- sufchauen, 
nehmen Fönne; In einen Fels durch harten Stahl ge: 
Der ganz beftürgt durch fein Geſchwind bauen, 
erblaſſen Daß keine Leich vorhin hat angeſtecket, 
Sich lencken laſſen. Rein Stand beflecket. 
A. 9. 
Weil Joſeph nun nad) Leichen Tüchern In dieſes wird ragen Su ger 
fihet, . ! , 
Sat fi) der Mann omb Specerey ber | Weil Feſt vnd Nacht bequemer Ruh abs 


Sie laſſen fid) auch Feine Müh verdrüſſen, 


Her vorbin bey geheimer Nächte Stunden Die Gruft zu fohliffen. 


IEſum gefunden. 


mübet, (lagen; 
5 10. 
In dem der Stein wird vor das Grab 
Yıun bringt Er Mybrr vnd Aloe zu gewelget, 
falben Steht Magdalen, die faft in Thränen 
Bey hundert Pfund getreuer Freund: | ſchmeltzet, 
ſchafft halben; | Die Jungfrau ſelbſt, die IEſum har 
Sie wollen beyd auß Bunft nach allen verlohren, 
. Stüden | Den Sie geboren. 
Den Leib befchiden. 1 
6. Die Srauen flehn, die Ihn bißher be 
Der legt beträhnt die balbserftarten gleitet, 
Blieder, Vnd fehn, wie fein Ruhbette wird be- 
Die Jener falbt, auff reine Leinwand reitet, 
nieder ; Biß fie die Sabbats⸗Vacht, die einher 
Der bilfft in Myhrr vnd vnbefledte dringet, 
Binden Nach Gaufe zwinget. 
Den Lörper winden, 19 
. Der Priefter Jaß Fan doch nicht ende 
Yıab an dem Ort, an welchem fich das machen; 
Leben Man fhidt nad Volck, man laßt das 
Sür onfer Seyl ins Creuges Tod gegeben, Grab bewaden 
War Joſephs Grab, das im begrünnten Vnd muß, ob Schwerdter fchon den Plag 
Öarten verriegeln, 
Solt auff Ihn warten, | Den Stein befiegeln. 


13. 

Der du zu Ruh dich nach der Angft begeben 
Laß meine Seel durch dich in Ruhe ſchweben, 
Wann man dig Sleifch nach überſtandnen Plagen 

Ins Grab wird tragen. 

B. ©. 40. Nr. XIX im 4. Bud) der Dden. — Str. 2. 1 Der gutte Rath = D. g. Rat 
herr; beliebet — lieb war, gefiel, 5. 3 Gunſt — Zuneigung, 7.3 begrünnten = grünenden, 
9. 2 bequemer Ruh abfchlagen = eine angemeffenere Ruheſtätte verweigern, 10. 3 jteht Jun⸗ 
frau, 12. 2 Volck — Kriegsvolt, 12. 3 verriegeln = verfperren. — Demnächſt C. ©. 656 
übereinftimmend und D, II, ©. 235. Abweichung: 8, 2 einem, 
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440. Berbens:Angft eines bußfertigen Sünders. 
Andr, 6Gryphius, 


1. 

miEin Seiland, was werdidhbeginnen, 
Ich, gang mit Laftern überbäufft, 
In tiefften Unrahtsfchlamm vertäufft ? 
Fest werd ich meiner Boßheit innen, 

Jetzt werd ich durch mich felbft erſchreckt, 
Indem mid) Deine Gnad aufwedt 
Und mir, wie body ich Dich verleger 
Und hart erzöent, vor Augen feget. 


2 


Wie wird mir! Ach, ach mein Gewiſſen 
Fühlt ſchärfſter Wunden grimme Noht! 
Mein zzertz erſchüttert ob dem Tod 
Und wird vom innern Wurm durchhbiſſen. 

Rinnt, berbe Threnen, Tag und Nacht, 
Rinnt, rinnt: deß Söchften Donner kracht. 
© wann nichts übrig mehr als Sterben! 
© Fönnt idy in ber Rrufft verderben! 

8. 

Ic, leider! bin von Gott gefchieden 
Durch eine Maur, ob der mir graut, 
Die ich von Mifferhat gebaut; 

Yıun miß idy Freude, Troft und Srieden. 
Ih ſchau, der Sollen offnes Sau 
Speyt auf mid Blut und Marter aus; 
Deß oͤchſten Brimm will Urtheil fprechen 

Und fchon den Richterfiab zubrechen. 


4, 

Der Simmel wird mir, ach! geſchloſſen, 
Er dedt mit Wolcken feine 3ier: 
Die heilgen Wächter fliehbn von mir, 
Bein Troit Fommt mehr herab gefloifen. 

Ih fchaue nichts als Blig und Yacht, 
Indem erhigter Wetter Madyt 
mit unerhörter Donner Rnallen 
Auf meinen Scheitel dräut zu fallen. 


B. 

Die Erd, ermüdet mid) zu tragen, 
Bricht unter mir: ich fchau die Kluft, 
In der man ewig Jetter rufft; 

Ih ſchau die Werckſtatt graufer Plagen, 

Ich fchau verruchter Seelen Pein. 
Ad) was Fan mehr erfchredlidy ſeyn? 
Mehr ſchrecklich iſts, daß inden Brändten 
—Marter nimmermehr zu enden, 


6. 

O grauſer Anblick! Ran ich ſehen? 
Hier ſchau ich, was ich je begieng 
Und wider meinen GSoOtt anfieng, 
Was je gewünfcht, gebacht, gefcheben. 

Bier fchau ich, was ich unterließ, 
Was id) für Gnade von mir ftieß. 
Web, web mir! Web, mein ganges Leben 
War nur des Satans Dienft ergeben. 


7. 

Wie widel ich mic) aus der Betten, 
Die Bruft und Glieder ſchon umfaflt? 
Wer retset mich von diefer Laft? 

Darff ich für GoOttes Richtftuhl tretten? 
Was geb ich an, was wend id) vor, 
Ich, der vor Ihm ſtopfft Gers und Ohr ? 
Ran ich Ihm wol auf taufend Sragen 
Auch nur ein einge Antwort fagen? 

8. 

Ah JEſu, Dir fall ich zu Fuſſe, 

Der Du Dich haft zum Seil der Welt 
In Noht und Marter eingeftellt; 
Id komm in ernſter Reu und Buſſe. 

Du haft ja des Geſetzes Fluch 
Und ungerechter Richter Sprudy, 

Daß ich nicht ewig mögt umfommen, 
Unfchuldigft über Did) genommen. 


9. 

Du haft, ale Du für mich geftorben 
Und Dein gefröntes Saubt geneigt 
Und Dein eröffnet Zertz gezeigt, 

Mir die Gerechtigkeit erworben. 

Zar nicht Dein vofinfarbes Blut 

Belöfcht der oll erhitzte Blut? 


Ach Fomm dann, Fomm mid) zu entbinden, 


Romm dann und tilge meine Sünden. 


10. 


Ah Fomm und heile meine Wunden, 
Brich ein, was zwifchen mir und GOtt. 
Du haft ja durdy Dein heilgen Tod 
Mit mir auf ewig Dich verbunden. 

Wie Föonnt ich dann verlaifen ſtehn? 
Wie Fonnt ich troftlog von Dir gehn? 
Nein, nein, mit Dir will id) obfiegen: 
Laſſt Fluch und Sünde mich befriegen. 
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Vürnbergiſches Geſang⸗Buch . . Mit einer Vorrede Seren Johann Sauberts . . 
Vürnberg, In Verlegung EChriftoph Gerhards und Sebaftian Goͤbels. A. C. M. DC. 
LXXVI 6.673 Nr. 624 mit vorgedrudter eigener Melodie: b as as g des (as b) b b. Str. 
1. 3 vertäufft — verfentt, 2. 3 erfchüttert — erſchrickt, 2. 4 fteht durchriifen; obige Lesart 
aus D, 2. 8 Brufft, = Gruft, 7. 6 ſtopfft = verftopfte, verſchloß, 9. 5 rofinfarben, vgl. die 
Bemerkung bei Nr. 380, 3. 3. — Demnädft D. II. S. 286. Lesarten: 1. 3 tieffften Unglücks⸗ 
Sclam, 4. 3 für mir, 4. 7 Mit viel verbärter, 6. 6 vor Bnabe, 7. 4 vor, 7. 8 ein 
einig, 8. 8 Linfchuldig, 9. 1 vor mich, 9. 7 denn, 10. 3 durch den, 10. 5 denn. 

Die Lieder Nr. AAO. 442. 443 find vielleicht aus jekt nicht mehr nachweisbaren Schriften bes 
Dichters in das genannte Geſangbuch und fpäter in die Gefammtausgabe D gelommen. 


441. Abendmahlslied. 
Andr. Gryphius, 
Melodie: Lot GOTE, ihr Ehriken, alzugleih, ıc. 


1. 
Err JEſu Chrifte, Brunn der Büt, 
Wer ift, der recht betracht 
Dein Lieb: und Bnadensreich Gemüt, 
Das alles wol gemadıt ? 
2. 
Du baft uns einen Tifch zuletzt, 
Du, Deiner Dlieder Schug, 
mit Deinem Fleiſch und Blut befegt 
3u unferm Zeil und Vut. 


8. 
„ergliebfter Brautgam, ach verleib, 
Daß ich mid) recht bereit, 
Daß diefes heilge Mahl gedey 
Zu meiner Seeligfeit. 
4. 
Dereinge mich, mein Liecht, mit Dir, 
Daß ich ſtets in. Dir bleib. 
Komm in mein Jerg und wohn in mir, 
Daß Dich nichts von mir treib. 


6. 
Und weil Du dieſes Dein Geſtifft 
Mit gutem Wolbedacht 
Vor Deinem Tod nad) Laut der Schrift 
Une haft zu gut gemadıt, 
6. 
In welchem Du voll heiſſer Brunft 
Mir Deines Patters Raht 
Befchieden haft aus bloffer Gunſt — 
© hoͤchſte Wunderthat! — 
7. 
Die reihften Schäge, die nicht Welt — 
Doch was geht fie uns an?! — 
Ja nicht, was in deß Gimmelsszelt, 
Vach Würden fchägen Fan s 


8. 
So bitt ih um Dein Creug und Pein, 
Schreib mir auch etwas zu; 
Schreib mid, ale Deinen Erben ein 
In meiner Seelen Rub. 
9. 
Verſichre mich, © meine Jier, 
Durch Dein durchbohrte Zand, 
Daß ich nicht Deine Zuld verlier 
Bis an mein ſeeligs End. 
10. 
Gib, daß ich ſelber geh in mich, 
mid) meiner Sünden ſchäm, 
Recht prüf und alsdann grüffe Dich 
Und bis Pfand würbig nehm. 
11. 
Bib, daß ich nicht ohn ochzeit⸗Kleid 
Unwürdig zu Dir dring 
Und nicht nach meinem SeelensLeib 
Und lErgverderben ring. 
12. 
Weh bdiefem, der ihm fein Bericht 
Verſichert durch dis Pfand! 
© feelig, dem Dein Mund verfpridht 
sierdurch das Vatterland! 


13. 
Verleih, daß ich, weil ich bier ſteh, 
mir immer-neuem Dand, 
Mein Seiland, Dir entgegengeb 
dor diefe Speis und Trand. 


14. 
Und wann ich nun mein Augen fchließ 
Und aus der Welt binfabr, 
So hilff, daß ich Dich feelig grüß 
Mit der durdhläuchten Schaar, 
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15. 
Mit welcher ich ins Simmels:Saal, 
Wie Du verfprocen haft, 
Werd eingebn zu dem Freuden⸗Mahl, 
Dein ewig wehrter Gaſt. 

A. a. D. S. 757. Nr. 700. — Str. 5. 1 Geftifft — Stiftung, 5. 3 nach Laut = nad) 
Ausiage, 6. 2 Mit deines u. f. w. — Nach deines Vaters Ratſchluß, 6. 3 Befchieden — 
Zugewieſen, 81 um = um... willen, 12. 1 u. 2 Sinn: Der fi das Gericht fiher macht, 
13.1 weil idy bier ſteh = fo lange ich bier beftehe, lebe, 13. 4 Vor = Für. 


442. Miorgenlied. 


Andr. Gryphlus,. 
Meil.: IEZU, meine Freude, ıc. 


1. 3. 
Fefu, meine Stärde, Wende, was betrübet, 
Deine Wunderwerde, Wo es Dir belieber, 
Deine Guͤtigkeit BZeut in Sreud und Luft, 
L.obt mein armes Leben; Daß von Forcht und Jagen, 
Dich will ich erbeben Unglüd, Creug und Plagen 
eut und jede Zeit, Mir nichts fey bewuſt. 
Daß Dein Schug Was idy hab, 
mMich vor dem Trug IR Deine Gab: 
Der verbammten Söllenfchaaren Die laß vor deß Seindes Wüten 
ÖBnätigft wolln verwahren. Deine Macht bebüten. 
2. 4. 
Schleuß mich aus Erbarmen, ZERR, der Fürft der Göllen 
Fefu, in Dein Armen, Sucher mid) zu fällen 
Yıun der Tag anbricht; So durch Luft als Web: 
Eile, von den Sünden Ad, treib feine Tüde, 
Mein Serg zu entbinden, Fit und Grimm surüde, 
Meiner Seelen Liecht! Wo id geb und ſteh. 
Sih auf midy, Ich bin Dein, 
Ih bitte Did); Du bleibeft mein: 
Rett aus Angft und Sinfterniifen Mid wird nicht Freud, Angſt und Leiden, 
Mein erfchredt Gewiſſen. JEſu, von Dir fcheiden. 


5. 
Gib, daß es gelinge, 
Daß ich was vollbringe, 
ERR, zu Deiner Ehr. 
Stärcke mein Beginnen, 
Leite meine Sinnen, 
Troͤſte, führ und lehr, 
Dis ich werd 
Von diefer Erd, 
Wann mein Rub:Tag wird anfommen, 
Ju Dir eingenommen. 

A. a. O. 6.839. Nr. 781. Str.4. 3 fteht: fo durch Lift. Die richtige Lesart ift aus Cundiſius 
„Geiftliher Perlen⸗ſchmuck,“ Nürmberg 1677, ©. 232. In diefem Buche find die Schlußzeilen 
ber Strophen um je zwei Silben erweitert: 1. Bnädig wollen wol bewahren. 2. Mein 
== bart erfchredt Bewiffen, 3. Wol durch deine Macht behüten, 4 Liebfter Jeſu zc., 

“ie in dein Reich genommen. — Demnädft D. II. ©. 272, Lesarten: 1. 6 und jeberzeit, 
rch Buft, 5. 9 Wenn. 


Andreas Grnphius. 
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445. Abendlied. 
Andr. Gryphius. 


Melodie: Werde munter, mein Gemäte, ıc. 


1 


Aubt und Beyſtand Deiner Glieder, 
Der Du ewig vor uns wachſt 
Und, wann uns die Welt zuwider, 
Ihren Raht zu nichte machſt: 

Schau, bie Sonne gebt zu Rub, 
Vacht und Schreden fest uns zu, 
Und wir ftebn, entblöfft von Kräften, 
Unter Creug und Amts:Befchäften. 


2. 


Dannoch kommen wir mit Danden 
Vor Dein liebreich Angeficht, 
Daß bey gleiten, Sal und Wanden 
Deine Zand uns aufgericht, 

Du dreyeinig⸗hoher Ott, 
Der Du in Gefahr und Yioht 
Dem, der Dir verpflicht zu dienen, 
eil⸗ und Gnadenreich erfchienen. 


3. 


Unter wieviel Sturm und Rafen 
Und erhigter Feinde Macht 
Und verdbedtem Gift-ausblafen 
IR der Tag bindurchgebradht! 
Dannod) hat mich nidyts verfehrt, 
Weil Du meinen Wunſch erhört 
Und das Schnaubensvolle Pochen, 
Auch eb ichs gemerdt, zubrochen. 


! 
) 


7. 


4. 


Zwar ich weiß, daß meine Sünden 
Nichts dann SoU und Fluch verdient, 
Aber Du Fanft mich entbinden, 

Deifen Blut uns ausgefühnt, 

Als Du vor ber Schuld der Welt 
In den Tod Dich eingeftellt 
Und durch Schmady und Creug und 
Die Befangnen haft entbunden. [Wunden 


5 


Ach Du wirſt mich ja nicht laſſen, 
Der Du mich ſo theur erkaufft. 
zErr, ich will auf Dich erblaſſen, 
Wann nun meine Stund auslaufft. 
Unterbeffen leb in mir, 
Daß ich einig bleib in Dir 
Und Trog Angſt und Sohn und Schmähen 
Meinen Blauben laife feben. 


6 


Schleuß auch, weil ic) nun entfchlaffe, 
Was id hab, in Deine Jand z 
Schone, wolverbdiente Straffe 
Auszutagen auf dis Land. 

Treib der Seuchen firenge Flut, 
Treib erzörnter Simmel Blut, 
SZunger, Sturm und Peftilengen, 
Rrieg und Mord von unfern Brangen. 


Auf Dich leg ich mich zu Bette; 
Gib, daß ich gefund auffteh. 
Gott deß Troftes, komm und rette 
Mid) aus Leibe: und Seelen⸗Weh. 
Scdlummern ſchon die Augen ein, 
Laß das Serge wader feyn, 
Daß ich, fern von Forcht und Brauen, 
Did) au fchlaffend mög anfchauen. 

A. a. D. ©. 889. Nr. 835. Str. 3. 7 Pochen — troßig auftreten, 4.5 vor der Schuld = 
wegen der Schuld, 5. 3 und 7. 1 auf Dih = Im Vertrauen auf Dich, 5. 6 einig = einzig, 
6. 3 u. 4 Sinn: - Enthalte Dih, zu wohlverdienter Strafe diefes Land vorzuladen, 7. 6 
wader = wachſam. — BDemnädft D. II. ©. 275. Lesarten: 1. 5 zur Rub, 2. 1 u. 3. 5 
Dennoch, 3. 1 Stürm, 3. 8 3erbrochen, 5. 3 auf Dir, 6. 2 Was hab id), " 
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396 Sammel Kinner. Georg Schramm. 





Samuel Kinner, 


geboren zu Breslau 1603, Arzt zu Brieg, T 10. Auguft 1668. 
Vgl. &oedete, II. S. 178. 


Das ihm gehörige bei Wadernagel V. Nr. 452 aus einer fpäteren Duelle abgedrudte 
Lied: „Zerr Jeſu Chrift, du haft bereit’ findet fidh bereits in dem Keremias Weberſchen 
Geſangbuch. Leipzig 1638. S. 394 mit dem Namen des Dichters. 


Georg Schramm, 


geboren 22. September 1611 in Greiffenberg, 1637 Pfarrer in Gräfenhaynden, 
1647 in Greiffenberg, 1654 in Frauftabt, F 23. April 1674. 

Bol. Ehrhardt, Presbyterologie Schlefiens III, 2. Liegnig 1784. S. 236. 

Chriſtliche Gerg-Seuffger zu GOTT . . Dur 6. S. 1655. Gedrudt zur Life 
bey Wig. Sund, und bey Sebaftian Reufcheln Buchbindern in Srauftadt zu finden. 


444. Dabion:Seuftgerlein, 
Wormit die jüngfigehaltene Pahion:Predigten ben dem Kripplin Chriſti allzeit ind befchloffen 


worden 
1. 7. 

JEſu Ehrifte, lieber ZERR, © Fomm und erleucdhte Mich, 
Ad was Leiden, was Befchwer Daß audy Ich recht liebe Dich, 
RBömbt dir von der Sünde ber! mid) erzeige Danckbarlich. 

2. 8. 

© wie fauer wird doch Dir Zilff, daß Ich mich dein nicht fchäm, 
Dein Leiden, damit du mir Deiner Wunden mich annehm, 
Auffgethan die Gimmels:-Thür ! Sonften its umb mich gefchebn. 

3. 9. 

Ich war bi in Tod verwundt; Wie ein Turtel-Taube koͤmpt 
Da Fein Menſch mir helffen Fundt, Und in Selfen Zuflucht nimpt, 
Machſt Du mic allein gefund. Sid in feine Holen ſchwindt, 

4. 10. 

Ich war greulidy und befledt, Alfo Fomm Ich auch zu Dir; 
Mir der Sünde angeftedt, Du allein kanſt helffen mir, 

Du haft alles zugededt. Daß Fein Unfall mich berühr. 
5. 11. 

Dein Blutt macht mich weiß ufi fchön, Laß mid) in den Wunden bein 
Daß Ich Fan für Gott beftehn, dor Gefahr und Seelen:Pein 
Darff Ihm unter Augen gehn. Sicher und in Friden feyn. 

6. 12. 

O Du werther Ssergenss freund, Schleuß mir auff die Gimmels: Thür, 
Treulich haft Du mid) gemeynt, mich zur Seeligfeit einführ, 

Aus beim Leiden es erfcheint. Daß Ic, ewig dande Dir. Amen. 


A. a. D. Bl. A vb, — Str. 6.2 gemeynt — geliebt, 8.2 ſich annehmen = fid) fümmern, 
9. 3 ift wohl ſchwingt zu Tefen. 
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445. Morgen-Gebettlein 
zu Chriſto umb Schuß und Hülffe zu aller Leibes und Seelen-Wolfarth. 


WJe ein Adler breitet dar Eltern, Rinder, Mann und Weib, 
Seine Slügel offenbahr Laß, © JIEſu, Gnaden⸗Schrein, 
über feine Jungen klein, 20 Dir zu Schutz befohlen feyn. 
Die noch unerzogen feyn: © du Adler Gochgefchäst, 

5 Alfo breite über mid) © du Adler Zochgefest, 
Deine Slügel Väterlich, © du ſuͤſſer JEſu EsSrift, 
Frefu, trauter Seyland mein, Der du Zoch geflogen bift, 
Laß mid) bein Lieb Reuchlein feyn. 25 Laß uns auch zu gutter legt 
Schüg und bilff mir in der Yrotb, Auff dein Flügel feyn geſetzt; 

10 Reif und rett mid) auß dem Tod; Durch die Lufft und Wolden dring 
Wend ab Seindfchafft und Gefahr, Und in hoͤchſten Simmel bring, 
Seel, Leib, Butt und Blutt bewahr. Da Uns Feine Yioth und Sahr 
Ale Menſchen Groß und Rlein, 30 Weiter mehr berühren thar, 

Ihr auß, Goff und SGüttelein, Da für allem Creug und Pein 

15 Ehr, Befundheit, Ampt und Stand, Wir wol auffgehoben feyn. 

Ja das ganze Pobhler:Aand, Ad) wenns nur bald folt gefchehn, 
Unfer liebe Obrigkeit, Solde Wolluft anzufehn. Amen. 


A. a. O. 8.3 vb, — 8 8 dein Lieb Reuchlein — dein liebes Küchlein, 16 Pohler⸗ 
Land = Land Bolen, 28 ift zu ergänzen: Uud une u. |. w., 29 Jahr = Gefahr, 30 thar — 
darf, 34 Wolluft = Luft, Freude, 


446. Chritiih Gebetlein 
Umb wahre Buſſe uñ feliges Sterben: Tau auch gefungen werden nad der Meloden: 


Ad lieben Chriſten feyd geiroß ıc. 


1. 2. 

DAS weiß Ich, daß ich ſterben muß, Ich wolte gern im Simmel feyn, 
Weiß aber nicht die Stunde. Dafelbften ift gutt wohnen. 
Drumb hilff, mein GOtt, daß Ich ohn Ich fürcht mich vor der Söllen-Pein, 
Niemalen werd erfunden. [Buß Denn da iſt gar Fein fchonen; 

Wo Buffe ift, da hats nicht noth; Da if ein Wurm, der immer ehrt, 
Man lebet Bott, Drumb muß der Tod sein Sewer, beme niemand wehrt. 
Zum fanfften Schlaffe werden. Wie lang, Wie lang ift Ewig! 

8 


ah! ch Ic fterb, fo waſch du mich, 
ikrr Chrift, mit beinem Blutte. 
Was Ich getban hab wider dich, 
Das halte mir zu gutte; 
Und wenn vollendet ift mein Lauff, 
So halte midy nicht länger auff, 
ilff mir in Simmel, Amen. 
A. a. O. Bl. € iijb, 
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398 Wencel Scherffer von Scerffenftein. Karl Ortlob. 


Mencel Scherffer von Scherffenftein, 


geboren um 1603 zu Leobſchütz, um 1634 Organift in Brieg, T den 27. Auguft 
1674. | 
Vgl. Goedeke, II. S. A. — B. Drechsler, Wencel Scerffer von Scherffenftein. 
Breslau 1886. (Differtation). — Allg. deutiche Biographie. Bd. 31. 1890. S. 116. 
Bon ihm: 
Wencel Scherffers Geiſt: und Weltlicher Gedichte Erſter Teil. . Zum Briege 
gedrufft von Chriftoff Tſchorn. M. DC. LI 


447. Lobgeſang 


anf Chriſtum. 
1. | 3. 
© Sohn, von Bott herfür gebracht, Dom Scylaaf, o Flare Sonn, aufffich, 
Dem Pater gleich an Erafft und macht, Uns mit dem Tag entgegen geb; 
Dom wahren Lichte wahres Licht, Die Vacht erleucht mit deinem Blang, 
Bott, Gotte gleid) von Angefidht: Abtreib des irrthums Schatten gang. 
2. 4. 
Schau, wie unwiſſenheit den Geiſt 3ertreib in uns die grimme Fält, 
Der harten Sergen niederreilft, Und das verftoffte Sergens-feld 
Des Irrthums Wolf ob ung fi ſtrekkt Durch deine Wärmde zubereit 
Und finfter das Gemütte defft. Von aller böfen feuchtigkeit, 
5 


Auf daß es, oben her befeucht 
Und durch den ſeelgen thau erweicht, 
Den Simmels-Saamen tag für tag 
mit hundertfachem Wucher trag. 
A. a.D. ©. 34. Links neben obigem Lied ift der Text des Hymnus Georg. Buchanani 
in Christum: „Proles Parentis optimi“ abgedrudt. — Str. 2. 4 finfter — Finfternis, 4. 4 
ift zu ergänzen: „Und befreie e8 dadurch” von aller u. ſ. w. 


Karl Ortlob, 


geboren den 17. Sanuar 1628 zu Dels, 1657 Pfarrer zu Bernitadt, im gleichen 
Jahr zu Dels, 1672 Diakonus in Breslau, F den 17. Auguſt 1678. 


Bol. Rod, II. ©. 67. 
Von ihm: 
m. Carl Ortlobs Sieben mahl fieben Geiftlihe Gedankken in gebundener Rede. 
Wittenberg, Gedrukkt bei Johann Röhnern, Im Jahr 1651. In Verlegung Andreas 
Sartmanns, Buchhändlers dafelbft. 


Karl Ortiob. 399 


448. Der 85. Pfalm. 


1 


ERR, der du bift vormals genädig geweſen 
Dem Volke, daß du dir vor andern erlefen, 
Ond haft die Gefangenen Jakob erlöft; 

SHIERR, der du ja vormals haft ledig gezehlet 
Don Sünde den Saamen, den du dir erwehlet, 
Die Müſſethat ihme mit nichten entblöfft ; 


2 


ERR, der du haft vormals genäbig geendet 
Das fchredliche Zörnen und von uns gewendet 
Den Grimm, den du über dein Erbe gefaſſt: 

Ach tröfte nun endlich, ach tröft uns nun wieder 
Ad) lege den sornigen Eifer nun nieder, 

Vach dem du fo lange gepeiniget haft. 
8. 

Wie, wilt du denn ewig im Jorne befteben 
Ond für und für laffen den Eifer ergeben, 

Der uns nun fo lange gezüchtiget hat? 

Ach wilt du nicht endlich uns wieder erquiffen, 
Dein Erbe nun Sröligfeit laffen erbliffen ? 
Err, bilff und erzeig uns doch deine Genad! 


4. 

Ad jolt ich, daß GOtt der SIERR rede, doch hören, 
Daß GOTT der ZIERR Friebe den heiligen Chören, 
Dem übrigen Dolffe zuſaget anig, 

Auf daß fie nicht etwa noch Thorheit anfaben. 
Doc pflegt er mir Zülffe den Srommen zu nahen, 
Daß Ehre bey uns ihr bereite den Sig; 


b. 

Daß Bütte, daß Treu denn einander begegnen, 
Daß freundlich fich Füllen, umbbalfen und fegnen 
Gerechtigkeit GOttes und friedliche Zeit; 

Daß Treu fich vermehre gar reichlich auf Erden, 
Gerechtigkeit aber gefchauet mag werden, 

In dem fie vom Simmel zu fehen bereit; 


6. 
Daß Buttes uns thue des Zöheften Bütte, 
Für Schaden des Landes Gewächſe behütte, 
Die felbtes in herrlicher Menge dann giebt; 
Gerechtigkeit dennoch für ihme verbleibe, 
Bein Orden der Zeiten fie irgend vertreibe, 
Wann ieder fie brünftiglich licbet und übt. 
A. a. O. Bl. Ev. — Str. 1.4 ledig gezehlet — für frei erllärt, 1. 6 entbloͤſſt = auf- 
gededt, offenbart, 4. 6 ihr = fi, 5. 6 bereit = bereits, 6. 3 felbtes — dasfelbe, 6. 5 Orden — 
Srdnung, Reihenfolge. | ' 
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449. Eine Auffmunterung zum Lobe GOTEES. 


1. 

AOf, Seele, wie bift du gleichfam als tod, 
Erwerkke die Sinnen, vermabne mit mweifen, 
mit lieblichen Liedern und Pfalmen zu preifen, 
3u loben den Erren, unferen GOTT. 


2. 

Ihr Zimmel, auf, auf, zu preifen ifts noth, 
Ihr Waſſer, body über die Simmel gefeget, 
Ihr Sterne, die ihr uns mit leuchten ergeget, 
Auf, lobet den 3Erren, unferen GOTT. 


8. 
Auf, Sonne, du Wonne, preifen ift notb, 
Du güldene Saffel; auf, filberne Dirne, 
Du borgesLicdht Phoebe, entblöffe die Stirne, 
Auf, lobe den Sierren, unferen GOTT. 


4. 
Auf, Waſſer und Erde, preifen ift noth, 
Auf, lober ihr Lüften, Wind, Wolkken und Slammen, 
Blig, Hagel und Donner, auf, alle sufammen, 
Auf, lobet den zErren, unferen GOTT. 


5. 
Auf, Thäler und Berge, preiſen iſt noth, 
Auf, lobet, ihr Selder, ihe Wälder, ihr Zeiden, 
Ihr Bürger derfelben, ihr Matten und Weiden, 
Auf, lobet den 3Erren, unferen GOTT. 
6. 
Auf, Vogel und Sifche, preifen ift noth, 
Auf, alles, was irgend fich heget und reget, 
Was irgend ein lebender Athem beweget, 
Auf, lobe den Si£rren, unferen GOTT. 
7. 
Ihe Menfchen vor allen, preifen ift noth 
Den gütigen Schöpffer, Erloͤſer und Tröfter, 
Auf, ieder erfchaffner, erquidter, erlöfter, 
Zu loben den SZi£rren, unferen GOTT. 
8. 
Er giebet uns allen täglich das Brod, 
Er läffer fein heiliges Wort uns verkünden, 
Er zehlet uns ledig von unferen Sünden, 
Auf, lobet den 3Erren, unferen GOTT. 
9. 
Auf, Seele, verbleibt du gleichſam als todt? 
Erwege das Bute, das er dir ermwiefen, 
Vnd wird er dir nody nicht vor felbtes gepriefen ? 
Auf, lobe den Sißrren, unferen GOTT. 
“aD. U. E iiijb,. — Str. 3. 2 filberne Dirne u. f. w. vom Monde, der fein Licht 
von der Sonne entlehnt, 6. 2 fich hegen und vegen — fich regen und bewegen, 9. 3 dir hier — 
von dir; jelbtes = bdasjelbe. 


Michael Babzien. 


450. Sreudiger abſchied der Tinder. 


Mel.: Einen outen kampf hab id. 


1. 

Gute nacht! mein fleifch und blut, 
Eltern, freund und lieben, Ä 
Die ihr kläglich um mid) thut, 
maßigt das betrüben. 

Scharrt mid doch mit willen ein, 
Taufend angſt und firaffen 
üier in meinem Fämmerlein 
Selig zu verfchlaffen. 

2. 

Sebt und hört und greifft ihr nicht, 
Was von allen feiten 
Für gefabr und noth einbricht? 

Ad) der böfen zeiten! 

In die Firdy, ins land und hauß 

Folgt ein web dem andern; 
Ich bin frob, daß ich heraus 
Ban zum frieden wandern. 

8. 

Sind nicht liebe Finderlein 
Ihrer eltern ſchätze? 

Ey fo grabt mich ficher ein, 
Daß mich nichts verlege. 


mir der welt ifts doch gethan, 
Sie Fan fort nicht ſtehen. 
Sterbe, was da fterben Fan 
Und der angſt entgeben. 


4. 


Yun ich geb voraus zur rub, 
Frey von allem jammer. 
Schlieſſet feſt die thüre zu 
Diefer meiner Fammer, 

Daß mid, wede Fein gefchrey, 
JEſu, als das deine, 

Wenn die nacht wird feyn vorbey, 
Daß ich nicht mehr weine. 


b. 


Unterdeß ſey eben er 
Euer troſt, ihr lieben, 
Bis auch ihr euch legt anher, 
Auf fo viel betrüben . 
Auszufchlaffen, und erwacht, 
2.08 von allen forgen. 
Vur wünſcht auf die gute nacht 
Einen guten morgen. 
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Evangeliſches Kirchen⸗ und GZauß- Befangs Bud . . BRTEGS, drudts Bottfried 
Treamp. (1730). S. 539. Nr. 544. — Str. 1. 5 mit willen — willig, ohne Widerftreben, 2. 1 
greifft — verfteht, 3. 5 gethan — vorbei, 3. 6 Sinn: Sie fann hinfort nicht beftehen. — In der 
Ausgabe von 1734 mit obiger Überſchrift und der Unterfchrift: „M. Carl Ortlob.“ 


Michael Babzien, 


geboren 1628, war Kantor zu Hayn im Fürſtentum Liegnitz und Königsberg, 


1669 zu Thorn, T 24. Juni 1693. 
Vgl. Koch, II, ©. 67. 


451. Paſſionslied. 


Mel.: Hertzliebſter Jeſa, was hak du. 


1 


RBömmt ber unnd fchaut, Fommt, laßt uns body von bergen 
Detrachten Chrifti leyden, pein unnd fchmergen: 
Er trit die kelter GOTTIES, wie ich meyne, 


Wohl recht alleine. 


2 


Ad, feht, wie angft wird jhm von unfern fünden, 
Er muß fich wie ein wurm am ölberg winden, 
Daß jhm der todesfchweiß, mit dem er ringet, 


Blutig außdringet. 
Bifher, Das ev. Kirhenlied. 1. 


26 


590 Andreas Gruphius. 


7. 

Doch nicht nach meinem bitten- 
Vach deinem Willen thu. 
Schid ch der „Sellen wütten 
Auff diefe Seele zu, 

Zeuch Schwefellichte Slammen, 
Ruf Ewig⸗Ach und Weh 
Eh über mid) zufammen, 
Ale nicht dein Rath fortgeb. 


8. 

Bald wedt Er feine Schaaren 
Vnd fprady dem Simon zu: 
Rönnt ihr fo fiher fahren? 
Wilſt du die fürfe Ruh 

Nicht eine Stund auffichieben ? 
Ah wacht vnd jchreyt zu GOtt! 
Den Geiſt mag nichts betrüben, 
Den Sleifch graut vor dem Tod! 


9. 
Er gieng mit mattem zertzen 
Vnd fchrey zum andernmal: 
Sol Ich den Relch voll Schmergen, 
Doll Wermuth⸗herber Qual, 
Doll Jammers gan außtrinden, 
Mein Vater, fo befteb 
Dein weifes Gut⸗Bedüncken! 
Dein, nicht mein Wuntſch ergeh! 
10. 
Die Jünger mochten eben 
vor fauler Traurigfeit 
Die Augen kaum erbeben. 
Drumb eilt in ſolchem Leid 
Der Err für Gott zu treten. 
Bang, ſprach er, Vater, feyn, 
Was id) fo hoch gebeten, 
Erlaß mich diefer Pein. 


B. ©. 9. Nr. V im 4. Buch der Dden. — Str. 1. 6 Sinn: Mit der Macht liter Blitze, 2. 7 
fteht Anft, 4. 2 häuffig — haufenweife, 6. 5 ſchliſſen — beſchließen, 8. 3 ficher fahren = un⸗ 
beforgt verfahren, 9. 2 fchrey = ſchrie, 9. 6 fo beſteh — fo bleibe beftehen, 9. 8 ergeb = 


11. 

Biß auff fo ſehnlich Flagen 
Bin Engel ihn erblidt 
Ond feyn in grimmen Jagen 
Berlemmtes Zertz erquidt. 

Doch hilt Er an mit bitten, 
Der nun in hoͤchſtem Zwang 
Bebt ob der „Zellen wütten 
Vnd mit dem Tode rang. 


12. 

Sein Blutt, das durch die lieder 
Schwigt und die Wangen negt 
Vnd vmb die Augenlieder 
Sidy Tropfenweiß anſetzt, 

Troff dichter auff die Erden. 
Was Bott vermaledeyt, 
Wird rein vnd fruchtbar werden, 
Weil diefer Tau es weyht. 


13. 
Als er in deifen innen, 


Das Feind vnd Waffen nab, 
Vnd ſchon das Mordsbeginnen 
Des Ertztverräthers ſah, 

Weckt Er die in dem Garten: 
Auff, liebſten Jünger, auff! 
Itzt iſts nicht zeit zu warten, 
Dort kommt der Sünder Sauff. 


14. 

O wahre Freud! O Leben, 
In dem mir ewig wol! 

Wenn ich die Welt begeben 
Vnd vor Bott treten fol, 

So bilff mirs frölich wagen 
Auff den Angft:Schweiß allein; 
Dein jammervolles Jagen 
Laß mein erquidung feyn. 


geichehe, 14. 3 begeben — verlafien. — Demnädft C. S. 625, D. II. S. 205. Lesarten: 
C. 5. 2 eines Steinwurffs, 8. 7 nicht, 9. 2 fehry. 


D. 5. 2 u. 8. 7 wie C, 9. 2 fchrie. 


439. Deb Herren Begräbnäfß. 


In der Melodie: Geliebten Steund. 


1 


ALS der betrübte Tag zu Ende kommen, 
In dem das Licht der Welt von vns 


genommen, 


Befümmert ſich ein Srommer auß den 


Reichen 
Vmb Fiefus Leichen. 


2 


Der gutte Rath, dem nie der Rath 


beliebet, 


Rrafft deſſen man dig Srevelftüd verüber, 
Läſſt Scham vnd Furcht vnd wil ohn 


ferner zagen 
Den Anſchlag wagen. 
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8. 8. 
Er bitter, daß Pilatus Ihm vergönne, kin neues Grab, ſehr köſtlich an- 
Daß man den Leib vom Creug ab: sufchauen, 
nehmen Fönne; In einen Sels durdy harten Stahl ge: 
Der gantz beffürgt durch fein Geſchwind bauen, 


erblaſſen Daß keine Leich vorhin hat angeſtecket, 
Sich lencken laſſen. Bein Stand beflecket. 
4. 9. 
Weil Joſeph nun nad) Leichen-Tüchern In diefes wird der ‘Erden Fürft ges 
fihet, tragen, 
Sat fi der Mann vmb Specerey be: Weil Feſt vnd Wacht bequemer Ruh ab» 
mübet, (&lagen ; 


Der vorbin bey geheimer Nächte Stunden 
JEſum gefunden. 


Sie laſſen ſich audy keine Müh verdrüffen, 
Die Grufft zu ſchliſſen. 


10. 
5 
n dem der Stein wird vor d 
Yun bringt Er Mmyhrr vnd Aloe zu J gewelget, as Brab 
falben Steht Magdalen, die i Ä 
Dey hundert Pfund getreuer $reunds | b 9 j —*8 Thranen 
ſchafft halben; Die Jungfrau ſelbſt, di 
Sie wollen beyd auß Gunſt nach allen Jungfrau f em hat 
Stüden Sie geboren. 
Den Leib befchiden. den Sie ge n 
6. . Die frauen ftehn, die Ihn bigber be⸗ 
Der legt beträhnt die halbserflarten gleiter, 
' Blieder, Ond fehn, wie fein Ruhbette wird be- 
Die Jener falbt, auff reine Leinwand reitet, 
nieder ; Biß fie die Sabbats⸗Vacht, die einher 
Der hilfft in Myhrr vnd vnbefledte dringet, 
Binden Vach 3auſe Zwinger. 
Den Corper winden. 12 
7. Der Prieſter aß Fan doch nicht ende 
Yiab an dem Ort, an weldyem ſich das machen; 
Leben Man fhidt nad) Vold, man laßt das 


Für vnſer Seyl ins Creuges Tod gegeben, 
War Joſephs Grab, das im begrünnten 
Barten 
Solt auff Ihn warten, 


Brab bewachen 
Vnd muß, ob Schwerdter ſchon den Plag 
verriegeln, 
Den Stein befiegeln. 


13. 

Der du zu Ruh didy nach) der Angft begeben 
Laß meine Seel durch dich in Ruhe fehweben, 
Wann man dig Sleifch nach überfiandnen Plagen 

Ins Brab wird tragen. 

B. ©. 40. Nr. XIX im 4. Buch der Dden. — Str. 2. 1 Der gutte Rath = D. g. Rat 
herr; beliebet — Lieb war, gefiel, 5. 3 Bunft — Zuneigung, 7. 3 begrünnten = grünenden, 
9. 2 bequemer Ruh abfchlagen S eine angemefjenere Ruheſtätte verweigern, 10. 3 fteht Jun⸗ 
frau, 12. 2 Vold — Kriegsvolkt, 12. 3 verriegeln = verſperren. — Demnädit C. ©. 656 
übereinftimmend und D, II, ©. 235. Abweichung: 8, 2 einem, 
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440. Berbens:Angk eines bußfertigen Sünders. 
Andr. Gryphius. 


1. 

mMikin Heiland, was werd ich beginnen, 
Ih, gang mit Baftern überhäufft, 
In tiefften Unrabtefchlamm vertäufft? 
Jet werd ich meiner Boßheit innen, 

Jetzt werd ich durch mich felbit erfchredkt, 
Indem mid, Deine Gnad aufwedt 
Und mir, wie body ich Dich verleget 
Und hart erzörnt, vor Augen feget. 


2 


Wie wird mir! Ad, ach mein Bewilfen 
Kühle ſchärfſter Wunden grimme Voht! 
Mein zzertz erfchüttert ob dem Tod 
Und wird vom innern Wurm durchbiffen. 

Rinnt, berbe Threnen, Tag und Vacht, 
Rinnt, rinnt: deß Söchften Donner Fracht. 
© wann nichts übrig mehr als Sterben! 
© Fonnt ich in der Rrufft verderben! 


3 


Ich, leider! bin von Gott gefchieden 
Durch eine Maur, ob der mir graut, 
Die ich von Mifferhat gebaut; | 
Yıun miß ich Freude, Troft und Frieden. 

IH fchau, der Göllen offnes Zauß 
Speyt auf mich Blut und Marter aus; 
Deß Söhften Brimm will Urtheil fprechen 
Und ſchon den Richterfiab zubrechen. 


4, 

Der Simmel wird mir, ach! gefchloffen, 
Er dedit mit Wolden feine 3ier: 
Die heilgen Wächter fliehn von mir, 
Bein Troit Fommt mehr herab gefloſſen. 

Ih fchaue nichts als Blig und Vacht, 
Indem erhigter Wetter Macht 
Mit unerhörter Donner Rnallen 
Auf meinen Scheitel dräut zu fallen. 


b. 

Die Erd, ermüder mid) zu tragen, 
Bricht unter mir: ich ſchau die Kluft, 
In der man ewig Zetter rufft; 

Ich (hau die Werdiftatt graufer Plagen, 

Ih (hau verruchter Seelen Pein. 
Ad was Fan mehr erfchredlich feyn ? 
Mehr fhredlich ifts, daß in den Brändten 
Die Marter nimmermehr zu enden. 


6. 

© graufer Anblid! Ban ich ſehen? 
Hier ſchau ich, was ich je begieng 
Und wider meinen BÖtt anfleng, 
Was je gewünfcht, gedacht, gefcheben. 

sier fihau ich, was ich unterließ, 
Was id für Gnade von mir ftieß. 
Web, web mir! Web, mein ganzes Leben 
War nur des Satans Dienft ergeben. 


7 


Wie widel ich mich aus der Retten, 
Die Bruft und Blieder ſchon umfaſſt? 
Wer rettet midy von diefer Laft? 

Darff ich für GOttes Richtſtuhl tretten? 
Was geb ich an, was wend id) vor, 
Ich, der vor Ihm ſtopfft Sers und Ohr? 
Ran ich Ihm wol auf taufend Fragen 
Auch nur ein einge Antwort fagen? 

8. 

Ah JEſu, Die fall ich zu Fuſſe, 

Der Du Dih haft zum Geil der Welt 
In Noht und Marter eingeitellt; 
Ich Komm in ernfier Reu und Buſſe. 

Du haſt ja des Gefeges Fluch 
Und ungerechter Richter Spruch, 

Daß ich nicht ewig mögt umfommen, 
Unfchuldigft über Dich genommen. 


9 


Du haſt, als Du für mich geſtorben 
Und Dein gekroͤntes Jaubt geneigt 
Und Dein eröffnet Zertz gezeigt, 

Mir die Gerechtigkeit erworben. 

Zar nicht Dein rofinfarbes Blut 
Geloͤſcht der ZHN erbigte Blut? 

Ad) komm dann, Fomm mich zu entbinden, 
Komm dann und tilge meine Sünden, 


10. 


Ach Fomm und heile meine Wunden, 
Brich ein, was zwifchen mir und BOÖtt. 
Du haft ja durch Dein heilgen Tod 
mit mir auf ewig Dich verbunden. 

Wie Fönnt ich dann verlaifen ſtehn? 
Wie Föonnt ich troftlog von Dir gehn? 
Ylein, nein, mit Die will ich obfiegen: 
Laſſt Fluch und Sünde mich befriegen. 
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Vürnbergiſches Befang: Buch . . Mit einer Vorrede Zerrn Johann Sauberts . . 
Vürnberg, In Verlegung Chriftoph Gerhards und Sebaftian Böbels. A, C. M. DC. 
LXXVL 6.673 Nr. 624 mit borgedrudter eigener Melodie: b as as g des (as b) b b. Str. 
1. 3 vertäufft — verfentt, 2. 3 erfchüttert — erfchridt, 2. 4 fteht durchriffen; obige Lesart 
aus D, 2. 8 Rrufft, — Gruft, 7. 6 ſtopfft = verftopfte, verſchloß, 9. 5 rofinfarben, vgl. bie 
Bemerkung bei Nr. 380, 3. 3. — Demnächſt D. II. S. 286. Lesarten: 1. 3 tiefffien Unglücks⸗ 
Schlam, 4. 3 für mir, 4. 7 Mit viel verbärter, 6. 6 vor Gnade, 7. 4 vor, 7.8 ein 
einig, 8. 8 Unfchuldig, 9. 1 vor mich, 9. 7 denn, 10. 3 durch den, 10. 5 denn. 

Die Lieder Nr. 440. 442. 443 find vielleicht aus jegt nicht mehr nachweisbaren Schriften des 
Dichters in das genannte Gefangbud und fpäter in die Gefammtausgabe D gelommen. 


441. Abendmahlslied. 
Andr. Gryphlus, 
Melodie: Lot GOCE, ihr Ehriken, alzugleih, ıc. 


1. 
Biere JIEſu Chrifte, Brunn der Güt, 
Wer if, der recht betracht 
Dein Lieb: und Gnaden⸗reich Gemüt, 
Das alles wol gemacht? 
2. 
Du baft uns einen Tifch zulegt, 
Du, Deiner Glieder Schug, 
Mit Deinem Sleifh und Blut beſetzt 
Zu unferm Zeil und Yıug. 


8. 
Zertzliebſter Bräutgam, ach verleih, 
Daß ich mich recht bereit, 
Daß diefes heilge Mahl gedey 
Zu meiner Seeligfeit, 


4, 
Dereinge mid), mein Liecht, mit Dir, 
Daß ich ſtets in Dir bleib. 
Bomm in mein Jerg und wohn in mir, 
Daß Dich nichts von mir treib. 


b. 
Und weil Du diefes Dein Beftifft 
Mit gutem Wolbedacht 
Vor Deinem Tod nach Laut der Schrift 
Uns haft zu gut gemacht, 
6. 
In welchem Du voll heilfer Brunſt 
Mir Deines Vatters Raht 
Beſchieden haft aus bloffer Gunſt — 
© höochſte Wunderthat! — 
7. 
Die reihften Schäge, die nicht Welt — 
Dody was gebt fie uns an?! — 
Ja nidyt, was in de Simmelss3elt, 
Vach Würden fchänen Ban; 


8. 
So bitt ih) um Dein Creug und Pein, 
Schreib mir aud) etwas zu; 
Schreib mid, als Deinen Erben ein 
In meiner Seclen Ruh. 
9. 
Verſichre mid), © meine 3ier, 
Durch Dein burhbohrte Zänd, 
Daß ich nicht Deine Zuld verlier 
Bis an mein feeligs End. 
10. 
Gib, daß ich felber geb in mich, 
Mich meiner Sünden ſchäm, 
Recht prüf und alsdann grüffe Dich 
Und dis Pfand würdig nehm. 
11. 
Bib, daß ich nicht ohn GochzeitsRleid 
Unwürdig zu Dir dring 
Und nicht nach meinem SeelensLeid 
Und Ertzverderben ring. 
12, 
eb diejem, der ihm fein Bericht 
Derfichert durch dis Pfand! 
© feelig, dem Dein Mund verfpricht 
ierdurch das Vatterland! 
13. 
Verleih, daß ich, weil ich bier ſteh, 
mit immersneuem Dand, 
Mein Zeiland, Dir entgegengeh 
Vor diefe Speis und Trand. 


14. 
Und wann ich nun mein Augen ſchließ 
Und aus der Welt binfabr, 
So hilf, daß ich Dich feelig grüß 
Mit der durchläuchten Schaar, 
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16. 
mie welcher ich ins Zimmels⸗Saal, 
Wie Du verfprochen haft, 
Werd eingehn zu dem Freuden⸗Mahl, 
Dein ewig wehrter Gaſt. 

A. a. O. S. 757. Nr. 700. — Str. 5. 1 Beftifft = Stiftung, 5. 3 nach Laut = nad 
Ausfage, 6. 2 Mir deines u. ſ. w. — Nach beines Vaters Ratſchluß, 6. 3 Befchieden — 
Bugewiefen, 8 1 um = um... willen, 12. 1 u. 2 Sinn: Der fi das Gericht ſicher mad, 
13.1 weil ich bier ſteh = fo lange ich bier beitehe, Lebe, 13. 4 Vor = Fir. 


442. Morgenlied. 
Andr. Gryphius. 
Mel.: YEBU, meine Freude, ıc. 


1. 8. 
IEſu, meine Stärde, Wende, was betrübet, 
Deine Wunderwerde, Wo es Dir belicbet, 
Deine Bütigfeit Zeut in Sreud und Luft, 
L.obt mein armes Leben; Daß von Sordt und Jagen, 
Did will ich erbeben Unglüd, Creug und Plagen 
Heut und jede Jeit, Mir nichts fey bewußt. 
Daß Dein Schus Was id) hab, 
mid vor dem Trug Iſt Deine Gab: 
Der verbammten Sollenfchaaren Die laß vor deß Feindes Wüten 
Bnätigf wolln verwahren. Deine Macht bebüten. _ 
2. 4. 
Schleuß mid) aus !Erbarmen, ERR, der Fürft der Söllen 
Fıefu, in Dein Armen, Suchet mich zu fällen 
Yıun der Tag anbricht; So durd Luft ale Web: 
Eile, von ben Sünden Ach treib feine Tücke, 
Mein zzertz zu entbinden, Fit und Grimm zurüde, 
Meiner Seelen Licht! wo ich geb und ftch. 
Sih auf mich, Ih bin Dein, 
Ich bitte Dich; Du bleibeft mein: 
Rett aus Angſt und Sinfterniifen mid) wird nicht Freud, Angft und Leiden, 
Mein erfchredt Bewiffen. JEſu, von Dir fcheiden. 


5. 
Gib, daß es gelinge, 
Daß ih) was vollbringe, 
HERR, zu Deiner Ehr. 
Stärde mein Beginnen, 
Beite meine Sinnen, 
Tröfte, führ und lehr, 
Bis idy werd 
Don diejer Erd, 
Wann mein Rub-Tag wird anfommen, 
Zu Dir eingenommen. 

A. a. O. 6. 839. Nr. 781. Str. 4. 3 fteht: fo durch Lift. Die richtige Lesart ift aus Cundiſius 
„Geiftlicher Perlen⸗chmuck,“ Nürnberg 1677, ©. 232. In diefem Buche find die Schlußzeilen 
der Strophen um je zwei Silben erweitert: 1. Gnädig wollen wol bewahren. 2. Mein 
fehr bart erfchredit Gewiſſen, 3. Wol durch deine Macht behüten, 4 Liebfter Jeſu zc., 
5. Zu dir in dein Reid) genommen, — Demnächſt D. II. ©. 272. Lesarten: 1. 6 und jederzeit, 
4, 3 durch Luft, 5. 9 Wenn. 


Andreas Graphius. 595 


445. Abendlied. 
Andr. Gryphius. 
Melodie; Werde munter, mein Gemäle, ıc. 


1 


HAubt und Beyftand Deiner Blieder, 
Der Du ewig vor uns wahl 
Und, wann uns die Welt zuwider, 
Ihren Rabt zu nichte machſt: 

Schau, die Sonne gebt zu Ruh, 
Vacht und Schreden ſetzt uns zu, 
Und wir ftebn, entbloͤſſt von Kräften, 
Unter Ereug und Amts⸗Geſchäften. 


2. 


Dannoch Fommen wir mit Danden 
dor Dein liebreihy Angeficht, 
Daß bey gleiten, Sal und Wanden 
Deine Jand uns aufgericht, 

Du dreyeinigshoher GOtt, 
Der Du in Befabr und Yioht 
Dem, der Dir verpflicht zu dienen, 
Heil: und Gnadenreich erſchienen. 


3. 


Unter wieviel Sturm und Rafen 
Und erbhigter Feinde Macht 
Und verdedtem Giftsausblafen 
IH der Tag bindurchgebradht ! 
Dannoch hat mich nichts verfehrt, 
Weil Du meinen Wunſch erhört 
Und das Schnauben:volle Pochen, 
Auch eh ichs gemerdt, zubrochen. 


4. 


Swar ich weiß, daß meine Sünden 
Nichts dann 5z5öll und Fluch verdient, 
Aber Du kanſt mich entbinden, 

Deifen Blur ung ausgefühnt, 

Als Du vor der Schuld der Welt 
In den Tod Did, eingeftellt 
Und durch Schmach und Creug und 
Die Befangnen haft entbunden. ¶(Wunden 


5. 

Ach Du wirſt mich ja nicht laſſen, 
Der Du mich ſo theur erkaufft. 
Err, ich will auf Dich erblaſſen, 
Wann nun meine Stund auslaufft. 

Unterdeifen leb in mir, 
Daß ich einig bleib in Dir 
Und Trog Angſt und Sohn und Schmähen 
meinen Blauben laſſe ſehen. 


6 


Schleuß auch, weil ich num entſchlaffe, 
Was id) hab, in Deine Gand 
Schone, wolverdiente Straffe 
Auszutagen auf dis Land. 

Treib der Seuchen firenge Flut, 
Treib erzörnter Simmel Glut, 
SZunger, Sturm und Peftilengen, 
Brieg und Mord von unfern Drängen. 


Auf Dich leg ich mich zu Bette; 
Bib, daß ich gefund auffteb. 
GSott def Troftes, Fomm und rette 
Mid aus Leibs-: und Seelen Weh. 
Scdlummern ſchon die Augen ein, 
Laß das Serge wacker feyn, 
Daß ich, fern von Forcht und rauen, 
Dich auch fchlaffend mög anfchauen. 


A. a. D. ©. 889. Nr. 835. Str. 3.7 Podyen — troßig auftreten, 4. 5 vor der Schuld = 
wegen der Schuld, 5. 3 und 7. 1 auf Dich — Im Vertrauen auf Di, 5. 6 einig — einzig, 
6. 3 u. 4 Sinn: - Enthalte Did, zu wohlverdienter Strafe diefes Land vorzuladen, 7. 6 
wader = wachſam. — Demnädft D. I. ©. 275. Lesarten: 1. 5 zur Rub, 2. 1 u. 3. 5 
Dennoch, 3. 1 Stürm, 3. 8 zerbrochen, 5. 3 auf Dir, 6. 2 Was hab id), " 
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Samuel Kinner, 


geboren zu Breslau 1603, Arzt zu Brieg, FT 10. Auguft 1668. 
Vgl. Goedeke, III. ©. 178. 


Das ihn gehörige bei Wadernagel V. Nr. 452 aus einer fpäteren Quelle abgedrudte 
Lied: ‚Herr Jeſu Chrift, du haft bereit’’ findet fich bereitö in dem Jeremias Weberfchen 
Geſangbuch. Leipzig 1638. S. 394 mit dem Namen des Dichters. 


Georg Schramm, 


geboren 22. September 1611 in Greiffenberg, 1637 Pfarrer in Gräfenhaynden, 
1647 in Greiffenberg, 1654 in Frauftadt, F 23. April 1674. 
Bpl. Ehrhardt, Presbyterologie Schlefiens III, 2. Liegnik 1784. S. 235. 


Chriſtliche Gerg-Seuffger zu GOTT .. Durch G. 8. 1655. Bedrudt zur Liffa 
bey Wig. Sund, und bey Sebaftian Reufcheln Buchbindern in Srauftadt zu finden. 


444. Dabion:Seufigerlein, 
Wormit die jüngftgehaltene Papion:Predigten ben dem Kripplin Ehriki allzeit ind beſchloſſen 
worden. 


1. 7. 

FJefu Chrifte, lieber SIERR, © Fomm und erleuchte Mich, 
Ad) was Beiden, was Befchwer Daß auch Ich recht liebe Dich, 
Bömbt dir von der Sünde ber! mich erzeige Dandbarlich. 

2. 8. 

© wie fauer wird doch Dir Zilff, daß Ich mich dein nicht fchäm, 
Dein Leiden, damit du mir Deiner Wunden mich annehm, 
Auffgethan die Simmels-Thür ! Sonften ifts umb mich geſchehn. 

3. 9. 

Ich war biß in Tod verwundt; Wie ein Turtel-Taube kompt 
Da Fein Menſch mir helffen kundt, Und in Selfen Zuflucht nimpt, 
Machſt Du mid, allein gefund. Sid in feine oͤlen ſchwindt, 

4. 10. 

Ich war greulidy und befledt, alfo komm Jh auch zu Dir; 
Mit der Sünde angeftedt, Du allein Fanft helffen mir, 

Du haft alles zugedeckt. Daß Fein Unfall mich berühr. 
5. 11. 

Dein Blutt macht mich weiß uñ fchön, Laß mid, in den Wunden bein 
Daß Ih Fan für Gott beftehn, Vor Gefahr und Seclen:Pein 
Darff Ihm unter Augen schn. Sicher und in Sriden feyn. 

6. 12. 

O Du wertber Sergenss freund, Schleuß mir auff die Simmels: Thür, 
Treulich haft Du mich gemeynt, mich zur Seecligfeit einführ, 

Aus beim Leiden es erfcheint. Daß Ich ewig dande Dir. Amen. 


A a. D. Bl. A vb, — Str. 6. 2 gemeynt — geliebt, 8.2 ſich annehmen — ſich fümmern, 
9. 3 ift wohl ſchwingt zu Iefen. 
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445. Morgen:Gebettlein 
zu Chriko umb Schub und Hülffe zu aller Leibes und Seelen⸗Wolfarth. 


We ein Adler breitet dar Eltern, Rinder, Mann und Weib, 
Seine Slügel offenbahr Laß, © Jefu, Gnaden⸗Schrein, 
ber feine Jungen Flein, 20 Dir zu Schug befohlen feyn. 
Die noch unerzogen feyn: © du Adler Gochgefchägt, 

5 Alfo breite über mid © du Adler Gochgefegt, 
Deine Slügel Väterlich, © du fülfer JEſu C⸗Zriſt, 
JEſu, trauter Seyland mein, Der du Goch geflogen bift, 
Laß mich dein Lieb Reuchlein jeyn. 25 Laß uns audy zu gutter lest 
Schüg und hilff mir in der Yiotb, Auff dein Flügel feyn gefent; 

10 Reiß und rett mic) auß dem Tod; Durch die Lufft und Wolden dring 
Wend ab Seindfhafft und Gefahr, Und in hoͤchſten Himmel bring, 
Seel, Leib, Butt und Blutt bewahr. Da Uns Feine VNoth und Fahr 
Alle Menſchen Groß und Rlein, 30 Weiter mehr berühren thar, 

Ihr Gauß, Zoff und SGüttelein, Da für allem Creutz und Pein 

15 Ehr, Befundbeit, Ampt und Stand, Wir mol auffgehoben feyn. 

Ja das ganze Pohler⸗Land, Ad wenns nur bald folt gefchehn, 
Unfer liebe Obrigkeit, Solche Wolluft anzufehn. Amen. 


A. a. O. BB vb — 8 8 dein Lieb Beuchlein — bein liebes Küdlein, 16 Pohler⸗ 
Land = Land Polen, 28 ift zu ergänzen: Uud uns u. ſ. w., 29 Fahr = Gefahr, 30 thar — 
darf, 34 Wolluſt — Luft, Freude, 


446. Chriktlich Gebetlein 
Umb wahre Buffe uñ feliges Sterben: Tan and gejungen werden nad der Meloden: 


Ad lieben Chriſten feyd getroſt ꝛc. 


1. 2. 

DAs weiß Ih, daß ich ſterben muß, Ih wolte gern im Simmel feyn, 
Weiß aber nicht die Stunde. Dafelbften ift gutt wohnen. 
Drumb bilff, mein GOtt, daß Ich ohn Ich fürcht mich vor der Göllen-Pein, 
Niemalen werd erfunden. [Buß Denn da ift gar Fein ſchonen; 

wo Buffe ift, da hate nicht noth; Da ift ein Wurm, der immer zehrt, 
Man lebet Bott, Drumb muß der Tod Ein Fewer, deme niemand wehrt. 
Zum fanfften Schlaffe werden. Wie lang, Wie lang ift Ewig! 

3 


Ah! eh Ih ſterb, fo wafch du mich, 
Herr Chrift, mit deinem Blutte. 
Was Ich gerban hab wider dich, 
Das halte mir zu gutte; 
Und wenn vollendet ift mein Lauf, 
So halte mich nicht länger auf, 
SZilff mir in Simmel, Amen. 
A. a. O. Bl. € iijb, 


— — — — — 


398 Wencel Scherffer von Scherffenftein. Karl Ortlob. 


Mencel Scherffer von Scherffenitein, 


geboren um 1603 zu Leobihüß, um 1634 Organiſt in Brieg, FT den 27. Auguft 
1674, | 


Vgl. Goedeke, II. S. A — P. Drechsler, Wencel Scerffer von Scherffenftein. 
Breslau 1886. (Differtation). — Allg. deutfche Biographie. Bd. 31. 1890. ©. 116. 
Bon ihm: 


Wencel Scherffers Geift: und Weltliher Gedichte Erſter Teil. . Zum Briege 
gedrufft von Chriftoff Tichorn. M. DC. LI. 


447. Lobgefang 


anf Chrikum. 
1. | 3. 
© Sobn, von Bott berfür gebracht, vom Schlaaf, o Klare Sonn, aufffich, 
Dem Pater gleich an krafft und macht, Uns mit dem Tag entgegen geb; 
Vom wahren Lichte wahres Licht, Die Yacht erleucht mit deinem Glantz, 
Bott, Botte glei von Angefidht: Abtreib des irrthbums Schatten gang. 
2. 4. 
Schau, wie unwilfenheit den Geift 3ertreib in uns die grimme Fält, 
Der harten Gergen niederreiflt, Und das verftoffte Gergens-feld 
Des Irrthums Wolf ob uns fidy ſtrekkt Durch deine Wärmde zubereit 
Und finfter das Gemütte defft. | Von aller böfen feuchtigkeit, 
5 


Auf daß es, oben her befeucht 
Und durch den ſeelgen thau erweicht, 
Den immels⸗Saamen tag für tag 
Mit bundertfachem Wucher trag. 
A a. O. S. 34. Lints neben obigem Lied ift der Tert des Hymnus Georg. Buchananl 
in Christam; „Proles Parentis optimi‘ abgedrudt. — Str. 2. 4 finfter — Finfternis, 4. 4 
ift zu ergänzen: „Und befreie es dadurch“ von aller u. ſ. w. 


Karl Ortlob, 


geboren den 17. Januar 1628 zu Dels, 1657 Pfarrer zu Bernftadt, im gleichen 
Jahr zu Dels, 1672 Diakonus in Breslau, F den 17. Auguft 1678. 


Vgl. Rod, I. ©. 67. 
Von ihm: 
m. Carl Ortlobs Sieben mahl fieben GBeiftliche Gedankken in gebundener Rede. 
Wittenberg, Gedrukkt bei Jobann Röhnern, Im Jahr 1651. In Verlegung Andreas 
Sartmanns Buchhändlers dafelbft. 


Karl Ortlob. 899 





448. Der 85. Pfalm. 


1 


ZERR, der du bift vormals genädig gewefen 
Dem Volke, daß du dir vor andern erlefen, 
Ond haft die Gefangenen Jakob erlöft; 

SZIERR, der du ja vormals haft ledig gezehlet 
Don Sünde den Saamen, den du dir erweblet, 
Die Müffethat ihme mit nichten entblöjft; 


2 


GIERR, der du haft vormals genädig geendet 
Das fihredliche Zörnen und von uns gewendet 
Den Grimm, den du über dein Erbe gefailt: 

Ach tröfte nun endlich, ach tröft uns nun wieder 
Ach lege den zornigen Eifer nun nieder, 

Nach dem du fo lange gepeiniget haft. 
8. 

Wie, wilt du denn ewig im 3orne befteben 
Ond für und für laffen den Eifer ergeben, 

Der uns nun fo lange gezüchtiget hat? 

Ach wilt du nicht endlich uns wieder erquiffen, 
Dein (Erbe nun Sröligfeit laſſen erbliffen ? 
Sierr, bilff und erzeig uns doch deine Genad! 


4. 

Ach ſolt ich, daß GOtt der SIERR rede, doch hören, 
Daß GOTT der ZIERR Sriede den heiligen Chören, 
Dem übrigen Volffe zufaget anig, 

Auf daß fie nicht etwa noch Thorheit anfahen. 
Doc pflegt er mit Zülffe den Srommen zu nahen, 
Daß Ehre bey uns ihr bereite den Sig; 


b. 

Daß Bütte, daß Treu denn einander begegnen, 
Daß freundlich fid, Füllen, umbhalfen und fegnen 
Gerechtigkeit GOttes und friedliche Zeit; 

Daß Treu fi) vermehre gar reichlich auf Erden, 
Gerechtigkeit aber gefchauet mag werden, 

In dem fie vom Simmel zu fehen bereit; 


6. 
Daß Buttes uns thue des Zöheften Bitte, 
für Schaden des Bandes Gewächſe behütte, 
Die felbtes in herrlicher Menge dann giebt; 
Gerechtigkeit dennoch für ihme verbleibe, 
Bein Orden der Zeiten fie irgend vertreibe, 
Wann ieder fie brünftiglich lieber und übt. 
A. a. O. B.Cv. — Str. 1.4 ledig geschlet — für frei erflärt, 1. 6 entbloſſt — auf- 
gededt, offenbart, 4. 6 ihr — fi, 5. 6 bereit = bereits, 6. 3 felbtes — basfelbe, 6. 5 Orden — 
Ordnung, Reihenfolge. " 
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Karl Ortlob. 


449. Eine Aufimunterung zum Lobe GOTEES. 


1. 

AOf, Seele, wie bift du gleichfam als tod, 
Erwekke die Sinnen, vermabne mit weifen, 
mit lieblichen Liedern und Palmen zu preifen, 
3u loben den Sirren, unferen GOTT. 

2. 

Ihe Simmel, auf, auf, zu preifen ifts noth, 
Ihr Waller, hoch über die Simmel gefenget, 
Ihr Sterne, die ihr uns mit leuchten ergeget, 
Auf, lobet den JiErren, unferen GOTT. 


3. 
Auf, Sonne, du Wonne, preifen ift notb, 
Du güldene Fakkel; auf, filberne Dirne, 
Du borgesZicht Phoebe, entblöffe die Stirne, 
Auf, lobe den 53Erren, unferen GOTT. 


4. 
Auf, Waffer und Erde, preifen ift noth, 
Auf, lober ihr Lüften, Wind, Wolken und Slammen, 
Blig, zagel und Donner, auf, alle zufammen, 
Auf, lobet den GiErren, unferen GOTT. 


5. 

Auf, Thäler und Berge, preiſen iſt noth, 
Auf, lobet, ihr Felder, ihr Wälder, ihr Zeiden, 
Ihre Bürger derſelben, ihr Matten und Weiden, 
Auf, lobet den Gikrren, unferen GOTT. 

6. 

Auf, Vogel und Sifche, preifen ift noth, 

Auf, alles, was irgend fich heget und veget, 
Was irgend ein lebender Athem beweget, 
Auf, lobe den 3Erren, unferen GOTT. 

7. 

Ihe Menfchen vor allen, preifen ift noth 
Den gütigen Schöpffer, sErlöfer und Tröfter, 
Auf, ieder erfchaffner, erquidter, erlöfter, 
3u loben den ZiErren, unferen GOTT. 

8. 

Er giebet uns allen täglich das Brod, 

Er laͤſſet fein heiliges Wort uns verkünden, 
Er zehlet uns ledig von unferen Sünden, 
Auf, lobet den Si£rren, unferen GOTT. 

9. 

Auf, Seele, verbleibt du gleihfam als todt? 
Erwege das Bute, das er dir erwiefen, 

Vnd wird er dir noch nicht vor felbtes gepriefen? 
Auf, lobe den Gierren, unferen GOTT. 


A. a. O. Bl. ilijb. — Str. 3. 2 filberne Dirne is. f. w. vom Monde, der fein Licht 
von der Sonne entlehnt, 6. 2 ſich hegen und regen — ſich regen und bewegen, 9. 3 dir hier — 
bon dir; jelbtes — basjelbe. 


Michael Babzien. 


450. Sreudiger abjchied der Tinder. 


Mel.: Einen guten kampf hab id. 


1. 
Bute nacht! mein fleiſch und blut, 
‚Eltern, freund und lichen, 
Die ihr Plägli um mid, thut, 
maäßigt das betrüben. 
Scharrt mich doch mit willen ein, 
Taufend angft und ftraffen 
üier in meinem Fämmerlein 
Selig zu verfchlaffen. 
2. 
Seht und hört und greifft ihr nicht, 
Was von allen feiten 
Für gefahr und noth einbridht? 
Ad) der böfen zeiten! 
In die kirch, ins land und hauß 
Folgt ein web dem andern; 
Id bin froh, daß ich heraus 
Ban zum frieden wandern. 
8. 
Sind nicht liebe Finderlein 
Ihrer eltern fchäge? 
Ey fo grabt mid) fidher ein, 
Daß mich nichts verlege. 


mir der welt ifts doch gerban, 
Sie Fan fort nicht fliehen. 
Sterbe, was da fterben Fan 
Und der angft entgehen. 


4. 


Yıun id) geb voraus Zur rub, 
Frey von allem jammer. 
Schlieffet feſt die thüre zu 
Diefer meiner Fammer, 

Daß mich wede Fein gefchrey, 
IEſu, ale das deine, 

Wenn die naht wird feyn vorbey, 
Daß ich nicht mehr weine. 


6. 


Unterdeß ſey eben er 
Euer troſt, ihr lieben, 
Bis auch ihr euch legt anher, 
Auf ſo viel betrüben 
Auszuſchlaffen, und erwacht, 
CLoß von allen ſorgen. 
VNur wünfcht auf die gute nacht 
Einen guten morgen. 


401 


Evangelifches Rirchens und Jauß- Befangs Buch . . BRXIEG, drudts Gottfried 
Tramp. (1730). ©. 539. Nr. 544. — Str. 1. 5 mit willen — willig, ohne Widerftreben, 2. 1 
greifft — berfteht, 3. 5 gethan = vorbei, 3. 6 Sinn: Sie kann hinfort nicht beftehen. — In der 
Ausgabe von 1734 mit obiger Überfchrift und der Unterſchrift: „M. Carl Ortlob.“ 


Michael Babzien, 


geboren 1628, war Kantor zu Hayn im Fürftentum Liegnig und Königsberg, 


1669 zu Thorn, T 24. uni 1693. 
Val. Koch, III. ©. 67. 


451. Paſſionslied. 


Mel.: Hertzliebſter Jeſa, was haf du. 


1 


Bömmt ber unnd fchaut, Fommt, laßt uns doch von bergen 
Betrachten Chriſti leyden, pein unnd fchmergen: 
Er trit die kelter BGOTTIES, wie id) meyne, 


Wohl recht alleine. 


2 


Ach feht, wie angft wird jhm von unfern fünden, 
Er muß ſich wie ein wurm am ölberg winden, 
Daß jhm der todesſchweiß, mit dem er ringet, 


Blutig außbdringet, 
Bilder, Das ev. Kirchenlied. 1. 
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Michael Babzien. 


8. 

GSott felbft fallt hie im garten zu der erden, 
Ein Engel muß des Tröfters tröfter werden; 
Die creatur muß jhren Schöpfer ſtärcken, 

Welchs wol zu merden. 


4. 
Was wir unnd Adam batten übertreten, 
Das muß der unfchuldigfte 5Err verbäten: 
Den fcharfen zorn, der über uns ergrimmet, 
Er bie vernimmet. 


b. 
Der geighals Judas forglich rennt und laufet, 
Den GIERRIEYT im ein fchnödes geld verfauffet, 
Gibt drauf der rott die lofung durch fein grüffen 
Und falfches Füffen. 


6. 
Die da mit fpieß- unnd flangen fertig ſtunden, 
Führen jhn mit für Caiphas gebunden, 
Da er um feine lehre wird gefraget 
Und hart verflaget. 


7. 

In deſſen mund auch kein betrug gefunden, 
Der wird durch falſches zeugniß überwunden; 
Er wird verſpott, verſpeyet und verhoͤnet, 

Mit dorn gekroͤnet. 


8. 
Er wird gepeitſcht mit dichtgeflochtnen riemen 
Der rücken lag blutrünſtig voller ſtriemen; 
Von ſeinem haupt, mit dornen wund geſtoſſen, 
Blutstropffen floſſen. 


9. 
Blutig ward er zum ſchauſpiel umgeführet, 
Mit einem purpur nur zum ſpott gezieret, 
Soͤniſch gegrüßt, man ſpeyt jhm ins geſichte 
Und jhn vernichtte. 


10. 
Er ward verurtheilt und ans creug gehencket, 
mit eßig und mit bitterm gall geträndet; 
Julegt, als ſchon fein Geift fid) von jhm machet, 
Ward er verlachet. 
11. 
Wir follen nicht jhn, fondern uns beflagen: 
Ad freylich wir, wir baben jhn gefchlagen 
Ans holtz, weil Adam von dem holtz den fihaden 
Ihm aufgeladen. 


Michael; Babzien. 403 


12. 
Ad unfre fünd ift urſach feiner wunden, 
Wir haben jhn mit ruthen felbft gebunden: 
Wir hätten ewig, ewig, ewig müfjen 
Die alles büffen. 
13. 
Err Jefu, dir, dir fol man danck erweifen, 
Für die erlöfung fol man ſtets dich preifen ; 
Doch Fan es Feines menfchen witz außdenden, 
Was dir zu ſchencken. 
14. 
Yıim diß fo lang, was meine lippen fingen, 
Bis du mid an der Engel Chor wirft bringen ; 
Dafelbfi wil id) dein lob in jenem leben 
vollig erheben. 
15. 
Zilf, Jeſu, daß ich Bott auch meine feele, 
Wie du getban, an meinem end befeble, 
Daß ic) man felig auf dein blut ud namen 
Einfchlafen, Amen. 

PRAXIS PIETATIS MELICA .. Von Johan Crügern . . Bedrudt zu Franck⸗ 
furt, . . . 1656. ©. 328. Unter dem Terte: Mich. Bapzien. — Str. 2. 4 außdringet = 
berausdringet, 4. 2 verbäten wohl — verböten, d. i. verbüßen, 4. 4 vernehmen — hinweg⸗ 
nehmen, 9. 4 vernichten — für nichts aditen, 11. 4 Ihm = Sid, 13. 3 wig — Berftand. — 
Die Abhängigkeit von dem Liede Koh. Heermanns, nad defien Weiſe e8 gedichtet worden, 
macht fi überall bemerklich. 

Demnächſt erſcheint das Lied in dem Passionale Mellcum von Martin Janus 1663 ©. 653, 
deſſen erjte Ausgabe aber wahrſcheinlich ſchon vom Jahre 1662 datiert, fo daß Erüger vielleicht 
aus diefer Quelle geſchoͤpft bat. 


452. Sterben auf Jeſu Cod. 


1. 3. 
JEſu, der du ſelbſten wol Don dem Speer der leute Stich 
Zaft den Tod gefchmedet, Geht dir zu dem Sergen; 
Zilff mir, wann ich fterben fol, Ad SIERR Ikkſu, dend an mich, 
Wann ber Tod mid) fchreder. Fühlt mein Serg auch Schmergen. 
Wenn mid) mein Gewiſſen plagt Blut und Waſſer von dir fleuft; 
Und die Sünde nagen, Laß mid) diefes laben, 
Wenn der Satan mich verflagt, Wenn mein fhwader, matter Geift 
Laß mich nicht versagen. Todes:Durft wird haben. 
2. 4. 
JEſu, zeige mir die Seyt JEſu, meines LebenssLicht, 
Und die rothen Wunden Dich nicht von mir wende; 
In dem legten fcharffen Streit Ah HERR IEfu, laß mich nicht 
Meiner Todesftunden. An dem leuten Ende. 
Laß mir deinen bittern Tod, JEſu, veiffe mich, mein Schug, 
Blut und Angfifchweiß nünen, Auß der SöllensRachen s 
Wenn ich in der legten Yıiotb Ah ein Tröpfflein deines Bluts 
Vor dem Tod foll fchwigen. Ban mich felig machen. 
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404 Elias Major. 


PASSIONALE MELICUM . .. Von MARTINO JANVO, Zu Börlig drudte es 
Chriftoff Zipper, Im Jahr Chrifti 1663. S. 756. Nr. COIII. Auff die Weyfe: Chriftus 
der uns felig macht. Oder nach der Mielodie des 2. Liedes (ea h eis dcish), Mit 
dem Namen des Verf. — Str. 1. 6 Sünde, ältere Pluralform. 


455. Dom Leiden Chriki. 


1. 

SJehe, GOttes Lamb 
ängt ans Creuges:Stamm 
Mit geftredten Jand und Füſſen: 

Ja fo will es in Geduld 
Die Schuld 
Vor alle büfjen. 

2. 

Teitt zum Creug auch ber, 
Der du haft befchwer 
Und mit Sünden bift beladen: 

Was auf Jeefus Seyten fprügt, 
Das nügt 
Vor deinen Schaden. 

8. 

Seiner Wundens3abl, 

Seine Vafgelmahl, 
Striemen,Blutfchweiß,fcharffesRröhnen, 

Fa der tieffe Seyten⸗Stich 
Ran dich 
Bey Sott verföhnen. 

4. 

Wie die Vögelein, 
Wenn ein Sturm bricht ein, 
Eilen und nicht lange fäumen, 

Suchen Schutz und Sicherheit 
Bey Zeit 
In holen Bäumen: 


b. 
So foll meine Seel 
In die Seyten Sol 
IEſu Chrifti ſich begeben, 
Wenn gell und Gewiſſens Wurm 
Im Sturm 
Sid auch erheben. 
6. 
Da ift fie befchirmt, 
©b gleich alles ſtürmt, 
Weil in jhres Heylands Wunden 
Ale im rechten Lebens: Baum 
Sie Raum 
Und Schutz gefunden. 
7. 


Ey was Fan mir nun 
Sünd und Teuffel thun, 
Was will mir der Tod jegt rauben, 
Weil auff diefen Felß ich bau 
Und trau 
In wabrem Blauben ? 
8. 
JEſu, ach verleib 
Umb bein Angft-Befchrey, 
Daß ich auch, wie du verfchieden, 
mich befehl in deine GZänd 
Am End 
Und fahr im Srieden. 


A. a. O. ©. 844. Nr. CCXXIX. Mit der vorgedrudten Melodie g fisb ba, b o d.d cis. 
Gleichfalls mit des Verf. Ramen. — Str. 5. 2 HN = Höhle, 8. 2 Umb — Um. . willen. 


Elias Major, 


geboren 1625 zu Breslau, T 1706. 
Bol. Goedeke, III. ©. 58. 


Schriften: 

A. Die Sieben Georgii Fabricli, auß des HS. Chrifti Sieben Worten am Creuge abs 
gefafte Andachten: . . ins Deutfche verfegt von M. Ellä Majore. Im Jahr 1646. 
Bedrudt zu Breßlaw durch Beorg Baumann. 

B. ELIE MAJORIS SCHEDIASMATA GERMANICA, OLSNE, JOH. SEYFFERTI 


formis excusa A. R. 0. M DC LI. 
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454. Vmb das ewige Leben. 


1. 4, 

Err Chrift, durdy deinen Tod vnd Weil noch da ift die Gnaden Seit, 

Saft auffgethan das Parabeiß, [Schweiß Laß uns fein onfer Sünde leid, 
Das weiland zugefchloffen hat Wormit wir täglicy ohne zahl 
De erftien Vaters Vbelthat. Zum Jorn dich reinen allzumahl. 

2. b. 

Du führteft da den Scyecher ein, Zeuchſt du ons zu bir, Siörre Bott, 
Der jbm ließ leid die Sünde fein, So fhwimmen wir auß hoͤchſter Voth. 
Der dir zur legten Lebens Stund Befen vnd „gell nichts haben Fan 
Sein heyl befahl aus bergen grund. An den, der du dich nimmeft an. 

8. 6. 

Du Retter vnd gelobter Selb, Wann nad) der TodessAngft die Seel 
Richt auff, die das Creutz überfellt, Wird fliegen auß des Leibes böl, 

Daß von dir hoff jhr blödes Gern So dende vnſer, Bottes Sohn, 
Bewilfen Troft in allem Schmerg. Der du finft auff deß Vaters Thron. 
7 


iermit bey dir befigen wir 
Das auf, welchs glenget für vnd für, 
Vnd mit den lieben Engelein 
Dein Ruhm vnd Ehre fingen fein. 
A. Bl. 2b. Nr. II. In der Überjchrift nod die Sprüche Luc. 28, 34. Warlich ... fein 
und Joh. 17, 24. Vater . . gegeben Haft. — Str. 5. 2 Sinn unklar; vielleiht ift an Matth. 
14, 22 ff. zu denken, 5. 3 u. 4 Sinn: Tann denen nicht? anbaben, derer du u. ſ. w. 


455. Morgenlied. 


1. 3. 

Dich, © groffer GOTT, ich preife, Dir befehl ich meine Seele, 
Daß du mid auch diefe Yacht Die du felbft erlöfer haft. 

Gantz nach väterlicher weife Laß ihre deiner Wunden Sole, 
Durch dein Engel haft bewadt, Wenn fie drüdt der Sünden Laft, 
Die mid) wol gefunt bebütten © SIERR AEſu, offen ſtehen, 
Für des Teuffels Lift und Wütten, Laß darein getroft fie geben. 

2. 4. 

Laß mich dir, © GIERR, auch ferner Meinen Leib, mein ganges Leben 
Diefen Tag befohlen fein. Und mein Thun ergeb id) dir. 
Bridy dem Satan feine Sörner, Wolft mir deinen Segen geben, 
Daß er mir nicht fchaffe pein. Daß mein Arbeit für und für 

Sey mein $els, mein Thurn, mein Slügel, Und mein Schweiß mir wolgelinge. 
Sey mein Sölenreicher Sügel. HIERR, erhöre, was id) finge. 


B. Bl. A iij. — Str. 2. 5 Thurn = Thurm. 
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Lieder von unbelannten Derfafjern. . 
456. Don den Beniwertigen Sünft Wunden Chrikti. 


Im Thon: Ah Gott und Hörr, wie groß, ıc. 


1. 8. 
Fünff Brünnlein find, Laß mir ftets fein 
Darauf mir rinnt Das Leyben bein 
Fried, Freud, Geyl, Troft vnd Leben; in Regel, Riegel, Spiegel, 
In Angft vnd Yıoth Daß ich nach Dir 
Big in den Tod Mein Sleifch vegier 
Mir ſolche Labfall geben. Vnd laß jhm nicht den Zügel, 
2. 4. 
Die Quell Du bift, © Böttes Lamm, 
SIERR JEſu Chrift, © Liebes Slamm, 
Die Brünnlein beine Wunden, © meiner Seelen Freude, 
Darauf id) mich Vihm bin die Sünd, 
Lab innerlich Das Bertz engünd, 
In beiffen Creutzes⸗Stunden. Daß mich von Dir nichts ſcheide. 
5. 
So werde ich 


Recht ſeeliglich 

Den Lebens⸗CLauff vollbringen 
Vnd froͤlich hier, 

O Gott, mit Dir 

Das Consummatum ſingen. 

Geiſtliche Rirchen: und Sauß-Mufic . . . Don George Baumann, Buchdruckern 
vnd deß Werds Verlegern, in Breßlam (1644). S. 113. Über der obigen Überfchrift fteht 
noch: Bin anders. Überfchrift: Zeylwertig — heilſam. — Demnädft im Königsberger Ge— 
jangbud 1650. ©. 158, gleichfalls ohne Namen. 


457. Paffionslied. 


1. 2. 
© Bämblein BÖttes, JEſu Chrift, Schend mir, SIERR, dein Gerechtigkeit, 
Für onfer Sünd geftorben bift; Dein Todt fierd mid) in ‘Ewigkeit. 
Du trägft die Straff an vnſer flat Mein Leib und Seel befehl ih Dir; 
Don wegen vnſer Mifferhat. Das ewig Leben ſchenck Du mir. 


3. 
Darzu helff mir dein Pasfion ; 
Dir fag ih Dand für deinem Thron, 
Erfüll an mir dein wertbes Wort 
Auff Erden ond im Simmel dort. 
Amen. 


W. a. D. 6.140. sin anders. Im Thon: SErr IEſu Chrift war Menſch vnd 
Bott, 
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458. Paffionslied. 


1. 
© JEſu Chrifte, Wahrer GOtt, 
Wie feb ih Dich in folder Noth, 
Daß Du bengft in fo groffem Sohn 
Vnnd trägſt von Dörnern eine Rron 
Auff deinem Saupt! Das rothe Blut 
Dir durch dein Antlig flieffen thut. 


2, 

Wie, daß dein Sept geöffnet war, 
Die Sand vnnd Füß durchgraben gar? 
Weg ift die fchuld, © Wabres Licht, 
Vñ wer bat Did fo zugericht? 

Ih bin fchuldig: mein Miſſethat 
Did an das Creutz geichlagen hat. 


3. 
© weh der Schläg vnd Wunden Roth, 
© groife Schmady, © bitter Todt! 
© groffe Lieb und Sreundligfeit, 
Daß der Gerechte alfo leyb, 
Der Erre ſtirbt vor feine Rnedht 
Vnſchuldig wider alles Recht. 


4. 
Biere Chrifte, wie vergelt ich Dir 
Die Lieb, die Du erzeigeft mir? 
Dein GHäupt Du neigft, zu Füffen mich; 
Du liebeft mich fo jnniglich, 
Daß Du außftredifi die Armen dein, 
wilft mich, dein Rind, jest fchlieffen ein. 


5. 
Dein zzertz, ſeh ich, iſt gegen mir 
Voll Väterlicher Liebs⸗begier. 
Jetzt ſchreyt zu Dir meinzertz vnnd mund: 
Mach mich an meiner Seeln geſund, 
Vertriett mich bey dem Vater dein, 
Errett mich von der Söllen Pein. 


6. 

Mein Sündn, welch fein wie Blutt fo 
Wie vnrein Tudy und lauter Roth, [roth, 
Mad) Weiß wie Schnee und wafch fie rein 
don mir durch die BluttssTropffen dein, 

Daß ih Dir mit den Engeln gleidı 
Dandfagen mag in deinem Reich. 


Amen. 
A. a. O. ©. 147. Ein anders, im vorigen Thon (d. i. Vater onfer im Simmelreich). — 
Str. 2. 1 Wie, daß — Wie kommt es, baß. 


459. In Kriegsnot. 


1. 
O Gott, wir, deine Rinderlein 
Vnnd dein elendes Säuffelein, 
Screyen zu Die: wollfi uns erhörn 
Vnd deine Ohren zu ons Fehrn. 


2. 
Wir willen nidyt wo auß noch ein, 
Dann wir fo gar vmbfangen fein 
mit Angſt, Befahr vnd folder Noth, 
Daß wir nichts feben denn den Tod. 


3. 
Zu Dir ſehn vonfer Augen, 3Err! 
Ah Err, Du vonfern Seinden wehr 
Onnd fteuer jhrem Brimm vnnd 3orn, 
Sonft fein wir gang vnd gar verlorn. 


4. 
Wir haben, SiErr, verdienet zwar, 
Daß ons plag der Bottlofen ſchaar, 
Aber nach vnſer Stnd nicht richt, 
Vach onfer Schuld auch handel nicht, 


b. 
Sondern nedend an beine Gnad, 
Die ons Chriftus erworben bat, 
Die vberwigt all vnſer Schulds 
Ad) 3Err, habe mit uns Geduld. 


6. 
Vnd mach dich auff vnd ſchweig doch 
Dann vns gar groffe Yroth anficht. [nicht, 
Zu helffen, Gi£rre, aufferwach 
Vnd fih mit Gnaden auff die Sach. 


7. 
Du Treuer Zirt, vnſer Zeyland, 
Dem vnfer Jammer ift befanbdt, 
Laß ons erfcheinen deine Macht, 
Beweiß dein Bwalt, hab auff uns acht. 


8. 
Denn Du bift vnſer Seyl vnd Troft; 
SZilff ons, fo find wir fchon erlöft 
Ond wollen Dir dafür allein 
Lobſingen alle in gemein 
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9. 
Jetzund auff diefem Jammerthal 
Onnd folgend nad) ins Simmels Saal 
mit deinen lieben Engelein: 
Drauff fprechen wir das Amen fein. 
A. a. O. S. 502. in anders. Jm vorigen Thon (Wenn wir in bödhften Yıötbhen 
fein). — Str. 9. 2 folgend nad) = nachher, fpäter. 


460. Bittlied um Srieden. 


1, 

HErr GoOtt, ein BOtt def Friedes 
Vnd aller Einigkeit, 
Die Bitte diefes Liedes 
Vernihm in onferm Leid, 

Bey Dir ift Freud vnd Wonn, 
Der Du den Srieden giebeft, 
Weil Du vns hertzlich liebeft 
Durch Chriftum, deinen Sohn. 


2. 

Onfried habn wir vernommen 
In vnſer legten Stund: 
Dein Rad» Schwerdt ift jet Fommen, 
Wil rechen deinen Bund, 

Groß Schredien fiht ons an, 
Daß wir nicht fiher fchlaffen; 
Wir fürdhten deiner Straffen, 
Die wir verdienet han. 


3. 

Onfr Seel ift tieff gebeuger, 
Der Bauch Flebt auff der Erd; 
Ju dir fid) beydes neiget, 

Biß ihm gebolffen werd. 

Ah Zikrr, erwede dich, 
Wach auff, was wilt Du fchlaffen: 
Sür deiner Zeerde Schaffen 
Verbirg dein Antlig nicht. 


4. 

Du Fanft dem Kriege fleuren 
sier vnnd in aller Welt, 
DVerbrennft die Wagn mit Seuer, 
Spieß, Bogen und Gezelt, 


Den Sürften nimbft den Mutt; 
Wenn fie wider uns wütten, 
Ranft Dus jhnen verbieten, 

Zu rauben vnſer Gutt. 
5. 

Laß groſſe Potentaten 
Vnd Ständ der Chriſtenheit 
Auff gutten Sinn gerathen 
Zu gutter Einigkeit, 

Daß wir ohn allen Streit 
Bey jhrem gutt Regieren 
Ein ſtilles Leben führen 
In Zucht vnd Erbarkeit. 

6. 

Zilff, daß wir zu Pflugſchaaren 
Die Schwerdter machen all, 
Die Spieß zu Sichelfchaaren, 
Daß aller Onfried fall, 

Auff daß dein Bläubge Rind 
Vntr jhrem Weinftod figen, 
Ihren Seigenbaum wol nügen, 
Weil fie auff Erden find. 


7. 

Amen, gibs, lieber Vater, 
Bibe, Chrifte, GOttes Sohn. 
© „eylger Beift, auf Gnaden 
Jeig ons die rechte Bahn, 

Auff daß wir jederzeit 
Mögen ber rechten Straffen 
Ons fämptlichen anmaffen 
Zur Seelen Seeligkeit. 


A. a. O. S. 683. Ein anders. Im Thon: Helft mir GOtts Gütte preiſen. — 
Str. 2. 7 Sinn: Wir fürchten uns vor d. St, 6. 3 Sichelſchaaren: Schaar — ſchneidendes 
Eiſen, 6.8 Weil = So lange al, 7. 7 ſich anmaßen = in Befis nehmen, einhalten. — 
Das Lied erfcheint demnächſt in dem Erfurter Gejangbud) 1648. S. 329 unter Einſchaltung der 
folgenden Strophe (zwiſchen 6 und 7): „O Err, bie böfe Seuche Schädlidher Peftileng, 
Weil foldje auch, zugleiche Vrſach ift groffes Elends, Iſt nicht wider deinen Willen. 
Weil fie Kirchen und Schulen Elendiglich zerwühlen, Thu fie gnädig ſtillen.“ Die 
Schlußſtrophe Iantet Hier fo: Amen, gibs, SHimmlifchr Vater, Durdy Chriftum, deinen 
Sohn. © zzeiliger Geiſt, du Tröfter, Jeig ons die rechte Bahn, Auff daß wir jeder 
seit Die alten guten Straffen Vns fämptlichen mögn anmaßen Zur Seelen Seligkeit. 
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461. Bimmels-Derlangen. 


1. 

We ein Girfch nach frifchem Waffer 
Schreyet mit groffer begier, 
Alſo ich auch nicht ablaſſe 
Zu ruffen, © GoOtt, zu dir: 

Vach Dir, Kebendigen Ott, 
Mein sSerg groß verlangen bat; 
Ah, Ad) wenn wirds doch gefcheben, 
Daß ich dich, mein BÖtt, werd feben? 


2 


Ich hab lang genung gelebet 
„Bier auff diefer böfen Welt, 
„Hab manch Onglüd vberftrebet, 
Drumb mir bier nichts mehr gefelt: 
Yıur nah Dir, © Gißrr, allein 
Wüntfcht vnd feuffst das Serge mein; 
Ah, Ach, mein BOtt, machs ein Ende, 
Führ mich auß meinem Elende. 


3 


Wie ein Schieff von groifen Wellen 
Bald ber, bald dortbin geführt, 
Offt auch von dem Sturm gar fchnelle 
An ein Selß zerfchmettert wird: 

Alfo ſchweb ich auch gleichfals 
Auff den Waſſern der Trübfal; 
Ah, Ach wie gar manch Angft-Welle 
Schlägt auff mich vnd meine Seele! 


4. 

Komm, © Sifrr, Fomm, fey nicht lange, 
Führ mid auß dem Jammerthal, 
mit dein’n Armen mid ombfange, 
Sen mid in deß Simmels-Saal: 

Aug Trübſal vnnd Traurigkeit 
Führ mid) ein in deine Sreud; 
Ach, Ad) wie hat fi) mein Serge 
Vach Dir offt gefehnt mit Schmerge! 


5 


© du Edles Freuden⸗Leben, 
© du Edle zerrligkeit, 
Wenn wirſt du mir einmal geben 
Rhu für mein Mühſeeligkeit? 

© Err, wenn wirds doch geſchehn, 
Daß ich zu Dir werd eingehn? 
Ah, Ach daß die Stund bald käme 
Vnd mid mein BÖtt zu ſich nehme! 


6. 


© mein Gott, wie muß es Flingen, 
Wenn die Engel für Dir ftehn 
Vnd Dir Lob vnd Preiß zufingen! 
Ach folt ich doch auch hingehn 

Vñ mir jhnen Mufieirn, 

Deinem Namen ſchon hofiern : 

ab, Ah wie wolt ich für allen 

Meine Stimme laffen fchallen! 
7. 

Ja auch fonft viel fromme sSergen, 
Auch viel von den Liebften mein 
Sind erlöft von jhren Schmergen, 
Stehn beym Chor der ’Engelein. 

© wie waller mein Gebluͤtt, 

O wie wüntſchet mein Gemütt: 
Ach, Ach ſolts doch bald angehen, 
Daß ich auch bey jhn ſolt ſtehen! 


8. 


Yu, Gere Itkſu, du kanſt fpüren, 
Wie gar groß fey mein Begier; 
Drumb laß mich nichts von Dir führen, 
Laß mich nichts trennen von Dir. 

Laß mid) ja im Reiche dein 
Bin fchön Simmel-Pflänglein fein. 
Ah, Ach durch bein bitter Leyden 
Stoß mich nicht von deiner Sreuden. 


9. 


Es würff mich zwar Satan gerne 
In fein Seurig Sellen Blutt, 
Das dein Simmel ich von ferne 
Solt anfehn mit traurgem Mutt. 

Er laurt auff mich Tag vnd Vacht, 
Alß ein Löw er mir nachtracht: 
Ad, Ah Err, bilff mir zu ſchauen, 
Reiß mid) auß feinen Mord⸗klauen. 


10. 


In der Tauff hab ich gefchworen 
Zu deinem Blutts Sähnelein ; 
Drumb muß ich nicht fein verlohren, 
Du wirft mein Befhüger fein. 

Mein beftr Rriegß- und Siegeß> Sürft 
Du, Herr JEſu, bleiben wirft. 
Ah, Ach wie Fönt ich versagen? 
Du wirft meinen Seind wol jagen. 
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11. Darumb ich, © 3Err, auch mich 

Ya, Herr, wie die Ritterssfeute In dein offne Seyt verfrich: 
Allzeit auff den Fendrich fehn, Ach, Ach hilff, daß Fein Angft- Wetter 
Alfo wil ich gleichfals heute Mein betrübte Seel zerfchmetter. 
Auch nicht ferne von Dir ftehn. 

Ich wil alß ein Ritters⸗Mmann 4, 
Mic, wideln in deine Fahn. Wenn aud) gleich der „Sellen Rachen 
Ad, Ach laß mic) frey drinn ftreiten mic gänglid verfchlingen wolt, 
Vnd mid, wehrn zu allen feyten. Id doc, deffen gar nichts achten 


Vnd mich gar nichts fürchten wolt, 


12. i 
Denn die Sell, all Schmerg vnd Pein 
Werd ich in die Flucht gefchlagen Sol mir ein Ihön zimnel fein. p 
Von dem grimgen Erb⸗Feind mein, Ach, Ach wer Dich nur kan haben, 


Er ſol nirgend mich hinjagen 


Alß nur in die Wunden dein. Dem muß gar kein Vnfall ſchaden. 


Fa, Err, beine Wunden roth 15. 
Solln mein Burg fein in der Noth. Yu, © mein Sott, ich wil fchlieifen 
ad, Ach laß mich drinnen bleiben, Ond trauen dem Ylamen dein, 
Laß mid) niemand darauf treiben. Ich wil auff dein Blutsvergieffen 

13. Wiederholn mein Seuffgerlein: 

Auch die Täublein in den Wettern Wie ein zZirſch nad) Waſſer fchreyt, 
Sliegen in die Selfen nein, So ruff ich auch allezeit; 
In die Steinrig fie tieff Flettern, Ah, Ach laß es bald gefcheben, 
Dünden fi gar ficher fein. Daß ich in dein Reich mög gehen, Amen. 


A. aD. ©. 678. sin anders. Im Thon: Wie nach einer Waſſer⸗quelle. Das 
Lied, im Anfang berzlih nnd kräftig, fallt gegen das Ende Hin merklich ab. Str. 2. 3 vber⸗ 
ftreben — überdauern, 4. 1 lange fein — lange außen fein, fernbleiben, 6. 6 hofieren 
ipielen, mufizieren, 7. 8 jun = ihnen, 8. 7 durch = um. . willen, 9. 7 zufchauen wohl — 
aufmerfen, 14. 3 u. 4 nichts — nicht, 15.3 auff — im Vertrauen auf. — Demnaͤchſt erſcheint 
das Lied in dem Königsberger Geſangbuch 1657. S. 380 mit manchen Heinen Veränderungen. 


462. Abendlied. 


1. 4. 
Err JEſu Chrift, wir loben dich, Behütt uns au), © treuer BÖtt, 
Daß Du uns heut fo gnädiglich für Brandbeit vnnd für Feuerß⸗Voth; 
Bebüttet haft für aller Gfahr Der Leib ſich durch den Schlaff erlab, 
Durch deiner lieben sEngelsfchaar. Die Seel in dir jhr Ruhe bab. 
2. 6. 
Wir gehn nu, Gierr, zu vnſer Khu. Wir fein ja dein erfaufftes Butt, 
© rechn es vnſer Seel nicht zu, Vergoſſn baft Du fir ons dein Blur: 
Was wir für Vnrecht habn gerhan ; Du baft vertilger onfer Schuld, 
O nibm uns, 5Err, 3u Gnaden an. One wiederbradht ins Vatern Zuld. 
8. 6. 
Dein Engel ons bewahren laß Dir leben wir, Dir fterben wir, 
Ond vnfer Wächter fein, Auff daß Dein Rinder feind wir für vnd für: 
Deß Teuffels Lift hab Feine Macht Du bift auch vnſer BOtt allein, 


An ons bey diefer finftern Vacht. Drumb laß vns dir befohlen fein. 
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7. 


Laß Amen fein vnnd werben wahr, 
Err, onfer Bitt; ons wiederfahr 
Dein groſſe Gnad in dieſer zeit, 
Daß wir dich lobn in Ewigkeit. 
Amen. 


A. a. O. S. 838. Ein anders. Im Thon: Chriſte der Du biſt Tag vnd Liecht. 


463. Das richtigſte Teſtament eines gläubigen Ehriften. 


1. 

© Jeſu, liebſter Schag, 
in Schag, der alle Schäge 
Weit übertrifft, auff den 
Ih mein Vertrauen jene: 

Leib, Seel und was ich hab, 
Zab ic) von dir allein; 
Du bift mein SIERR, ich bin 
Todt und lebendig bein. 


2 


Zu deinem Eigenthumb 
Saft du mich theur erworben, 
Da du für mich am Golg 
Des Creuges bift geftorben. 

Was wil id trauren denn, 
Ob mich der Todt ficht an, 
Weil mich aus deiner Sand 
Bein Teufel reifen Fan? 


3 


Mein Leben, Todt, mein Seyl 
Das fteht in deinen SJänden; 
Drumb wil ich mich zu dir 
In wahren Blauben wenden, 

Und weil mir unbewußt, 
Wenn Leib und Seel fidy trennt, 
So mad id) ist bey zeit 
Ein richtig Teftament. 


4. 

Darinnen geb ich dir, 
Was du mir haft gegeben 
Den erften Augenblid, 
Da ich anfieng zu leben, 

Auch alles, was du mir 
Bald von derfelben 3eit 
Bisher gefchender haft 
Aus lauter Mildigfeit. 


b. 

Zu dem fen ich noch diß, 
Was du mir noch wirft gönnen 
Zu leben in der Welt. 
Laß mich mein Thun und Sinnen 

In wahrer Gottesfurdt 
Durch deine Zülff und nad, 
Wie du es haben wilft, 
Vollführen früh und fpat. 


6. 

Dir übergeb ich aud) 
In meiner legten Stunde 
Den Seufzer, der alsdenn 
Wird gehn aus meinem Munde. 

Das Wort, mit weldyem du 
Am Creug verfchieden bift, 
Das laß mein legtes Wort 
Auch feyn, GERR Jefu Chriſt! 


7. 

Der Leib, den deine Zand 
Aus Erden hat gebauet, 
Sey von mir wieberumb 
Der Erden Schoß vertrauet, 

Die dein Frohnleichnam hat 
Bewärmet und geweybt; 
Darinnen rub er wol, 
Don aller Aal befreyt. 


8. 


Wo und an weldhem Ort 
Er folche Rub wird finden, 
wil id mid) nicht fo fehr 
Befümmern auszugründen. 

Du herrſcheſt überal, 
Die gantze Welt ift dein, 
Drumb werd ich überal 
Dir nah und ficher jeyn. 
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9. 

Die Seele, die doch muß 
Ihr Wohnhaus endlich laffen, 
Wollt du mit deiner Sand, 
SIERR Jeſu, felbft auffallen 

Vnd fie bewahren wol 
In deiner Wach und Hut 
Als dein Erbeigenthum. 

Dein theur vergofines Blut 


10. 
sat fie geveiniget 
Dom fhwargen Roth der Sünden, 
Daß nichts Verbammlidyes 
An ihr mehr ift zu finden. 
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II. 


Yıim dich auch derer an, 
Die nah mir werden bleiben 
In diefem Threnenthal. 
Wenn fich an fie wil reiben 
Des Teufels Braut, die Welt, 
mir Lift, Gewalt und Trug, 
So ſteh du ihnen bey 
Mit Vatertreu und Schug. 


12. 


Bomm, TJESDP, wenn du wilt. 
Itzt hab ich nun befteller, 
Was id) beftellen foll; 
Romm, wenn es dir gefället. 

Ich will mit, wenn du wilt, 
Du weißt die rechte Zeit. 
Zier ift doch lauter Qval, 
Bey dir ift Fried und Freud. 


Witwen und Wäifen Troftbüchlein . . durch Christophorum Cnollium . . Leipzig 
1658. ©. 157. Das erfte der drei (unftreitig durdh den Herausgeber Helwig) angehängten 
Lieder. — Str. 7. 5 Srohnleihnam — Heiliger Leib. An Str. 10 find bie dur Punkte 
angebeuteten Beilen offenbar ausgefallen. In dem angeführten Buche ſelbſt ift das Lied nicht 
ſtrophiſch abgeteilt. 

Die ausgefallene Stelle ergänze ich aus dem Geſangbuche des ‚‚Spaten’’ (Kaſpar Stieler), 
Yrürnberg 1684 „Jeſus⸗Schall und Wiederhall”, wo das Lied ©. 499 ff. zu finden ift. 
Dort fließt die 9. Strophe mit den Zeilen 

Als dein tErbeigentum, 
Das bitt ich durch dein Blut, 


Dann folgt die Strophe: 


10. 

Dein teurvergoßnes Blut, Das mehr verdammlich ſey: 
Das fie vom Roht der Sünden Dein Blut und teur Verbdienft 
Rein abgewafchen bat, Soll feyn mein Sochzeitfleid, 
Daß nichts an ihr zu finden, Mein Erbrecht und Gewinft. 

— —— 


II. Die ſächſiſchen Dichter. 
Johann Arnold d. A, 


unbekannt, um 1625 in Chemnitz. 
Von ihm: 
Chriftlie Zauß und Morgen Bebetlein, wie auch andere fihöne vnd Bottfelige 
Meditationes und Bebdbanden . . . Bedrudt zu Freybergk, bey Georg Joffman, Im 
Jahr, 1625. (Borrede unterzeichnet: Gans Arnold der Eltere). 
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464. Ein Chriſtlich Gebetlein 
Reimweiß. 


Wier leben wil, der lebe Bott, 
Denn alle Welt Leben ift der Tob. 
Die Welt fahr bin mit jhrem glantz, 
Chriftus ift meine SJoffnung ganz; 
b Dem leb ich, dem fterb ich allein, 
Das andre adıt ich alles Flein. 
Was ift der Welt Pracht, Ruhm vnd Ehr 
NVach dem Tod? Staub und Afch, nichts mehr. 
Jh acht der Frewd auff Erden Flein, 

10 Bott ift ond bleibt mein Troft allein. 
Nichts weis ich, das mid) tröften Fan, 
Denn Bottes Gnad in feinem Thron. 
Chriftus ifts, der midy bat erlöft, 

Solchs ift meins Zertzen frewd vnd troft. 

15 Drauff bitt ich dich, mein trewer Bott, 
Erhalt du mich in aller noth 
Vnd gib mir durch die Bnabe dein 
Ein felige End und Blauben rein. 

Wenn mir, Err Chrift, mein Auge bricht, 

20 Dazu mein Mund auch nimmer fpricht, 
So bleib in mir, du wahres Licht, 

Laß mich im finfteen fahren nicht. 


Wa O. S. 56. 


465. Bedent allzeit dein letztes End. 


Im Thon: Rompt ber zu mir, ſpricht Gottes Bohn. 


1. 

BeEdenck allzeit dein letztes End, 
Daß dir dein Sünd nicht bring Elend, 
Wir müſſen alle ſterben. 

Denn vor gethan vnd nach betrachtt 
Hart manchen in groß Leid gebracht. 
Laß ons, Err, nicht verderben. 


2. 

Ob wir nun führn ein elend Lebn, 
Zaben wir doch hoffnung darnebn, 
Des Errn Tag fey nicht ferne. 

Wer Blauben und Gewiſſen rein 
DBewahrt, der wird wol feelig feyn: 
Die Sterbensfunft nur lerne. 


8. 

Der erfie Tag bald von uns weicht, 
Vnd heimlich der Todt zu ons fehleicht. 
Ein Furg Leid han die Srommen, [notb, 

Sorg, jammer, angft, Kranckheit vñ 
Biß man fie trägt sum Grabe todt: 
Ewig Srewd fie befommen. 


4. 

Denn aller Welt, Pract, Ehe vñ Bunft 
Ohn Bott verfellt und ift ombfonft; 
Au ding find gleich einm Schatten. 

Wo Bott nit giebt glüd, heil und ſtärck, 
zilfft nicht Sorg, müh, noch Menſchen⸗ 
Wie groß auch feyn die Thaten. [werd, 


b. 

Wenn vns nun thun die Augen brechn, 
Die Zung Fein wort nie mehr Fan fprechn 
Vnd das Behr verfchwindet: 

SoFomm, 3Err Chrift, mit hülff bebend 
Vnd fchid es zu einm feelgen End. 
Verſtand nicht mehr fich findet. 


6. 

Fürm Todt ich mich nit fürchten thue, 
Denn Chriſti Sterben ift mein Rub, 
Zeitliche thue ich verachten. 

Ihn hab ich für feinn Sobn erkennt, 
Im Blauben drauff befchlofin mein end, 
Vachm Ewign thu id) trachten. 
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1. 
Was nicht wieder zubringen ift, 
Do ift das beft, daß mans vergißt; 
Dran dbenden macht viel Fränden. 
Wer das nicht thut, der grämt ſich ab, 
Daß man jhn tregt deft eb zu Brab: 
Drumb lafts uns wol bedenden. 

PSALMODIE NOV pars nova. . Centuria II.. Don M. JOSEPHO CLAYDERO .. 
ALTENBYRGH (1631). S. 524. Über dem Liede die Chiffre J. A. — Str. 8. 1 Der erfte 
Tag — Das jugendlie Ulter, 3. 3 fteht durch Drudfehler Lied, 5. 6 ift als Fortſetzung von 
5, 1—3 zu faffen, 7.2 Do — Da, 7. 5 deft eh = befto eher. Clauders Überfegung beginnt: 
Mori memento crebrius. 


Wolfgang Serber, 


„ein ſächfiſcher Hiftorikus und deutſcher Poet”, von Zwidau, am Anfang des 17. 
Sahrhundert lebend, hielt fich meift zu Dresden auf. 
Vgl. Jöcher, Gelehrten-Leriton. Bd. II. Leipzig 1760. S. 669. — Goedekte, II. S. 327. 
Bon ihm: 
Chriftliche Rirchens Andacht . . Durch Churfürftl. Durchl. zu Sachſen Priegfchen- 
meifter, Wolffgang Serbern, Bürgern in Zwickau. GBedrudt zu Coburgk in der 
Sürftlichen Druderey durch Johan Sordel, Im Jahr, 1629. 


466. Am Dierten Sontag nah Epiphaniae, 


Matth. 8. Cap. 

©B Jıefu C⸗riſti Schifflein ſchon Daß diefes Schiefflein bleiber noch 
mit Wellen ift bededet, So vnzerbrochen fteben. 
Daß es möcht finden bald davon, Nicht wunder drüber dich fo ſehr: 
Weil es fo hart erfchreder: Bott left allhier auff Erden 

5 Dennoch der wahre Gottes Sohn 15 Die Rirche, feines Yiamens Ehr 
Des Meeres Sturm vnd wiüten Nicht gar zu Schanden werben, 
(Als der mechtigfte Schiffpatron) Erhelt fie noch zu jederzeit; 
Zu ſchweigen Fan gebieten, Sein Aug auff fie thut feben, 
Daß fich die Menfchen wundern hoch, Das vbers hoffen aller Leut 

10 Wie foldyes mag zugeben, 20 Ihr nichts böß muß gefcheben. 


U. a. O. Bl. siijd, 


Johann Hermann Schein, 


geboren den 20. Januar 1586 zu Grünhain bei Zwidau, 1615 Kapellmeifter in 
Weimar, 1616 Kantor an der Thomasſchule in Leipzig, FT den 19. November 1630. 
Val. Rod, II. S. 88. — Goedeke, II. ©. 67. 157. — U. Prüfer, Johan Herman 
Schein. Leipzig 1895. — Monaticrift für Gottesdienft und kirchliche Kunft 1899. S. 11. — Eine 
Gefamtausgabe der Werke Scheind von U. Prüfer (Leipzig, Breitlopf und Härtel) ift im Er- 
fcheinen begriffen. 
Schriften: 


A. 2er 90. Pfalm. Vber das Chrift felige Ableiben Des . « . Gern Sartman 
Schacers . . . Componirt vnd offerirt Don Johann German Schein ... 
M. DC. XXU. Gebdrudt bey Johann Blüd. 
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B, 


Schmergliche Liebes⸗sPreß, Mit welcher mir der fromme . . . Bott . . . abermal 
heiffe 3ebern . . . aus meinem Sergen . . . geprefiet, Indem er mir mein... 
noch einiges . . . TOLSTIERLEITT JobannasJubithlein, Zwar durdhYein fanfft 
vnd feliges Stündlein genommen . . . Reimweife befchrieben . . . von Johan⸗ 
Bgerman Schein, . . . M. DC. XXV. Gedrudt bey Bregor Ritzſch. 

Schmertzliche Trawerflage, Weldye ich gegen dem lieben Bott, . . . Alser... 
Mir mein bergliebftes . . Töchterlein Johannast£lifaberhlein . . . genommen, .. 
Verführet, . . . in die Muſic gebradht . . . Von Tohann german Schein... . 


... Von Johan: 
Hermanno Schein . . . (Leipzig) 1627. In verlegung des Autoris, 
Troftsfiedlein . . . Ober den feligen SZintritt Weiland ber . . Srawen Margas 
riten . . . Caspar Werners . . . Ehlihen Sausfrawen . . von Johansgerman 
Schein . . . Leipzig, Gedruckt bey GREGORIO Risfch. Anno M DC XXIIX. - 


C, 
Anno 1626. Leipzig, Gedruckt bey Friederich Lanckiſch. 
D. CANTIONAL, Oder Befangbudy Augfpurgifcher Confession, 
E. 
F, 


CANTIONAL, Oder Geſang⸗Buch Augfpurgifcher Lonfesfion . . . Don JOHAN- 
HERMANO Schein, . . . Zum andernmal gedrudt . . . 1645... . Leipzig. in Vers 
legung Jacob Schufters, Buchh. Gedruckt bey Timotheo Rigfchen. 


467. Der 90. Pfalm. 


1. 
HSIERR Bott, du vnſer Zuflucht bift 
Für und für allezeit. 
Ehe denn die Welt gefchaffen ift, 
Bift Bott von Ewigkeit, 
Ehe denn die Berg vnd Felſen bart, 
Ehe denn die Erd gegründet wardt. 


2. 
Ah SIERR, du leſſeſt fterben bin 
Die Menſchen allzumal 
Vnd fprihft: Fompt, Mienfchenfinderlin, 
Erſetzet wiedr die zahl. 
Denn für dir find doch taufent Jahr 
Wie nur ein Tag, der geftern war. 


3. 
Recht wie ein Strom, ja wie ein Traum 
Odr wie ein grünes Graß, 
Welchs, wenn es früb geblühet Kaum 
So lieblidy, frifch vnd naß, 
Zu Abend wird von feinem Ort 
Gehawen ab, weldt vnd verdorrt: 


4. 
Traun gleich alfo macht auch dein Zorn 
Vnd dein gerechter Brim, 
Daß, die wir waren flard zuvorn, 
Behn in eim nu dahin. 
Denn vnfer Miſſethat ins Liccht 
Stellftu für deinem Angeficht. 


b. 
Mit nichten feyn verborgen dir 
Vnſr vnerfandte Sünd, 
Don Adam fo ererbet wir; 
Drumb fahren hin gefchwind 
AU vnſre Tag durch deinen Zorn, 
Weil wir zu fierben feyn geborn. 
6. 
Alfo wie ein onnüg gefchwen 
Bringn wir das Leben zu; 
Auff fiebngig Jahr ich etwa ſchätz, 
Daß folches wehren thu. 
Bar felten Fömpts darzu vorwar, 
Daß es mög wehren adıtzig Jahr. 
7. 
Nechft dem, wenns war auffs Föftlichft je 
Für vonfern Augn vnd finn, 
So ifts Arbeit gewefn vnd Müh; 
D>nn’s fehret ſchnell dahin, 
Als flögen wir davon gefchwind 
Bleicdy wie ein Vogel oder Wind. 


8. 


So ſehr drückt nad) bein Zorn vnd Grim; 
Wer fürcht fich abr davor ? 
Ja wol, wer gleubt es vomb vnd vmb 
Vnd bebtzfein Gerg empor ? 

Drumb lehre vns bedenden doch, 
Daß wir all müffen fterben nody. 
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9 11. 


Clugheit dadurch, © lieber SIERR, Clar mach deinn Rechten deine Werd, 
Vns Wienfchen ja verleib Ihrn Rindern deine Ehr. 
Vnd dich zu uns doch wieder Febr, Hierdurd) ons, ZERR, doch wieder ſterck, 
Deinn Bnechten gnedig fer! Fa nicht betrüb uns mehr. 

Ah füll ons früh mit deiner gnad, Der Zerrſcher, vnſer ZERR vnd Gott, 
Weils Gerg gar Feinen Troft fonft bat. Vns freundlich fey in aller noth. 


10. 12. 
Hoch wolln wir rühmn vnd frölid, feyn Er fend bülff von der hoͤh herab, 
Dann vnfer Aebelang. Daß das Werd vnſer Send 
Ach GIERR, erfrew bein Rinderlein, Recht wol und glüdlich gehn mög ab 
Den’n ift von Gergen bang, Zu eim gewünfchten end. 
Yiady dem fo lang wir deine Plag, Ja felber er es fördern wol, 
Onglüd geftanden aus und ſchmach. Wenns anders wol geratben fol. 


A. 81. 1d. — Mit ber Scheinfchen Melodie: dfdeedcodhb, Die Unfänge der erften 
Beile in Str. 1—9, der erften und dritten Beile in Str. 10—12 zeigen ben Namen Hartman 
Schacher. — Str. 6. 5 vorwar — fürwahr, 8. 1 nachdrücken — drängend nadfolgen. — 
Demnähft D BI. 295. Abweichungen: 2.5 vor, 4. 6 vor, 6.5 fürwar, 7. 4 Denns, 10. 2 
Denn. — Diefes Lied findet fi, (ebenjo wie die folgenden Nr. 468-477) in F auf demſelben 
Blatt und unter berfelben Nummer, übereinftimmend bis auf die bemerkten Abweichungen. — 
Bei obigem Lied hat F 2. 5 die Lesart: taufend gar. 


468. Ih wii HIN und geduldig fein. 


1. 

Ich wil til vnd gedultig feyn, 
Des Hikrren zoren tragen, 
Demfelbn befehln all fachen mein, 
Mein noth allein jhm Plagen. 

Daß Er genommen bat mein Rind, 
ar wol verfchuldet meine Sünd, 
Vnd nody viel größre plagen. 

2. 

VO Wie it jhm fo wol geſchehn, 
sein end hat al fein ſchmertzen. 

Yun darffs Fein Trübfal mehr ausftehn, 
Au Engelein es bergen. 

Sein Schwefterlein, fein Mütterlein 
eifin es zu jhnn willlommen feyn, 
Leucht ale die SHimmelsfergen. 


3 


Hier ift doch nur ein Jammerthal 
Vol feuffgen, trawren, threnen, 
Creus, Marter, Ansft, Noth vberall: 
Wer wolt ſich denn nicht ſehnen 

Vach der heilgen DreyfaltigPeit, 
So vns mit groffer Serrligfeit 
Im sgimmelveich wird Frönen? 


4. 


Ach Err, lehr ons bedenden wol, 
Daß wir all ſterben müffen, 
Der Leib zur Erden werden fol; 
SZülff, daß wir hie noch büffen. 

Ju fterben wir gebohren feyn 
Vnd gehn dardurch ins Leben ein; 
Solchs laß uns doch recht wiflen. 


5. 

Nim nicht von vns dein heilgen Geiſt, 
Ach laß vns nicht verzagen, 
Laß jhn vns tröften allermeiſt 
In vnſern Trawer⸗Tagen. 

Laß deines Sohns Blutstroͤpffelein 
Abwaſchen vnſre Seelelein, 
Der Sünden Wurm nicht nagen. 


6. 

Nun, Si£rr, bie feng, brenn jmmer fort 
Omb vnfer Sünden willen, 
Schon aber nur an jenem Ort; 
Laß deinen Joren ftillen, 

Daß er nicht brenn in Ewigkeit. 
Troft uns darnebn in onferm Leib, 
Dein war Wort zuerfüllen. 


7. 

Ady Herr, nim meine Threnen an, 
Die ich jest thue vergieffen; 

Du wirft fie jo nidyt alfo Ian 
So tar vergebens flieffen. 

Id) hab es Zwar gar wol verfchuldt, 
Abr laß midy deine Vaters Zuld 
In meim sElend genieffen. 

8. 

Iſt alles doch in deiner Sand; 
Du haft es, Hirt, gegeben, 

AU onfre bäärlein, dir befandt, 
Darzu Leib, Seel und Leben 

Odr was wir han in diefer Welt: 
Yıim alles bin, wenn dirs gefellt, 

An dir ich gang thu Pleben. 
9. 

Vnd folt mir audy gleich felbft mein Leib, 
Darzu mein Seel verfehmachten, 
mit deinem Troft nur bey mir bleib, - 
So thu ichs auch nicht achten; 

Weil dort ein beffer Leben ift, 
Welchs du erworbn, © TJefu Chrift, 
Wil ich dahin auch trachten. 

10. 

Des SZi£rren Nam in Ewigkeit 
Sey ſtets gebenedeyet, 

Der mich nach viel Creutz, Angft und Leid 
Stets wiederumb erfrewet; 

Der wird mir auch zu diefem mal 
Beyftehn in meiner Sergensqual 
mit feinem Troft vernewet. 
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11. 

Indeifen ich) dein Seelelein 
Befehl in Gottes Gände, 
© allerlichfies Töchterlein, 
Zu aller Frewd ohn ende. 

Der tröfte mich, den Vater bein, 
Vnd all, die Anverwandt dir feyn, 
Mein Ereug vnd Jammer wende. 


12. 

Todt, Teuffel, Sell und all dein Sind 
Did) dörffen nicht mehr plagen; 
Denn Bottes vnnd Marien Rind 
für did) hat alls getragen. 

Der liebe 53Erre Jeſus Ehrift 
Für dic) aus Lieb geftorben ift, 
Ans Creugesftamm gefchlagen. 

13. 

Hiemit fahr bin zu deinem Bott, 
Sahr bin ins ewge Leben, 

Yıun preiß den 3Erren 3ebaoth, 
Dein ftimlein thu erheben 

mit allen Seilgen in gemein 
Zuſambt den lieben sEngelein, 

Die vmb fein Thron ber fchweben. 


14. 

Seh ich dich nicht in diefer Welt, 
Muß ih Bott ftille halten, 
Weils jhm dißmal alfo gefelt, 
Denfelbn es laffen walten, 

So wolln wir doch einander ebn 
Dort wiederfehn in jenem Lebn 
Vnd bleiben ungefpalten. 


Amen, ZErr Jeſu, Amen. 

B. Bl. 1, Mit der Scheinſchen Melodie; e gis ah ° h ha. Die Strophenanfänge 
ergeben den Namen Johanna Judith S. — Str. 1. 5—7 Sinn: Meine Sünden haben ver- 
fehuldet, daß er... . genommen hat, und noch viel gr. Pl., 2. 3 Nun darffs u. ſ. w. — Nun 
braucht es ... . mehr auszuftehn, 4.4 zülff = Hilf, 6.4 Sinn: Laß zu, daß dein Zorn geftillt 
werbe, 7. 3 jo = ja, 10. 7 Sinn: Mit feinem erneuten Trofte, 14. 7 vngefpalten = un- 
getrennt. — Demnädft D. BI. 443b, Nr. COXLIIX. Abweichungen: 5. 6 vnfer, 7. 3 ja, 
11. 3 (Söhnelein) Töchterlein, 11. 4 Zu ewige Frewd. 


469. Iſt denn fürn bittern Tod. 


1 2 


ISt denn für bitteren Todt Haftu denn gang vnd gar 
Bein einig Kreutelein? Vergeſſen beine Gnad, 
VO lieber 3Err vnd Bott, Auff die du vns fo Klar 
Las dirs geklaget ſeyn! zZeiſt hoffen früh vnd ſpat? 
Iſt denn auff Erd kein Artzeney, Du ſprichſt ja: Ruffe mich nur an 
So für den Todt recht krefftig ſey? In Noth, Ich wil dich nicht verlan. 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. J. 27 
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8. 
Nun hab id) in der Yroth, 
Daß mir mein Serge pufft, 
Nach dir, © frommer Bott, 
So fehniglich gerufft, 
Gleich wie ein Zirfchlein müd und matt 
Vach frifchem Waffe verlangen bat. 


4. 
Ady 53Err, wie, daß du denn 
mic, halt erhoͤret nicht 
Ond ich fo mus anſehn 
(Mein zzertz im Leibe bricht), 
Daß abrmal mir der Todt abhewt 
in Röfelein, welche mich erfrewt? 


5. 
Es ift ja dein Befchend; 
Yıun, Sikre, das weis idy wol, 
Liebes drumb vnd mich fo Frend, 
Daß ichs verlieren fol, 
Abr nim doch nicht weg gar dein Zul, 
Derleib in Trübfal mie Bedult. 
6. 
Ich wil den 3oren dein 
Als eines Vaters tragn, 
Solts gebn ans Leben mein, 
Als dein Rind nicht verzagn. 
Ich weis, du meynfts dennoch nicht böß, 
Ob du mir gleidy) gibft gute Stöß. 


7. 
Ady’s wer dir nur ein Wort, 
Wenn dus für gut angfehn, 
Bald bett der Todt muft fort, 
Mein Rößlein laſſen ſtehn. 
Abr dein Bedanden feyn nicht mein, 
Drumb hat es alfo müſſen feyn. 


8. 
Elend ift in der Welt, 
Krieg, rauben, fielen, Mord, 
Traw, Glauben, alles fellt, 
Verfolgt wird Bottes Wort. 
Die Sad) fürwar gar vbel ſteht; 
Wer weis, wies vns albie noch gehe? 


9. 
Hilff aber, © frommer Err, 
Verleih uns deinen Sried! 
Ach gib deim Yıamn die Ehr, 
Yıim ja nicht abefchied! 

Made fonft mit onfern Rinderlein, 
Wie dirs gfellt, Ihnen gut mag feyn. 
10. 

S.ehn wir fie bie nicht mehr, 


. IR nichte gelegn daran, 


Wiewol es fehmerget fehr. 
Wir fchiden fie voran 

Vnd Fommn hernach in Furger zeit 
Zu ewige Frewd und Seligfeit, 


Aamıert. 

C. Bl. 1b. Mit der Scheinſchen Melodie: fe bag. Die Anfänge der erften (und 
Str. 1-3, 5—9 auch der dritten) Zeilen ergeben den Namen: Johanna Elisabetha 8. — Str. 
3. 2 pufft = Hopft, 4. 1 wie, daß — wie fommt es, daß, 5. 3 ift Ich liebs zu ergänzen, 
6. 6 gute — tüdtige, 7.1 Sinn: Ach es koſtete dih nur e. W. 8. 3 Tram = Treue. — Dem- 
nächſt D. BI. 446%. Nr. CCXLIX. Abweichungen: 1. 3 5ERre Bott, 1. 6 Die für, 5. 4 
entperen fol, 8.3 felt, 9. 6 gefelt, jbnn, 10.1 bier, 10.2 gelegen dran, 10.6 ewger. — 
Lesart F. 8. 3 fellt. 


470. Die heiligen zehen Gebot, 
Schrweis geſtellet von Joh. Berm. Schein. 
Im Thon: Dis Kind die 9. schen Gebot, ıc. 


1. 
O Menfdy, wilt du vor Gott beftahn, 
So muft allein jbn vuffen an, 
Rein andre Götter neben jhn 
Anbetn nod) ebrn in deinem Sinn. 
2. 
Du folt fein Nam mißbrauchen nicht, 
Denn Gottes Aug doch alles fidht; 
Dein Red fey wahr, von Ja und Yiein, 
Daß That und Wort feyn vberein. 


3. 
Den Sabbath feyr, lieb Bottes Wort, 
Fleuch aller Reger Seelen Mord; 
Geh gern zur Birch, bet, fing im Zaus, 
So wird dein Thun wol gehen aus. 
4. 
sehr Vatr vnd Mutter, Obrigkeit, 
Folg trewen Lehrern allezeit; 
Betrüb ſie nicht mit Vngebehrt, 
So wirſt du lange lebn auff Erd. 
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5. 8. 
Schad deinem Nechſten nicht am Lebn, Bein falſch Gezeugnis auch nicht gib, 
Wer Blut vergeuft, folls wieder gebn; Dein Nechſten wie dich felber lieb; 
„Salt Feinen Zoren vber Yacht, Vnſchuld hilf retten, wie du weißt, 
Dergib, wer dire nicht recht gemacht. Wenn man bidy fhon ein anders beift. 
6. 9. 
Dein Ehebett heilig halt vnd rein, Has did) deins Nechſten Haus und But 
Zeuch Chriftlich deine Rinderlein ; Gelüften nicht aus geiggem Muht. 
Vnkeuſchheit meid und Surerey, Was dir Bott gibt, das balt zu raht; 
Dein Jerg ein Tempel Gottes fey. Verbütt auffs beft deins Nechſten Schad. 
7. 10. 

Stiel deines Vechſten Güter nicht, In ſumm: Deins Nechſten Weib und 
Bib rechtes Maß, Ell und Gewicht. Belieb dir nicht, noch fein Gefind; [Rind 
Für Bott befteht ein trewe and Bib jhnen Raht vnd Prfach nicht, 
Ond geht ohn Schew durd) alle Land. Daß fie vergeifen jhrer Pflicht. 

11. 


Yun, SERR, © du geredhter Bott, 
Du haft gegeben die Gebot; 

Verleih auch deinen heilgen Beift, 
Daß wir darnach thun allermeiſt. 

D. 81. 154. Wr. LXXVI. Hinter der Überſchrift fteht noch: „Oder auff folgende Melodey.“ 
Dann folgt Scheins Weile da ca ag fe. Hinter jeder Strophe Ryrieleis. Str. 4. 3 
Ongebehrt = ungebärdiges Wefen, 5. 2 folls wieder gebn = ſoll das Blut zurüdgeben, 
d. 5. ſein eigenes verlieren, 6. 2 Jeuch — Erziehe. 


471. Der 3. Pfalm. 


1. 4. 

Ach Err, wie ift der Seinde mein Ich lig vnd fchlaff ganz ſicherlich, 
So gar vnzehlich viel, In Frieden ich erwach; 

Die mir ſo widerſetzig ſeyn; Denn Bott der ZIERR gar feſt helt mich, 
sin jeder mir zu wil. Daß mir Fein Vngemach, 

Viel fagn von meiner Seelen ber, Wie jmmer das benennt mag feyn, 
Sie hab bey Bott Fein SZülffe mehr. Verlegen mag das Leben mein. 

2. b. 

Abr du, ZIERR, bift der Schild fiir mich, Ih fürcht mich nicht, hab Fein Be: 
Der mic) zu Ehren ſetzt, Derfpott all meine Feind, [fchwern, 
Der mein Zäupt tröftet Fräfftiglich, Wenn der viel hundert taufend wern, 
Mit Frewden es ergent. So mir zuwider feynd, 

Wenn ichs heng nieder in der Yiobt, Bedenden mir auff aller Seit 
So rihft dus auff, mein trewer Bott. Steg anzuthun gros ertzeleid. 

8. 6. 

Ich ruff mit meiner Stimme an Auf, SIERR, vnd bil mir, © mein 
Mein liebftien Bott vnd Sikren, Dein Jand gewaltig fchlegt [Gott! 
Wenn Creutz vnd Leiden geht heran, Auffm Backn all meine Feind mit Spott, 
Erhoͤrt er mic) gar gern; Daß Feiner ſich nicht regt, 

Don feinem heilgen Berge zwar Zerfchmetterfi der Bottlofen Zeen, 
Beſchützt er mich für allr Gefahr. Wenn noch fo feft fie theten fiehn. 


27* 
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7. 
Beym ERRV allein man Sülffe find, 
Darumb ruff ich dich an. 
Wedr Todt noch Teuffl, wedr Zell noch Sünd 
Mir etwas fihaden Fan: 
Dein Segen ift dody allzeit nah 
Vbr dein Volck mildiglich, Sela. 
D. Bl. 2485, Überſchrift: »„jOXXXVII. Eine andere Meditation vber den 3. Pſalm. 
Joh. zerman Scheins.““ Beigegeben iſt die Schein ſche Melodie: egga°chha. — 
Str. 1. 3 widerſetzig ſeyn — ſich widerfegen, 3. 5 zwar — in Wahrheit. 


472. Der 121. Pfalm. 


1. 3. 
ICh bebe meine Augen auff Der GIERR allzeit behütet dich, 
Ond ſeh die Berg hinan Er iſt dein Schirm vnd Schatt; 
Zu meinem Bott, der mercket drauff Dein rechte Zand des frewet ſich, 
Ond mir wol helffen kan: Daher jhr Labfal hat, 
Mein Gülffe Fompt vom Seren allzeit, Daß dich des Tags die Sonn nicht ſtech 
Der zimml vnd Erden hat bereit. Noch audy der Mond des Vachts did, 
0 ſchwech. 
4. 
Er wird dein Fuß nicht gleiten lan, Der ERR bhür dich für aller VNoht, 
Ond Gott, der dich bebüt, Für allem Ongefell; 
Siht all dein Yıobt vnd Jammer an, Zu Weg vnd Steg der fromme Gott 
Er fchläfft noch fchlummert nit. Bebüte deine Seel. 
Der trewe Güter Ifrael Dein Aus⸗ vnd Eingang benedeyt 
Sorgt väterlicy für deine Seel. don nun an fey in sEwigfeit. 


D. 81. 812, überfchrieben: „CLXXV. Eine andere Meditation vber den 121. Pfalm. 
ob. German Schein.’ Beigegeben ift die Scheinfche Melodie: dfdfg aaa. — Str. 
4. 2. Ongefell = Unfall. 


475. Der 150. Pialm. 


1. Drumb bitt ich dich 

Err Bott, ich ruff zu dir Demütiglich, 
Aus tieffer Angft vnd Yiobt: Wollt mir mein Sünd vergeben ; 
Dein Ohren neig zu mir, Denn wer dich fürcht, 
Rett mich vom ewgen Tobt. Sid wol verbirgt 

Zör meine Stim, Ond find Gnad, Troft ond Leben. 
Mein Bitt vernim, 3. 
Denn fo du, Err, wollft rechen Vach Bott ich ſeufftz allzeit, 
Aus Vngedult Mein Seele harret fort, 
Die alte Schuld, Zelt feft in jhrem Leid, 
Wer Fondt dir widerſprechen? Ih hoffe auff fein Wort. 


Mein Seele wart 


2. In Trübnie bart 
Ad, ZIERR, wer wil beftehn Don Morgen big zu Morgen. 
Vor deim geftrengn Bericht, Ich weis, der Err 
Wenn foldyes wird angehn? Wird feyn nicht ferr 


Bein Menfch Fan bleiben nicht. Ond dennoch für mich forgen. 
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Nun, liebes Iſrael, Aus allen Sünden ſchwer 
Erzeiget nach dem Geiſt, Wird er erlöfen dich, 
Dich nicht zu fehr doch quel, Drumb gib nur Bott die Ehr, 
Sein Gnad dir Bott verbeift. | Tröft ftets deifelben dich. 
Zoff auff jhn feſt, Rein Frewd noch Leid 
Das ift das beſt, In Ewigkeit 
Er wil dich nicht verlaſſen; Dich ſol darvon abſchrecken; 
Zu aller Friſt Chriſt wird ohn Klag 
Erloͤſung iſt An jenem Tag 
Bey jhm ohn Ziel vnd Maſſen. Dich wieder aufferwecken. 

D. Bl. 323, überſchrieben: „CLXXXI. Ein andere Meditation vber den 130. 
Pfalm. Joh. German Schein.“ Beigegeben ift die Scheinfhe Melodie: og ga fe. Die 
Anfangsbuchftaben der Strophen geben den Namen anna. — Str. 3. 5 wart = Wartet, 
4, 2 Erzeiget = Erzeuget. 

Das Lied fteht in Erügers Prax. piet. mel. 1661 ©. 9. 


474. Ein Chriftlihes SterbeLiedlein Johan. herm. Scheins. 
In obitum Uxoris suae desideratissimae SIDONIE prior. Matr. à 5. 


Wenn er ſich fehon verborgen, 
Left mich ein wenig forgen 
Vnd ſich gar zornig ftellt, 

Bald wend er meinen Schaden 
mit ewigen Benaden, 


1. | 
8Ey frölich, meine Seele, 
Frew dich in deinem Gott. 
Numehr dich ſelbſt nicht quele, 
Er hilfft dir heut aus Noht. 
Ob ſchon durch Schmertz vnd Leiden Jedoch wenns jhm gefellt. 
Vom Leibe du muſt ſcheiden, 4. 
Er meynts gar gut mit dir. VO wie war mir fo bange 
Itzund wirft du getragen — Im Creug nad) Gottes Troft! 
Ah warumb wollt du zagen? — Meim SGergen dauchts fehr lange, 
In Abrhams fhos von bier. Briet gleich als auff eim Roft, 
9 Big Bott der ZIERR ift Fommen, 


Ich zag nicht in meim Schmergen, Se he Der. 
Den mir Bott aufferlegt; Vergab mir meine Sünde 
Er meynts doch nicht von sSergen, Drauff ic) mich wol befinde, 
Wenn er gleich wol zufchlegt. Acht nichts, ob ich gleich ftürb. 
Wir feynd nichts deſto minder ’ 5 
Sein tramwte, liebe Rinder; 
Drumb wil ich halten aus 
In feinen DatersArmen; 
Er wird fic) mein erbarmen, 
Sein Serg lan brechn beraus. 


8. 
Der SUERR bat zwar verlaffen 
mic, ein Klein Augenblid, 
Wil mic) darumb nicht halfen, 
Wers Leiden noch fo did. 


Nun ift mir beygeleget 
Die Simmels Ehren Kron, 

Die mein ZIERR Chrift felbft treget, 
Zu einem Bnaden-Lohn. 

BZeut wird er mir fie geben; 
Wenn idy gleich fterb, werd leben, 
Dieweil ich an jhn gleub. 

Denn wer da lebt und gleubet, 
Derfelb fiets bey jhm bleiber, 
Behütt an Seel vnd Leib. 





422 Johann Hermann Schein. on 
6. Suhl ich doch Feinen Schmergen, 
Ih hab mit Bott gefempffet Drumb tröft ich mid, von Zertzen. 
Bar einen guten Streit, Laſt euch befohlen feyn 


Sie find nun von mir weit. Darzu nichts deſto minder 
Ich hab ein gut Gewiſſen, Die liebſte Mutter ꝓin. 

mich allezeit befliſſen 

Der liebn Auffrichtigkeit, Gott gſegn euch allzuſamen, 

Niemand mit Willn betrogen, Gott tröft vnd ſchütze euch. 

meinn Nechſten nicht belogen, Des Gottes Jacobs Namen 


umb leb i n in Frewd. Mir feinem Segen veich 
Drumb leb id nun in 6 Woll vber euch ftets halten, 


Sein Gnad vbr euch lan walten 
don nun in Ewigkeit. 
Auff Gott allein thut bawen, 
Demfelben nur vertrawen, 
zabt vntr euch Fried allzeit. 

10. 

Hiemit ich nun wil ſchweigen, 
Meinn Mund nicht auffthun mehr, 
Mich geben Bott zu eigen. 

Gebt jhr jhm auch die Ehr, 


7. 

Alſo hat Gott geliebet 
Die arge, böfe Welt, 

Daß er fein Sohn dargibet 
Zu einem Löfegelt, 

Daß niemand würd verlohren, 
In Chrifto wiedr geboren; 
Das glaub ich feftiglich. 

Drumb wil ich mich nun fcheiden 
Ond fahren bin in Srewden, 


AU meine Feind gedempffet ; Yıun vonfre liebe Rinder, 


Bey Gott feyn ewiglich. Befehlt jhm alle Sachen, 
8. Er wird es doch wol machen. 

Stellt ein ewr fchmerglidy Weinen, Bott gfegn euch, liebfter Mann, 
Nein liebfter Mann vnd Serr! Mein Mutter, Rindr, Verwandten, 
Gott thuts nicht böfe meynen, Mein Brüder, Schweftr, Befandten : 
Berrübt euch nicht fo febr. Bott nehm fid) ewrer an. 


D. 81. 433. Nr. CCXLV. Bor der 8. Strophe fteht die Bemerkung: „NB. Vachfolgende 
Geſetze koͤnnen ausgelaffen, oder gefungen werden nach Gelegenheit des Salls.’ Die 
Bedeutung der Buchſtaben zu Anfang der Strophen erhellt aus der Überfchrift. Beigegeben ift 
die Scheinfhe Melodie: ec ba g fis d. — Str. 3. 4 di im Sinne von häufig, 5. 6 
ift zu ergänzen: werd ich, 7. 6 Sinn: Der in Chriſto wiedergeboren ift, 9.5 halten = waden. — 
Resarten: F. 1. 5 viel ſchmertz, 7. 5 wird. 


475. Beim Begräbnis eines Kindes. 


1. Abr iso bin ich los, 
SO fahr ich hin mit Frewden, Frag nichts nach Tod vnd Sünde, 
Derlas die fehnöde Welt, Bey Bott id, Labfal finde 
in End hat all mein Leiden, In feiner Vater-Schoe. 
Mein Seelein Bott gefellt. g, 


Chriftus, mein Brüderlein, 
Zar midy nun auffgenommen, 
zeit mich zu jhm wilfommen: 
Wie folt id) trawrig feyn? 


So thun vmb mich berfpringen 
Die lieben tEngelein, 
mit mir zu khren fingen 
Ein heilige Liebelein 


2. Dem SIERRIETT Zebaoth; 
Uorbin bey meinem Leben Au sSeiligen mich kennen, 
In dem Siecdhbettelein Schwefterlein 
Der Tod viel Stich thet geben Ihr { Brüderlein mich nennen 


Meim matten Sergelein: In groffer Frewd vor Bott. 





4. 


AU mein zeitliches Leiden 
Doch nichts zu achten ift 
Begen der Himmels Frewden, 
Die mir mein ZIERRIE Chrift 

Yıun bat allhier befchert; 
In feinen lieben Armen 
Thu ich nun recht erwarmen, 
Rein Rält mich mebr gefebrt. 


5. 
Nun ob ſich ſchon betrüben 
Die lieben sEltern mein, 

So mich von Sergen lieben, 
Bans doch nicht andere feyn: 
Ich bleib bey Chriſto bier, 
Ih Fom zu jbnn nicht wieder, 
Begehr auch nicht bin nieder; 

Sie werden Fommn zu mir. 
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6. 

Nun idy eudy jtzt gefegne, 
Nlein Vatr vnd Mürtterlein! 
Rein Onfall euch begegne, 

Wie der beniemt mag feyn. 
Betrüber euch nicht mehr; 
Bott wird euch auch beyfteben, 
Daß jhr niche mögt vergehen: 

Ad) gebet Bott die Ehr. 


7. 

Audy alle mein Derwandten, 
Die mich geliebet han, 
Darzu all mein Befandten, 
Die mir han guts gethan, 

Als ich war in der Welt. 
Die mid) han vnterrichter, 
Auff mein Wolfahrt gedichtet : 
Mein Bott es jhnn vergelt. 


D. 81. 4376, überfchrieben: „CCXLVI. Ein anders. Job, Sermann Scheins. In 
obitum filiolae suae dilectifs. SUSANNE prior. matrim,. Bey Begräbniifen Fleiner 
Rinderlein zu fingen.” WBeigegeben ift die Scheinfhe Melodie: gis gis ah eis d h. — 
Str. 2.8 Schos als Femininum nicht felten, 4 3 Gegen — Gegenüber, 4. 8 gefehrt — 
gefährdet, 6. 4 beniemt — benannt, 7. 7 gedichtet — gefonnen. 

Das Lied fteht im Cant. Sacr. Gotha. IJI. 1648. S. 234. 


1 


mikin erg ruht vnd iſt ſtille 


in meinem Bott ond Zifren; 
Er thu, was ift fein Wille, 
Dem folg ich herglicy gern, 


Ob ſchon auff diefer Erden bier 


Manch Vngemach zufeger mir. 
2 


Ah SIERR, dennoch ich bleibe 


Stets trewlich feft an dir 
mit meiner Seel ond Leibe, 


426. Sterbelied. 


3. 
Ruh wirft du mir befcheren 
Vach meinem Elend gros, 
Annehmen mich mit Ehren, 
Dom Joch gefpannet los. 
Drumb brenn und feng bier jmmer fort, 
Schon nur, © SIERR, an jenem Ort. 


4 


Ich bab mein Troft vnd Frewde, 
Nein - Bott, allein an dir 
Vnd alle gedultig leide, 


Denn du dein Jand beutft mir; 
Du leiteft mich nad) deinem Rabt, 
Daß mir Fein einig Onglüd fchadt, 


Wenn du nur bleibft bey mir. 
Mein Serg allein nur dich begehrt, 
Sonſt fragich nichts nach Simml und Erd. 
d. 
Auch folt mir gleich verfchmachten 
Darüber Leib vnd Seel, 
Thu ich ſolchs gar nicht achten, 
Viel wenger feben fcheel; 
Denn du, Bott, bift doch allezeit 
Meins Sergen Troft, mein Theil und Frewd. 


424 Johann Hermann Schein. 
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D. Bl. 464b, überſchrieben: „CCLVIL. Ein anders. Joh. German Schein.“ Bei—⸗ 
gegeben iſt die Scheinſche Melodie: ac ffedcis. Dem Liede liegt die Schriftſtelle Pf. 73, 
23—26 zugrunde Die Anfangsbuchſtaben der Strophen zeigen den Namen Maria. 

Das Lied fteht im Dresdener Geſangbuch 1656. ©. 859. 


477. Don den drei Bauptitänden 
und deren Erhaltung durch die Schule. 
1. 6. 
DRey Ständ hat Bott der SIERR | Zu diefer wird der Brund 
Geordnet in der Welt 
Zu feines Namens Ehr, 
in jeder jhm wol gefelt, 
Dardurch auff Erdn zu aller Zeit 
Erhalten wird die Chriftenheit. 


In Schulen wol gelegt, 

Draus man zu aller Stund 

Ein Stein nachm andern tregt, 
Verſtehr darinne mit der Zeit 

Aus Rindern werden groffe Leut. 


2. 7. 
Zu erft der geiftlich Stand Darumb, jhr Eltern all, 


Dardurch one werd befandt Draus man im Mangels all 

GoOtts Willn, Allmacht vnd Ehr: Ein Stein nachm andern bricht. 
Biſchoff, Seelforger ſolln mit Trew Schickt ewre liebe Rinderlein 

Der Gmein vorſtehn ohn zzeucheley. Auch mit vns in die Schul hinein. 


3. 8. 
Der weltlich Stand hierauff Der liebe Jeſus Chriſt 
Den lieben Fried erhelt, War auch ein Schülerlein, 
Dardurch der Chriſten Gauff Itzt vnſer Meiſter iſt, 
Geſchützt wird in der Welt, Thut vns ſelbſt lehren fein. 
Daß ſie ohn zindrung Gott den 3ERRV Wer wolt nun nicht dem lieben JZERRYI 


Beſteht in reiner Lebr, Veracht die Schulen nicht, 
Vach feinem Wort mögn lobn vnd ehrn. Zuhören und jhm folgen gern? 


4. 9. 
Der häuslich Stand ift noht, Vergeſſt darneben nit: 
Darinn die sEltern fein Sgelfft Schulen nach VDermögn, 


Regiern mit Surcht vnd Gbot Werd gutes zu thun nicht müd; 
Das find vnd Rinderlein, GSott euchs vergilt mit Segn. 
Arbeiten, handln, beftelln das Feld, Die Geitzhäls laft nur faren bin, 


| 
Dardurch der Menſch fein Lebn erbelt. Sie habens dody gar Flein Gewin. 


5. 10. 
Yun dieſe Mauren drey Wer nun aus Stolg und Pradıt 
Die feynd der Stadt Zion Die Rinder fein verfeumt, 
Für allem Anlauff frey Die liebe Schul veradıt, 
Die befte Buarnifon. Derfelben Dienr verleumbd, 
Wenn eine darvon folte falln, Der wird einmal in jenem Lebn 
So wers gefcheben mit uns alln. Des müſſen ſchwere Rechnfchafft gebn. 
D. 81. 512», überfchrieben: „CCLXXXV. in anders. Joh. Germ. Schein.’ Bei- 
gegeben ift die Scheinfche Melodie: gb dba. Str. 2. 2 Beſteht — Steht feit, 3. 6 mög; 
obige Lesart aus F, 5.3 Für allem Anlauff = Gegenüber jedem Angriff, 5.4 Buarnifon = 
Beſatzung. Tas Lied fteht unter den „Geſang für die Bregorianfchüler.”’ — Aufgenommen 
Leipzig (Weber) 1638 S. 675, Erfurt 1648 S. 874, Coburg 1668 ©. 547. 
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478. Sterbelied. 


1. 3. 
Machs mit mir, Bott, nad) deiner Güt, Rubt doc) der Leib fanfft in der Erd, 
SZilff mir in meinem Leiden; Die Seel zu dir fih fchwinger, 
Ruff ich dich an, verfag mirs nit: In deiner Zand fie ongefehrt 
Wenn fid) mein Seel wil fcheiden, Durchn Todt ins Leben dringet. 
So nim fie, ZErt, in deine Zand; sier ift doch nur ein Thräanen-Thal, 
IR alles gut, wenn gut das End. Angſt, Noth, Müh, Arbeit vberal. 
2. 4. 
Gern wil ich folgen, liebſter Err, Todt, Teuffel, Sell, die Welt, die Sünd 
Du wirft mirs nicht verderben ; mir Fönnen nichts mehr fchaden. 
Ach du bift doch von mir nicht ferr, An dir, © 3Err, ich Rettung find, 
Wenn idy gleich bier mus fterben, Ich troͤſt mich deiner Gnaden. 
Verlaſſen meine liebſte Freind, Dein einger Sohn aus Lieb und Zuld 
Dies mit mir berglid) gut gemeynt. Für mid) bezahlt bat alle Schuld, 
5. 


Was wolt ich denn lang trawrig feyn, 
Weil ich fo wol beſtehe, 
Bekleidt mit Chriſti Vnſchuld rein 
Wie eine Braut hergehe? 

Gehab dich wol, du ſchnoͤde Welt! 
Bey Bott zu leben mir gefellt. 

E. 81. 1b. Mit der Scheinfhen Melodie: fa acc bag. — Die Anfänge der erften 
Heilen in Str. 1-5 und ber dritten Zeilen in Str. 1—4 zeigen den Namen: Margarita W. — 
Str. 3.3 vngefehrt — unverlegt. — Demnädft F. Bl. 563» mit folgenden Abweichungen: 2.5 
Freund, 3. 3 In deine Sand fie onverfehrt. 


479. Sterbelied. 


1. Führ mich, Ach 53ERR, nach diefer Zeit 
LAß dir, © mein zErr JEſu Chrift, Zu deiner Frewd vnd zzerrligkeit. 
Die Seele mein 3 


Befohlen ſeyn, 
Wenn ich von hinn muß ſcheiden. 
Erbarm dich mein zu aller Friſt; 


ier in der Welt it Müh vnd Noth; 
Gehts noch fo wol, 


Du biſt allein Wies gehen ſoll, 
Der zzelffer mein Kan es doch nicht beſtehen ˖ 
In Angſt, Noth, Creutz vnd Leiden. Alsbald geſchlichen kommt der Todt; 


Wenn alle zeitlich zülff vergeht, Der bringt behend 


Alle Dinge ein End, 
De d 
nnoch dein rath vnd troſt beſteht Rein Menſch ihm kan entgehen. 


2. Das macht die Erbfünd vnnd dein Zorn, 
O Allerliebſter SERRIE Bott, Darinn wir alle find geborn. 
Ih hoff auff dich 
Bang ficherlich, 4, 
Allein zu dir ich fchreye. Ruhm, Ehre, Reichthbumb in der Welt, 
Nicht laß ich dich, zErr Zebaoth, Witz, Runft vnd Macht, 
Du ſegnſt mich denn; Anſehen, Pracht 
Dein Yıamn ich kenn, m Augenblid verlefchen. 


Vach deim Dort mich erfrewe. Trogt nody fo fehr ein Krieges⸗cz3eld 
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mit Braut vnd Loth, sur Gott Fan feyn, 
Was achts der Todt? Wil ich drumb nicht verzagen. 
Er thut gerad zu drefchen. Nein Jerg im Blauben zu mir fpricht: 
Es fey Fürſt oder Edelmann: Dein GIERKIE Chrift 
Bar Feinen Stand er fihet an. Geftorben ift, 
5 | Wil foldye für dich tragen. 


Ob mich nun fihon mein Sünd anficht, Drumb fahr ich hin in Fried und Srewd, 
Weil niemand rein Befegn die Welt und 1Eitelkeit. 

F. 81. 523, überjhrieben: „CCLXXXIX. Ein anders, Job. Serm, Sceins. A 5.’ 
Beigegeben ift die Scheinfche Melodie: dah° ah ed, Die Anfangsbuchftaben der erften 
und fünften Beilen in Str. 1—4 ergeben den Namen Leonbart. Str. 4. 2 Wig — Weiöheit, 
4. 6 Rraut vnd Loth — Pulver und Blei, 5. 10 die Welt gefegnen — Abſchied nehmen. 


480. Beim Tode eines Kindes. 





1. 3. 
Es Frändt ein Vatr⸗ vnd Mutterherg, Reifft Er nun folche zu fich bin, 
Wenn liebe Rinderlein Ehs uns noch dündet 3eit, 
Vor vnfern Augen leiden Schmerg O wie ift das ihr groffer Gwinn! 
Auff ibem Siecchbettelein, Bey Chriſto habn fie Frewd. ſ[(ſtehn, 
Geſchweig, wenn ſolche Roͤslein roth Sier muß ein Menſch viel Creutz aus» 
Bar abebridye vnd nimmt der Tod. Dort abr muß alles Leid vergehn. 
2. 4. 
Probiren aber wil darmit So gebt euch nun drein in Gedult, 
Vns vnfer trewer Bott, Ihr lieben Eltern all! 
Hat drumb gar nicht fein Gnad unnd Güt Iſt Bott bey ihnn mit feiner Zuld, 
DVergeffen in der Noth: Was fchadt der Todesfall? 
Er weiß, was vonfern Rinderlein Sie dringn hindurd) zum Ewign Bebn, 
Am beiten ift vnd nütz mag feyn. Weldye ihnen Chriftus felbft thut gebn. 
' b 


Nicht nehmen fie viel Bold und Geld 
Vnnd Fömen wieder ber 
Auff diefe arge fchnöde Welt, 
Wenns auch gleich müglidy wer. 
Wir werden abe zu ihnen fahren, 
Drumb laſſt in Goffnung uns drauff fpaben. 
F. 81. 573b, überfchrieben: „CCCVOL. Troftskiedlein. Joh. Serm. Schein. à 5.’ 
In den erften Anfangsbudftaben der je erften und dritten Zeile der Strophen zeigt ji der 
Name Euphroſina. Beigegeben ift die Scheinfhe Melodie: abacaaga. — Str. 2.1 
Probiren = prüfen, 5. 1 nebmen — nähmen, 5. 2 Fomen = kämen, 5. 6 Sinn: Wir wollen 
uns die Hoffnung darauf erhalten. 
Das Cant. Saer. Gotha. III. 1648 ©. 223 bringt das Lied, auf den Namen Anna Margreta 
umgearbeitet, mit einer Melodie von V. T. Marold. 


481. Begräbnislied. 
1 


MIt Trawren, Deinen, Rlagen Thut eins nahm andern holen 
Fürwar man nichts ausricht. Vnd Bott es wieder gibt, 
Der Todt nichts nach thut fragen, Jedoch wenn ers befoblen 


Er ſchont Feine Menſchen nicht, Vnd ihms alſo beliebt. 


2. 

Alfo bat ers getrieben 
Don Anfang her der Welt: 
Bein Menſch ift ficher blieben, 
Er hat fie all gefellt. 

ser nimmt an feinen Bürgen, 
Es fey Arm oder Reich, 
Er thut fie fämptlich würgen, 
Es gilt ihm alles gleich. 


3. 


Rührt alles von der Sünde 
Vnd Adams erften Sal, 
Sonft es wol beifer ſtünde 
Auff Erden überal. 

Der Todt uns wer verborgen, 
Für ihm wir weren frey 
DR dörfften nicht fo forgen 
Für Rrandheit mandyerley. 


Sahäus Sauber d. 3. 
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4. 

Jedoch ons wieder auffrichtet 
Das liebe Jeſulein; 
Daifelb al Sachen ſchlichtet 
Wol durch das Leiden fein. - 

Den Todt es hat verfebret 
In einen Schlaf fo füß, 
Fried, Frewd vnnd Rub befcherer: 
Das iſt war vnd gewiß. 


5. 

AU die, fo an ibn gläuben, 
Leſſt er nach diefer Zeit 
Dort bey ſich feyn vnd bleiben 
In ewger Seligfeit. 

Wer wolt fi) denn entfegen 
So fehr für diefem Todt, 
Weil uns dort wil ergegen 
Der trewe, wahre Bott? 


F. 81. 575®, überfchrieben: „CCCHX. Sünden-Sold. Job. Serm. Sceins. & 5.’ 
Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben den Namen Maria. Beigegeben iſt die Schein che 
Melodie: ag g fe a gis. — Das Lied fteht im Cant. Sacr. Gotha. III. 1648 ©. 50. 


Sahäus Saber d. 3., 


geboren den 30. September 1583 zu Torgau, 1604 Diafonus in Dippoldiswalbe, 
1609 Pfarrer in Sörnewig, 1611 Superintendent in Chemnig, TF 12. Dezember 


1632. 


Vgl. Wetzel, Hymnop. I. ©. 216. — Kod, III. ©. 86. 


482. Sterbelied. 


Im Chon: Wie nad einer Waſſerquelle. 


1. 

Err, id bin ein Gaſt auff Erden, 
Hab allhier Fein bleibend ſtadt. 

Mein Leib muß zur Erden werden, 
Darauf er feinn anfang bat; 

Mein Geift fehrt zu dir, mein Bott. 
JESU, durch dein Wunden rotb, 
Todesfampff vnd bitter Leiden 
Laß mid feliglicy abfcheiden. 

2 


Wieder meine fchwere Sünden 
Laß mid), liebftes Jeſulein, 
Ruh haben in deinen YOunden, 
In deim Blut, Todt, Creutz vñ pein, 


Dadurch du getilget haft 
Erb⸗ vnd wirklich Sündenslaft, 
Für Sünd Srechtigkeit gegeben, 
Für den Todt das Ewig Leben. 


3. 

Für mich biſtu ja geſtorben, 

Aller trewſter Seyland mein, 
Deines Vaters huld erworben; 
Drümb vertraw ich dir allein, 

Setz auff dich mein zuverſicht, 
Blaub, du werdſt verwerffen nicht 
nich, deinn thewr⸗erkaufften Erben, 
Der fidy) dir ergiebt im Sterben, 


428 Johann Fleiſchmann. 


— — — — — — — — — 


4. 

Durch dein Gnaden⸗krafft vnd ſtärcke 
Ziff, zErr Chriſt, dem Diener dein. 
Mach zu nicht all Teuffels werde, 
Daß fie mir nicht fchädlich feyn. 

Treib den Satan fern von mir, 
Laß mich ſchutz haben in dir; 

Deine Engel mir ja fende, 
Yıim meinn Geift in deine Zände. 
5. 

Zilff mir kräfftig vberwinden 
Alle Furcht vnd Trawrigkeit. 
Alle Welt⸗Lieb laß verſchwinden; 
Zilff durch dein Barmhertzigkeit, 

Daß ich ja nicht fürcht den Tobt, 
Der durch deine gnad, mein Bott, 
Allen meinen Jammer endet 
Vnd mir nur dein Reich zu wendet. 


6 
Im Sried laß mich fanfft einfchlaffen, 
Leg mir an des Glaubens Schild, 
Selm des zZeils und Geiſtlich waffen, 
Das mic) fchred Fein Todesbild. 
Mit deinem Beift ſteh mir bey, 
Mir ein feligs End verley, 
Daß ich bie gern alls verlaffe 
Ond mit frewden zieh mein fraife. 
7. 
Mein Seel thue gar wol bewahren 
In deim LebensBündelein, 
Daß fie mit den Engel Schaaren 
Lob und preiß den Namen bein. 
Mein Leib felig in feim Grab 
Seine fanffte rube hab. 
Laß mid, aufferfiehn zum Leben 
Ond in Ewign Frewden fchweben. 


PSALMUDIA NOVA, sive SELECTISSIMURYM HYMNORUM... Centuria I.. Von 
M. JUSEPHO CLAUDERO , . ALTENBYRGI .. Anno M DC XXVI. ©. 452. Über dem 
Liede die Chiffre M. Z, F. 3. — Eliauders Überfegung beginnt: Inquilinus hic oberro. — 
Str. 3. 3 ift zu ergänzen: haft du erworben. — Im Königsberger Gefangbud 1650 ©. 675 


iteht das Lied mit der defetten Chiffre M. Z. 


Johann Sleiihmeann, 


aus Zittau, Pfarrer in Jungbunzlau, wurde von da vertrieben, war 1635 Pfarrer 


in Reichenau. 


So laut Widmung feiner Schrift: 
Rlag vnd Buß-Thränen, In diefer Berrübten Zeit, mit Behten oder Singen zu 
vergieifen . . Colligirt von Johanne Sleifhhmann . . Dreßden Bey und in vorlegung 
Wolff Seyfferis Buchhändlers. Im Jahr, M. DE. XXXV. 


485. Der VI. Buß:Pfalm 
Geſangsweiſe; 
Im Lhon: Kompt her zu mir, ſpricht Goltes Bohn, ıc. 


1. 

AVß tieffer Angft vnd grofjer Yiotb 
Ruff ich zu dir, mein Zerr vnd Bott, 
Don meines Zergen grunde; 

Denn zu die all mein Zuflucht ftebt. 
Sieb doch, wie mirs fo vbel gebt; 
Rans fein, fo bilff zur Stunde. 


2. 

Drumb neig zu mir die Ohren dein 
Ond mir mit deiner Zülff erfchein; 
Mein Elend Fanftu lencken. 

Ad) wend zu mir dein Angeficht, 
Denn mich jetzt groß Vnfal anficht, 
Daß michs nicht mög verfenden. 


3. 


mit meinen Sünden groß vñ ſchwer 
ab ich zwar ſolchs verdienet, 53Err, 
Auch noch viel gröffer Straffen. 

Aber wer Fan für dir beftchn, 
Wenn du wilft ins Berichte gehn ? 
Du Fanfl allein Rath fchaffen. 


4. 

Ich hoff auff dein gnädiges Wort, 
Das ift allein mein böchfter Sort, 
Mein troft in allen nöthen. 

Weil mir dig SGülff zuſagen thut, 
Tram ich darauff mit freyem Muth, 
Du werdeft mich erretten. 





Andreas Tellintzius (Teinig). 429 


5. 6. 

©b ſchon mein Seel betrüber fehr, Denn bey dir, SErr, ift Gnade viel, 
So wart id doch auff dich, o 3Err! Erbarmung groß ohn Maß vnd Ziel, 
Wirft du mir nur feft halten, Du Fanft dein Vold erlöfen. 

Wenn gleiches Onglüd wert noch fo lang Bang Reich und vberflüffig ift 
Ond mich) anlegt viel Angft vnd drang, Die Zülffe dein zu aller frift, 
Sol michs von dir nicht fpalten. Drumb hülff von allem böfen. 

7 


AN die, fo deine Zülf begehrn, 
Wirftu derfelb trewlich gewebrn, 
Sie frewn von jhren Sünden. 
Des fey dir, ZiErr, mit meinem Mund 
Lob, Ehr vnd Preiß von Ssergen grund 
Befagt zu diefer Stunde. 
A. a. O. ©. 104. — Einige leichte Drudfehler verbefiert. — Str. 5. 3 mir nur feſt halten = 
bei mir feft, beftändig aushalten, 5. 5 anlegt = antut; ftatt mich ift wohl „mir” zu leſen, 
5. 6 fpalten = trennen, 6. 6 hülff — hilf, 7. 3 frewn — befreien. 


— — — — — 
— 


Andreas Tellintzius (Tellnitz), 


Pfarrer in Bubendorf (Diözeſe Borna) um 16... 
Bol. 8. G. Dietmann, Priefterfchaft im EhurfürftentHum Sachſen. Bd. II. 1753 ©. 520. 


484. Um ein feliges Ende. 


1 3 
Ich bit dich fehr Verſag mirs nit, 
Aus meines Sergen Brunde; Weil du es mir verheiſſen: 
Was ich begehr, Wenn ih an dich 
Mich des gewehr Blaub feftiglich, 


In meiner legten Stunde: Yiiemand foll mich drauf reiſſen. 


2, 
VNicht Bold noch Geld, 
VNicht But noch Feld, 
Sondern ein Seligs Ende. au Fund zum Tod mich fchiden, 
© ftarder Geld, Daß ich bereit, 
Aus diefer Welt Wenn foldye Frewd 
vıimm mid) in deine SZände. mid, frölic) wird anbliden. 
6. 
Da wird Fein Leyd, 
Sondern viel Frewd 
Ond Sriede feyn beyfammen 
Ohn Tramwrigfeit 
In Ewigkeit: 
Darzu bilff, JESP, Amen, 


4. 
Weil ich das weiß, 


| 
O GoOtt, mein Err, Das iſt mein Bitt, 
Will ich mit Fleiß 


430 Erasmus Schmid. 


PSALMUDIE NOVE Pars Tertia ... Don M. JOSEPHO CLAUDERVU, . . Lipsiae, 
Sumtibus Eliae Rehefeldil, 1636. ©. 116. Es ift eine eigene Melodie (a ° b a) beigefügt, 
wird aber auch auf die Weile „Ach Bott und Serr, wie groß ꝛc.““ verwielen. Das dritte 
der „drey Ehriftlihen Buß-Lieder’’, welche dem Monat Hornung zugeteilt find. Cla uders 
Überfegung beginnt: Tibi Deus Lito pius. — Über dem Liede die Chiffre: A. T. 

Das Lied erfcheint demnächſt in dem Breslauer Gejangbud 1644 ©. 474 (ohne Namen). 


Erasmus Schmid, 
geboren zu Delikih den 27. April 1560, mar Profeſſor der griehiihen Sprache 
in Wittenberg, T dafelbfi den 22. September 1637. 


Bol. Jöcher, Gelehrten-Legiton, Leipzig 1726. S. 963. — Zedler, Univerfal-Leriton. Bd. 
35. 1748. ©. 371. 


485. Chriftus meine Zuſlucht. 


Im Ehon: In did hab id gehoſſet YErr. 


1. 

ACh du, mein liebfter Jeſu Chriſt, 
Allein mein Troft vnd Keben bift; 
Dir hab ich mid) ergeben. 

Allein zu dir 
Steht mein begier, 

Dein bin idy todt vnd lebend, 


2. 

In Süundn bin swar geboren ich, 
In Sündn empfing mein Mutter mic, 
Auch Ich felbi dein Bebote 

mit omittirn, 
mit committirn 
Dielfeltig vbertrete. 


3. 

Dennoch weil ic) auff deinen Todt 
Getaufft bin, fo hate Feine noth, 
Saft mir all Sünd vergeben. 

Dein Leib vnd Blut 
Haft mir zu gut 
Am Creug dahin gegeben. 


4. 

Du bit mein Self, auff den ich baw; 
Wenn gleich kompt Vngewitter raub, 
Wird michs doch nicht ombftoifen. 

Mein Serg fich feſt 
Auff dich verleift: 

Du wirft all Onglüd majfen. 


d. 

Du bift mein Burg vñ ſtärckſter Thurm ; 
Wenn gleich Fompt Welts und Teuffels⸗ 
Wird miche doch nicht verheeren. ſſturm, 

Denn du mein Seind, 

So viel jhrr feind, 
Wirft allzumal verfiören. 


6. 

Du bift mein gtrewer Seelensgirt, 
All Weis von dir gefchaffen wird: 
Wie Fan mir denn was mangeln? 

Dein Sted und Stab 
Tröft mich, die gab 
Deins Sohnes bat mid) ombfangen. 

7. 

Du biſt der Weg zum Simmelreich, 
Die Warheit und das Lebn zugleich : 
Laß mich ja nicht abgleiten. 

Laß auch Fein Gunſt, 

Haß, Furcht, Luft, Kunſt 


Don dir mid) abeleiten. 


8. 

Meinn Süßen ift bein heilig Wort 
in brennend Liecht im finftern ort. 
Drümb ob ich fhon muß wallen 

Im finftern Thal, 

Doch überal 
Bein böſſs mich wird befallen. 


Johann Scelius. 451 


— — — — — — — — — 
—— 


9. 11. 

Err Jeſu Chrift, was du haft mir Id) hab gefämpfft einn guten Rampff, 
Begeben, Leib und Seel, Ich dir Glaubn und Bedult behalten fampt, 
Befehl in deine GZände. Drümb wird mir Chriftus geben 

Du gtrewer Bott, An jenem Tag 
Auß aller Voth Laut feine zufag 
Zilff mir am legten Ende. Die Cron des Ewign Lebens. 

10. 12. 

©b gleich du, Tode, die Zähne bleckſt Darumb betrüb dich nicht, mein Gern, 
Ond deinen Stachl nach mir außreckſt, Mad) dir Fein pein, dicht dir Fein fchmerg, 
Wirſt mid) doch nicht erfchreden. Von Chriſto nicht abweiche. 

Sterb ich zur frift, Halt an Ihm feſt: 

Mein erfiandner Chrift Ich werd zu legt 
Wird mid) wieder ermweden. Ihm ewiglich noch danden. 
13. 


Blori, Lob, Ehr und Gerrligfeit 
Sey Bott Pater, Bott Sohn bereit, 
Bott Geiligm Geift mit Namen. 

Die Soͤttlich Rrafft 
Mach vns fieghafft 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 

PSALMODIA NOVA, sive SELECTISSIMORVYM HYMNORUM ... Centuria I.. 
Oon M. JOSEPHO CLAUDERO .. . ALTENBYRGI. . Auno MDC XXVII. ©. 378. Mit dem 
Namen des Verf. Elauders Überfegung beginnt: Ah Christe, solus qui mea Es vita, vis, 
fiducia. Str. 4. 6 mailen = Maß jegen, 7. 4 fteht: Laß mich; obige Lesart nach der 2. 
Ausgabe der Psalmodia, Leipzig 1680. S. 420, 12.2 dichten — erdenten. — Die Schlußftrophe 
ift dem Liede „In dich hab ich gehoffet Herr” entlehnt. Huch jonft finden fich manche Antlänge 
an alte Kirchenlieder. 


Johann Schelius, 


unbefannt. 
486. Angſt und Dandliedlein. 
Johannis Schelll, 
1. 3. 
© ikrre Gott, © heilige Geiſt, 
Aus tieffer noth in Tröfter beißt, 
Schrey ich jegund zu dir: Deinn troft vnd hülff mir fend. 
Mein leib vnd feel Du ftarder Bott, 
Ich dir befehl; Aus aller noth 
Ih bitt, wolft beiffen mir. Silff mir am legten end. 
2. 4, 
© Jeſu Chrift, © beilige 
Geſtorben bift Dreyfaltigfeit, 
Für mid, du Bottes Sohn: Wahrer, einiger Bott: 
Dein beiligs Blut Dir fey lob, ehr 
Romm mir zu gut, In ewigkeit, 


Mein Seyl und Bnadenthron. Dem teuffel aber fpott. 


432 Leonhard Schneier. 


View-Zugerichtetes Befang Büchlein . . Leipzig, In verlegung Bottfried Groſſens 
fel. Erben, 1638. (Borrede von M. Jeremias Weber). S. 796. — Demnädjit: Erfurt 1648. 
S. 711. 


\ 


— — —— — — 


Leonhard Schneier, 


geboren in Hildburghauſen, 1605 Diakonus in Glauchau, 1611 Pfarrer in Schönberg 
bei Meerane, T 1640. 
(Sp nad ſchriftlichen Nachrichten aus Schönberg). 
Bon ihm: 
DESIDERIUM ET REfrigerium PARTVRIENTIVM ... dur M. Leonhardum 
Schneiern (1627) . . Altenburg, in Verlegung bes Autoris, 


487. Ein Buß: und Troft Lied. 


Im Thon: Durch Adanıs fall if gaut verderbt. 


1. 4. 
5Err Jeſu Chriſt, du wilft ja nicht Err Jeſu Chrift, deins Vaters Gerg 
Des armen Sünders fterben. GSibſt du mir zu erkennen, 
Wilſtu mit jhm gehn ins Bericht ? Wie es gegn mir in meinem fchmerg 
Soll der ewig verderben? Auß rechter Lieb thut brennen; 
Ad) Seyland mein, Denn er mid, liebt, 
Do fagftu nein, Daß er dich giebt 
Durchs Wort leiftu jbn lehren: Für mich in fchmergliche leiden, 
Er foll bey zeit Darauff denn ich 
Zu dir mit leid, Verlaſſe mich; 
Auff daß er leb, ſich Fehren. Was wil mid) von dir fcheiden ? 
2. 5. 
5Err Jeſu Chrift, drum wend ich mich 3Err Jeſu Chrift, du bift der Weg, 
don dem jrrmeg der Sünden Die Warbeit und das Leben. 
Vnd bitte dich demütiglich, Zilff mir, daß ich des Lebens ften 
Laß mich Gnad bey bir finden. Recht treff, wand nicht darneben, 
Ich weis, du Fürft Auff daß ich Fomm 
Des Lebens wirft Zum Dater fromm 
Auß Noth vnd Todt mid) heben: Ins himmlifch Parabeife, 
Dein tbewres Blut, Aldo auch bleib 
Mein böchftes Gut, mit Seel ond Leib, 
Wird mir das Leben geben. Wie du mir haft verbeiffen. 
3. 6. 
Err Jeſu Chrift, du ruffeſt fein 3Err Jeſu Chrift, gang troͤſtlich if 
Den mübfeligen Leuten, Wider des Todes fchreden, 
Die mit Sünden beladen feyn; Daß du die Aufferftiebung bift 
Drumb komm ich, Si£rr, beyseiten. Ond mid wirft aufferweden. 
Jetzt fich ich auff Der Leibe mein 
Vnd zu dir lauf, Im Bammerlein 
Weil it die Gnadenſtunde. sin Pleine weil foll fchlaffen: 
siErr, ſprich mir zu, Bald Föompt der Tag, 
So hab id ruh Da er ohn Flag 


“In meines Sergens grunde. Durch dein Wort wird auffwachen. 


BER, ........ — ee 


7. 8 
Err Jeſu Chriſt, mein ſtund leufftaus, Err Jeſu, dein Barmhertzigkeit 
Bier Fan ichs nicht lang treiben, Laß fern meins Gäuptes Krone, 
Aber in deines Vaters auß Dein Onfihuld fer mein Ehren: Kleid, 
BZab ich ewig mein bleiben. Dein Geift in mir ftets wohne. 
Ich hab dir fihon, SZilff, daß ich dir 
© Bottes Sobn, Feb für vnd für, 
Mein Leib und Seel befoblent Mit die mein Leben ſchlieſſe, 
Du wirft mid) wol, Komm durch dich drauff 
Wenns zeit ſeyn ſoll, "in Simmel nauff 
Ins Daterland beimbolen. Vnd ewige Frewd geniejfe. 


%. a. D. Bon ©. 175 an „Folgen Drey Beiftliche Lieder von M. L 8. Pfarrern au 
S. verfaſſet.““ Obiges Lied, „Das Andere‘’‘, fteht S. 181. Str. 1. 6u. 5.8 do — ba, 
4. 5 irrig daß er mich gibt, 5. 6 fromm — gut, Liebevoll. — Demnächſt in Niedlings Hanb- 
büchlen. Witenburg 1655 ©. 888, 


Paul Sleming, 
geboren den 5. Dftober 1609 zu Hartenftein an der Mulde, von 1635 an Teil: 
nehmer einer Gejandtichaft nah Perfien, T als Arzt in Hamburg 2, April 1640, 
Bol. Baul Flemings deutſche Gedichte. Herausgegeben von 3. M. Yappenberg. I. 11. 


Stuttgart 1865. (Bibliothek des Litterarifchen Vereins in Stuttgart. Nr, LAXXU. LXXXIU,) — 
Kod, III. S. 73. — Goedete, 1ll. ©. 58, 


Bon ihm; 
D. Paul Slemings Teütfche Poemata. Lübel In Verlegung Aaureng Tauchen 
Buchhl. (1642). 


488. Ergebung in Gottes Willen. 


1. 2. 

LAß didy nur nichts nicht tauren | Was wilft du beute forgen 
mit trauren, Auff morgen?! 
Sey ftille; Der eine 

Wie Bott es fünt, Stebt allem für; 
So fey vergnünt Der giebt auch bir 
Mein Wille. Das beine, 

3. 


Sey nur in allen Sandel 
Ohn Wandel, 
Steh feſte; 

Was Gott beſchleuſt, 
Das ift und beift 
Das beſte. 


A. a. D. 5, 283. Aus dem erften Buch der Oden Nr. J. — Sitr. 1, 1 Sinn: Lak bid 
nichts verdriehen, 1. 5 vergnügt — zufrieden, 3. 1 allems derartige nad) der ſchwachen Deklina- 
tion gebildete Dative nicht felten; vgl. Nr, 489, 2. 5; 4. 2 u 3; in allen Gandel — in allen 
Zun, 3. 2 Ohn Wandel — Ohne Fehler. 

Fiſcher, Das ev. Rirchenlitd. I, 38 


mi 


454 


Paul Hleming. 


489. In allen meinen Taten. 


1 


IO allen meinen Thaten 
Laß ich den Söchften rabten, 
Der alles Fan und hat; 

Er muß 3u allen Dingen, 
Sols anders wol gelingen, 
Selbft geben Raht und That. 

2. 

Nichts ift es fpat ond frübe 
Omm alle meine Mühe, 

Mein forgen ift üm̃ſonſt. 

Er mags mit feinen Sachen 
Vach feinen Willen machen ; 
Ih ftelle in feine Gunſt. 

3. 

Es Fan mir nichts gefcheben, 
Als was ec bat verfeben 
Und was mir felig ift. 

Ich nahm es, wie ers giebet; 
Was ihm von mir geliebet, 
Das hab auch ic, erfick. 


4. 

Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich für allen Schaden, 
Für allen übel ſchützt. 

Leb ich nach feinen Sägen, 
So wird mid) nichts verlegen, 
Yrichts fehlen, was mir nügt. 


5. 
Er wolle meiner Sünden 
In Bnaben mid) entbinden, 
Durchftreichen meine Schuld. 
Er wird auff mein verbrechen 
Nicht ſtracks das Urtheil fprechen 
Und haben noch Bedult. 


6. 

Ih zieh in ferne Lande 
Zu nügen einem Stande, 

An den er mich beftellt. 

Sein Segen wird mir lajfen, 
Was gut und vecht ift, faifen, 
Zu dienen feiner Welt. 

7. 

Din id) in wilder dürften, 
So bin id) doch bey Ehriften, 
"Ind Chriftus ift bey mir. | 


Der Gelffer in Gefahren 
Der Fan mid) doch bewahren 
Wie dorte fo auch bier. 


8. 

Er wird zu diefen Reifen 
Bewünfchten Sortgang weifen, 
Wol helffen bin und ber, 

Geſundheit, Zeyl und Leben, 
Jeit, Wind und Wetter geben 
Und alles nach Begehr. 


9. 
Sein Engel, der getreue, 
Macht meine Feinde ſcheue, 
Tritt zwiſchen mich und ſie. 
Durch ſeinen Zug, den frommen, 
Sind wir ſo weit nun kommen 
Und wiſſen faſt nicht wie. 


10. 
Leg ich mich ſpäte nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort, 
In Schwachheit und in Banden 
Und was mir ſtoßt zu handen, 
So troͤſtet mich ſein Wort. 


11. 
Hat er es denn beſchloſſen, 
So will idy unverdroifen 
An mein Verhängniß gebn. 
Rein Unfall unter allen 
Wird mir 3u harte fallen, 
Ih will ihn überftehn. 


12, 
Ihm hab ich mich ergeben 
Zu ſterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut; 
Es ſey heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn ſorgen, 
Er weiß die rechte Jeit. 


13. 
Gefällt es feiner Büte 
Und fagt mir mein Gemühte 
Nicht was vergebliche zu, 
So werd id) Bott noch preifen 
Mit manchen ſchoͤnen Weifen 
Daheim in meiner Rub. 


Paul Sleming. — 435 
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14 15. 
Indeß wird er den meinen So fey nun, Seele, deine 
mit Segen auch erfcheinen, Und traue bem alleine, 
Ihr Schutz wie meiner jeyn, Der dich mefchaffen bat. 
Wird beyderjeits gewebren, Es gehe, wie es gebe; 
Was unfer Wunfch und Jahren Dein Dater in der Höbe 
Ihn bitten überein. Weiß allen Sachen Raht. 


A. a. O. S. 287. Aus dem erften Bud der Oden Nr. ID. Überfhrift: „Tach deß 
vj. Pfalmens Weiſe.“ — Str. 2, 6 Gunft — Belieben, 3. 5 geliebet — beliebt, 3. 6 er- 
kieſt — erwählt, 7. 2 bei Chriften — bei Chriſto, 9. 4 Sinn: durch fein liebevolles Ziehen, 
Helfen, 15. 1 Sinn: Sei dein eigen, deiner mächtig. 

Kür den kirchlichen Gebrauch wurde das Lied verkürzt und umgeſtaltet. Eine Yitrophige 
Rezenſion findet fich im Lüneburgiſchen Gejangbud) 1661. S. 240. Wr. 261. Diefelbe beiteht aus 
Str. 1-5. 10-12 und 15 des Driginalliedes und hat folgende Abweichungen vom obigen Zert: 
2. 4 mit meinen (dies wohl die rechte Lesart), 2. 5 feinem, 3. 6 ich auch, 4. 2 u, 3 allem, 

Eine andere Rezenfion in 7 Strophen (Str. 1—4. 11. 12 und 15 des Driginals) paßt bas 
Lied der Melodie: „D Welt ic muß did) laſſen“ an. Diejelbe fteht z. B. in Johann LTrügers 
Erneuertem Geſangbüchlein . . Don Peter Sobren . . Druds und Verlags Balthaf. 
Chriſt. Wufts. Srandfurt am Mayn .. 1670. ©. 644. Nr. 612. Hier folgende Abweichungen 
vom Driginaltert: Str. 1. 6 geben feinen rabt, 2, 4 mit meinen, 2. 5 feinem, 2. 6 feine 
Dattergunft, 3. 2 was Gott, 3. 6 Dajfelbe bab auch id) erfieit, 4 2 u. 3 allem, 4 6 
mir ewig nügt, 11. 1 Sat Gott es dann, 11. 6 ibn männlich überſtehn, 12, 6 die 
allerbefte zeit, 15. 6 Der weiß zu allen. 


490. Ein getreues herze willen. 


1. 4. 

EJV getreues Herge willen Gunſt die kehrt ſich nach dem Glücke, 
Bar deß hoͤchſten Schanes Preiß; Geld und Reichthum das zerſteubt. 
Der iſt ſeelig zu begrüſſen, | Schönbeit läft uns bald zurüde, 

Der ein treues Zertze weiß. ‚Ein netreues Zertze bleibt. 


Mir ift wol bey höchſtem Schmerne, mie iſt u. ſ. w. 
Denn ich weifi ein treues Gerne, 
9 
Läufft das Glücke gleich zu zeiten 
Anders, als man will und meynt, 
Ein getreues Zertz hilfft ſtreiten 
Wieder alles, was iſt feind. 


D. 

Eins ift da ſeyn und gefchieben, 
Bin aetreues Serge bält, 
| Diebt fidy allezeit zufrieden, 
Stebt auff, wenn es nieder fällt, 

mir ift u. f. w. | Ich bin frob bey u. f. w. 

8, | 6. 

Sein vergnügen ſteht alleine Nichts iſt ſüßers als zwey Treue, 
In deß andern Redligkeit, Wenn fie eines worben ſeyn; 
Bält def andern Noth für feine, Diß ifts, das ich mich erfreue, 
Weicht nicht auch bey böjer seit. Und Sie giebt ihr Ja auch drein, 

mir ift u. j. mw. mir ift u. ſ. w. 

A. a. O. 65. 532. Aus dem fünften Bud der Oden Nr. XIV. Zunächſt, wie bie 
Überschrift des Buchs: Don Liebes: Gefängen zeigt, ein rein weltliches Liebeslied; doch hier unb 
da, meift mit Veränderungen, auch in Kirchengefangbüchern aufgenommen, — Str. 5. 2 balı 
— bleibt beitänbig, 6. 3 wird beffer des zu leſen fein, — Die Strophenanfänge ergeben ben 
Namen: Elsgen, 


— 
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Jeremias Weber, 


geboren den 23. September 1600 zu Leipzig, Diafonus, fpäter Archidiakonus und 
Profeſſor der Theologie daſelbſt, F 19. März 1643. 
Vol. Wetzzel, Hymnop. IH. ©. 361. 
Bon ihm: 
Yiewsjugerichtetes Defangdüchlein . . Leipzig, In verlegung Gottfried Groſſens 
fel. Erben, 1688. 


491. Sum Palmfonntage. 


1. 4. 
ERloͤßr vnd Koͤnig Jeſu Chrift, Die Jüden giengn entgegen dir: 
Lob, preyß, ehr dir zu fagen iſt, Alfo für dich jegt Fommen wir; 
Dems Findrvold mit frölichem mund Sie trugen bir für jhre palmn: 
Ofanna fang aus bergen grund. Wir aber bringn gebet vnd pfalmn. 
2. b. 
Du bift ber Rönig Iſrael, Sie fungen dich hertzfrewdig an, 
Der Sohn Davids und troft der feel; Da du woltft leidn für jederman: 
Im namen des 53Errn Fömpftu ber Wir preifen jegt vnd loben dich, 
in Rönig vnd gefegneter. Da du berfchft allgewalltiglidh. 
8. 6. 
Das himlifch heer dich Höchlich ruͤhmt, . Jene babn bir gefallen all: 
Der Engel Chor dein lob anftimpt ; Vnſr andacht dir auch wol gefall, 
Dich loben fterblich menfchenfind © Rönig from, © Gnadenheld, 
Ond all ding, fo gefchaffen find. Dem alles guts allein gefellt. 


A. a. D. S. 110. Überſchrift: „Teutſch, zu fingen im thon: Veni Bedemt, gent. 
Oder: Rex Christe faotor. M. I, W.“ Der vorangehende Hymnus ift das Carmen Eucha- 
risticum Theodulphi Episcopi Aurelianensis, Anno C. 843 seriptum: Gloria laus & 
honor Tibi sit Rex Christe Redemtor eto. — Demnädft in bem Erfurter Geſangbuch 1648. 
©. 123. 

U a. O. S. 526 findet fi das Lied: 3Err Jeſu Chriſt, ich ſchrey zu dir, ohne 
Verfaflerangabe. Die Schlußftrophen 13 und 14 werden durch die Überfchrift: additamentum 
M. I. W. als Eigentum unfers Dichters bezeichnet. Abdruck fiehe unten. 


Gregor Ritzſch, 


geboren zu Skitahl in Böhmen 1584, FT den 15. April 1643 als Buchdrucker 
in Leipzig. 
Bol. Wesel, Hymnop. II. S. 392. — UL. f. Hymnol. 1886. S. 60 ff. 
Schriften: 
A, Des 5Errn Chriſti Triumph, in feiner Zimmelfahrt ... ©. R .. . Leipzig, 
Gedruckt durch Friederich Landifch (1620). 
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B. TrawerBefang, Vber des Seren JEſu infahrt und heiliger Begräbniß . . » 
don Gregor. Risfch . . Leipzig, Bebrudt bey Johann Blüd . . . 1621. 

C. Don der inbrünftigen LTJebe Bottes, Die er zu ons Menfchen trägt . . von Bregor 
Rigfch . . » Leipzig, Gedruckt bey Friederich Landifch (1622). 

D. Pfingfimeyen ... . von Bregor. Risfdy . . Bedrudt bey Johann Blüd, 1622. 

E. Die thewre Gottes Bab, Der Menſchen befte Zab, Die das ewige Leben gibt . . 
Don Gregor. Risidh . . » Leipzig, Gedruckt bey Johann Blüd (1623). 

F. Das koöͤſtliche vnd vngefelfchte Yiarden Waffer . . Bregor Risfh . . Gedruckt 
bey Johann GBlüd, 1624. 

@. TJungfräwlihe Weihnachtfron . . . Von Gregor Risfh. (1625. Gedruckt bey 
Gregor Ritzſch.) 

H. JEſu Chriſti Röniglicher Einzug, Oder Beiftlicher Abvents- Wagen . . Don Bregor 
Ritzſch (16252). 

I. sein güldener Zeiger Oder Zertz Rleinob . . durch Aregorlum Rigfch in Leipzig. . 
M. DC. XXV. 

K. Paffion Spiegel Dom Leyben Jeſu Ehrifti . . Durd) GREGORIUM Ritʒſch. Leipsig, 
Gedrudt beym AUTHORE. Anno M. DC, XXIIX, 

L. Geiftliher Myrrenpüfchel Sampt allerley edlen Troftlilien vnd Lebensfrüchten . . 
don Sregorio Ritzſch. Bedrudt im Jahr 1642, 


492. Des hErrn Chrifti Eriumpb 
in feiner Himmelfahrt. 


1. 4. “ 
SiEut triumphiret Bottes Sohn, iEr fchwinget heut fein Siegessahn, 
Der fich gefesst ins Himmels Thron: Bein Feind für jhm fich regen Fan. 
iEr nimpt den Simmel prächtig ein, Die Sind des Todes Stachel war, 
Vmb Thn viel taufent Engel feyn. IR außgetilget gan und gar. 
2. 6. 
mit heller Pofaun er aufffehrt, Bottlob, der zZelliſch Boſewicht 
Dem Teuffel all fein Werd zerſtoͤrt: mir feinem zeer darnieder liegt. 
Ihm ift gegeben all Bewalt Das Sfengnis führt er gfangen hart 
Ober die Thronen mannichfalt. Durch fein fiegbaffte Simmelfarth. 
3. 6. 
Er lebet nu in ewigfeit Er bat geftürmt das zelliſch Saus, 
In groffer Ehr und zzerrligkeit. Die Sürftenthbumb gezogen aus, 
AU Creatur heut jubiliet, Sie vberwunden mächtiglich 
Das Jeſus Chriſtus triumphirt. Vnd (ham getragen Sffentlich. 


7. 
Drumb frolodt heut die ChriftenSchaar, 
Singer und ruffet jmmerdar: 
Triumph, Triumpb, Victoria! 
Bott lob und band, Alleluja ! 
A. Bl. A ij. — Hinter ber je 2. und 4. Beile ein bdoppeltes Alleluja. Bu Str. 6 vgl. 
Kol. 2, 15. — Demnächſt L. BL. M iij. Mr. LXXVII. Hier obige Üüberſchrift. — Abweichung: 
2. 4 Auch über Thronen. 
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495. Seligr hingang durch den Todt 
Aus der Welt und aller Noth 
Zu dem lebendigen Gott. 


Aus dem Evangelio des Sontags Cantate, in ein geiſtlich Sterbliedlein verfeist 
von Gregor Nitzſch. 


Im Thon: Weun mein ſtündlein vorhanden if. 
1. ' 3. 

YIOn geb ich hin zum Vater mein Ich geb zu dem, der mich erlöft, 
Durch ein feliges Sterben. 3u Chrifto, meinem iErren; 
Ih fchlaff im Namen Jeſu ein, Ich geb zu dem, der mich getröft, 
D2rumb Fan ich nicht verderben. Gebeiligt vnd zu Ehren 

Weil ih an Jeſum Ehriftum gleub, Durd feine Salbung hat gebracht, 
Im Grab ich nicht gelaffen bleib, 3u Gottes 1Ebenbild gemacht: 
Sondern fteb auff zum Leben. Verklärt werd ich aufffteben. 


2. 4. 
Ich geb zu dem, der mich erfchuff Es ift mir gut, daß ich hingeb 
Ond zum ewigen Leben Durch viel Trübfal vnd Leiden, 
Mir einen heiligen Beruff Obs gleich dem fündlichn Sleifch thut web; 
Durch Chriftum bat gegeben. Ic) begehr abzufcheiden 
Er weifet mir in feinem Wort Vnd bey Chrift, meinem Si£ren, zu feyn, 
Den fihmalen Weg zur engen Pfort Auff daß ich mit den Augen mein 
In die Gimlifche Frewde. Sein „Gerrligfeit mög ſchawen. 
b. 
Es ift mir gut, d3 ich bingeb, 
Obs gleich gefchicht durch ſterben. 
Dom Todt ich wieder aufferfteb, 
Ich fol das Reich ererben, 
Weldye mir bereit von anbegin: 
mir Sried vnd Frewd geb ich nun bin 
In das ewige Leben. 
A. Bl. A iij. Der Überschrift folgen noch 2 Reimzeilen, ein Sprud zc. — Demnädft L. 
Br. m ij. Nr. LXXVI. Abweichungen: 1.6 Im Grabe nicht, 5. 6 Freude geb ich bin. Das 
Lied ift nach) einer Predigt des Superintendenten Vincentius Schmucd gefertigt; vgl. das 4 
Negifter des angeführten Buches. 


494. Trawer Gefang 
ober des hErrn Jeſu Binfahrt und heiliger Begräbniß. 


Im Thon: Wenn mein Kändlein verhanden if. 





1. 

Dir frömfte Menfch, ja Bottes Sohn 
Iſt ſchon am Creug verfchieden. 
Was wird mein Serg nu mit jhm thun, 
Auf daf er ruh mit frieden 

Für der Bottlofen Jüden Rott? 
Ich wil abnehmen meinen Bott 
vom Ereug vnd jhn begraben. 


2. 

Pilste, du left mire ja zu, 
Das ich vom Creug jhn nehme 
Vnd jhm die legte Ehr anthu; 
Seiner ich mich nicht fcheme. 

Die Specerey verhanden feyn: 
Mir Salben der Bußthrenen fein 
Wolln wir jhn balfamiren. 





Gregor Ritzſch. 





3. 


Sein beilges GHäupt er neigen thet, 
Seinen Geiſt Gott befable. 
Ah Err, haft du denn Fein Ruhbett 
In deiner Todesquale? 
Menſch, nein, ale nur bas Serge dein, 
Sol mir ein fanfftes Küſſen jeyn, 
So bu GBottfürchtig lebeft. 
4. 
Wie erbermlich verfiel fein Krafft 
In feinen legten Zügen! 
O Seele mein, innig betracht 
Deins Zeylands Bild verblichen, 
Des necreunigten, vot von Blut: 
If ons ein Drauben Copher nut 
In Weingarten Engeddi. 
5. 
Clicodbeme, der Err dir wieß, 
Welchs Todes er folt fterben, 
OR dich drauff achtung neben bief: 
Das Gerl ons zu erwerben, 
muſte des Menſchen fon gar ſchnod 
An einem [reug werden erböbt 
Wie die Schlang in der Wüſten. 
6. 
Solchs deinen Glauben ſterckt jetgund, 
Bringſt Aloen vñ Myrren, 
Der Specerey wol hundert pfund, 
Den Errn zu balfamiren, 
Das fein Begräbniß Ehrlich jey 
VNach Eſaine Propbecey, 
Der viel von Ibm thut ſchreiben. 


7. 

Ihr frommen SZergen, nu gebt fort, 
Daß wir den GiEren begraben 
In jenen ſchoöͤnen Garten dort, 
Für jbn ein Grab wir haben. 

Das Grab ift new, der Gartn ift nab 
Joſephs von Arimatbia, 
Des auferweblten frommen, 
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8 

Breifft zu, jbr lieben Engelein, 
Zelfft uns den Seren bintragen; 

Ihr ſeyd ja feine Dienerlein. 
"jofepb, du barifit es wagen, 

Darumb geb vor, das Grab uns weif! 
Nu fegt nieder fein ſanfft vnd leifi, 
Laſt jbn zur legt noch ſchawen. 

9, 

O wie thut die Mlutter Jeſu 
So viel Threnen vergieffen: 

Ach laſt mich treten auch binzu, 
Mein Seelenfihag noch Fürfen. 

Geſegn dich Gott, du fihönjter Mund; 
O 3Err, für meine Sünd verwund, 
Dend an mich bey deim Vater, 


10, 

Ein Sünder bin ich, bloß vfi arm; 
Tefu, was fol ich fprechen ? 
Mein Zerg möcht mir für Leid vñ harm, 
Wenn ich dran dend, zubrechen ; 

Doch dein Begräbniß, warer Bott, 
All meine fünd und ſchuld blutrot 
Ins tieffe Meer verfendet, 


II. 

So iſt nun hier an dieſem Ort 
Mein Err Jeſus begraben; 
Hier liegt der ware Seelenczort, 
Den jie gecreugigt baben. 

HZier ift der 3Err neleger bey 
Vnd rubt in Tofepbe Grabe new, 
Für ons in Tobt gegeben, 


12. 

Yıu ift die Sünd gefienelt zu 
Yıah Daniels ausfage, 
Jetzt belt der zErr im Grab fein Kub 
Bis an den dritten tage! 

Denn wird er wider aufferftebn, 
Ihn werben meine Nugen ſehn 
Derflert im ewign Leben, 


B. BL. A ij. — Bu Str. 4.6 u. 7 dal. Hohelieb 1, 14, zu 12.2 Dan. 9, 24. — Demnädjt 
K. S. 133. Nr. XXI. (Resart: 11. 2 Der Gier) und L. BL, I iij. Nr, LVIII mit folgenden 
Abweiliungen: 1. 3 mit jbm nu tbun, 3. 1 beiligs, 7. 5 der Bart, 8. 7 zulegt, 9. 1—4 
Schamt, wie fein liebfte Mutter thut Viel Threnen beif vergiejfen: So lajft mich mit 
trawrigem Muth Meinn Seelen: Schag aud Fürjen, 12, 3 im Grabe Rub. Sn 
L ift eine befondere Melodie: d bg a bag fis beigegeben. — Aufgenommen m Scheins 


Cantional 1627. BI. 478. 
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495. Ein geiftlih Lied von dem Liebeszeichen Chrifti, 
aus dem Propheten Sahariae am 15. v. 6. 


Im Chon: © Chrifte Morgenflerne. 


1. 
BErr, was find das für Wunden 
In deinen Gänden zart? 
„Das haben ewre Sünden 
Gemacht, daß ich fo hart 
Vnd fehr gefchlagen ward.’ 
2. 
Dacht ih doch, 5Err, wir weren 
Als deine lieben Leut, 
Die dich ſtets theten chren 
Vnd dir zu Feiner Zeit 
Zufügten einig Leid. 


3 


„Ich Fan nidyt anders fagen: 
Im Hauß der Lieben mein 
Bin idy alfo gefchlagen. 

Seht an die Striemen mein, 
©b fie nicht von euch fein?’ 


4 


Ach das ift zu beweinen, 
Süſſer 5Err Jeſu Chrift, 
Daß du ſo von den Deinen, 
Die du liebſt jeder friſt, 

Verwund vnd gſchlagen biſt. 


b. 
„Ja, mie habt jhr Arbeite 
Vnd groſſe Müh gemacht: 
Für ewre Sünd ic) leide, 
Daß der nicht werd gebacht. 
Solchs nemt in gute Acht.” 
6. Ä 
Lob fey dir, SiErr, gefungen 
Für alle Schmergen dein, 
Daß dich dein Lieb geswungen 
Für ons in foldye Pein: 
sehr fey dem Vamen bein, Amen. 


c. 3. A 7d. Demnädft F. Bl. 4 übereinftimmend, K. ©. 79. Nr. III (Lesart 4. 5 ges 
fhlagen), L. 8. $ iijb. Nr. XXXVI mit der Abweichung: 4. 5 Verwund, gefchlagen. 
— Aufgenommein in Joh. Erügers Geſangbuch 1640. S. 106. 


496. Pfingftlied. 


1. 

Schmüdet das Feſt mit Meyen, 
Bereitet ewre Zertzen fein. 
Die Sünd müft jhr beremwen, 
Sol anders bey eudy ziehen ein 

Der Geiſt Chrifti des Sierren 
Mit Vater und dem Sohn. 
In ein Serg fie einfehren, 
Des Seel ift Gottes Wonn. 
Der mid, fpricht Chriftus, liebet, 
Der wird halten mein Wort; 
Zerberg fein zZertz vns giebet, 
Wir wohnen da hinfort. 


2. 

Denn jhr ſeyd Gottes Tempel, 
So anders Gottes Seiſt in euch, 
Der Tugenden Erempel 
Hat angerichtet Bottes Reich. 

Es hat in euch fein Wonne 
Bott der heilige Geift 





mit Vater vnd dem Sohne, 

So jhr jhm folge leift 

Vnd euch von jhm laft treiben 
Ale Gottes Rinder wertb; 
Gotts Wohnung folt jhr bleiben, 
Sein Beift euch alles lehrt. 


3. 


Die Meyen warer Buſſe 
Vnd des Blaubens ein jeder Chrift 
Bey ſich aufffteden muffe, 
Der Bottes Wohnung worden ift. 
Er muß Chriftum vecht lieben, 
Leben nach feinem Wort, 
Seinen Beift nicht betrüben: 
So wird er hie vnd dort, 
Wenn er Bott fürchtet eben, 
Ein Tempel Gottes feyn; 
Bott wird jbn hoch erheben 
Ins Reich ber tEhren fein. 
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© Gimmlifch Liecht vnd Sewer, Sey Lob und Preiß mit Ehren 
Wärm vnd erleucht das Serge mein, Bott Vater, Sohn, heiliger Geiſt. 
Daß ich ber Sünden Stewer Der woll in ons vermehren 
Vnd Jefum Chrift erfenne rein. Den rechten Blauben allermeißt, 
mit Andacht, Brunft vnd Liebe Daß wir beftendig bleiben 
Dein Brafft mein Zertz engünd, Vnd uns Fein Trübfal ſchwer 
Daß ich dich nicht betrübe. Don Bott ab Laffen treiben. 
© du Simlifcher Wind, Es rübmen deine Ehr 
Regier mein gantzes Leben, Die alten mit ben Jüngften, 
mir Gaben fcyon mid, zier, © Troft der Chriftenbeit ; 
Auff daß ich fey ergeben Sie loben dich in Pfingften 
Zu beim Lob für vnd für, Jetzt vnd in Ewigkeit, Amen. 


D. 91. 3b, Überfärift: Bottes Lufthauß, Welche die heilge Dreyfaltigfeit Ihr felbft 
zu Wohnung macht und weybt. Johan. 14, v. 23 (ausgedrudt). Zu fingen im Thon: 
Yıu Iob mein Seel den zZErren. Str. 2, 3 Erempel — Vorbild; der Sinn ift nit recht 
Har, 4.3 Stewer — ſteure, wehre. — Demnächſt L, BL. V 9. Nr. LXXXVI übereinftimmend. -- 
Aufgenommen in Elauders Psalmodia Ill, 1636, ©. 332, fpäter Königsberg 1650. S. 218. — 
Das Lied ift verſchwommen und neringwertig, aehört aber zu den befannteften des Dichters. 


497. Über das Evangelium des 2. Pfingittages. 


l, ß. 
ALſo bat Gott geliebet | Sondern bafi fie mit Wonne 
Die Welt, fo ibn betrübet, Werd felig durch den Sobne, 
Daß er feinen Sobn neben, Der vns darzu gegeben, 
Auff daß wir ewig leben. Durch jhn wir ewig leben. 
2. 7. 
Darumb hat Gott gepreiſet Gott bat ſich jammern laſſen 


Daß Chriſtus iſt geftorben, Sein beſtes mitgetheilet, 
Die Seligkeit erworben. Daß vnſern ſchaden beilet. 


3, 


| 
| 
Sein Fieb an uns beweifet, Mein (Elend vber maſſen, 


8. 

Er gab fein liebe Seele | Sein liebfteer Sohn geſendet 

In groiles vungefelle, Hat uns das zzeyl vollendet, 
Biß in den Todt berrüber, Das vnbeil abgewenbet, 


Inbrünftig er ons lieber, Durch jbn all Noth fidh endet. 
4, 9. 


Niemand als Gott alleine 
Erbarmet fidy noch meine. 


Alle, die an jhn gleuben, 
Ans End beftendig bleiben, 


Durch Gottes tbewre Gaben Des frew ich mich fo jebre: 
Daß ewin Leben baben. Ihm fey Kob, Preiß vnd Ehre. 
5 10, 
Denn Gott bat bie mit nichten | ERNR, ih bin zu geringe, 
Seinn Sobn bie Welt zu richten Daß du fo groſſe dinne 
Geſand, wie jbr viel mepnen, Mir Armen tbuft beweijen, 


Die diejen Troft verneinen ; Ewitg wil ich dich preifen. 
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E. Bl. A 3b. Überſchrift: Von wegen feiner Baben, Die GOtt ons hat verehrt, Wir 
jhm zu danden haben: Singt ferner vonbefchwert. Im Thon: Yıu laft uns Bott den 
3Erren. Str. 1. 1 fteht geliebt, zu 2. 1—3 vgl. Röm. 5. 8, 3. 2 ongefelle — Unglüd. — 
Demnädjft L. BL. V 11P. Nr. LXXXVIII mit folgender Abweichung: 1. 3 Ihr feinen Sohn 
gegeben. — Aufgenommen in Clauders Psalmodia III. 1636. ©. 354. 


498. Die felige Geſchicht 
von der Salbung Jeſu zu Beihanien. 
Im Thon: HErr Iefa Ehrin, war Meunſch und Gott. 


1. 
DA Jefus zu Berhanien 
Im Haufe des Außfegigen 
Bey Simoni zu Tifche faß, 
Da Fam ein Weib, die hat ein Blaß 
mir koͤſtlichen NardenWaſſer, 
Bewieß dem Seren damit ein Ehr; 


2. 

Zubrach das Glaß für Liebe groß, 
Das Waſſer auff fein GZaupt fie goß, 
Welchs jhm der Err gefallen lies 
Ond feine Jünger ſchweigen bies, 

Die das Weib darumb fuhren an, 
Sprach: fie bat ein gut Werd gethan 


8. 


Ond meinen Leib damit geehrt, 
Its gleich dreyhundert grofchen wertb; 
mißgünt jhr denn die Ehre mir? 
Ihe wendet zwar die Armen für, 
Die jhr bey euch habt allezeit, 
mid aber nicht in dürfftigfeit. 


4 


Was befümmert jhr doch das Weib? 
Sie hat gefalbet meinen Leib, 
An mir getban, fo viel fie Fund, 
Weil fit berbey nabet die Stund, 

Daß man vom Creug den Leichnam mein 
Wird nemen vnd begraben fein. 


5. 
Warlich diß Evangelium 
Wird ſie preyſen gerecht vnd from. 
Wo das gepredigt aller Welt, 
Da wird auch werden mit vermelt 
Ihr zum Gedechtniß lobeſan, 
Was ſie an mir jetzt hat gethan. 
6. 
O ſie iſts werth, das fromme Weib, 
Die zum Begräbniß meinen Leib 


Geſalbet, daß jhr werd gedacht, 
Weils ein Gedächtniß ewig macht 
Allen, die fürdern meine Ehr: 
Ihr wird vergeffen nimmermehr. 


7. 

Vnd ich wil jhr Vorfprecher feyn, 
Dertreten fie beym Vater mein, 
Wenn fie der Seind hart Plaget an, 
Als bet fie fo viel Sünd gethan: 

ebe did) weg, du böfer Baft! 
Das Weib mir onbefümmert laft. 


8. 

Sie hat ein fehr gut Werck verricht 
Macht jhr folches zur Sünde nicht! 
Ihr koͤſtlich Waller fampt dem Blaß, 
An mich gewand, gefällt mir baß 

Als ewer Wort, die jhr fürbrengt, 
Vnd doch den Armen wenig fihendt. 


9. 
ZErr Jeſu, diefes Weibelein, 
Weil deine Rub folt Ehre feyn, 
Römpt bie Zuvor mit Specereys 
Zilff, daß ich meine Sünd berem, 
Mein Serg Glaß auch zubrech für dir, 
mit Bußthrenen dich balfamir. 


10. 

Weil fie gethan hat, was fie Fund, 
Vnd dich geliebt von Gergengrund, 
Im Glauben etwas angewend, 
Damit fie dir vor deinem End 

in Ehr bewies zu deiner Rub: 
So bilff, daß ich dergleichen thu, 


11. 
Vnd dag michs rewe nimmermebr, 
Wo zu befördbrung deiner Ehr 
Ich etwas bie Fan wenden an. 
Zilff, das ih auch tbu, was ich Pan, 
Mein gang vermögen dir darreich, 
Durch dein verbienft in Simmel fleig. 








12. 


Gregor Aligſch. 


Lob ſey dir, Jeſu, Gottes Sobn, 
Dafi du auch vnſers Glaubens tbun, 
Wenns aus berglicher lieb gejchicht, 
Dir dennoch left mißfallen nicht, 
Obs gleich ein onvollfommen Werdiı 
Den Glauben, lieber SGierr, ons ſterck. 
F. 81. 2. — Str. 6. 5 fürdern — fördern, 8. 4 baß — beſſer, 8. 5 fürbrengt — bor- 
bringt, 9. 2 Sinn: Weil deine Grabesruhe ehrenvoll fein follte. — Demnächſt K. ©. 73. Nr. II. 
(Lesarten: 5. 5 lobefam, 6.5 fördern, 12.2 du dir) und L. BL 5 v. Nr. XXXVIII mit 
folgenden Abweichungen: 1. 5 Mit YIardenwajfer Föftlid aut, 1, 6 Dem SIERRTI damit 
ein Ehr fie tbut, 2. 6 Sprach: ein qut Werd fie bat netban, 5. 2 Wird preifen fie, 
5.6 Was an mir fie, 6. 5 fördern, 7. 4 Als betr viel Sünde fie, 7. 5 Weg bebe 


dich, du, 8. 2 Macht ſolches jhr. 


499, Die Armuth Chrifti, 


Dadurd er uns machet reich 
Dnd den Engeln Gottes gleich. 


Im Ehon: Bingen wir auf bergen grund, ıc. 


1, 
ALſo Flant des Menſchen Sobn: 
Die Stichs jbre Gruben ban, 
So wol auch die Dönelein 
aben jbre Neſterlein; 
Aber der, ſo Gott iſt gleich, 
War auff Erden nicht ſo reich, 
Da er fanfft fein äupt hinneig. 
2. 
Sehet fein Geburtsſtädt an: 
So viel raum nicht baben Fan 
mit jhm feine Mutter trew, 
Sondern muſt in Stall auffs Gew, 
Weil nann voll die Serbern war; 
Dey dem Dich jie den gebar, 
Den ſtets lobt der Engel fchaar. 


3. 
der all ding erbelt und trent, 
Wird in eine Kripp gelegt. 
Saſtu denn, du groſſer Gott, 
VNicht ein Wieglein dir zur notb, 
Daß du da mit viel vnluft 
Dich fo arm bebelffen muft? 
Vnſert wegen du ſolchs thuft. 
4 
Denn dein Armurh macht vns reich 
Vnd den Engeln Gottes gleich. 
sie iſt doch fo gar Fein Pracht, 
Vichts, das die Welt edel acht. 


Ach du heiliges Armuth, 
Welchs Gott auff ſich nemen thut, 
Menſch, nur mir vnd dir zu gut. 


D. 

Ein Engel vermabnt zur Frewd 
Vnd tröftet all arme Zeut, 
Dafi wir follen frölich jeyn. 
Denn der Zeyland wunder fein 

Vns beut Menfch geboren iſt, 
Welcher ift der GIERRE Chrift, 
Fient im Rripplein, dafi jbre wiſt. 


6. 

Ach du beiliges Elend, 
Drob der Zimmel fich zutrent 
Vnd die Engliſchen Zeerſchaarn 
mit verwundrung herab fahrn, 

Weil die Armuth AEſu Chriſt 
Vnd wie jhn fein Mutter küſt, 
Sie zu ſchawen hat gelüſt. 


1. 


443 


Drumb fingts bimlifch Seer beut fo, 


Mache mich nleicher maſſen fro. 
Auch die allerärmſten Heut 
Haben fich der Seligfeit 

zu getröften, weil jbr SIERR 
Hat gelitten Armuth ſchwer. 
Klum Gott in der 30h ſey Ehr. 
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Ey du ſuͤſſer IEſu Chrift, 
Daß du Menfch geboren bift, 
Onfert wegen worden arm: 
Aller Wienfchen dich erbarm. 
Vim jhr durch dein Armuth war, 
für der Zell mich auch bewahr, 
Zilff, daß ich in Simmel fahr. 
Amen. 
G. 81. 7. In der Überfchrift ftehen noch die ausgedrudten Sprüche: Matth. 8. 20 und 
2. Kor. 8. 9. — Str. 3. 4 zur noth — zur Notdurft, 4. 5 Armuth als Neutrum nicht felten. 
Demnächſt L. BI. D iijb. Wr. X. Abweichungen: 4. 4 was die, 5. 5 Zeut uns, 8. 2 
wird Der zu lefen fein, obwohl beide Terte Daß haben, 8. 6 u. 7 für der Gell uns auch 


bewahr, Dein Reichthumb une offenbar. 


In Elauders Psalmodia III. 1636. S. 654 findet fich das Lied als Nr. XCIIX. 


500. Die gewändfchte und uns allen hochnötige Sutuntft Jeſu Chrifti. 


Im LThon: Yon Adam her fo lange Zeit. 


1. 
Ach wie haben die Altväter 
mit verlangen gefeuffgt fo fehr 
Vach deiner zufunfft, Jeſu Chrift, 
Eh du im fleifch erfchienen bift. 


2. 
Ad) daß die Sülff aus Zion Fem 
Vnd Gott fid) feines Volcks annem, 
So würde Jacob frölich feyn 
Vnd Iſrael fich hertzlich frewn. 


3. 
Ah daß du den Gimmel zurißt 
Vnd führft herab, SIERR Jeſu Chrift, 
Daß die Berg zerflöffen für bir; 
Hör vnſer ſeufftzen vnd begier. 
4. 
So haben ſich die lieben Leut 
Mit verlangen darauff gefrewt: 
Ach daß doch kehm der Weibes Sam, 
Seins Tages frewt ſich Abraham. 
5. 
Treuffelt, jhr Simmel, von oben; 
Gebt uns, den die Engel loben. 
Regnet ons die Gerechtigkeit, 
Die Erd bring Zeyl vnd Seligfeit. 


6. 
Bottes vnd der Jungfrawen Sohn, 
Bott vnd Menſch in einer Perfon, 
Don immel vnd Erden geborn, 
Erlöft, was Adam hat verlohrn. 


7. 
Ein newes ſchuff die Göttlich Gnad: 
Das Weib den Man vmbgeben hat. 
in Jungfraw den Zeyland empfing, 
Das iſt ein wunderlich groß ding. 
8. 
Des Menfchen Sohn ift Pommen rab 
Daß er vns feliglich begab: 
Er fuchet, das verlohren ift; 
Der Menfhen Sünd er felber büft. 
9. 
Ein wichtige Reiß für ſich nimt, 
Vier Gerbergen auffm Weg er find: 
Die erft ift der TJungfrawen Leib, 
Darinnen er neun Monat bleib. 


10. 
Die ander Gerberg ift die Welt. 
Don der Marien dargeftellt 
Zu Capernaum wohnet er, 
308 im Jüdifchen Land vmbher. 


11. 

Darnach als er fein Geiſt auffgab, 
Ward bie dritt Gerberge fein Brab. 
Die vierte: nach feim Aufferſtehn 
Thet er ein Fleins mit ons vmbgehn 


12. 
Ond blieb noch viergig Tag auff Erd, 
Aber nicht wie vor unverflärt, 
Vnterrichtet die Jünger fein 
Vnd nam darnach den Zimmel ein. 


Gregor Ritzſch. 445 





13. 
Daß ift nu bie nötige Reiß, 
Dadurch Chriftus das Paradeiß 
Ons Menfchen hat gefchloifen auff: 
Dom vnd zum Vater gieng fein Lauff. 
14. 
Das Scepter von Juda entwand 
Iſts Zeichen, daß vnſer Seyland 
In vnſer Sleifh it Fommen ſchon; 
Die Völder jhm anhangen thun. 
16. 
Du Tochter Zion, frewe did), 
Dein Rönig zu die fanfftmütig 
Kömpt und reitt auff ein Eſel ein, 
in Gerechter vnd zzelffer dein. 


16. 
Er koͤmpt zwar arm, doch macht er reich, 
Die an jhn gleuben alle gleich; 
Mein Yrottuefft wird er mir befchern, 
Auch das ewige But gewebrn. 
17. 
Du A ond ©, Anfang vnd End, 
Salt in mir feligen Advent: 


Ah Err Chrift, kom, Fehr bey mir ein, 
Mein gerg fol dein Adventsfchloß feyn. 


18. 
Wer meiner Sünd gleidy noch fo viel, 
Dennoch ich nicht versagen wil, 
Weil bu der Sünder wegen Fömft 
Vnd alle Schmergen auff did) nimft. 


19. 
Ich balt mid) an den Wagen dein, 
Du zeuchft ja mir zu gut auch ein: 
Dein Einzug erwirbt mir die Gnad, 
Nu darff ich wieder in Gottes Stadt. 


20. 
Du Fömpft mit Waſſer und mit Blut, 
3euchft einher der Warheit zu gut, 
Beheltſt die Elenden bey Recht, 
Des frewt ſich das menfchlic Geſchlecht. 
21. 
Dein rechte Jand Wunder beweißt, 
Die Feinde dein Scepter zufchmeift, 
Den Sieg im Sleifch hinaus du führft, 
Ale Bott vnd Menſch ewig vegierft. 
22. 
Jeſu, Troſt der Lebendigen, 
© füffes Zeyl der fterbenden, 
Dein feliger Advent zu dir 
Vns ins ewige Leben führ, Amen. 


HA. Bl. A 1b. Str. 1.3 zufunfft = Antunft, zu 7.1 u. 2 vgl. Serem. 31, 22; 7. 4 wunder: 
lich — wunderbar, 9. 4 bleib — blieb, 10. 2 dargeftellt wohl mit Beziehung auf Luk. 2, 22, 
12. 2 vor — zuvor. — Demnädjft L. BL. A 1. Nr. I. Abweichungen: Str. 1.1 u.2 WJe haben 
die Altväter doch Befeuffger mit Verlangen hoch, 3.1 Ach daß den Himmel du zurilft, 
3. 3 Daß Berge zerflöffen, 5. 1 Simmel, frewt euch fehr, 5. 2 Gebt uns den lieben 
„zeyland her, 6. 1 Der Jungfrawen Marien Sohn, 6. 4 hatt, 7. 3 Ihrn Schöpfer 
die Jungfraw empfieng, 9. 4 neun Monden, 11. 1 Vnd als Er feinen Beift, 12. 2 
Nicht aber, 17.3 Bom, IEſu, kom, 19. 3 u. 4 Dein Einzug mir die Gnad erwirbt, Daß 
meine Seele nicht verdirbt, 20.3 Erheltſt, 20.4 Des frewet ſich menfchlich, 21.1 Sand 
fi) wol beweift. 


501. Ein Bußgeſang, aus den Seuffgern, 
jo andächtige Chriſten in jhren Gebetiiunden gen Himmel ſchicken, zuſammen gezogen. 
Im Ehon: Aus tiefer Weth ſchrey id zu Dir. 
1 2. 


ACh Siere, ſtraff ons nicht in deim 
Wie wir täglidy verdienen. [3orn, 
Wir feyn fonft gang vnd gar verlorn ; 
Laß dich wieder verföhnen 

Deins lieben Sohnes vergoffens Blut, 
Welchs gnug für alle Sünde thut, 

Die wir leider begangen. 


Err, vnſer vielfeltige Sünd, 
Welche nicht feyn zu zehlen, 
Vns rewig leid im Sergen find. 
Sey gnäbig vnſer Seelen: 

Dich jammert ja des Sünders Noth, 
Zaſt Fein gefallen an feim Todt, 
Sondern wilt, daß er lebe. 
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3. 5. 
„Hierauf fo ruffen wir zu dir Hilf, Herr, daß wir die güldne Zeit 
Durch Chriftum, deinen Sohne, Der Seimfuchung erfennen. 
Bitten vnd feuffgen mit begier: Behüt für Thewrung, Brieg vnd ftreit, 
In gnaden onfer fchone! Suür Wajfer, Peft vnd brennen. 
Wend ab die wolverbdiente Ruth! Sey vns gnädig, O Erre Gott, 
Dein Grimm vns hefftig fchreden thut. Sey vns gnädig in aller Noth! 
Ah SIERR, uns nicht verftoffe! Auff deine Güt wir hoffen. 
4. 6. 
Laß es mit one nicht feyn gar aus, Erleuchte vnſre Sergen nun 
Wie deine Seinde hoffen. mit deinem Geiſt vnd Gaben, 
Laß ons dein zeiligthumb vnd Jauß Daß wir rechtfchaffne Buſſe thun, 
Voch ferner ftehen offen. für Augen dich ftets haben, 
Die Feind von vnſern Brengen jag, Der wolverdienten Straff entgebn 
Mach, daß jhr zertz und Muth verzan; Vnd ewiglid dein Antlig ſehn 
Wehr allen, die gern Priegen. Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


1. S. 95. Str. 3. 2 deinem. obige L2esart aus L. — Später L. Bl. Bb 10. Wr. 
CLXXXVII übereinftimmend. Das Lied findet fi in dem Lüneburger Gefangbudhe 1630 
und 1685. 


502. Ein Dandlied für die gröften Wolthaten Gottes. ©. R. 


Im Thon: Hats Gott werfehn, wer wil es wehren, ıc. 
1. 3. 
NE mehr man Bott, dem Schöpffer, Ond ale wir warn in Sünd gefalln, 


dandt, 2 DO 
> der , , Muft Jeſus Chriftus für ons zahln, 
Je mehr der Glaub Wolthat erlangt: Mit feinem Blut did) waſchen rein. 


Drumb preyfet ka. frommen © zzertz, band dem 1Erlöfer dein. 

Der ons fo viel guts thut befchern, 4 
2. 

Der ons das natürliche Lebn Betracht aud), wie der Tröfter wertb, 
Zu Leib vnd Seel Anfangs bat gebn Der heilig Geift, ons teglich lehrt, 

Vnd noch erbelt, gibt Speiß vnd Trand. Don der Tauff an dich vnterweilt. 
Ogerg, ſag GOtt, deinm Schöpffer, danck. © „Yerg, dand diefem guten Geiſt. 

6 


Vnd lob den dreyeinigen Gott, 
Der dir noch hilfft aus aller Voth. 
Vnſerm Rönig von Alters ber 
Sey jmmerdar Lob, Preiß vnd Ehr, Amen, 


Beiftliche Lieder, So von .. Doctore MARTINO LUTHERO, vnd andern Geift- 
reichen Männern gefaifet . . Leipzig . . In Verlegung Zach. Schürers vnd Matth. 
Bögen. Bedrudt bey HREGORIO Rigfch. M. DC. XXVII. ©. 924. 

Demnädft L. Bl. Bb iij Nr. CLXXXIII mit folgenden Abweichungen: 2.4 © Serge, fag 
deinm Schöpffer, 3.4 Danck, Serge, dem, 4. 4 Dand, zzertze, dieſem. 

Aufgenommen in Elauders Psalmodia II. 1631. S. 180 und in dem Breslauer Geſang⸗ 
buch 1644. ©. 813. 
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503. Troft: und Dand-Liedlein 
für die Geburt Chriki. 


1. 

Mesſias, längft verheiſſen, 
Sat ſich geſtellet ein. 

Zeut jhn die Engel preifen, 
Er ligt im Rrippelein. 

Im Feld der armen Girtenfchaar, 
Weldye wachten bey jhrer Zerd, 
Die Engel es machten verflärt, 
Was da geſchehen war. 

2. 

Die Engel vnd bie Girten 
Am erfien Wepnacht⸗Feſt 
Erfrewlich jubilirten, 

Sungen auffs allerbeft. 

Ombs Fleine Städtlein Bethlehem 
Sid mit Zimliſcher Lantorey 
Die Engel offenbarten frey, 
Dem KHöchften angenehm. 

8. 

„Ehr fey BOtt in der Höhe’ 
Sie mit. fo hohem Thon 
Den jest idy nicht verftehe, 
Sungen bes Jöchften Sohn, 


Der ons den Frieden hat gebradıt; 


Durch feinen blutigen Creugtodt 
Er ons erlöft aus aller Noth, 
Gott wolgefällig macht. 


4. 

Warumb bleibt jhr nicht droben, 
Ihe Gimmels-Bürgerlein ? 
Belüfter eucdy zu loben 
Auch vnſer “Jefulein? 


Im Felde bey den Zirten heut, 
Den Armen theils zu Bethlehem, 
Nicht dem ftolgen Jeruſalem 
Wird foldyes angedeut. 

b. 

Zu dem End Er auff Erden 
In vnſer Elend Fam; 
Durch jhn felig zu werden, 
ser onfer Sleifch annahm. 

Er wird arm, daß wir würden reich, 
Vnd bringt uns alle Seligfeit; 
Drumb Ihn, jhr Menfchen, lobet beut, 
Werbet ben Engeln gleich. 


6. 
In feinem füjjen Namen 


Fefu ſteht vnſer Geil, 
Da fallt fihe alle zuſamen: 
JAſus ift onfer Theil, 

Fefus verföhnt bes Vaters Zorn. 
© Barmbergiges “Jefulein, 
Gedenck doch an die Büte bein, 
Mach uns bir new geborn. 


7. 

Laß von vns Furcht vnd Zagen, 
© JEſu, ferne ſeyn; 

Dir heute Danck zu ſagen, 
Schenck vns den Geiſte dein. 

Auch was uns noth iſt, heut beſcher, 
Zu leben, wie dein Wort vns heiſt. 
Gott Vater, Sohn, heiligem Geiſt 
Wir fingen Lob vnd Ehr. 


L. 81. A 10. Das VI. Lied. Unter demfelben der Reimſpruch: IefVe It nV MelIn 
groffes GeIL, SZoffnYng VnD eVVlIges ErbtheIL. Das Lied ift alfo 1631 gedichte. Str. 
1. 7 verPläre machen — kund machen, 3. 3 Sinn: den ich nicht zu fingen vermag, 4. 6 
Sinn: Einigen armen Leuten zu B. 6. 1 u. 2 Namen JEſu — Zefusnamen. — Beigegeben 
ift die Melodie: dagah°h. 


504. Tharfrentags-Betradhtung. 
Im Ehon: Dündiger Aenſch, fhuw, wer du bIR ıc. 
1. 2. 

DiEr gute Freytag zeiget an, Scham, wie fein Blut beraber fleuift, 
Was Chriftus vns zu gut gethan, Welchs er für mich vnd dich vergeufft; 
Am Creug gelidten, vns erlöft: Beopffert auff am Creuges Stamm 

Sündiger Menfch, did, deifen tröft. Das gebültige Gottes Lamb 
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3. 


Betet am Creug mit web vnd Flag, 
Ylahm weg die Sünd auff einen Tag, 


Macht gut, was Adam bat verderbt; 


Das Reich Gottes er ons ererbt. 


4, 
Durdy feinen blutigen Creutztodt 
Wendet er ab all vnſer Yiotb, 
Büſt onfer Sünd und Mifferhat 


Vnd fchendt ons fein erworbne Bnab. 


b. 
Charfreytag ein erfohrner Tag, 
Bein beffern mein Gerg wündfchen mag; 
Drumb heit man jhn auch billig gut, 
Weil er das Zeyl uns bringen thut. 
6. 
Ein ftillee Tag muß diß auch feyn, 
Weil er geftillt, der SIERRIE mein, 
Seins Vaters Zorn vnd uns verföohnts 
Zu jhm fid) meine Seel nauff fehnt. 


Aus der ganz vnruhigen Welt 
In dein fHill bimmlifches Beselt, 
Da lieblidy Wefen allezeit, 
mid, Jeefu, bring zur Seligfeit, Amen. 
L. 8. & vb. Das XLVII. Lied. Ohne Zeitangabe. 


505. Die Sieben Brodt, 
mit welchen GOtt Onfer lieber HERR IEfus Chriftus vier taufend Mann gefpeifet hat, Marci 8. 
Ond wie au wir noch täglich fiebenerlen Brodt vor uns haben, die wir aus der milden 
Band des hErrn empfahen und betrachten follen. 
Im Thon: Ih ruf zu dir, HErr IEfe Chriſt ıc. 
Psalm 132. Ich wil ihre Speife fegnen ond ihren Armen Brodts genug geben. 
ANNO 1622. " 


1. 
mt fieben Brodten vnſer Err 
Dier taufent Mann thet fpeifen, 


Als jhm des Volcks Noth jammert fehr. 


Die fieben Brodt ons weifen, 

Daß wir auch täglidy fiebnerley 
Brodt vor uns von Gott babenz 
Seine Gaben 
Der GIERR aus groffer Trew 
Vns gibt, das Gerg zu laben. 

2. 

Das erfte ifts natürlich) Brodt, 
Dadurch der Menfch genehret, 
Welche aus der Erden vnſer GOtt 
Zur Speife ons befcheret. 

Ihe Beträid muß geratbhen wol, 
Die ein wertbes Land heiſſen, 
BOtt recht preifen: 

Lichts jhnen mangeln fol, 
Wenn fie die Armen fpeifen. 
8. 

Das andre Brodt ift Gottes Wort, 
Welches fürnemlidy der Seelen 
Zum Unterhalt dient bie vnd dort. 
Wol une, fo wir erweblen 


Das gute Theil vnd munter feyn, 
Das Wort Gottes zu hören, 
Auß def Lehren 
Das Leben beijern fein: 
Die wil GOTT wieder ehren. 


4, 

Das Dritte ein Geheimniß Brodt 
Im Abendmal genennet, 
Darinn Ehrift, wahrer Menfh vnd GOtt 
Seinen Leib ongetrennet 

Vns Chriften überreicht und gibt. 
Das Leben wir da eifen, 
Dabey deifen, 
Der uns fo fehr geliebt, 
Seins Todes nie vergeifen. 

b. 

Zum vierdten der ZIERR, onfer GoOtt, 
Auchs Angft-Brodt ung fürleget: 
Er fpeifet ons mit ThrenensBrobt, 
mit Creug er vns beleget, 

Damit die lieben Rinder fein 
Buß thun vnd ſich befehren, 
Der Sünd wehren, 
Fromm vnd gehorſam ſeyn 
Vnd jhren Vater ehren. 
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Zum fünfften folgt das Brod der Gnad, 


Das Gnaden⸗Brodt merck eben, 
Da BOtt ons alle Miſſethat 
Durch Chriftum thut vergeben. 
Yıur ein Brödlein der Gnade dein 
Bitt ich mit jenem Weibe: 
Gnädig bleibe, 
SGERR Gott, der Seelen mein, 
Mein fündliche Sleifch beteube. 


7. 

Das fechfte ifts Allmofen=Brodt, 
Das man vmb Botts willn giebet 
Den Armen, welche leiden Yiotb. 
Weil dich Gott fo geliebet 

Ond dir fo viel gute bat befchert, 
Soltu auch Dand beweifen, 

Arme fpeifen: 
So wirftu dort geehrt, 
Dein Lob wil Chriſtus preifen. 


8. 

Das fiebende Brodt wird gefpart 
Ins zufünfftige Leben. 
Don dem verborgnen Hanna dort 
il uns zu eſſen geben 

Der wahre BÖtt, wenn wir trew feyn. 
Das GimmelBrodt der Freuden 
Vach dem Leiden 
Vber der Tafel fein 
Vns Chriftus bat befcheiden. 

9. 

Das find alfo die fieben Brodt, 
Damit ons täglich fpeifer 
Der getrewe vnd fromme Gott. 
Sein Ylam fey body gepreifer! 

Er beiff, daß wir fie brauchen ftets, 
Daß wir dermaleins wegen 
Chrifti Segen 
Des ewign immel⸗Brodts 
Froͤlich genieffen mögen. Amen. 


L. 81. R v. Das CXIV. Lied. Das Lied ift nad einer Predigt des GSuperintendenten 
Georg Weinrich in Leipzig gefertigt; vgl. das 4. Regiſter bes angeführten Buches. 
506. Don der ewigen Bütten. 


Luce. 16. v. 9. 


Ein ſchöner Troftgefang vmb felige hinfarth und Auffnehmung in die ewige Hätten. 
Im Thou: Es Arche für Gottes Throne, ıc. 


1. 
Ir dein ewige SGütten 
Yıim uns, 5Err Jefı, auff! 
Du baft für ons gelitten, 
Den Weg zu dir binauff 
Durch dein Zinfarth bereitet. 
Wol dem, der felig fcheider 
Don diefer Welt zu dir, 
2. 
HERR, bey dir ift gut wohnen, 
Wie wir von Petro hoͤrn; 
Du thuft die wol belohnen, 
Die deinen Ylamen ehrn. 
Paulus hats auch empfunden, 
Was für fröliche Stunden 
Dort deine Diener han. 


8. 
Abraham mufte ziehen 
Aus feinem Vaterland 
Vnd in ein frembbes geben ; 
In Zütten er bey hand 


Gern wohnete auff Erden, 
Biß jhm ein Saus thet werben, 
Welchs Gott felbfi hat gebawt. 


4. 

SIERR JEſu Chriſt, wir bitten, 
Bring vns auch in foldy aus, 
In dein ewige SGütten: 
© führe uns felig naus 

Aus diefem Jammerthale; 

Es ift nur Noth und Aivale 
In diefer Bilgramfchafft. 


6, 


Yıim ons auff, SIERR, mit Frewden 
Du vnfer Schild und Lohn! 
Durd) dein blutiges Leiden 
Zilff une, © Gottes Sohn, \ 
Daß wir felig hbeimfabren, 
In deine Gütt einfehren 
Ond ewig bey dir feyn. 


L. Bl. S v. Das CXXI. Lied. Unter dem Texte die Zeile: „Melne AVgen VVerDen Bott 
(ChaVen.’ Danach gehört das Lied dem Jahre 1621 an. — Str. 3. 4 bey band — zunädft. 


Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. 1. 
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450 Gottfeied Sindeltkanß. 





Gottfried Sindelthauß, 


aus Lützen, Stabtjehreiber in Leipzig, T nad 1647. 


Vgl. Goedeke, II. ©. 66. 


Bon ihn: 


Des weifen Salomons ohes Lied, Sampt andern Geiftlihen Andachten. M. ©. 
$. 8. Leipzig, Bedrudt bey enning Rölern Im Jahr 1638. 


507. Wie lange foll es währen. 


Dinge es, wie: Hergli that mid verlangen. 


1. 

We lange foll es wehren, 
Mein zartes Jefulein, 
Daß ich Fan nach begehren 
Bey dir, mein zeyland, feyn? 

Mein Serge dendt dein Wefen 
Ond deine Gerrligfeit; | 
Da wird es recht genefen: 
Ad) wer ſchon da die Jeit! 


2. 


Was folte mir bebagen 

Die Welt mit jhrer VNoth? 

Ich höre nur von Plagen, 

Angſt, Martern, Schmerg vnd Todt. 
In deinen vechten Sreuden, 

Die du mir haft bereit, 

Iſt weder Quaal noch Leyden: 

Ach wer ſchon ba die Zeit! 


3. 

Weg, Teuffel, HOU und Sünden, 
Ihe feyd ganz abgethan. 
Buch Fan mein Jeſus binden 
Ond Betten legen an. 

Ihre Fönnet nimmer toben, 
Ich bin von euch befreyt. 
Bott ich wil fhawen oben: 
Ach wer ſchon da die Jeit! 


4. 

Komm, Jeſu, wie fo lange! 
Ond wilft verziehen mehr? 
mir ift nach bir fo bange, 
Mein Beift ſich fehnet fehr. 

Es mag der Leib verderben, 
Das alte SeelensRleid, 

Ich wil ja gerne fterben. 
Ah wer ſchon da die Zeit! 


A. a. 8 8. D 7b. — Str. 1. 5 dendit — ſtellt fi vor. 
508. Johan. 5. v. 16. 20. 


1. 
BRoffer Bott, dein groffes lieben 
Bat dahin dich angetrieben, 
Daß du haft der nangen Welt 
Vor die Sünder vnd Verlohrnen 
Deinen Sohn, den eingebornen, 
Als den zeyland dargeftelt, 


2. 
Daß die, fo an Chriftum gläuben, 
Ewig folten deine bleiben 
Ond dir vnverlohren feyn, 
Daß fie dort im immels⸗Ceben 
Bang vernewet folten fchweben 
Frey von aller Söllen-Pein. 


3. 


Srommer Bott, bein Sinn nicht wolte, 
Daß er ſträfflich richten folte 
Onfre Welt mit rechter Macht, 
Sondern daß durch jhn Sie würde 
CLoß von jhrer Sünden-Bürde 
Ond dir wieder zugebracht. 


4. 


Wer an dieſem mit verlangen 
Ban mit Mund und Gergen bangen, 
Iſt dem Simmel beygetban ; 
Der ift fchon gericht zu nennen, 
Wer nicht deinen NVamen Eennen 
Voch im Glauben ehren Fan. 


A. a. O. 8. © tijp. — Str. 3. 2 ſträfflich — gem ftrafend, 4. 4 gericht — geriätet. 
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David Wangenheim, 


geboren zu Altenberg, 1602 Pfarrer in Schellerhau (Diözeſe Pirna), 1618 Pfarrer 
in Altenberg, T daſelbſt den 18. Auguft 1648. 


Bel. 8. G. Dietmann, PBriefterihaft im Churfürftentfum Sachſen. Bd. I. 1752, 


©. 1116. 


Von ihm: 
DIARIUM SACRUM, Oder Geiſtlichs Tage-Büchlein . . . Durch David Wangen» 
heim . . . Leipzig, In vorlegung Genning Broß, jun. ANNO M. DC. XXI 


509. Gefänglein 
zum anfange des Tages. 


1. 

© Jeſu Ehrift, mein trewer Sort, 
Mein Geyland und mein Leben, 
Dem ich allzeit an allem Ort 
Bin gantz vnd gar ergeben 

Mit Leib onnd Seel, mit Weib vnd Rind, 
Welchs alles beine Gaben find: 
An dir allein ich Flebe. 


2. 


Auff deinen fülfen Namen werth 
Thue ich den Tag anfangen 
Ond trag nad) deiner Jülff und Gnad 
Bang inniglidy verlangen. 

Ohn dich Fein fach geratben Fan, 
Wie mans auch macht vnd greiffer an. 
Dein Gnad laß mich umbfangen. 


3. 


Nun wil idy meines Gergn begier 
Dir, © 3Err Chrift, entdeden. 
Dein milde hand mit wolthat veich 
Wolft vber mich außftreden, 

Iſts dein Will vnd meint Seelen gut; 
Bleub ich mit onverzagtem mutb, 
mich fol Fein Fehlbitt fchreden. 


4. 


Send in mein zertz, © Jefulein, 
Deins guten Beiftes Babe, 
Daß ich in alln fürnehmen mein 
Dich ſtets für Augen babe 

Vnd thue, fo viel nur müglich ift, 
Was dir gefelt zu jeder frift. 
Dein Jand zeuch ja nicht abe. 


b. 

Was ich aber aus Schwachheit gros, 
Aus meines Sleifcyes Lüften 
möcht böfes dendn vnd nemen für 
Vnd dich dadurch entrüften: 

Dz wolft aus gnadn verzeihen mir, 
Daß ich nicht deinen Zorn dafür 
Dort ewig tragen müfte. 


6. 

Jeſu, du trauter Zeyland from, 
Dich hertzlich idy begebre. 
mit deiner Rrafft zu hülff mir Eom, 
In mein Bemüth einfebre, 

Daß ich mich nicht verführen laß 
Voch geb die breite Sündenftraß ; 
Den böfen Erempeln wehre. 


7. 
Laß mid) in meinem ſtand auf Erd 
Alfo leben vnd wallen, 
Daß ich ein trewer Saußhalter werd 
Erfunden vnd dir gefalle, 
Bhalt gut Gewiſſn und Glauben rein, 
Welches die beſten Schätze feyn 
Vor andern Gütern allen. 
8. 
erglich ohn zZeucheley und fpott 
Dich vnd dein Wort ich ebre. 
Solchen Dorfag und Sinn, © Bott, 
In mir erhalt vnd mebre; 
So Fan ich dich erkennen wol 
Vnd lernen, was ich willen fol, 
Wenn du mid, felbft thuſt lehren. 
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9. 11. 
Auff diefer Erd ift gwiß nichts mehr, Macht mir nun meine Sünde bang 
Im Simmel audy nicht zu finden, Vnd wil mein Serg erftiden, 
Darnach ich wüntſchen wolt fo fehr, So fey mit deinem Troft nit lang, 
Als daß ich dich mög finden. mich wieder zu erquiden, 
mit troft Fanftu mein Gerg allein Daß ich auff deine Gnad mit Frewd 
mächtig erhaltn und labn fein, Wenn ich gelebt bab meine Zeit, 
Wenn Beib vnd Seel verfihwinden. mög ſeliglich abdrüden. 
10. 12. 
Lieber ich zehnmal fterben wolt Amen, Amen, von szergn id) fchrey 
Ond alle Marter leiden, Ond zweiffel nicht darneben, 
Denn nur ein Augenblid dein Zuld Dig mein Seuffgen erhörer fey; 
Entrathen thun und meiden. Mein bitt wirftu mir geben, 
Wenn ic) dich hab, fo hab idy wol, Wie mir verbeift dein wahres Dort, 
Was mich ewig erfrewen fol; Auff daß ich dir mög bier und dort 
Don dir laß mid) nicht fcheiden. Dandfagn im ewigen Leben. 


A. a. O. 6. 19%. — St. 11.3 nit lang fein = nicht lange ausbleiben, 11. 7 abdrüden 
== fterben. 


Martin Rindart, 


geboren zu Eilenburg den 24. April 1586, 1610 Kantor in Eisleben, 1611 Dia: 
konus daſelbſt, 1613 Pfarrer in Erdeborn, 1617 Archidiakonus in Eilenburg, 
T den 8. Dezember 1649. 


Vgl. Koch, II ©. 86. — Linte, Martin Rintarts Geiftliche Lieder. Gotha 1886. — 
Monatſchrift für Gottesdienft und kirchliche Kunſt 1899. S. 43. — W. Büdting, Martin 
Nindart. Göttingen 1903. 

Schriften: 

A. DOMINO ET DEO MEO JESU CHRISTO SACRA: SCHULA CRUCIS Jobaeo- 
Practica. “Jobs Ehriftliche, wirckliche vnd wunderbahre Ereug Schule: Darinnen . . 
beilfamlich probirt vnd exereirt worden. M. MARTINUS RINKHARD, . . . von 
jbm, dem Creugträger felbs, befchrieben und auffgefeget, Anno 1623. . . Lipsiae, 
Typis GeorgI Ligeri. 

Die ſchöne Müllerin-Stimme . . Leipzig, Bebrudt bey GREGORIU Ritʒſchen (1635). 
Der Meißnifchen BlagesLieder Vortrab. 1687. Leipzig gedrudt bey Bregor 
Rigfchen. 

Die Meifnifche Thränen- Saat. Im Jahr . . 1637. Leipzig, Bedrudt bey Bregor 


D. 
Ritzſchen. 

E. M. Mart. Rinckarts Meißniſcher Frewden⸗Vrnden Vortrab .. Gedruckt zu Leipzig 

F 


2 5 


Bey vnd in Verlegung Gregor Ritzſchen. Im Jahr . . 1637. 
Zum VorsTrabe, Der Meißnifchen Frewden⸗Ernde, Der Deutfche David Vnd fein 
übersBezoardifches Bifft-TreibersLied, Der 91. Pfalm, Weldhen . . . bewertb 
gefunden M. MARTIN Rindart . . Leipzig, Gedruckt vnd verlegt dur GRE- 
GORIUM Risfch (16837). 

6. Des Irrdiſchen und Simlifhden SALOMOTIS zoch⸗weiſer Prediger, Don eitel- 
eitelew sLitelPeit . . von M. Martin Rindarten . . Im Jahre . . 1687. Bey vnd 
in Verlegung Bregorii Rigfchene. 
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H. EpithalanI SALOMUONEOV»SULAMITICI CANTICA CANTICURUM . .. König 
Salomons . . und feiner Gergsallersliebften . . SPOLAMTITIYT Leibliche, Beift- 
liche und Simlifhe Brautmeſſe.. von M. Martin Rindarden .. Leipzig, gedruckt 
vnd verlegt von Timotheo Rigfchen, 1642. 

I. M. MARTIN Rindarts CATECHISMUS: Eatehifmus-wolthaten Ond Catechifmuss 
Lieder . . Leipzig, Bedrudt und verlegt von und bey TIMOTHEUO Xinfchen (1645). 

K. IESV „erg:Büchlein, darinnen lauter Bernbardinifche und Chrift Lutherifche 
Jubelsgerg: Srewbden gefamlet und außgefchüttet von M. Martin Rindart anigo 
vermehrt mit einer Vorrede D. S. Langens . . Leipzig In verlegung Bottfried 
Broffen febl. Erben 1663. (Erſte nicht mehr vorhandene Ausgabe 1636). 


510. Chriſtwundſch. 


Esär fey Bott in dem höchften Thron Don Sünd, Todt, Sell und ewigr Pein, 
Vnd Jeſu Chrift, feim liebften Sohn, Des jederman fol frölicdy feyn, 
Sampt dem wertben beiligem Beift, Bott loben, lieben vnd hieran 
Der heut fein Simmelveich aufffhleuft 10 in berglich wolgefallen han 

5 Vnd ſchenckt der Welt fein böchftes But, Ond alles drüber in der Welt 
Daß fie erlöft mir feinem Blut Leiden vnd meidn, wies Bott gefelt. 


A. Bl. Ciij. 


511. Die ſchöne Mällerin:Stimm 
vnd Sriedenreihes Srewden:Lied. 


1 


Yun frewt euch, lieben Chriften gmein, 
Ond laft uns frölich fpringen, 
Daß wir getroft und in gemein 
mit Luft vnd Liebe fingen, 

Was Bott für güldne Friedens Jeit, 
Der immels⸗Friede Fürſt, bereit 
In onferm Vater⸗Lande. 


2. 

Ihr, die jhr reitet auß vnd ein 
Auff ſchoͤnen Eſelinnen, 
Stimmt an bey Sonn und Monden⸗ſchein 
Dem Wächter auff der Zinnen. 

Die Lerdy und die Fraw Nachtigal 
DBegleiten ewren Gofesfchall 
Mit jhren eincirliren. 


8. 

Ihr Sürften, leget Spieß vñ Schwerbd 
Vnd Wehr vnd Waffen nieder 
Vnd bawet Bottes auß vnd Gerd 
Vnd Kirch vnd Schulen wieder 

Vnd heget Städ⸗ und LandGericht 
Vnd laſſet den Gerechten nicht 
Vnbillich vndertrücken. 


4. 

Ihe Gottes⸗Bothen, ſeyd bereit 
Ohn alle Furcht vnd Schrecken, 
Der gantzen werthen Chriſtenheit 
Die Warheit zu entdecken, 

Vnd bawet Gottes Kirch vnd Bergk 
Vñ preiſet Gottes Güt vnd Werd 
mit Jauchtzen und mit Scyalle. 

6. 

Ihre Sänger, Ewer Lob⸗gepräng 
Im sEngelssChor erfchalle. 

Die Feufchen Töchter der Befang 
Euch ſchon auffwarten alle. 

Lobſinget Bott, Lobſinget Bott, 
Der uns gebolffen aus der Noth 
Ond aus dem Fewer⸗Ofen. 


6. 


Yıun ziehet aus zu Land vnd Meer, 
Ihr Bauffs und Sandelsskeute. 
Die Straffen find nun wieder leer 
Ond frey von Raub und Beute. 

Es bat die güldne Friedens⸗krafft 
Die Diebes⸗Mützen abgeſchafft 
Vnd alle Bladereyen. 
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1. 

Yun leget wieder and an Pflug, 
Ihe wadern Acker⸗Knechte. 

Der Baul, ber vor Sreybeuter trug, 
Igt träger Dorff⸗Geſchlechte. 

Es bat der Reuter und fein Baul, 
Bey eud) zu füllen Bauch und Maul, 
Sid unter ſchon geftellet. 

8 


Yun gebet frifch vnd frölich aus, 
Ihr Meider vnd jhr Schnitter, 
Ond bawer wieder Zoff vnd auß, 
Sauß⸗Vaãter und JaußsMlütter. 

Geſegnet fey die Frucht, die feugt, 
Vnd Rind und Rindes Rinder zeigt, 
Die newe Welt zu bawen, 


9. 
Yıun ſchmücket euch mit Leib vñ Seel 
Vnd ſchicket euch zum Reyen, 
Ihr Sohn und Töchter Iſrael, 
Die Bublen zu erfrewen. 


11. 

Ihe Feufchen Yiäterinnen, fingt 
Für ewrer Reufchheit Blume. 
Ihr (hönen Müllerinnen, ſchwingt 
(Dem hoͤchſten Bott zu Ruhme) 

Die Zucker⸗ſüſſe Stimm endpohr. 
Ihr Brafe Mägde, fchreyet vor 
Den Feld⸗ und Seydeskerchen. 


12. 

Ihr Bergk⸗ vfl Werdsfeut in gemein, 
Ihe Müller vnd jhr Rappen, 
mir Mund vnd SGänden fliimmet ein; 
AU ewer klippen⸗klappen, 

Au ewer Beil vnd Barten-fchall, 
AU ewer Sämmer Rnall und Zall 
Den Sriedens Schag vns preifen. 


13. 

Gelobet fey ber groſſe Bott, 
Der ons ben Schag gegeben, 
One leifer nach fo mandyer Yioth 
Den Frieden noch erleben. 


ft Gold vnd Silber nicht zur Sand, 
So zieret euch der Tugend: Band 
Don Perlen und Demanten. 


Was Leben, Wind und Odem bat, 
mit uns einftimme früh vnd fpat 
Vnd froͤlich fing vnd fage: 


14. 
Gelobet ſey, gelobet ſey 
Sein väterlich Gemüthe! 
Gelobet täglich ſey auffs new 
All vns erweiſte Güte 
Vnd alle ſeine Vater Gnad 


10. 

Ihr Künſtler vnd jhr Zandwergs⸗Leut, 
Ist moͤget jhr Bott preifen 
Beym Trund vñ Werd vñ wo jhr feyd 
mis ſchoͤnen Tagesweifen. 

Singt eins vmbs ander, Jung vñ Alt, 
Vnd preifet Bott, fo manninfalt Vnd Gonig:füffe Wunderthat 
Er ons Gnade erweifet. sier vnd dort ewig, Amen. 

B. Bl. € 1®. — Str. 1. 6 bereit — bereitet; zu 2. 1 u. 2 vergl. Richter 5, 10; 2. 3 iſt 
vielleicht ein ftatt „an” zu leſen, 2. 6 fteht eurem; 0fe⸗ſchall — Hoflied, Lied von höfifcher, 
feiner Art, 2. 7 eincirliren Tonwort vom lat. zinzilulare, 5. 4 auffwarten — bienen, 6. 6 
Diebes⸗Mützen: die Diebe trugen befondere Kopfbebedungen, 7. 3 vor = zubor, 8. 2 Meider 
— Mäher, 8. 5 feugt vielleiht — faugt, 8. 6 zeigt — zeugt, 9. 4 Die Buhlen = Die Ge- 
liebten, 9. 6 Band kommt als Mastulinum vor, 10.4 Tagesweife = Morgengefang des Wächter, 
dann überhaupt — Lied, 12. 5 Barte — At. 


512. Bimmelstteigendes Angit:Gebet. 
Die Meiſniſche Ihränen:Saat. 
Im Thon der Wafler-Qneke. 


2. 

Welcher Ader bat getragen 
Ongebawet in der Welt? 
Sünden-Dornen, Wollufisdaagen 
Bringer onfer Rirchens Seld, 

Wenn es nicht mit Macht vnd Müh 
Wird durchtrieben fpat vnd früb. 

| Die jegt u. ſ. w. 


1. 

LAnet euch, jbr edlen Seelen, 
Die betrübte Thränen Saat 
Nicht fo vbermäßig queelen. 
Strewet, ſtrewet früh vnd fpat 

ikwre Saamen:Rörnlein aus, 
Wol beftellet Feld vnd 3aus. 
Die jetzt Thränen⸗Saamen ſtrewen, 
Werden bald mit Frewden meyen. 
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8, 7. 

Welcher Adermann im Selde Darumb, © jbr edlen Seelen, 
Läſſet finden Zand vnd Muth, Laſſet euch die ThränensSaat 
Wenn ber Wind gebt durch die Wälde Nicht fo vbermäffig queelen. 

Ond jhm fchneyet auff den Zur? Strewet, firewet früh vnd fpat 

Sengen: Wetter ſteht nicht lang, Ewre Saamens:RBörnlein aus, 

Iſt ein bloſſer Vbergang. Wol beſtellet Feld und aus. 
Die jetzt u. ſ. w. Die jetzt u. ſ. w. 
4. 8. 

Welches Garten⸗Feld bekleibet, Wenn der zikrr uns wird erlöfen, 
Wenn man es nicht gräbt zuvor? Die gefangne TodtensSchaar, 

Wenn man würg vnd Blumen reibet, Ond uns, frey von allen böfen, 
Steiger jhr Geruch empor. Lebendig wird ftellen dar, 

Wind vnd Regen müſſen feyn, Dann wirds Fommen auff das Wort, 
Wil man reichlich ernden ein, Daß wir bier fo offt gehort: 

Die jegt u. ſ. w. Die mit Thränen u. f. w. 
6. 9. 

Welche Rof ift ohne Dörner? Denn wird vonfer Mund voll Lachen, 
Weldye Salb ift ungemifcht? Onfer erg voll Frewde feyn. 
Welche Barben fchütten Börner, Denn wird onfre Jung erwachen 
Wenn man fie nicht weiblich drifcht? Ond halb⸗krümmend fHimmen ein. 

Ond wir wollen gar allein Denn wird rühmen jederman, 
Ohne Creug vnd Leyden feyn? Was der ikrr an jhm gethan. 

Die jegt u. ſ. w. Die jegt u. ſ. w. 
6. 10. 

Stöde muß man wol befchneyden, Bomm, © Jefu, Fomm und wende 
Wenn die Traube wachen fol. Vnſre SündensDienftbarkeit. 
Trauben müffen Preifen leiden, Mach es mit der Welt ein Ende 
Wil man $äjfer legen voll. Ond mit allem Leid vnd Streit. 

Durch viel Creutz vnd Zertzeleyd Sol uns heim vnd nim vns an 
Kommen wir zur Simmels- Srewb. Ins gelobte Canaan, 

Die jegt u. f. w. — Die jest u. ſ. w. — 
11. 


Daß wir fo viel Barben bringen, 
Als wir Thränen bier gebradıt, 
mis fo groffen Frewden⸗Springen, 
Als berrübt fie ons gemadıt. 

„Handvoll irewen wir fie aus, 
Arm:voll bringen wir zu aus. 
Die jest u. ſ. w. 


C. 3. A iiij. — Str. 1. 8 meyen — mähen, 2. 3 GJaag = Geſträuch, Geftrüpp, 2. 6 
durchtreiben — burdarbeiten, 3. 6 Obergang — etwas Vorübergehendes, 4. 1 befleiben 
eigentlih = wurzeln, bier wohl von den Pflanzen auf ben Warten übertragen, 8. 5 Sinn: bann 
wirds binauslaufen auf das Wort, das Wort wird Geltung haben, 9. & ftatt balbsfrümmend 
ift wohl „halbträumend“ zu Iefen, vgl. Pi. 126, 1 u. 2, 
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515. Himmel:feigendes Angit:Gebet 
Wider Heifchlihe Ongedult. 
Im Shon: Hertzlich tyut mid erfrewen. 


1. 

GEdult wir follen tragen 
In Widerwertigfeit 
Vnd nidyt an Bott verzagen 
Wie die OnChriftensLeut. 

Es fällt ohn feinen Willen 
Vns Fein Jäuptsgärlein ab. 
Wil fi) das Creutz nicht flillen, 
Beht es mit ons zu Grab. 


2, 

Gedult wir müflen tragen 
In Wibderwertigfeit, 
au Adams⸗Kinder fagen, 
©b fie zu jeder Jeit 

Auff lauter Rofen gangen 
Vnd nicht mit Angſt vnd Noth 
So wol als wir ümbfangen 
Geweſen big in Todt. 


3. 

Gedult wir wollen tragen 
In Wibderwertigfeit 
Vnd Bott dem Erren Flagen 
Au onfer Sergeleid. 

Es ſteht in feinen Sänden, 
Ihm fey es beimgeftellt ; 
Er wird es alles wenden, 
So bald es jhm gefällt. 


4. 

Bedult wil fih nicht finden 
In Wiberwertigfeit. 
Ah bilff ons vberwinden 
In allem Leib und Streit, 

SHiere JEſu, durch dein Leiden 
3um Srieds und Frewden⸗Port, 
So wollen wir mit Frewden 
Dich preifen bier vnd dort, 


amer. 

c. 81. A 10%. Str. 2, 8 ftatt fagen ift wohl beffer fragen zu leſen. — Übereinftimmend 
in: Dater onfer, oder Des Fleinmütigen Sleifches, vnd großmütigen Beiftes . . Rlage, 
vnd Blaubens»Troft ... Gedrudt zu Altenburgf bey Otto Michaeln, Im Jahr 
M DEXKL iij. ©. 32 mit Joſeph Clauders Überjegung: Pätientiam feramus und in 
Johann Niedlings Handbüchlein 1648. S. 713, 


514. Der Teutſche Efaia, 
vnd fein und feiner in Anfehtungs:Gefängnis Geift: und leiblih erkorbenen Glaubens: 
Genoſſen wolverwahrtes Kammer:Lied. 
Das 26. Cap. Efaim: 
In Angen im Thon: Wo G@tt der SErr nicht bey uns heit. 


1. 

WIr haben eine fehle Stadt 
von BOtt felbft auffgebamet, 
Die Zeyl vnd Troft zu Mawren bat, 
Auff die man ficher trawet. 

Macht auff die Thor in aller Welt! 
Das Volck, das Chriſto Blauben belt, 
Sol mit uns Einzug halten, 


2. 

Du Bochgelobter Friede⸗Fürſt, 
Was du vns haſt verſprochen, 
Du vns getrewlich halten wirſt, 
Du haft es nie gebrochen. 

Auff dein vnd deines Vatern Sand 
Sol uns das redhte Daterland 
Bein SeindessSchwerd nicht vauben. 


3. 

Du beugeft biß zur Erden zu, 
Die in ber Höhe wohnen. 
Die folge Stadt erniebrigft du, 
Der Fleinen 3u verfchonen. 

Dem fchwacen Friedens⸗Boten⸗Fuß 
Sid) alles onterwerffen muß, 
Was felig dendt zu werden. 


4. 

Der Aufferweblten YDeg ift recht, 
Den Sie im Blauben geben, 
Wenn Sie als deine trewe Rnecht 
In Lieb und Soffnung fteben. 

Wir warten auff dich, onfern Sort, 
Vnd haben Luft zu deinem Wort 
Vnd deines Namens Ehre. 
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b. 

O wie fo mandye liebe Yiacht 
Begehr Ich dein von Gergen; 
3u ſchawen dich und deine Macht 
Derlanget mir mit Schmergen. 

Wenn dein Wort ungehindert gebt, 
Es wol in allen Landen flcht, 
In allen Ständs vnd Grden. 


6 


Wenn aber den Bottlofen gleich 
Das Zeyl wird angeboten, 

So dürffen fie noch wol dein Reich 
Vnd dich dazu verfpotten. 

Dein Wort ift jhnen nicht befant, 
Drümb achten Sie auff Menfchenstant, 
Biß Sie zu grunde geben. 

7. 

Vns aber bringeft du zu Gaus 
Ins Srieds und Srewdensheben. 
Denn alles, was wir richten aus, 
Das haftu uns gegeben. 

Beherrſchen uns gleich böfe Leut, 
Bedenden wir doch allezeit 
Allein an deinem Namen. 


8. 

Die tode, Blaubenslofe Schaar 
at bier Fein ewig Leben, 
Vnd du haft Sie ſchon gang vnd gar 
Der zzellen vbergeben. 

Du aber fähreft immer fort 
Vnd breiteft aus dein Bättlih Wort 
Dis an das End der Erden. 


9. 


Wenn Noth und Trübfal geht an Man, 
So lehreft du ons beten, 
Wenn du ons fchärffer greiffeft an, 
Wir näher zu dir treten. 

Die liebe Zucht: vnd Vaters⸗Ruth 
Thut uns noth vnd fehr viel zu gut, 
Daß wir dich emfig fuchen. 


10. 
Gleich wie ein ſchwach und fchwanger 
seht ängftig an zu Flagen, [Weib 


Wenn plöglidy fich in jhrem Leib 
@inftellen Webestagen, 

So bang ift vns vnd anders nicht, 
O Err, für deinem Angeficht, 
Daß wir Faum Oben holen. 


11. 


Wenn werben wir in folder Angft 
Zum Frewden⸗Anblick Eommen? 
Wenn wir entfchlaffen, wie vorlangft 
iEntfchlaffen alle Srommen. 

Da werben deiner TodtenSchaar 
mit jhren Leichnam offenbahr 
Zum Leben aufferfichen. 

12. 

Auff, auff, jhr Todten, wacher auff, 
Die Ihr liegt in der Erden! 

Auff, auff, verfamler Euch zu auff, 
Ihe follt erlöfert werben! 

Denn dein Thaw ift ein grüner Thaw; 
© Err, dein immels⸗Feld erbam 
Vnd ftürge die Gottloſen. 


13. 


Beh bin, mein Vold, in guter Rub 
Zu BOtt in die Schlafffammer 
Vnd fchleuß die Thüre nad) dir zu 
Ond dich für Zorn vnd Jammer 
Verbirg ein Pleinen Augenblid, 
Big ich dir einen Boten fhid 
Auff meine Gorhzeits Srewbde. 


14. 

Denn ſiehe, der SiErr ift bereit, 
Er wird vhrploͤtzlich Fommen 
In groffer Brafft vnd „Gerrligkeit, 
Zu richten Bös und Srommen. 

Da wird er feiner Knechte Blut 
Vnd der BlurstMänner folgen Muth 
Welt:offenbarlich vechen. 


D. 8. 3 vjb. Ar. IV. — Str. 2. 5 and — Handfchlag, Verſprechen, 2. 7 irrig: 
Sindes, 5. 7 Orden = Stand, Gemeinfchaft, 6. 3 dürffen bier — ſich unterflehen, 10. 4 
Wehetagen = Schmerzen; zu 12. 5 vgl. Jeſ. 26, 19; in Str. 13 ift zwifchen Belle 6 u. 7 zu 


ergänzen: „der dich einlädt”, 14. 6 irrig: ſtoltzer. 
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515. Die Teutſche Jobs⸗Schweſter CHRISEINN, 
(M. Rindarts Hertzgetrewe Ehe: und Erenggenoffin) Vnd jhr Geiſt⸗Fgrewdiges Dalet:£ied. 


Du fingen im Thon: Hertzlich thut mid erfremen ıc. 


Am 8. Mali. 
1. Der mich von allem Leiden 

SO fahr Ich hin mit Fremden Der Sünden frey gemadıt, 
Aus diefem Jammerthal, zzelff euch hernach mit Frewden. 
Aus Angſt, Gefahr vnd Leiden Zu tauſend guter Vacht! 
In immels⸗Frewden⸗Saal, A 

Da wir vnd alle Srommen 
Durch Bottes wunder-macht Ade all jhr Bekanten! 
Zufammen wieder kommen. Der Yeilig Beift holt mich 
“indes zu guter Nacht! mir Simlifchen Trabanten 


Aus aller Angſt zu ſich. 


2. . 
Der mid von allem Leiden 
Abe jhr DBuusberwanden: Ond Sorgen frey gemacht, 
Mein Schöpffer holet mic elf euch hernach mit Frewden. 


mir Engliſchen Befandten 

Aus Krieges⸗Angſt zu fich. 
Der mich von allem Leiden b. 

Des Krieges frey gemacht, 

Self Euch hernach mit Frewden. 


Zu taufend guter Vacht! 


So folget nach mit Frewden 
Aus diefem Jammerthal, 


Zu taufend guter Yacht! Aus Angft, Gefahr und Leiden 
3. In gimmels:Srewden Saal, 
Ade Ihe Muth: Verwandten! Da wir ond alle Srommen 
Mein Jefulein holt mid Durch Ehrifti Todes Macht 
mir SimmelssMuficanten Zufammen wieder Fommen. 
Aus Sünden Angft zu ſich. Indes zu guter Vacht! 


D. 81. $ vij Nr. XXIV. Überfhrift: Eben diefelbte, Vnd jhr u. f. w. Obige über- 
ſchrift nach Nr. XXI. — Rindarts Gattin ftarb am 8. Mai 1637. — Str. 8.1 Ihr Muth: 
Verwandten = hr Gefinnungsgenofien. 


516. Der Teutſche David Ä 
Ond fein frölihes Sried: und Frewden Ernden:Lied. 
Der 65. Pfalm. 


Im Thon: Des (Iambo-Erodeifgen) Morgenferus. 


1. 2. 

WIJe leuchtet ons der Frieden⸗Stern Wo $riede wohnt in einem Land, 

So fhön vnd lieblich ſchon von fern! Da lobet man im Rirchen-Stand 
O Fomm, du SrewbensSonne! Dich täglich in der ftille; 
Err Jeſu, Fomm, erfchein vns gang Da ſchawet man dein Ungeficht, 
mir vollem Sried- und Frewden⸗Glantz Da bringet man dir Opffer⸗Pflicht 
Zu rechter Frewd vnd Wonne. mit aller Sremwden: Sülle. 

Sonne, Stille, 

Wonne Fülle 

Banftu bringen Vnſre Sergen, 
Allen dingen: Die voll Schmergen 
Bring uns Srieden, Sind von Leide; 


Frieden, Srieden all und jeden. Sülle fie mit Fried vnd Frewde! 
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In deiner ſchawen⸗Burg 3ion 
Erfcheinen wir vor deinem Thron, 
Einmüthig anzubeten. 

Da läſſeſtu erbitten dich 

Vnd uns verzeiheft anädiglidy, 

So hart wir übertreten. 
Tretet, 

Betet 

Vor dem Erren 

Yiab vnd ferren, 

All jhr Frommen, 

Daß Er Friede laſſe kommen. 


4. 


Wol dem, den du in Fried vnd Ruh 
In deinem Tempel leſſeſt zu, 
Daß Er dein Wort mag hören. 
Der gebet täglich ein und aus 
Vnd holet Troft in deinem Jaus 
Ond viel hoch⸗weiſer Lehren. 

Lehret, 

Soret 

Gottes willen, 

Der kan ſtillen 

Das Vnweſen, 

Daß wir hier vnd dort geneſen. 


5. 

Erhör vns, 5Err, vnd mache ſchlecht 
Vach deinem Wunder⸗Gnaden⸗Recht 
Das Blut⸗geſtürtz vnd Zancken. 
Bott, vnſer Zeyl vnd Zuverſicht 
Vnd aller, derer zZertz gericht 
Auff Fried vnd nicht auff Standen: 

Jandens, 

Standene 

Sind wir müdes 

Sriede, Sriede 

Wir begehren, 

Friede wirftu ons gewähren. 


6. 


wo $riede wohnt in einem Land, 
Da blühet der Regenten:Stand, 
Wie Laub und Bras im Lengen 
Das Land, das fich auff dich verleift; 
Du feet Berg und Selfen feft 
Vnd fhügen feine Brengen. 


Örengen 
Blängen, 
Schön zu gleiifen 
Sic, befleiſſen 
Städt vnd Sleden, 
Dawen ohne Surcht vnd Schreden. 


7. 


Wenn an fie wil ein Briegessseer, 
So biftu noch gerüfter mebr 
Vnd bricht der Dölder Toben, 
Daß Sie vmbwenden jhren Fuß 


.Ond alle Welt ſich wundern muß 


Ob deiner Macht von Oben. 
Oben 

Toben, 

Onten fchwellen 

Wind vnd Wellen. 

Deinen Zeichen 

Müſſen fie doch alle weichen. 


8. 


Wo $riede wohnt in einem Band, 

Da wächfer der gemeine Stand 
Wie Rlee im Fühlen Meyen. 
Da fieht vnd hört man früh vnd fpat 
Was Leben, Wind und Odem bat 
Sich paaren vnd erfrewen. 

Mepyet, 

Freyet, 

Was da lebet, 

Webet, ſchwebet 

Voller Frewden, 

Auch das Wild auff grüner Zeyden. 


9. 


Da ſucheſt du die Länder heim, 
Die Felſen geben 50nig⸗Seim, 
Die Wolcken Schnee vnd Regen. 
Dein Lebens⸗Brünnlein tieff vnd weit 
Verſeuget gar zu keiner Jeit 
An Reichthumb, Gnad vnd Segen. 

Regneſt, 

Segneſt 

Vieh vnd Weide; 

Das Betreide 

Wählt vnd blüber, 

Daß man feine Luft dran ſiehet. 


460 Martin Rindert. 


10. 

Des Pflügers Surchen tränckeſt du 
Vnd führen jhm Röhrmaffer zu, 
Das Band und Zaus zu bawen. 
mit Regen maheft du es weidy, 
mit Segen macheft du es reich, 
er dir nur Fan vertrawen., 

Trawet, 

Bawet 

Auf den Erren 

VNah vnd ferren, 

Der kan ſchaffen 

Vber Nacht, auch wenn wir ſchlaffen. 


II. 

Du kroͤneſt vns das liebe Jahr 
Wie eine Braut Welt:offenbar 
mit fhönen Bnadens®aben. 
Zwölf Monden den 12 Bronen-Rrans 
One machen Eirculseund und gang 
Vnd was wir drinnen haben. 

8aben 
Gaben 
In der Menge, 

Groͤß vnd länge, 
Als man Schritte 
Mag auff Erden thun vnd Tritte. 


12. 


Du baweſt felber unfer Jaus. 

Wo dein Fuß gehet ein und aus, 
Da dünger Er die Felder. 
Da wächfer Korren, Laub und Gras, 
Dein Segen füllee Scheun vnd Faß 
Vnd auch die wilden Wälder. 

Wälder, 

Felder, 

Berg vnd Awen 

Sind zu ſchawen, 

Wie ſie ſtehen 

Vnd voll Schaff vnd Rinder geben. 


13. 
Das ift die güldne Friedens Jeit, 
Darüber auch die AdersLeut 
Im $elde jauchtzen, fpringen 
Vnd hegen jhren Schnitter-Tans 
In jhrem Stroh⸗ vnd Lorber⸗Krantz; 
Vnd ſolten wir nicht ſingen? 
Springet, 
Singet 
All vnd jede: 
Büldner Friede, 
Gott wilkommen! 
GoOtt wilkommen allen Frommen! 


E. Bl. a v. — Str. 3. 1 ſchawen⸗Burg, mehrfach vorkommender Burgname, 5. 1 
mache ſchlecht = mache geringer, 5. 3 Blut⸗geſtürtz — Blutvergießen, 5. 6 u.8 Standen = 
ftreiten, 8. 7 Meyen — die Maienzeit feftlich begehen, 8. 10 Weben — ſich jchwebend bewegen, 
9.5 Verfeuget = Verfiegt, 10. 2 Rohrwaſſer = Wafler, dad aus Leitungen fließt, 11.4 u. 5 
Sinn: 12 Monate mahen das Jahr völlig. 


517. Der Teutſche David 
Vnd feine Nagel⸗newe Sried: und Frewden⸗Harffe. 
Der 149. Pfalm. 
Auf die Weife des Tiſch Gefanges: Dingen wir aus Gergen gramd, ıc. Aber alfo: (folgen die Mufiineten der Melodie, Aber 
der erfien Strophe). 
1. 
Singer dem Erren ein newes Lied, 
Der uns erfrewer mit newem Fried. 
Iſrael frewe fich feines Seylandes, 
Iſraels Same des friedlichen Standes. 
Dander dem Sikrren zu Tag vnd zu Ylacht, 
Der des Onwefens ein Ende gemadıt 
Vnd vns zum güldenen Srieden gebracht. 
2. 
Singer bem SiErren ein Frewden⸗CLied, 
Jauchtzet, jhr Geiligen all vnd jed! 
Dander dem Yiamen des Erren am Reigen, 
Spielet auff Garffen, auff Pfalter und Beigen! 
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Stimmet Trompeten und Pauden mit ein, 
Die des Blutswefens erlediger feyn, 
Daß fie Glüdwündfchen der Chriften Gemein. 


3. 

Singet dem SGi£rren ein RirchensLich! 
Singet, jhr Prediger all vnd jeb, 
In was vor Vlöthen vnd Engſten wir waren. 
Rühmet vnd faget vor ewren Altaren, 

Wie uns der trewe, barmbergige GOtt 
zerrlich erlöfet durch Friedens⸗Gebot 
Onfern außrottenden Rotten zu Spott. 


4. 


Singet bem Siörren ein Tugend⸗Lied! 
Vehmet, Ihre Prebiger all und jed, 
Ewer zweyfchneidiges mund⸗ſchwerd mit Frewden; 
Laſſet es ſchneiden, durchſchneiden vnd ſcheiden, 
Biß es durch Marck vnd Gebeine durchdring, 
Sertzen, Gedancken und Sinne bezwing 
Vnd all Vntugend vom Chriſtenthumb bring. 


6. 

Singet dem Erren ein BrigessLied! 
Dendet, wie läftert der Türd vnd Jüd. 
Ober Rach vnter Onchriften und zeyden, 
Daß fie von Goͤtzen und Rlögen fid) fcheiden. 

Vehmet der Bönig und Edelen Jand, 

Ihre geborfame Volder und Land 
Onter des Blaubens Gehorſam und Band. 


6. 

Singet dem SiErren ein Freyheits⸗CLied! 
Freyheit und Friede bringt vnſer Fried. 
Botte gehorfamen machet aus Rechten 
Bönig vnd Sürften nad) feinen Reichs-Rechten ; 

Solch ein Recht habet jhr ChriftensLeut all. 
Lobet den Gißrren mit frölihem Schall, 
Simmel und Erden giebt wiederfchalls Sal. 

Alleluja. 


E. Bl. b 1b, Über Str. 1 bie Melodie: gg baagaba. — Str. 2. 5 einftimmen 
— mit erfhhallen laſſen, 6. 6 fteht dem. 


518. Das Dhralte: Domine respicere digneris. Rein⸗deutſch: 
Auf Chriki Liebes: Augen. 
1. 


Ach fihe mich auch an zur Lebens«Srewd und Wonne 
mir dem Genaden⸗Aug, © meiner Augen-Sonne, 
Damit du im Pallaft gefeben Petrum an, 

Auch da er einen Fehl vnnd ſchweren Fall gethan. 
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Ah ſiehe mich auch an, 3Err Jefu, mit dem Auge, 
Damit du fahelt an die, fo an flatt der Lauge 
Auß Augen: Waffer dir ein Liebes: $ußbad fest, 
Vnangeſehen fie dich ſchändlich vor verlegt. 


Ad fiehe mich auch an onnd Furcht vnnd Schredien wende, 
ERR Jeſu, mit dem Aug an meinem legten Ende, 
Damit du ſaheſt an den Schecher, ber da hang, 
Onangefeben er ſchon mit dem Todte rang. 


So wil ich bitterlid) mit dem Verläugner weynen 
Onnd mit der Sünderin dich Sergenstrewlich meynen 
Ond mit dem Läfterer dort in der Frewden⸗Schaar 
Dich fchawen frölich an und preifen jmmerdar. 


F. 81. 8 3b, Nr. V. — Str. 2, 4 vor = zuvor, 4. 2 meynen — lieben. — Demnächſt 


I. ©. 174 übereinstimmend. 


519. Das 11. Tapitel Des hochweiſen Predigers, 
Vnd feiner eitelseiteln Eitelleit eitel eiteles Gläds:weien. 


Im Chon: Der andern frölihen weile: Aus tiefer Noth ıc. 


1. 

DON eitelseitler Eitelkeit 
Iſt alles zeitlih Blüde; 
Biebt dir BOtt etwas in der Zeit, 
Bey zeiten did) drein ſchicke. 

Laß dein Brod fahren vber See, 
So wird ſichs mehren defto eh, 
Wenns ſchon verlohren fcheinet. 


2. 


Theil unter acht vnd fieben aus, 
Es wird nicht gar verderben, 
Wann Sott ein Onglüd fhidt zu Jaus 
Dir ober deinen sErben. 

Wie Wolden, wenn fie völlig ftehn, 
Ohn Regen nicht gar abegehn, 
So wirftu es genieffen. 


3. 

tin Baum muß endlich fallen mb, 
So gehet es ons allen; 
Er krümme fich, wie er ſich krümm, 
Muß er doch endlidy fallen 

Auff jener Seiten oder ber 
Vnd wie er fället, lieger er. 
Drümb ſiehe, wie du fälleſt. 


4. 

Wer alle Winde zehlen will 
Vnd Wolcken im Aprillen 
Vnd warten, biß es alles ſtill, 

Wird wenig Schewren füllen. 

Alſo wer erſt bey milder and 
Wil wiſſen, wie es angewandt, 
Wird wenig dort einernden. 

b. 

Weiſt du doch nicht, wie fid) der Wind 
Erheb vnd felber treibe, 

Wie du und jedes MenfchensRind 
Sid, bild in Mutter Leibe. 

Wie wiltu GoOttes Werd verftehn 
Vnd willen, wie fie follen gehn? 
Drümb muß es feyn gewaget. 


6. 

Bey zeiten dend auff deine Saat 
Im Lentzen deiner Tugend. 
Zaſtu mehr Zeit, fo fee auch fpath 
Ond laß nicht ab von Tugend. 

Du weißt nicht, weldyes Theil gereth. 
Berieth es beydes, je, fo bett 
Es dein z3aus deſto beffer. 
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Es ift ein füß vnd liebliche Ding, 
Der Sonnen lang genieflen, 
Im Sal es mir vnd bir geling. 
Ah wie gar bald verflieffen 

Die guten vnd die böfen Tag, 
Vnd hat denn niemand Feine Rlag 
Als über eitel böfe. 

0.3. € 8. 


8. 

Biere IEſu, mein Gelüde ſteht 
In deinen Gnaden⸗5änden. 
Es trebe fich, wie es fich treht, 
So muß es fi) doch wenden, 

Wie es ift wolgefällig dir 
Vnd heilfam vnd erſprießlich mir; 
Des wil ich dir noch dancken. 


520. Der 105. Pfalm. 


Mel.: Wie nah einer Waſſerqquelle. 


1. 

LObe, lobe, meine Seele, 
S,obe deinen Bott mit Sleiß; 
Hertz vnd Mund fing vnd erzehle 
Seines Vamens Ehren⸗Preiß. 

Lobe, lobe, mein Bemüth, 
Vnd vergiß nicht, was vor Güt 
Vnd Genad er dir erweiſet, 
Daß ja nichts bleib vngepreiſet. 


2. 

Lobe deinen trewen Pfleger, 
Der dir hilfft aus aller Voth; 
CLobe deinen Sünden⸗Träger, 
Der ſich für dich gab in Todt; 

Lobe feines Geiſtes Gnad, 
Der dir ſo viel Miſſethat 
Yun fo offt vnd viel vergeben 
Vnd jest wieder fchendt dein Leben. 
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Lobe den, der dich befrönet 
mit Gnad und Barmbergigfeit, 
sreund vnd Seinde dir verföhnet 
Vnd zu recht gewündfchter Zeit 

Dir dein Vnſchuld machet Fund, 
Daß du dich mit Gergen, Mund 
Vnd mit SrewbensLob aufffchwingeft 
Ond dem Adler gleich verjüngeft. 

4. 

Lobe den, der feinem Rnechte, 
Dem fo hoch geplanten Mann, 
Alle feine Weg vnd Rechte 
In der Wüfte Fund gethan. 

Lobe, lobe noch viel mehr 
Den, der feine Gnaden⸗Lehr 
Vns in Chrifto offenbaret 
Ond fo lange 3eit bewahret. 


b. 

Lobe das Gerg vnd Gemütbe, 
Das ift ohne falfchen Schein 
Vnd vor Wundersgroffen Güte 
Nichts Fan als barmhergig feyn. 


Wenn uns rewer Sünd vnd Schuld, 


IR da lauter Gnad vnd Zuld: 
Was wir mißgehandelt haben, 
IR ins tiefffte Meer begraben. 
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Lobe das Zertz vnd die Galle, 
Das nicht langen Jorren hält, 

Iſt verſoͤhnlich ober alle 
Allezeit ond aller Welt. 

Seine Trew vnd Bütigfeit 
Gehet Simmel-weit und breit 
Ober alles, was zu ſchmügen 
Sich vor Ihm weiß ohne Lügen. 

7. 

Lobe, lobe, lieb vnd preife 
Das getrewe Vater⸗5ertz, 

Daß nad) Vaters Art vnd Weiſe 
Vns recht meynet obne Scherg. 

Wenn wir vuffen ängftiglich, 
Bricht es aus vnd meldet fich, 
Wann wir ohne Falſch vnd Lügen 
Vns nur Rindlidy vor jhm biegen, 


8. 


Lobe den, dem nie entfallen, 
Daß wir Staub vnd Afche find, 
Die er Pennet vor ons allen, 

Die zerftrewet find vom Wind, 

Daß wir brechen wie ein Blaß 
Vnd verwelden wie das Graß; 
Wenn der Wind darüber rennet, 
Seine Stete man nicht Fennet. 
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9. 


Lobe den, der onverborgen 
Ewig ift vnd bleiber trew: 
Seine Trew wird alle Morgen 
mit der Morgenrötbe new. 

Denen, die von Sergen Grund 
alten feinen Gnaden⸗Bund, 
Läft er die GeilBrunnen flieflen 
Ond es Rindes Rind genieſſen. 


10. 

Lobe den, der ſich gefeget 
Vbermaͤßlich Simmelhody, 
Welchem nichts wird gleich gefchäget, 
Deſſen Pflicht⸗Gehorſams⸗Joch 

mit Srund⸗tief⸗gebogner Ehr 
Erde, Fewer, Lufft vnd Meer, 
Die vnd jene Welt erkennet 
Vnd jhn jhren Erren nennet. 


II. 

Lobet jhn, jhr ſtarcken Zelden, 
Die jhr ſteht für ſeinem Thron, 
Allen Völckern anzumelden, 

Was befielt fein groffer Sohn. 

Lobet jhn je mehr vñ mehr, 

Au jhr blanden Simmelsseer : 
Rüſtet euch auff ewre Weife 
Vnſerm BOTT zu Lob vnd Preife. 


12. 


Lobet, Lobet jhn auff Erden, 
Alle feiner zände Werd, 
Daß wie recht gerühmer werde 
Seine Weißheit, Macht und Stärd. 
Lobe, Lobe, meine Seel, 
ser vnd Mund fing vnd erzehl 
Alles, was Er dir beweifet, 
Daß ja nichts bleib vngepreiſet. 





AMEnN. 


Rönig Davids vornembfter Band»Pfalm, der CI . . . Gedrudt zu Altenburg in 
Meiffen, durch ®tto Micdyaeln, im Jahr M DE XLH. S. 14. — Überfchrift: M. Martini 
Rinckarti. Mit Joſeph Elauders Iateinifcher Überfegung: Psallel Psalle! Mens 
paratd. — Str. 6. 1 die Balle — Sig des Zorns, Ärgers, 6. 7 ſich ſchmügen — ſich fügen, 
7. 4 meynet — liebt, 7. 6 fi) melden — fi fundtun, 7. 8 biegen — beugen, 8. 3 vor 
vns wohl — befler als wir, 10. 2 Vbermäßlich = Übermäßig, 10. 5 Ehr — Ehrerbietung, 
11. 6 bland — glänzend. 


521. Bilf uns, hErr, in allen Dingen. 


Mel.: Wie nad einer Waſſerquelle. 


1. 


SI ons, 5Err, in allen Dingen, 

Daß wir vonfer Ampt vnd Werd 

Wol anfangen und vollbringen; 

Bib uns Weißbeit, Brafft vi Stärd. 
Ohne beine Segenss sand 

FR verlohren Stand vnd Land. 

Zilff ons, Sieer, in allen Dingen 

Vnd laß alles wol gelingen. 


2. 

Zilff ons, Siker, an allen Orten, 
Wo wir dein bedürfftig feyn. 
Brich der Zellen Macht und Pforten 
Ond gieb deinem Säuffelein 

Vnd der ganzen Chriftenheit 
Liebe, Fried vnd Einigkeit. 
Hilf ons, 3Err, in allen Dingen 
Vnd laß alles wol gelingen. 


8 


Zilff ons, Sierr, auff allen Seiten 
Im Belüd vnd Ongelüd 
RBämpffen, Streiten und Arbeiten 
Wider Satans Lift und Tüd, 

Wider Sleifches Luft vnd Pracht, 
Wider weltlih Ehr vnd Madıt. 
Zilff ons, Giker, in allen Dingen 
Vnd laß alles wol gelingen. 


4. 


Kilff ons, 5Err, in allen YIötben, 
Aller Trübfal und Gefahr. 
Alles, was vns Föndte töbten 
Vnd verderben gang vnd gar, 
Durch dein Zänd vnd deinen Fuß 
Vns zum beften dienen muß. 


Hilf u. ſ. w. 
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8. 


Zilff ons, Gier, aus allen Aengſten 
Diefer eitelfurgen Zeit 


Zilff uns, Zikrr, aus allen Fluthen | 
Der betrübten Rrieges-YIotb. 
Wirff einmal die Zorren⸗Ruthen In das Land, da wir am längften 
In die Blut, die Fewer⸗roth. Bleiben in all Ewigkeit: 
Laß uns ohne diefes Joch In das ſchoͤne Paradeiß, 


Yur im Sriede fterben noch. Vns zur Frewde, dir zum Preiß. 
Silf u. ſ. w. Hilf u. ſ. w. 
6. 9. 


Hilf ons, Siker, aus allem Jammer 
Der beforgten Zungers⸗Voth, 
Die ons führt zur TodessBRammer 
Vnd iſt ärger als ber Tobt. 

Vnſer mäßlein uns befcher, 
Vberfluß vnd Mangel wehr. 


Ziff vns, 5Err, aus allem Zweiffel 
In der hochſten Seelen⸗Angſt, 
Die vns Welt, Vernunfft vnd Teuffel 
Eingebildet hat vorlangſt. 

O ikrr TJESP, laß dein Wort 
Seyn vnd bleiben vnſer Sort. 


gif u. ſ. w. Si u. fe w. 
7. 10. 

Ssilff ons, Gißre, aus allem Leiden zilff uns, Gier, aus allem Brawen 
In der legten Tobes-Ylioth: In der gröften SundensAngft, 
Laß uns fahren bin mit Srewben Daß wir auff die Zahlung bawen, 
Vnd durch did) vnd deinen Tobdt Die du haft gethan vorlangft. 

Bald vnd glücklich Fommen fort © Zierr Jeſu, laß dein Blut 
Zum gewündfchten Lebens-Port. Mir ja Pommen audy zu gut. 
Ssilf u. ſ. w. ilff u. ſ. w. 


11. 

Hilf ons, ZiErr, in legten Zügen 
Aus der legten Sellen-Angft, 
Laß ons Ritterlich obfiegen, 

Wie du obgefieget langft. 

© Err Jeſu, deine Sand 
Leiſt vns Beyſtand vnd Beſtand, 
Daß wir dir in allen Dingen 
Ewig Lob vnd Ehre fingen. 

Amer. 

Rönig Davids, Ond des Chriftlicdhen Biedermanns . . . täglicher und bebäglicher 
Serg-Wundfch Aus dem Pfalm CXVIIL verf. 25... (1642). ©. 2. Überſchrift: M. 
Martini Rindarts. — Mit Joſeph Elauders Überfegung: ADjuva Statum IEHOVAH. — 
Etr. 9. 4 Eingebildet — Eingeprägt. — Demnächſt I. S. 154. Lesarten: 1. 3 anfaben, 5. 6 
in. — Über eine dftr. Rezenfion des Liedes (oben 1. 2.4. 7. 11) vgl. BL. f. Hymn. 1886. S. 20. 


622. Balleluja, Lob, Preis und Ehr. 


Die Geſchichte dieſes Liedes ift noch nicht hinreichend aufgellärt. Die erfte Grundlage des- 
felben findet fich in einigen Strophen zweier Lieder in der unter H genannten Rindartfchen 
Schrift; das eine fteht dafelbft S. 156 mit dem Anfang: Akleluja, Lob, Preis und Ehr 
Sey vnferm Bott u. |. w., das andre findet ſich S. 168 mit dem Anfang: ALleluja, Lob, 
Preis und Ehr Gebt vnſerm Bott u. f. w. Das erfte zählt 28, das zweite 21 Strophen. 
IH teile nur diejenigen Beftandteile der Lieder mit, welde für die fpätere Geftaltung des 
befannten Kirchenliedes von Wichtigkeit find. 

Fißſcher, Das ev. Kirhenlied. 1. 30 
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Aus dem erften Lied: 
1. 


Alleluja, Lob, Preis vnd Ehr 
Sey vnſerm Bott je mehr vnd mehr, 
Dem höchften Bott mit Namen. 
Geil, Stärd vnd Weisheit fey dem Lamm, 
Omb daß es ons am Creuges-flamm 
Das Heyl erworben, Amen. 
eilig Freylich, 
Freylich, freylich, Zeilig, heilig, 
eilig it Bott, 
Onfer Bott, der Herr Zebaoth. 
(Ebenfo Str. 9. 23. 28.) 
Str. 22 Schluß: 
Liebet, über 
Lieb und Sreundfchafftund Bemeinfchafft, 
Au jhr Lieben, 
Bottes Beift läſſt nicht betrüben. 


Aus dem zweiten Lied: 
1. 


Alleluja, Lob, Preis und Ehr 

Gebt onferm Bott je mehr vnd mehr, 
Ihr außerweblten Srommen, 
Die im Schneesweiffen Hochzeit: Rleid 
Zur sEngelsfüffen Zimmels⸗Frewd 
Vnd LammessZochzeit Fommen. 

Singet, Rlinget: 

„eilig, heilig Sreylich, freylich, 
eilig ift Bott, 
Onfer Gott, der Hikrr Zebaoth. 


5. 


Alleluja, Bott Vater, dich 
Wir loben nun vnd ewiglidy, 
Daß du uns außerwehlet 
Zu deines Sohnes Himmels: Braut, 
Vns jhm von IEwigfeit vertrawt 
Vnd unter die gezehlet, 
Die bier Wie wir 
Jubiliren, Teiumpbiren 
Ond des füllen 
30chzeit⸗ Abendmals genieſſen. 


Sir. 1. 5 des erſten Liedes: 


_ Martin Rinder. 


9. 

Alleluja, Lob, Preiß vnd Ehr 
Bebt Bottes Sohn je mehr und mehr 
Ihe Garffs und LautensSchläger ; 
Zwingt ewer Jarff und Seiten:Spiel 
Vnd macht der Jubel⸗Frewden viel 
Im Simmels Gochzeitsfäger, 

Sallet, Schallet: 
eilig, heilig Sreylich, freylich, 
eilig iſt Bott, 

Vnſer Bott, der Err Zebaoth. 
13. 

Alleluja, 3Err JEſu, dich 

Wir preiſen nun vnd ewiglich, 

Daß du vns außerkohren 

Zu deiner Braut ans Creuges Stamm, 
Für ons geftorben als ein Lamm, 

Da wir in Todt verlohren. 

In dir Sind wir 
Offenbährli Schön und herrlidy, 
Reich von Gaben, 

Koh vnd pradıtig m erbaben. 


Alleluja, dich, Zeilger Geiſt, 
Wir rühmen darümb allermeiſt, 
Daß du vns new gebohren 
Vnd in der außerwehlten Zahl 
Gebracht ins Simmels Frewden⸗Saal, 
Daraus wir uns verloren. 

Ey ja, Ey da, 
Da ift Frewde, da ift Weide, 
Da ift Manna 
Vnd ein ewig Hofianna. 

21. 

Alleluja, Lob, Preis vnd Ehr 
Gebt vnſerm Gott je mehr und mehr, 
Ihr außerweblten alle. 

Stimmt mit den Engel⸗Schaaren ein 
Vnd Seiten:Spielern ingemein 
mit Jubel: Srewden:Schalle. 

eilig Freylich, 

Freylich, freylich, „eilig, heilig, 
eilig ift Bott, 
Onfer Bott, der ZiErv Jebaoth. 


Vvmb dag = weil, 1.7 ff. Freylich — fürwahr, 9. 6 des 


zweiten Liedes: Läger = Lager, 9. 7 ift wohl Zallet ftatt Faller zu leſen. — Über die Ber- 


wendung boritehender Strophen in der Schrift: GAUDIUM ETERNUM . 


. . Dreßden, 


Gedrudt bey Melchior Bergen, 1655 vgl. BI. f. Hymn. 1884, ©. 77, 1886. ©. 91. Hier 
die Brundlage von Str. 4. 1—6 der nebenftehenden Rezenſion von 1698. 
An den kirchlichen Gebrauch kam das Lied in folgender Geftalt: 


Mortin Rindart. 461. 
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Das Hochzeit⸗Lied 
der Kinder Gottes, Apoe. 7. v. 12. 
Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern ıc. ⸗ 
1. 3. 

3 Alleluja, lob, preiß und ehr alleluja, GOtt heilger Geiſt 
Sey unſerm GoOtt je mehr und mehr Sey ewiglich von uns gepreift, 
für alle feine werde. Durch den wir neu gebohren, 
von ewigkfeit zu ewigfeit Der uns mit glauben ausgesiert, 
Sey in uns allen ihm bereit Dem Bräutigam uns zugeführt, 
Dand, weißheit, krafft und ſtärcke. Den hodhzeitstag erfohren. 

Rlinget, | Eja, 
Singet: | Ey da, 
eilig, heilig Da iſt freude, 
Freylich, freylich, Da ift weide, 
eilig it GOtt, Da ift Manna 
Unfer Gott, der ZiErr Zebaoth. Und ein ewig Sofianna. 

| 


2. 4. 
Balleluja, preiß, ehr und macht SBalleluja, Iob, preiß und ehr 
Sey auch dem GOttes Lamm gebracht, Sey unferm Gott je mehr und mehr 
In dem wir find erwehlet, Und feinem groffen namen. 
Der uns mit feinem Blut erfaufft, Stimmt an mit aller bimmelsfchaar 
Damit befprenget und getaufft Und finget nun und immerdar 


Und ſich mit uns vermählet, Mit freuden: Amen, Amen. 
Heilig, Rlinget, 

Seelig Singet: 

If die Sreundfchafft eilig, heilig 

Und gemeinfchafft, Freylich, freylich, 

Die wir haben eilig it GOtt, 

Und darinnen uns erlaben. Unſer GSoOtt, der SErr. Jebaoth. 


Geiſtreiches Geſang⸗Buch, Vormahls in Halle gedruckt, nun aber .. vermebret . . 
mit einer . . Vorrede Eberhard Philipps Züehlen . . Darmſtadt, Drudts Sebaftian 
Griebel, Im Jahr Ehrifti 1698. S. 482. — Str. 4. 7 u. 8 fehlen im Drud und find 
aus Str. 1 ergänzt. — Ohne Verfafferangabe. 


525. Die 19. Chriften-hoheit: 
Das groſſe PATER NOSTER vnd gröffete Gebet:Cleinod: aus matt, am 6. 
und £ucä am 11. 
Alerandrinifch zu befingen. 
1. g 
Ach Pater, vnſer GoOtt, ad) Vater aller Büte, | 
Gib deinen Rinderlein ein Rindliches Gemüthe 
Vnd laß auch nimmermehr mir fommen aus bem Sinn, . 
Ob idy gleich elend, arm, Frand! und verlaffen bin, " 


2. 
Daß ich doch einen Bott vnd Pater an dir babe, 
Der mehr vermag und Fan an Reichthumb, Gnad vnd Babe, 
Als in fidy hat ond belt der Simmel vnd die Erd, 
Ond feinen Rinderlein nichts mangeln laffen werd, 
30* 
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3. 


Du bift im Simmelssthron an allen Ort vñ Enden; 
Wo wir dich ruffen an, wilt du dich) zu ons wenden. 
Du bi im SimmelReich, wir find im Jammer⸗Thal 
Vnd warten, big du ons auch boleft heim einmal. 


4 


Ah Vater, onfer GOtt, ady Pater aller Ehren, 
Laß deine Weisheit midy vnd alle Menſchen Ichren, 
Wie heilig, hoch vnd heer bein groffer Name fey, 
Dein Allmacht, Warheit, Lieb, Barmbersigfeit und Trew. 


5. 

Laß mir nichts liebers ſeyn als dich mit Frewden preiſen 
Vnd meinen Glaubens Grund auch mit der That beweiſen. 
Silff, daß ich mich vnd dich je mehr vnd mehr erkenn 
Vnd jauchze, fo offt ich dich meinen Vater nenn. 


6. 


Ah Pater, vnſer BOtt, ad Pater aller Srommen, 
Laß dein Reich auch zu mir vnd allen Menſchen Fommen. 
Dein Geift, dein guter Geift, der als ein Simmels-Thaw 
Auff vnſre Seren fällt, ons Fräfftiglid erbaw. 


7 


Erleuchte den Verſtand, den Blauben uns vermehre, 
Die Lieb in vns engünd, des Satans Reich zerfiöre 
Vnd Babels Drahen-Gifft, Betrug und Seelen Morbt. 
Breit aus in aller Welt dein feligsmachend Wort. 


8. 


Ah Dater, vnſer GOTT, ach Pater aller Liebe, 
Stärd vnſern ſchwachen Geift, das Fleiſch swing vnd betrübe, 
Daß wir dir warten auff wie alles Simmelssseer 
Vnd alles frewbig thun zu deines Namens Ehr. 


9. 

Regiere meinen Lauff, laß mich in guten Tagen 
Nicht ftolg vnd ficher feyn, in Böfen nicht versagen. 
Laß mich der Wolluft, Welt vnd mir felbft fagen ab, 
Daß ich nichts ohne dich vnd an dir alles hab. 


10. 

Schaff in mir, was du wilt, laß mir dein Thun in allen, 
Auch diefen meinen Creugs und Nothſtand wol gefallen. 
Laß mich erfennen nur vnd gläuben fteiff vnd feft, 

Dein Wille, Rath und Schluß fey allezeit der beft. 


11. 

Ah Vater, vnſer GoOtt, ach Vater aller Baben, 
Laß mid) mein Mäßlein Brodt vnd einen jeden haben. 
Gib, daß wir fparfamlidy mit vielen halten Zaus 
Vnd mit eim Wenigen auch reichlich kommen aus. 
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12. 

Bib Fried vnd Einigkeit, Geſundheit, Gnad und Leben, 
GSib Chriſtlich Regiment, Trew, Ehr vnd Zucht darneben. 
Dein fewrig Wagen zzeer ſchütz vnſer Vaterland, 

Mach aller Feinde Macht vnd Lift zu Spott und Schand. 


13. 

Ah Pater, vnſer GOtt, ad Pater aller Gnaden, 
Vergieb uns vnſre Schuld, damit wir find beladen, 
Die Schuld, die Sünden-Schuld, dafür dein liebfter Sohn 
An vnſer aller ftatt bezabler reichlich ſchon. 

. 14. * 

So wollen denen wir von Sergen gern vergeben 
Durch dich und deine Gnad, bie vns zuwider leben, 
Vnd ohne Bitterfeit, Zanck, Zoren, Rachgier, Schmach 
Als fromme Kinder dir, dem Vater, ſchlagen nach. 


15. 

Ad) Vater, vnſer GOTT, ach Vater aller Stärde, 
Wer iſt, der Satans Lift genug verſteh vnd mercke? 
Laß ons verfuchen nidyt mehr, als uns träglich ift, 
Brich aller Gellen- Macht Betrug und zzinterliſt. 

16. 

Laß mic, in Lieb und Leid einmüthig in Bedanden, 

Demüthig ohne falfch, forgfältig ohne Wanden, 
Auffrichtig, tapffer, Fed, Feufch, Erbar, züchtig, vein 
Ond ohn Leichtfertigkeit getroſt vnd frölich feyn. 

17. 

Gib mir Standhafftigkeit vnd zelden⸗ Muth im Glauben; 
Den Schatz, den werthen Schatz vnd dich laß mir nicht rauben, 
Daß ih im Glücke Fleiſch, Welt, Wolluſt, Schand vnd Sünd, 
Im Vnglück Selle, Todt vnd Teuffel überwind. 


18. 

Ah Pater, vnſer GOtt, ach Vater der Elenden, 
Du wolleft dich zu mir und allen Wienfchen wenden 
In allem Leid und Streit, in aller Angft vnd Voth, 
An Teübfal vnd Gefahr vnd bitterfüllem Todt, 


19. 

Der vnſern Chriftenskauff vnd Elends⸗Kampff vollendet 
Vnd vnſer Lebensfchiff durch dich gewündfcht anlendet, 
Damit wir ohn Perluft nady deinem Rath und Wort 
Gelangen ficherlich zum Simmels Frewden⸗Port. 


20. 
So ſprechen wir hierauf in Jeſu Chrifi Yiamen 

mie Serglidher Begier ein Blaubenssfrewbig Amen. 

© Jıkfu, onfer ZERR vnd liebes Brüderlein, 

Auff dein Verdienſt vnd Wort fols ja vnd Amen feyn. 
1. ©. 194. — Str. 8. 3 auffwarten = dienen, 15. 3 träglich — erträgli. — Demnädft 

K. S. 201. Abweidjungen: 10. 1 allem, 14.3 Laß uns ohn Bitterfeit, 16. 1 gleichmütig. 

Eine Bearbeitung des Liedes im Hannoverfchen Geſangbuch 1648. Nr. 80. 
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524. Die 20. Chriftenhoheit: 


Der Auserwehlten Bimmels:braut Ehriti Rebende über:Königlihe Schab-Kammer, 
Im Thon des G. Vateranfers andädtig zu befingen. 


1. 
© JESv, mein gerg- Bräutigam, 
Du reicher ZIERR aus Davids Stamm, 
Was Föftli) Reichthumb zeigt du bier 
Allein im Vater vnſer mir, 
Daß ich bey dir an Morgengab 
Ond Mitgifft zu gewarten hab! 


2. 

Im Eingang theilſt du, fchönfte Zier, 
Dein Rind» vnd Erbrecht fchon mit mir; 
Denn dein Sergliebftes Väterlein 
Sol vnd wil aud) mein Vater feyn. 

Ah bilff, daß ich der Gnad vnd Ehr 
DVergeffe nun vnd nimmermebhr. 


8 


Du nimmft mich in der erften Bitt 
In deine Schloßkirch allzeit mit 
Vnd Ichreft Simmels: Weisheit mic, 
Vnd recht erkennen mich vnd dich. 

Ah bilff, daß ich in deinem Wort 
Wachs vnd zunehme fort vnd fort. 


4. 

Du nimmft mich in der andern Bitt 
In dein ZAupts und Pallaft Schloß mit 
Vnd zeigeft mir, wie weit vnd breit 
Beh deine Macht vnd Serrlichkeit. 

Ach bilff, daß ich im Simmels:Schloß 
Auch fey vnd bleib dein Reichegenoß. 


5. 

Du nimmſt mich in der dritten Bitt 
In dein geheim Rathſtüblein mit 
Vnd zeigeſt mir, wie voller Trew 
Dein Väterliches Zertze fer. 

Ach laß mich gläuben ſteiff vnd feſt, 
Dein Wille fey allzeit der beft. 


6. 

Du nimmft mich in der vierdten Bitt 
Ins Rorns und Proviantsgaus mit 
Vnd weiſeſt, wie du füllen auch 
Mir Fanft den Maden-Sad und Bauch. 

Ad bilff, daß mein Anligen ich 
Werff allezeit getroft auff dich. 


7. 
Du nimmft mich in der fünfften Bit 
In deine Renterey auch mit 
Vnd legeft meine Schulden mir 
Vnd beine trewe Mvittung für. 
Ach bilff, da ich auch mit der Schuld 
Des nechften gern ſteh in Gedult. 
8. 
Du nimmft mid) in der fechften Bitt 


Auch in dein Geiſtlich Zeughaus mit 


Ond rüfteft mich zum Streit und Schug, 
Der Sellen Macht zu bieten Trug. 

Ach hilf, Haß ich allein durch dich 
Streit vnd obfiege ritterlich. 


9 


Du nimmſt mich in der letzten Bitt 
Ins Roͤnigliche Luſthaus mit 
Vnd zeigeſt mir von ferne mant 
Wie Moſi das gelobte Land, 

In welches aus dem Jammerthal 
Du mich verſetzen wilſt einmal. 


10. 

Vnd weil diß alles iſt ſo groß, 
Daß ich es kaum kan gläuben bloß, 
So ſetzeſt du zu Pfande gleich 
Mir dich ſelbſt vnd dein Zimmelreich, 

Dein Ehre, Krafft vnd zzerrlichkeit, 
Die vor vnd auſſer aller Jeit. 


11. 
Was bin id arme Sünden⸗Mad, 
© ESP, gegen ſolche Gnad? 
© wie bin ich fo veich in dir! 
Entſetz ich mich doch gleich dafür; 
IR doch nun alles, was ift dein 
Im Himmel und auff Erden, mein. 


12. 

Fa, du felbft bift mein Erb und Theil, 
Mein Mahlfchag vnd mein ewig Seyl. 
Ach bierauff laß mich fegen ſtet 
Mein Blaubens»frewdiges Gebet. 

Sprich Amen, mein Jerg- Bräutigam, 
Du reihfter ZIERR aus Davids Stamm! 


I. &. 139 fteht die Überfchrift, der Text irrig S. 64. — Str. 9. 3 mant, man = nur. — 
Demnächſt K. S. 198. Abweichungen: 8. 5 u. 6 fehlen verſehentlich, 10. 3 zum, 10. 6 Auff 
Blaubens-Treu in Ewigkeit, 12. 4 Blaubenssfreubig Gnad⸗Gebet. 
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525. Die 31. Ehrittenhoheit: 

König Davids, Sauet Peters, und ihrer auserwehlten GlaubenssGejehlen täglicher und behäg- 
licher Morgen: und Abend:Segen, immerwärender Chrik Wundich, und vnablegliches güldenes 
Bruf:Schildlein, aus dem 118. Pfalm und Luc. am 5. Cap. 

O HERR, Hilf! ©, HERR, laß wolgelingen! In IESD ECBRISTI Namen if alles Ja vnd 


Im Iambifgen fröligerm Thon: Aus tiefer Uoth ıc. Biß auf den leiten Netswiederholeten Vers, der alfo zu maden auf 
Anapaoſſiſch: 


(folgt eine Zeile Noten mit Text: O Err, hilff! © Zikrr, laß wolgelingen!) 


1. 

In deinem Namen ſteh ich auff, 
© IEſu, meine Sonne! 

Laß meinen Lauff der Sonn am Lauff 
Vnd glei an Fremd vnd Wonne 

Vnd deiner Augen Bnaden:Scyein 
Mir über Sonnen:Schönheit feyn. 
© SIERR, hilf! © SIERR, laß wol 

gelingen ! 
2. 

In deinem Namen bet vnd fing 
Vnd feuffg ich ohn Auffhören, 
DVerfichert, dag fi) alle Ding 
An mir zum beften Fehren, 

Dieweil du vnd dein Geiſt in mir 
Mir träget Wort und Andacht für. 

O SIERR, bilff! u. ſ. w. 
3 | 


In deinem Namen fah ich an, 
Mein Tagwerd zu verrichten. 

SIERR FJefu, brich du mir die Bahn 
Im lefen und im Tichten; 

Sonft ift mein tichten Menfchentand 
Vnd voller Thorheit mein DVerftand. 
© SIERR, bilff! u. ſ. w. 

4 


In deinem Yiamen tret ich vor, 

Dich vnd dein Wort zu preifen. 
SIERR, Hffne mir Zertz, Mund vnd Ohr, 
Dein Volck zu vontermeifen, 

Daß dich die ganze Welt erfenn 
Ond jhren GOtt und Seyland nenn. 
© EXX, bilff! u. ſ. w. 

b. 

Auff deinen Namen werff ih aus 
Mein Ampts-Tieg vnverbroffen 
Vnd Fomme niemals leer zu aus, 
Hab auch wol eh befchloffen 

Vnd heim in einer Stunde bradyt 
Mehr als vor midy in Tag vnd Nacht. 
© SIERR, bilf! u. ſ. w. 


6. 

Laß mic, erkennen mich vnd dich 
VNach deinem füllen Namen; 
Des einigen gewäre mic) 
Ond dein vnd meinen Samen, 

Daß wir dein Allmadıt, Güte, Pflicht 
Ond KRindes⸗Furcht verlegen nicht. 
© SIERR, bilf! u. ſ. w. 


7. 
Erhalt mich als dein Reichsselied 
Zu deines Namens Ehre, 
Daß ich mich von bir Peinen Schritt 
Im Blüd vnd Onglüd kehre. 
Dein Wille mir der befte fey 
Vnd mid) in Lieb vnd Leid erfrew. 
© GERR, bilff! u. ſ. w. 
8 


Bey aller Welt bin ich verhafft 
Von wegen deines Klamens. 
Mir leffet wenig Ruh und Raſt 
Die Gift des Schlangen-Samens. 
Mein Fleiſch vnd Blut, das bloͤd vnd 
ſchwach, 
Sünd, Teuffel, Zell vnd Todt ſind wach. 
O Hirt, bilff! u. ſ. w. 


9. 

Sie ſchwermen Bienen⸗ſtarck vmb mich, 
Daß ich genug zu Fämpffen. 
Durch deines Namens Rrafft wil ich 
Die Jummeln alle bämpffen 

Ond dir noch fingen, meinem Sort, 
kin SiegessLieblein hier vnd dort. 
O Zierr, hilf! u. ſ. w. 


10. 

In deinem Ylamen tret ich ab 
Auff winden vnd gefallen, 
Wenn ich mein ee ereeie Po det ) hab, 
Vnd dancke dir in allen; 

Denn alles, was ich ausgericht, 
Iſt dein Geſchenck vnd meine Pflicht. 
© Err, hilff! u. ſ. w. 
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11. 


Lob, Ehr und Preis fey dir bereit 
Vnd deinem groffen Ylamen 
Don sEwigfeit zu Ewigkeit, 
SHIERR JEfu! Amen, Amen. 
GOTT Vater, Sohn und heilger Beift, 
Zu ftetem Lobe Beyftand leiſt! 
© SERR, bilff! u. ſ. w. 
I. ©. 180. — Str. 3. 4 u. 5 Tichten = finnen, denden, 5. 4 befchloffen = mit dem Netz 
gefangen, 8. 4 Bifft als Femininum nicht felten, 10. 2 Auff winden u. ſ. w. — auf 
deinen Wink und nach deinem Wohlgefallen. 


526. £ob: und Dantlied. 


1. Vnd uns in feiner Gnad 
VVn dancket alle Bott Erhalten fort und fort 
mir Sergen, Mund und Jäanden, Vnd uns aus aller Voth 
Der groſſe Dinge thut sErlöfen bier und dort. 


An uns und allen Enden, 


Der uns von Mutterleib 3. 
Und Bindesbeinen an Lob, Ehre und Preyß fey Bott, 
Vnzaͤhlich viel zu gut Dem Pater und dem Sohne 
Und noch ietzund gethan. Vnd bem, ber beyben glei) 

2. Im hoͤchſten ZimmelsThrone: 

Der ewigreiche Bott Dem breymahl Einem Bott, 
Woll uns bey unferm Leben Als er uhrfprünglid, war 
sein jmmersfrölich Ser Und ift und bleiben wird 
Und edlen Srieden geben Jetzund und jmmerdar. 


Johann Crügers Praxis Pietatis melica 1648. ©. 315. Nr. CLXXXIII. Ohne Namen. 
Mit der Melodie: 41 d deed — Str. 1.2 fteht Muth; obige Lesart laut Drudfehler- 
beriätigung am Unfang des Buches, 3. 6 wird es ftatt er zu leſen fein; vgl Fiſcher, 
KLL II. S. 102 und Siona 1898. ©. 226. — Demnädft K. Bl. Sijb. Auf BL. R 12® ff. diefes 
Wertes ftehen: Tiſch⸗ Bebetlein. Vnd Wechfel-Orönung, wo 8 Rinberlein eins ume 
ander beten. Am Ende der Gebete nad) dem Eſſen heißt eg: Zierauff alle zugleidy, entweder 
alfos VVn dander alle Bott, der u. f. w. (Sirad 50, 4—26). Oder alfo: VVn 
dandet alle Gott u. f. w. (unfer Lied). Oder alfo: Wir loben GOtt den Vater, Sohn 
und beiligen Geiſt, Alleluja u. ſ. w. — Das Lied ift hier ohne ſtrophiſche Wbteilung gedrudt. 
Abweichungen vom obigen Text: Str. 1. 4 aller, 2. 1 auff unfer Leben, 3. 5 einen. 

In der Widmung von Rindarts „Thränenfaat" 1637 (D) Heißt e8 BL. Aij: „Vnd daß 
auch Meine . . Schrifftlieder . . ſchon vor 6 oder 7 Jahren alfobalbd nebens meinem 
getrudten erg: Büchlein, vnd darinnen verfaffeten Band»Pfälmlein und Catechiſmus⸗ 
Liedern gang verfertiget.“ Nimmt man an, was fehr wahrſcheinlich ift, daß die ung erhal- 
tene fpätere Ausgabe des „Herzbüchleins" von 1663 (K) ein genauer Abdrud der erften nicht 
mehr nachweisbaren Edition von 1636 ift, jo wäre laut obiger Bemerkung unfer Lied 1636 (wohl 
zuerſt) gedrudt, aber bereits 1630 oder früher gedichtet worden. Linte a. a. D. ©. 92 und 
Büdting a. a. O. S. 66 laſſen es 1630, letzterer als Jubelgeſang für bie Sätularfeier der Augs⸗ 
burgiſchen Konfeſſion entſtanden ſein. Nach dem Zuſammenhang zu urteilen, in welchem das Lied 
im „Herzbüchlein“ erſcheint (ſiehe oben), iſt es zunächſt als Tiſchgebet gedacht. Mit dem Ab⸗ 
ſchluß des Weſtfäliſchen Friedens, womit das Lied oft in Verbindung gebracht worden iſt, hat 
es jedenfalls nichts zu tun. 
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527. JESUS der Menſchen Benland. 


1. Der zzeld, der ſtarcke Geld, 

LOb fey dem hoͤchſten Bott, Der Schlangenstreteriftiann, 
Der uns fo reich befchehret, Vns retten, reinigen 
Aus feines Zertzens Schrein Vnd rädyen wil und Ban. 

Vns feinen Sohn verebret, 

Den Sohn, den wertben Sohn, 3. 

Den eingebohrnen Sohn, Der dreymal höchfte Bott 
Den gleichen Wefensssseld, In Bnaden ob uns walte, 
Der feines Zertzens Cron, Die neuerworbne Schäg 

2. Vns ewiglich erhalte, 

Der Fleiſch von unferm Sleifch Stärd uns durch feinen Geiſt, 
Ohn Sündenfleifdy gebohren, Erleucht uns durch fein Dort, 
Der uns fein Himmelreich Daß wir vor folhe Gnad 
Gebracht, da wir verlohren. Ihn preifen bie und dort. 


K. ©. 14. Aus der 1. Jubelsgergfreude. Überſchrift: 4. SGerg-Pfälmlein. — So 
auch bei den folgenden Liedern. 


628. JESUS der himlifche Lehrmeikter. 


1. Dadurch uns zzeyl und Troft, 
Biklober fey der SIERR, Dadurch uns Safft und Brafft 
Der uns fein Wort gegeben, Der ftarde Lebens:Bott 
Das theuerswerthe Wort, Im Tod und Leben fchafft. 
Davon wir Menfchen leben, 
Davon wir Chriftenleut 3. 
Vnd Gottes Rinderlein, Der ftarde Lebens⸗Gott 
Davon wir Sündenfrey Stärd uns durch feine Güte, 
Vnd Simmelsst£rben feyn, Vor Welfhem MenfchenTant 
2. Ond Seelen-Bifft behüte, 
Daraus des Lebens Brunn Erhalt uns rein und gang 
In Eden ift entfproffen Soldy theuerswerthes Wort; 
Vnd fi) der Weißheit Ström So wollen wir dafür 
In unfer Serg ergoflen, !  Fhn preifen bie und dort. 


K. &. 38. Aus der 5. JubelsSergfreude. 


529. JESUS des heillieflenden Tauffbades Stifter. 


1. 2. 

Belober fey mein Bott Belobet fey mein Sürft, 
Ond ewiglich gepreifer, Der ewiglidy regieret, 
Der im Tauffwaflers Bad Aus Göllen-dienftbarfeit 
Die Gnade mir erweifet mich mächtig ausgeführer 

Vnd mir gewafchen ab Durchs Sündensrorhe Meer 
Den Erb⸗ und Sünden⸗Grind, Vnd durch den GeilsTJordan 
Fa gantz gebohren neu Ins hochgelobte Land 


mid armes AdamsRind. Vnd rechte Canaan. 
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Belobet fey mein Schag, 


Der durch fein Blut und Wunden 


Auff Blaubensstreue Pflicht 
Sich ſelbſt mit mir verbunden. 
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Er gebe mir nur noch, 
Daß ich für folche Treu 
Vnd unverdiente Gnad 
Ihm ewig danckbar ſey. 


K. S. 44. Aus der 6. Jubel⸗czertzfreude. 


550. JESUS der allgemeine Erlöfer. 


Das alles und was,mebr 
viel fchwehrer als die Pein, 
Soll unfer sEhrensCron 
In Schmach und Schande feyn. 


1. 

Belobet fey die Pein, 
Die Gott für uns getragen, 
Die Band, die Dorne Cron, 
Das Stoffen, Stehen, Schlagen, 

Die Schläge, Stiche, Stöß, 8. 
Stedysdornen, Band und Pein: Bepreifer fey der Todt, 
Die follen unfer Troft Den Gott für uns getragen, 
Im Ereug und (Elend feyn. Die Sünd und GöllensAngft, 
Das Zittern, Jagen, Rlagen: 

Das alles, das ihm war 
Die allerfhwehrfte Pein, 


2. 
Geehret fey die Schmadh, 
Die Bott für ung getragen, 
Das Creugsholg, das Geſpoͤtt, Soll unfer Siegs:Panier 
Das Läftern und Anflagen: Im Todt und Leben feyn. 


K. S. 68. Aus der 10. Jubelsgersfreude, — Str. 1. 3 Dorne == bornene. 


551. JESUS der Heiffige hertz⸗beſichtiger. 


1. | Ond was für Sünden-Straff 
© JESv, meine 3ier, Ich habe bracht auff dich; 
Du giebeft Liecht und Leben; So werd ich loben did) 
Du wolleft Leben, Liecht Allein und fchelten mid). 
Vnd Weißbeit mir auch geben, 

Daß ich im rechten Grund 8. 
Erfenne mich und dich; © TJESP, meine 3ier, 
So werd ich lieben dich Laß deine Leuchte brennen 
Allein und haflen mich. Ond deiner Bnaden Zeil 

2. mid, inniglicy erkennen 

© ESP, meine 3ier, Vnd was ich hab und bin 
Du prüfeft Zertz und Nieren; Durch dich und ohne dich ; 
Laß meiner Sünden Greul Werd ich behalten dich 
3u meinem Seil mich fpüren Allein und laffen mich. 


K. ©. 92. Aus der 14. Jubel-Gersfreude, — Str. 3. 7 ift „So werd" zu ergänzen. 


552. JESUS der reiche Speifemeifter. 


1. 
VVn laft uns alle Bott | Denn feine Büt und Gnad 
mie Mund und Gergen ehren, Die wäret immerbar; 


Der uns fo väterlich | Er fpeifer alle Welt 
> mildiglich thut nehren. Vndruns bas’gange Fahr, 
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2. 

Daß alles Fleiſch und Vieh, 
Auch die unfliden Raben 
Vach ieder Art: Begier 
Ihe Onterbaltung haben; 

Wenn fie auff ihre Sprad 
Ihn ruffen ängftig an, 

So bat er ihnen fihon 
Ihr Sutter eingethan. 


8. 

Roß-Arbeit, Mannes⸗Stärck 
Ohn gläuben, lauffen, rennen 
Ond forgen Tag und Vacht 
Bar nichts ausrichten Fönnen, 

Auch GoOtt gefallen nicht. 
Das aber ihm beliebt, 
Wenn man in allem Thun 
Sid, feiner Gnad ergiebt. 


K. ©. 170. Aus der 27. Jubelsgergfreude. — Str. 2. 2 unflide = noch nicht flügge, 


2. 6 ängſtig — angſtvoll. 


533. An Jeſum denten oft und viel. 


1. 

An JESPM denden offt und viel 
Bringt Sreub und Wonn obn Maß und 
Recht aber Gonigsfüffer Art [3iel. 
IR feine Gnaden⸗Megenwart. 


2. 

Nichts liebers meine Zunge fingt, 
Nichts reiners meinen Ohren Flingt, 
Nichts ſuͤſſers meinem sSergen ift 
Alg mein hergliebfier JESPYPS Chrift. 

3. 

© ESP, armer Sünder Sort, 
Wohl dem, der dich fucht fort und fort, 
Vnd überswohl dem, der dich find, 
Geſchweige deine Lieb empfind. 

4, 

© JESV, Gernens Freud und Wonn, 
© Lebensdrunn, O wahre Sonn! 

Ohn dich ift alle Freud ohn Werth 
Vnd was man auff der Welt begehrt. 
5. 

Der Zungen Lob ift viel zu fchwach, 
Die Seder wil auch nicht hernach ; 

Der Blaub weis und erfährets frey, 
Was CSRISTVm IESVm liebenfey. 
6. 

In meinem SergSchlafffämmerlein 
Such ich mein liebftes Brüderlein; 

Zu Zaus und in der RirchGemein 
Sud ich und find mein JESPLEITT. 
7. 

Früh wil ich bey dem Brabe feyn, 
Es mit Maria fuchen fein 
mir Glauben und SGerufeuffgerlein 
Vnd nicht mit bloffem Augenfchein. 


8. 

Mir Thränen füll ich Sarg und Grab, 
Big ich den Sierren JESPM bab, 
Vnd fall ihm freudig vor die Füß 
Vnd hundert taufendmal ihn Füß. 


9. 

© JESP, greoffer Wundermann, 

Dem alle Welt ift untertban, 

Du wunderfülle Liebligfeit, 

Nach dir mein erg verlangt und fchreyt. 
10. 

Bleib beyuns, ZIERR, verlaß uns nicht, 
Erleucht uns durch dein Gnaden⸗Liecht; 
Dertreib all Gergens Sinfternies, 

Dein Wort iſt liecht und Engel⸗ſuͤß. 
11. 

Wenn du im Sersgn Fehreft ein, 
!Erleuchtet uns der Warbeit Schein, 
Die Eitelkeit der Welt verfchwind, 
Das Gern in Liebe wird engünd, 


12. 

© JESv, deine Lieb it füg! 
Wenn ich fie tieff ins Serge fchließ, 
Ergvidt fie mid) ohn alle Zahl 
Diel taufend, taufend, taufendmal. 

13. 

Von foldher Lieb uns zeugen thut 
Sein Leiden und hochtheures Blut, 
Dadurch die Welt Erloͤſung hat 
Vnd wir fehn Bottes Majeftat. 

14. 

Bin jeder JESVMm Fennen fol 
Vnd feiner Liebe werben voll. 
Sucht ihn, fucht ibn all inniglidy, 
Biß Lieb in Lieb engünde ſich. 
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15: 

Ach Tiebt und lober doch mit mir 
Den, der uns lieber für und für. 
mit Lieb belohnet Lieb allzeit 
Vnd hört nicht auff in Ewigkeit, 


16. 
© JESv, Vrſprung unfers Seils! 
© Hoffnung unfers Simmelstheils! 
© Brunnavell aller Bütigfeit 
Vol SHergenssfreud und Süffigfeit! 


17. 


Ah mein bergliebes JESPYLEITT, 
Beuß did) gan in mein zertz binein! 
Laß mich durch deine Gegenwart 
Benieffen deiner Simmelfahrt. 


18. 


Ran id) dein Lob nicht fprechen aus, 
Bleib ich damit doch nicht zu aus. 
Dein Ruhm und Name zwinget mich, 
Daß ich nichte lieb und weis als dich. 


19, 
© Süffe Lieb, © JESP Chrift, 
Du meine Speiß und Labfal bift, 
Du mache fatt obn Vberdruß, 
Der Sunger wählt im Vberfluß. 
20. 
Wer von bir iffet, Junger fpürt, 
Wer von bir trindet, durftig wird. 


eildurſtig, Gnaden⸗hungerich 
Vach dir allein man ſehnet ſich. 


21. 

Wen deine Liebe truncken macht, 
Der Erd vnd Simmel wenig acht. 
Die Liebe, die ſo weit es bringt, 
Je weiter und ie weiter dringt. 


22. 
© ESP, Engeliſche Zier, 
Wie ſingſt du ſuͤß in Ohren mir! 
Wie Sonig ſchmeckſt du mir im Mund, 
Ale Gimmel-Brodt im Ssergens:grund. 


23. 

Vach dir feuff ich viel taufend mal, 
Herr JESV, in dem Jammerthal. 
Wenn wirft du recht erfreuen mid 
Vnd mich fatt machen ewiglich? 


24, 

Ach Fomm, © füß und ftete Lich! 
Ad Fomm, mid lenger nicht betrüb! 
KRomm, Sonigsfüfle Lebens⸗krafft, 
Komm, daß mir werde Rath gefchafft. 


26. 

© JESv, meine Freundligkeit, 
© meines Sergens Liebligkeit, 

O du ganz unbegreifflih Güt 
Vmbfäheſt mir erg und Bemütb. 
26. 

Lieb haben JESSVm ift mir gut, 
VNichts mehr mein Gern begebren thut. 
mir felber wil ich fterben ab, 

Damit ich ihm zu leben hab. 


27. 
© JESP, meine Süffigfeit, 
Der Seelen Troft, die zu dir fchreyt, 
Die heiffen Zehren fuchen did), 
Das Serg zu bir ſchreyt inniglidy. 
28. 
Mein TESPLIEITT liegt mir im Sinn, 
Ich geb und ſteh und wo ich bin. 
Wie froh und felig werd ich feyn, 
Wenn es wird feyn und bleiben mein. 


29. 
Wie wollen wir uns grüffen fein, 
Vns Füllen fäuberlich und rein, 
Vns lieben ehlicher Beftalt! 
Ah nur nicht lang! ach bald, ach bald! 
30. 
Yıun feh ic, was mein Gerg begehrt; 
Was ich geſucht, bin idy gewährt. 
Vor Liebe JESv bin ich ſchwach, 
Mein Gerg ihm brennend flammet nach. 


31. 

Wer JPESPM lieber dergeftalt, 
Des Lieb wird weder Falt noch alt. 
Fe mebr ihn Gergens Lieb erfennt, 
Ye mehr fie ludert, lammet, brennt. 


32. 

Die Liebe brennet ewiglich, 
Sie brennet füß und wunderlich, 
Sie brennet ſchoͤn, anmutbiglich, 
Sell, lieblich, nützlich, feliglich. 
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33. 

Sie koͤmpt vom hoben Jimmels:Thron, 
Mard und Gebein entbrennt davon, 
„erg, Sinn und Muth brennt liechterloh, 
Des ift mein Geiſt und Seele frob. 

3A. 

© Du hochſelig Simmels-Blang, 
Wohl dem, den du engündeft gang! 

O Seel erqpicke Lebens⸗Krafft, 
Die in uns Gottes Liebe ſchafft! 
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© Feufche Blum! © JungfrauRind! 
© Süffigfeit, die nicht verfchwind! 
Die fey Lob, Preiß und zzerrligkeit, 
Dein Reid, befteht in Ewigkeit. 


36. 
© komm, © Fomm, daß ic) dich hör, 
© komm, © Pater aller Ehr! 
Laß leuchten uns dein »Serrligfeit 
Vnd langgewündfchte Seligfeit, 


37. 

Car über Sonnen Elarheit weit, 
Lind über Balfams Lindigfeit, 
Süg über alle Süffigkeit, 

Sieb über alle Liebligkeit! 


38. 

So fard ift dein Geruch und Schmad, 
Daß ich nichts mehr bedarff noch mag, 
Daß mein Gerg, Frafftlos fonft und matt, 
An dir genung und übrig bat. 


39. 
.An dir bat mein Serg feine Luft; 
Vollkommen ift die Lieb und juſt. 
Mein Ruhm ift all auff did) geftellt, 
© JESP, Geiland aller Welt! 


40. 
Kehr umb, O meine Freuden⸗kron, 
Du hochgebohrner Gottes Sohn! 
Der Feind iſt nun erleget ſchon, 
Kehr umb, kehr umb in deinen Thron. 


41. 

Wo du hinkehreſt, folg ich nach, 
Von dir mich nichts abſcheiden mag, 
Weil du mein zertz genommen mir, 
© ESP, unfre Cron und 3ier! 


42. 

Ihe Simmels- Sürften, feyd bereit, 
Thut Thür und Thor auff Angel-weit; 
Dem Ehren⸗Konig euch erweißt, 

Ihn ingefampt willlommen beift. 
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DD ftarder Gott, SiErr Zebaoth, 
Du überwinden GN und Todt; 
Du wendet von uns Sünd und Schand 
Vnd bringeft uns ins Vaterland, 


44. 

Du Brunnavell aller Guͤtigkeit, 
Dein Blanz erfiredt fich weit und breit. 
Dertreib al Zertzens Dunckelheit, 
Bring uns zum Liecht der Serrligfeit. 


Ab. 

Dein Lob im Simmel hoch erflingt, 
Bein Chor ift, der nicht von dir fingt. 
© JESP, GHeyland aller Welt, 
Zufrieden haft du Gott geftellt. 


46. 

IM Friede JESVS herrſchen thut, 
Der übertrift Gerg, Sinn und Mutb; 
Den Srieden mein Gemüth begehrt, 
Daß es fein würde bald gewährt. 


47. 

Zum Pater auff mein JESPS fährt, 
Dom ganzen Simmelsssseer geehrt. 
Mein Bertz gewichen ift von mir 
Vnd JESDP folger mit Begier. 


48. 

Dem laſſt uns mit Rlang und Befang 
Vachfchreyen unfer Leben-lang, 
Biß er zu fich une alle gleich 
Zernach holt in fein Simmelreidy. 


K. ©. 31. 37. 43. 49. 55. 61. 67. 78. 79. 85. 91. 97. 103. 109. 115. 121. Diefe Rindartide 
Übertragung des Jubilus Bernhardi: Jesu dulcis memoria fteht, zu je 3 Strophen abgeteilt, je 
mit der Überfchrift: Serg- Slämmlein in ber 4.—19. Zubel-Hertfreude. — Sir. 25. 3 fteht Gut, 
29. 3 Beftalt = rt, 31. 4 ludert — Iodert, 34. 3 unklar; vielleicht ift: Seelerquidung zu 
Iefen, 38. 1 Shmad — Geſchmack, 39. 2 juſt — richtig, 42. 3 ſich erweifen — ſich zeigen. 

Yür den kirchlichen Gebrauch wurde das Lied auf 7 Strophen (oben 1. 2.4. 12. 15. 28. 39) 
vertärzt. — Vgl. Monatirift für Wottesdienft und kirchliche Kunft 1900. S. 37. 


418 Chrittien Gueintzius. 
554. Tiſch⸗Gebetlein. 


1. 


O Bott, du liebes Väterlein, 
Segn unfre Speiß und Güterlein; 
Schütz uns mit deinen Engelein 
Vnd laß fie ewig bey uns feyn. 
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© Jiefu, liebes Brüderlein, 
Behr ein in unfere Sergens Schrein; 
Mach uns von allen Sünden rein 
Vnd laß uns in dir frölich feyn. 


8. 
© beilger Geift, dein Gnaden⸗ſchein 
Segn unfre Stad, Kirch und Bemein, 
Erhalt ung Wort und Blauben rein 
Vnd laß uns ewig bey bir feyn. 
4. 
© heilige Drepfaltigkeit, 
Beſchehr ung Fried und Einigkeit 
Vnd mach) uns allezeit bereit 
Zu deiner Freud und Seligkeit. 


Amen. 


K. Bl. R 12P unter den Tiſch⸗Gebetlein. Über der 4. Strophe: Alle drey: vgl. oben 


bei Nr. 526. . 


Chriftian Gueintzius, 


geboren 13. Dtober 1592 zu Lobau bei Guben, 1627 Rektor in Halle, T dort 


3. April 1650. 


Vgl. G. Kraufe, Der fruchtbringenden Gefellichaft ältefter Ergfchrein. Leipzig 1855 S. 241. — 
Allg. Deutſche Biographie. Bd. 10. 1879. S. 89. — Goedeke, II. ©. 7. 


555. Jefuslied. 


1. 

JESu, Jefı, du mein Girt, 
Jeſu, meine Speiß und Wirtb, 
Iefu, Milch uñ Gonigsfluß, 
Jefu, Himmels Yiectarguß: 

JEſu, ady verlaß mich nicht, 
Wenn mic, Seelendurft anficht. 


2. 
FJıefu, Jiẽ ſu, meine Roft, 
FJefu, du mein Argt und Troft, 
Fefu, mein Erfrifchungsquell, 
JEſu, lieblich, klar und heil: 
JEſu, ac) verlaß mich nicht, 
Wenn mir Kraft und Saft gebricht. 
3. 
AEſu, Jfu, du mein Seil, 
FJefu, meines Sergens theil, 
FJefu, meine Wonn und Luft, 
Fefu, wie dir wohl bewußt: 
FJefu, ach vergiß mein nicht, 
Wenn die Welt mid gan verfprict. 


4. 
Jeſu, Jeſu, du mein Ruhm, 
Jeſu meiner Ehren Blum, 
JEſu, meine groife Pracht, 
Fefu, meine ftarde Macht: 
FJefu, ac) verſchmäh mid, nicht, 
Wenn mic Neid und zzaſſen ſticht. 


b. 
Jefu, IEſu, du mein Bott, . 
Fefu, Retter aus der Voth, 
JEſu, meine Sülff und Schug, 
JEſu, Zuverfiht und trug: 
JEſu, ach verlaß mid) nicht, 
Wenn mich Noth und Todt anfidht. 


6. 
Jefu, IEſu, meine brunft, 
Jeff, meine beſte Kunſt, 
FJıefu, o du Gottes Sohn, 
Fefu, mein getreufter Lohn: 
Fefu, ach vergiß mein nicht, 
Wenn die Welt mic) gang verfpridht. 
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7. 9, 
Zefu, IEſu, meine 3ier, IJefu, JIEſu, meine Sreud, 
JEſu, meine Liebe Begier, JEſu, meine Seligfeit, 
JEſu, du mein hoͤchſtes But, JEſu, heller Jubelfhall, 
FEfu, durch dein theures Blut, JEſu, ad) mein einig Al: 
Zefu, ach verlaß mid) nicht, JEſu, ach verwirf mid) nidyt, 
Wenn der Tod mein Serg zerbricht. Err, von deinem Angeſicht. 
8. 10. 
FJefu, IJefu, du mein Licht, FJefu, JEſu, du mein glang, 
JEſu, meine Zuverficht, JIEſu, du mein Siegesfrang, 
JEſu, IEſu, du mein Sort, Fefu, wahres Gottes Lamm, 
FJefu, meines Lebens Pfort: JEſu, Seelen Bräutigam, 
Fefu, ad) laß von mir nicht, - Fefu, ac) engeug mir nicht 
Wenn mir Licht uñ Weg gebricht. Dein erfreulich Angeficht. 
Andreas Sammerfchmids Dritter Theil. Feſt⸗ Buß⸗ und Dandlieder .. Drefden. 
In verlegung Chriftian Bergen 1659. BL. € cc ij. Nr. V. Mit der Melodie: «ch h 
oeh. — Str. 3. 6 u. 6. 6 verfprechen = Wbfage tun. 


Daul Röber, 


geboren den 6. Februar 1587 zu Wurzen, 1613 Archidiakonus in Halle, 1617 
Hofprediger dajelbft, 1627 Profefjor der Theologie zu Wittenberg, 1628 zugleich 
Generalfuperintendent, T 18. März 1651. 

Vgl. Wepel, Hymnop. II. S. 398. — Rod, II. ©. 82. 


556. Deripottung des Todes. 


Ehon : wie droben das vierde. 


1 


© Todt, © Tobt, fchredliches Bild, 
© vngehewre Larve, 
Wie machſt du dich fo gros und wild 
Mit deinen Pfeilen fcharffe! 

Zier iſt ein serg, das dich nichts acht 
Vnd fpotter deiner ſchnoͤden Macht, 
Deiner verbrochnen Pfeile. 


2. 


Rom nur mit deinem Bogen bald 
Vnd auff mein Leben ziele; 
mir deiner felgamen Beftalt 
Verſuch der Schmergen viele, 

Was wirft du damit richten auß? 
Denn ich doch wiedr auß deinem auß 
Die frölich wil entlauffen. 


3. 

Dein Schloß dir jo zubrochen ift, 
Zerfchlagen deine Riegel 
Durd) meinen Seyland Jeſum Chrift; 
Der brach des Grabes Siegel 

Vnd führt dic) im Triumph zur fchaw, 
Daß niemand ferner für dir graw; 
in Spott auß dir ift worden. 


4. 

Sih dic) doch vmb in beim Pallaft 
Vnd forſch mit ganzem fleiffe, 
Ob du noch all Befangne baft, 
Daß dir Feiner entreiſſe. 

Wie ift Moſes entfommen dir, 
Daß er auff Thabor tritt berfür 
mit dem Mann Gotts Elia? 
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6. 


Wo iſt der alten zzeilign Schar, 
In Paleſtin begraben? 
Sie ſind kommen auß deiner Gwar, 
Ewiges Lebn ſie haben. 

Jeſus, der 5Err, mit ſtarcker Hand 
Zuriſſen hat all deine Band, 
Da er mit dir thet ringen. 


AS HYMNODUS SACER. 3wol 
CHRISTIANO GALLO, Pastore Ka 
Unterſchrift: D. Paulus Röber, F. M. 
IMago, Mors, tor horrida. — 
brochnen — ebregpenes 
Obhut; zu 6. 4 vgl 2. Kdn. 13. 21. 


Beiftliche ... il . 


8. . (1625 
eh dem 33 die lateiniſche 
Über str, ——— gfedgaag. — Str. 1.7 ver 
.1jo = ja, 4. 4 entreilfen — entrinnen, 5. 3 Gwar — ua. 


6. 
© Jeſu, durch die Gnade dein 
Der Todt mich wenig fehreder ; 
abn doch Eliſa Todtenbein 
vom Todt ein Mann erwecket. 
Vielmehr wirft du, des Troſts leb ich, 
Zum Leben Fräfftig ruffen mich; 
Drauff ſchlaff ich ein mit frewden. 


. Interprete M. 
BL. C 5b. Das XL Lied. 


Überfegung: 


Rad) obigem Gefang bat Baul Gerhardt fein Lied: „DO Tod, o Tod, bu greulichs BiLd“ 


557. Ach wie ein Heinen Augenblid. 
Im then: Setg du © Menfh dein zuverficht. 


gedichtet. 


1. 

Ach wie einn Fleinen Augenblid 
Wehrt doc) des Menfchen Leben! 
Stets find wir mit des Tode Strid 
Wie Vögelein ombgeben. 

ine 3and breit unfre Tage find, 
Ja wie gar nichts zu achten, 
Verflieffen wie ein from gefchwind 
Vnd wie des Vachts die wachten. 

2. 

Wie ſchoͤn haben die Sternelein 
Diel taufent Jahr gefcbienen, 

Die doch nicht Bottes bildniß feyn, 
Sondern dem Wienfchen dienen! 

Warumb muß denn der Menſch vergehn 
Vnd wie ein Wöldlein bangen? 
Was bilffts, daß feine Augen ſchoͤn 
Blei zweyen Sternlein prangen? 


3. 
kin Edlgeſtein im Golde roth 
Wird lange zeit getragen, 
So doch nur mit eim wort von Gott 
Erſchaffen ohn rhatſchlagen: 
Warümb fellt denn der Menſch dahin 
Vnd muß wie Aſch zerſtieben, 
Ob ſchon ſein Mund gleicht dem Rubin, 
Daran wir uns verlieben? 
4 
Ein Purpurfarben ſeyden Kleid 
Bleibt lange zeit ohn ſchaden, 
Das doch durch Menſchen⸗hand bereit, 
von Würmern und von Maden: 


Warumb ift denn ber Menſch fo bald 
Wie ein Regnbogn vergangen? 

Was bilfft fein zarte fchön geftalt, 
Sein Purpurlidte Wangen? 
b. 

Ein Schiff Fan auff dem Meer fo wild 
Viel zeit und Jahre reifen, 

Das doch auch nicht it Bottes Bild, 
Sondern von Jolg vnd lkifen: 

Wie Fömpts denn, daß ein Menſchen 
Wie Waſſer ſich verlierer? [Rind 
Was bilffts, daß Fleiſch vnd Beine find 
Wie Noae Schiff formiret! 


6. 


Auff Libanon die Palmen gut 
Viel zeit jhr Frafft erweifen, 
Die doch nicht haben Sinn vnd Muth 
Voch ſtimmen, Bott zu preifens 

Wie ift ber Menfch denn nicht fo feft, 
Muß wie ein Blum verblaifen? 
Was bilffts, daß fi) wie Palmen-äft 
Sein Bliedmag fhön anlaffen ? 


7. 

© Sünd, © Sünd, du Schlangengifft, 
Du, du tilgſt vnſre Schöne; 
don bir ons folder Fluch betrifft, 

Du giebft den Todt zu lohne, 

Du machſt, daß wir vergeben bald, 
Wenn Stern vfi Steinlein bleiben, 
Wenn Rleider und Schiff werden alt 
Vnd Bäume wol befleiben. 
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8. Der Leib auch in feinm Rämmerlein 
Doch, liebes Zertz, verzage nicht IR vnd bleibt vnverdorben; 
Wie die troftlofen Zeyden; Denn wer in Chrifte fchläffer ein, 
Auff Jeſum fe dein zuverſicht Rubt auf, ift nicht verdorben. 
Vnd dend der ewign Frewden. 1. 


Denn obs wol muß getramret feyn, . 
Weil Sleifh vnd Blut es Frändet, Bald wird er wie der Edleſt Stein, 


i So nur beyfeyt geleget, 
So laß doch audy den Troft bienein, . 
Den Chriſt der SErr dir ſchencket. Voll Blang, Tugend vnd kräffte ſeyn, 


9 Wenn das Brab wird gereget. 
" ’ n Bald wird der Böngin PurpurXleid, 
mer gleich des Leibes ſchoͤn gebäw Welche fdjön gefaubert worden, 
uß zeitlich bier verderben, 
Ihr angelegt mit groffer Frewd 
Iſt doch die edle Seele frey 
Don aller Angft und Sterben. In der Blugn Jungfrawn Orden. 
Der Leib ift nicht zu feben mehr, 12. 
Die Seel bleibt vonverlobren: Bald foll dieſr fchöne Palmenbaum, 
Sie ift zu groſſer Frewd vnd Ehr Durch ſeine Laſt erhoben, 
Im Simmel außerkohren. In Gottes Gärtlein finden raum, 
10. In ewigr 3ier jhn loben. 
Bein Sonnen glang, Fein Edelgſtein, Drümb, liebe Seel, verzage nicht, 
Rein Purpur, Schiff nody Palmen Behalt JESUM im Sergen, 
Mag jhr an Schönheit ehnlich feyn, So wird allzeit ein Srewdensliccht 
Sie lobet Bott mit Pfalmen. Dir auffgeben in fhmergen. 


PSALMODIA NOVA... Centuria I... Von M. JOSEPHO CLAUDERO .,. 
ALTENBYR6H .. M DC XXVI S. 502 mit dem Namen des Verfs. — Str. 1. 8 vgl. 
Bi. 90. 4,3. 8 daran — darein, 6.5 Wie wird analog den entſprechenden Zeilen in Str. 2--5 
im Sinne von „Warum” zu fafjen fein, 6. 7 fteht durch Drudfehler bilffft, 7. 8 befleiben — 
wurzeln, 11. 4 gereget = bewegt, 11. 8 Orden = Stand, Gemeinſchaft. — Elauders Über- 
jegung beginnt: Ah quam pusillum temporis. In der zweiten Wusgabe Leipzig 1630 ©. 560 
mit der Melodie: ddddoHod Das Lied erfcheint in dem Cant. Sacr. Goth. III. 1648 
S. 22 mit folgenden bemerkenswerten Veränderungen: 3. 4 ohn hart fihlagen, 10. 8 nicht 
geftorben, 12. 8 ohn Schmergen. 


Matthäus Lungwiß, 


geboren 1582 zu Rochlitz, 1605 Diakonus, 1613 Archidiakonus dafelbit, T 5. Juni 1655. 

Vgl. Goedeke, III. ©. 153. 

Schriften: 
AMORES JESU. Jeſus büchlein . . durch M. Matthaeum Lungwitium . . Bedrudt 
zu Leipzig, bey Loreng Rober (1619). 

. Ebriftliche Außtbeilung des Tiewen Jahres .. Durch M. MATTHAEUM LUNG- 
WITIUM .. Leipzig. Bey Abraham Lamberg, In verlegung Botfried Groffens. 
ANNO M. DC. XX. 

C. Der fhöne, newe, geiftlidye Paradießgarten, onfers lieben Seylandes IEſu Chrifti . . 
durch M. MATTHEZUM LUNGWITIUM ... Leipzig, bey Johan Blüd, In Pers 
legung Michael Geringe, B uchh. zu Jamburg, 1622. 

D. Wein fchönftes liebftes ı£fulein. Zehen Bottfelige Andachten . . . durch M. 
MATTHEUM LUNGWITIUM .. Leipzig, Bey Samuel Scyeiben zu finden. Bes 
drudt bey Timoth. Sönen fel. Erben. 

Sicher, Das ev. Kirhenlied. 1. 31 
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E. Chriſtliches Bebetbuh .. . Durch M. Matthaeum Lungwitium .. . Gedrudt zu 
Altenburg bey Otto Michaeln, und in Samuel Scheibens Buchladen, zu Leipgig 
zu finden. Anno 1653. 
Ob die aus obigen Schriften entnommenen Lieder von M. Lungwitz herrühren, ift unficher. 
Nur für Nr. 541 ift feine Autorſchaft bezeugt. 


558. Don dem hochgelobten Namen JEſus. 


Troſtſpruch. 
1. | 4. 
DIEr gwaltige Nam Jeſus Ebrift Drumb, du fürfer zErr Jeſu Chrift, 
Der böhft vnd allertröftlihft ift. Silff, daß dein Nam zu aller frift 
Der Teuffel fleucht vnd bleiber nicht, Steiff vnd feſt in meim Sergen bleib 
Wenn man den Namen TJefus fpricht. Vnd wol in meiner Seel beFleib, 
2. b. 
Der Fan allein den Todt erwürgn. Daß ich mich dein tröft im Lebn mein, 
Die Sünd mit jhrem Stadel tilgn, Denn idy weiß weder auß noch ein, 


Dersgelln jhrn Kopff vnd 3een zerfnirrfcht, Daß ich mich frew, daran mich belt, 
Daß jhr vor Angft der Schlund zerbirft. Wenn mir mein Bliedmaß werden kalt, 


3. 6. 

Wenn ein Chrif den Namn Jeſus nent, Wenn mir außfebrt die Seele mein, 
Bar bald ſich fein groß Schmergen wendt ; Daß er mein Stedn vnd Stab mög feyn. 
Der ſtärckt die Seel, erfrifcht das Serg, Err Chrift, mein Seel leit in dein and, 
Daß es verachtet allen Schmertz. Führ mid, ins rechte Vaterland. 

7 


Das bilff mir durch dag Leyden dein, 

Daß ic) ewig mög bey bir feyn 

Vnd dich unter der Engel fchaar 

Lobe vnd preyfe jmmerdar, 

amer. 
A. ©. 34. — Str. 2.4 fteht jhm, 4.4 befleiben — wurzeln, 6.1 fteht nur ftatt mir. — 

Sn D. ©. 86 in ein Reimgebet ohne ftrophifche Abteilung umgewandelt, mit Auslaſſung von Str. 
5.1 u. 2 und mannigfachen Veränderungen. 


559. Srewden-Beiendtnüß. 


1. 3. 

miEins Sergens luft, 53Err Jeſu Chriſt, Meins Creuges Troſt, 3Err Jefuchrift, 
Wahr Bott vnd Menſch allein du bift. Nein ſuͤſſe Ruh, Erquickung bift. 

Weil id) did) hab, fo hab ich wol, von deim Derdienft ich vberall 
Was mich allzeit erfrewen fol. In deim Wort find gnugfam Labfall. 
2. 4. 

Meins Lebens Luft, Err Jeſu Chrift, Meins Sterbens Luft, czErr JeſuChriſt 
Mein Srewd und Wonn allein du bift. Wahr Bott vnd Wienfch allein du bift. 
Mir dir ift feft mein erg verfnüpfft, Dein Beift wirft mir im Tode gebn 
An did) gedendits, für Frewden hüpfft. Vnd mid führn in das Ewig Lebn. 

Amer. 


A. ©. 209. 
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540. Don der füllen Liebe Jeſu Chriſti, 
vnd onfer ſchuldigen Gegen Liebe. 


wıier Jıefum wil von sergen liebn, Denn wo der füfle Jeſus Chrift 
AU jrrdifch ding muß vbergebn 20 Mir feiner Gnad gegnwertig if, 
Vnd nichts achten: Denn wer da Geld, Da wird man aller Sorge loß, 
But, Ehr, Reihtbumb, Wolluſt der Welt Da ift nichts denn nur Frewde groß. 
5 Broß achten thut, nimmermehr Pan Er ift deren, fo jhn hertzlich liebn, 
Jeſum rein von sSergen lieb han, Einige Luft im ganzen Lebn. 
Laß alles jmmer fahren bin, 25 Ja wenn du gleich verlaffen werft 
Was in der Welt dir lieb möcht feyn, Don allen Menfchn auff diefer Erd, 
Vnd bhalt nur Jefum Chrift allein, So wird fid) doch von deiner feitn 
10 So wirft du reich vnd felig feyn. mit nichten Jeſus laffen ſcheidn. 
Denn alles, was in Simml vnd Erdn Er wird feyn dein Beferthe trew 
Bewündfchet und begehrt mag werdn, 30 In aller Voth, daß dichs nicht grew. 
Das Fanftu mit ewigem Yrügn Wenn endli wird verbanden feyn 
In Jefu alles wol befign. Deins Lebens letztes Stündelein, 
15 Er Fan all Furcht vnd Bangigfeit, So wird er did) aus diefer Welt 
Au Zähren, Angſt und Trawrigfeit Derfegen in des Simmels Belt 
Süß machen und in wahre Frewd 35 Ju ewige Frewd und Seligfeit, 
Verwandeln all dein zzertzeleyd. Die er den feinen bat bereit, 
Amen, in Jeſus Namen. 
Amer. 

A. ©. 312. — 8. 2 vbergebn = darangeben, 12 fteht: Bewündfcht, 30 gerewen = 
Leid verurfacdhen. — Demnädft D. S. 87 mit folgenden Abweichungen: 3. 4 Gurt, Ehr und 
Reihtumb diefer Welt, 9 Ond bebalt nur IEſum allein, 11 im, 13 ewigen Yılugn, 
14 alles gar, 15 JEſus Fan Furcht, 20 gegenwertig, 21 alle, 23 Er ift den, 25 wenn 
du folft verlaffen feyn, 26 Menfchn und Sreunden dein, 28 ſcheiden, 29 dein Schug, 
Selffer treu, 80 In aller VNoth, fein But ift neu, 34 Gezelt, 85 In ewige, 36 Zu 
der mach mich, 3Err Chrift, bereit. 


541. M. Matthaei Lungwitii 
Geiſtlich Lied, von der fünen Liebe Zeſu Chriſti, vnd vnſer Ichuldigen Gegen Liebe. 
Im uahfolgenden Chen: 
(Über dem Text der erflen Strophe Mufitnoten.) 


1. 

Lieb; hab ich von SGergen 
Jeſum, den SGeiland mein; 
Ich ſehs fo hertzlich gern, 
Daß ich bin worden fein 

Durch die Tauff, roth flute, 
Durch fein Leib vnd Blute, 
Durch ſein Evangelium 
Vnd Abſolution. 

2. 

In der Tauffe hat er mich 
Von allen Sünden mein 
Rein gewafchen feliglich 
Aus Frafft des Blutes fein. 


Durd fein Evangelium 
Macht er mid) gerecht vnd from, 
Auch darinn mand) Sprüchelein 
Erquickt dag zertze mein. 


3. 


Soldy ein Gnaden Mittel iſt 
Die Abfolution ; 
Darinn hat mir Jefus Chrift 
Dergebn mein Sünde ſchon. 

In feim heiligen Abendmahl 
Sat er mid) offt vnd viel mal 
Befpeift mit feinem Leib und Blut, 
Das Fomme mir zu gut. 

31 * 
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4 Sey mein Stärd, mein Selß, mein Rron, 
Ylicht darinn ſchlecht Brodt und Wein Mein Schild, mein Frewd ond mein Wonn; 


Yur fort verbanden ift, 
Sondern der Leib vnd Blur dein, 
Liebfter Gıerr Jeſu Chrift. 

Das vermag dein Wort fo Plar, 
Das wird bleiben allzeit wahr; 
Aber der Lalviniften Thand 
Muß werden zu Spott vnd Schand. 


B. 

In fol Gnaden Mittel vier 
BSat nun geleget fein 
Jeſus Chrift, mein fchönfte 3ier, 
Alle Wolthaten fein, 

Seiner Rlarbeit hellen Stern, 
Seins Verdienſtes beften Bern, 
Seines Leidens beften Safft 
Vnd deifen ſtärckſte Krafft. 

6. 

Err Chriſt, ſey dir Lob vnd Danck 
Für deine Gütigkeit; 

Ich preiſe dich mein lebe lang, 
Ja biß in Ewigkeit, 

Daß du mid) ſolchr Güter reich 
Gmachet haſt theilhafftiglich, 
Daß ich nun drauß ſchlieſſen kan, 
Ich ſey dein eigen ſchon. 


7. 

Bil, daß ich, Hier Jeſu Chrift, 
Durch) krafft des Glaubens rein 
Bleibe dir ein lieber Chrift 
Biß an das Ende mein. 


Sey mein Zülff in aller Noth, 
Tröft mich in des Todes Voth. 


8. 

Laß mid) allzeit an dir feyn, 
Du edler Lebens Baum, 
in fein grünes Zweigelein, 
Bhalt mir im Jimml ein Raum. 

Verleyh mir Beftendigfeit, 
Erhalt mich zur Seligkeit; 
So fol dir feyn Lob bereit 
sie vnd in Ewigkeit. 


9. 


Das fey deiner Lieb, 3Err Chrift, 
Befungn von Sergensgrund. 
SZilff, daß ich zu jeder frift 
Dich lieb mir Zertz vnd Mund 
Vnd daß foldye Lieb zu dir 
In mir bleibe für vnd für. 
Ich bitt durch das Leyden dein: 
Laß mich dir befohlen feyn. 


10. 


Laß es vor das Serge dein 
Bommen, ZErr Jeſu Chrift, 
Wie jegund das Serge mein 
Befungn zu diefer frift. 

Amen, Amen, das fey war, 
Das gläuber mein Zertz fürwar. 
Yun fingen wir Alleluja, Alleluja. 


A. ©. 315. Der Versbau ift unregelmäßig. — Vorgedrudt ift die Melodie: defedc. — 
Str. 1. 5 vgl. 1. Kor. 10.2, 4. 5 das vermag — das beſagt. — Demnädft C. ©. 60. Ab- 
weichungen: 1. 3 Sehs fo berglich gerne, 3. 5 heilign, 4. 8 werdn, 5. 8 ftärdefte, 6.5 
ſolcher, 9.2 Befungen, 10. 3 Was jegund. 


642. Pfalm 77. 
Die rechte Band des hErrn Tan alles endern. 


Des tröft ich mich 

Bang feftiglid: 

Er wird auch ſich 

Aus Gnadn erbarmen vber mich. 


mMein lieber Bott 
Siht mein Elend; 
Sein rechte and 
Ran alles wendn. 


B. ©. 318. 
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545. Matth. 6. 
Der HERR Chrikus und mein Bert ſeynd ein Copulatum, fe an einander verbunden. 


1. 

Cssriftus vnd mein Sserg find verbundn 
Durchs Wort im Blaubn zu alln ſtundn. 
Jeſus mein Lieb, mein Goffnung ift, 
Mein Sorge, mein Serg zu jeder frift. 
Er wird mir gwiß warbafftig gebn 
Die ewig Frewd, das ewig Lebn. 

2. 

ilff, Gere Chrift, das gar Feine noth 
Don dir mid) wend, du trewer Bott! 
Bleich wie der Palmbaum vnverlegt 
Sich widr die Laſt aufflebner feſt, 

Alfo mein Serg, © trewer Sort, 
Laß fe bleibn an dir durch dein Wort. 
C. ©. 16. 


544. Beimgebetlein. 


KoOmm, SG. Geiſt, vons Simmelsthron, Davon nicht weiche mb ein Saar, 
Derfprochen durch Chriftum, Gottes Sondern getroft babey verbarr, 
Zünd in mir an das serge mein [Sohn. Silff, daß ich auch das Leben mein 


mit deiner Krafft und fen dich drein. Anftell nach den Geboten bein, 

5 Mach mid) feurig, zu hören fort 15 Daß ich von Gergen liebe dich 
Mit Gerg und Ohrn dein Böttlid) Wort, Vnd meinen Tiechften gleich als mich. 
Daffelb auch zu befennen frey Bib, daß ich auch nach diefer Zeit 
für Sreund und Seind ohn allen fcheu, Erlang die ewig Seligfeit. 
Nicht fürchte Widerwertigfeit Dazu hilff mir, zeiliger Geiſt! 

10 VNoch des Lebens Gefährligkeit, 20 Dein Name ſey ewig gevreiſt, Amen. 


E. ©. 67. 8. 8 fteht Sreud, vor 8. 9 ift zu ergänzen: Daß ich, 3. 12 fteht Sodern. 


Johann Hildebrandt, 


um 1656 Organift in Eilenburg. 
Bon ihm: 
Beiftlicher Zeit-Vertreiber, So da beftehet in funfftzig Pfalmen, und dergleichen 
Beiftlichen Liedern . . von Johann Gildebrandt, Organiften in Eylenburg . . Leipzig, 
Gedruckt bey QVIRINO Bauchen, 1656. 


545. Buß-Lied. 
3. hildebrands. 


1. 2. 
Boochſter Bott, Den fo du 
In der Yioth mir im nu 
Meiner fchweren Sünden Wilt mit Recht ablohnen, 
Steh mir bey, Wo wil id 
Reu verleib, Laſſen mich? 


Laß mid) Gnade finden. Drümb wollt du, SIERR, fihonen. 
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Vãterlich 
Straafe mich, 
Wenn ich böfes übe, 
Daß ich fort 
Dich, mein Sort, 
VNimmermehr betrübe. 


4. 


Auffer dir 

Viemand bier 

Ban was guts verrichten. 
Alle. Bunft 

Iſt nur Dunft 

Und all unfer Tichten. 


bleiben, 4. 6 Tichten — Denten. 


1 


ZEuch bin, mein liebes Kind, 
Zeuch bin, mein halbes Leben, 
Dieweil id) did) ja muß 
Dem Schöpffer wieder geben, 

Der dich gegeben mir. 
3euch hin, du liebes Zertz! 
Ih aber leider, ach! 

Bin einfam, voller Schmers, 


2, 

Id) und dein Mütterlein 
Seynd nunmehr ganz verlaffen 
von dir, doch nicht von Bott, 
Betrübet hoͤchſter maffen 

Und haben ſchon vor Angſt 
Verwandelt unſer Bleib. 
Anſtat der Freud iſt nichts 
Bey uns als zzertzeleid. 


Johann Hildebrandt. 
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5. 
Drumb, zerr Chriſt, 
Weil du biſt 
Anfang und auch Ende, 
Bitt ich dich 
Inniglich: 
Alles end⸗ und wende. 


6. 


Dein allein, 

Err, wird ſeyn 

Beydes, Ruhm und Ehre. 
Darumb du 

Immerzu 

Mich zu dir bekehre, 


Biß ich dort, 


O mein Sort, 


mit den !Engelfcharen 


Preife dich. 


SIERR, laß mich 


Zu dir felig fahren. 
A. a. O. U. R 2». Nr. 37. — Mit der Melodie; hagis. cede. — Gtr. 2.5 ſich laſſen = 


546. Grabe:Lied 
Ben Beerdigung eines Kindes. 
Aufl die Melodey des Zehnden zu fingen. 


3. Bildebrands. 


3. 
Ich wil nun nichts mehr thun 
Als zu dem Söchften fohreyen, 
Dieweil ich leb und bin: 
Der wird mich wohl erfreuen. 
Bömft du, mein liebes Rind, 
Blei wieder nicht zu mir, 
So weiß ich doch gewiß, 
Ich Fomme bin zu dir. 


4. 

Zeuc) demnach immer bin 
Zur Engliſchen Bemeine, 
Du liebes Gergelein, 

Du bersgeliebtes Kleine! 

Ich wil, wenn meine Zeit, 
Dich frölicy wieder fehn. 
Das ift mein befter Troft; 
Ob Bott wil, fols gefchehn. 


Tobias Michael. 


Err Jeſu, habe Dand, 
Daß du an mich noch dendeft 
Und mich nach Vater Art 
Aus Lieb ein wenig Frändef. 
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Laß mir dein tröftlidd Wort 
Vur in der Traurigkeit, 
So hab ich, was mich bier 
Und ewig dort erfreut. 


A. a. O. Bl. R 8b. Nr. 42. — Den zehnten Lied ift die Melodie: e o h do h hbeigegeben. 


Tobias Michael, 


geboren den 13. Juni 1592 zu Dresden, 1619 Kapellmeifter in Sondershaufen, 
1631 Kantor in Leipzig, T 26. Juni 1657. 
Vgl. Bahn, V. ©. 416, 


547. Auf den Tod eines Kindes. 


1 


Wo ift denn bin mein Leiden, 

Wo it mein Surdht vnd Noth? 
Was Fan mich denn nun fcheiden 
Don meinem lieben GoOtt? 

Wo feynd denn bin die Schmergen, 
Die mir fo angft gemacht? 

Sie find von meinem Sergen 
Yıun gänglidy weggebracht. 

Bott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Vnd lebe nun ins Simmels Thron 
Vnd ewiglich in Frewden. 

2. 

Was hatt ich doch zu hoffen 
In jener boͤſen Welt, 

Die gantz vnd gar erſoffen 
Iſt nur in Gold vnd Geld, 

Die fromme Leut nur ſchindet 
Biß auff den letzten Grad, 

So lang ſie etwas findet, 
Ohn alle Gunſt vnd Gnad? 

Bott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Ond lebe nun im Simmels Thron 
Vnd ewiglich in Srewden. 


3 


Es ift die Welt erfüller 
mir Rauben, Mord und Brand, 
Onnd wird noch nicht geftiller 
In vonferm Vaterland, 


Wer wil doch wol erzeblen, 
Was in der Welt vor Noth, 
Vnnd wie die Böfen quälen 
Die Srommen biß in Tobt? 

Bott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Ond lebe nun im Simmels Thron 
Vnd ewigli in? Frewden. 


4 


„Hier aber iſt gut bleiben, 
„Bier bin icy wol daran, 
„Bier Fan mich nichts vertreiben, 
Nichts Fan mid) fechten an. 

Diel taufend Englein fchergen 
mit mir in böchfter Frewd, 
Vor Liebe fie mich bergen, 
Weg, weg ift alles Leid. 

Bott Lob, Bott Lob u.’f. w. 


b. 


„Bier ift Fein Tribuliren, 
„Sier ift Fein Plündern mebr, 
Sier Fan mich nichts verführen, 
Auch Feine falfche Lehr. 

Was haft du denn erworben, 
O Todt, © armer Todt? 
Bin ich doch nicht geftorben: 
Ich ruh vnd leb in Bott. 

Bott Lob, Bott Lob u. f. w. 
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6. 

Wenn ihr doch nur fols fehen, 
Sergliebfte Eltern mein, 
Wie ümb mich rümber geben 
Die beilgen Beifterlein, 

Wie mid) mein Jefus Pürfer 
mir feinem Liebes: Mund: 
Bein Zähren ihr vergöifer, 
Denn ich bin gang geſund. 

Bott Lob, Bott Lob u. f. w. 


7. 


Ich wart auff euch mit Srewben, 
Biß ihr auch Fommt hernach: 
Wir bleiben nicyt gefcheiden, 
Ons trennt Fein Ongemad. 

Drumb lafft ewr lagen fahren, 
Seyd froͤlich, wolgemuth: 
Es wird in Purgen Jahren 
sier alles werben gut. 

Gott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Vnd lebe nun im Simmels Thron 
Vnd ewiglid in Frewden. 


CANTIONAL, Obder Geſang⸗Buch Augfpurgifcher Confesfion . .. Don JOHAN> 
HERMANO Scein, . . . Zum andern mal gedrudt . . . 1645... . Leipzig, in Ver⸗ 
legung Jacob Schufters, Buchh. Bedrudt bey Timotheo Rigfchen. BL. 581 mit der 
Überſchrift: „CCCX. Ein anders. Toblae Michadlis, auff Begehren Seren Christiani 
Laurentii, zu deifen Töchterlein JOHANNE ELISABETHE Begräbnis.’ Beigegeben ift 
die Melodie: aadcba a — Str. 5.1 Tribuliren = quälen, 6. 3 rümher — herum. 


Auguft Buchner, 


geboren den 2. November 1591 zu Dresden, 1616 Profefjor der Poefie in Wittenberg, 
feit 1631 zugleich Profeſſor der Redekunſt dafelbft, F 12. Febr. 1661. 

Vgl. Wesel, Hymmop. I. S. 134. — Weimarifhes Jahrbuch für deutfche Sprache, Litte- 
ratur und Kunft. Herausgegeben von Hoffmann von Fallersleben und Ostar Schade 


II. Bd. Hannover 1855. ©. 1 ff. — Dr. Wilhelm Buchner, Auguſt Buchner, fein Leben 
und Wirken. Hannover 1863. — Koch, III. S. 70. — Goedete, III. ©. 56. 


Schriften: 


A. AUGUSTI BUCHNERI Weybnadt Bedanden. O. J. (Vorrede 1628). 
B. AUGUSTI BUCHNERI Yiachtmal des Zikren. D. &. (1628?) 


548. Der XXIII. Pfalm Davids. 


1. 

DiEr 5Err it mein getrewer Zirt, 
Rein Vnfall mid) nun treffen wird, 
Er weider mich auff den begrünten Awen, 
Da nimmer Graf vnd Braut abgeht, 
Da ſüſſer Klee vnd Kümmel fteht. 
Auff meinen Pfad ſein Augen allzeit 

ſchawen; 

Wo das friſchſte Waſſer quillet, 

Da wird mir mein Durſt geſtillet. 


2 


mir Geil vnd Troſt er mich begabt 
Ond meine Frande Seele labt. 
Er warnet mich für blinden, jeven Wegen, 
Daß mich der falfche Mörder Strid 
Nicht etwa ins Verberben rück, 
Auch fon nicht möcht ein böfes Thier 

erlegen, 

Daß fein Viahm erhöher werde 

Ober SZimmel, vber Erde. 


Auguſt Buchner. 


8 


Du blaſſe Surcht, weich von mir weit, 
Du blödes Jagen, fteb beyfeit. 
Vnd ſolt ich gleich das Todtenthal 
durchziehen, 
So geb ich, Err, mit dir doch nan 
Ond breche frewdig durch die Bahn. 
Was folt ih für der grimmen Vacht 
doch fliehen? 
Dann dein Stab und ftarder Steden 
Sichert mid für allen Schreden. 
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4. 


Du ſalbſt mein Zaubt mit VNarden ein, 
Du trendeft mid) mit edlen Wein, 
Vnd mein Tiſch beugt, von Speifen 
vberfüller. 
Mein Seind der ſiehts vnd Faum nicht ftirbt 
Ond in jbm felbft für Veyd verdirbt. 
Aug Zorn vnd GZaß fein Andlig er 
verbüllet; 
Ober meinen guten Tagen 
muß er jhm das Serg abnagen. 


Id) habe gnug, warın beine Gnad, 
Biere, bey mir bleibet Früh vnd Spat 
Vnd nimmer von mir fol genommen 
So lange das rorbgelbe Liecht [merden, 
Des fchönen Tages mir entbridht. 
So lang ich leb auff diefer armen Erden, 
Wird mich weder Creug noch Leyden, 
Biere, von deiner Sürte feheiden. 
A. Bl. 8 ijb. — Str. 2. 3 blind hier wohl — planlos, 4. 3 beugt = biegt (intranfitiv 


gebraucht), 5. 5 entbricht — hervorbricht. 


549. Der Chriften Schiffart. 


1. 
Drifer Leben if ein Meer, 
Die Begierden find die Wellen, 
Die fid) grawſamlich aufffchwellen 
Vnd uns werffen bin vnd ber. 


2. 
Bricht ein Ongelüde rein, 
Iſt es als ein Sturm zu achten. 
Onfer Port, darnach wir traten, 
IR bier Rub, dort felig feyn. 


3. 


Wer if aber Steuermann ? 
Onfer Glaub vnd weife Seele. 
An des ftarden Anders ftelle | 
Sieben wir die Goffnung an. 


4. 

Chriftus ift der Angelftern, 
Vach dem wir die Farth anftellen. 
Froͤlich brechen wir die Wellen, 
Sehen wir jhn nur von fern. 


5. 
Dannoch aber hat es noth, 
Daß man wol vnd vnverletzet 
Komme durch, weil auff uns feget 
Mancher offenbahrer Todt. 


6. 


Wollen wir recht lauffen ein, 
Allem Vngemach entgehen, 
Muſt du, Chriftus, ons beyſtehen, 
Schiffer, Rudel, Ander fern. 


B. 81. A ij. — Str. 4. 1 Angelſtern — Rolarftern, 5. 3 fteht auff vnd; auff ons 
feget — auf uns einftürmt, 6.4 Rudel = Ruder. 


550. Der 105. Pfalm. 


Mel.: Iren Did fehr, o meine Seele. 


1. 


AVff, mein Beift fampt allen Sinnen, 
Auff vnd gib dich gan herfür; 
Du folt einen Toön beginnen, 
Der des Söchften VNamen zier, 


Alles, Alles, was du bift, 
Sey zu loben außgerüft, 


Deffen reiche, milde Gaben 


Dir fo wol gerathen haben. 
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2. 

Du fols nimmer laffen Fommen 
Aus dem SGergen, was dir Bott 
Hat bezeugt zu deinem Srommen, 
Der dic, reiffer aus der Noth, 

Deine Sünde dir vergiebt, 
Sauter Bnad vnd Trew auch übt, 
Der dir deine Rrandheit heilet 
Vnd did) ſtets Zu retten eilet. 


8. 

Froͤlich blühen meine Wangen, 
Hell ift meiner Augen Liecht, 

Ond des rothen Mundes Prangen 
Auch den Rofen weicher nicht. 

Wie der Adler ſich verjüngt, 
Durch die Lufft und Wolden dringt, 
So wird meine Rrafft vernewet 
Vnd fürm Alterthumb befreyet. 


4. 

Er hat Miofen, feinem Rnechte, 
Seine Wege Fundt gethan, 

Ihn gelehrer Bräuch und Rechte, 
Der Fein Vnrecht leiden Fan, 

Der Lift und Gewalt zerfchmeift 
Vnd der Vnſchuld Sülffe leiſt. 
Iſrael rühmt ſeine Wercke 
Vnd der Weiſen ände ſtärcke. 

6. 

Keine Güt vnd Gnad zu ſparen 
Iſt des 3ERREMV Luk vnd Frewd, 
Vnd den Jorn bald laffen fahren — 
Darzu ift er flets bereit. 

Voller Sanfftmuth und Gedult 
Oberfieht er vnſre Schuld: 

Was wir mißgebandelt haben, 
Int bey jhm todt vnd begraben. 
6 


Wie an allen Ort vnd Enden 
Sid) der fchöne Zimmel zeigt, 
So wil er auch zu uns wenden 
Seine Liebe, die nicht treugt. 

Seine trewe Bütigfeit 
IR ohn Ziel vnd Maß vnd Zeit, 
Wenn man fi) nur für jhm beuget 
Vnd mit Surchten Ehr bezeiget. 

7 


Schamt, fo weit der Oſt ſich reger 
Don des warmen Welten Bahn, 
Da der Tag fid) niederleget 
Vnd der Abend bricht heran: 





So weit hat er abgeftellt, 
Was an uns jhm mißgefällt; 
Serner follen vnſre Sünden 
Beine Statt für jhm mehr finden. 
8 


Wie das Datersgerg verliebet 
Sich nicht lange halten Fan, 

Bricht heraus vnd dann vergieber, 
Was das Rind bat mißgerhan: 

Eben fo erbarmet Bott 
Ober uns und wehrt der Noth; 
Yur daß man fich für jhm beuge 
Ond mit Surchten Ehr bezeuge. 

9, 

Solt jhm, gläubftu, feyn entfallen, 
Was fein Sand vns heiſſet feyn? 
Vein, Ihm iſt befant für allen, 
Daß wir fämptlih, Groß und Rlein, 

Ylur aus Staube find gemadıt, 
Faſt dem Staube gleich geacht, 

Den ein Fleines Lüfftlein reget 
Vnd jhn da vnd dorthin träget. 


10. 

©b man gleich mit Frewden fiber, 
Wenn das Jahr nun wieder lacht, 
Wie der Blumen: Srüling blühet, 
So wir uns ins Feld gemadıt: 

Dennoch muß die Lufft bald fort, 
Daß man kaum auch Fennt den Ort, 
Den die Schöne vor gezieret, 
Wenn ber Süd fi) etwa rühret. 

11. 

Wollen wir die Warheit fagen, 
Bleich fo ifts mit ons bewandt. 
Diefes, was wir vmb vns tragen, 
Iſts nicht lauter Onbeftand? 

Die beliebere Geftalt 
Schwindet hin vnd macht fich alt. 
Wie man fieht ein Graß erbleichen, 
So muß vnfer Alter weichen. 


12. 


ur des GIERRIENT Büt und Trewe 


Iſt vnd bleibt in Ewigkeit, 
Sie wird alle Morgen newe 
Denen, die zu jeder Jeit 

eilig halten fein Bericht, 
Seines Bunds vergeffen nicht. 
IR man diefes nun beflieifen, 
Solle aud) Rindes Rind genieifen. 
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13. Auff und bringet Ruhm vnd Ehr; 

Er bat feinen Stuel gefeger Du beflambtes Sternen:sSeer, 
Weiter, ale der Simmel gebt; Rüſte dich, mit fchönen weifen 
Tiichtes wird jhm gleich gefchäget, Deines Bottes Lob zu preifen. 

Beine Rrone höher ftebt. 
Alles, was die groffe Welt 15. 
In den weiten Armen belt, , 
Diefes Scepters Macht erkennet Jewer, Luft vnd Schnee vnd (Erde, 
Vnd jhn feinen 3Erren nennet Ihr Befhöpffe feiner Sand, 
‘ Schaffet, daß fein Name werde, 
14. Wie ers wirdig ift, befandt. 

Auff, jhr wolgerüfte sSelden, Ih auch ſelbſtewil fchweigen nicht, 
Die jhr lets für jhme fteht. Mein Mund ift fchon abgericht. 
Allen Oöldern anzumelden, Auf, mein Beift, du folt für allen 
Was aus feinem Munde gebt: Dandbar jhm fein Lob erfchallen. 

Amer. 


Bönig Davids vornembfier Dand-Pfalm . . Bedrudt fe Altenburg . . . durd 
Otto michaeln, im Jahr M DC XL, ©. 2. Überigrift: Da. Augusti Buchneri. — Mit 
Joſeph Clauders Überfegung: Ela mens, & mentis omnis. — Str. 1. 7 ift zu ergänzen: 
Den, Defien, 3. 8 Alterthumb — Alter, 6. 7 fteht ihn, 7.1 fid) reger — ſich bewegt, entfernt, 
10. 5 ift vielleicht Luſt Statt Aufft zu tefen, 11. 5 beliebete — geliebte, 15. 6 abr chten hier 
in edlem Sinne, 15. 8 erfchallen — erſchallen Laffen. 


551. Ein fchön MorgensTied. 
Augusti Buchneri P. W. 


Im Thon: Auf ‚meinen lieben Gett, ıc. 


1. 3. 
Dier ſchöne Tag bricht an, Laß unter deiner Zut 
Die Vaͤcht it abgethan, Uns nichts thun, als was gut, 
Die Finſternüß vergangen: Und recht wie Rinder leben, 
Laß uns dein Liecht umbfangen, Dir Gerg und Sinn ergeben, 
© unfer Sonn und Leben, In deinen Wegen geben 
Der Welt zum Seil gegeben! Und fe im Glauben fteben. 
2. 4. 
Befiehl der Engel Schaar, Befällt uns Vbelſtand, 
Daß uns fie heut bewahr ; So beut du uns die Sand, 
Du ſelbſt deinn Arm außftrede, Daß wir gebdultig tragen, 
Daß uns dein Schild bedede Was du uns läft bebagen; 
Und alles Vbel weiche, Denn dir nicht wiederftreben, 
Der BHfe nicht befchleiche. Das ift das befte Leben. 
5 ‘ 


Träand und Speiß unfern Mund, 
Salt auch den Leib gefund. 
Muß unfer Geift fi) wenden, 
Yıim ihn zu treuen SJanden 

Und laß auff deinen Namen 
Uns frölidy fahren, Amen. 

Lleuserfundene Beiftlihe Waſſer⸗]uelle... Durch JOHANNEM NIEDLING ... 
$randfurt an der Oder, Bedrudt und verlegt, durch Johann Ernſten, Anno 1658. 
S. %. Str. 4. 4 Sinn vielleiht: Was du in Bezug auf uns gefallen bir Läffeft, befchließeit, — 
In der Ausgabe: Altenburg 1663. S 112 mit der Lesart: 2, 2 Daß fie uns, 
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Daniel Zimmermann, 
um 1656 Baftor zu Neumark, F 1664. 
Vgl. 8. G. Dietmann, Die Priefterfhaft in Churſachſen. Bd. III. 1754 S. 1437. 
Bon ihm: 
MUSICA SIONIA. Gder ZIONS CAUITOREN .. . durch M. DANIEL 


3Jimmermannen, Cygn. Past. in Yieumard und der Zwick. Inspeet. Adj. Gedruckt zu 
Jwidau, bey Meldior Bspnern, im Jahr 1656. 


552. Der CXVII. Pfalm. 


Im Thon: Lat uns ale frolich ſeyn, ıc. 


1. 2. 
Ale Seyden, Fombt berbey, Alle Dölder weit und breit, 
Lobet Gott den Erren, Wie viel euer leben, 
Deſſen Gnade, Güt und Treu Kombt, dem Errn mit Liebligkeit 
Euch noch wird bekehren. Preiß und Ehr zu geben. 
3 


Denn in alle Ewigkeit 
Aber uns verbleibet 
Seine Gnad und Gütigkeit. 
O wol dem, ders gleubet! 


U. a. D. 506. 
555. Der CXXX. pſalm. 
Im Thon: Grbarm Did mein, O HErre- Gott, ıc. 
1. 3. 

© du Erbarmer, Err, mein Bott, Stard auff den Sierren barre ich, 
Ih fchrey zu dir, fo fehr ich Fan, Und meine Seele harret feft. 

Aus meiner tieffften Angſt und Noth; Ich hoff fo lange, bis er mich 
Err, höre meine Stimme an, Sein Wort im Sergen fühlen läſt. 

Las deiner Ohren Andacht fret Es wartet meine Seel getroft 
Auff mid) allein gerichtet feyn, Des Errn von einer Morgenwac 
Daß meines Flehens ſtarck Bebet Zur andern, bis er mich erlöft 
In folche Fräfftig kehre ein. Und wol ausführet meine Sad). 

2. ‘ 4. 

„Biere, wenn du nad) Gerechtigkeit Iſrael hoff auff diefen 5Errn; 
Der Sünden fhuld wilt rechen zu, Denn bey dem Si£ren ift reihe Gnad, 
Wer wil in diefer Eitelkeit Wie er denn fonften berglidh gern 
Für Sir beftehn und haben Ruh? Sehr viel Erloͤſung bey ſich hat. 

Denn dir allein die Ehr gebührt, Drumb wird er auch den Iſrael 
Daß die Vergebung ift bey dir Aus feinen Sünden machen frey, 
Und daß man bey den Leuten fpür, Daß fich des freuer meine Seel 
Daß fie dich fürchten für und für. Und dander Bott für feine Treu. 


A. a. O. S. 555. — Str. 1. 5 Andacht — Yufmerkfamteit, 2. 2 vechen — rechnen. 
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David Ped, 


geboren den 10. September 1601 zu Rochlitz, 1626 Diafonus in Hainichen, 1635 

Pfarrer in Perigih bei Eilenburg, + den 28. Januar 1666. 

Bel. Richter, S. 271. — Linte, M. Rinkarts geiftliche Lieder. Gotha 1886. S. 417. 
Schriften: 

A. Dreysmal Zwölf Rörbe mit Broden. Das if, Sechs und dreiffig Geiftlidhe Zertz⸗ 
ftärdende Scriffts Lieder . . . Durch M. David Peden . . . (1639). Leipzig, 
In Derlegung Jacob Schufters. 

B. Täglidhe auß⸗ RirchensLuft. Das ift Chriftliche Befänge. Aus. . gerren Doct. 
FJobann Sabermans . . „ Bebet: Büchlein .. . Durch M. David Pecken... 
Seipzig, Drudts Johann Wittigau, In verlag bes Authoris M. DC. LIV. 

C. Des ZERRIEN ESP Vnd feines Bold:güldenen A BE Gefangbüdyleins Erſtes 
Funffzig. Das ift: Funffzig Vamen, sEhren:Titel, Bleichniffe und Vorbilder 
unfers „ . . Heillandes . . . ESP LHRISTT . . Durch M. Davis Peden.. 
Leipzig, Drudts Johann Wittigau, In verlag des Authoris M. DC. LIV. 

Desgl. Ander Sunffsig . . . M. DC. LIV. 
Desgl. Drittes Sunffig . . . M. DC. LIV. 
Desgl. Vierdtes Funffzig... M. DC. LV. 


554. Der XVIII. Brod:Korb, 
Gefüllet aus der reihen vnd überreihen Wirt: und Hirten-Speife:Kammer des 25. Pfalms. 


Im Ehon: Der HErc iR mein getrewer Sirt. 


1. 

Ach wie bift du, mein liebes Serg, 
In Voͤthen fo Fleinmütbig 
Vnd macheft dir viel Angft und Schmerg! 
Gedende doch, wie gütig, 

Wie freundlidy, wie holdfelig ift 
Dein und mein Seyland Jeſus Chrift, 
Wie Er ſich ons fürbildet. 


2. 

Vnd fonderli das Gleichnüß merd, 
Da er fid) einem Sirten 
Vergleicht, und drauß den Blauben ſtärck, 
Wie Er didy wol bewirten 

Vnd reihlidy gnung verforgen werd, 
Als wie ein Sgirte feine Zeerd, 
Die Er nicht läfft YIotb leiden. 


8. 

Darümb folt du ein Davidsssserg 
In deinen Voͤthen baben, 
mit DavidssTroft ohn allen Schertz 
Dich fartigen vnd laben 

Vnd fagen: Der 3Err ift mein sSirt, 
Derwegen mir nidyts mangeln wird; 
Er wird mir alles geben. 


4. 

Bedarff ich hier ein ſtücklein Brod, 
Wird sEr mirs nicht verfagen. 
IR denn die Seel in Angſt vnd Noth, 
So darff ich auch nicht zagen. 

Sein Wort ift meiner Seelen Rrafft, 
Die rechte Weid vnd Brunnen-Safft, 
Damit ich mich erquide. 


6. 

Ich Fan vnd darff auch feblen nicht 
Die rechte Gimmels-Strajfe, 
Wenn ih mich nur nach Ihme richt 
Vnd mich Ihn führen laffe. 

Vnd ift es finfter glei vmb mich, 
Da die Creutz⸗Wolcken mächtiglich 
Es bundel alles machen, 


6. 
So hat es bennody Feine Yıioth, 


Ich darff mid) nichts befahren ; 


Er ift bey mir, der flarde GOtt, 
Der wird mich wol bewahren. 

Mein Wander:Stab das ift fein Wort, 
Das leiter mich die Straife fort 
Durchs finftre Thal zum Leben, 
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7. 

"Die 53ollen⸗Feinde fürcht ich nicht, 
Ihr Gifft Fan mir nicht fchaden. 
Mein Sirte hat mir zugericht 
Denirechten Tifh der Gnaden. 

Sein Abendmal das ift der Tifch, 
Da eß ich mid) gefund vnd frifch, 
Da wird jhr Bifft vertrieben. 


8. 


Dem Zöllens Wolffe bier ich trug, 
Er Fan mir nichts anbaben ; 
Ich bin in meines Sirten Schutz. 
mir feines Beiftes Gaben 

Sat Er gleich als mit einem Gel 
Befalbt mein Gäupt vnd meine Seel, 
Ih bin recht wol gezeichnet. 


9. 


Er fchendet mir zwar auch voll ein 
mit lauter ThrenensQtuellen 
Mein Creugs vnd Jammer⸗Becherlein, 
Doch wird Er mich audy ftellen 

Vnd bringen endlich an den Ort, 
Da Er mir Sreude fort vnd fort 
Die fülle wird einfchenden. 


10. 


Da wird der Junger, Durft vnd Leid 
Dort müſſen gan auffbören; 
Viel gutes vnd Barmbergigfeit 
Wird Chriftus mir befcheren. 

Ich werd in feinem SreudensJaus 
Derbleiben, niemand wird mid) draus 
In Ewigkeit verjagen. 


11. 

Das bilff uns, © 5WErr Jefu cheift, 
Der Du der rechte Zirte 
Vnd vnſrer Seelen Bifhoff biſt, 
Vns mildiglich bewirte; 

Daran gedencke, daß wir ſeyn 
Dein arm elende Schäfelein, 
Die Du dir haft erfäuffer. 


12. 

Laß vns nicht leiden Zungers⸗Voth, 
Damit fih ietzt viel quelen; 
Gib uns ein Bißlein täglich Brod, 
Auch fpeif ons an der Seelen. 

Regiere, ſchütz vnd ſteh uns bey 
Ond mad) uns endlich los vnd frey 
Don allem Dbel, Amen. 


A. ©. 102. — Str. 6. 2 Ich darff mih u. ſ. w. — Ich brauche nichts zu befürchten. 


555. Abend:Lied, 
Im Chen: Ehrike, der Du biR Sag und Licht. 


1. 

© Dater der Barmbergigfeit, 
Zu Dir ich meine SJänd ausbreit 
Ond dir ein AbendsOpffer thu, 
Eh ich mich lege zu der Ruh, 

2. 

Vnd fage Dir von Gergen Dand, 
Daß Du heut und mein Lebelang 
Zaft durch dein Engel gnäadiglich 
Sür aller Fahr befchirmet mich. 

8. 

Id) ruff auch inniglich zu Dir, 
Du wolleft aus Genaden mir 
Vergeben alle Miſſethat, 

Die hefftig Dich erzürnet hat, 
4. 

Vnd mich umbgeben diefe Tracht 
'it deiner lieben Engel⸗Macht, 
nit Sie mögen lagern fich 

eine Wagenburg umb mid, 


6. 

Auff daß des böfen Seindes Strid 
Vnd arge Lift mich nicht berüd. 
Ah Gott, laß mic, feyn allezeit 
Befohlen deiner Gütigkeit. 

6. 

Aus lauter Gnad did mein erbarım 
Vnd ſchütze mich mir deinem Arm, 
mid, der id) bey der Vacht zu Dir 
mir meinem Geifte wach in mir. 

7. 

Ich harre täglidy deiner Br, 
Auch meine Seel und mein Gemüth 
KBofft allegeit, o GOtt, auff Dich, 
Der Du mein Seil bift ewiglich. 

8. 

Wir wachen oder fchlaffen ein, 
So feyn wir allezeit doch dein; 
Wir leben oder feyn gleidy tod, 

So bift Du dennody unfer GOtt. 





9. 

Darümb fo ſchrey ich nun zu Die, 
Du wollt nicht ferne feyn von mir; 
mit deinem Schild erhalte mid), 

Daß ich einfchlaffe fänfftiglich, 
10. . 

Erwach auch widerumb gefund, 
Wenn Fommen wird die Morgen-Stund; 
In deiner Zürten mich beded, 

Silff, das Fein Grauen mid, erfchred. 


11. 


Ond ob ich bin in finftern Thal, 
So fey doch bey mir überall, 
Dein Stab und Steden mid) erquid, 
Alsdenn mir fchad Fein Vngelück. 
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12. 
Gib, daß doch fehlaffe nur der Leib, 
Die Seel hingegen wachend bleib, 
Auff daß mich nicht der Sünden Nacht 
Ergreiffe mit all ihrer Macht. - 


13. 

Für böfen Träumen mich bewahr, 
Auch für Gedanden, die mich gar 
Des Nachts nicht laſſen fchlaffen ein 
Ond mir gang fehr befchwerlidy feyn. 

14. 

O mein Gott, ich befeble Dir 
"in deine Schug-Zand für und für 
Den Leib, die Seele, Weib und Rind 
Ond alle, fo verwand mir find. 


Breit deine Jand aus, uns behüt 
Ond uns beded mit deiner Güt; 
Ombfab uns mit Benaden weit, 
Leg unter uns Barmbergigfeit. 


B. S. 86. — Str. 12. 2 fteht irrig hinnegen. 


556. Der 32. Geſang. 
EBRISTOS iR Mein. 
Im Bohenlied Salom. am 2. und 6. Cap. 
Mein Sreund ik Mein, und ich bin fein. 
Im Thon: Un freut euch, lieben Ehrikn Gemein. 


1. 

XIO freue dich, mein liebes Serg, 
Don Gottes Sohn zu fingen; 
Las doch dein Lied ohn allen fcherg 
Alfo gar froͤhlich klingen: 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Und bleibet gang alleine Mein; 
Uns fol der Seind nicht feheiden. 


2. 

a freilich foll der 3Erre Ehrift 
Allein Mein feyn und heiſſen; 
Don Ihm fol mid) zu Feiner frift 
Mit nichten was abreiffen. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Und fol verbleiben Mein allein 
uUmb feinee Wohlthat willen. 


3. 
ser hat fich nab zu uns gethan 
In unferm MenfchensÖrden, 
BZat Fleiſch und Blut genommen an, 
IR unfer Bruder worden. 


Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Er ift mein Fleiſch und mein Gebein, 
Das mag Blutsfreundfchafft beiffen. 


4. 


Er hat auch durch fein theures Blut 
mid Ihm gemadıt zu eigen; 
Das ift mein allershöchftes But, 
Drümb Fan ich gar nicht ſchweigen: 
Mein Sreund it Mein, und id, bin fein, 
Ich bin fein eigen Schäffelein, 
Bar theuer gnug erworben. 


6. 


Er gieber mir auch feinen Geiſt 
Als ein Pfand feiner Güte. 
Drümb wird ihm diefes Lob erweift 
Aus fröhlihem Bemüte: 

Mein Freund ift Mein, und ich bin fein, 
Sein Beift fol feyn mein Gnaden⸗Schein, 
Der mich zu Ihme führer. 
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6. 

Er bar mich Ihme felbft vermäbhlt, 
Wie Braut und Bräutgam pflegen ; 
Bein Liebes⸗Stück an Ihme feblt, 

Das muß ich wohl erwegen. 

Mein Sreund ift Mein, und id) bin fein, 
ser ift mein Bräutigamb allein, 
Ich feine Braut verbleibe. 

7. 

Er bat mic, in der heilgen Tauff 
Ihm felber einverleiber, 
mic, als fein Rind genommen auff, 
Darumb Er Mein verbleibet. 

Mein Sreund ift mein, und ich bin fein 
Und foll es bleiben fiets allein, 

Ich bin Ihm eingepfropffet, 


Er giebt mir au im Abendmahl 
Sein eigen Fleiſch zu eſſen, 
Biebt mir fein Blur zum Labeſahl: 
Wie Fann ich fein vergeffen ? 

Mein Sreund ift mein, und ich bin fein, 
Weil Er mich felbft mit Ihm allein 
So fpeifet und verforgen- 


Ob Er mir auch gleich Creug zufchidt 
Und es fo gleichfam fcheiner, 

Als folt ich werden gar erdrüdt, 
Iſt es doch gut gemeinet. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Und foll in allem Creug und Pein 
Allein Mein fein und bleiben. 

10. 

Iſt das nu wahr, fo tröft ich mid); 
Solt ich gleich hier nichts haben, 

So foll dennoch ganz kräfftiglich 
mich diefer Troſt erlaben: 

Mein Freund it Mein, und id) bin fein; 
Drümb was Er hat, ift alles Mein. 
Was wolt idy mehr begehren? 

11. 

Er ift mein Schag, mein hochſtes But, 
Mein Alles gar in allen; 

Das tröft und frärdet meinen Muth 
Und foll mir wohlgefallen. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Sein Geiligfeit die, die ift Mein, 
Mein ift fein ganzes Leben. 


. Im dritten Sunffgig. ©. 
Liebes:Stüd wohl — Zubehör der dicht, 
Schluß des Buchs ergänzt. 


12, 

Nein ift fein Leiden, Angſt und VNoth, 
Mein ift fein Blutvergieflen ; 

Mein ift fein herb⸗ und bitter Tod, 
Des werd idy wohl genieſſen. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein; 
Was Er erworben, das ift Mein, 
Mein ift der Simmel felber. 

13. 

In Summa: Mein, das ift das Wort, 
Damit ich Ihn erfaife 
Und wohl ergreiff am rechten Ort, 

Ih Ihn mit nichten laffe. 

Mein Freund ift Mein, und ich bin fein, 
Der Blaub Ihm mid) verleibet ein, 
Daß wir beyd sEines heilfen. 

14 


Silff aber auch, 5Err JEſu Ehrift, 
Daß ich dein möge bleiben; 
Laß mid) von Dir zu Feiner frift 
mit nichten was abtreiben. 
Ser Du body Mein, und ich fey Dein, 
Laß mid, Dich lieben gang allein 
Und fonften gar nichts anders. 
15. 
Verbüte doch, daß ich die Welt 
Nicht möge lieb gewinnen 
Voch etwan, was der Welt gefällt. 
Auf Did ſteh all mein Sinnen. 
Sey du doch Mein, und ich fey Dein, 
Sey du mein einig Scyägelein 
Vor allen andern Schägen. 
16. 
Fa laß mich bangen fo an Dir, 
Daß mic von dir nichts fcheide, 
Was nur für Creug begegnet mir. 
In allem meinem Leide 
Wolf Du Mein feyn, ich aber Dein, 
Daß Feine Trübfall, Angft und Pein 
Mid und Dich gar nicht trenne. 
17. 
Vnd endlid); Fömpt der Tod zu mir, 
So wollt Du Gnade geben, 
Daß er mich fcheide nicht von Dir, 
Vielmehr nad) diefem Leben 
Ser Du dody Mein, und ich fey Dein 
Und laß uns ungefchieden ſeyn 
In deinem Simmel. Amen, 


— Str. 3. 2 Orden — Stand, Gemeinſchaft, 6. 3 
7. 7 fteht Ibn, 12.1 u. 2 aus den Erratis am 


gi 


J 
N} 
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557. Chriſtus iſt der Ander unferer Seelen. 


Sum Bebreern am 6. (Cap. 
Vnd halten an der angebotenen Hoffnung, welche wir haben, als einen fihern und ſeſten 
Under unferer Seelen. 


Im Ehen: Wie es A anfühet. 


1. 6. 

Wienn wir in höcdhften Vöthen ſeyn Sobiftdudenn, ZIEERR Chrift, fürwahr 
Und willen weder aus nody ein, Der Ander in fo groifer Fahr, 

So Fommen wir zu dir, Zikrr Chrift, Den wir in allem Brauß und Strauß 
Der du der Seelen Ander bift. Mit ftarder Goffnung werfen aus. 
2. 7. 

Denn wie die SchiffsLeut auff dem Nieer, Du wirft ja feyn ein Auffenthalt, 
Wenn fie in ängften fchweben fehr Wenn unfer Schiff ausfteht Gewalt, 
Und auff fie ſtoͤßt ein Windes-braus, Diß endlich wir gelangen dort 
Die Ander freudig werffen aus An Simmelifchen Sreuden Port, 

3. 8. 

Ond fie damit dem Schiffelein Das hilf uns, o 5Err Jeſu Chrift, 
in Saltung gleihfamb werffen ein, In diefer Zeit, da ietzund ift 
Auff daß es unbeweglidy ſteh Sier in der Welt wie auff dem Meer 
Und nicht fo gar zu trümmern geb, Viel Ongeffümb und Jammer febr. 

4. 9. 

So lange denn, big man vernimbt, Ad ſtehe du uns treulich bey 

Das freundlicher Wind wieder Fömpt, Und unfer Gergens-Ander fey. 
Und man darauff Fan fhiffen fort Silff, daß wir an dir halten feft, 
Und angelangen an den Port: Als der du Feinen nie verleft. 

5. 10. 

Alfo, wenn uns bier in der Welt Laß unjer Rirchen-Schiffelein 
Viel Noth und Jammer überfällt Dir gantz und gar befohlen ſeyn. 

Und unſer zzertzens Schiffelein Sey unſer Troſt und Auffenthalt, 
Darüber faſt wil geben ein, Daß uns nichts fhad der Welt Gewalt, 
11. 


Vnd laß uns nidyt gar untergehn, 
Vielmehr alfo grundsfefte ſtehn, 
Daß endlid wir zur ficherheit 
Belangen in der Zimmels⸗Freud. 


C. Zm DPierdten Sunffzig. ©. 15. Der 3. Gefang. — Str. 2. 3 u. 6. 3 Braus — 
Braufen, 3. 2 einwerffen = einjlößen, 5. 4 eingehen — zu grunde gehen, 7. 1 u. 10. 3 
Auffenthalt — Stütze. 


Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 39 


a 


geboren den 26. April 1613 zu Leipzig, ftand in ſächſiſchen Kriegsdienften, wurde 
dann furfürftliher Kämmerer und Bibliothefar, T als Bürgermeifter in Dresden 


Chriſtian Brehme. — 


Chriftian Brehme, 


den 10. September 1667. 
Vgl. Koch, III. S. 104. — Goedeke, III. ©. 67. 


Art vnd Weife Rurge Brieflein zu fchreiben: . 
vnd Weltlidhe Dichtereyen. Beydes auffgefegt Don C. Brehmen, $. S. C. In Der: 
legung Andrene Oehlens, Buchhändlers in Leipzig, Bedrudt zu Dreßden bey Gimel 


Bon ihm: 


Bergens S. Erben, 1640. 


A a.oD. 3. 


558. Ein Lied vmb vergebung der Sünden. 
Nach dem achten Pialm Lobw. 


1. 
© 3Err mein GOtt, wie würd ich doch befteben, 
Wann Du mit mir in dein Gericht woltſt geben, 
Wann Du mid) foltft nady meiner Schuld vnd Sind 
Recht firafen ab ale ein fehr böfes Rind! 


2. 
Ich weiß gar wohl, daß meine hefftge Sünden 


.Dich, deinen Zorn vnd deine Sell engünden, 


Ond daß bey Dir all meine Miſſethat 
Den ärgſten Todt gar wohl verdienet hat. 
8. 
sin hoben Berg möcht ich von Sünden bawen, 
Daß feinen Simmel ich darfür Pont fchawen ; 
Vnd wann ein Strom ein iede Sünde wär, 
Wär Feine Welt, nur lauter Sünd vnd Meer. 


4, 
Wo Du nun, BOtt, liefft Recht für Gnad ergeben, 
Wer wolte dann vor deinem Thron befteben? 
Wann deine Güt vnd Gnade nicht fo groß, 
Wer Fäme dann in deinen Gnaden Schos ? 
5. 
Komm aber, gieb mir deinen Geiſt vnd Gaben, 
Daß ich nicht Luſt mag an den Sünden haben, 
Gedencke ſtets zu Div vnd Gimmel an 
Vnd wie ich leb hier, daß ich dort feyn Fan. 
$ vb. — Str. 3. 1 möcht ich — könnte ich, 


559. Ein AbendLied. 


1. 
Dir Tag ift bin, erlebet hab ich num 
Auch diefe Nacht; Dandopffer fol ich thun 
Dir, © mein Gott, auff meines Gergens Stein: 
Den laß Altar, das Zertz die Wohnung feyn. 





.. Darzu Fommen Etliche Geiſt⸗ 
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2. 
Romm doch, mein Gott, verfüge did zu mir; 
Die Sünde, Tod vnd Teuffel vor der Thür 
Sonft fangen mich. Die fchredlidy finftre Nacht 
Mir Bangigfeit vnd Angſt vmbs Serge madıt. 
3. 
Ich beichte Dir die Sünde meiner Zeit 


Ond hoffe drauff dero Vergebenbeit; 
Entſchütte mic, all meiner Sünden Laft, 
Behr ein bey mir mit deiner heilgen Raft. 


4 


Behüte mi, © GoOtt, in meiner Rub, 
Daß nicht der Feind was meiner Seelen thu, 
Auch meinen Leibs verhänge drüber nicht, 

Daß in der Nacht er etwas dran zerbricht, 


6. 


Laß deine Wacht, der Engel ftardes Volck, 
Omb mid) rumb feyn wie eine fefte Wold: 

Wie auff ein Schloß ift meine Zuverficht, 
GSoOtt, meine Burg, auff Dich allein gericht, 


6. 


Verwahre mir auch den verfchlafnen Sinn, 
Daß träumend id) nicht etwa fündlich bin; 
Erwecke mid) zu rechter früber Stund, 
Daß auff den Tag Dir dande, Bdtt. mein Mund. 
A. a. O. Bl. G iiij. — Str. 3. 2 Vergebenheit — Bergebung, 3. 3 entfchütten 


on befreien. 


560. Dantlied für Ehrifti Leiden. 


1. 
wir ItEſum Chriftum berglic, liebt 
Und feine Seel Ihm gang ergiebt, 
Der fagt in feinem Gergen: 
Ich dande meinem frommen Bott 
Vor feines Sohnes Schmergen. 


2. 

In aller Welt ift nichts fo arg: 
Blut, Schweiß, Angft, Voth, Tod oder 
Fa audy der Gellen-Racden: [ſarg, 

Don dieſen allen laft dich GOtt 
Durch ſeinen Sohn loß machen. 


3. 
Der 3ellen warſtu ewiglich, 
Des Todes Sifft, der Schlangenſtich 
Die wollen dich verterben: 
Rein beſſer Mittel war bey GoOtt, 
Sein Sohn muft für dich fterben. 


4, 

Drumb lobe nun und lieb jhn recht, 
Der für dich worden ift ein Rnecht, 
So wird éEr dein gedenden 

Und dir fein Paradieß und Reich 
Wie jenem Schächer fchenden. 


b. 

Beh mit jhm biß ans Creug in Tod 
Und laß dich fchreden Feine Noth, 
Sey mit Ihm auch begraben: 

So wirftu hier und ewiglich 
Die Aufferfiehung haben. 


6. 
Lob, Preiß, Dand, Ehr in Ewigkeit 
Sey dir gedritten Einigkeit 
In unferm gangen Leben. 
Durch Itkſu Chrifti Blur und Tod 
Iſt alle Schuld vergeben. 
32° 
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PASSIUNALE MELICUM . . Don MARTINO JANO. Zu Börlig druckte es Chriſtoff 
Zipper .. 1663. 6.913. Vr. CCL. Melod: Da IJEſus. Unterfärift: Chriftian Brehmer. — 


Str. 6. 2 gedritten — dreifachen. 


561. Bey Außgang und Anfang deß Kirhen-Jahrs. 
Christ, Brehnius, 


Mel.: Der HErr iR mein geirener hirt, ıc. 


1. 

DAs Rirchen Jahr ift audy vorbey: 
Err BOtt, nun fey gepreifet, 

Die Ehre Dir geeignet fey, 
Der Du uns haft gefpeifet 

mit Deinem Wort und Sacrament; 
Daſſelbe bis an unfer End 
Uns ungenommen laſſe. 

2. 

Wir Sünder zwar verdienen vecht 
Alfo geftraft zu werden, 

Weil wir uns fo gehalten fchledht 
Auf diefer Deiner Erden, 

Daß Deinen Stab Du fegteft fort 
Und nehmeft uns Dein heilig Wort 
Zu unferm ewgen Schaden. 

3. 

Weil aber Dir ift wol befannt 
Die Schwachheit unfrer Gergen, 
So geben wir in Deine and 
Diefelben, dag mit Schmergen 

Sie zeitlich werden heimgefucht 
Und bleiben ewig unverfludht 
Zu ihrer Seelen bäftem. 


4, 
Wir wollen, fo viel an une ift, 
Une fürobin befleiifen. 
Zilff, IEſu, Der Du hülffreich bift, 
Daß wir nne fo erweifen, 
Daß uns Tauff, Abendmahl und Wort 
Gegönnet werde fort und fort 
Auf une und unfre Erben. 
5. 
So werden wir mit frobem Schall 
Auf unfre Rinder bringen, 
Was BÖtt uns geben allzumal, 
Und mit benfelben fingen 
Dem Lamme Gottes Preiß und Rubm, 
Bis wir in deffen Eigenthum 
Bang werden aufgenommen. 
6. 
Hirt JESu, ſchaffe wahre Luft, 
Sich herglich hin zu fehnen, 
Wo uns die bäfte Roft bewußt, 
Du Scyönfter aller Schönen. 
Gib Adler:gleihe Gern: Begier, 
Daß wir Dir folgen für und für 
Bis in den Simmel, Amen. 


Trürnbergifchee Geſang⸗Buch, Darinnen 1160. außerlefene . . . Lieder . . . mis 
einer Vorrede Seren Johann Sauberts . . . Vürnberg, In Verlegung Chriſtoph 
Gerhards und Sebaftian Göbels ..M. DC. LXXVL ©. 1. Nr. 1. — Str. 1.3 geeigner = 


zueıteilt. 


562. Auf das Seit der Derlündigung Mari. 
Christ. Brehmius, 
Mel.: Sreuet euch, ihr Ehriſten alle, ıc. 


1. 

Bömmt vom Zimmel hoch herunter, 
© ihr Engel, ziehet aus, 
KRommt vom göldnen Sternen Sauß 
Und betrachtet diefes Wunder: 

Schwanger feyn und Jungfer doch 
IR euch und uns allzuhoch. 
Darum freuet euch, ihr Lieben, 
Bd ift GOtt im Simmel blieben, 
Sat Sich wahrer Menſch erwiefen: 

vig fey Er drum gepriefen. 


2, 

Seht den Zi£rren, euren Rönig, 
Wie Er Sid) fo niedrig wagt, 
Sende Sich in Seine Magd; 

Ta es ift Ihm viel zu wenig: 

Er wird unfer aller RKnecht 
Und erwirbt uns Rinder-Redht. 
Darum freuer euch, ihr Lieben, 
GSott it doch wol Gott geblieben, 
Sat Sidy unfern Rnecht erwiefen: 
Ewig fey Er drum gepriefen. 
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3. 4. 

Ad der Simmel ſtehet offen, L.auffet, Sonn und Mond und Sternen, 
Gott thut einen Gnaden⸗Blick Und begrürfet unfern Stand: 
Zu der Menfchen Seil und Glück. Gott it uns mit Blut verwandt, 

Naunmehr laift uns alle hoffen : Ihr müſſt halten euch von fernen, 

Die Erloͤſung naher ſich, Wir, wir gehn zu unferm Blut, 
GSott erlöft uns ewiglich. Das uns ewig Gutes thut. 
Darum freuer euch, ihr Lieben, Darum freuer euch, ibr Lieben, 
Bott if immer Gott geblieben, Bott ift wahrer BOtt geblieben, 
„Bat Erlöfer Sich erwiefen : Hat Sic, Fleifch und Blut erwiefen: 
Ewig fey Er drum gepriefen. ; ewig fey Er drum geprieſen. 


4. a. O. S. 75. Nr. 82. Die erfte Zeile der Überjchrift ftcht über der Seite. 


David Bernhard Nieder, 


1626 Pfarrer in Neufichen (Diözefe Borna), 1638 in Zichepplin, 1659 in Löbnitz, 


T dafelbft 1674. 
(So nad; Mitteilungen des Pfarramts Zichepplin). 


565. $riedes:Derlangen. 
Aus Pfalm LXXXV. v. 9. 
Dn. David-Bernhardi Mederi. 


DR vorher gehende Weife: (Wie nad einer Wafferquelle). 


1. Da die Friedens⸗Bothen fchön 
Wenn, Ach wenn wird doch erfcheinen Auff den Gottes Höhen gehn. 
Der gewündfchte Sriedens-Tag, Ach dag ih u. f. w. 
Vnd fich ftillen vnſer Weinen 
Auff fo lange Rlag und Plag, 4. 


Auff vnbillich⸗grimmen Streit 
In der thewren Chriftenbeit? 
Ah daß ich doch hören folte, 
Das Bott Fried ausfprechen wolte! 


Buter Ordnung wird gepfleget 
"in gemeinem Reniment, 
Recht vnd Billigfeit erweget, 
Warbeit bleibet ungefchendt: 


2. Fried vnd Recht fich Füllen fat 
Büldner Friede, wieder blide : Ond vmbfahen Dorff vnd Stadt. 
Du haft ons verlaſſen ganz; Ach daß ich u. ſ. w. 
Behre wieder vnd erquide 
Sand vñ Stand mit deinem Glantz. 5 


Brich herfür, du SGimmels: Rind, 


Daß man dic, auff Erden find! Alle Zoff vnd YZütten lachen, 


Sehen new beFleidet aus, 


Ach daß id u. ſ. w. Selb und Wälder luftig wachen, 
3. Ond es ſtehet wol vmbs 3auß; 
Wie fo lieblich fchöne grüner Rinder man zur Schule führt 
Alles bey der füllen Rub, Vnd Gefinde recht regiert. 
Da man feinem zöchſten dienet Ah daß ih u. f. w. 


Ongehindert jmmerzu, 
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6. 

Alle Länder fich ergegen 
An der edlen Sicherheit, 

Sind gemehrt mit Bold vi Schägen, 
Schweigen von Verluft vnd Leib. 

Man mag fchiffen auff der See, 
Pflügen in der Aw vnd Göh. 

Ach daß ih u. f. w. 
1. 

O wir Armen: onfre Seelen 
Aus dem Friede find gefest, 

In der Welt fich todt zu quelen, 
Dem Schlachtviehe gleich geſchätzt. 

Nichts erfchallt als Weh vnd Ach, 
Play vnd Schmach vñ Ongemach. 
Ach daß ich u. ſ. w. 

8. 

Kirch vnd Schulen öde ſtehen, 
Sind zerſtöret vnd verbrandt; 
Bottes Diener trawrig geben 
Mit ganz ausgeleerter Hand. 

Reine Lehre wird verfpott 
Vnd die Chriften ausgerott. 

Ah daß ich u. ſ. w. 
9. 

Bute Policey erlieger, 

Das Gefeg vñ Straffafüt fchweigt, 
Ohne Rew und Schew man Frieget, 
Die Gerechtigkeit entweicdht ; 

Schand und Laſter nemen zu, 
Tugend findet wenig Ruh. 

Ab daß ih u. ſ. w. 


14. 


David Bernhard Meder. 





10. 

Aw vñ Seld trägt Stein vñ Dörner, 
Haug vnd Zoff im Staube ligt; 
Thränen find an flatt der Rörner, 
Die Gott einzufaden Friegt. 

Alle Lieb vnd Furcht erſtirbt, 
Vnd die Rinder-zucht verdirbt. 
Ad daß ih u. f. w. 


11. 
Yun die Sicherheit wegkommen 
Ond man Feinen Sriede find, 
Hat die Nahrung abgenommen, 
Städt vnd Dörffer wüfte find; 
Trawrig man die Völder ſchawt 
Vnd von Thranen offt betawt. 


Ah daß id u. ſ. w. 


12. 
Du Beherrfcher aller Serren, 
Laß einmal erbitten dich, 
Laß die Länder nab vnd ferren 
Wieder ruhen gnädiglich. 
ZSilff, dag nicht der Geilgen Sinn 
Fall auff eine Thorheit hin. 
Ah dag ich u. ſ. w. 
13. 
Bott, du bift von hochſter Stärde, 
Du Panft jmmer belffen noch. 
Ad! Erweiß es jegt im Werde 
Ond nim weg das Gaders Jod: 
Laß ons frey von Rrieges-Pein 
Dod im Sriede fchlaffen ein, 
Öder noch im Tode hören, 
Daß du Friede wilt befcheren. 


Wenn, ady wenn wird doch erfcheinen 
Der gewündfchte Sriedens-Tag 
Vnd ſich ftillen onfer Weinen 
Auff fo lange Rlag und Plag? 
Ad Bott, wils albier nicht feyn, 
So nim uns in ZJimmel ein, 
Das wir in ber Friedens⸗Feſte 
Dir lobfingen auff das befte! Amen. 

Pater vnſer, oder Des Fleinmürigen Sleifches, vnd großmütigen Geiſtes . . fehnliche 
Blage, und Blaubens:Troft . . Darbey drey andere Beiftreiche Befänge . . Bedrudt 
zu Altenburg? bey Otto Midyaeln, Im Jahr M DE &L iij. ©. 16. — Mit Xof eph 
Clauders Überfegung: Ah diu desiderata. — Str. 5.1 luſtig wachen = recht munter fein, 
9. 1 Policey = Staatsverfaffung, Obrigteit. — Demnädft in Johann Niedlings Hand— 
Büchlein 1648 S. 698, im Coburger Geſangbuch 1668 ©. 516, im Bayreuther 1668 ©. 362, 

mer Leipzig (Vorrat) 1673 u. f. w. 
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564. Außm dren und ſiebentzigſten Pfalm, 
En. David Bernhard Meders. 


1. 


SIERR, wenn ich nur dich werde haben, 
Das befte mein zu jeder zeit, 

So wird fid) Leib und Seele laben 
„Bier zeitlich und in Ewigkeit. 

Was gebt mid) fonft das ander an? 
Benung, wenn ih GOTT haben Fan, 
2. 

Wie fchön und hoch haft du gebauet 
Die Sternensveihe Zimmels⸗Stadt, 
Daß fie der Menſch mit Luft befchauet, 
Die fo viel Blang und Rlarheit bat. 

Was gebt mich Sternen:Rlarheit an? 
Benung u. ſ. w. 


3. 
Wiereichift doch von Bold und Schägen 
Der Erden groffes Wunder⸗Feld! 
Wie weiß fit) mancher zu ergegen 
An Reichthum, Ehr und vielen Geld! 
Was geht mich alles Welt⸗Gut an? 
Benung u. ſ. w. 


4. 

Ran auch ein fefter Bund im Leben 
Als zwifchen Leib und Seele feyn? 
Doch fie fi) von einander geben, 

30 bald Verſchmachtung fälle: ein. 

Was neht mic, diefes Leben an? 
Benung u. f. w. 


5. 


Du, BOTT, ja du bift mein alleine, 
Des Gergens: Self und alle Freud; 
Des „Yimmels-Glang weicht deinem 
Die Welt Luft deiner serrligfeit. [Scheine, 

Was geht mid) Erd und Simmel an? 
Benung u. f. w. 


6. 
Darumb fo bilff, daß ich dein dende 
In meinem Leben allezeit 
Und mein Bemüth in Simmel fchwende, 
Entzückt der eiteln sEitelfeit. 
Was gebt die Welt uns Chriften an? 
© wohl, wer dih, BOTT, haben Fan. 


Beiftlicher Zeit:Vertreiber, So da beftebet in funffgig Pfalmen, und dergleichen 
Beiftlihen Liedern . . . von Johann sildebrandt, GOrganiften in Eylenburg ... 
Leipzig... 1656. Bl. D 2 Nr. 12. Mit der Melodie: daadagfed. — Str. 6.3 


fhwende — fchwinge. 


Chriſtoph Jäger, 


aus Schkeuditz, 1651 Garnifonprediger in Freiberg, 1655 Hofprediger in Glüde- 
burg, Paſtor an St. Afra in Meißen, T 1675. 


Bol. Köcher, Gelehrten⸗Leriton. Bd. II. 


Leipzig 1750. ©. 1827. 


Von ihm: 
Lallendes Doch Simmel: fchallendes Rinder-Lob . . Don M. Ehriftopb Jäger 
von Schfeubig. Breßden Bergens Drud und Verlag. Anno 1648. 


565. Kinder: Morgen:Gefang. 


Mad der Melodey: Aus meines Gergens Grunde, ıc. 


Err Bott, ich will dich Ioben 
Für deine Güthigkeit, 
Damit Du mich von oben 
So feelig haft erfreut. 


Du haft mic) diefe Yacht 
An Leib, Seel und Gemüthe 
Durch deine Gnad und Güthe 
So väterlich bewacht. 
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2. b. 

Ich lag mit Schlaff ümbgeben, Du wolle auch behüten 
In Sinfternüß verftridt, Die Meinen groß und Flein 
Und alfo war mein Leben Fürs Teufels Macht und Wüten 
Zum Sterben fchon gefchidt. Vnd ihr Befchüger feyn. 

Ih war in Fahr und Yıoth, Bib Segen, Fried und Rub, 
Du haft mid) draus geriifen - Daß fie mich wohl erziehen 
Vnd laft mich nunmehr willen Vnd durch ein recht Bemühen 
Dein „Geil, © frommer GOTT! Dir, mein GOTT, führen zu. 

3. 6. 

Es ift Fein GOTT zu finden, Erhalte, die mich lehren, 
Der mehr fo helffen Fan. Bey Luft und Sreudigfeit, 

Du macheſt frey von Sünden Daß fie mir Fräfftig wehren 
Vnd nimmſt Dich unfer an. Im Böfen iederzeit, 

Dein Gerg ift viel zu trew; Vnd gib mir einen Sinn 
Wenn wir uns zu Dir wenden Der ſich geborfam giebet 
mit Sergen, Mund und GZänden, Vnd Zucht und Ehre liebet, 
So ſteheſt Du uns bey. weil ic auff Erden bin. 

4. 7. 

Drümb will ich Dir vertrauen. Wirftu diß mein Begebren, 
Silff mie auch diefen Tag Warümb id) bitte Did, 

Vor aller VNoth und Grawen, Aus Gnaden mir gewähren, 
Was mir begegnen mag. So will id ewiglich 

Yıimm mid) in deinen Schug, Im Vahmen TESP Ehrift 
Balt mich auff deinen Wegen, Dich dafür berglich Toben, 
Laß mein mit Lehren pflegen Daß Du im Simmel droben 
Zu meiner Seelen Nutz. So gar genäbdig bift. 


A. a. O. Bl. Dp1. — Str. 6. 8 Weil = So lange als. 


Caspar 3iegler, 


geboren zu Leipzig den 13. September 1621, ſeit 1655 Profeſſor der Rechte zu 
Wittenberg, T den 17. April 1690. 
Vgl. Koch, III. S. 104. 


566. Weynacht⸗Lied. 


1. 8. 
DEn die Engel droben ser, der Bott der Ehren, 
mit Befange loben, Laßt fich winfeln hören, 
Dem fie ewig dienen, Weil ihn meine Sünden 
Der ift uns erfchienen. In die Rrippe binden. 
2. 4. 
Als ein Rnecht zu dienen JEſu, lieber Meifter, 
IR er uns erfchienen, Rege meine Beifter, 
Uns von allem Böfen Daß ich did) erfenne 


Durch fein Blut zu loͤſen. | Und dich Bruder nenne, 


_Gaspar zieglhe. 66066 
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5. 12. 
FJefu, lieber Bruder, Rommt, ihr Engel, fchauet, 
Alles lebt im Luder, Was uns Bott vertraue: 
Alles lebt in Sünden, Une, nur uns zu gute 
Niemand will did) finden. Wobnet Bott im Blute. 
6. 13. 
VNiemand Fann did, finden Den id) angefeindet, 
Wegen feiner Sünden ; Der wird mir befreundet, 
Allee Menfchen Leben Der wird mein Bekannter 
Iſt der Welt ergeben. Und mein Bluts- Verwandter. 
7. 14. 
Gib uns erft das wollen, Selbft der Tod der zittert 
Wenn wir kommen follen; uñ die Sol erfchüttert, 
3euch uns dir entgegen, Wenn mein JIEſus weynet 
Daß wir Fommen mögen. Und erbärmlich fcheinet. 
8. 15. 
Err, ich bin verlohren, Denn die Teuffel wilfen, 
In der Lieb erfroren: Daß fie lauffen müſſen; 
„zeile meinen Schaden, oͤll und Tod verſtekken 
© du Bott ber Gnaden! Ihren Bift vor Schreffen. 
9. 16. 
BZundert taufend Sünden Das tft meine Freude 
Wirftu bei mir finden: In dem gröften Leibe, 
Gift und Miterbeulen Denn auff diefem Rinde 
Briegftu da zu heilen. Lieget meine Sünde. 
10. 17. 
Alle Tag und Stunden Wenn ich dich nur babe, 
Lieg ich bier gebunden; © du Wunder:Rnabe, 
In des Sleifches Banden Aller Seinde Wüten 
Steh ich bier in Scyanden. Soll mir nichts gebieten. 
11. 18. 
mich von bdiefer Retıen Laß mid) diefem Leben 
Gänzlich zu ervetten, Endlich Abfcheid geben: 
mMuftu in der Wiegen „Sier ift mein Verderben, 
Angefeifelt liegen. | mid verlangt zu flerben. 
19 


mid) verlangt zu wohnen, 
Bott, bei deinen Thronen, 

Daß ich in der Vähe 
Deine Menfchbeit febe. 

Vermehrtes Befang- Büchlein . . . beraus gegeben von Henrico Ammersbach . . 
In zalberſtadt Gedrufft bei Johann⸗EKraſmus Synigfeb, 1673. ©. 917. Ohne Namen, — 
Das Lied, herzlich und Yindlich, bietet manche Härten, 3. B. Str. 5. 2: im Luder — in jünd- 
lichem Wohlleben. — Str. 8.2 erfroren — erlaltet, 14. 2 erſchüttern hier intranfitiv gebraucht, 
14. 4 erbärmlid) — Erbarmen erregend; fcheinen — ſich zeigen, 15. 4 Gift kommt als 
Mastulinum vor. 

Mit manchen Abweichungen findet ſich das Lied im Zerbſter Gefangbud 1697 S. 991; bier 
wird der Name des Dichters genannt. 
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567. Weihnachtslied. 


Melod.: ® G®tt, du ſrommer GMtt. 


1. 3. 

ICh freue mich in dir Wie lieblich Flingt er mir, 
Und beiffe dich wilkommen, Wie fchallt er in die Ohren! 
Mein liebftes Jeſulein! Er Fan durch Stahl und Erg 
Du haft dir vorgenommen, Und barte Selfen bohren, 

Mein Brüderlein zu fein: Das liebfte Jeſulein. 

Ah wie ein füffer Thon! Wer FJıefum recht erkennt, 
Wie freundlid) fieht er aus, Der ftirbt nicht, wann er flirbt, 
Der groſſe Gottes Sohn! So bald er JESUm nennt. 

2. 4. 

Bott fendt die Majeftät, Wohlan, fo will ich mich 
Sein unbegreiffliche Wefen, An did, © JEſu, halten, 
In eines Menfchen Leib; Und folte gleich die Welt 
Yıun muß die Welt genefen. In taufend Stüden fpalten., 

Der allerhoͤchſte GOtt © JeEeſu, dir, nur dir, 
Spricht freundlich bey mir ein, Dir leb ich gan allein. 
Wird gar ein Fleines Rind Auff dich, allein auf dich, 
Und heiſt mein Jeſulein. Mein JEſu, fchlaff ich ein. 


Beiftreiches Geſang Buch .. ZULLIE, Derlegt von Joh. Jac. Schügen. Cothen, 
druckts Gottfried Teufcher. 1697. ©. 569. Ohne Namen. Wegen Bieglers Antorſchaft 
vgl. Fiſcher KARL. Suppt. I. ©. 80. 

Das Lied: „Die Yacht ift vor der Thür’ wird teild Caspar Ziegler, teil dem 
Nürnberger Diatonus Baul Weber (f 1688 zugeichrieben. Da für letzteren mehr ſpricht als 
für erfteren, fol das Lied unter Paul Webers Namen ſpäter mitgeteilt werden. — Vgl. 
Fiſcher KLR. Suppt. I. ©. 33. 


Lieder von unbelannten Derfajiern. 
568. Ben dem Begräbnüäk unmündiger Kinder. 


1. 2. 

ICh war ein Pleines Rindlein Mein allerliebfter Vater, 
Geborn auff diefe Welt; Der mid) gezeuget bat, 
Aber mein Sterbeftündlein Dnd mein bergliebe Mutter, 
Hart mir Bott bald geftelt. Die midy geboren bat, 

Ich weis gar nichts zufagen, Die thun mich jegt verlaffen 
Was Welt if und jhr thun; mie feuffgen bergiglich, 
Auch hab ich nicht gelernet, Aber der ZIERR, mein Gepland, 
Was gut odr böß mag feyn. ' Der nimpt mic) auff zu fich. 
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3. Ä 4. 
Er nimpt mich auff mit gnaden Gott gfegn euch, Vatr vnd Mutter, 
3um Erben in fein Reich. mir ift gang wol gefchebn: 
Der Tod Fan mir nicht fchaden, Bott bat mich Fleines Pflänglein 
Ich bin den Englein gleich. Ins Paradiß verfebn. 
Mein Leib wird wider leben Dort wollen wir in fremden 
In Rub vond ewige Frewd, Einander wider febn, 
mit fampt der Seelen fihweben Wenn onfer Bott und GIERRIE 
In Ewigr Seligfeit. Wird alle in allen feyn, Amen. 


THRENODIE Das ift: Aufferlefene Troftreiche Begräbnüß Geſänge . . . Durch 
CHRISTUOPHORUM DEMANTIUM ... Gedrudt zu Freybergk, bey Beorg Goffman, 
Im Jahr, 1620. S. 207. Nr. XXXVIL Über dem Liebe fteht die zu 5 Stimmen gefeßte 
Melodie; efedob a — Str. 1.4 geftelt — feitgefegt. 4. 4 verſehn — beftimmt. — Überein- 
ftimmend jteht das Lieb in dem Cant. Sacr, Goth. III. 1648. ©. 215. 


569. Begräbnislied. 


1. Er wird audy widr am Jüngſten Tag 
Je lig ich in der Erden Schoß, Yladıy feiner tröftlichen zuſag 
Davon ich bin genommen. Die Seel dem Leib eingieffen. 


Von Mutterleib gang nackt und bloß 
Bin idy auff Erden Fommen, 

Vackt vnd bloß fahr ich wider hin. 
Der Tod ift mir ein groffer gwin, 
Ebriftus dev SiErr mein Leben. 

2. 

Bott bat mich sfchaffen zu feinm Bild, 
mit feins Sohnes Blut erlöfer, 

Mir mitgetheilt fein Gnade mild, 
mic mit feinm Beift getröfter. 6. 
Ihm hab ich glebt, herglich vertramt, Ich bin gelegt zu guter ruh: 


5 
Mit Soffnung feft auff jhn gebawt: Dand follns die Chriften haben, 
| 


Ich weis, das Bott all meine Saar 
Auff meinem SZäupt gesehlet, 
Dazu die Bein vnd Adern gar: 
Die Hoffnung mir nicht fehler, 

Es wird der Feins verlohren feyn; 
In diefem meinem Sleifch gang rein 
Werd idy Bott ewig ſchawen. 


Ihm bin ich felig gftorben. Die es gebracht haben dazu, 


Das ich fein bin begraben. 

Der Teuffel thut miv mehr Fein Leid, 
Mein Beth gang herrlich ift bereit 
Durch Chrifti Blut vnd Sterben. 


3. 

Id blühete wie ein Roje roth 
Auff einer grünen Awen. 
Als mit der Senfe Fam der Tod, 
Ward ich fchnel vmbgehawen, 

Lig nun gang vnwerth vnd veradt; 
Mein Ehre, Tugend und all Pracht 
3eucht mit mir gar von binnen, 


7. 


Yu gſegn euch Bott, der 3Erre mein, 
Ihr liebften Freund auff Erden. 
Ihr folt gar nicht betrüber feyn, 

Sier lig ich Zwar dev Würmlein fpeiß, Das id) weg gnommen worden. 
Mus faulen vnd vermodern, Wir werden in dem Simmelreich 
Doc gibt mein Blaub dem SiErren preyf, Einander wider fehn zugleichz 
Der mein Seel thet abfodern. Das helff uns Chbriftus, Amen. 


A. a. D. S. 294. Nr. LI, überjchrieben: ‚Ein Anders.’ Über dem Liebe die zu 
5 Stimmen gejegte Melodie: aaag a (ba)ga. — Str. 6. 6 Beth — Bett. 
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570. Eine Vergleichung des Zeitlichen mit dem Ewigen, 
neben einer embſigen Bitte vmb ein ſeliges Sterbitindlein. 


Ua vorheruehender Melodey. 


1. 
ACh wie Selig find die allein, 
So in Bott wol geftorben feyn 
Ond jhr Voth vberwunden han: 
Rein Angft fie mehr bedrengen Fan. 


2. 
Denn jhre Seelen allefampt 
Stehn von nu an in Bottes Gand: 
Da werden fie auch ewig feyn 
Jur Ruh ohn alle qual vnd pein. 


8. 
sie iſt nur lauter Angft vnd Yioth, 
Rlagen ond Weinen früh vnd fpat, 
Das werth biß in die Brub hinein: 
Wer Font doch bie recht frölich feyn ? 
4. 
Dort ift Fein Mafer, Blatter, Schweer, 
Dort fühlen fie Fein Jammer mehr. 
Dort hört man nichts, was eim gebrift, 
Rein Rlag, Weinen noch Winfeln if. 
5. 
sie ift Fein Friede, Ruh noch Raft, 
Eitel Rrandheit vnd fchwere Laft, 
Die Frändet ons ohn vnterlaß : 
zilff Bott, wie ift die Noth fo groß! 
6. 
Rein Angſt, Fein dual, Trübſal noch Leid 
Rühret ſich dort in Ewigkeit; 
Da ruhen ſie von aller Pein: 
Ach wie möcht jhn doch baß geſeyn! 
7. 
Wie wol iſt jhn, wie ſind ſie doch. 
Zu Ehren erhaben fo body! 
Das ik die Ehr, der ich beger: 
„Herr Chrifte, der mich auch gewehr! 


8. 
Zeitlih Wolluſt, Ehr, But vnd Beld, 
Langes Leben in bdiefer Welt 
Wündfch icdy mir nicht, wildes nicht han 
Weil mir dag Ewig werden Fan. 


9. 
© du mein Bott, ZiErr Jeſu Chrift, 
Der du für mich geftorben bift, 
Erbarm dich mein durch deine güt, 
In Sünden laß mich fterben nicht. 


10. 
SZillf mir durch deinen bittern Todt 
Auch vberwinden meine Yıotb, 
Darin idy bie auff Erden bin: 
In friede laß mich fahren bin. 
11. 
Mein Seelftedt bieim Bfengniß ſchwer: 
Löß mich darauf, © lieber Gikrr, 
Das ich beim Namen Lob vnd Dand 
Dort ewig fing mein Lebenlang. 
12. 
Spann auß, ZiErr Chrifte, laß mich frey, 
in feligs Stündlein mir verleib 
Vnd mach mit mir ein felige End, 
Nim meine Seel in deine SJänd. 


13. 
sEline Wagen fende_mir, 

Drauff ich fanfft fahren mög zu dir, 
Zu dir in dein Simlifihen Thron, 

O Jefu Chrifte, Gottes Sohn! 

14, 

Amen! feuffget mir mir zugleich 

Au, die jhr wündfcht nach Bottes Reich ; 
Seuffget vnd ruffet jmmerdar, 

Big Gott endlich Big mache war, Amen. 





A. a. O. S. 415. Nr. LXX. Die vorhergehende Melodie (zu dem Liede: Ach wie wündſch 
ich von bergen grund) beginnt: ab edAbaga. Str. 4 1 Mafer — Ausſchlag auf der 
Haut, 4. 3 gebrift — gebricht, 6. 4 Sinn: Wie könnte es ihnen beifer ergehen, 11. 3 fteht durch 
Drudfehler dein. — Aufgenommen in Clauders Psalmod. nov. I. 1627, ©. 588, Bayreuther 
Geſangbuch 1668 ©. 577 u. ſ. w. 
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521. Ein Ehriktlih und anmutig Heim: und Sterbegebet. 


Im vorigen Ehon. 


1 


FAhr bin, du liebfte Seele mein, 
3u Chrifto, dem 1Erlöfer dein, 

Wol in den frewdenreichen Saal 
Des Paradiß ohn alle Aual. 


2. 
Dich bat erlöft 3Err Jeſus Chrift, 
Der vnſer zeyl vnd Mitler ift. 
mir feinem Blut erfaufft du bift 
Don gell, vom Tod, vons Teuffels Lift. 


3. 
Darumb foltu nicht fürchten dich 
Für Kell, für Tod, fürs Teuffels fchlich, 
Sondern auff Bottes Gnad vnd Zuld 
Segen dein Joffnung vnd Gedult. 


4. 
So mwirftu, liebfte Seele mein, 
Zu Chriſto, dem Erlöfer dein, 
sinfahren, von den Engeln fchon 
Begleitet in des Jimmels Thron, 


U. a. D. ©. 445. Nr. LXXXIU. Die vorhergehende Melodie (zum Liede: O 3Err, bif 
du mein zuverficht) beginnt: f ff eo oddo — Str. 4 3 ſchon = ſchön. — Das Lied fteht 
im Cant. Sacr. Goth. III. 1648 ©. 171 und in dem Dresdener Geſangbuch 1656 S. 1074. 


572. Schnliher Wundſch eines feligen Dalets aus diefer Welt. 


1. 
ACh du bergliebes “Jefulein, 
Wie gern wolt ich bald bey dir feyn! 
IR doc auff diefem Thränenthal 
“ur Angft vnd Trübfal vberal. 


2. 
Verleyh mir ein felige Stündlein, 
Das ich fein fanfft mög fchlaffen ein 
Vnd mit dein lieben !Engelein 
Anfchawn das lieblid, Angficht dein. 


3. 
Dein Will gefcheb, ZErr Jeſu Chrift, 
Der allezeit am beiten ift. 
Wer an did) gläubt auff diefr Erden, 
Der fol gwißlich felig werden. 
4. 
Wenn mir gleich Leib vñ Seel vers 
fchmadıt, 
Mein Sinn ond Krafft mich nicht mehr acht, 
So biftu doch meins Gergens Troft, 
Err Jeſu, der du mic) erlöft. 
b. 
Ih werd nicht ſterbn, fondern leben, 
Dem 3Erren Lob und Preyß geben. 
Zerr Jeſu Chrift, in deine zänd 
Bfehl ich mein Seel und letztes End. 


6. 
Chrift ift mein Lebn, meins wSeyls 
ein ftimm, 
Sterben in Bott ift mein gewin: 
Ich werde fanffte fchlaffen ein, 
In Chriſti Schoß nun finen fein 
71 


mit tEnglein vnd Jungfräwlein ſchön 
Bey Bott in feinem böchften Thron, 
Da die lieben Propheten find 
Ond ander heilig Gottes Rind. 


‚8. 
Mein liebften Vatr ins Simmelsthron, 
Auch noch mebr Adlidye Perfonn 
Werd ich fehn finn in groifer Frewd, 
Die Jeſus Chriftus bat bereit. 
9. 
Die an jhn gleuben feftiglich 
Vnd jhm vertrawen fletiglidy, 
Die wil er nehmen in fein Reich 
Ond machn den lieben Englein gleich. 


10. 


Darumb, Sergallerliebfte mein, 
Laft ewer trawın vnd weinen feyn; 
Ich werd bald kommn in Bottes Reich, 
Des frewet euch mit mir zugleich. 
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II. 
Ade, du arge, boͤſe Welt, 
Das z3immelreich iſt vns beſtelt. 
Fahr hin, du elends Jammerthal: 
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12. 
Gelobt ſey Bott im hoͤchſten Thron; 
Auch Jeſu, ſeim allr liebſten Sohn, 
Dem Tröſter, dem heiligen Geiſt, 


Groß Frewd wird ſeyn ins zimmels Saal. Sey gſagt Lob, Ehr und Preyß, Amen. 

A. a.D. ©. 536. Nr. CXU. „Kan auch auff vorige Melodeyen gefungen werden.’ 
Die bei dem zweitvorhergehenden Liede (Die Welt ift nichts zu vnſer zeit) angegebenen Melodien 
find: Ach wie wüngfch id) von Sergen, Wenn wir in höchſten Vöthen ſeyn, Yıu laft 
ons den Leib begraben. Das Lied ift auf den Tod eines adeligen Fräuleins gemacht, deren 
Vater bereits geitorben war; vgl. Str. 7 u.8. — 6. 4 fteht durch Drudfehler Chrifto, 9.3 Den, 
10,3 fomm und 12. 2 Jeſum fein. — Str. 4. 2 mich nicht mehr acht wohl = von mir 
nichts mehr weiß. 

Die Geſangbücher geben dem Liede den Unfang „Ach mein bergliebes zc.’ und laſſen 
die oben bezeichneten kaſuellen Strophen, oft auch nod mehrere aus. — Das Cant. Sacr. 
Goth. III. 1648 ©. 159 hat das Lied mit 10 Strophen mehrfach verändert. 

Nachſtehend gebe ich den verkürzten Tert aus dem Erfurter Gejangbudhe von 1648 ©. 722 
(fteht aud) 1663 S. 584): 


Ein ander ſchön Chriſtlich Sterb Gefang. 


1. 
Ach mein bergliebes Jefulein, 
Wie gern wolt ich bald bey dir feyn! 
IR doc in diefem Jammerthal 
Angſt, Noth vnd Elend vberal, 


2. 
Bſcher mir ein ſeligs Stündelein, 
Daß ich fein ſanfft mög ſchlaffen ein 
Vnd mit den lieben Engelein 
Anſchawen das lieblich Angeſicht dein. 


3. 
Wenn mir gleich Leib vnd Seel ver⸗ 
ſchmacht, 
Nichts mehr verſteht oder betracht, 
So biſt du doch meins Zertzen Troft, 
53Err JEſu, der du mic, erloft. 


1. 

FRew dich fehr, © meine Seele, 
Vnd vergieß all Noth vnd Qual, 
Weil dich nun Chriftus, der Erre, 
Rufft aus diefem Jammertbal. 

Aus Trübfal vnd groffem Leid 
Soltu fahren in die Frewd, 
Die Fein Ohre hat gehoͤret, 
Die in Ewigkeit auch weret. 


4. 
Ich werd nicht fierben, fondern lebn. 
Dem „Zirren Chrift Lob vnd Preiß 
gebn:: 
HiErr JEſu Chrift, in deine Jand 
Bfehl ich mein Seel am legten End. 
b. 
| Du bift meins Lebens Rrafft vnd Sinn. 
| Sterben in Gott it mein Gewinn: 
Ich werd wol fein fanfft fchlaffen ein, 
Deym 5Erren Chrifto ewig feyn. 
6. 
Ade, du arge, böfe Welt 
Das zimmelreich ift mir geftellt. 
| Fahr bin, du elend Jammerthal, 
| Dein acht ich nichts mehr vberal. 


575. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


2, 

Tag vnd Yacht hab ich geruffen 
Zu dem 3Erren, meinem Bott, 
Weil mich ftets viel Creug betroffen, 
Daß er mir bülff aus der Noth. 

Wie fich fehnt ein Wandersman, 
Das fein Weg mög Ende han, 
So hab ich gewüngfchet eben, 
Daß fich enden mög mein Leben. 


— — — —— — — — 


3. 

Dann gleich wie die Roſen ſtehen 
Vnter Dornen ſpitzig gar, 
Alſo auch die Chriſten gehen 
In lauter Angſt vnd gefahr. 

Wie die Meereswellen ſind 
Vnd der vngeſtüme Wind, 
Alſo iſt allhie auff Erden 
Vnſer Lauff voller beſchwerden. 


4 


Die Welt, Teuffel, Sünd vnd „Zelle, 
Onfer eigen Sleifh vnd Blut 
Plagen ſtets bie vnſer Seele, 
Baffen ons bey Feinem Muth. 

Wir find voller Angft vnd Plag, 
Lauter Creug find vonfer Tag; 
Wenn wir nur geboren werden, 
Jammer gnug find fid) auff ‘Erden. 


5. 


Wenn die Morgenroͤth herleuchtet 
Vnd der Schlaff von vns ſich wend, 
Sorg vnd Rummer daher ſtreichet, 
müb find ſich an allem End. 

Vnſer Threnen find das Brot, 

So wir eifen früh vnd fpot; 
Wenn die Sonn nit mehr thut fcheinen, 
FR nichts denn Flagen vnd weinen. 


6. 

Drümb, 5Err Chrift, su Morgenfterne, 
Der du ewiglich auffgehſt, 
Sey von mir jegund nidyt ferne, 
Weil mich dein Blur bat erlöft. 

BZilff, das ich mit Fried vnd Frewd 
mög von binnen fahren heut; 
Ah fey du mein Licht vnd Straife, 
mich mit Beyſtand nicht verlaife. 
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In dein Seyte wil idy fliehen 
An meim bittern Todes gang, 
Durch dein Wunden wil ich ziehen 
Ins Simlifche Vaterland. 

In das fchöne Paradeyß, 
Drein der Schächer ther fein Reiß, 
Wirſtu mich, Gere Chrift, einführen, 
Mit ewiger Rlarheit zieren. 


8. 

Ob mir fchon die Augen brechen, 
Das Beböre gar verfchwind 
Ond mein Zung nicht mebr Fan fprechen, 
Mein Verftand fich nichts verfint, 

Biftu doch mein LKiecht, mein Wort, 
Das Leben, der Weg, die Pfort; 
Du wirft mid) felig regieren, 
Die recht Bahn zum Simmel führen. 


9. 

Laß dein Engel mit mir fahren 
Auff Elias Wagen roth 
Vnd mein Seele wol bewahren 
Mit Lazro nach feinem Tod. 

Laß fie ruhn in deiner Schoß, 
Erfüll fie mit Frewd vnd Troft, 
Dis der Leib Fömpt aus der Erden, 
Nlit Ehr wird vereinigt werden. 


10. 

Frew did, fehr, © meine Seele, 
Vnd vergieß all Noth und Aual, 
Weil did) nu Chriftus, dein Sifrre, 
Rufft aus diefem Jammertbal. 

Seine Frewd vnd gGerligfeit 
Solftu fehn in Ewigkeit, 
mit den Engeln jubiliven, 

In Ewigkeit triumpbiren. 


THRENODIE Das ift: Aufferlefene Troftreiche Begräbnüßliefänge . . . Durch 
CHRISTOPHORUM DEMANTIUM .,.. Bedrudt zu Freybergk, bey Georg Soffman, 
Im Jahr, 1620. ©. 543. Nr. CXV. Darüber fteht die fünfftimmig geſetzte Melodie 
fgacdoba. — Str. 4 4 Muth — Freudigteit, 5. 6 fpot — fpät, 8. 4 fich nichts 
verfint = nichts verfteht. 

Mit der befannten Melodie fg ag fe dc erjcheint das Lied in 9. Scheins Cantional, 
2. Ausg., Leipzig 1645, Bl. 588. Der Zert ftimmt im wefentlihen mit dem obigen überein, 
auch 9. 8: Mit Chr, wo man erwartet: mit ihr. Nur 9. 4—b hat Schein die abweichende 
Lesart: „Wie Lazrum nach feinem Todt, Laß fie ruhen in deinm Schoß.” Das Wort 
„Schoß“ kommt bisweilen als femininum vor. 
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574. Kreuz: und Troſtlied. 


1. 

SIERR Jefu Chriſt, ich fchrey zu dir 
Mit gang betrübter Seele: 
Dein Allmacht laß erfcheinen mir 
Vnd mich nicht alfo quele. 

Diel gröffer ift die Angſt vnd Schmerg, 
So anficht vnd turbirt mein SHerg, 
Als daß id) Fan erzehlen. 


2. 

Err Jeſu Chrift, erbarm did) mein 
Durch deine groſſe gütte; 
Mit Erquickung vnd Zülff erfchein 
NMeim trawrigen Bemüte, 

Welche elendiglicy wird geplagt 
Ond, fo du nicht bilffft, gar versagt, 
Dieweils Fein Troft Fan finden, 


3. 

Err Jeſu Chrift, groß ift die Noth 
Darin ich jetzt thu ſtecken; 
Ach hilff, mein allerliebſter Bott, 
Schlaff nicht, laß dich erwecken. 

Niemand iſt, der mir helffen Fan, 
Kein Creatur ſich mein nimbt an, 
Ich darffs auch niemand klagen. 


4. 

Herr Jeſu Chriſt, du biſt allein 
Mein 30ffnung vnd mein Leben, 
Drumb will ich in die Zulde dein 
Mic, gang vnd gar ergeben. 

© ZiErr, laß meine Zuverficht 
Auff dich zu fchanden werden nicht, 
Sonft bin ich gang verlaflen. 

5. 

Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Zu dir ſteht mein vertrawen; 

Du biſt der rechte EnadenThron: 
Wer nur auff dich thur bawen, 

Dem ftehft du bey in aller Yioth, 
Hilft ihm im Leben und im Tod, 
Darauff ich mich verlaffe. 


6. 

Err Jeſu Chrift, das (Elend mein 
Thu gnädiglid anfeben, 
Durch die heilign fünf Wunden dein 
“Hör mein Gebet of flehen, [Schmers 

Welchs Tag vnd Vacht mit Angſt ond 
Zu dir außgeuſt mein trawrigs zertz: 
Ach laß dichs doch erbarmen. 


7. 

Err Jeſu Chriſt, wenn es iſt zeit 
Vach deinem wolgefallen, 
Zilff mir durch dein Barmhertzigkeit 
Aus meinen engſten allen. 

Jerſtoͤr den anſchlag meiner Feind, 
Die mir zu ſtarck vnd mächtig ſeynd, 
Laß mich nicht vnterdrücken. 


8. 

Err Jeſu Chriſt, die Gſchwiſter mein 
Mit Leib vnd auch der Seelen 
In die zulde vnd Gnade dein 
Ich thu trewlich befehlen. 

Schüg fie durch dein Barmhertzigkeit 
Ond wend in Srewd mein groſſes Leid, 
Weldye ich dir fehnlich Plage. 


9. 

Err Jeſu Chrift, ich weiß Fein Ratb, 
Des Elends loß zuTwerden, 
So du nicht hilffſt durch deine Gnad. 
So lang ich leb auff Erden. 

Wenn es dir denn nu je gefelt, 
Das ich alſo ſol ſeyn gequelt, 
So gieb mir Krafft vnd Stärde. 


10. 
3Err Jeſu Chrift, verleyh Gedult, 
zilff mir mein Creutz ertragen. 
Wend nicht von mir ab deine Guld, 
Ond fo du mich wilt plagen, 
Es zeitlidy bier am Leibe thu, 
Gib nur der armen Seelen Rub, 
Daß fie dort mit dir lebe. 
11. 
Err Jeſu 'Chrift, das glaub ich doch 
Aus meines Gergen grunde, 
Du wirft mich wol erhören noch 
Zu rechter Zeit ond Stunde; 
Denn du haft mid) noch nie verlahn, 
Wenn ic) dic) hab geruffen an, 
Des id) mich berglicdy tröfte. 
12. 
Herr Jeſu Chrift, einiger Troft, 
Zu dir wil ich mich wenden; 
Nein Sergleid ift dir wol bewußt, 
Du Panft und wirft es enden. 
In deinem Willen feys geftelt, 
Mache, liebfter Bott, wie dire gefelt: 
Dein bin vnd wil idy bleiben Amen. 








%. a. O. ©. 481, überfchrieben: „XCVIII. tin ander ſchoͤnes Chriftliches Lied, Eines 
angefochten vnd betrübten Sergens.’ Mit der Melodie: gg fiigabag. Ohne Namen. 
Str. 6.6 fteht außgeift, 9. 1 YIoth. — Übereinftimmend in Scheins Cantional 1627 BI. 403$. 


In dem Leipziger Gejangbude von Keremias Weber 1638 ©. 526 fteht das Lied mit 
der Überſchrift: „Wider die Anfechtungen vnd verfuchungen in ſchwermuth des bergens. 
Web vnd angfiflage elender betrübter feelen. Im Thon: GZikrr Jeſu Chriſt ich weis 
gar, 2c.’’ und mit folgenden Abweihungen: 1.2 Aus hochbetrübter ſeele; 8. 1 die freunde 
mein. Ferner find am Schluß zwei Strophen binzugetan, welche Weber (vgl. über ihn oben 
©. 436) durch die darübergefegten Worte „additamentum M. I, W.“ ausdrüdlich als feine 


Arbeit bezeichnet Hat. Sie lauten: 
13. 

HERR JIEſu Chrift, die feuffuer mein, 
So ich jegt für did) bringe, 
Befpreng doch mit dem Blute bein, 
Damit fie hindurdy bringen 

Ond erweichen das Paterberg, 
Daß er abwend all noth vnd fchmerg, 
Die ons von dir wil trennen. 


14. 

SIERR JEſu Chrift, mit huͤlff erfchein 
Alln armen vnd elenden, 
Die jegt in groffen nötben ſeyn; 
Thu dich zu jhnen wenden, 

Mit farder band beraus fie reis: 
Darfür fie dir dort lob und preiß 
Ewiglich fagen werden. 


575. Neujahrslied. 


VV tretten wir ins Newe Jahr, 
3ERRX JEÆſu Chrift, uns auch bewahr. 
Gib gnad, daß wir diß gantze Jahr 
Zubringen mögen ohn gefahr. 

Gib Glüd vnd Geil, gib Fried vnd Ruh, 
Sernac, die Seligfeit darzu. 


Amen. 


GSeſangbuch Ebriftlicher Pfalmen vnd Rirdhenlieder . . Bedrudt zu Dreßden bey 
Bimel Bergen ANNO M. DC. XXV. ©. 91, überſchrieben: „XLIII. Ein anders.’ 

Das fpäter mitzuteilende Lied gleihen Anfangs von Georg Werner ift ein durchaus 
anderes. — Das unfrige findet fi aud: Nürnberg 1637 (1631) ©. 277. 


576. Die ſieben Kreuzesworte Chrikl. 


1. 

Als JEſus, dag wahr Gottes Lamb, 
für vnfer Sünd am Creugee Stamm 
Sid vnſchuldig lies töden, 

Sprach Er nachfolgend Sieben Wort 
In feinen Tobesnötben. 


2 


Ah Gott und liebfier Vater mein, 
Laß all jhr Schuld vergeben feyn, 
Thu nichts an ihnen vechen, 

Dann fie nicht willen, was fie thun — 
Thet er zum Erſten fprechen. 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 


8. 


Vach dem redt Er fein Mutter an: 
Weib, ſieh dahin, das ift dein Sohn; 
Spricht zum Jünger dergleichen: 

Sieh, daß du tremlich bey jhr ſtehſt, 
Solft von jhr nicht abweichen. 


4 


Der Sünder zu der rechten and 
Trug Rew und Leid, Crezriſtum erPant, 
So jbm den Troft thet geben: 

Warlid du wirft im Parabdiß 
„Seut mit mir frölich leben. 
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9. 7. 

Die Todes Angft nam zu mit fchmerg, Sein Leiden nahet fid) zum end, 
Des Vaters Zorn brudt ihm fein serg, Welches Er im Geiſt frewdig erkennt, 
Daß Er wol möcht versagen. Drumb fehrt er fort zu fangen: 

Mein BOtt, wie baftu mid) verlahn! | Es ift vollbracht! Der Menſch if nu 
Scyrie Er mit groſſem Plagen. Mit Sott gänglich vertragen. 

6. 8. 

Wie i£r fih nun geängftigt hatt, © GEoOtt Vater, die Seele mein 
Daß Er drob worden fchwach und matt, Befehl ich in die zände dein — 

Der Schöpffer aller Gaben, Sein Zäupt neigt er Zur Erden 

Sprady Er fehnlih: es dürfter mich! Und gab alfo auff feinen Geift 
Bein Labtrunck Funt er haben. mit fanfft frilen Geberden. 

9 


Bob, Ehr fey dir, 3ERR JEſu Chrift, 
Daß du für ung geftorben bift. 
Zilff, daß wir mit deinm Leiden 
Die Sieben Wort betrachten wol 
Ond drauf felig abfcheiden. 
Ander Theil Des Dreßdenifchen Geſang Buchs . . . Dreßden, Bedrudt durd) 
Bimel Bergen... . M. DC. XXXII. Bl. 15. Überjchrift: „XIX. Ein Andere Compo⸗ 
fition. Im vorigen Thon. C. 8.% — Str. 7. 5 vertragen = ausgejöhnt. 


577. Am Tage der Himmelfahrt Chrifti. 


1. 4. 
Chriftus ift heut gen Gimml gefabrn, JESVS, der von euch ift genommn, 
Ein Rönig von Bott außerfohrn. Die Welt zu richten wird er Fommn. 
N 
2. 5. 
Er ſitzt zur Rechten Gottes Zand, Den Släubigen bat er bereit 
sErlöft uns von der Sünden band. inen Weg zu der Seligfeit. 
3. 6. 
Zween Engel fagten offenbahr: Zu diefer frewdenreichen Zeit 
Ihr Galilaeer, nehmet wahr, Sep Bott gelobt in Ewigkeit. 


A. a. O. 8. 233. Nr. XXIX. Der lateiniſche Tert: Coelos ascendit hodie geht je 2 Zeilen 
der deutfchen Überfegung zuvor. Am Schluß jeder Zeile: Alleluja, Alleluja. 


578. Das Ecce Homo! Sehet, wel ein Menſch! 
Shön außgeführet. 


Im thon: Rex Christo fact. 


1. 1. 
SIh, welch ein Menfch da für geftellt Schau, welch ein mMenſchwird vorgeftellt 
An zuſchawen ſteht aller welt, Zum Schaufpiel dieſer gantzen Welt, 
mit geiffeln grimmiglidy zerſchmiſſn mit Geilfeln grimmiglidy zuſchm iſſen, 
Ond mit dornen fein Zäupt zerriffn. Sein aupt mit Dornen auffgeriifen. 
2. 2. 
Sein ganger leib mit lauterm blut Sein ganzer Leib ift roth befledt, 
mildiglich vberlauffen thut, mir Blut und Striemen überdedt; 
Im purpur Pleid mit Dornen Fron Ein PurpursRleid, ein Dorn zur Rrone 


Steht fürgeftellt zu fpott und hohn. Wird jhm gereicht zu Spot und SZohne. 
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3. 
Erweg, o berg, vnd dend jhm nad), 
Wers ſey, Vnd warumb es geſchach, 
So wirſtu gnugſam vrſach habn, 
Dich vnd deine fünd zu beklagn. 
| 4. 
Sih, welch ein menfch der Adam war, 
Anfänglidy grecht vnd heilig Zwar; 
War jhm nicht gnug, wolt feyn wie Bott 
Vnd fiel drüber in fund vnd todt. 
5. 
Sih, welch ein menſch du biſt, fein Find, 
mit jhm verloren durch die fünd: 
Vom Simmel bift du außgefchloiin 
Vnd zur helliſchen pein verftoffn. 
6. 
Sih, weldy ein Menfch hat werden müſſn 
Chriftus vnd deine fünde büffn: 
Drumb fchaw jhn an vnd denck ſtets dran, 
Wie ers aus lieb für dich gethan. 
7. 

Sih, welch ein Menſch, 3Err Jeſu 
Du meinetwegen worden biſt. (Chriſt, 
Dein groſſe lieb vnd bittern ſchmertz 

Erkennt vnd preiſt ſtetig mein Zertz. 


8 


Ach Erre mein, ſolch ſchmertzen dein 


Vnd herbe pein laß fruchtbar ſeyn: 
Dein leid mein frewd, dein Blut mein gut, 
Dein tod das leben mir las geben. 


9. 
Sih, welch ein Menſch ich worden bin, 
Weil Bottes Sohn nun nimmet bin 
Die fünd Adams vnd meine fchuld 
Ond ftellt mid) in feine Vaters huld. 


10. 


Ad) liebfter Geylandt, thu das beft 
Un mir, bil, daß ich halte feſt 

An dir ond deines leidens lobn 
Empfah, die vnverwelcklich Kron. 


3. 

Erweg, O Menſch, es allezeit, 
Wer und warumb kr dieſes leydt, 
So wirſtu ſchuldig dich erkennen 
Und durch denſelben ſelig nennen. 


4. 

Schau, welch ein Menſch war Adam 
Als er gerecht und heilig noch: ldoch, 
Er lich die Schlange ſich verftellen 
Undward ein Rnecht der Sünd und Zöllen. 
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Schau, weldy ein Menſch bift gleichfals 
Und alle Menfchen noch dazu: [du 
Wir find durdy unfre Miſſethaten 
In gleiche Straff und Zorn gerathen. 
6. 
Schau, weldy ein Menſch dein JEſus 
Umb deinet wegen worden ift: (Chriſt 
er bat die Schuld der Sünden büſſen 
Und vor uns all ein Fluch fein müſſen. 


7. 
Schau, welch ein Menfch, vielmehr ein 
Iſt unter feiner Seinde Sturm [Wurm 
Der ſtarcke Geld und überwinder, 
Der Schug und Troft der armen Sünder! 
8. 
Ich fchaue dich, mein JEſu, an, 
Du haft es mir zu gut getban, 
Und dande dir von gantzem Sergen 
Vor deine Pein und Todes:-Schmergen. 
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Schau, welch ein Menfch bin worden ich, 
mein liebfter sEfu, weil ich dich 

Nlit Glaubens Augen angefeben: 
Kun if mir Gülff und Troft gefcheben. 

10. 

Du nimmft von mir gang mit Bedult 
Die Adams-Sünd und meine Schuld 

Und machſt, daß mir muß bier auf 
Dein Vater wieder gönflig werden. [Erden 


11. 
Yun, liebfter JEſu, bilff, das ich 
An dein Verdienft ftets halte mid) 
Und gib mir endlidy dann zu lohne 
Die unverweldlih Ehrenkrone. 


33* 
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Der Text lints: YVlewsjugerichtetes Befangdüdlein . . . Leipsig, In verlegung 
Bottfried Groſſens fel. ‘Erben, 1638. ©. 163. Str. 5. 4 fteht verftoifen. Die zweite 
Hälfte der 8. Strophe ift offenbar entftellt. Sollte nicht zu lefen fein: Dein Tod bas Leben 
geben thut? Diefe Form findet fih auch in den Geſangbüchern: Breslau 1644 ©. 145, Erfurt 
1648 ©. 175, Dresden 1656 ©. 273. 

Der Text rechts ift aus: PASSIONALE MELICUM .. Don MARTINO JANO. Börlig 
1663. S. 817. Hier ift das Lied überjchrieben: „CCXXI. Die fechfte Rlage oder Andadıt, 
über die Worte: Sehet, welch ein Menfch: Auff die Weyſe des 9. Pfalmes Lobw. ift 
das 20. Lied.’ (d. h. diefe Lobwaflerfche Melodie ift beim 20. Liede des Buches zu finden). 
Unter dem Liede fteht: Daniel Specht. Diejer, der Verf. mehrerer Lieder in der Janusſchen 
Sammlung, wird den alten Gejang überarbeitet haben. Vgl. BL. f. Hymn. 1889. ©. 34. 


579. Der 117. Pfalm. 


1. 4. 

Bobet den Sißrren alle, Singt frölidy Bott dem Sißrren, 
Den Sören, alle Heyden, Sonn, mond vnd alle fiernen, 
Preifet jhn alle, preifer, „Himmel vnd erden 
Preifet jbn, alle völder: Und was drauff Fan werden: 

Denn feine gnad vñ warbeit Alles, was lebt und fchwebt, laft 
Wäret jmmer, Rühmen jmmer, 

Immer vnd ewig. Immer vnd ewig. 
2. 5. 

Erzehlt fein wunder alle Amen! Das mög gefcheben 
Mit jauchgen vnd mit fchalle Ond alle felig werden; 

Ohn allen fchergen, So laft ons alle 
mit reinen mund vnd bergen: Don fünden abftehn balde: - 

Denn feine gnad vñ warheit So wollen wir mit den lieben !Englein 
Wäret jmmer, Singen jmmer, 

Immer vnd ewig. Immer vnd ewig. 
3. 6. 

Daß er vns gegeben Wie heilig, heilig, heilig 
Leib, ſeel vnd auch das leben Iſt unſer Gott Drepikinig! 

Vnd vns erloͤſt hat Sein lob für allen 
Vons teuffels gwalt vnd boßheit: In allem land thut ſchallen: 

Drümb laft ons GOtt den 53Erren Gebenedeyet bleib ſein heilger 
Preiſen jmmer, Ylame jmmer, 

Immer vnd ewig. Immer vnd ewig. 


Ylewsjugerichtetes Befang Büchlein . . Leipzig, In verlegung Bottfried Groſſens 
fel. Erben 1638. ©. 427. Es folgt gwei andern Bearbeitungen desjelben Pſalms. Überfchrift: 
„Auff eine andere fyöne art componirt. In feiner eignen melodey.’’ — Str. 2. 3 
Ohne in der älteren Sprache aud mit Dativ. — Das Lied ift ftrophifch gedrudt, doch habe 
ih die Zeilen vielfach erft zurechtſtellen müſſen. Offenbar ift das Lieb älter; bei Wader- 
nagel findet es ſich aber nit. — Erft in dem Tier offſchen Gefangb., Norbhaufen 1673, S. 158 
babe ih das Lied wieder angetroffen. 
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580. Tägliches Seuffgen vber die Sünde. 
Rom. 7. 


1. 
mMEin feuffgen, © Bott, ift dir nicht verborgen, 
Dir find befandt ja all mein leid vnd forgen, 
Welch ich des fünden fleifches halber trag, 
Drumb ich mein ihwachheit dir, HIERR Jeſu, Plag: 


in ander gſetz, in meinem fleifch vorhanden, 
Daß mid) gefangen belt mit fünden banden 

Vnd drückt nieder des geiftes willigfeit, 
Welcher zu dienen Bott allzeit bereit. 


3. 
Wolan, 5Err JEſu, der recht Argt du bift, 
3u dir allein meins bergen zuflucht if: 
Löfe mich durch dein Frafft von fünden banden, 
Zalt du mein berg allzeit in deinen handen. 


4. 


Verwirff mich nicht von deinem angefichte, 
Deinn zzeilgen Geift engeuch mir ja mit nichte ; 

Zeit mich mit deiner grundgütigen band 
Durch alles vbel in mein vaterland, 


6. 
Da du wirft gentzlich fünd vnd todt verſtoͤren, 
Daß fie vns mögen nimmermehr bethören: 
Alsdenn in ganger bergen reinigkeit 
Wollen wir dbanden dir in ewigfeit. 
A. a. O. 6. 536. — Str. 3 ift abweihend von den anderen gebaut, 4. 3 fteht Leite, — 
Demnädft: Erfurt 1648 ©. 581. 





Berlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 





deulſchen evangeliſchen Kirchenlieder 


aus den 
Yuellen geſchöpft und mitgekeilt 
von 


D. Zohannes Zahn. 


Sn 6 Bänden 92 M., geb. 104 M. 
Auch in 46 Lieferungen à 2 M. allmählich zu beziehen. 


Das, was Zahn geleiftet hat, ift eine fo muftergiltige und ausgezeichnete Arbeit, daß 
fie irgend’ weldyer Empfehlung nit bedarf. So viel auch die neueren Geſangbuchs⸗ 
berausgeber ih Mühe geneben haben, in Rüdfiht auf hiſtoriſches Recht und Unrecht, 
einigermaßen Beflerung zu beſchaffen, e8 begegnet und doch in jedem der neueren guten 
Gefangbüder jo oft eine Melodienbezeichnung, die der Eingeweihte als einfachen Nonsens 
bezeichnen muß, daß wahrlih ein ſolches Werk wie das Zahnſche zu unentbehrlidher Not« 
wendigleit geworden ilt. Nachdem Zahns koſtbares Werk erjchienen, fo kann keine Ent, 
Ihuldigung der unwiſſentlichen Übertretung kirchenmuſikaliſcher Grundgelege mehr gelten. 
Jedenfalls iſt es wichtiger, ein ſolches Monumentum aere perennius zu befchaffen 
als ein paar ephemere Publifationen eine Modeprofeflord. Dieſes Wert dient der praf- 
tifchen,, tägliden Amtsarbeit, nicht einem Beförderungseramen. Die Landesregierungen 
follten fhon um diefer Tatfache willen das Merk für jede Pfarrbibliothek befehlen. 


(Blätter für Hymnologie.) 
| Sions. 
Monatsſchrift für Liturgie und Kircheumuſik. 


Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienftes 
begründet mit T Prof. d. Theol. D. 2. Schoeberlein und unter 
Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern 
herausgegeben von 


D. theol. Wax Herold, 


Kol. Dekan und Stadtpfarrer in NReuftadt a. Aiſch. 


Erjcheint feit 1876. Monatlid ſamt Mufilbeigaben 20 ©. Ler.:8. Preis jährl. 5 M., 
mit dem florrefpondenzblatt des Ev. K.Geſ.⸗Vereins für Deutichland 6 M. 


Die Jahrgänge 1877—1897 (1876, 1880, 1898 fehlen) koften A 2,50 M.; 
10 Jahrgänge zufammen für 20 M. 


— Probeheft gratis. — 
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Gnapklopädie 


Baaugelif dm. Kiehenmufk. 


Bearbeitet und herausgegeben 
von 


S. Kümmerle. 


In 4 Bänden (8 Halbbänden) 80 M., geb. 90 M. 
Auch in 40 Lieferungen A 2 M. allmählich zu beziehen. 


Mit diefem Werke ift zum erjtenmal der Verſuch gemacht, ein ſolches Nachſchlage⸗ 
buch für das Gefamtgebiet der evangelifchen Kirchenmuſik zu ſchaffen. Es enthält dasjelbe 
in gedrängter Darftellung in etwa 2000 alphabetifd geordneten Artikeln eine Zufammen- 
faflung des Wiſſensſtoffes aus den Gebieten des evangeliihen Gemeindegeſanges und der 
Choralgefchichte, des Chor und liturgifhen Geſanges, der Orgelfunde und der Biogra- 
phie der evangeliihen Kirhenmufiler. 

Die Kummerle'ſche Enzyklopädie follte allen Leicht zugänglich gemacht werden, die ſich 
von Amtöwegen mit der evangelifhen Kirchenmuſik zu bejchäftigen haben, wie Geiſtlichen, 
Drganifien, ſtantoren, Lehrern, oder die fih für diefen Teil des Kirchendienftes vor: 
bereiten wollen, wie Gtubierenden und Kandidaten ber Theologie, Seminarifien und 
Bräparanden. Möchte cd den Werte vergönnt fein, recht vielen, die im mufitaliichen 
Dienft der deutichen evangelifchen Kirche fteben, in diefem hoben und fchönen, aber aud) 
fhweren und verantwortungsvollen Dienite förderlich fein zu können, um dadurch an feinem 
geringen Teile mitzubelfen, daß das Sehnen, unfere Gottesdienfte durch die heilige Muſik 
wieder reicher und fchöner zu geftalten, feine volle Erfüllung finde. 





Grundlagen und Grundfragen zur 


FE iehenmufik. 
Bon Dr. Iranı Bachmann. 
8 M., geb. 8,60 M. 

Eine geiftesfrifche, umfidhtige Arbeit. . . . . Alles in allem eine für das Kirchen: 
muſikaliſche wirklih grundlegende, ebenjo klare wie gedanlenreiche, in Geſchichte und 
Weſen der evangelifchen musica sacra tief eindringende Arbeit; wir möchten fagen: endlich 
einmal eine Biychologie des Neligiöfen und Mufikalifchen in ihrem gegenfeitigen Verhältnis, 
aus der fih uns die Aufgaben und Ziele evangeliſcher Kirchenmuſik, aber audy die 
rechten Mittel ihrer Beilerung, in höchſt anziehender Weile erichlieben. Siona. 

Das Werk iſt berufen, eine allſeitige Verſtändigung über Meg und Biel künftiger 
Reformbeitrebungen anzubahnen, namentlich aber dazu, den Muſikern das PVerftändnis für 
lange vernadhläffigte Pflichten zu erichließen. Möge, was gut ift, hüben und drüben auf 
fruchtbaren Boden fallen und bundertfältige Frucht tragen. 

Zeitichrift der Internationalen Mufſikgeſellſchaft. 
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